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Xextteil  des  A.mteblo.ttes  lOO^^ 


Abberufung  der  Beamten  und  Bediensteten  ete»,  siehe 
Beamte. 

AbßtiinmuDgen.  ELnführung  der  Volksinitiative  für 
die  Bunflt's^^esetzgebung,  Kommissionalantrag 
200,  KüBeschluß   286/286 

Vom  81.  Januar  1904,  kantonale: 

Vereimgung  von  Schulgeroeinden,  Verfassungsände- 
rung und  Gesetz.  —  Abänderung  des  Strafgesetz- 
buches (Initiative  gegen  das  „öittlichkeitsgesetz" 
von  ld97j,  Ergebnis     ....    149,  276,  437/440 

Vom  15.  Mai  1904,  kantonale: 
Lehrerbesoldungsgesetz,  Anordnung  221,  Vorlage 

223,  Ergebnis  841,  610 

Vom  27.  November  1904,  kantonale: 

Abänderung  des  §  46  des  iänftthrungsgesetBes 
(Onmdpfandrecht  auf  Miet-  und  Pachtzinse).  — 
InitiatiTe  betreffend  Freigebung  der  arzneilosen 
Heilweise. — Lehrerbesoldung  sgesetz. — Bezirks- 
hanptortegesetz,  Vorlage  621,  Anordnung  661, 

695,  Ergebnis  723 

Aikohulzeiui It  1,  siehe  Korrektionsunätalten. 

Verteilung  pro  1903    683 

Amerika,  siehe  Auswanderungswesen. 
Anntsblatt-Beila{i^en.  Abänderung  der  Verordnung  rom 

5.  Oktober  1878  281,  Bekanntmachung  ...  282 
Bekanntmachung  betr.  Verteilung  der  Staatsbeitrfige 

an  die  Armenausgaben  der  Gemanden  ...  58 
Bekanntmachung  betreffend  die  Weinbaustatistik  .  499 


rv 

Am  t s b  ü r g s  c  h  a  f  t  s  «i^   n  0  s  s  e  n  s  c  h a f  t,  ztirclierische, 

Staatsbeitiag   371/372 

AmtskautioneD  der  Beamt^'n  und  Angestellten.  Postu- 
lat betr.  Vollzug  der  bezüglichea  Vorschriften  .  704 

Anleihi'ii,  sieiie  EHnanzvorwaltung. 

Anstalten,  staatliche,  Postulat  betr. Betriebserspiurniflse  689 

Verwendung  bleilreier  Farben  167/168 

Antiquarische  Gesellschaft  Zürich,  Staatsbeitrag  .  201 
Apotheken,  Konzessionen:  Hager,  Zünch  III  201. 
Brmmer,  Frey,  Küpfer,  Lttscher,  Strickler»  Uhi- 
mann,  Hanbensack,  Lavaters  Hh*ben,  ZOrich, 
Steinfels,  Wädenswll,  Nipkow,  Stäfa,  Staubli, 
Uster,  Gamper,  SciLmid,  Luts's  Erben,  Winter- 

thur,  Seiferts  Erben,  Feuerthalen  292 

Arbeiterinnen  schütz,  Anstellung  Ton  Inspektorinnen  703 
Arbeiterschutz,  Verwendung  bleifreier  Farben  in 

den  staatlichen  Anstalten  167/168 

Arbeitsamt  Ziiricü,  Staatsbeitrag  146 

Aruienwesen,  siehe  auch  Korrektionsanstalten. 

Kreisschreiben  betr.  Mitwirkung  der  Geistliciieii  bei 

der  bürgerlichen  Arnien[)(lege  207 

Verordnung  betr.  die  st n etliche  i?tlrsoi^e  für  arme 

erkrankte  Kantonsfrenide  428 


Fürsorge  für  dürftige  Schulkinder  702 

Versorgung  verwahrloster  Mädchen  703 

Versorgung  Erwaclisener  (Gründung  von  Besürks- 

armenanstalten)  703 

Staatl.  Unterstützung  der  freiwilligen  Armenpflege  704 
Verteilung  der  Staatsbeitrfige  an  die  Armenaus- 
gaben der  Gem^den  pro  1902  23,  Bekannt- 
machung   58 

Staatsbeiträge:  Hülfsveron  Orlikon  218,  Freiwillige 
und  Einwohner-Armenpflege  Zürich  698,  Frei- 
williger Arraenverein  Winterthur  740 

Arzneien,  siehe  Medizinalwcsen. 

A  r  z  n  e  i  1  ( )  s  e  ii  e  i  1  w  e  Is  e.  siehe  Medizinal wesen. 

Augenklinik,  siehe  Wahlen. 

Aus  wander  ungs  wesen.  Bekanntmachung  betr.  Aus- 
wanderung nach  Nordamerika  648 
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AttsweisschrifteD,  Kreisschreiben  betr.  Familien- 

scheine   38 

KreisBdu-eiben  betr.  AussteUung  amtlieher  Leii- 

mundszeiigiiisse  205 

Bekanntmachung  betr.  Zurackhalttmg  von  Ausweis- 

schrilten  506 

Bekanntmachung  betr.  Ausweispapiere  österr.-ung. 

Staatsangehöriger  766 

Bäche,  siehe  Wasserbau. 
Baden,  siehe  Zivilstandswesen. 
Ii  a  LI  d  i  r  e  k  t  i  o  n .  siehe  Wahlen. 

Baugesetz,  Anwendunj^  auf  Feuerthalen    .    .    .  70Ü/707 
Bau-  und  Niveaulinien: 

—  Albisrieden  433 

—  Altstetten   433, 618 

—  Küsnacht   372,,  499 

—  Obeminteithur  28ä 

—  Schlieren   603,  618 

—  Thalwil  340 

—  Walliselten  434 

—  ZOnch  168,  235,  433,  434,  451,  500,  583,  m,  740 
Qoartierpläne: 

—  Zttrich  .   144,  208,  235,  451,  499,  518,  585,  740 
Verordnungen  der  Ciemdnden: 

Altstetten,  Vorschriften  über  private  Entwässe- 
rungsanlagen und  Anschluß  an  öffentliche  Ea* 
nftle  147 

Zürich,  Privatstraßen  740 

—  Änderuni^  der  Hauvorsckriften  für  das  Stadel- 
hofer((nartier  740 

Bauten,  staatliche.   Verwendung  bleifreier  Farben  in 

den  staatlichen  Anstalten  167/168 

Burghölzli,  Sanierungsarbeiten  705 

Frauenklinik.  Umbau  des  Oj)erationssaales  696/697,760 
Hochschule,  Umbau  des  chemischen  Laboratoriums  A  759/760 
Kantonsspital  Zürich,  bauliche  Verbesserungen  .  705 
Seminar  Küsnacht,  bauliche  Verbesserungen  .  .  702 
Strafanstalt  in  Regensdorf,  Kanalisation  .  .  .  704 
Stiickhof,  Ausführung  baulicher  Unterhaltnngs- 

arbaten  703 
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Unterrichtslokalitäten,   Erstellung   neuer,  Korn* 

xmssionalbericht  762 

Beamte  und  Bedienstete  inkl.  Lehrer  und  GreisUiche» 
Motion  Treichler  betreffend  Revision  der  ge- 
setzliehen Bestimmungen  über  Abberufung 
solcher  286 

—  und  Angestellte,  kantonale,  siehe  Besoldungen. 
Bekanntmaehnngen^  siehe  Kreissehreiben. 
Beschwerde  Hotz,  Obernedeo,  ßüryerrechtserteilung, 

Kümmission  210;  Öchaufelberger  in  Rheinau, 
Bnchmann  und  Heilmann  in  Zürich   ....  694 
Kommissionsbesteiiuiig  in  Beschwerdeiäüen  durch 

das  Kantonsratsbureau  683 

Besoldungen  der  kantonalen  Beamten  etc.,  Revision 

der  Verordnung   689,  788 

—  der  Volksschullehrer  l,  221,  223,  276,  277,  287.  341,  510 

Neue  VorUige  399,  510,  612,  621,  651,  694,  695,  696,  723 

Betreibungsbeamte,  siehe  Schuldbetreibung. 

Bezirksanwaltschaften,  siehe  Wahlen. 

Zürich:  Postulat  betreffend  die  Zahl  der  Be2drks- 

anwälte  787 

Bezirksärzte,  siehe  Wahlen,  Medizinalgesetz. 

Bezirksgerichte,  siehe  Wahlen. 

ZitatiüD  der  Parteien,  Entschädigungsansprüche  der- 
selben etc   743/744 

Zürich :  Ergänzung  der  MiigUederzahl,  Kantonsrats- 

bescliiuß   607 

Bezirkshauptorte,  Gesetz:  Vorlage  des  llegierunji^s- 
rates  41,  Kounnission  209,  448,  Abänderungs- 
anträorc  des  Regierungsrates  501,  Beratimsi: 
683/684,  695,  Referendumsvorlage  621,  An- 
ordnung 051,  Annahme  723 

Bezirks  wählen,  siehe  Wahlen. 

Bibliographie  der  schweuEerischen  Landeskunde, 

Staatsbeitrag  435 

Bibliotheken.  Stadtbibliothek  Wmterthur,  Staats- 
beitrag  518 

Bl  eif  arben,  Verbot  der  Verwendung  solcher  ImMaler^ 

arbeiten  167 
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Bündenfond,  Vertoilong  der  Zineen  767 

BlitzschutzTorrichttingen,  UntersuchuDg  pro  1904  213 

Wahl  der  Auffleher,  siehe  Wahlen. 
Börse,  siehe  Wertpa  piere. 

BraDdassekuranZ;  siehe  Fahrhabo. 

Erhebung  der  Stpuer  pro  1903    218 

Rex'hnunij  pru  1903    500 

Brücken,  8tn?) (sbeiträge  an  solrho :   Zürich  (Stauf- 
facherbnicke)  31,   Wipsmdangen  ( liachbrückej 
371,    Sternenberg  (Steinenbachbrücke)  .    .    .  532 
Projektgenehmigungen :  TöUbrücke  Wellnau-Bauiiia  434 
Bundesleier.    Bekanntina cbimg  betreffend  Glocken- 
gelaute am  1.  An<4iis(  457 

Bundesgesetzgebungt  EmfUhmng  der  Volksinitiative, 

Kominissionalanirag  200,  KRBeschloß   .   .  285/286 
Bürgerrecht,  siehe  Einbttrgerung. 
Burghölzli,  siehe  Wahlen. 

Sanierungsarb^ten  .    .    .    ,  705 

Denkmäler,  Staatsbeiträge  an  solche:  Hauser  .  .  292 
Desinfektionen,  Sfcaatsbeiträge :    Winterthur  2ö8, 

Zürich   288,  585 

Deutschland,  siehe  Zoll. 

Kinbürgerung,  Beschwerde  Hotz,  Oberrieden,  Koni- 
mission  210 

fiinigungsämter,  Motion  Zürcher  und  Genossen  be- 
treffend Bbrichtung  solcher  509 

Eisenbahnen.  Straßenbahn  Uster-Stftf a  mit  Abzwei- 
gung von  Eßlingen  nach  Egg,  Konzessionsändc»- 
rung     .  677 

Elektrische  Enc  rgit*,  Kreisschreiben  betr,  Bedart 

der  Geiin-iiiden  Iü5 

Entin ündigungs verfahren  bei  Geisteskranken,  Mo- 
tion SchUepp   695 

Epidemien,  siehe  Gesundheitswesen,  Desinfektion. 

Erziehnngsdirektion,  siehe  Wahlen. 

Fabrikwesen.    Bewilligung  für  Oberzeitarbeiten  703 

F a  h  r  h  a  b  e  V  e r  s  i  c h  e  r  u  n  g,  Beitrüge  der  Versicherungs- 
gesellschaften  236 
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Familiei) scheine,  siehe  Zivilsiandswesen. 

Feste,  St-aatsbetträge :  GewerbevereiD,  kant..  Jubilfitttn  738 

Hebammentag  in  Zürich  202 

Kantonalschtttzenfest  m  Zürich  292 

Stadtschüteengesellschaft  Zürich,  Jubiläum  .    .    .  435 
i^'euerlöschweseii.  ßeiliii^e  an  Wasserversürgungen, 
Keuerlüschgeräte : 
Riedt-NHcrach -29.  Oher-Uniorf  30,  Hei-i^n.  VVj-Dä- 
gerlen)  31.    \\in-\   147.     Mnipud  (-Kiisiuicht), 
Ilerschniettlen  (-(jroJjau)  Steg -Seh mit t«'n- 

IvAch  (-Kischenthal),  Rettungsanstalt  Krelenstt*in, 
Strafanstalt  lipp'f'nsdorf,  Versorgungsnn^f  slten 
Alt-  imd  Neil-Rheinau  218.  Hivah  und  M  i  r, 
Wädenswil  288,  Herg-Wädenswil  381,  Zürich 
737,  BaitenBwU(-Nürensdorf)  739,  Wmterthor 
740,  Nänikon  773,  Biketwil  774,  Regensdorf, 
Hoigen,  Orlikon  774/776.  Nußberg  ....  776 
Bezirksfeuerwehrrerband  Winterthur,  Staatsbeitrag 

an  Feuenvehrtag  in  Oberwinterthiir  ....  31 
Feut'i'weln'inslruktiunskursi'.  kiintoiialc  ....  451 
Jitiltskassc  des  schweizerischen  Fem^rwchrvcmus, 

Ötaatfibeitrag  519 

Feuerpolizei,  siehe  BUtzschutzvornchtungen. 
Finanzverwaltung.    15  Millionen- Anleihen,  Kom- 
mission 160,  KRBeschluß  219/220 

Verwendung  von  V2^/oo  ^^^^  Staatssteuer  pro  1904 

für  Amortisation  der  Staatsrechnungsdefizite  .  202 
Sparpostulate.  beförderliche  Ausführung  ....  689 

Kröft'nung  neuer  Kinnahnieijuellen  690 

Ersetzmii^  seiiwri»ender  Schulden  durch  testi'  An- 
leihen  Ü91 

Fleischscha  uor,  Instruktion  485 

Bekannt  niachuiig  l^ctreHend  Interpretation  des  §  21 

der  Instruktion  615 

Flußkorrektionen,  siehe  Wasserbau. 
Fortbildungsschulen,  siehe  gewerbliche  Fortbildung. 

Obligatorische  Fortbildungsschule,  Postulat  .  .  .  210 
Frankreich,  siehe  Option. 
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IX 

8«lte 

Franenklinik,  siehe  Wahlen. 

Kredit  für  Umbau  des  Operationssaales,  Kommis- 
sion 696/697,  KRHoschlulA  760 

Friede  n  s  i-  i  t-  h  t  e  r ,  ErleiiiguiiL;  ( ler  Ehrverletzungs- 

pruzesse  im  Sühnverfahreii  742 

Friedhöfe,   Staat  sbeitrüge :  Höngg  -  Obereogstringea 

433,  Seebach   585 

Geheimmittely  siehe  Medizinalwesen. 

Geisteskranke,  siehe  Irre. 

Gemeindamm&nner,  siehe  Schuldbetreibung. 

G  e  iTiei  ad 1> »' h  ()  rd  eil.  Kreisydireiben  betreffend  die 
Mitwii  Uung  der  Geistlichen  bei  der  bürgerüchen 
Armf'npticae  207 


Geiiieindel>iU[it'ri(  cht.  Hotz, Oberrieden, Beschwerde 

betreffend  Büi^errechtserteiiung,  Koininission  .  210 

Genieindegrt^n/ en  und  -Nainen.  Ei  nteiliinf]:, 
siehe  Kirch-,  Schul-  und  Ziviigemeinden ;  Ge- 
mdndewesen. 

Gemeindepolizei.  Polizeiverordnung  KUsnacht  .    .  31 
Gemeindesteuern,  siehe  nnter  Steuern. 
G em  e i  u d e \v  e s e n.    ^^'r•Mni^^un^  der  Ausgemeinden 
mit  Winterthur,  siehe  dies, 
\'enMniirHnf^  von  Raat  und  Windlach  mit  Stadel  703,  743 


(xenieiudeschulden-Tilgung,  Postulat  210 

Geographisch -ethnographische  Gesellschaft 

Zürich,  Staatsbeitrag  738 

Geometerkonkordat.   Patentierung  von  Konkor- 

datsgeometem   77 

Gesetze,  siehe  auch  Bundesgesetzgebimg. 

Abberufimg  von  Beamten  oder  Bediensteten,  R;evi- 

sion  der  gesetzlichen  Bestimmungen  ....  286 
Arzneilüse  Heilvveise,  Initiative  265,  507,  601,  tj2l, 

651,  Venverfung  723 

ßezirkshauptorle  41,  209,  448,  501,  621,  651,  683. 

695.  Annahme  723 

Einigungsamter,  Errichtung  solcher  509 

Grundjifandrerhte  an  Mift-  und  Paclitzinsen,  siehe 
unten  Schuldbetreibung  und  Konkurs. 
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Jagd  and  Vogelschatz   410,  512 

LehrerbesolduDgsgesetK  1,  221,  229,  276,  277,  287, 

Verwerfung  510 

—  neue  Vorlage  mi  510,  512,  621,  651,  694, 

695,  6i)(),  Aimiüiuie  723 

LehrlingSNN  t\  11   477/483 

Medizinalwesen,  Postulat  705 

fSiohp  oben  arzneilose  Heüweise.) 

Notariatswesen  162 

Privatrecht,  Revision  (Entmündigongsverfahren  bei 

Treistesk  ranken)  696 

Publikation  dei*  ausgeschfttsten  Schuldner,  siehe 

unten  Schuldbetreibung. 
Rechtspflegegeaetz,  Revision  (Entmündigungsver^ 

fahren  bd  Geisteskranken)  695 

—  nenes  511 

Seholdbetrdbung  und  Konkurs,  Abänderung  des 

S  45  des  ESnfOhrangsgesetzes  (Grund  Pfandrechte 
an  Miet-  und  Pachtzinsen)  279,  286/287,  508, 

621,  651.  Annahme  723 

8chul(lh('trt  il)uug  und  Ivoiikurs,  Abändernnji:  und 
Ergiiu/.uJij^  des  Kinfulirungsgesetzes  betreffend 
Publikation  der  ausgeschätzten  Schuldner  .    .  358 
Schulgemeinden,  Vereinigung,  Annahme  149.  276,  437/440 

Sparkassenwesen   703 

Steuei-gesetz  349  357,  432/433,  617,  653,  654,  655,  697 
Strafgesetzbuch,  Abänderung  (Initiative  gegen  dan 

„Sittlichkeitsgesetz''  von  1897),  Verwerfung  149,  276 

StiMlienwesen,  Revision   689,  792 

Unlauterer  Wettbewerb  361,  512 

Verfassung,  Revision  Art.  47  (Vereinigung  von 

Schulgemdnden)  149,  276,  437,  Gewfthrleistung  440 

—  Revision  Art.  61  (Schuldbetrdbung)     ...  162 

—  Revision  Art.  32  (Wahlquotient  f.  Kantonsrai)  278 
'  Revision  Art.  19  und  Art.  31,  ZüS.  6  (Steuer* 

wesen)   357,  654 

Zuteilung  von  Veltheim  und  Töß  an  Winterthur  etc.  508 
(i  e  s  u  n  d  h  e  i  t  s  w  e  y  e  n .     siehe    Desinfektion,  Schul- 
hygieine,  Medizinal w eseu ;  Gewässer  j  Fleisch. 
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Verbot  der  Vervrendung  von  Bleifarben  bd  Maler- 
arbeiten   

K reisschreibni  hetretfend  sanitiiriseht*  Mal^nahmen 
während  der  Herbstmanüver  

>luii.-iisra|>[»orte : 


XI 

167 

551 


D«'/pml>«'r  1903  . 

40 

Juni  1904 

.  45s 

Januar  11)04  .  . 

172 

Juli  ^ 

.  525 

Fobruar  „    .  . 

212 

Au}<ust  „ 

.  588 

März       ^    .  . 

280 

September  „ 

.  G20 

April       ^    .  . 

324 

Oktober  „ 

.  700 

382 

November  ^ 

.  764 

512 


098 


699 
520 


Gewässer,  Rräolialiung,  Volbsug  der  bezttgl.  Ver- 

ordnuDg  705 

Gewerbe,  siehe  Unlauterer  Wettbewerb,  Stellenvermitt- 
lung. 

Warenhaus-  bezw.  Umsatzsteuer^  Motion  Wehrlin 

G  e  w  e  r  b  e  111  u  8  e  e  n  Züridi  und  Winterthur,  ötnats- 

beitra^  

Zentralküuimission.  siehe  Wahlen. 

Gewerbliche  («oribilduug,  iStaatsbeiträge : 

Fortbildungsschulen,  gewerbliche  

Fortbildungsschulen  (Knaben-  und  Mädchen-)  . 
Handwerks-  und  Gewerbe  verein,  kant.  .    .  738,  775 

Heizer-  und  Masebinistenverband  218 

Konditorenverband  Zürich  und  Umgebung  .    .  451 

Photographenverein,  Schweiz  739 

Schmiede-  und  Wagner-Fachverein,  Icantonaler  147 
Schneidergewerkschaft  Winterthur  ....  737 
Schuh macherwpworkschaft  Winterthur  .  .  .  4Ö9 
»Seidenwebschüli  r,  V^erein  eheina!iji:er  .    .  I4r)/147 

JSeulrnvvebschule,  ziiicherische  140 

.Sticktnchschulen.  ostst  hu  eizerische  ....  500 
Obli'i.'itniische  FortbildnnifSRchnle,  l'ostulat  .  .  .  210 
Gesetz  bi  treffend  das  Leiiriingsweseii,Konmussiunal- 

auira^   477/483 

(tewerbiiche  Schiedsgerichte  Zürich.  Postulat  be- 
treffenil  Reduktion  der  Mit}<liederzahl  210,  An- 
ivii^  des  liegieruni^srates  502,  Konimission  08H, 
694,  Autrag  693,  KKBeschluii   761/762 
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Emgabe  des  Gewerfoeverbiiiides  Zürich  und  des  kan- 


tonalen  GewerberereiTiß  betr.  gewerbl.  Schieds- 
gericht«*. Küminissioii  759 

(fottfrif^d  Kelle  r  scher  Nachlaß,  Verwalter :  Wahl 

Kschor  398 

Gruniipliuai rechte  iw  Mi^'t-  und  Pjichtainseü,  siehe 
Schuldbetreibung  und  Konkurs. 

Grundprot oküllhereinigangen  Albisrieden,  Ober- 
straß, Hirslanden:  Staatsbeiiräge  an  Grund- 
eigentümer 31,  nachtrügUcher  Staatsbeitrag  an 
Hirslanden  684,  Staatsbeitrag  an  Notariat  Ober- 
straß für  Hofbeschreibung  603 

Vermessungen:  Baurayon  Veltheim  169 

—  Schlieren  201 

—  Wollishofen  381 

»Staatsbeiträ«^«'  an  dir  Nachfiihi  nn^der  Vermessungs- 
werke und  an  Neuverniessungen  518 

Hauben,  siehe  W.isserhau. 

Hagelversi  eil  erung,  liciträg»^  f^ro  1004  ....  274 
Tätijrkeit  der  Wetterwelir  am  rechten  Zuiüchsee- 

ufer,  Bericht  pro  1903    317 

Handel,  siehe  Zoll. 

Handelsreisende,  Delei^ation  <ies  Vollzuges  des 
Bundesgesetzes  betreffend  deren  Verkehr  an 
die  Volkswirtsehaftsdirektion   61 

Handelsschalen,  Beiträge  an  kaufmännische  Vereine: 
Zürich  461,  Horgen,  Wädenswil  737,  Winter- 
thur,  Ilster  739 


Hauswarte,  siehe  Wahlen. 
Hebammen,  siehe  Feste. 

Hochschule,  siehe  Wahlen. 

Erstellung  neuer  Unterrichtslokalitäten,  Koiiunis- 

sionsbericlit   752 

Umbau  des  cliemischen  Laboratoriums  A,  Nach- 
tragskredit   759/760 

Professm  für  Geschlechtskninkheiten,  i*ostulat    .  210 

Lehrstuhl   für  die  physikalischen  Heilmethoden, 

Postulat  002 

Reorganisation  des  Chemieunierrichts,  Postulat  702 
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Ordinariat  flu*  schweizerisches  Privatrecht  .  .  .  372 
AußpronlentUche  Professur  an  der  veterinär-medi- 

iiiiiischen  Fakultät  398 

CTi*atifikationen  an  nnhesoldele  Uczenton  .  .  236,  ()03 
Merz'grhes  Legat  für  Stipendien  an  Studierende  .  500 

Hochschulfond,  Legat  Göll  293 

Jagd  und  YoltpI schütz,  Gesetz:  Antrag  des  i^gierongs- 

rates  410,  Kommission  512 

Flug-  und  allgemeine  Jagd  520 

Idiotikon,  schwelzerdentsches,  Staatsbeitrag  .    .    .  235 
Initiatiy begehren.   Abänderung  des  Strafgesetz- 
baehes  (bessw.  des  ^Sittlichkeitsgesetases**  von 

1897),  Verwerfung   149,  276 

Volksiriitiativt'  für  die  BuiideRgesets^ebuii^.  Kom- 

missiunalantrag  200.  KRBeschlujß  ....  285/286 


Frei^nhe  der  arzneilosen  Heilweise  (Natnrheilver- 
fahren),  Antrag  des  Regieruniisrates  265,  Kom- 
mission 507,  Kantonsratsbeschliilj  601,  Ht^feren- 
<lunisvorliin:e  621,  Anordnung  Üöl,  Verwerfung  723 
8teuerfuß-lnitiative  .  616 

Interpellation  Bieder  u.  Kons.,  mißbräuchliche 
VerwendoDg  der  Kantonspolizei  beim  Streik  in 
Russikon  278 

Irre.    EntmttndigungSTerfahren   bei  Geisteskranken, 

Motion  Schüepp   695 

Kanionalbank,  CSesehäftsreglement:  Kommission  .  696 


Reglement  für  die  Filialen,  Genehmigung  .  .  278/279 
Reglement  für  die  Gewerbehalle,  Genehmigung  .  279 
Rechenseliaftsberleht  und  Rechnung  pro  1902,  so- 


wie Rechnung  Uber  den  Neubau,  Abnahme  203 
—  pro  1903,  Koininissionalbencht  G85,  Abnahme  760 
K  a  n  t  o  n  s  a  p  0 1  h  e  k  e  r ,  siehe  Wahlen. 
K  a  n  1 0 n  s  p 0 Ii  z e  i .  siehe  Polizeiwesen. 
Kautons  rnt.  si^fie  Wahlen. 

Bureaubesieiiung   169 

Kommissionsbesteiiung  in  Beschwerdefällen  durch 

das  Bureau  683 

Reyision  des  Art.  32  der  Staatsverfassung  (  Reduktion 

der  MitgÜederzahl  des  Kantonsrates),  Postulat  278 
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Austritte:  Nägeli,  Enge  279,  Sehneider,  Neumünster 
506,  Stauber  und  Zuppingor,  Anßersihl  607, 
Meier,  Wttlfiingen  510,  Bockhorn,  Albisrieden 
617,  Hug,  Außersihl  684,  Sehnetzler,  Außer- 

sihl  

Eintritte:  Benz.  Weining^eii  1&2.  Hcußer,  Enge; 
Bomiiieli  und  Huber,  Auütrsihl;  Schindler- 
Huber,  Neumünster  510,  Krebs,  Töü  615, 
Wydler.  Albisrieden   .  . 

Einladung  zu  den  Sitzungen  vom : 


11.  Januar  1904 
25.    „  „ 
1.  Februar 
15.  ^ 

29.  „ 
14.  März 
28.  „ 
25.  April 

30.  Mai 
20.  Juni 


32 
60 
148 
164 
203/204 
211 
220 
264 
323 


4.  Juli 
15.  August 
19.  September 
10.  Oktober 
24 

14.  November 
28.  „ 

5.  Dezember 
27.  , 


1904 


n 


373 

Auszug  aus  den  Verhandlungen  vom: 

28.  Dezember  1903   

11.  Januar  1904   

12.  Januar  ...   

25.,  26.  Januar,  i.  Februar  

2.  Februar  

15.,  IG.,  29.  Februar,  l.,  14.  März    .    .    .  . 

15.  März  

28.,  29.  mvA  

25.  Aprü.  3ü.  Mai,  20.  Juni  

4.  Juli  

15.  .Vugust  

19.  September  

10.,  11.,  24.,  25.  Oktober  

14.,  28.,  29.  November  

Kantonsschule,  siehe  Wahlen. 

Schulhjgieinische  Aufsicht  an  den  kantonalen  Mittel- 
scholen, Postulat  

Erstellung  neuer  Unterrichtslokalitäten,  Kominis- 

sionsbericht  


694 


4Hn 

452 
586 
608 
619 
684 
708 
785 
763 


162 
169 

202 
209 
218 
276 
285 
432 
506 
(iOl 
615 
683 
694 
769 


702 
752 
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Kanionsspital  Zürich,  riehe  Wahlen. 

Elmik  für  Geschleehtskrankfadten,  Postulat  210 


Bauliche  Verbesserungen  705 

GoU'scbe  Stiftung  für  unheUbare  Kranke  ...  293 
—  Wint^rthur,  siehe  Wahlen. 

Ka  s  sa  t  i ü  n  s  ge ric  h  t,  siehe  Wahlen. 

Rücktritt  Wjü  1G3 


Katasterwesen,  siehe  CTrimdprotokolle. 
Kaufmännische  Vereine,  siehe  Handelsschulen. 
Kautionen  der  Viehhändler,  siehe  Viehverkehr *,  Amts-, 
siehe  dies. 

Kirchen  und  Pfarrhäuser.  Verordnung  betr.  Er- 
teilung Yon  Staatsbdträgen  an  Neubauten  und 
Hauptre()araturen  von  Kirchen  und  Pfarrhäusern  680 


Dielsdorf,  Kirchenreparatur  147 

Egg,  Staatsbeitrag  an  Khrchenreparatur  ....  739 

Fisdientbal,  Kirchenreparatur  738 

FranxÖsische  Kirche,  vStaatsbeitrag  738 

Stadel,  Staatsbeitraj^  an  Pfarrhaus  371 

Wila,  Staatsbeitrag  an  Kirehenreparatur     .    .    .  738 
Zürich-Außersihl,  Staatsb*  itra»  an  Kirchenbauten 
147,  Antrag  d^s  Re^erungsrates  589,  Kom- 
mission 683,  KRßeschluli  762 

Zfirich-Unterstraß,  Pfarrhaus  201 

Kirchenwesen  ,  siehe  Wahlen. 

Kreissrhreiben  betreffend  die  Mitwirkung  der  Geist- 

liehen  bei  der  bürgerlirhen  Annpn{)tle<(e     .    .  207 
Jahresbericht  des  Kirchenrates  pro  1902  209»  210, 


Abnahme  218/219 

Neumttuster»  vierte  Pfarrstelle  371 

Kirchgemeinden.  Katholische  Kirchgemeinde  Zürich, 
Einbezug  von  WolUshofen  und  Wipkingen  in 
deren  Organisation  1 70,  Antrag  des  Regierungs- 
rates  521,  Kommission  610,  Beschluß    678»  H95/696 
Kommissionen  des  Kantonsratea: 

Komniissionsbestellung  für  Beschwerdefälle  .  .  .  683 
Bestellung  solcher  fdr: 

Arzneilose  Heilweis«'.  Initiative  507 

Beschwerde  Hotz,  Oberrit^^len,  Burgerrechtberteilung  210 
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Bezirkshauptort  »'-Gesetz   209 

Flußkorrektionsarbeiten  1905—1911,  Plan  .  .  ,  683 
Gewerbliche  Sdüedsgerichte  ZUnch,  Reduktion  der 

Mi%liederzahl   683,  694 

Jagd  und  Vogelschutz,  Gesetz   512 

Katholifiche  Kirchgemdnde  Zürich,  Einbezug  ron 
Wipkingen  und  Wollishofen  in  deren  Organi- 
sation   616 

Kirchenbauten  AuJiersihI,  Staatsbeitrag  ....  683 

Lehrerbesoldungsgesetz   512 

Motion  Greulich,  Greschäftsgebarunfi:  der  politischen 

Polizei    203 

N  ü  i  ariatsgesetz   162 

Politische  Polizei,  sk^Iic  üben  .Motion  Greulich, 

Rrchenschaftsberirlil  des  Obfr^tM-ichtes  ....  511 

Re('h»'iisphaftsbericht  des  Regierungsrates  ...  511 

Staatsrechnung  •   510 

Strickhof- Verhältnisse  '    .  761 

Unlauterer  Wettbewerb,  Gesetz  betreffeud  dessen 

Bekämpfung   512 

Voranschlag  1905    759 

Wulilingen,  Vereinigung  mit  Winterthur,  bezw. 

außerordentliche  Unterstützung   694 

Berichte  und  Anträge  solcher  betreffend: 

Bezirkshauptorte-Gesetz   448 

Gewerbliche  Sciru  tlsgcrichte  Zürich,  Reduktion  der 

Aütgüederzahl   693 

Kantonnlb.aiik  K<'chiiung  und  Geschäftsflihrung  1903  685 

liOhr.  1 1 1»  soldungsgesetz   1 

Lehrlingsgesetz  (Mehrheit  und  Minderlieit)  ^  ,  477/483 

Politische  Polizei  (Motion  Grenlichi   746 

Publikation  der  ausgeschätzten  Schuldner  (Abfind< - 

rung  und  Ergänzung  des  Emführungsgeseizes)  358 

Rechenschaftsbericht  des  Obergerichtes  ....  742 

Rechenschaftsbericht  des  Regierungsrates   .   .   .  701 

Staatsanldhen  (15  liGllionen)     .......  160 

Staatsrechnung  1903    688 

Steuergesetz  (Gemeindesteuern)  und  Verfassungs- 
änderung   349/357 
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Holte 

Unierriebtslokalitäten,  Erstellung  qeuer  ....  752 
Veltheim  und  Töß,  a.-o.  Staatsbeiträge  an  die 


Scfaolgemeinden  283 

VoUcsinitiative  für  die  Bundesgesetzgebung  .  .  200 
Vomsdüag  1905    782 

K  o  n  k  (M-  (1  a  t  p .  siehe  Geoineter, 
Korrektion  Sans  t  alten: 


Postulat  betretend  Einweisung  RrickfäUiger  .  .  704 
Beitrag  an  die  Heimatsgemeinden  almosengendssiger 


Detinierter   146 

Staatsbeitrag  an  Kappel  für  Verptlegung  detinierter 

Kantonsbttiger   146 

Armenanstalt  Kappel,  Staatsbeitrag   520 


Kranken-  und  Versorgungsanstalten,  siehe 
die  einzelnen  Anstalten«  Wahlen. 

Vereinfaclmiii;tii  uikI  Ersparnisse  im  Hi  tricb  «ler 

staatlichen  Anstalten.  Postulat  689 

Verordnung  betr.  die  Kostm'lder  für  die  Paiienien 
und  Vorsorgtcn :  Heratuug  279,  Riickvveisung 
an  Regierungsrat  285,  (Genehmigung  617,  Publi- 
kation  553 

Kreisschreiben  an  die  Gemeinden  betr.  Beitritt  zum 

Roten  Kreuz   582/588 

Gründung  von  Bezirksarmenanstalten     ....  703 

Versorgung  verwahrloster  Mftdchen  in  geeigneten 

Anstalten  703 

Rforgani.sation  der  vVnstiüt  Pfiundsveid-Wetzikun  705 

Staatsbeiträge  i\n: 

Geincinde-  und  Privatspitäler  201 

Pflegerinnenschule  mit  Frauenspital   ....  435 


Sehwestcnüiavis  zum  roten  Kren/.      ....  435 

bchariachspital  im    Rohr '-Zii rieh  775 

Kreisschreiben  und  Bekanntmachungen: 

—  des  Regierungsrates: 

Mitwirkung  der  GeisUiehen  bei  der  bürgerlichen 
Armenpflege  207 

—  Der  Staatskanzlei: 

Auitsblatt-Rtiilagen  282 
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Staalsbeiträge  an  die  ArmenauBgaben  der  Ge- 

rneinden  pro  1902   (23)  58 

Weinbaustaüstik  pro  1903    499 

—  der  Direktion  des  Innern: 
Bliizschaizvorrichtongen-Untersacliung  1904  .   .  213 

Fanulienscheine   38 

Geistliche,  deren  Mitwirkung  bei  der  btirgerlichen 

Armenpfle<j;e  207 

Giockengeläutc  am  1.  August  ( iiimdesfeier )  .  .  457 
LeiLmundsz(M)^,misst\  aintl.,  Ausstellnni^  solcher  .  205 
*  Uptionsrei  ht  dei*  Kiuder  von  in  der  Schweiz  ein- 

gebüi^erUMi  Kraiizoson  730 

Zivil standsüiDter,  unmittelbarer  Geschäftsverkehr 

mit  Baden  582 

—  der  Direktion  der  Justiz  und  Polizei: 
AuBweisscbriften,  Zurückhaltung  solcher    .    .    .  506 

Auswanderang  nach  Nordamerika  548 

Ausweispapiere  Österr.-nngar.  Staatsangehöriger  766 

—  der  Volkswirtschaftsdirektion: 

BGrsenagenten  etc.,  Verzdcftmis  378 

Garten-  und  Feldgemüsebau,  Prämierung  .    .  293, 741 

Konkordatsgcometer.  Patentieriiug   77 

Maikäfer  und  Engerlinge,  Einsammlung  und  Ver- 
tilgung  237 

Rebkataster,  Revision  54ü 

Reblaus,  siehe  unten  Überwachnng  der  Weinberge. 
Stuten  und  Stutfohlen,  Prämierung  durch  den 

Bund  261 

Überwachung  der  Weinbei^  und  Vorkehrungen 

gegen  die  Reblans  374 

Vieii-Auftrieb  auf  die  Alpen  von  SU  Gallen  und 

Appenzell   338 

Vielihandelspatente  pro  1904  216,  pro  1906  .   .  765 

Viehhftndler-Kautionen  pro  1903    39 

Viehinspektoren  und  Viehmarktaafseher,  Emeuer- 

ungswahlen  291 

Viehprämierungen  und  Zuchtstierschauen  1903  .  294 
Viehschauen  pro  1904   526 


Wanderlehr  vor  träge  und  Spezialkurse  1903   .    .  Ü3/G7 
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2Qegenböcke,  Frühjahrsschatten  für  Prftmierung 


solcher  262 

Znchtotierhaltung  und  örtliche  Viehpribnierttiigen, 
Beiträge  pro  1908    61 

—  der  Direktion  des  Gesundheits-  und  dt*h 

Militurwesens: 
Fieischschnnor-Tnstruktion,  fnterpi'j'tation  des     21  016 
Rotf^s  Kreuz,  Einladung  an  die  Gemeinden  zum 

Beitritt  582/583 

Trnppenzusaromenzug,  Schadenersatz  etc.   .   .    .  504 
—  samtarische  Maßnahmen  551 

—  der  Baudirekiion: 

Unterhalt  der  neu  klassifizierten.  Straßen  ...  73 
Versorgung  der  Gemeinden  mit  elektr.  Energie  .  165 

—  des  ()l)(»rgerichtes: 

Verzeichnis  der  kraftlos  erklärten  und  der  aufge- 
rufenen Schuldurkunden  mit  üruodpfandrecht  241 

Vei*zeichnib  der  Löschungen  von  Grundpfandur- 
kunden  über  im  Zwangs verwertungsverfahren 
untergegangene  Pfandrechte  257 

—  des  Kantonsratsburean: 
)3tenergeseta>£ntwarl  653 

Kriminalstatistik  betr.  die  jogendl.  Verbrecher  .  745 

Knnstdenkmäler,  Staatsbeiträge   zur  Erhaltong 

solcher:  Burg  Alt-Wftdenswü  775 

KuiiSi verein  Winterthur,  ."itantsbeitrag    ....  20i 
Landeskunde,  sieiie  Hiuiiografihie. 
Landwirtschaft,  siehe  Vieh-,  Maikäfer,  Hagel-,  Mehl- 
tau, Reblaus. 

VVanderlehrvorträge  and  Speaialkurse  1903    .    .  03/67 


Primierung  Ton  Garten-  ond  Feldgemüsebau  .  293,  741 
Stadienreisen  von  Fachleuten  ins  Ausland  .   .   .  7Ö5 
Landwirtschaftliche  Schale  Strickhof^  Postulat 


betr.  Untersuchung  der  besQgL  VerhAltiusse  210, 
Bericht  des  Reg^erungsrates  709,  Kommission  761 
BefÖrderiiche  Ausftthrung  baulicher  Unterhaltungs- 

arbeiten  703 

Landwirtschaftlicher  Verein,  kant.,  Ötaatsbeitrag  14G 
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Legat  Göll  -298 

—  Merz    500 

Lehrerbesoldungen,  siehe  Uiitcrrichtswesen, 
Lehrlingsgesetz,  siehe  gewerbliche  Fortbildung. 
Lehrlingspatronat  Zürich,  Staatsbeitrag    ....  520 
Lehrmittel,  UnentgeltUchkeit,  siehe  Unterricht^swesen. 

Leichenbestattung,  Staatsbeiträge  230 

Beerdigung  verstorbener  armer  Nichtkantons])ürger 
siehe  unter  Armenwesen. 
Leichenhäuser,  Staatsbeiträge  :  Höngg-Ober engst- 

ringen  433,  Seebach  585 

LeLuiiündszeugnissc,  auitl.,  Kreisschreiben  betretend 

Ausstellung  solch<»r  .  205 

Maikäfer  und  EugcrUngf.  i^nimicn  an  Gemeinden    .  14G 
Kreisschleiben  betr.  deren  Einsammlung  und  Ver- 
tilgung  237 

Medizinalwesen.  Initiative  für  Kreigebung  der  arznei- 
losen Heilweise  (Naturheilverfahren),  Antrag  des 
Regioningsrates  265,  Kommission  507,  KRBe- 
schluU  üOl,  Referendumsvorlage  621,  Anord- 
nung 651,  Verwerfung  723 

Verordnung  betr.  den  Verkauf  von  Arzneimitteln, 
Gilten,  Chenukalien  zu  technischen  Zwecken, 
Mineralwässern,  Geheimmitteln  und  mediäni- 
schen  Speäalitäten,  Erweiterung  der  Tabellen 

I  und  V  599 

Medizinalgesetz,  neues,  Postulat  705 

Lehrstuhl  für  physik.  Heilmethoden,  Postulat,  siehe 
Hoclischule. 

Mehltau,  falscher  und  echter,  Bericht  des  Kuumüssärs 

pro  1903  325 

Militäranstalten.  Waffenplal/  Zürich,  Vertrag  mit 
Rund  und  bezügl.  Kredit :  Antrag  des  Regierungs- 
rates 383,  Kommission  512,  Genehmigung   447,  (301 

Vertrag  mit  Zürich,  Genehmigung  446 

Militärvereine,  Staatebeiträge: 

ArtillerieVerein  Zürich  340 

Pontonierfahrverein  Zürich  484 

UnterofMersgesellschaft  aller  Waffen  Zürich  .   .  435 
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Militftrwesen.  Kreisschreiben  betr.  BntschädiguDg  fttr 
durch  die  Manöver  des  m.  Armeekorps  rer- 
nrsachten  Schaden  eie  504 

Kreissrhreiben  betreffend  sanitarische  Maimahmen 

währen»  1  tles  Trii|ii»enzusammenziigPB  .  551 

Beiörderuüg  von  Ofti-^eren  26,  27,  3ü,  145,  288, 

519,  707,  789,  791 

Versetzung  von  Ofiizieren   775/776 

Entlassung  von  Offizieren  776 

Platzkonunando  Winteribur:  Wahl  Emst,  Stellver- 
treter Benz  584 

Motion  Greulich,  Geschäftsgebaning  der  politischen 

PoUzei  203,  746 

—  SchUepp,  EndmOndigungsverfahren  bei  Geistes- 

kranken  695 

—  Treiehler,  Revision  der  gesetsslichen  Bestunmungen 

betreffend  Abberufung  von  Beamten  und  Be- 
diensteten inkl.  Lehrern  und  Geistlichen    .    .  286 

—  Wohrliii.  Warenhaus-  bezw.  Umsatzsteuer     .    .  512 

—  Ziireher  und  (ien.,  Gesetz  betr.  Errichtung  von 

Einigun^sii  intern  509 

Nachtragskredile  173,  Kounnission  276,  Beschluß  277/278 

Die  einzelnen  siehe  unter  den  Materien. 
Naturalverpf legung  armer  Durchreisender,  Ar- 

b^tsvermittlung  785 

Naturforschende  Gesellschaft  ZOrich,  Staats- 

beitrag  739 

Naturheilverfahren,  siehe  Medizinal wesen. 
NaturwissenschaftlicheGesellschaft  Winter- 

thur,  Staatsbeitrag  603 

Iliotarjats wesen,  siehe  Grundprotokolle,  Schuid- 

urkunden. 

Gesetz  und  Verfassungsänderung,  Kommission    .  162 

O  berge  rieht,  Konstituierung   21 

Rechenschaftsbericht  pro  1902:  Abnahme     .   .  209 
—  pro  1903:  Kommission  511,  Bericht    .    .    .  742 
Optionsrecht  der  Kinder  von  in  der  Schweiz  ein- 
gebürgerten Franzosen,  Bekaimtnmchung    .    .  730 
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Österreich -Ungarn,  siehe  Ausweifischriften. 
Petitionen.  Geschäftsreisende  etc.,  Publikation  der 

auBgeschätzten  Schuldner,  siehe  Schuldbetreib* 

ung  und  Konkurs. 
Gewerbeyerband  Zürich  und  kant.  Gewerbeverein, 

aehe  Gewerbliche  Schiedsgerichte. 
Katholische  Kirchgemeinde  Zürich,  Organisation; 

tiehe  unter  Kir(  hgumeinden. 
Oberengstringen,  Zutdlung  des  Rütlhof,  siehe  unter 

Schulgemeinden. 
Vereinigte  Behörden  Wiilflingen,  Vereinigung  mit 

Winterthur  276.  Siehe  im  übrigen  unter  Win- 

terthur. 

Wii'teverein,  kant.,  Abän  I*  i  ung  der  VoUziehungs- 
Verordnung  zAim  Wirtschaitsgesetz  616.  Siehe 
im  übrigen  unter  Wirtschaften. 
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Antrag  der  Kommission» 
dO.  Bezember  1903. 

Gesetz 

betroffond 

da  BesoMüiigeB  und  BuliegeiuUte  der  Volksscliiillehrer. 


§  1.   l>fts  Miniinom  der  Besoldung  beträgt  für  einen 

Priinark'hrer  Fr.  1400,  filr  einen  SekuiKlarlehrer  Kr.  2000 
jährlich,  je  nebst  «geeigneter  Wuhmin^,  6  St^'r  Rrennliul/  und 
zirka  18  Aren  Gemüseland.  Wohnung^  und  üeiuiiselanil  sollen 
in  möglichsier  Nähe  des  SchulhanBes  sieb  befinden. 

Die  Gremeinden  beziehungsweise  Krase  können  an  Stelle 
der  Nainralleistungen  ganz  oder  teilweise  Banrergtttungen 
treten  lassen,  deren  Höhe  von  drei  zu  drei  Jahren  den  Orts- 
verhfiltnissen  entsprechend  von  tler  Bezirksschulpflei^e  nach 
Vernehmlassung  der  Gemeinde-  respektive  iSckundarschuiptlege 
iestgesetzl  wird. 

§  2.  Außerdem  richtet  der  Staat  den  Lehrern  Alterb- 
zolagen  in  folgender  Weise  aus: 

Für  das   5.  bis    7.  Dienstjahr  Fr.  100 

»       n      ^*    n  w  »  200 

ji       «  n    18.  ^  ^  300 

9»        rt  w    16.  n  400 

^  1 7 .       1 9 .        ^  500 

„     n    20.  und  die  iolgendeu  liieustjahre  ,  600 

9  3.   Von  der  gesetzlichen  Barbesoidnng  tibemimmt  der 

Staat  zunächst  zwei  Drittel.    An  den  letzten  Drittel  leistet  er 

Beiträge  nach  Maßgabe  des  Gesamtsteuerfußes  und  der  Stener- 
kraft  der  Scliulgemeindü  oder  des  öekundarschulkreises  in  den 
letzten  lünf  Jahren.   Zu  diesem  Zwecke  werden  durch  den 


Die  KoiiMiiission  besteht  a?is  den  HiTren  Aliegg,  Blattmann,  Bopp, 
Hao-»  r  lüfierswil.  üch>Der,  Seewer,  Dr.Sträuli,  Uäteri-Pestalossi)  B.  Welt! 
L.  Walter,  Zuber  und  l>r.  A.  Haber  als  Sekretär. 
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Regienin^srat  Klassen  aufgestellt,  deren  höchste  nicht  den 
vollen  Betrag  erhalten,  deren  niedrigste  nicht  unberUcksichtigi 
bleiben  soll. 

§  4.   Wenn  eine  Gemeinde  oder  ein  Kreis  von  sich  aas 

eine  Besoldungserhöhung  ausrichtet,  so  beteiligt  sich  der  Staat 
hei  dieser  Mehrausgabe  bis  zinu  Hesoldungsbetrage  von  Fr.  1700 
für  die  Primär-  und  Fr.  2200  für  die  Sekundarlehrer,  Alters- 
zulagen nicht  inbegriffen,  und  zwar  höchstens  mit  der  Hälfte, 
mindestens  mit  einem  Zehntel^  wobei  die  rorbezeichnete  Klassen- 
eint^nng  der  Gemeinden  und  der  Kreise  maßgebend  Ist. 

§  5.  Um  dem  Lehrerweciis»'!  in  steuerschwachen  und 
mit  Steuern  stark  belasteten  Landgemeinden  mit  ungeteilten 
Schulen  entg^;enzutretea,  werden  durch  den  Regierungsrat 
aof  das  Gesuch  der  betreffenden  Schulpfl^  und  den  Antrag 
des  Elndehungsrates  an  tüchtige,  definitiv  angestellte  Lehrer 
der  Primarschule  zu  der  gesetzlichen  Besoldung  staatliche  Zu- 
lagen ausgerichtet. 

Diese  Zulagen  wei*den  jeweilen  tür  einen  Zeitraum  von 
drei  Jahren  zugesichert;  der  Lehrer  (ihernimmt  dafür  die  Ver- 
pflichtung, ebenso  lange  an  der  betreffenden  Stelle  zu  bleiben. 

§  6.  Die  staatlichen  Zula4j:«'n  hahen  in  der  Regel  die 
Verabreichung  einer  Geiuemdezulage  zur  Voraussetzung.  In 
keinem  Falle  aber  dürfen  infolge  der  staatlichen  Zulagen  die 
von  den  Gemeinden  verabreichten  freiwilligen  Besoldnngs- 
zulagen  vermindert  werden. 

§  7.  Die  Gemeinden  können  ihrerseits  die  Verabreichung 
von  Zulagen  an  die  nämlichen  Bedingungen  knUpfen,  wie  der 
Staat  (§  5,  Absatz  2). 

Hat  die  Rttckl^tnng  der  von  einer  Gemeinde  bedingungs- 
weise ertalten  Zulage  zu  erfolgen,  so  sind  die  an  die  Zulagen 
ausgerichteten  Staatsbeitrage  zurückzuerstatten. 

§  8.  Die  von  dem  Lehrer  g^n  Zusicherung  von  Staats- 
oder Gemeindeznlagen  übernommene  Verpflichtung  wird  nur 
dann  hinfftUIg,  wenn  der  Rücktritt  in  amtsSrztlieh  bezeugter 

Weise  aus  Gesundheitsrücksichten  sdch  notwendig  erweist  oder 
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iler  Verpllichtftp  i^anz  vom  Lehramts  zur i irktritt.  In  allen 
anderen  Fälleii  kann  nn<'  Lösung^  der  W'rpflichtuni^  nur  anter 
RückleistuDg  des  bis  zu  dem  betreffenden  Zeitpimkte  der  Ver- 
pÜHehtimgsinfit  auflgeriehteteo  Betrages  der  Zulagen  erfolgeo. 

§  9.  Die  juiiriiclie  Zulage  nach  §  5  ix'trägt  im  ersten 
Iiis  dritten  Jahre  Fr.  200,  im  vierten  bis  sec-hsten  Jahre  300 
Fnioken,  im  siebenten  bis  neunten  Jalire  Fr.  400  und  für  die 
Foigesseit  je  Fr.  500. 

§  10.  I>i'  Jahrpsl>eso]dung  der  Arbeitslehrerinnen  beträgt 
liir  die  wöchentliche  Stunde  mindestens  Fr.  40.  Von  dieser  Be- 
soldung Ul)emlmmt  der  Staat  zwei  Drittel.  Im  weitern  richtet 
der  Staat  den  Arbeitslebreiinnen  Zollen  aus,  welche  im  6.  bis 
10.  Dienstjahre  Fr.  6,  im  11.— 16.  Fr.  10,  im  16.— 20.  Fr.  15, 
weiterhin  Fr.  20  jährlieh  fttr  die  wöchentliche  Stande  betragen. 

§  11.  Wenn  infolge  Erkrankung  von  Lehrern  oder  Ar- 
beitslehrerinnen oder  infolge  ansteckender  Krankheit  in  der 
Famjfie  SteUvertrelung  nötig  wird,  so  Qbemimmt  der  Staat 
^  Kosten  dieses  Vikariates. 

Das  Gleiche  gilt,  wenn  Lehrer  durch  tlen  Rekrutendienst 
oi\vr  die  regelmäüigen  W  ieiierholungskurse  am  bcimidienst  ver- 
hindert sind. 

§  12.  Wenn  dn  Yikariai  l&nger  als  ein  Jahr  dauert,  so 
entscheidet  der  Regierongsrat^  ob  und  wie  weit  die  Kosten  der 

Stellvertretung  durch  den  Staat  noch  länger  zu  tragen  seien. 

In  keinem  Falle  darf  ein  Yikoriat  länger  als  zwei  Jahre 
dauern. 

* 

§  13.  Die  Vikanaisbesoldun^  beträgt  auf  der  Stufe  der 
Pimiarscliuie  Fr.  30,  auf  der  Stufe  der  Sekundn? schule  Fr.  35 
in  der  Woche,  für  die  Arbeitsschule  80  Kappen  für  die  Stunde. 

§  14.  ]>er  Lehrer  ist  verpflichtet,  seine  ganze  Arbeits- 
kraft in  den  Dienst  seines  Lehramtes  xu  stellen. 

■ 

§  16.  Jeder  Lehrer,  der  eine  mit  ^nem  £iinkommen  ver- 
hnndeoe  Kebenbescfaftftignng  beireiben  and  daneben  seine  Lehr- 
stdle  heibehalten  will,  hat  hSerfOr  (fie  BewUligung  des  Er- 
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zit  liuii^srates  einzuholen,  welcher  nach  Anhörung  eines  Be- 
richtes der  Schulpiiege  entscheidet. 

Zur  Übernahme  von  Fortbüdungs-  resp.  Handart>eit6- 

Unterricht  für  Knaben  und  Mädchen,  zur  Leitun»  von  Turn- 
und  Gesangvereinon  und  zur  Ülx'rnaliniH  von  Organistendienst 
ist  die  Bewilügung  der  Bcholpil^e  notwendig. 

Die  Bewilligung  ist  zu  Tersagen,  wenn  die  NebenbescMf- 
tigung  der  Stellung  des  Lehrers  nicht  angemessen  ist  oder  die 

Tätigkeit  des  I.ohnTS  zum  Schaden  der  Srhule  aIl/Ais«'ljr  in 
Ansprucli  nimmt ;  sie  kann  aber  aucli  jederzeit  zurücki^i'/oiicn 
werden,  wenn  es  sich  eqpbt,  doi^  für  die  Schule  Nachteile  aus 
der  Nebenbeschäftigung  erwachsen. 

§  U).  Der  durch  das  Gemeinch'geset/  statuierte  Auits- 
//wiin^  fiir  Gremeindei>eaintungen  findet  auf  die  Lehrer  keine 
Anwendung. 

§  17.    Der  Ersiehungsrat  ist  befugt: 

1.  einem  Lehrer,  gegen  den  wegen  eines  Vergehens  Unter- 
surJiuntr  «'ing:eleitet  ist,  bis  zu  Austrat  f1«»r  Sache  iiie 
Fortsetzung  seiner  Lehrtätigkeit  zu  unte tragen; 

2.  dnem  Lehrer,  der  um  seines  eigenen  Verschuldens  willen 
seinen  Unterricht  ohne  Nachteil  für  die  Schule  nieht 
fortsetzen  könnte,  (fie  fernere  ErteOung  desselben  zeit- 
weilig zu  untersagen  und  dem  Fehlbaren  auf  dessen 
eigene  Kosten  einen  Vikar  zu  bestellen; 

3.  einen  Lehrer  wegen  grober  Pflichtvergessenheit  im  Berut 
oder  unwUixligen  Lebenswandels  abzuberufen  mit  oder 
ohne  Entzug  des  Lehrpatentes. 

Gegen  die  bezüglichen  Beschlüsse  des  Endehungsrates  ist 
Rekurs  an  den  Regierungsrai  zulftssig. 

8  18.  Nach  fünfzigjährigem  Schuldienst  hat  jeder  Lehrer 
ohne  w^teres  das  Rechte  mit  Anspruch  auf  Ruhegehalt  in 
den  Ruhestand  zu  treten. 

Lehrer,  welche  nach  wenigstens  dreißigjährigem  Schul- 

dienst  aus  Alters-  oder  (Tesundheitsrücksichfen  ihr  Amt  tiirht 
weiter  versehen  können,  sind  berechtigt^  mit  Bewilligung 
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des  Erraehunf^rates  in  den  Ruhestand  zu  treten  und  haben 

Anspruch  auf  einen  vom  Staate  zu  verabreichenden,  durch 
tlen  Kegierungsrat  festzusetzenden  Ruhegehalt. 

Ebenso  ist  der  Regierun^srat  berechtigt,  aus  Alters-  oder 
Gesundheitsrücksichten  auf  den  Vorschlag  des  £nsiehuiigBrates 
einen  Lehrer  ron  nch  aus  und  unter  Zusicherung  eines  Ruhe- 
^dialtes  in  den  Ruhestand  zu  versetzen. 

im  weitein  können  Lehrer,  welche  aus  anilern,  von  ihnen 
nicht  verschuldeten,  Ursachen  außer  Stand  «[j^esetsrt;  worden 
sind,  ihr  Amt  weiter  zu  versehen,  auf  ihr  Verlangen  oder 
durch  Beschluß  des  Regierungsrates  auf  den  Vorschlag  des 
Enäehungsrates  unter  Ansetzung  eines  Ruhegehaltes  in  den 
Ruiiestand  versetzt  werden. 

%  19.  In  allen  diesen  Fällen  beträgt  der  Ruhegehalt  un 

Minimum  einen  Drittel,  im  Maximum  die  Hälfte  der  gesetz- 
lichen liarhesoldung  fmit  Kinschluß  der  Alterszulagen  und 
Ausschluß  der  Naturalleiätungeuj. 

Ausnahmsweise  kann  an  Stelle  des  Ruhegehaltes  eine 
Arersalsunune  treten. 

§  20.  Bei  Besthnmung  des  Ruhegehaltes  kommen  die 
Zahl  der  Dienstjahre,  die  Vermögens*  und  Familienverhältnisse 
und  die  bisherigen  Leistungen  des  Lehrers  in  Betracht. 

§  21.  Der  Ruhegehalt  ist  in  der  Regel  lebenslänglich. 
Sollte  Jedoch  der  im  Ruhestand  befindliche  Lelirer  durch  eine 
besoldete  öffentliche  Anstellung  oder  anderwdtig  ein  erheb- 

Bches  Einkommen  erlangen,  so  ist  der  betreffende  Ruhegehalts- 
beschiuß  in  Revision  zu  ziehen. 

§  22.  Die  Bestimmungen  der  S§  18  bis  21  finden  ent- 

sj»rpchcnde  Ansvendung  auf  die  Arheitslehrerinnen  und  auf  die 
Lehrerschaft  der  auf  «Ici*  Stufe  der  Volksschuir  stehenden, 
vom  Staate  unterstützten  oder  nach  §  81  des  V  olksschul- 
gesetzes  vom  11.  Juni  1899  unterstütnuigsberechtigten  £r- 
äehungsanstaiten,  soweit  nicht  £e  Anstellungsverhältnisse  der 
letztem  eine  Abänderung  bedingen. 
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§  23.  Ein  in  der  regelmäl^i^^en  Erneuerung^swahl  (Art.  04 
der  Staatsverfassung)  oicht  bestätigter  Lehrer  hat  von  dem 
tietreffenden  Tage  an  Ansprach  auf  das  gaoxe  gesetaliche 
Rinimmmftn  w&hrend  ones  Vierteljahres,  sofern  er  wfihrend 
dieser  Zdi  mchl  an  «ne  andere  Stelle  abgeordnet  oder  ge- 
wählt wird. 

Der  Erzieimngsral  setzt  ihm  für  diese  Zeit  einen  Vikar, 
dessen  Besoldung  der  Staat  Übernimmt. 

§  24.  He\  Berechnung  der  Ruhe^^ehalte  und  Altei  s/uhitj:«'n 
zählen  in  der  Regel  nur  die  an  einer  öüentliclien  Schule  des 
Kantons  beziehungswdse  an  den  in  §  22  genannten  firziehnngs- 
anstalten  erfüllten  IMenstjahre. 

Ausnahmswelse  ist  der  Regierungsrat  berechtigt,  auf  An- 
trag des  Erzieh  11  njrsrates  anch  anderweitig  geleistete  Schul- 
dienste in  Berechnung  fallen  zu  lassen. 

'Schluß-  und  Obergangsbestimmungen. 

§  25.  Dieses  Gesetz  tritt  mit  seiner  Ann nie  dm'ch  das 
Volk  in  Kraft;  die  darin  enthaltenen  neuen  fiesoldungsansfttsee 
und  Zulagen  werden  vom  1.  Mai  1904  *an  berechnet 

§  26.  Die  staatlichen  Resohlungszulagen,  die  auf  Grund 
von  §  76  des  Gesetzes  betreffend  die  Volksschule  vom  11.  Juni 
1899  den  Lehrern  bereits  zugesichert  worden  smd,  werden 
durch  die  Bestimmungen  des  vorliegenden  Gesetzes  nicht  berührt. 

§  27.  Burch  dieses  Gesetz  werden  alle  entgegenstehenden 
Bestimmungen  angehoben,  im  besondern  das  Gesetz  betreffend 
die  Besoldungen  der  Volksschuilehrer  vom  22.  Dezember  1872, 

§§41  und  75  bis  78  des  Gesetzes  betreffend  die  Volksschule 
vom  11.  Juni  1899,  §§  9.  297  und  298,  313  und  314  des 
Gesetzes  über  das  gesamte  Unterrichts wesen  des  Kantons 
Zürich  vom  23.  Dezember  1859,  soweit  diese  letztern  Para- 
graphen sich  auf  die  Lehrer  an  der  Volksschule  beziehen. 
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Untenn  10.  Febroar  1900  unterbrdtete  der  Regieningsrat 
dem  Kanioosmte  einen  GesetzeBentwurf  betreffend  <Üe  „6e> 
sddungen  und  Rahegehalte  der  Volksschullehrer".  In  dem- 
selben war  die  Besserstellung  der  Lehrerschaft  in  folgender 
Weise  durchgeführt: 

1.  Erhöhung  der  ßurl)esoldung  von  Fr.  1200  auf  Fr.  1500 
für  die  Primarlehrer  und  von  Fr.  1800  auf  Fr.  2100  für  die 
Sekundarlehrer,  also  uin  je  Fr.  3(X).  Die  bisherigen  Leistungen 
der  Gpineinden.  bestehend  in  Abpil)e  einer  Lehrerwohnung, 
(5  Ster  Brennholz  und  18  Aren  Geniüseland  oder  entsprechende 
Eotschädigong  an  bar  blieben  unverändert  fortbestehen. 

2.  Erhöhung  der  Alterszulagen.  Dieselben  hatten 
anhin  nüt  dem  sechsten  Jahre  mit  einem  Betrage  von  Fr.  100 
begonnen  und  sich  sukzesi^e  bis  zu  Fr.  400  mit  20  Dienst- 
jähren  gestdg^  Der  neue  Entwurf  ließ  sie  mit  dem  fünften 
IMenstjahre  beginnen  und  steigerte  sie  allmählich  auf  Fr.  700 
nach  20  Dienstjahren. 

In  einer  ausführlichen  .„Weisung*'  wurde  die  Mehrbelastung; 
des  iStaates,  hervorgerufen  durch  diese  Neueruiigen,  aut  ■i20,(KX) 
Franken  per  Jahr  berechnet. 

l>er  Kantojisiat  iiberwies  diesen  Gesetzesentwurf  einer 
Kommission  von  11  Mitt^liedern,  welche  im  Monate  .März  1900 
tiestellt  wurde.  Diesel l)e  zögerte  nicht,  diese  Arbeit  an  Hand 
m  nehmen,  sie  hielt  vom  April  bis  September  1900  sieben 
Sitzungen  und  hatte  damit  ihre  Beratungen  zu  Ende  geführt, 
öie  hatte  in  der  Hauptsache  die  Anträge  des  Regierungsrates 
angenommen;  wenn  auch  bei  diesen  Beratungen  Bedenken 
wegen  der  finanssiellen  Mehrbelastung  des  Staates  geäußert 
wurden,  konnte  sich  die  Kommission  in  ihrer  Mehrheit  nicht 
dasn  entschließen,  die  Besoldungserhöhungen,  welche  der  Re- 
gierungsrat TorgeseUagen  hatte,  ssu reduzieren;  man  fand,  nach 
arka  30  Jahren  so  eine  Erhöhung  der  staatlichen  Besoldung 
am  Fr.  300,  welche  voraussichtlich  wieder  für  einige  Jahr- 
sehnte ausreichen  mttsse,  des  Guten  nicht  zu  viel.  £mzig 
die  Alterszulagen  wurden  etwas  reduadert,  indem  das  Maximum 
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auf  Fr.  600  anstatt  700  festgesetsst  wurde;  auf  diese  Weise 
wurde  (Ke  Mehrbelastung  des  Staates  um  rarka  Fr.  30,000  ge- 
mindert, und  es  hetru^  diesell)e  nun  nach  der  Komniissions- 

vorliigp  noch  Kr.  390,000  per  Jahr.  Dieser  Koiiimissions- 
entwurf  war  mit  10  gegen  1  StiiTmie  angenommen  worden 
un<l  wniule  tliuin  unt-erm  22.  Okioiitvr  IDOO  drui  Kantniisratc 
üt)er*^elM'n.  Wir  finden  ihn  als  Ti'aktandum  der  Kaiitousrats- 
sit/uni:  \  o\\\  5.  NoN  cmlier  19(X)  angeführt;  er  konnle  ai»er  nicht 
FotoTi  in  Beratung:  i^a'zo<;en  werden,  weil  einiüt'  andere  Ge- 
schälte Anspruch  auf  frühere  Erledigung  hatten  un<l  die  Kan- 
tonsratssit7,un'j:en  der  Monate  Dezember  und  Januar  jeweilen 
den  Geschäftsberichten,  der  Stiuitsrechnung  und  dem  Vor- 
ansrUi^  der  Einnahmen  und  Ausgaben  reserviert  sind. 

In  den  letzten  zwei  Jahren  hatten  sieh  die  Finanzen  des 
Kantons  sehr  versehfimmert.  Die  Staatsrechnung  des  Jahres 
1899  wies  eine  Mehrausgabe  von  Fr.  482,102  und  diejoiige 
des  Jahres  1900  eine  solche  von  Fr.  708,621  auf.  Bei  dieser 
Sachlage  faßte  der  Kantonsrat  in  seiner  Sitzung  vom  1.  Mftrz 
1901  auf  Antrag  seines  Bureau  folgenden  Beschluß:  „Es  sei 
angesichts  der  drohenden  Staatsreehnungsdefizite  zurzeit  von 
der  sofortigen  Inangriftiahme  aller  jener  gesetzgeberischen 
Arbeiten  Umgang  zu  nehmen,  welche  eine  wesentliche  jähr- 
liche Mehrausgabe  im  Gefolge  haben,  und  nur  solche  Gesetze 
zu  htdiandeln.  bei  welchen  eine  >I«'lirbelastung  des  Budgets 
nicht.  o<ler  doch  nur  in  bescheidenem  Maße  vorauszusehen 
sei."  In  den  Jahi-m  1901  und  1902  verschlimmerte  sich  die 
Finanzlage  noch  nx  hr.  und  das  Lelirerbesoidungsgesctz  konnte 
nicht  in  Heratun«;  gezo^^en  werden. 

Mittienveiie  kam  die  Frage  der  Unterstützung  der  V'olks- 
schule  durch  den  Hund  in  Fluß,  und  am  23.  November  1902 
wurde  in  dei-  tfidgenössiscben  Volksabstimmimg  der  neue 
Artikel  27  bis  der  Bundesverfassung,  welcher  den  Kantonen 
zur  Erfüllung  der  ihnen  auf  dem  (rebiete  des  Primarunter- 
riehtes  obliegenden  Pflichten  Bundesbeitrüge  zusichert,  mit 
258,567  gegen  80^29  Stimmen  angenommen.  Am  25.  Juni 
1908  wurde  sodann  das  Bündesgesetz  betreffend  die  Unter- 
stützung der  Öffentlichen  Primarschule  durch  den  Bund  sowohl 
vom  National-  als  vom  Ständerate  gutgeheißen.  ESne  Volks- 
abstimmung wurde  nicht  anhegehrt,  und  es  konnte  dieses  Gresetz 
im  Monat  Oktober  1903  in  Vollzug  gesetzt  werden.  Durch 
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dasselbe  werden  dem  Kanton  Zürich  jedes  Jahr  Fr.  258.000 
zullie(^en,  und  da  die  Bh*höhung  der  Lehr*  rlR  Soldungen  unter 
diejenigen  Punkte  gehört,  vvelrh^^  Anspruch  auf  die  Ver%vendung; 
dieser  Sunune  haben,  so  schien  der  Zeitpunkt  gekommen,  die 
Beratung  des  Lehrerbesoldungsgesetzes  wieder  energiBch  an 
Hand  zu  nehmen. 

Unterai  27.  Juni  1903  richtete  der  zürcherische  kantonale 
Lehrerverein  eine  Eingabe  an  den  Kantonsrat,  worin  er  die 
Notwendigkeit  einer  Besoldungserhöhnng  warm  vertrat,  die 
Berücknchtigung  einer  Reihe  von  Wünschen  begehi-te,  ins- 
besondere &ne  Erhöhung  der  Alterszulagen  bis  auf  Fr.  800 
formulierte:  er  wollte  erhebüeh  über  die  Kommissions  vorläge 
lünausgehen. 

Unterm  13.  August  1903  reichte  der  Regierungsrat  dem 
Kantonsrate  eine  Eingabe  ein,  in  welcher  er  die  sofortige  An- 
handnahme  des  Lehrerbesoldungsgesetsses  befürwortete.  Über 
die  Begehren  des  kantonalen  Lehrervereins  äul^rte  er  sich  fol- 
gendermaßen: ^  Würde  man  den  Vorschlagen  des  Vorstandes 
des  kantonalen  Lehrervereins  folgen,  so  ergäbe  sich  dne  jähr- 
liche Mefanuqgabe  von  zirka  Fr.  600,000,  oder  bei  Abang  der 
Biuidessnbvention  von  Fr.  342,000**.  Der  Lehrerverein  hatte 
(fie  Mehrausgabe  nicht  so  hoch  berechnet^  da  er  die  Vermeh- 
rung der  Lehrstellen  seit  1900  und  die  durch  die  Qesoldungs- 
erhöhnng  bedingte  gi*ößere  Leistung  des  Staates  an  den  letalen 
Drittel  der  Besoldung  nicht  in  Betracht  zog. 

Im  weitem  hielt  es  der  liegierungsrat  für  j^ehoten,  sowohl 
die  Vorlage  des  Regierungsrates  vom  10.  Februai-  1900  als 
auch  diejenige  der  Kommission  vom  22.  Oktober  1900  in 
ihrer  materiellen  Tragwdte  mit  Bezug  auf  die  Mehrbelastung 
des  Staates  einigermaßen  zu  reduzieren.  IMe  Kommissions- 
vorlage vom  22.  Oktober  1900  wüi-de  infolge  der  Vermehrung 
der  Lehrkräfte  heute  eine  Mehrbelastung  von  467,000  Franken 
bringen,  ond  bei  der  gegenwärtigen  gespannten  Fmanzlage 
hätte  ein  solches  Gesetz  kaum  Aussicht  auf  Annahme  durch 
das  Volk.  Wolle  man  dem  Besoldungsgeseta  den  Weg  bahnen, 
so  dürfe  dasselbe  im  Maximum  nicht  über  360,000  Franken 
Ifehrangsaben  per  Jahr  bereiten,  damit  bei  Abrechnung  der 
Bundessnbventlon  der  Kanton  nicht  höher  als  nut  Fr.  100,000 
belastet  werde.  Der  R.eg:ierungsrat  hob  dann  noch  die  Punkte 
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heiTor,  durch  weldie  eine  Redaktion  mögüch  s^,  ohne  die 
Besoldnngserhöhnng  von  Fr.  300  in  Mitl^denschafl  zu  ziehen, 
und  bemerkte,  daß  auch  der  zürcherische  Erziehungsrat  nach 
eingehender  Beratung  diesen  Standpunkt  vollstftndig  teile. 

Der  Kantonsrat  wies  sowohl  <He  Eingabe  tles  L<*hn*r- 
vereins  vom  27.  Juni  1903  als  auch  iliejcnijj^e  dos  Regierungs- 
rates voiH  13.  August  1903  an  die  hierfür  bestellte  Kommission, 
dcrrn  Rf'stfind  sich  Ix-i  <i«Mi  h'tzten  ErneueruniifSwahlen  derart. 
verändert  hat,  daß  sie  nun  vier  neue  Mitglieder  />iihlt.  Sehon 
am  27.  August  hielt  die  Kommission  ihre  erste  Sitzung  und 
beschloß,  die  Vorlage  vom  22.  Oktober  1900  im  Sinne  einer 
Reduktion  der  Mehrleistung  des  Staates  einer  nochmaligen 
Beratung  in  allen  Teilen  zu  unterziehen  und  bei  derselben  die 
Anträge  des  Regierungsrates,  sowie  diejenigen  des  Lehrer- 
Vereins  in  Diskussion  zu  adehen. 

IMe  Ansicht  der  Konimissionsmitglieder  darf  wohl  wie 

folgt  gezeichnet  werden: 

Alle  Mitglir'der  N\ai'en  darin  einig,  dalö  flie  Bundessub- 
vention in  ihrem  y^an/^n  Umfange  für  die  Aufbesserung  der 
Gehalte  der  Volksschuilehrer  verwendet  werde.  Während  aber 
eine  Minderheit  nicht  darüber  hinausgehen  wollte,  fand  die 
Mehrheit,  man  dürfe  noch  etwas  weiter  gehen,  gefährde  aber 
die  Annahme  des  Gesetzes,  wenn  man  die  Mehrleistung  des 
Kantons  nicht  in  bescheidenen  Grenzen  halte;  je  mehr  man 
in  den  Anforderungen  an  den  Kanton  und  die  Gemeinden  Maß 
halte,  um  so  größer  sei  die  Aussicht,  bei  der  Volksabstimmung 
mit  diesem  Gesetze  durchzudringen. 

Von  diesem  Gesichtspunkte  geleitet,  kam  die  Kommission 

zu  folgenden  Anträgen,  welche  Sie  in  dieser  Vorlage  nieder- 
gelegt ündeii : 

1.  Erhöhung  der  Barbesoldung  um  Fr.  200  für  Primar- 
lehrer  sowohl  wie  tiit  »Sekundarlehrer.    (§  1.) 

2.  Beginn  der  AlU'rszulagen  mit  dem  5.  Dienstjahre  und 
Steigerung  von  drei  zu  ilrei  Jahren  um  Fr,  100  bis  zu 
Fr.  600  im  20.  üienstjahre.    (§  2.) 

3.  Reduktion  der  Staatsbeitrilge  an  die  freiwilUgen  Gemeinde- 
Zulagen.    (§  4.) 

4.  Beschränkung  der  Beiträge  an  die  Lehrerbesoldungeu 
im  Sinne  ron  §  76  Lemma  3  des  Volksschulgesetzes 
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vom  11.  Jani  1899  auf  die  ungeteilten  Achtklasseo' 
schoieD  (ohne  Rttckwirkimg).   (§  5.) 

Die  finaittieUe  Tragweite  dieser  Ändemngen  gegenttber 
dem  dermaligen  Befioldongsgesetse  ist  folgende  mit  Ende  1903: 
FriimurlehTerl>e8oldiing  bisher  Fr.  828,000,  neu 

Fr.  964,000,  somit  plus   Fr.  136,000 

Sekmidarlebrerb^oldnng  bisher  Fr.  307,200,  neu 

Fr.  341,200,  somit  plus   „  34,200 

ütersasulfigen,  Primarlehrer  bisher  Fr.  215,000, 

neu  Fr.  326,000,  somit  plus   „  111,000 

Altcrszu lagen,  Sckundarlehrer  bisher  Fr.  G0,000, 

neu  Fr.  91,000,  somit  plus   „  31,000 

Beitrag  des  Staates  an  den  letzten  Drittel  der 

Lehrerbesoldungen,     Primarlehrer  liishor 

Fr.  23(>,00(),  neu  Fr.  275,300,  somit  pius  „  39,300 
Beitrag  des  Staates  an  den  letzten  Drittel  der 

Lehrerbesoldungen,   Sekundarlehrer  bisher 

Fr.  72,000,  neu  Fr.  80,000,  somit  plus    .  „  8,000 

Mehrausgaben  total  Fr.  359,500 

Dem  gegenriber  bietet  dieser  Gesetzesentvvurf  dem  Staate 
auch  einis^e  Mindenuisgaben,  welche  durch  die  Fassung  von 
sf  4  und  5  vt'i  anlaßt  werden.  Ersterer  Artikel  bestimmt, 
«laU  sich  der  Staat  bei  den  freiwilliijen  Besoitlungserhöhungen 
der  Gemeinden  bis  zu  »  inrni  r>('soldungshetra*^^f'  von  Fr.  1700 
für  Primarlehrer  l)eteilige,  i)ei  Sekimdarlehreni  bis  Fr.  2200. 
In  Zukunft  werden  somit  die  Gemeinden  i»ei  ihren  freiwilligen 
Besoldungserhf»hungen  nur  noch  bis  zu  einem  Betrage  von 
Fr.  300  bei  Primarlehrem  und  Fr.  200  bei  Sekundarlehrern 
Slaatsbeiteige  erhalten  (bisher  bis  zu  einem  Beirage  von 
F^.  600  resp.  400). 

Es  beadehen  zirka  zwei  Drittel  der  Lehrer  Gemeindesuiagen 
Ton  über  Fr.  300,  bei  welchen  der  Staat  nun  in  Uehierem 
oder  gröfierem  Maße  entlastet  wurd;  wir  berechnen  die  <la- 
herige  Minderaosgabe  des  Staates  aof  Fr.  35,000. 

Da  §  5  auf  die  Lehrer  an  geteilten  Schulen,  die  zur- 
zeit Zulagen  hn  Sinne  von  76  Lemma  3  beziehen,  keine  An- 
wendung findet,  so  wird  die  Entlastung  des  Staates  erst  all- 
inählich  einen  großem .  Betrag  ausmachen,  wir  setzen  hieriUr 
einstweilen  nur  Fr.  2000  ein. 
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Ks  beziehen  gegenwärtig  155  Lehrer  derartige  Zulagen, 
wovon  110  an  unf^efeiUen  und  45  an  geteilten  8cliulen  wirken. 
Wenn  wir  nun  \ on  dm  Mchrauss^aben  des  SUiates  Fr.  359,500 
in  Abzug  bringen  die  liurcli  ^  4  und  5  veran- 

laßten  Minderausgaben  ^  Ö7,U00 

so  beträgt  die  Mehrb<>]astung .  des  Staates  auf 

81.  Deasember  1903  noch  Fr.  322,000 

per  Jahr  oder  Fr.  64,600  mehr  als  die  Bundessubvention  für 
die  Volksschiüe  beirfigt. 

Ks  ist  einleuchti'ml,  daß  dieser  (iebetzvsrnlu  ail  aiirh  auf 
<Iie  gesetziicht'n  und  freiwilligen  Leistungen  dci-  (lenieinden  :in 
die  Lehrerltesoldunurn  s»'inp  Einwirkung  ausidicn  wii-d.  Die 
(iemeinden  haben  ihn'j'seii^  :!n  di»«  Ki-hfilnin^-  drr  Lchrcrliesol- 
<lung  ^ ';5  zu  leisliMi  nncl  crhniu-n  daran  <lann  \\  ioder  den  vor- 
gesehenen 8t;uitsl»eilrag ;  es  findet  sodann  im  Sinne  von  §  4 
eine  Reduktion  <ler  St  a.ds  bei  träge  an  diejenigen  (icnieinden 
statt,  deren  freiwillige  Geineindezulagen  Fr.  800  iUtcrsrhreiten. 
Die  aus  (liesen  zwei  Neuerungen  resultierende  M<'lirl)elastung 
der  (leineinden  ist  sehr  verschieden .  Sie  trifft  aber  in  der 
Hauptsache  die  großen  und  nicht  die  kleinen  Gemeinden.  Bei 
Gemeinden,  deren  freiwillige  Zulagen  die  Höhe  von  Fr.  300 
nichi  Al)er6ehrmten ,  wird  diese  Mehrleistung  im  Durchschnitt 
Fr.  30  per  Lehrstelle  l)etragen ;  bd  einer  Gemeinde  mit  einer 
Zulage  von  Fr.  600  zirka  Fr.  100  per  Lehrstelle;  hierbei  ist 
als  Grundlage  die  geltende  Verordnung  bei  8  o/oo  Steuern  und 
arka  6000  Steuerdnhdten  an^nommen. 

Dir  Bestimnuin<ren  betreffend  die  Hesoldung  der  Arbeits- 
lehrennnen  ents|i!e("hen  de?)  Vorschriften  des  Vnlksschui- 
geset/.es  von  1899,  sie  «  ntli  ilten  keine  Veränderungen,  sie 
figurieri»n  hier  dei-  X'ollslandigkeit  weisen.  Aus  dem  gleichen 
ürunde  haben  wir  auch  die  Bestimmungen  Ober  die  Ruhe* 
gehaite  hier  aufgenommen :  dieselben  basieren  auf  den»  ünter- 
richt^^esetfifie  von  1859  und  werden  auf  Grundlage  einer  Ver- 
ordnung vom  S.September  1891  ausgerichtet;  es  ist  damit 
weder  eine  Neuerung,  noch  eine  Mehrbelastung  des  Staates 
verbunden.  Daß  auch  die  wenigen  Lehrer,  welche  an  Anstalten 
für  schwachsinnige,  blinde,  taubstumme  Kinder  wirken,  in 
Zukunft  an  dies^  Ruhegehalten  teilnehmen  sollen,  wird  nie- 
mand beanstanden. 
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WirverspanMi  die  Krwäbiiuiiu  »'ini<iri'  klcint.Tn  Amlri-unu«'f^ 
aui  «Ii«*  Beraiuiig  im  Kantonsrati'  niul  '^du^n  th'in  Wunsi'Uv 
Aus*lriirk.  wprdc  tlirsc  noch  itii  L;mt>  <lrs  Monat-es  Januar 
1904  sUUünden;  daiiiii  köimen  wir  uiiseru  Bericht  schliel^n. 

Das  heute  in  Kraft  bestehende  Gesetz  lietrcffend  He- 
soldoD^  der  Yolksschullehrer  trflgt  das  Datain  vom  22. 
zember  1872.  Kinunddreißlg  Jahre  sind  verflossen,  und  vieles 
htt  sieh  seither  verändert»  die  Lebensverhältnisse  sind  andere 
ifcworden,  die  Ansprüche  an  die  Lebenshaltung  haben  sich 
^Miiehrt.  Ein  neues  Schul^^esetz  hat  durch  die  Kinlühiiiiii^ 
«ler  Achtklassenschule  die  Auf«^abe  \  irirr  J^rinuii  lehrer  schwie- 
riger und  arbeitsreicher  geinncht.  .\nf  allen  Gebieten  sintl 
«lie  Arbeitslöhne  und  Besoldunj^'n  ucstiei^rn.  Der  I^ehrer  ist 
heule  l)erechtigt,  eine  Bessersk*Ilnn<i  /.n  »')•%% ailm,  schon  lani^e 
ist  sie  ihm  in  Aussicht  «gestellt  woi-den.  M.'inchi'  Lehrer- 
faniilie  hat  mit  Not  und  Sorge  zu  känijdt'ii  und  wird  dieses 
Gesetz  freudig  und  dankbar  begrüßen.  Die  Arbeit  «les  Lehrers 
^eht  nicht  auf  Gelderwerb  aus,  eine  luibere  Aufgabe  ist  s^em 
Wirken  gestallt,  die  Jugend  des  Landes  ist  ihm  anvertraut, 
£e  Kinder  aller  Volksklassen  stehen  anter  seiner  Obhut,  da- 
mit er  ae  ersiehe  zu  tachtigen  und  wahrhaft  guten  Menschen. 

Gerne  wären  wir  in  unsern  V'^orscliläi^en  tin-  <lie  Resser- 
>ieilung  der  Lehrer  weiter  gegangen;  \Nir  unu  iließen  es,  um 
*lie  Vorlage  bei  der  Volksabstininmng  nicht  zu  gefährden:  wir 
bitten  Sie,  diesen  Punkt  bei  der  Beratung  nicht  außer  acht  zu 
lassen,  damit  nicht  das  Bessere  der  Feind  des  Guten  werde. 

Zurieb,  den  30.  Dezeud>er  1903. 

Namens  der 
kantonsrätüchen  Konniüssion, 
Der  Präsident: 
J.  J.  Ahegg. 
Der  Sekretär: 
Dr.  A.  Huber. 
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Reglement 

Uber  die 

FiUgkeitsprftftiiigeii  rar  Pftteatieniiig  ifirekeriMlier 

Prinuurlelirer« 

§  276  des  UnterrichtsgesetsBes  vom  24.  Dezember  1859. 

Vom  31.  Uezeiiiber  190a 


Erster  Mwehnitt 

Anordnung  und  F^inleitung^  der  Fähigkeitsprüfungen. 

§  1.  Die  ordentlichen  Fähigkeitsprüfangen  für  Kandidaten 
auf  Prinariefarstelien  zerfallen  in  eine  Vor-  und  eine  Hatipt- 
prdfung.  Beide  werden  alljfthrlich  durch  den  Enuehungsrat 
auf  8chlui^  des  WinterhalbjahreB  angeordnet  und  sind  öffentlich. 

Zrit  und  Ort  dieser  Pi-üfungen  werden  nrund{'si<'ii>  sechs 
Wochen  vor  ihrem  Hci^iiun'  durch  die  Kanzlei  des  Er/.iehuiigs- 
rates  öSentÜcb  Ix  kaniit  gemacht.  Sie  sind  für  Kantons- 
bürger  unentgeltiicli.  Bürger  anderer  Kantone  haben  eine 
Prülungi^bühr  von  20  Franken,  Ausländer  eine  solche  von 
50  Franken  m  entrichten. 

§  2.  Der  Anmeltlung  sind  von  Seite  des  Bewerhers  die 
nötigen  Angaben  und  Zeugnisse  betreffend  Alter^  Studien  und 
sittliches  Verhalten  beizufügen. 

Die  Teilnahme  an  den  Ffth^keitsprttfongen  ist  auch  solchen 
Bewerbern  gestattet,  die  eine  entsprechende  wissenschaftliche 
und  berufliche  Ausbildung  auf  anderem  als  seminaristischem 
Wege  erworben  liabt  n.  Über  die  Zulassung  im  einzelnen  Falle 
entscheidet  der  Erziehuugsrat. 

§  3.  Es  soU  niemand,  der  nicht  das  17.  beaäehongsweise 
19.  Altersjahr  surückgelegt  hat^  zu  den  Prüfungen  zugelassen 

werden. 
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Der  Erziehungsrai  kann  ferner  Bewerber  w^en  eines  die 

Ansflbong  des  Lehrerbernfs  hindernden  Grebrecliens  oder  wegen 
un^instigei-  iSitten-  oder  Studieozeugnisse  von  iivn  Kähigkeits- 
prüfungen  aosschUeUen. 

S  4.  Fttr  die  Z<>glinge  eines  vom  Staate  errichteten  oder 

(interstützten  Seminars  wird  die  Fäliigkeitsprüfuiiy  von  Ex- 
|)^rtfn  abgenommen,  die  vom  Kr/ieliungsrate  bezeichnet  werden. 
M)ti  funktionieren  soweit  möglich  die  Lehrer  dieser  Anstalten 
als  Examinatoren.  Zur  Vornahme  der  Prüfung  von  Aspiranten 
anderer  Lehranstalten  wird  vom  Erziehangsrate  eine  besondere 
PrttfangskommissiOD  bestellt.  Dnrch  geeignete  Maßnahmen  soll 
eine  einheitliche  Beurt^nng  der  Kandidaten  ersielt  werden. 
Die  Themen  /.u  den  schriftUchen  Aülj>al)en  werden  von 

«ler  Erzii'bungsdircktion  aus  Vorschlägen  der  Faclüeiuer  deb 
Staatsseminars  bestimmt. 

Über  die  Materien,  in  denen  mündlich  geprüft  werden  soll, 
vereinbaren  sich  Examinatoren  und  Experten  jeweilen  un- 
mittelbar vor  der  Prüfung. 

§  5.  Der  Diiekior  des  Er/iehungswesens  oder  ein  von  ihm 
l>ezeichneter  Stellvertreter  übernimmt  dio  allgemeine  Leitung 
der  FähigkdtsprOfungen,  sowie  der  betreffenden  Kommissions- 
beratangen. 

§  6.  Die  Erzieh uugsduektiou  setzt  die  FrUfungspläne  fest. 

§  7.  Die  mündliche  Prüfung  findet  in  sfimtlichen  I^tehem 
in  Gruppen  statt.  Ekie  Gruppe  soll  ans  höchstens  vier  Exanü- 

nanden  bestehen.  Jedem  Fache  des  IViifungsplanes  sull  f(ir 
jefU-OrnpjH'  ein*'  Shmd*'  Zeil,  zehn  Minuten  Pause  einp:erechnet, 
eingeräumt  werden.  Es  steht  den  Kx|)erten  frei,  auch  ihrer- 
seits Fragen  an  die  Kandidaten  zu  stellen. 

IMe  schriftlichen  Arbeiten  des  letzten  Kurses  sowie  die 
Zeugmsse  sind  h&  der  mündlichen  Prüfung  aufzulegen. 

§  8.  Das  Aktuariat  der  Prüfungskommission  wird  von 
der  Kanzlei  der  Erziehungsdirektion  besorgt. 

Die  fiixperten  und  die  Mitglieder  der  Prüfangskommission  be- 
nefaen  on  Taggeld  von  12  Franken  nebst  ReiseentschädiguQg. 
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§  0.  AuLierorflentliche  F;ihi^k<'!ts[»rüftin!J:en  fiir  einen  Oiier 
mehrere  ExaminanUen  weftien  nur  in  besonders  drioglichen 
Fällen  vom  Erziehungsrate  bewilligt. 

Die  bezüglichen  Kosten  fallen  zu  Lasten  der  Examinanden. 
Der  Betrag  ist  vor  der  Prüfung  auf  der  Erziehungskanzlei  zu 
deponieren. 

Für  die  Nachprüfungen  in  eiiieia  Faelie  (§  20)  haben 
Kantonsbürger  Fr.  10,  Büi^r  anderer  Kantone  Fr.  20,  Aus- 
länder Fr.  30  zu  entrichten. 

Zweiter  Abschnitt. 

Umfang  und  Inhalt  der  Prüfungen. 

§  10.    Die  FähigkeitsprUfung  der  Primariehrer  erstreckt 

sich  auf  die  säuitlichen  oblit^jitorischen  Unternchtsfäcli»')-  (ins 
Staiitsseniinars.  Dir  Prüfung  in  d«Mii  nicht  obligatorisclien 
Fache  <ler  Heligionsgeschichte  kann  auf  Wunsch  des  Exami- 
nanden erlassen  werden. 

Die  YorprOfung  findet  am  Schlüsse  des  zweiten,  die 
Hauptprüfung  am  Schlosse  des  vierten  Jahreskurses  des  Staats- 
se minars  StAtt. 

§  11.  Die  Lehi'zieie  und  die  I^hr&toffverteilung  des  ftir 
das  Staatsseminar  geltenden  Lehrplanes  geben  die  verUndliche 
Weg^tung  dafür,  auf  welchen  Grad  des  Verständnisses,  wel- 
chen Umfang  der  Kenntnisse  und  welche  Gewandthdt  in  der 

Anwendung  zu  prüfen  ist. 

§  12.  Die  ii^rUfung  zerfallt  in  einen  niündiicben.  einen 
schriftlichen  und  einen  praktischen  Teil.  Die  schriftlichen 
PrOfungsarbeiten  werden  in  den  letsrten  Wochen  vor  der  münd- 
Uchen  Prüfung  unter  Anfeicht  angefertigt  und  rechtzeitig  den 
Experten  benehungswdse  den  Mitgliedem  der  Prüfangskom- 
mission  zugüstrllt. 

§  13.  In  der  VorprUfunjr  wird  in  Deutsch,  Fran- 
zöosch,  Naturkunde^  Geschichte  und  Geographie  mündUcfa,  in 
Mathematik  sehrifttich  und  mündlich  geprüft  Dabei  Ist  unter 
Ausschluß  unwesentHeher  Euuelheiten  der  Lehrstoff  der  1.  und 
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II.  Klasse  PrüfuD^sgegenstand,  in  Deutsch  und  Fi'anzösisch 

tlie  Grammatik.  Bei  der  mündlichen  J'riifuncj  in  der  Mathe- 
matik ist  namenllich  das  Kopfi-echnen  zu  bei'ucksichtii^eii.  Hei 
der  schriftlichen  Prüfung  sollen  in  zwei  Stunden  Aufgaben 
aoB  der  Arithmetik,  in  zwei  Stunden  geometrische  Konstruk- 
tioiisinfgaben  mit  Ausschluß  der  Trigonometrie  gelöst  werden, 
wobei  in  der  Auswahl  der  erstern  das  numerische  Rechnen 
seiner  Bedeutung  entsprechend  zu  berücksichtigen  ist. 

§  14.  In  der  Haupt prüfung  wird  in  Deutsch,  Fran- 
sflfliscii,  Mathematik  imd  Methodik  schriftlich  und  mündlich, 
in  letzterer  auch  praktisch,  In  den  übrigen  Fächern  nur  münd- 
lich beziehungsweise  praktisch  geprüft.  In  den  schriftlichen 
Prüfungen  in  Deutsch  und  Französiscii  werden  iiint  rhnlU  \  iei" 
ätuiuleo  über  je  eines  von  viei'  zur  Auswahl  vorc^rlri^tm 
HiemeD  Aufsätze  angefertigt,  <iie  reiferes  Urteil  in  freier  Dar- 
stellung erheischen.  Bei  der  dreistündigen  schriftlichen  Prü- 
fang  in  der  Mathematik  sollen  arithmetische  und  geometrische 
Adjj^aben  ans  dem  Stoffgebiete  der  in.  oder  lY.  Klasse  gelöst 
werden. 

Die  praUtihciif  l*rüfung  in  der  Methotlik  besteht  in  einer 
Probelektion  in  der  staatlichen  LI  bungsschule.  Diesdhe  hat 
20  Minuten  zu  dauern.  Für  die  Probelektdon  werden  die 
Themen  am  Vorabend  der  Prüfung  ausgeteilt,  und  es  ist  vom 
Examinanden  beim  B^inn  der  Lektion  eine  schriftliche  Prä- 
paration vorzulegen. 

Prüll ii];^^sj^eii:enstaiid  fiir  jede  niüudliche  Prüfung  sind  die 
wesentliclicn  Züge  des  im  Lehrziel  des  hotreffenden  Faches 
liegenden^  nicht  schon  in  der  Vorprüfung  oder  der  schrift- 
lichen Hauptprüiung  ausgewiesenen  Lehrstoffes.  Die  Prüfung 
hat  vor  allem  erkennen  zu  lassen,  ob  der  Examinand  in  dem 
vom  Lehrplan  umschriebenen  Gebiete  selbständig  und  ein- 
sichtig urteile. 

Für  das  Handzeichnen  ist  iu  anderthalb  »Stunden  eine 
Skizze  nach  der  Natur  zu  entwerfen,  für  «las  geometrische 
Zdchnen  ui  zwm  Stunden  eine  Konstruktion  aus  dem  Gebiete 
der  Projektionslehre  auszuführen,  für  das  Sehreihen  in  emer 
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halben  Stunde  eine  Probeschrift  anzufertigen.  Früher  ausge- 
führte Freihand-  und  geometrische  Zeichnungen,  sowie  Zeich- 
nungen aus  der  Projektionslelu*e  einschließlich  technische  Zeich- 
nungen, wie  auch  Proheschriften  sind  in  der  Hauptprüfung 
vorzul^en. 

Zur  praktischen  Prüfung  im  Turnen  gehört  eine  für  den 
einzelnen  Schüler  sieben  Minuten  dauernde  Probelektion. 

Dritter  Abschnitt. 

Feststellung  der  PrOfungsertrebnisse. 

§  15.  Zur  Rezpicluiuiii::  der  Priitun^sergebnisse  (iieneii 
die  ganzen  und  haU)en  Not^n  von  1  bis  G.  Die  Note  be- 
deutet sehr  gut,  5  gut,  4  ziemlich  gut,  dVs  genügend,  3  nicht 
ganz  genügend,  2  sehwach  1  sehr  schwach. 

§  16.  Je  eine  Fähigkeitsnote  wird  von  der  betreffenden 
Prüfungssektiou  erteilt: 

in  Pädagogik  und  Methodik: 

I.  für  Pädagogik,  Psychologie  und  (beschichte  der  Päda* 
gogik,  2.  für  Methodik,  3.  für  die  Probelektion; 

in  Deutsch: 

4.  für  Grammatik,     für  Lesen  und  Erklären,  Poetik  und 

J^iteraturkenntnis,  (3.  für  den  Aufsatz; 

in  b  ranzösiscli : 
7.  für  Fertigkeit  in  Lesen  und  .Sprechen,  Grammatik  uud 
Literaturkenntnis,  8.  für  schriftlichen  Gebrauch  der  Sprache; 

in  Geschichte: 

9.  für  alte  und  mittlere  Geschichte,  10.  für  neuere  und 
schweizeiisdie  Geschichte; 

in  Mntheuiatik : 

II.  für  Arithmetik  und  Algebra,  12.  für  Geometrie,  13. 
iur  geometrisches  Zeictmeu; 

in  Naturkunde: 
14.  für  Botanik,  Zoologie,  Anthropologie  und  Hygiene, 
15.  für  Chemie  mit  Mineralogie  und  Geologie,  16.  für  Phjnk; 

in  Geographie: 
17.  ftir  Länderkunde,  18.  für  allgemeine  und  mathema- 
tische Ueograpluej 
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ferner : 

19.  für  <Tt'san^  und  Musiktheorie,  20.  für  Instrumental- 
musik, 21.  für  Handzeichnon.  22.  für  Schreiben,  23.  für 
Tomen,  und  eventuell  24.  für  Reiigionsgeschichte. 

Im  Ffthigkeitszeugnis  sollen  bei  Ziffer  14  die  Noten  für 
Bolamk  und  Zoologie  einerseits,  fOr  Anthropologie  und  Hygiene 
«iderseats  getrennt  ausgesetzt  werden,  ebenso  bei  Ziffer  19 
die  Not^jn  für  (xcsuiiiJ:  unti  Musiktheorie,  ferner  bei  Ziffer  28 
(iie  Noten  für  pi  al  i  si  he  Tumfertigkeit  einerseits,  für  Probe- 
lektion und  Theorie  anderseits. 

§  17.  Die  FihigkeitsDoten  4,  9,  17  werden  in  der  Yor- 
pr&fong,  die  Fähigkeitsnoten  1.  2,  3,  5,  6,  8,  10,  13,  16,  18 
bis  24  in  der  Hauptprfifung  erworben. 

Die  Fährt^keitsnoten  7,  11.  12.  14,  15  setzen  sich  aus 
Pnüun^snoten  der  Vor-  und  Hauplpriifuiig  zusammen.  Dabei 
haben  die  Prüfungsnoten  der  Vor-  und  Hauptpri\fung  gleiches 
Gewicht;  sollte  das  Mittel  einen  Bruchteil  eingeben,  so  wird 
gegen  die  Note  der  Hauptprttfung  auf*  oder  abgerundet. 

vj  18.  Die  Kalii^keits-  oder  Prüfnn^snote  wird  nach 
freier  Würdiguntj:  dei-  schriftlichen  und  der  mündlichen  Prüfun»,^ 
festgestellt.  Dabei  werden  neben  dem  Ergebnis  der  Prüfung 
auch  die  JLi^stungen  während  der  Schulzeit  in  billiger  Weise 
tn  Betracht  gezogen. 

IHe  aus  Vor-  und  Hauptprüfung  zusammcngesetssten  Noten 
werden  vom  Aktuar  der  Prfifuimiskommission  ermittelt.  Der- 
selbe stellt  auch  die  Noten  beider  Prüfungen,  sowie  die  Fähig- 
kt'iLMujieii  ziisauiinen  und  ermittelt  die  genaue  Durchschnitts- 
zensur, indem  er  die  Summe  der  Fähigkeitsnoteu  durch  ihre 
Anzahl  dividiert. 

Bei  Examinanden,  die  sich  der  Prüfung  in  Religions- 
gesdücbte  untendehen,  wird  diese  Fachnote  zur  Ermittlung 
der  Durchschnittszensur  herangezogen. 

§  VJ.  Damit  dem  Examinanden  das  Zeugnis  unbedin^cUir 
Wahlfäbigkeit  an  zürcherische  Primarlehrstellen  erteilt  werden 
kann,  muß  seme  Durchschnittszensur  mindestens  3Vs  betragen. 
Wer  sie  nicht  erreicht,  kann  nicht  im  Schuldienst  verwendet 
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werden.  Dagegen  kann  er  sich  der  Prüfung  frühestens  nacli 
Vf^rfluß  eines  .lahres  nochmals  unterziehen:  eine  weitere 
Wiederholung  der  Prüfung  ist  unzulässig. 

§  20.  ExaininaiKlen.  wcIcIh'  /.war  die  Durchschnitts- 
'/icnsur  3V2  en*eichen,  für  die  jedocli  das  Mittel  entweder  aus 
den  pädagogischen  Noten  (1  bis  3),  oder  aus  den  humanisti- 
schen Noten  (4  bis  10),  oder  aus  den  realistischen  Noten  (11 
bis  18),  oder  endlich  aus  den  Kunstfächemoten  (10  bis  23) 
unter  3  steht,  können  vom  Erziehungsrat  nur  provisorisch 
auf  ein  Jahr  im  Schuldienst  verwendet  werden.  Wenn  ein 
Kandidat  in  keiner  Kaclij^rupjit^  unter  di;r  Durchschnittsnote 
3  bleibt,  aber  <Üe  Durchschnittszensur  nicht  erreicht,  so 
wird  die  Erziehungsdirektiou  die  Ausdehnung  der  Nachprüfung 
bestimmen.  Solche  Kandidaten  können  das  Wahlfähigkeits- 
Zeugnis  nur  erwerben,  wenn  sie  sich  mit  Erfolg  in  den  Fächern 
derjenigen  Gruppen  einer  neuen  Hauptprüfun^  unterziehen,  iu 
welchen  das  Notenmittel  3  nicht  erreicht  war. 

§  21.  Bei  den  schriftlichen  Prüfungen  dürfen  keinerlei 
schriftliche  oder  gedruckte  Hidfsmittel  benutzt  werden,  nur 
ffir  den  französischen  Aufsatz  ein  französisches  Wörterbuch  und 

l)ei  der  mathematischen  Hauptprüfung  logarithmische  und 
trigunonH'liisciie  Tafeln,  welch  letztere  jedoch  keine  Foriuel- 
samaiiuiigen  enthalten  dUrfen. 

Examinanden,  die  sich  hei  einer  schriftlichen  Prüfung 
unerlaubter  Hfüfsmittel  bedienen  oder  sich  bei  der  Prüfung 
ungebührlich  )>enehraen,  werden  auf  Antrag  der  Experten 

<lurch  die  Prüfungskommission  von  der  Teilnahme  an  den 
mündlichen  Prüfungen  des  betreuenden  Jahi*es  ausgesciiiosseu. 

§  22.  Der  Erziehungsrat  erteilt  das  Wahlfähigkeitszeugnis 
oder  beschließt  provisorische  Yerwendtuirkeit  auf  Grund  der 

Prüfungsakten. 

I  23.  Die  als  wahlfähig  erklärten  Kandidaten  erhalten 
ein  Wahlfähigkeitszeugnis«  in  welchem  die  Durchschnittszensur 
angegeben  ist  und  ein  davon  getrenntes  Prüfungszeugnis,  in 

welchem  alle  Kabigkeitsnoteu  aufgeführt  werden. 
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Vierter  Abschnitt 

8  chiußbe  Stimmungen. 

i  24.  IMeses  Reglement  (ritt  sofort  nach  Genehnugimg 
durch  den  Regierangsrat  in  Kraft.  Durch  dasselbe  wird  das 

lleglerat^üt  vom  21.  September  lüOO  aufgehoben. 

Zürich,  den  24.  JNovember  1903. 

Namens  des  Erzdehongsrates, 
Der  I^ektor  des  Endehungswesens : 

Locher. 
Der  SekreUir: 
ZolÜDger. 
Vom  R^erongsrat  genehmigt. 

Zürich,  den  31.  Dessember  1903. 

Im  Namen  des  iiejrierungsrates, 
Der  Präsident; 
Loche  r. 
Der  Btaatsschreiber : 
Dr.  A.  Huber. 

Konstituierung  des  Obergerichtes. 

Dtis  Ohcrgericht  hat  für  das  Jahr  1904  zu  seinem  Prä- 
sidenten Oberrirhter  VV  i  1 1  e  1  s  h  a  c  h  ,  zum  (ersten  Vizepräsi- 
dent^^ti  ( )l)errichter  T)r.  8t  rä  u  Ii,  zum  zweiten  Vizepräsidenten 
Ut>erncliter  Dr.  Haal»  gewählt. 

Die  CTiTichtsalttriltinj^on.  Al)ordniingen  und  Kommissionen 
sind  folgenderniaben  iiestelit  worden: 

A  ppeiiationskammer  I  (Sitzungen  für  Zivilsachen 
am  Dienstag  und  Bamstag): 

Präsident  Wittelsbach  als  Voräizender  und  die  Oberrichter : 
1.  Müller,  2.  Dr.  Ulrich,  3.  Dr.  Scharter  und  4.  Hauser. 

Appellationskammer  II  (Sitzung  für  Zivilsachen  am 
Mittwoch) : 

Vizepräsident  Dr.  Btmuli  als  Vorsitzender  und  die  Ober- 
richter: 1.  Honegger,  2.  Dr.  Wächter,  3.  Dr.  Bideter,  4.  Lang. 
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Appel lationskamiu er  III  (Sitzung  iür  /Stralbarheu 
am  DoiHiorstag) : 

Vizepräsident  Dr.  Haab  als  V or  sit/eiider  und  die  Uber- 
richter: 1.  Ziegler,  2.  Ritter,  8.  Dr.  Kt  llcr,  4.  Dr.  Billeter. 

Rekurskammer:  Vorsitzender :  Vizepräsident  Dr. 
Sträuli ;  Mitglieder .  Oberrichter  Ritter  und  ür.  Keller;  Ersatz- 
mfinner :  Oberrichter  Dr.  Schurter  und  Dr.  Billeter. 

An  klage  kam  mar:  VizeprSsident  Dr.  Haab  als  Vor- 
ätoender  und  die  Oberrichter  Bitter  und  Dr.  Keller:  Ersatz- 
mfinner :  Dr.  Billeter  und  Haaser. 

Präsidium  des  Schwurgerichtes:  Oberrichter 
Segler  und  Lang  in  regelmäßigem  Wechsel  und  gegenseitige i* 
Vertretung. 

Präsident  des  11  andelsgerich tes :  Oberrichter  Dr. 
Wächter;  Stellvertreter  und  zweites  juristisches  Mitglied  des 
Gerichtes:  Oberrichter  iionegger;  Ersatzmänner:  Müller  und 
Dr.  Schur ti.T. 

Di*'  st  findigen  K  o  tu  uii  s  s  i  o  n  e  n  dt-s  Olienjeriehtes : 

1.  Kanzieiaufsichtskoiiiinissiun:  Prüsident  Wittclsttrich  und 
die  Oberrichter  Dr.  Sträuii  und  Müller ;  Ersatzmann :  Dr. 
Haab. 

2.  Kommission  für  die  Visitation  der  Bezirksgerichts-  und 
Notariatskanzleien:  Oberrichter  Honegger  und  Hauser; 
Krsaizinann:  Lang. 

3.  Abordnung  für  die  Visitation  der  Betreibungsämter:  Ober- 
richter Dr.  Haab,  Müller,  Ziegler,  Dr.  Keller  und  Dr. 
Billeter;  Ersatzmann:  Lang. 

4.  Kommission  far  NotariatsprUf ungen :  Dr.  Wächter  und 
Hauser. 

5.  Kommission  fur  Anwaltsprüfungen:  Oberrichter  Honegger, 
Dr.  Wächter,  Dr.  Schurter,  Professor  Dr.  Trdehler  und 

Professor  Dr. Zürcher;  Ersatzmänner:  Dr.ülricht  Wittels- 

bacli  und  Dr.  Sträuli. 

Zürich,  den  23.  Dezember  i  * 

Namens  des  Obergerichtes, 
Der  Präsident: 

Dr.  Ulrich. 
Der  Obergerichtsschreiber: 

Dr.  Schoch. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

die  Verteilang  der  Staatsheitiiiirt'  an  die  Armenausgabou 
der  Gemeindeii  im  Jahre  11K)2« 

(Vom  81.  Desember  1903.) 

A.  Mit  Beschluß  vom  19.  Januar  hat  der  Kantonsrat 
den  Kredit  für  allgemeine  Bc^i träge  an  die  Armenaoggaben  der 
Gemeinden  (mit  Inbegriff  der  Beiträge  an  die  Stammgntdefizite) 
fttr  das  Jahr  1903  auf  Fr.  280,000  festgesetzt  mid  hat  femer 
einen  Kredit  ron  Fr.  5000  fOr  Beitrüge  an  die  Aasgaben  der 
Gemeinden  für  bessere  Erziehung  almosengenössiger  Kinder 
bewilligt.  (Voranschlag  für  1903  Titel  B.  II.  B.  3.  a.  1.  und  2.). 
ESne  bestimmte  Verteilungsweise  hat  der  Kantonsrat  nicht  vor- 
geschrieben  ^  der  durch  Dispositiv  I  des  Beschlusses  vom  €.  No- 
vember 1900  festgesetzte  Modus  bezog  sich  lediglich  auf  die 
Jahre  1900  und  1901. 

B.  Frir  dio  diesjähri«/*'  Verteilung  dieser  Stantsbeiträge 
falleu  die  eigentlichen  Armenausgaben  der  (Tomeinden  vorn 
Jahr  1902  in  Betracht,  d.  h.  diejenigen  Beträge,  welche  sich 
ergeben,  wenn  von  den  Totalausgalien  der  Armengemeinden 
für  Unterstützung  ihrer  Ainiicn  je  die  Rückerstattungen,  die 
Steuernaehzahlungen,  der  Ertrag  des  Armengutes  und  die 
übrigen  Einnahmen  des  letztern  (Abgaben,  Bußen  etc.)  —  mit 
Ausschluß  der  sonntäglichen  Kirchensteuern  —  abgezogen 
werden.  Diese  Ausgaben  belaufen  sich  im  Jahr  1902  auf 
Fr.  1^7,596  (gegen  Fr.  1,284,665  im  Jahr  1901,  Fr.  1,204,957 
im  Jahr  1900  und  Fr.  1,190,200  ka  Jahr  1899). 

C.  Von  dem  Gesamtkredite  von  Fr.  280,000  ist  ein  Teil 
speziell  fin-  Beiträge  zur  Deckung  der  Stammgutdeüzite  der 
Armengemeinden  im  Sinne  des  Dispositivs  II  des  Kantonsrats- 
beschlusses vum  ().  >(üvember  1900  zu  verwenden.  Dieser  Teil 
beläuft  sich  bei  Berücksiehtigung  der  Gemeinden,  welche  im 
letzten  Jahrfünft  mindestens  10  ^/oo  Gesamtannensteuer  be- 
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zogen  haben,  auf  Fr.  7813,  sodaß  für  die  Bpiträcre  an  die 
ei^entlirhcn  Armenausgaben  und  fwr  die  Anstalt  Kappel  (löOO 
Franken)  noch  rund  Fr.  272,000  zur  Verfügung  stehen. 

D.  Um  mit  diesem  Kredite  auszukommen,  müssen  die 
Bdtragsquoten  in  Anlelmung  an  die  bisherige  Verteiliuigsweise 
folgendermaßen  festgesetzt  werden: 

Rückvergütung  an  das  3.  halbe  <*/oo  Steuer  5  %  =  Fr.  9^785 

,    „  4.    „    0/^^    ^    16o/o=  „  20,428 
„    „  6.   ^    0/^^    ^    400/o«  ^  36,684 
^  über  2 » .  '  w  Steuer     100  %  =  „  203,711 

Zusammen  Fr.  272,108 

Durch  diese  Verteilungsweise  wird  bewirkt,  daß  der  Teil 
der  Armenau^ij  ;\l>pn,  welchen  die  Gemeinden  selbst  zu  be- 
streiten haben,  in  keiner  (Gemeinde  mehr  als  2,20  o/oo  Armen- 
steuer ausmacht  C^e^en  2,09  ^/oo  im  Jahre  1901,  1,75  ^/oo  im 
Jahre  1900  und  1,65  o/oo  im  Jahre  1899). 

£.  Für  Beiträge  an  die  Ausgaben,  welche  den  Gemanden 
für  bessere  Eraiehong  almosengenOsslger  junger  Leute  er- 
wachsen ^d,  bat  der  Eantonsrat  pro  1903  einen  Kredit  yo» 
Fr.  5000  (wie  nn  Vorjahre}  bewilligt  (Voranschlag  B.  n. 
B.  3.  a.  2.).  Eine  bestimmte  Yertdlungsw^se  ist  rom  Kantons- 
rate  nicht  vorgeschrieben. 

Um  mit  diesem  Kredite  annähernd  auszukommen,  wird 
folgende  Verteilung  vorgenommen: 

Gemeinden  mit  bis  5  *^'(x>  ^resamtarmensteuer  im  letzten 
Jahrfünft  erhalten  eine  KiK  kv'er«4:utuu^  von  ö^/q  der  Ausgaben 
für  den  genannt»»?!  sf^oziellen  Zweck,  solche  mit  liber  5  o^^, 
Steuer  erli.'iltcn  l""  (t  Rückvergütung-.  (Ks  ist  hi*'rbi'i  nichi 
außer  acht  zu  lassen,  daß  die  Ausgaben  der  Gemeinden  lüi" 
diese  Zwecke  in  den  allgemeinen  Ausgaben  inbegriffen  sind 
und  daher  schon  bei  der  Ausmessung  des  allgemeinen  Staats- 
beitrages  berücksichtigt  wurden,) 

In  Betracht  fallen  dabei  folgende  Angaben: 

1.  Ausgaben  für  junge  Leute  über  10  Jahren  in  Er- 
ziehungsanstalten. 

2.  Ausgaben  für  junge  Leute  zum  Besuche  der  III.  Klasse 

der  Sekundärschule. 

3.  Ausgaben  für  junge  Leute  zum  Zwecke  der  Erlernung 
eines  Berufes  (bis  zum  vollendeten  20.  Altersjahr). 
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Dag^-L't-n  fnlipn  auliiT  Betracht  : 

Ausi^aben  fiir  Kinder  unter  10  JahreO;  welche  in  An- 
stauen versorgt  sind; 

AuBgaben  für  Personen  über  20  Jahre; 

An^ben,  an  welche  aus  andern  Krediten  Btaatsbeltrftge 
(Stipendien  etc.)  aiugerichtet  werden. 

Die  im  Jahre  1902  erhaltenen  Rückerstattungen  an  die 

Au^aben  werden  abgerechnet  und  es  werden  überhaupt  nur 

(He  Netto-Leistungeii  der  (iemcinden  berücksichtigt.  Diese  be- 
iAufen  sich  auf  Fr.  G8,682  (gegen  Fr.  64,7H3  im  Jahre  1901;. 
Diese  Vertfilung  der  Beiträge  «'rfv)rd('rt  einen  Betrag  von 
Fr.  5390  (gegen  Fr.  532G  im  Jaiire  lüOl ). 

üach  diesen  Grundsätdsen  erfolgte  die  Berechnung  der 
ennefaien  anf  die  Gemeinden  entfallenden  Beiträge. 

Nach  Einsicht  ejues  Antrages  der  Direktion  des  Innern 

beschließt  der  Rcgicrungsrat: 

I.  Die  Verteilung  der  6taats heiträge  aus  Titel  B.  II.  B.  3.  a. 
1.  und  2.  (total  Fr.  285,313)  des  Voranschlages  pro  1903 
wird  nach  den  vorstehend  angeriebenen  Gnindsätaen  durch- 
geführt und  es  wird  den  spezieilen  Berechnungen  der  Birek- 
tioD  des  Lmem  die  Genehmigung  erteilt. 

BeitrSge  im  Gesamtbetrage  von  unter  Fr.  10  werden  nieht 
ausgerielitet. 

fl.  Mitteilung  an  die  Dii-ektion  der  Finanzen  und  des 
Innern,  an  letztere  zum  Zwecke  der  Zahlungsanweisung  und 
mit  der  Ermfiehtigung,  allfällige  nachweisüch  begrtmdete  Be- 
schwerden von  sich  aus  zn  erledigen;  ifemer  Bekanntmachung 
im  Amtsblatt. 

Zürich,  den  51.  Dezember  1U03. 

Im  Namen  des  Regierungsrates, 
Der  Präsident: 
Locher. 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  üuber. 


Digitized  by  Google 


26 


Die  Direktion  des  iMiiitärs 

bat 

rnit  BrevcUiatuin  vom  14.  Dezember  1903  gestutzt  auf  die 
rorUegenden  Fähigkeitszeugoisse 

zu  Lieaten&nts  der  Infanterie  ernannt: 

Hlaß,  Heinrich,  geb.  1H83,  von  und  in  Zürich. 

(irubenmaun,  Max,  trob.  1882,  von  Teufen  (  Api)en7ellj,  in  /Rurich. 

von  Mnralt,  Heinrich,  geh.  1882,  von  und  in  Zürich. 

von  Schultheß.  Gustav,  j^ph.  1884.  von  und  in  Züricii. 

Müller,  Hartmann,  gel».  1880,  von  und  in  Zürich. 

Schoch,  Otto,  ^eh.  1883,  von  Bauma,  in  Zürich. 

Aman,  Karl,  ^eb.  1882,  von  und  in  Zürich. 

Maag,  Gottfrie(i,  geb.  1882,  von  (  )l)erglatt,  in  ZUricli. 

Herber,  Karl,  geb.  1882,  von  und  in  Zürich. 

Snlzer,  Walter,  geb.  1880,  von  und  in  Winterthur. 

Zellweger,  Diethelm,  geb.  1882,  von  und  in  Zürich. 

Baumann,  Albert,  geb.  1882,  von  Volketswil,  in  Zürich. 

Kuhn,  Heinrich,  geb.  1881,  von  Winterthur,  in  Horgen. 

Leemann,  Jakob,  geb.  1881,  von  Stäfa,  in  Zürich. 

Wittlinger,  Erich,  geb.  1882,  von  nnd  in  Zürich. 

Picard,  Julius,  geb.  1883,  von  nnd  in  Zürich. 

Hablützel,  Karl,  geb.  1882.  von  Trüllikon,  in  Rheinfelden. 

Hiunner,  Kinsi,  i^eb.  1881,  von  und  in  Zürich, 

St  lmeider,  Heinrich,  geb.  1882,  von  und  in  Pfäffikon. 

Wolfer,  Heinrich,  trd).  1S82,  von  Thalwil,  im  Ausland. 

VoUenweider,  Heinrich,  geb.  1883,  von  und  in  Zürich. 

l  .vi»  in,  Paul,  geb.  1883,  von  nnd  in  Zürich. 

Se({uiu.  Paul.  i^eb.  1888.  von  Lichtensteig,  in  Zürich. 

Huber,  August,  geb.  1882,  von  Bauma,  in  Zürich. 

öpörri.  Albert,  geb.  1878,  von  Fischenthal,  in  Zürich. 

BLeutlinger.  Alfred,  geb.  1880,  von  Zürich,  in  Winterthur. 

Schreck,  Kurt,  geb.  1881,  von  Zürich,  in  Schlieren. 

Reutemann,  Oskar,  geb.  1882,  von  Rheinau,  in  Zürich. 

Rüegg,  Walter,  geb.  1882,  von  und  in  Zürich. 

ReUstab,  Jakob,  geb.  1878,  von  und  in  Zürich. 

Leemami,  Karl,  geb.  1881,  von  und  in  Zürich. 


Digitized  by  Google 


tl 


Kiinzli.  Otto,  geb.  1882,  von  uu<1  in  Zürich. 
Bertschinger,  Jakob,  geb.  1881,  von  und  in  Zürich. 
Baniüftnn,  Ernst,  g^b.  1879,  von  Villigen,  in  Zürich. 
LeemanO;  Werner,  geb.  1882,  von  und  in  Hussikon. 
Saater,  fimil,  geb.  1880,  von  und  in  Zürich. 

Zürich,  den  28.  Dezember  liHlö. 

Für  die  Direktion  des  MUit&rs, 

•  Der  Sekretär: 

J.  J.  Spinner. 


Die  Direktion  des  Militärs 

hat 

nachgenannt^  hishjM-ige  Lieutmanls  gestül/.l  auf  die  vorliegemlen 
Fähigkeitoi^euguisse  mit  Brevetdatum  vom  15.  Dezember  1903 

zu  Oberlieutenants  der  Infanterie  ernannt: 

Drossel,  Alfred,  crel).  1877,  von  und  in  Ziirich. 
Hofmanii,  Roljert.  geh    1877,  von  und  in  Ilomlu'echtikon. 
Staul),  Richard.  g»'b.  J877,  von  und  in  Ziirich. 
Gujer,  Ernst,  geb.  1878,  von  Kilchberg,  in  Zürich. 
Meili,  Julius,  geb.  1876,  von  Birmensdorf,  in  Zürich. 
Pfenninger,  Jakob,  geb.  1877,  von  und  in  Zürich. 
Weiß,  Faul,  geb.  1874,  von  Hittoau,  im  Ausland. 
VoUenweider,  Wilhelm,  geb.  1876,  von  Zürich,  in  AffoLtema.  A. 
Äberii,  Adolf;  geb.  1877,  von  Zürich,  im  Ausland. 
Letsch,  Rudolf,  geb.  1878,  von  und  In  Zürich. 
Klöti,  Emil,  geb.  1877,  ron  Winterthur,  In  Zürich. 
Ifietlilich,  Otto,  geb.  1878,  von  Tdß  in  Zürich., 
Utinnger.  Werner,  geb.  1878,  von  Zürich,  in  Küsnacht. 
Bauniann,  Emst.  geb.  1878,  von  WädenswU,  m  Küsnacht. 
Borke,  Gustav,  geb.  1878,  von  Basel,  in  Zürich. 
Notz,  Robert,  geb.  1875,  von  und  in  Zürich. 
Furrer,  Fritz,  geb.  1878,  von  und  in  Zürich. 
Gujer,  Alfred,  geb.  1878.  von  und  m  Wetzikon. 
Heü,  Eduard,  geb.  1870,  von  und  in  Zürich. 
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Hurlimann,  Ernst,  geb.  187ü.  Non  Hotnlu'i'cliLikuju  iii  Wädeiiswil. 
Scheller,  Wilhelm,  geb.  1877,  von  und  in  Thulwil. 

Zürich,  den  28.  Beseember  1903. 

Kur  die  Direktion  des  Miütärs, 
Der  Sekretär: 
J.  J.  Spinner. 


Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

Koitötitaieraug  eiuer  Zivilgemeiude  Goßau. 

(Vom  26.  November  I90a.) 


Kach  Kinsichl  eineä  Antrages  der  Direktion  des  Innern 
und  der  verordneten  Kommission 

besrhlieÜt  der  Regierungsrat: 

Es  wird  die  Bewilligung  zur  Eonstituierung  einer  Zivii- 
ge meinde  Go£au  sum  Zwecke  der  Errichtnng  und  des  Be- 
triebes einer  elektrischen  Straßenbeleuchtung  erteilt;  die  zu 
konstituierende  Zivilgemeinde  umfaßt  das  Dorf  Goßau  und 

die  innerhalb  und  an  der  folgenden  Grenzlinie  gelegenen  Höfe : 
Freihof,  Hiuiiu  t.  Freudenberg,  Muhle,  Tannenberg,  Ainetsberg, 
Berg,  Freihof. 

Zürich,  den  2().  November  1903. 

Vor  dem  Regierungsrate, 

Der  8taatssrhreiber : 
Dr.  A.  Huber. 
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BescbiuB  des  Regierungsrates 

betreffend 

AoflöHQng  der  ZiTilgemeinden  Attikon  und  Wallikoii  und 
Yereinigang  zu  einer  uenou  Zivilgemeinde  Attikou-Wallikon. 

(Vom  31.  DezciDbcr  190S.) 


Naeh  Kinsieht  eines  Antrages  der  Direktion  des  Innern 
und  in  Anwendun^r  von  19  des  Gesetzen  betreffend  die 
Zivilgemeinden  vom  Iii.  Mai  1878 

beschließt  der  Regiorungsrat: 

Die  Übereinkunft  z,vviöchfii  den  ZivilmMnciiMit  n  Allikt*ii 
und  Wallikon  betreffend  Anfl«\sunu  dieser  /ivil-t  iueindeu  und 
Vereinigunii:  zu  einer  ti  icn  Zivii|rein«'inde  Auikon-Wallikon 
vom  l./B.  l))'/ernber  lÜUö  wird  genehmigt  und  auf  1.  Januar 
1904  in  Kraft  erklärt. 

Züncli,  den  31.  Dezember  1U03. 

Vor  dem  Regie rn ngsrate^ 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Hub  er. 

Aus  den  Verhandlungen  de$  Regierungsrates 

vom  19.  Dezember  1903. 

Die  Zivilgenieinde  Ried  t  -  Necracb  erhillt  an  die  im  ^;iii/.<  ji 
Fr.  18,263.40  betnigeiitlen  Kosten  ihrer  in  den  Jahren  1901 
und  1902  erstellten  W  ji  s  s  «•  i- v  ersorg ungs-  und  Hydran- 
tenanlage  ans  dei-  kaiiLonalen  Brandassekuranzknsse  unter 
Vorixihait  einen  ordenthchen  Beitrag  von  Fr.  2950. 
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Die  ..Verordnung  b  e  1 1-  c  f  f  e  n  d  den  Strafvollzug 
in  der  kantonalen  Strafanstalt^  wird  u nt^T  heutigem 
Datum  erlassen,  rlx'iiso  dn  ,.K  reiss  ehr  filmen  des  Re«^ie- 
r 1 1  iijr s  rates  betreiJenii  die  B  e  i  t  r  a  g  s  1  e  i  s  t  u  n  g  e  u  der  bei  der 
Regulierung  der  Wassi^stände  des  Züiichsees,  der  Thür-, 
niieiD-,  Glatt-,  TöJi-,  8ihl-  und  Limmatkorrektion  beteiligten 
Gemeinden  andieKosten  der  Korrektionswerke^. 


Vom  24.  Dezember  1903. 

Albert  Weinmann,  Lehrer  in  Kilchberg,  J.  H.  Korrodi, 
Sehreiblehrer  an  der  Kantonsschale  Zürich,  und  Heinrich  Frei, 
Sekundarlehrer  in  Küsnacht,  werden  auf  Schloß  des  Schul- 
jahres 1903/4  auf  ihr  Gesuch  hin  aus  dem  zürcherischen  Schul- 
dienste entlassen,  je  imter  Ansetzung  eines  jährlichen  Ruiie- 
gehalies. 

Die  (»ülitische  Gemeaide  ü  her- U  r  <1  o  r  f  erhält  an  die 
iin  L'  inzen  Kr.  34.78t?.  85  betragenden  Kosten  ihrer  im  Jahre 
1902  erstellten  Hydrantenanlage  aus  der  kantonalen 
Hrandassekuranzkasse  einen  ordentlichen  Beitrag  von  5^695 
Franken. 

Es  werden  pro  1904  vergeben  die  Fleisch-  und  Brot- 
liefemngen  fttr  <fie  Korrektionsanstalten  Ultikon  und 
Ringwil,  sowie  die  Fleisch»,  Milch-  und  Hafermehllieferui^eD 
fttr  die  kantonale  Strafanstalt  in  Regensdorf. 


Vom  '61.  Dezember  1908. 

Zum  Kanaslisten  des  Bureau  für  Fabrik-  und  (be- 
werbe w  e  s  e  n  bei  der  Volkswirtschaftsdirektion  wird  für  den 
Rest  der  laufenden  Amtsdauer  Jakob  Morf  von  Nürensdorf 
gewählt. 

Fritz  Rauchenstein,  Adjunkt  des  kantonalen  Kul- 
turingenieurs,  erhfilt  die  nachgesuchte  Entlassung  von 
cBeser  Stelle  auf  15.  Mftrz  1904. 

Als  Gehtilfe  der  Staatsbuchhaltung  mit  Amtsantritt 
aiJf  l..lanuar  1904  wird  .hilius  Huber,  zur  Zeit  provisorischer 
Gehulle  der  Staatsbuchhaltung,  gewählt. 
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Die  Oberankunft  zwischen  den  Zivilgemeinden  AUikon 

qihI  Wallikon  betreffend  Auflösung  dieser  Zivilgemeinden  und 
Vereinigtin»  zu  einer  neuen  Z  i  v  i  1  g  e  m  e  i  n  d  e  A  1 1  i  k  o  n  - 
Wallikon  vorn  1./6.  Dezember  1903  wird  genehmigt  und 
auf  1.  Januar  1904  in  Kraft  erklärt. 

Dem  He /ii  ksfeuerwehr verband  Wintertb ur  wird 
an  «lie  Kosten  des  am  27.  September  1908  in  Oberwinterthur 
aligebaltenen  Feuemehrtages  ein  Beitrag  von  Fr.  150  ans  der 
bntonalen  Brandasseknranzkasse  bewilligt. 

Die  Zivilgemeinde  Herg  ti.  W.  (-Dägerlen)  t'iliäll  an  di»' 
im  ganzen  Fr.  31.904.24  betragenden  Kosten  ihror  in  den 
Jahren  1 902  und  1 903  »TStt'llten  II  y  d  r  u n  t e  n  a  n  1  n  g e  aus 
der  kant4>fm]('n  Brandassekuronzkasse  einen  ordentlichen  Bei- 
trag von  i  i\  (3120. 

Als  Rückvei^tung  der  8chuldl>riefkosten  uifolge  van 
Grundprotokollbereinigungen  ^d  den  betreffende 
Gmnddgentümem  folgende  Staatsbeitrfige  auszurichten:  6e- 
meiode  Aibisrieden  Fr.  892. 45,  ehemalige  Gemeinde  Oberstraß 
FV.  545. 25,  ehemalige  Gemeinde  Hirslanden  Fr.  3439. 25. 

Der  Po  1  iz  e  i  V  »'!•  tj  r  tl  n  II  n  ^  der  (Gemeinde  Küs  nacht 
wird  tiie  Genehmigung  erteilt.  el)t'nso  dem  vom  Krzichungs- 
rate  vorgelegtc^n  R  oi,M  c  in  c  n  t  nhei-  die  Kähitrkeits- 
prQfungen  zur  Patentierung  zürcherischer  Pri- 
marlehrer. 

Der  Staatsbeitrag  an  die  Kosten  der  Stauffacher- 
straiie  samt  Brücke  in  Zürich  wird  ausgerichtet. 

I)»'r  (i»'meinde  Altbi  ett^n  wird  an  die  Kosten  der  Vcr- 
l'ivitrrun«;  der  Hadene  r  s  t  »-a  l<e  (1,  Klasse  Nr.  1)  zwischen 
titT  HahnhnfstraUe  nnd  dem  R<'slaurant  Hellevn»'.  sowie  an 
'iie  Kosten  der  Trottoirhnne  ein  Beitrag  von  i?r.  5000  ver- 
abfolgt. 

Das  Gesetz  betreffend  die  Bezirkshauptorte 
wird  festgestellt  und  samt  Weisung  an  den  Kantonsrat  wdter 
{«leitet. 
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An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 


Tit.! 

Sie  werden  hiermit  eingeladen,  sich  Montag  den 
11.  Januar  190 4,  vormittags  9  Uhr,  zu  einer  SitsEung  des 
Kantonsrates  im  Rathause  in  Zürich  einssufinden. 

Verhandlungsgegenatände : 

1.  Wahl  des  Bureau. 

2.  Wahl  eines  Mitgliedes  des  Kassationsgerichtes. 

S.  Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Kantons 
Zürich  auf  das  Jahr  1904,  Fortsetzung  der  Beratung. 

4.  Festset/iUng  des  SUiatssteuerfußes  ftlr  das  Jahr  1904, 

Antnag  des  Regierungsrates  vom  20.  November  1903, 
Antrag  der  Kommission. 

5.  Hericht  der  Konmiissiun  \  <Hn  12.  Dc/cniltur  i'.iOä  betref- 
fend die  Amtsführung  des  Herrn  Re^ierungsrat  C.  Bleuler- 
Himi. 

6.  Rechensehaftsberirhi  des  Ht'L^ici  inigsratf'S  vom  Jnlnv  1902, 
Bericht  der  Konnnission  vom  12.  Dezember  1903. 

7.  Rechenschaftsbericht  des  Obergerichtes  und  Kassations- 
gerichtes  vom  Jahre  1902,  Bericht  der  Kommission  vom 
14.  Dezember  1903. 

8.  Rechnung  und  Geschäftsbericht  der  Kantoualbank  vom 
Jahre  1902,  Bericht  der  Kommission  vom  17.  Dessember 
1903. 

9.  Verordnung  betreffend  die  Kostgelder  für  die  Patienten 
und  Versorgten  in  den  kantonalen  Versorgungs-  und 
Krankenanstalten,   Antrag  des  Regiemngsrates  vom 

29.  Mai  1903,  Abänderungsanträge  der  Kommission  vom 

16.  iSoveniber  1903. 
10.  Gc'S(^t/  l)('t reffend  die  Bezirkshaupt oi't*^,  AiiUii^  des  Re- 
gicruno:srates. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  voUkomuiener  Hoch- 
achtung. 

Zflrich,  den  29.  Dezember  1903. 

Der  Präsident  des  Kantonsrates: 
Dr.  W.  Bifiegger. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

Übernahme  des  1  nterhalten  korrigierter  Bäche 

durch  den  Staat. 

(Vom  31.  Desember  1903.) 


Nach  Einsicht  eines  Antrages  der  BaudireictioD 

beschließt  der  Regierangsrat: 

1.  Aaßer  den  in  §  14  des  Wasserbaugesetzes  angefUiirten 
Flüssen,  deren  Unterhalt  dem  Staate  obüegt»  nämlich: 

LSnge  km 
MMÜg  «milig  Tilal 

Rhein  von  der  thuigauischen  Grenze 

bei  Langwiesen  bis  aargauische  Grenze 

hin  Kaiserstuhl  (mit  Ausnahme  von 

600  m  beim  Wasserwerk  Schaffhansen) 
Thor  von  der  thuigauischen  Grenze  bei 

Altikon  bis  zum  Rhein  

Töß  von  der  st.  gallischen  Grenze  an  der 

hiiittirn  Töü  beim  Tößstock  bis  zum 

Rhein  

Glatt  vom  ttieifeiisee  bis  zum  Rhein 

limmat  vom  Züriehsee  bis  aaigauische 

Grenze  bei  Spreitenbach  

Silil  von  der  schwjzerischen  Grenze  bei 

Hatten  bis  zur  Limmat  

Reuß  Ton  der  Zuger  Grenze  an  der  Lorze- 

mfindang  bis  zur  aargauischen  Grenze 

bä  Jonen  —      6,50  6,50 

Total  .   .  165,90    &&>io  211^o 

wird  der  Unterhalt  folgender  Bäche,  bemehungsweise  Teil- 
strecken  im  Prinzip  vom  Staate  abemommen: 

IM,  AvtiUatt  im*  12.JaDiiar.  3 


5»15 

32« 

37,40 

17,26 

21,80 

36,80 

36,80 

13f» 

26^ 

11^ 

36«o 
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1906 


No.  ücwässor  Geioeiodcn  L&u^c 

km  kxa 

I.  Rhelngebiei 

1.  Flaaeherbach 

von  der  Flnrwegbrlicke  bei 
Schollenberg  bis  Rhein  Flaach  0,g85 

Rudiingen  0,245 

n.  Thuigebiet. 

2.  KUikerbach 

von  80  m  oberhalb  der  Straße 
Eltikon-Horgenbach  bis  Kan- 
tonsgreoze  EUikon 
in.  Tößgebiet. 

3.  Vordere  Töß 

von  der  Kantonsgrenze  bis 
Tößscheide  Wald 

4.  Gublenbach 

von  der  TöJ&talstraik  bis  zur 

Töß  Bauina  0,^ 

6«  Laubbergbach 

von  der  Tößtalbabn  bis  zur 

Töß  Bauma  0,^ 

6.  St^e&bach 

vom  „Trauben*'  bis  zur  Töß  Wila       \  ^ 

Turbental  / 

7.  Hutzikerbach 

vom  Zusammenfluß  der  Quel- 
lenbäche  bis  zur  TGß  Turbental 

8.  Zellerbach 

von  der  Yereinigung  des 
Krebs-  u.  Gartentobelbaches 
bis  zur  TOß  ZeU 

9.  Tobelbach 

von  40  111  ol)  der  Straße  Ri- 

kon  S(  hwendi  bis  zur  Töß      ZeU  0,505 
10.  WeißeDharh 

von  der  been^rrütistraße  bis 

zur  Töß  Weißlingen  \  ^ 

Kyburg      j  ^>"o 

Obertrag  11,686 


;790 
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(iewässer 


Oemeindeii 


Länge 
km  km 


11.  Lnppmen  oder  Kempt 

a)  von  der  Kempttalstraße 
bis  Frpndvvilerstraße 

b)  vom  Kanalauslauf  Kölliker 
bis  Wehr  von  U.  Kunz 

12.  Oalach 

▼om  Neubrachbach  bisGreiiase 
Winterihur 

13.  Wiesen-  oder  Nalbach 

a)  TOD  der  ESmnOndung  des 

Krebsbaches  bis  Mühle- 
wehr Xeftenbach 

b)  vom  WässeruDgsvvehr  un- 
terhalb der  Rotfarb  bis 
zur  Töß 

iL  VN' ii( Ibach 

von  SfhmiedeHausen  Straßen- 
durchlaß bis  unterstes  Haus 
an  der  Straße  nach  fimbraeh 

IV.  Glattgebiet. 

15.  Kemptnerbach 

von  der  Brücke  unterball) 
der  Mühle  Ober-Kempten  bis 
Grenze  Pf&ffikon 

16.  Aabach 

von  der  Einmündung  des  Ab- 
lanfkanals  Trfimpler  (Ende 
der  Bohlenwand)  Ins  Greüen- 
see  (unter  Ablehnung  des 
alten  Baches  von  derNossi- 
konersiraße  bis  rar  Brauerei 
in  Uster  und  der  Schwellvor- 
richtnng  und  des  Steges  des 
Gemeinde  weh  res) 


Übertrag  —  ll,eM 


Fehraitorf 


Illnau 


hm  2, 


Ob.-£mbrach 


Wetzikon 


Uster 


im 


Elsan  0^750 
0.-Wüiterthur3^ 


Keftenbach  l^^so 


jNeitenbach     O,ego  1 


i870 


Ihm 


4, 


Übertrag  27,540 
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No.  Qewässei  Gemeinden  Läage 

km  km 


Übertrag  —  27,540 

17.  Brühlbaeh 

von  der  reehtseitigen  Grensse 
Wallieellen  -  Opfikon  bis  zur 

Glatt  Walüsellen  1  ^ 

Opfikon  J 

18.  Auen-  und  Altbach 

von    der  Mühlebrücke  bis 

ätiai^e  I.  Klasse  nach  Bulach  Kiot^n 

19.  Fischbach 

vom  Scheidbach  bis  mr  Glatt 


j  0^ 


Niederglatt 
Steinnmur 

Niederj^datt  1  ^ 
Neei-arh  ( 

Niederglatt  Oj$4/^ 

Kiederglatt  \ 
Höri  (  ^'*«> 

Höri  Otsso 

V.  Limmatgelnet. 
20.  Küsnachterbacb 

von  der  HochrUti,  Straße 
Forch-Herrliberg,  bis  Zürich- 
see Kt^snacht  1,700 


Kusnaeht  \ 
Zuinikon  ) 


1 


i«00 


Küsnacht  3,«io 


^9940 


'»600 


21.  Waogenerbach 

von  Wangen,  Straße  Zuini- 
kon-Hocbrüti  bis  Kttsnach* 

terbach  KOsnaeht  0,mo 

22.  Göflflikerbach 

von  160  m  oberhalb  Mün- 
dung bis  Kttsnaehterbach       Ztonikon  O.i^ 
28.  Reppisch 

vom  ehemaligen  Mühlewehr 

bis  Limmat  Dietikon  2,740 

Übertrag  40,9oa 
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Üewässer 


Oemeinden 


•24.  Furtbach 

von  der  Straße  Regensdorf- 
A  ( 1 1  i  k on  bis W uhr  des  Otliker- 
Muüiekanals 


km 

Übertrag  — 


Länge 


km 

40,900 


VL  Sihlgebiet. 
Vn.  ReußgebJet. 

25.  Jonen l)ach 

von  iint<?rhalb  Moosmühle  bis 
^^Vhr  der  Zwirnerei  Bär  im 
Loo 


Regensdorf 

2,000 

Buchs 

2,100 

Dänikon 

liOOO 

OtelfingBD 

1>100 

Hutükon 

0,400 

6 


1600 


Af  oitern  a./  A. 


',640 


Total  48 


HMO 


II.  Die  definitive  Übernahme  erfolgt  jedoch  erst  nach 
Ausführung  der  durch  die  Baudirektion^  beziehuiigsweise  ihre 
Oigane  näher  zu  bezeichnenden  rückständigen  Arbeiten  und 
rorschiiltggemftßer  Vermarkung  mit  behauenen  Stdnen. 

III.  Die  den  Gemeinden,  Korporationen  und  Privaten  ver- 
bleibenden Verptiichtungen  (§  16,  ALI  und  2  des  W.  B.  G.) 
werden  ausdrücklich  vorbehalten. 

r\'.  Für  die  Ausführung  der  rückständigen  Arbeiten  wird 
den  Gemeinden  ^e  l<>ist  bis  Ende  April  1904  eingeräumt. 

Zürich»  den  31.  Dezember  1908. 

Vor  dem  Regierungsrate, 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Uuber. 
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Kreisschreiben  der  Direktion  des  Innern 

an  die 

Zivilstandsämter  luid  Gcmeiiideräte 

betreffend 
Familienscheine. 


Es  hat  sich  herausgestellt,  daß  die  bisher  Üblichen  Fa- 
milienscbein  FoTTaulare,  namentlicb  für  Kantonslremde,  einer 
Ändenmg  bedürfen. 

Wir  haben  daher  neue  FamiÜenschein-Fomiulare  auf- 
stellt und  zwar: 

ein  Formular  A  für  Kantonsbürger, 

und  ein  Formular  B  für  Kantonsfr finde. 

Wenn  somit  inskünftig  ein  Bürger  des  Kantons  Zürich 
einen  Familienschein  bedarf,  so  ist  hierfür  ausschließlich  das 
Formular  A  zu  verwenden,  während  Familienscheine  für  Kan- 
tonsfremde (Schweizer  und  Ausländer)  auf  dem  Formular  B 
auszustellen  smd  (je  nach  Umst&nden  vom  heimatlichen  Zml- 
standsami  oder  vom  Zivilstandsamt  des  Wohnortes).  Alles 
weitere  ergibt  ^ch  aus  den  den  Formularen  beigedruckten 
Vorschriften  und  Erläuterungen. 

Diese  neuen  Familienschein-Formulare  sind 
obligatorisch;  es  dürfen  keine  andern  Formulare  tür  Fa- 
milienscheioe  mehr  verwendet  werden. 

Die  neuen  FoiTiiularo  können  von  den  Zivilstandsämtem 
zum  i^reise  von  5  Rapjien  für  das  Exemplar  bei  der  Direk- 
tion des  Innern,  Bureau  für  das  Ziv iistands wesen, 
bezc^n  werden,  welche  auch  bisherige,  noch  vorrätige  For- 
mulare gegen  neue  umtauscht. 

Zürich,  den  4.  Januar  1904. 

Der  Direktor  des  Innern: 
Lutz. 

Der  Sekretär: 
Dr.  A.  Bolihardt. 
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Die  Direktion  des  MilttBrs 

bat 

naehgeiiaimte  bisherige  Lieatenants  gestützt  auf  die  Torliegenden 
Ffthigkdtszeugnisse  mit  Brevetdatum  rom  31.  Dezember  1903 

zu  Oberlieutenants  ernannt : 
a)  der  Kavallerie  (Dragoner) 
SoUer,  Hans,  geb.  1876,  von  und  in  Wintertbiu*. 

h)  der  Feldartillerie 
WaseiSy  Bertram,  geb.  1876,  yoo  Zürich^  im  Ausiand. 
Keller,  Jakob,  geb.  1876,  von  Elgg,  in  Bern. 
ROedi^  Karl,  geb.  1874,  von  Fisibach,  m  Zttrieh. 
iünggeler,  Emst,  geb.  1877,  von  Elgg,  im  Aasland. 

c )  der  Positionsartillerie 
Wäber,  Frioilrieh,  geb.  1878,  von  Hern,  im  Ausland. 
Niedermann,  Georg,  geb.  1878,  von  Wintertkur,  im  Ausland. 

Zfirieb,  den  6.  Jannar  1904. 

Für  die  Direktion  des  Militärs, 
Der  Sekretftr: 
J.  J.  Spinner. 


Kautionen  der  Viehhändler  pro  1903. 


Alle  diejenij^en  Personen,  welche  an  die  gemäß  §  11  des 
Vlf'h Verkehrsgesetzes  von  den  patentierten  Viehhändlern  pro 
1 903  geleisteten  Kautionen  allfällige  Ansprüche  im  Sinne  von 
§14  des  zitierten  Gesetases  erheben  wollen,  werden  hiermit 
aufgefordert^  dieselben  innert  drei  Monaten,  vom  Ta^e  der 
Publikation  an  gerechnet,  bei  der  Voikswirtschaftsdirektion 
(Abtelhmg  Viehveikehr)  anzumelden  oder  doich  £inrdehong 
eines  Zeugnisses  der  2suständigen  Oerichtsstelle  sich  darüber 
•oszawdsen,  daß  Me  für  ihre  besüglichen  Ansprüche  die  Klage 
Gerichte  anhängig  gemacht  haben,  ansonst  die  für  das 
abgelaufene  Jahr  1903  geleisteten  Kautionen  aashingegeben 
würdon. 

Ziirich;  den  5.  .lanuar  1904. 

V  oikbwirtschaftsdirektion. 
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Antrag  des  Rcgieningsrates 
31.  Desembei  1903. 


Gesetz 

die  Bezlrl&Blia.iiptoi*te« 


§  1«  Die  als  Bezirkshauptorte  bezeichneten  Gemeinden 
änd  verpfliehtet,  die  für  die  Besirksbebarden  eif orderiiehen 
Bimnlidikeiteii  und  Murdeheode  GefKngnislokafitäten  snr  Ver- 
fOgong  IQ  steDen  nnd  za  unterhalten,  sowie  für  Heimgang, 

Beheizung  und  Beleuchtung  derselben  zu  sorgen. 

$  2.  Der  Regierongsrat  bestimnit,  in  welchem  Umfange 
Micha  Lokalit&ten  erforderlich  sden  nnd  wie  de  eingerichtet 
werden  sollen. 

Die  Wahl  der  BaustelleD,  sowie  die  Pläne  für  Neubauten 
und  bedeutende  bauliche  Änderungen  bedürfen  der  Geneh- 
mignng  dee  Regiemngsrates. 

Ist  für  eine  Baute  ein  nener  BanplaAe  erforderlich,  so 
vergeltet  der  Staat  dem  Besirkshanptorte  die  Httlfte  des,  nötigen- 
laiis  durch  Expertenschätzung  festzustellenden  Verkehrswertes. 
Dasselbe  ist  rücksichtlich  des  Bodenwertes  dt-r  Fall,  wenn  ein 
Gebäude  angekauft  werden  mu&.  Der  bezügliche  Betrag  fällt 
bei  aUf&Uiger  Erwerbw^  dieser  Bauten  durch  den  Kanton  in 
Abtechnnng* 

Sofern  awischen  den  Besirkshanptorten  und  dem  Regie- 

rungsrate  über  den  Umfj^ing  der  Pflicht  zur  Erstellung  von 
Neubauten  eine  Verständigung  nicht  zu  stände  kommt,  ent- 
scheidet der  £antonsrat. 

§  3.  Wenn  ein  Bezirkshauptort  bauliche  Verpflichtungen 
nicht  erftlUti  so  kann  der  Santonsrat  den  R^erungsrat  er- 

Xireh.  AntsbUtt  1904.  15.  Januar.  4 
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m&chftigeii,  das  Erforderliche  auf  Kosten  des  Bearkshaapt- 
Ortes  amnordneii. 

§  4.  Die  BeschaffoBg  und  Unterhaltaog  des  Mobiliars  ist 
Sache  des  Staates. 

§  ö.  Der  Staat  leistet  jedem  Bezirkshauptorte  eine  jähr^ 
liehe  Entschftdlguiif ,  bestehend  in  4Vs  pmentiger  Vernnsniif 
des  AsseknraiiiweiieB  der  als  Besirkslokalitftten  dienenden 
Geb&iide  oder  Gebindeteile. 

Werden  einzelne  Räume  in  Bezirksgebäudea  ganz  oder 
tdlweise  for  andere  Zwecke  benutat,  so  ist  der  auf  dieselben 
entfallende  Assekuranswert  besonders  f estausetzen.  Der  Zins- 
betrag, welcher  diesen  Werten  entsprechen  würde,  wird  von 

der  Entschädigung  abgezogen. 

%  6.  Die  Feststellung  des  Assekuranzwertes  der  Besirks- 
gebäude  und  des  nach  der  vorangehenden  Bestimmung  all- 

•  fällig  luachendon  Abzuges  erfolgt  in  der  Weise,  daß  der 
RegieruDgsrüt  aus  den  bestellten  Kreisschätzem  zwei  bezeich- 
net, welche  in  allen  Bezirkshauptorten,  jeweilen  ia  Verbindung 
mit  einem  Abgeordneten  des  betreffenden  Gemeinderates,  die 
Schfttarang  nach  den  für  die  kantonale  Brandverdcherungs- 
anstalt  geltenden  Vorschriften  vorsunehmen  haben. 

Diese  Schätzung  ist  auch  für  die  Brandassekuranz  maß- 
gebend. 

Im  Falle  der  Anfechtung  derselben  wird  eine  Rekurs- 

kommission  im  Sinne  von  §  40  des  Gresetzes  betreffend  die 
Brandversicherungsanstalt  für  die  Gebäude  im  Kanton  Zürich 
durch  den  Regierungsrat  ernannt. 

§  7.  Unter  Vorbehalt  der  Genehmigung  durch  den  Kan- 
tonsrat können  mit  Rezirkshauptorten  Verträge  abgeschlossen 
werden,  durch  welche  die  letztern  gegen  eine  einmalige  oder 
jährlich  wiederkehrende  Leistung  von  den  in  diesem  Gesetze 
ihnen  auferlegten  Verpflichtungen  ganz  oder  teilw^se  entbunden 
werden. 
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§  8.    Verlane^  ein  liezirkshauptort  von  seiner  bisherigen 
Stellung  zurückzutreten,  so  faßt  der  Kantonsrat  die  erforder- 
fiebeD  BeschiüBse  und  setzt  insbesondere  die  Frist  der  Ver> 
in  einer  alle  Interessen  bertteksichtigenden  Wöse  an. 

§  9.  Sind  Bezirksiokaiitäten  infolge  von  Verlegung  eiaee 
Bezirkshaaptortes  oder  ans  andern  Gründen  nicht  mehr  Be> 
dfliinis,  so  werden  die  öiconomischen  Folgen,  falls  one  Yer- 
«lizidiguDg  nicht  erxielt  wird,  doreh  Beschlofi  des  Kanionsraies 
nieli  biUigeni  Ermessen  reguliert. 

Den  Bezirkshauptorten  ist  übrigens  freigestellt,  an  Stelle 
des  Entscheides  des  Kantonsrales  denjenigen  eines  Schieds- 
gerichtes za  yerlangen,  für  welches  das  Bondesgericht  am  die 
Beieichnung  des  Obnuinns  zu  ersachen  ist. 

§  10.  Dieses  Gesetz  (ritt  nach  seiner  Annahme  in  der 
Volksabstimmung  mit  1.  Juli  1904  in  Kraft.  Durch  das- 
selbe wird  das  Gesetz  betreffend  die  Bezirksiumptorte  rom 

31.  Mai  1896  aufgehoben. 


Der  Gesetzesentwurf  des  h.  Kantonsrates  vom  25.  Mai 
1903  beireffend  (Ue  Bezirkshauptorte  ist  in  der  Volksabstim- 

mnng  vom  30.  Antust  1908  mit  27,724  Stimmen  ^egen  21,565 
Stimmen  bei  14,215  Knlhaltuugen  vurw  uri'en  wurden. 

Nur  drei  Bezirke  (AntleHingeri.  Bitlach  und  Dielsdorf)  und 
fünf  Bezirkshauptorte  (Affoltem,  Winterthur,  Andeltingen. 
fiülach  und  Dielsdorf)  haben  angenommen. 

Es  gibt  nun  alleitliiigs  eine  Ansicht,  <lie  dahin  geht,  daß 
*1er  Kntwurf  Aussicht  auf  Ann.dmir»  in  einer  folgenden  Ah- 
^tinuiiim'^  hiitte.  auch  wenn  er  iirivt'rjmd»'rt  vorgelegt  würde. 
Dagegen  ist  treilich  darauf  hinzuweisen,  daU  die  Bestimmung) 
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nach  weicher  die  Schätzung  der  B**zirk<;j[^el)iiu<)e  nicht  wie  bis- 
her durch  eine  besundere  Kommission,  sondern  durch  (He 
Schätzer  des  hetretten'it'n  Kre'ses  stMttznfinfifn  ha'"',  in  Ztiricii 
selbst  uninitielbjir  vor  der  Vollisabstimmuiiii  starken  Wider- 
spruch gefunden  hat,  obschon  sie  von  der  stadtzürcherischeii 
Vertretung  Torgeschlairen  war  und  infolgedessen  Eingang  in 
den  Gesetzeseniwurf  gefunden  hatte. 

Die  Verwerfung  inuLi  aber  walii-scheinlich  in  »1er  Haupt- 
sache dem  Umstände  zugeschi'iehen  vverd<'n,  daL»  auch  der 
BodenweH  Ix-i  Ausmessung  der  Kntschädigung  in  Herück- 
sichti^un;^-  ^n'/.oi;en  werden  wollte,  wenn  auch  nur  zur  Hälfte. 
Ks  besieht  auch  bei  Sachkundigen  die  Ansicht,  daü  in  /tirieh, 
weicher  Bezirkshauptort  allein  bei  der  Bodenwertfrage  wesent- 
lich interessiert  ist,  Neubauten,  welche  zweckmäßiger  w&ren 
als  die  vorhandenen  Hezirkslokalitäten,  um  den  Betrag  von 
Fr,  800. 000  ausfrefidnt  werden  könnten,  während  der  Staat 
üurzeit  Fr.  805,400  zu  4V2  %  verzinst.  Die  Leistungen,  welche 
Zürich  als  Bezirkshanptort  anf  sich  zu  nehmen  hat>  werden 
daher  kdneswegs  als  groß  oder  unverhältnismäßig  angesehen, 
auch  wenn  der  in  städtischen  Verhältnissen  oft  sehr  wech- 
selnde Bodenwert  nicht  besonders  berücksichtigt  wird. 

Muß  ein  Platz  oder  ein  (Jel)äu(le  neu  er\vorl)en  w«*rden. 
so  lassen  sich  Billigkeitsgründe  ftir  eine  Miteinbeziehung  des 
Boden  wertes  anführen.  In  diejsem  Sinne  ist  in  §  2  des  neuen 
Cresetzesentwurfes  eine  BesÜmmong  aufgenommen  worden. 

Weiter  wird  vorgeschlagen,  §  8  des  Kniwnrfes  vom  25. 
Mai  1905  in  etwas  veränderter  Fassung  als  7  in  den  neuen 
Entwurf  hinüberziuiehinen.  In  Verträgen  kann  den  Besonder- 
heiten Kechnuni^  getrai^en  werden,  während  alli^enieine  Be- 
stimniunL^^en  betreffend  Befreiung  von  Naturailf istungen  für 
den  «'inen  Hezii-ksliauptort  passt^n  mcichten,  für  andere  nicht. 
Mehrere  Versuche,  allgemein  gültige  Bestinunungen  zu  formu- 
lieren, haben  den  R(>gierungsrat  zu  der  Überzeugung  geführt, 
daß  dies  nicht  angeht.  Verschiedene  Bezirkshauptorte  möchten 
sich  allerdings  beeilen,  alte  Bezirksgebäude  gegen  Vergütung 
des  Assekuranzwertes  der  Gebäulichkeiten  und  der  Hälfte  des 
Bodenwertes»  wie  dies  in  der  Eantonsratssitzung  vom  25.  Mai 
1903  beantragt  worden  ist,  an  den  Staat  abzutreten,  wenn  sie 
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sich  von  aller  gegenwärtigcD  und  zukünftigen  Bau-  und  Unter- 
baltoiigspllicht  befreien  könnten.  Vollends  würde  die  FixieniDg 
einer  JahresentschfidigoDg  für  Reinigung,  Heizung  und  Be- 
leuchtung, abgesehen  ron  Zürich,  sehr  unnatürliche  Yerhfilt- 
msae  schaffen,  weil  diese  Naturalleistangen  für  den  Betrieb 
in  der  Regel  die  Bezirkshauptorte  billiger  zu  stehen  kommen, 
als  wenn  der  Kanton  dieselben  zu  übernehmen  hätte.  Die 
Festsetzung  der  bezüglichen  Entschädigung  könnte  zu  fort- 
wlhrenden  unangenehmen  Reibungen  führen,  yiel  mehr  als 
dies  jetzt  bei  dem  angeblichen  Dualismus  der  Fall  ist. 

Wenn  eine  Änderung  in  dieser  Richtung  einzutreten  hätt^ 
so  wäre  offenbar  vorzuziehen,  daß  der  Kanton  die  Kosten  des 
Betriebes  (Reinigung,  Heizung  und  Beleuchtung)  übernehmen, 
dafür  aber  <Üe  Entschädigung  für  Bau  und  Unterhalt  der  Be- 
zirkslokalitäten reduzieren  würde. 

Als  sirluM-  darf  ;uii^eiioiiiiiu'n  werden,  daß,  sobald  die  Bau- 
pflicht nn  (i(*n  fStant  i!l»('r«^in'j;e,  die  Anspn'iche  an  die  Qualität 
•ier  Bezirksgebäude  sicii  sehr  eriiöhen  würden.  Man  behauptet 
zurzeit,  daß  der  Staat  in  Zürich  weitgehende  Forderungen  an 
«ien  Bezirkshauptort  stelle,  während  er  tatsächli(rh  mit  den 
bisherigen  Leistungen,  abgesehen  von  den  Cjefän^nissen,  sich 
befriedigt  erklärt  hat.  Wenn  aber  der  Staat  zu  bauen  hätte, 
so  würde  in  Zürich  gefunden,  daß  nur  möglichst  hervorragende 
Öffentliche  Gebäude  an  schönen  und  gutgelegenen  Plätzen  dem 
Ansehen  der  Großstadt  entsprächen.  Die  Aüttel  dazu  »nd  aber 
nicht  vorhanden;  die  Hauptorte  der  übrigen  Bezirke  würden 
selbstverständlich  verlangen,  daß  der  Staat  auch  für  sie  mög- 
schöne  Staatsgebäude  erstelle. 

Daß  Zürich  sich  bisher  in  den  Aufwendungen  für  den 
Bearkshauptort  un  Verhältnis  zu  den  übrigen  Bezirkshaupt- 
orten  des  Kantons  kemeswegs  besonders  angestrengt  hat,  und 
daß  der  Staat  keine  übertriebenen  Anforderungen  stellte,  er- 
^bt  sich  in  überzeugenrlster  Weise  ohne  Konunentar  aus  der 
Dachfolgenden  Übersicht: 
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R  0  z  i  r  k  ?  h  all  |>  t  n  r  t  r». 
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Daß  der  Sitz  von  Anstalten,  beziehiiiijiSweisH  «-in  Haupt- 
ort ZI!  «rewi.sscM  Leistungen  verpflichtet  sei.  ist  eine  alte  in 
den  verschiedensten  Teilen  der  Schweiz  geltende  Anschauung. 

Im  Kanton  Graubünden  bestimmt  sogar  nicht  der  Kanton 
die  Kreisbanptorte,  sondern  er  wird  vom  Kreise  selbst  be- 
zeichnet. Der  Kanton  übernimmt  keinerlei  Leistungen  oder 
Entschädigungen  für  die  Kreishauptortc. 

Auch  in  den  Kantonen  Waadt  und  Wallis  sind  dif  Lei- 
stungen der  lianptorte  u n (Mitgeltlich.  Sitten  hat  sogar  gratis 
die  nf^tigen  und  passenden  Hiivnnlichkeiten  fiir  den  Großen  Rat, 
das  Appellations-  und  KassationsgerichL  und  für  das  Arsenal 
zu  liefern. 

In  nnserm  Nachbarkanton  Aargau  wie  In  den  meisten 
andern  Kantonen  ist  es  nicht  nur  gesetdiche  Pflicht,  daß  die 
Bearke  die  Lokalit&ten  für  Berirksverwaltung  und  Grerichte, 
wie  auch  für  die  Beadrksschulen,  unentgeltlich  zur  Ver- 
fügung stellen,  für  die  Bezirksschttlen  und  Progyumaäen  hat 
der  Sitz  in  der  Hauptsache  auch  die  Besoldungen  der  Lehr^ 
kräfte  zu  übernehmen. 

Wie  man  sich  durch  den  Augenschein  überzeugen  kann, 
werden  sehr  würdige  Gebäude  zur  Verfügung  gestellt.  Weit 
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ki  inrfr  Städte  als  Zühcii  haben  hervorragende  Leistungen 
4uf  zuweisen* 

Auf  eines  der  neueren  fieiBpiele  dafür,  was  der  Bnnd 
?<nn  Sitae  des  Btmdesgeriehtes  verlangt  ond  von  Lausanne 
im(  Begeisterung  geleistet  wurde,  ist  auf  Artikel  11  des 
Bmidesgesetzes  über  die  Organisation  des  Bundesgeriehtes  hin- 
2ovei8en^  welcher  bestimmt: 

-Der  Amtssitz  (ins  Bundesgerichtes  und  seiner  Kanzlei 
wird  durch  einen  besondern  Kundesbescbluß  bezeichnet. 

IKeser  Amtssitz  hat  die  für  das  Gericht  und  seine  Ab- 
talnngen,  für  die  Kanalei  und  das  Archiv  jeweilen  erforder- 
iictieEi  zweckentsprechenden  Räumlichkeiten  unentgeltlich  zur 
Verfflgung  zu  stellen,  zu  möblieren  und  zu  unterhalten.  IMe 
lüerfttr  erforderlichen  Anordnungen  unterliegen  der  Geneh- 
migimg des  Bandesrates/ 

Die  EiiiWühnfT  der  Stadt  Iiausan?ip  und  «los  Kantons 
Waadt  neliiiitiu  das  Bundf --  i  i  i  jt-deiitalls  niclit  mehr  in 
Ans[.ni(h,  als  dips  aus  atnifrn  kaiitoaen  geschieht.  Das  Ke- 
arksgericht  Zürich,  Statthai teraiiit  und  Bezirksrat  werden 
sell)stverständlich  weitaus  vorherrschend  von  den  Einwohnern 
der  Stadt  Zürich  in  Anspruch  genommen.  Der  Vorteil,  welcher 
sich  für  diese  JEinwohoer  aus  der  Nfihe  des  Gerichtes  ergibt, 
ist  also  ganz  ungleich  größer  als  für  die  Stadt  Lausanne. 

Für  das  schweizerische  Landesmuseum  mußte  die 
Stadt  Zürich  nicht  nur  unentgcltlieh  einen  Bauplatz  liefern, 
sondern  ein  großartiges  Gebäude  oliue  jede  Zinsentschädigung 
«rstellen. 

In  BeziehuDj^  auf  den  Sitz  einer  scliweizerischen  Na- 
tionalbank hat  der  Stände  rat  am  4.  Norember  1900  be- 
schlossen, im  Artikel  3  die  Bestimmung  aufzunehmen,  daß 
äie  Stadt  Zürich  als  Uaupteitz  der  Bank  „einen  für  das 
fiaokgebäude  geeigneten  Platz  unentgeltlich  zur  Ver- 
fttgong  zu  stellen,  oder  einen  entsprechenden  Geldbetrag  zu 
leisten  habe''. 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  Stellung  des  Kantons 
Zürich  zum  schweizerischen  Pol  v  techni  ku  in. 

In  Bern  war  es  die  Stadt,  welche  für  die  Erfüllung  der 
V  erpüichiungen  betreffend  Bundessitz  einzutreten  hatte.  Für 
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die  Stadt  Zürich,  welche  doch  unbedingt  die  Vorteile  des  Sitzes 
der  trroßen  schweizerischen  Unterrichtbanstalt  in  erster  Linie 
geniest,  trat  der  Kanton  ein.  Die  eingegangenen  Verpflich- 
tungen erfüllte  der  Kanton  in  einer  für  die  dauiaUgen  Anfor- 
deroogen  so  splendiden  Weise,  daß  der  Bund  sich  als 
anfierordentlich  befriedigt  erklärte.  Aber  die  Anstalt  hatte 
das  Bedürfnis,  sich  welter  za  entwickeln  und  als  der  Kanton 
Zürich  Entlastung  Ton  seinen  weitem  Verpflichtungen  ver- 
langte, kam  erst  nach  langen  Verhandlungen  im  Jahre  1883 
ein  Vertrag  zu  stände,  welcher  allerdmgs  den  Kanton  ZOrich 
TOD  wdterer  Baupflicht  entlastete;  aber  nach  wie  vor  hatte 
und  bat  der  Kanton  Zürich  das  bestehende  Polytechnikums- 
gebäude  wie  das  Landwirtschaftsgebäude  dem  Bunde  zinsfrd 
zu  überlassen  und  diese  Gebäude  zu  unterhalten,  überhaupt 
alle  bislierigen  Lasten  (Jahresbeitrag  vun  Fr.  10,000  und 
Wasserversorgung  inbegriffen)  weiter  zu  tragen. 

Ais  Gegenleistung  gegenüber  der  Entlastung  von  der  wei- 
tem Baupflicht  und  der  Rücktradiüon  des  Chemiegebäudes 
hatte  der  Kanton  Zürich 

1.  im  }lau[>tgebäude  die  Erweiterung  der  physikalischen 

Arlu'itsräume  nus/nführen ; 

2.  dem  Bimdc  als  Bau^i  und  für  den  Neubau  eines  ehemi- 
schen Labnratoriutns l  iiu  n  Klächeninlialt vonUbOO^^uadrat- 
meiern  unentgeltUch  abzutreten; 

(Die  vier  in  Zürich  zurzeit  benutzten  Bezirksgebäude 
haben  nur  eine  Grundfläche  von  3750  Quadratmetern.) 

3.  die  Verpflichtung  einzugehen^  den  erforderlichen  Bau- 
grund für  ein  allfsllig  notwendig  werdendes  ßammlungs- 

ge bände  unenl^eltüch  abzutreten; 

4.  7600  Quadratmeter  Baugrmid  fiu*  ein  Pb v?^ikgebäude 
zum  Preise  von  Fr.  6  per  Quadratmeter  abzutreten ; 

5«  dem  Bunde  die  Summe  von  450,000  Franken  zu  bezahlen. 

In  den  UnterliainlUingen  vom  Jahr<i  1903  betreffend  Ab- 
lösung der  ünterhaltungspflicht,  welche  dem  Kanton  Zürich 
in  Rücksicht  auf  das  Hauptgebäude  des  l^olytechnikums  und 
der  forstr  und  landwirtschaftUchen  Gebäude  noch  obliegt,  wird 
von  seifen  der  ]iundes1)ohörden  als  einmalige  Abfindungssumme 
ein  Betrag  von  mehr  als  500^000  Franken  verlangt. 
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Dos  wt'itrrn  weisen  wir  auf  die  Vorgänge  betreffend  das 
kaiiLon.ilt'  Technikum  in  Wintert  hur  hin. 

Ikis  Gesetz  betreffend  d&s  Technikum  vom  ifc>.  Mai 
1873  bestimmt  in  §  12: 

„I>er  Sitz  des  Technikums  ist  die  Stadt  Wintrrthur.  Die- 
selbe ersten  t  und  möbiiert  auf  eigene  Rechnunp;^  die 
erfordf^rlirhen  Gebäulichkeiten  und  ist  verpflichtet,  Gchäude 
und  Mobiliar  jederzeit  za  unterhalten  und  nach  Bedürfnis  zu 
enreitem.  Überdies  leistet  sie  an  die  Jahreskosten  einen  Bei- 
tilg  von  15,000  Franken  und  gestattet  dem  Technikum  die 
IGtbenutsung  der  städtischen  Sammlungen.  Der  Beitrag  Winter^ 
thurs  an  die  Jahreskosten  betrügt  nur  die  Hälfte  dieser  letztem, 
so  lange  dieselben  die  Summe  von  30,000  Franken  nicht  er- 
rdchen. 

Dem  ResrienmüTsrate  bleibt  die  Genehmigung  der  Bau- 
pläne auf  Gniiidlagt'  eines  vorher  zu  vereinbarenden  Lokali- 
täienproi^rui  1  Ii i les  vorbehalten. '~ 

Die  titadtgiMurindr  WintiM-ihur  hatte  durch  Bescliluü  vom 
6.  April  1873  die  in  diesem  §  12  vorgesehenen  Leistnngen 
bedingungslos  olme  jede  Entschädigunt^  übernommen  und  er- 
füllte dieselben  trotz  aller  über  Winterthur  hereingebrochenen 
Rnanzkalami täten  bis  zum  1,  Januar  1897.  Wie  der  Bericht 
an  die  Volksabstimmung  zu  dem  neuen  Gesetze  betreffend 
das  Technikum  vom  25.  Oktober  1896  ausfuhrt,  gab  die  Stadt 
Winterthur  f  Or  das  Hauptgebäude  des  Technikums,  das  Chemie- 
gebäude,  fOr  Bauplatz,  Mobiliar  u.  s.  w.  einen  Betrag  von 
mehr  als  IV4  Millionen  Franken  aus;  weiter  leistete  sie 
einen  jährlichen  Zuschuß  von  15,000  Franken  an  die  Betriebs- 
ansgaben. 

Im  Jahre  1892  machte  sie  beim  Regierungsrate  die 
Friii^v  der  Ablösung  der  Baupflicht  anhängig,  und  es  gelangten 
die  bezüglichen  Verhandlungen  im  Jahre  1896  zum  Al>schhisse. 

I>otn'ffi'nd  die  Al)lösung  der  weitem  BauptUcht  ist  im 
Gesetze  von  1896  bestimmt: 

§  11.  „Die  Stadt  Winterthur  tritt  an  den  Kanton  Zürich 
die  Gebäude  des  Technikums,  nämlich  das  Hauptgebäude  samt 
dem  Anbau  für  das  Gewerbemuseum  und  das  erweiterte 
Chemiegebäude,  sowie  das  Areal  zwischen  Rigi-,  Kasemen- 
and  Tecbnikumsstraße  beziehungsweise  Eulach  uneolgeltlich 
ZQ  Gig^tum  ab. 


Digitized  by  Google 


ÖO 

Ebenso  ^eht  das  vorhandene  Mobiliar  ....  unentgelt- 
lich in  das  Kigentuni  des  Kaolons  Zürich  iiber. 

Nach  Annahme  dieses  Gesetzes  sind  (iel);iudp  und  Mobiliar 
m  Linkiagitarem  Zustande  dem  Staate  zu  übergeben.^ 

Gemäß  i?>5  12  und  13  übernimmt  der  Ranton  die  weitere 
Baupflicht^  Mobiliarbescbaffung  und  den  Unterhalt;  dag^en 
hat  gemäß  §  14  die  Stadt  Winterthur  vom  1.  Januar  1897 
an  einen  erhöhten  Jahresbeitrag  von  18,000  Franken  zu 
leisten. 

Sullten  die  von  der  Stadt  Winterthur  an  den  Staat  abge- 
tretenen (iebäude  jemals  nicht  mehr  zu  Zwecken  des  Techni- 
küiiis  verwendet  werden,  so  fallen  sie  samt  dem  9:u*j:eh()renden 
Areal  f§  11)  der  Stadl  Winterthur  wiedef  aDheim.  Für  all- 
täUii;  auf  <lpm  Areal  vom  Kanton  aufgeluhrte  Gebäulichkeiten 
hat  in  diesem  Falle  die  Stadt  Winterthur  dem  Staate  den 
dannzumaligen  Gebäudewert  zu  vergüten.  Die  Höhe  der  Ver- 
gütung ist  nötigenfalls  durch  ein  Sc^edsgericht  festzustellen: 
um  die  Bezeictmnng  des  Obmanns  ist  der  Präsident  des 
schweizerischen  Bandesgerichtes  anzugehen. 

So  sprach  sich  das  Gesetz  im  Einverständnis  mit  der 
Stadt  Winterthur  aas. 

Wenn  von  selten  Zürichs  t^eme  betont  wird,  daß  in  der 
Gesetzgebung  betreffend  die  Bezirkshau{>torte  den  letztern  der 
Rücktritt  \  orbehalten  wniden  sei,  so  ist  dage«?en  zu  sagen,  daß 
bei  Eröffnung  der  Fakuit;it  des  Rücktritts  jedenfalls  niemals 
an  Zürich  gedacht  wurde,  sondern  nur  an  solche  Uauptorte, 
von  denen  voraasgesetzt  werden  konnte,  daß  ihre  Kräfte 
nicht  ausreichen,  um  den  Verpflichtungen  eines  Bezirkshaupt- 
ortes  zu  genügen. 

Ober  die  Verhandlungen  mit  der  Stadt  Zürich  be- 
treffend den  Bezirkshauptort  sehen  wir  uns  zu  einem 
etwas  einläßlicheren  Berichte  veranlaßt,  weil  hie  und  da  ge- 
glaubt wird,  es  sei  zu  wenig  mit  der  Stadl  unterhandelt  worden. 

Der  h.  Kantonsrat  hatte  unterm  31.  Oktober  1898  be- 
schlossen, den  Regier uugsrat  einzuladen,  mit  dem  Stadtrate 
Zürich  in  Unterhandlung  zu  treten, 

1.  um  mit  demselben  festzustellen,  welche  BAumlichk^ten 
jetzt  und  in  nächster  Zukunft  notwendig  sind,  um  die 
Bezirksbehörden,  so^e  die  Untersuchungsgefangenen  und 
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Gefängnissträflinge  des  Bezirkes  Zürich  unterzubringen 
und  welche  Pflichten  bezüglich  Erstell ung,  Unterhalt, 
MöblieruDg,  Reinigung,  Beheizung  und  Beleuchtung  dieser 
Lokalitäten  der  Stadt  und  dem  Kanton  obliegen; 
2.  um  mit  demselben  die  Frage  zu  prüfen, 

a)  auf  welche  Wdse  diese  Räume  am  besten  beschafft 
werden  können,  namentlieh,  ob  es  nicht  m(Iglich  wftre, 
für  Obergericht  und  Bezirksgericht,  Staatsanwaltschaft 
und  Bezirksanwaltschaft,  sowie  fikr  die  Untersuchungs- 
gefangenen ein  gemeinsames  Gerichtsgebäude  zu  bauen, 
wogegen  für  die  Verwaltungsorgane  des  Bezirkes  im 
neu  zu  erstellenden  kantonalen  Verwaltungsgebäude 
die  nötio;en  Räume  gefunden  und  für  die  ruterbringung 
von  Gefängnissträflingen  aiLÜerhalb  des  Zentrums  der 
Stadt  hpsDudere  Lokalitäten  erstellt  M^erden  könnten; 

b)  ob  es  nicht  richtiger  wäre,  daß  der  Kanton  nicht  nur 
die  Einrichtung,  sondern  auch  Unterhalt,  Reinigung, 
Beheizung  und  Beieuchtuim  rselben  übernähme  gegen 
eine  zu  vereinbarende  iilutschädigung  von  selten  der 
Stadt; 

c)  wie  vor  der  Erstellung  von  Neubauten  dem  dringend- 
sten Bedürfnis  um  Beschaffung  von  R&umen  im  An- 
schlüsse an  die  bestellenden  LokaUtäten  abgeholfen 
werden  könne. 

Unterm  4.  November  1898  machte  die  Direktion  des  Gefing- 
niswesens  (Herr  Regierungsrat  Kern)  dem  Stadtrate  hiervon 
Ifitteilnng  mit  dem  Ersuchen,  dem  Regierungsrate  vom  Stande 
der  bezuglichen  Projekte  Kenntnis  zu  geben  und  fügte  bd: 
,Jhrem  Bestreben,  schon  bis  Ende  1898  bestimmte  Projekte 
aufzustellen  und  einen  Bericht  an  den  Großen  Stadtrat  zu 
leiten,  werden  wir.  so  viel  an  uns  liegt,  unterstützend  bei- 
treten, und  wir  haben  neuerdings  unsere  Direktionen  der 
Justiz  und  Polizei  und  des  Gefängniswesens '  eingeladen,  die 
diesfälligen  Unterhandlungen  mit  Ihnen  weiter  zu  iuliren.^ 

Ferner  wurde  mitgeteilt,  es  haben  die  Erhebungen  der 
kanioDulen  Hn iidirektion  zu  dem  Sciilusse  geführt,  ^daß  die 
Unterbringung  der  Bezirkslokalitäten  in  dem  auf  dem  Ob- 
mannamte projektierten  Neubau  für  kantonale  Verwaltungs- 
und Grerichtsbehörden  unmöglich  wäre.  Auch  mögen  noch 
Jahre  vei^ehen,  bis  nur  dn  detinitives  Projekt  für  diese  Neu* 
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bauie  beschafft  und  beschlossen  sdn  wird.  Wir  haben  unser- 
seile  auch  gegen  die  Verlegung  resp.  die  Neaerstellung  eines 

Besirksgefängnisses  aujßerhalb  der  Stadt,  etwa  ^^egen  den  Otli- 
berg  hin^  durcliaus  nichts  einzuwenden,  wenn  nur  in  Verbindung 
mit  den  Anitsgebäuden  für  <iie  Bezirksanwälte  und  Bezirks- 
gericlite  die  erforderlichen  Zellen  für  Unters uchungs-  und 
Sicherheitsverhaftete  zur  Verfügung  stehen.'*' 

Als  Ergebnis  der  ersten  Konferenz  vom  6.  Dezember 
1898  beziehungsweise  als  „Vereinbarung''  ist  im  Protokolle 
notiert: 

„Der  Stadtrat  erweitert  ^e  Gefängnisse  im  Sehiau  durch 
einen  Anbau  in  dem  Maße,  daß  mindestens  50  beziehungs- 
weise zirka  50  neue  Zellen  zui*  Verfügung  stehen.  Diose 
Bauten  .sind  mit  tunlichster  Beförderung  in  Angriff  zu  nebiuen 
und  zu  volleiulen. 

Da  jedoch  schon  für  den  Moment  30  Zellen  benötigt 
werden,  so  übernehmen  es  die  zustehenden  Organe  der  Stadt 
dnerseits  und  der  Staat  anderseits,  Untersuchungen  darüber 
vorzunehmen,  ob  dieses  Bedürfnis  in  Gebäulichkeiten  der  Stadt 
oder  des  Staates  rasch  und  ohne  große  Kosten  befriedigt 
werden  könnte.  Das  Ergebnis  dieser  Untersuchung  ist  in  einer 
ror  Mitte  Dezember  zu  veranstaltenden  Konferenz  vorzulegen.^ 

In  der  zweiten  Konferenz  vom  22.  Dezember  1898  er- 
klärten sich  die  Vertreter  des  Regieruuirsrates  einverstanden 
mit  einer  Anbaute  im  Selnau  zur  Vermehrung-  df»r  Zellen  und 
es  wurde  der  Stadtrat  ersucht,  dem  RegieruribTsrate  den  be- 
züglichen Plan  und  das  Bau|irogramm  vorzulegen. 

Die  Bezirksbehörden  wurden  ferner  eingeladen,  ihre  Be- 
gehren einzureichen  behufs  Behandlung  der  Bedürfnisfrage 
und  Feststellung  des  Programms  für  die  Neubauten. 

Eine  dritte  Konferenz  vom  4.  Februar  1899  führte 

dazu,  daß  abgesehen  von  (Ut  Vermehrung  der  Zellen  im 
Selnau  eine  Einbaute  zur  Aufnahme  von  Gefangenen  in  der 
bisherigen  Lino-erie  der  Strafaubtalt  auf  Kosten  der  Stadt 
Zürich  in  Aussiilit  genumuien  wurde.  (Nachträglich  ermes 
sich  dieselbe  als  unz  a- eckmäßig,  j 

Im  weitem  wurden  die  Vertreter  der  Stadt  Zürich  um 
eine  Vorlage  betreffend  Erweiterung  der  Bezirkslokalitäten 
durch  einen  Neubau  ersucht. 
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Eaoen  neuen  Standpunkt  nahmen  sodann  die  Vertreter 
der  Stadt  in  der  vierten  Konferenz  vom  14.  April  1899  ein, 
indem  sie  die  „Zentralisation  der  Kantons-  und  Bezirkslokali- 
täten'^  ia  den  Vordergrund  stellten.  „Der  Kanton  solle  bauen 
und  die  Stadt  eine  Entschädigung  bezahlen,  sei  es  in  Form 
einer  Bauschalentschftdigung  oder  einer  Jahresentschädigung. " 
Es  konnte  eine  Einigung  nicht  eraelt  werden,  und  es  erstattete 
nonmehr  der  R^erungsrat  unterm  S.  August  1899  einen 
Berirhi  an  den  Kantonsrat,  in  welchem  er  die  Anregung  der 
stadträtlicheo  Ahordnuns",  daß  der  Kanton  die  Verplli(  htun«:en 
des  Bezilkshauptortes  Zürich  übernehme  und  von  der  Siadi 
mit  einer  Entschädigung  abtrefunden  werde,  ablehnte  uud  sich 
dahin  ausbpruch,  es  solle  so  rasch  als  möglich  die  äiadt  er- 
stellen : 

1.  Kini'n  Neubau  für  das  Hezirksg^ericht. 

2.  einen  X  *ulian  für  üntersuchun^rs-,  Sicherheits-  und  »Straf- 
verhaftete mit  150  bis  200  Zellen  nebst  Arbeitsräumen. 

Infolge  dessen  teilte  am  24.  August  1899  der  Stadtrat 
dem  Regierungsrate  mit,  daß  er  auf  einen  Anbau  im  Selnau, 
obsehon  die  Plfine  lOr  denselben  am  28.  Juni  1899  vom  Re- 
giemogsrate  genehmigt  wtirden  waren,  verachte. 

Am  23.  Oktober  1899  nahm  der  Kantonsrat  Vormerk 
von  dem  untenn  3.  August  erstatteten  Berichte  des  liegie- 
rungsrates  und  lud  denselben  ein,  ^in  Verbindung  mit  dem 
Stadtrate  Zürich  weiter  zu  prüfen,  ob  es  nicht  möglich  wäre, 
för  Obero-ericht  und  Bezirksjrerieht .  für  Staatsanwall  schalt 
und  B<'/  irlv  Anwaltschaft,  sowie  für  die  üntersiichungsgefangenen 
ein  i(eineins;unes  Gerichtsgebäude  zu  bauen,  wogegen  für  die 
Unterbringung  der  Gefängnissträflinge  außerhalb  des  Zen- 
trums der  Stadt  besondere  Lokalitäten  erstellt  werden  könnten/' 

Es  begannen  neue  Konferenzen,  deren  erst^^".  also  die 
fttnfte,  am  1.  Dezember  1899  stattfand.  Sie  führte  zu  fol- 
gender Vereinbarung: 

y,Der  Stadtrat  ZOrich  macht  für  die  nächste  Konferenz 
zwei  Vorschlage.  Im  einen  werden  die  Begehren  formuliert, 
die  er  stellen  zu  sollen  glaubt,  falls  auf  der  strikten  Erfüllung 
der  Forderungen  des  Gesetzes  beharrt  wird.  Im  zweiten  Vor> 
schlage  wird  der  Stadtrat  sich  aussprechen  über  den  Umfang 
dessen,  was  er  anerbietet  für  den  Fall,  daß  der  Stadt  Zürich 
die  B^iupllicht  abgenommen  würde." 
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Kür  die  sechste  Konferenz  vom  1.  Fi  bruar  1900  maelUf  «Ii«» 
Stii<ilische  Abordnung  insiniktions*jeniäl.i  folgende  Vorschläge: 

..Tn  erster  Linie :  Ablösung  der  VerpllichtuDgeu  und  Aus- 
führung der  Hauten  durch  den  Kanton: 

Der  Kanton  baut  auf  eigene  Kosten  die  Lokalitäten  be* 
trefiend  die  Bezirksvemaltung»  inbegrif  en  die  Gef&ngniszeUeiL 
Die  Stadt  bezahlt  gegen  Tollständige  Befreiung  ron  allen 
gegenwärtigen  und  zukilnfiigen  Verpflichtungen,  die  ihr  durch 
<las  Gesetz  betreffend  die  Bezirkshauptorte  auferlegt  sind,  eine 
einmalige  Summe  von  einer  Million  Franken  unter  der  Bedingung, 
daß  das  Bezirksgel )Äude  im  Gebiete  der  innern  Stadt  und  das 
Gefiingnisg(*bäu<le  außerhalb  der  Stadt i^renzen  ei*stellt  werde. 

Im  zweiter  Linie:  Revision  des  Gesetzes  l>etreifeud  di<* 
l^ezirkshauptorte  und  Ausführung  der  Neubauten  durch  den 

Tnter  der  Voraussetzung  der  Revisinn  des  Gesetzes  be- 
trellend  die  Hezirkshauptorte  1»is  1.  Juli  1900  in  dem  Sinne, 
daß  in  §  1  der  Schlußsatz  betreifend  die  Sorge  für  Reinigung, 
Heizung  und  Beleuchtung  dahinfalle,  erbaut  die  Stadt  bis 
31.  Dezember  1902  ein  Gefängnisgeb&ude  mit  200  Zellen  an 
der  Wehnthalerstral^  imd  stellt  vom  1.  Januar  1903  an  suk- 
zessive nach  Maßgabe  des  Bezuges  des  neuen  Stadthauses  im 
ötenbaeh  durch  die  städtische  Verwaltung  dem  Kanton  das 
Verwuitungsgebäude  beim  Frauiuünster  als  ik'ziikbgcUtude 
zur  V'erfü«j:ung.^ 

Die  Koiifei't'n/.  sciiloLi  mit  der  Vereinbarung,  daß  der 
Regierungsrat  die  Vorsehl«äge  des  .Stadtrates  näher  prüfe,  der 
Stadtrat  die  i*Yage  der  provisorischen  Unterbringung  von 
Untersuehungsgefangenen. 

Von  allen  Seiten  wurde  anerkannt»  daß  die  Platzfrage 
große  Schwierigkeiten  biete  und  daß  von  einer  Vereinigung 
der  Gebäude  f(lr  Obergericht  und  Bezirksgericht,  Staats- 
anwaltschaft und  Bezirksanwalt-scb&ft  einstweilen  keine  Rede 
sein  könne. 

Dio  kantonale  Jkiudirektion  fand,  daß,  wenn  die  Stadt 
auch  eine  Abfindungssumme  nicht  bloß  von  einer  Million  Fran- 
ken, sondern  von  1,772,500  Franken  bezahle,  iuunerhin  dem 
Staate  nach  dem  einen  von  ihr  geprutlen  Projekte  Raukosten 
im  Betrage  von  3,i)01),ÜÜÜ  Franken  verbleiben  würden,  nach 
dem  andern  sogar  4,634,000  Franken. 
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Gemäß  dem  Konferenzbeschiossf'  vom  30.  April  1900 
(sieben te  Konferenz)  wurden  dem  Stadtrate  die  ^Studien 
ond  Vorsehlilge''  der  Baudirektion  zur  Prüfung  ttbermittelt. 

In  seiner  Antwort  rom  17.  Januar  1901  bezeichnete  der 
sudtrat  Zttrich  den  Betrag  von  einer  liGUion  Franken  als 

MAximalbetrag  der  Anskaufssumme,  auf  welchen  gegangen 
wt^ni»  n  könne,  Inden»  er  die  Richtigkeit  der  Berechnungen 
der  ßaudirt'ktion  beanstandete. 

Nachdeu)  am  2.  Mai  1901  eine  neue  (achte)  Konferenz  ver- 
anstaltet worden  war,  fand  eine  Besichtigung  des  von  der  Stadt 
angekauften  Rordorf  sehen  Hauses  im  8elnau  statt  unter  Zu- 
si^  des  Bezirksgerichtspräsidenten;  sowie  des  Kantons-  und 
Stadtbanmeisters.  Das  Hans  wurde  dann  von  der  Stadt  fttr 
den  Bezug  durch  das  Bezirksgericht  in  Stand  gestellt. 

Betreffend  den  Loskauf  wurde  von  selten  der  Vertretung 
des  Regierungsrates  erklärt,  daß  bei  aller  Anerkennung  des 
Angebotes  von  einer  Million  Franken  doch  gesap^t  werden 
müsse,  dalj  iiiaii  «lie  Bedeutung  desselben  nicht  zu  erkennen 
verruötre,  lange  man  nicht  wisse,  auf  weleliein  Platze  «ge- 
baut werden  solle  und  was  derselbe  koste.  Zudem  besti-he 
für  einen  Loskau  1  zurzeit  keinerlei  ^gesetzliches  Fundament. 
Immerhin  werde  sich  der  Regierungsrat  zu  Händen  des  Stadt- 
rates weiter  vernehmen  lassen. 

Am  15.  Juni  1901  faßte  dann  der  Große  Stadtrat  von 
Zarich  folgenden  Beschluß: 

Der  Stadtrat  wird  eingeladen, 

a)  die  Stelluni^  der  Stadt  als  Hezirkshauiiturt  iin  Sinne  des 
§  0  des  Gesetzes  betreffend  die  Bezirksliauptorte  vom 
31.  Mai  1896  auf  drei  Jahre  durch  Anzeige  an  den  Ke- 
gierungsrat  aufzukünden,  in  der  Meinung,  daß  dieses  Ver- 
hältnis durch  den  nach  lit.  b  abzuschließenden  Vertrag 
geordnet  werden  solle; 

b)  mit  dem  Regierongsrate  in  Unterhandlungen  zu  treten 
über  die  TollstaDdige  gegenwärtige  und  zukünftige  Ent- 
lastung der  Stadt  von  den  aus  dem  zitierten  Gesetze 
betreffend  die  Bezirkshauptorte  sich  ergebenden  Ver- 
pflichtungen. 

Der  Stadtrat  machte  am  25.  Sefrtember  1901  dem  rvegie- 
lUDgsrate  Aütteüung  von  diesem  Beschlüsse  uüt  der  Begründung : 

i 
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„Die  zunehmenden  Anfor(ierun«,a'n,  fVie  ;in  (lie  Stadt  Zürich 
als  Bezirkshüuptort  L^estellt  werden,  haben  im  (iroßen  Stadt- 
rate mehr  und  mehr  die  Überzeugung  entstehen  lassen,  dat» 
die  Yon  der  Stadt  zu  bringenden  Opfer  nicht  durch  Vorteile 
aufgewogen  werden,""  und  mit  der  Beifügung: 

«Falls  Sie  Wert  darauf  legen»  daß  die  lieute  den  Bezirks- 
behörden dienenden  Gebäude  diesem  Zwecke  auch  nach  £r^ 
löschen  der  Pflicht  der  Stadt  erhalten  bleiben,  so  smd  wir  za 
Unterhandlungen  auf  dem  Boden  des  freien  Einvernehmens 
bereit.** 

Der  Stadtrat  entledigte  sich  des  vom  Großen  Stadtrate 
ihm  erteilten  Auftrages,  indem  er  ^anzeigte,  daß  die  Stadt 
Zürich  auf  den  IM).  September  1904  die  Stellung  als  Bezirks- 
haupiori  Ziirieh  aufgibt**. 

Der  liegierungsrat  hält  allordincfs  die  Vollziehung  des 
großstadträtlichen  Beschlusses  insofern  nicht  für  korrekt,  als 
dem  Stadtrate  der  förmliche  Auftrag  erteilt  wurde,  mit  dem 
Regierungsrate  in  Unterhandlung  zu  treten»  in  der  Meinung, 
daß  Zürich  Beztrkshauptort  bleiben  werde,  wenn  es  gelinge, 
die  Stadt  durch  Ablösung  der  gesetzlichen  Pflichten  vollständig 
zu  entlasten.  Von  säten  des  Stadtrates  wird  aber  lediglich  die 
Bereitwilligkeit  ausgesprochen,  in  Unterhandlungen  an- 
zutreten, „falls  Wert  darauf  gelegt  werde**,  zu  dem  beschränkten 
Zwecke,  „daß  die  heute  den  Bezirksbehörden  dienenden  Ge- 
bäude diesem  Zwecke  auch  naeh  Kilüschen  der  rUicht  er- 
halten blüilu'n'*,  wofür  ducii  nrttigenfalls  auch  auf  dem  Ex- 
propriatioasvvege  gesorgt  \v«M(len  kann.  Jede,  auch  die  ge- 
rin'j,-ste  Nent)aute,  auch  wenn  dieselbe  7.n?n  Zwecke  der  Aus- 
losung verlangt  würde,  jede  Beanspruchung  eines  Bauplatzes 
U.S.W,  konnte  nach  dieser  Auffassung  gar  nicht  mehr  Gegen- 
stand der  Unterhandlung  sein. 

Immerliin  erschienen  die  Vertreter  des  Stadtrates  in  der 
neunten  und  letzten  Konferenz,  welche  am  18.  September 
1902  stattfand,  und  sie  erhoben  keine  Einsprache  g^n  die 
Postulate  jener  Konferenz,  welche  dahin  gingen,  daß  von  selten 
der  Stadt  Zürich  in  der  Ablösungsfrage  möglichst  bald  eüie 
Offerte  gewftrtigt  werde,  und  femer,  daß  die  Frage  der  Er- 
stellung einer  Gefängnishaute  für  LJntersnchungsgefaüL,^ene 
durch  die  Stadt  Zürich  möglichst  bald  in  Angriff  zu  nehmen  sei. 

Diesem  Wunsche  ist  leider  bisher  nicht  naciigelebt  worden. 
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Wir  haben  im  Kanton  Zürich  die  Situation,  daß  der 
Bezirkshauptor^  Zürich,  trotzdem  er  bei  ^tem  WiUen  eher 
als  jeder  aodere  Bezirkshauptort  des  Kantons  im  Falle  wäre, 
den  gesetzlichen  Anforderungen  an  den  Bezirkshauptort  zu 
entspreche  Q,  sich  diesen  Yerpflit'htungen  nach  Möglichkeit 
eiit7iehen  will,  in  der  Meinung  allerdings,  dennoch  Bezirks* 
haupiort  zu  bleiben,  weil  ein  anderer  Hauptort  im  Be/irke 
Züri' h  nicht  möglich  sei.  Es  ist  dies  offen  ausgesprochen 
worden  im  Kantonsnite.  Auch  das  Schreiben  des  Stadtrates 
Zürich  an  den  Regierungsrat  vom  27.  August  1902  sagte 
einfach : 

„Die  Forderung,  daß  der  Kezirkshauptort  die  Gebäude 
herstelle,  fuüt  ortenbar  auf  der  Vorstellung,  daß  im  Bezirke 
Zürich  mehrere  Gemeinden  vorhanden  seien,  die  gerne  Haupt- 
ort wären,  sich  dazu  eignen  würden  und  jenem  Wunsche 
Opfer  zu  bringen  willens  und  im  stände  wären.  Im  Bezirke 
ZÖrieh  trifft  dies  nicht  mehr  zu.  .  .  Also  handelt  es  sich 
lediglich  um  die  Ausnutzung  einer  vermeintlichen  Monopol- 
steliang.  Ungehörige  Zumutungen  sind  dem  Bezirkshauptorte 
nie  gemacht  worden  und  es  hat  nie  an  Entgegeukommen  ge- 
fehlt. Die  HofEnung,  daß  Zürich  schlieiüich  doch  eine  andere 
Haltung  Annehmen  werde,  ist  vielleicht  nicht  nnbegrOndet. 
Wir  glauben,  es  üe^e  dies  ebenso  sehr  im  Interesse  der  Stadt 
Zuricli,  wie  des  Kantons. 

Kv  rntuell  niüs.srn  \  on  Seite  des  Staates  Entschädigungs- 
forderuugeii  geltenfl  gemacht  werden,  mit  welchen  bisher 
zorückgehalten  wurde,  weil  man  glaubte,  sie  könnten  die 
Verhandinngen  oder  das  Zustandekomtnen  oines  nonen  Ge- 
setzes ungünstig  beeinllussen.  Diese  Kntschädigungen  sind  in- 
folge der  Kosten,  dir  dem  Kanton  infolge  langjähriger  uuge- 
nügender  PiliehterfuUung  des  Bezirkshauptortes  Zürich  er^ 
wuchsen,  von  erheblicher  Bedeutung. 

Faßt  man  die  Situation,  wie  sie  gegenwärtig  in  der  Be- 
zirkshanptortlrage  im  Kanton  Zürich  vorhanden  ist,  in  einem 
kurzen  Überblick  zusammen,  so  wird  man  sagen  müssen: 
1.  Die  Haltung  der  Stadt  Zürich  in  der  Bezu*kshauptort- 
frage  ist  um  so  weniger  verständlich,  als  der  Kanton 
Zürich  in  Rücksicht  auf  das  schweizerische  Poljtechni* 
kum  und  das  Landesmuseum  speziell  zu  Gunsten  der 
Stadt  Zürich  ganz  bedeutende  Opfer  gebracht  hat. 
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2.  Vom  Bczirkshaupinrtp  Ziiiirh  wird  im  Verhältnis  zur 
Grüße  des  Bezirken  in  keiner  Weise  inelir  verlangt  als 
von  irgend  einem  <]er  übrigen  zehn  Bezirkshauptorte. 

3.  Der  nene  Gesetaesentwurf  des  Regierungsrates  rom  31. 
Dezember  dieses  Jahres  bietet  sämtlichen  Bezirkshaupt- 
orten  eine  Garantie,  welche  hisher  gemangelt  hat.  Ge^ 
mäß  %  9  sollen,  wenn  Bezirkslokalit&ten  infolge  Ver- 
legong  eines  BeKirkshauptortes  oder  aus  andern  Gründen 
nicht  mehr  Bedürfnis  sind,  die  ökonomischen  Folgen 
nach  billigem  Ermessen  durch  den  Kantonsrat,  erentuell 
durch  ein  Schiedsgericht  reguliert  werden. 

Wir  empfehlen  die  Annahme  des  Gesetzesentwurfes. 

Zürich,  den  31.  Dezember  1903. 

Im  Namen  des  Regiemngsrates, 
Der  Pr&sldent: 
Locher. 
Der  Staatsschreiber: 

Dr.  A.  Hub  er. 


Bekanntmachung 

betreffend 

Staatsbeiträge  an  die  Armenausgaben  der  Gemeinden 

im  Jahre  1902. 


Die  bisher  dem  Amtsblatt  beigegeben«'  Hekanntmachung 
betreffend  Verteilung  der  Staatsbeiträge  an  die  Armenaosgaben 
der  Gemeinden  erscheint  dieses  Jahr  nicht  als  Beilage  des 
Amtsblattes,  wird  jedoch  den  Interessenten  auf  ein  bezugliches 
Gresuch  iiin  von  der  Kanzlei  der  Direktion  des  Innern  kosten- 
frei zugestellt. 

Zürich,  den  12.  Januar  1904. 

Die  Staatskanzlei, 
Der  Staatsschreiber:  Dr.  A.  Huber* 
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Verfügung  der  Direktion  des  Innern 

betreffend 

dk  Jsdisatzwalil  tiir  einen  Besirksanwalt  im  Bezirke  ZOridi. 

Im  Bezirke  Zürich  ist  eine  Ersatzwahl  für  einen  Re- 
lirksanwalt  an  Stelle  des  zurückgetretenen  Herrn  Dr. 
jar.  Wüheim  Nauer  in  Zürich  V  vorzunehmen. 

Es  wird  daiier  verfOgt: 

1.  Fttr  die  Vornahme  der  hezeichneien  Ersatzwahl  wird 
der  31.  Januar  1904  als  erster  Waiütag  bestimmt,  und  es  sind 
dsbd  die  Vorschriften  der  Wahlgesetze  Tom  7.  November  1869, 
28.  April  1878  und  29.  Juni  1890,  sowie  der  Verordnung  des 
R^gieningsrates  vom  22.  Dezember  1888  über  das  Verfahren 
bei  Wahlen  und  Abstimmungen  durch  die  Urne  zu  beob- 
aehten;  es  sind  namentlich  sofort  nach  beendigter  Wahlver- 
baadling  im  Sinne  des  Kreisschreibens  der  Direktion  des 
Innern  vom  7.  November  1890  dir  ]>ezUglichen  Protokolle  nebst 
den  Stimmzetteln,  letztere  gehörig  verpackt  und  versiegelt, 
durch  die  nftchste  Post  an  die  Direktion  des  Innern  in  Zürich 
zu  senden  und  zwar  so,  daß  die  Protokolle  nicht  zu  den  Stimm- 
zetteln g»'l«'i^t,  sondern  einzeln  verpackt  werden.  Das  Paket 
ist  mit  der  Aufschrift:  ^Stimmzettel  für  die  Wahl  eines  Be- 
arksanw altes"  zu  versehen. 

n.  Kine  vorläufige  Zusammenstellung  der 
Wahlergebnisse  findet  am  M'ahltage  selbst  durch 

die  Kanzlei  der  Dirckticn  des  Innern  statt.    Dir  Wuh)- 

bureaux  wf  '  len  an^jf- wiesen,  zwischen  I  Uhr  nachmittags 
und  bis  spätestens  4  Uhr  nn  Hand  der  Protokolle  das 
W;i }!  rir^  l>nis  telephonisch  der  genannten  Kanzlei 
(TelephonNo.  2291)  mitzuteilen. 

III.  Nichtbeachtung  der  unUn*  Ziffer  I  und  II  getroffenen 
Anordnungen  wird  mit  Urdnungsbuße  bestraft. 

IV.  Mitteilung  an  die  Gemeinderäte  und  Gemeinderats- 
kanzleien  des  Bezirkes  Zürich  für  sich  und  die  Wahlbureaux 
mit  der  Einladung,  die  erforderlichen  Anordnungen  für  die 
Wahlverhandlungen  zu  treffen. 

Zürich,  den  14.  Januar  1904. 

Der  Direktor  des  Innern: 
Lutz. 
Der  Sekretär: 
Dr.  A.  Boßhardt. 


Digitized  by  Google 


An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 


sie  werden  hiermit  eingeladen,  sich  Montag  den 
25.  Janiinr  1904,  vormittags  9  Uhr,  zu  einer  Sitzung  des 
Kantonsrat^^s  im  Rathause  in  Zürich  einzulinden. 

Verhandlungsgegenstände : 

1.  Rechensciiaftsbencht  des  Regierungsrates  vom  Jahre  1902, 
Bericht  der  Kommission  vom  12.  Dezember  1903. 

2.  Rechenschaftsbericht  des  Obergerichtes  und  Kassations- 
gedchtes  vom  Jahre  1902,  Berieht  der  Kommission  Yom 
14.  Dezember  U90d. 

3.  Verordnmig  betreffend  die  Kostgelder  ftkr  ^e  Patienten 
und  Versorgten  in  den  kantonalen  Versorgungs-  und 
Krankenanstalten,  Antrag  des  Regierungsrates  vom 
29.  Mai  1903,  Abänderungsanträge  der  Kommission  vom 
16.  November  1903. 

4.  Gesetz  betreffend  die  Bezirkshauptorte,  Antrag  des  Re- 
^erongsrates. 

5.  Gesetz  betreffend  die  Besoldungen  und  Ruhegeluilte  der 
Yolksschullehrer,  Antrag  des  Reg^erongsrates  vom  10.  Feb- 
ruar 1900  und  13.  August  1903,  Antrag  der  Kommis^on 
▼om  30.  Dezember  1903. 

0.  Erhebung  eines  Anleihens  von  20  Millionen  Franken, 
Antrag  des  Rep:ierun^srates  vom  20.  Noveml)pr  1903. 

7.  Reglement  betreJiend  die  Kilialen  der  Kantonal l)ank,  Vor- 
lage des  Bankrates  vom  29.  April  1903,  Antrag  der  Bank- 
rechnungsprüfungskommission. 

B.  Reglement  betreffend  die  Gewerbehaile  der  Zürcher  Kan- 
tonalbanky  Vorlage  des  Bankrates  vom  23.  Januar  1903, 
Antrag  der  Bankrechnungsprüfungskommission. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtmig. 

Zürich,  den  12.  Januar  1904. 

Der  Präsident  des  Kantonsrates: 
Dr.  H.  StrftuH. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

über 

iüTollxiig  des  BandesgesetieK  betreffeDd  den  Verkehr 

der  Haudeli^reiscnden. 

(Vom  14.  Jaaaar  1901) 

Der  Regierangsrat, 

:ij  Aüw .  in  liin^  von  §  2,  Absatz  2  des  (M's*'tz»*s  ln'trefft»n(l  liie 
Organisaüuii  nnri  (xeschäftsordnung  tks  Kegierungsraies  und 
seiner  Direktionen  vom  20.  Fe I »mar  1899, 

beschliei^t: 

Der  Vollzug  des  Bnndeagesetzee  betreffend  den  Verkehr 
der  Handeisreieenden  wird  von  der  Direktion  der  Jostis  und 
Peüsei  an  die  Direktion  der  Volkswirtschaft  tibertragen. 

Zürich,  den  14.  Januar  190i. 

Vor  dem  Regiemngsrate, 
Der  Staatsschr^ber : 

Dr.  A.  Huber. 


Bekanntmachung. 


Hinsichtlich  der  eingegangenen  Gesuche  um  VerabreiGhang 
▼on  Beitrilgen  an  die  Kosten  des  Haltens  Ton  Znchtstleren  im 
Sinne  des  §  24  der  VoUsäehnngsrerordnnng  zum  Gesetze  rem 
12.  JmÄ  1881,  betreffend  die  Erteilung  von  Prftmien  zur 

Förderung  der  Landwirtschaft  und  das  Halten  von  Zuchtstieren, 

hat  die  Koumüssion  für  Landwirtschaft 

heute  beschlossen: 

I.  An  Viehznehtgenossenschalten  sind  besondere  Beitrftge 
zu  Gunsten  der  Znchtstierhaltung  grundsfttzlich  nicht 
mehr  zu  verabfolgen. 

Ureh«  Amtsblatt  1904.   22.  Janoai.  5 
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Ferner  können  teils  init  Rücksifht  auf  die  gegen\vartiu:e 
Finanzlage  des  Staates,  teils  aus  andern  im  Bericht  des  Preis- 
gerichtes für  die  Viehansstellungen  näher  bez^chDeteo  Gründen 
die  Gesoefae  von  17  Viehbesitzerkorporationen  am  Bewilligung 
▼on  BdMgen  an  Ihre  Znehtstierhaltnng  nieht  berückncdhtigt 
werden» 

ü.  Dagegen  sind  den  nachgenannten  Bewerbern  pro  1903 

aus  dem  Kredite  für  dit-  i.anfl Wirtschaft  Beitnigc  an  örtliche 
Vi  eh  Prämierungen  zur  Zaiiiung  anzuweisen: 


1.  Dtf  OeBOBMBsehaft  fOr  Hebiug  der  Viehzndit  in  Ejoftgtm  .  .  60 

2.  „   l^ehbedtseifcorpoiitiiini  Biehteiswfl   60 

B,  jitm  landwirtiehaftlichen  Verein«  SeUfineiilMsg   50 

L    „  t>  n     Wideaswil   50 

5.  D«r  Vbhbentcerkoipoiatum  Hombreelitikoii   50 

6.  n   VkliKiiehtfeBOSteiisehaft  Mdka   50 

7.  ^«kbentMitepcmlioii  Stifa   50 

8.  Dem  landwirtschaftticheD  Vereine  Birstewü   60 

9.  Dem  luidinxtsehafüieheii  Kreisvereine  DUmten-BnlnkeD-Riti  .  50 

10.  .  „  Vereine  Fischenthal   50 

11.  „  '    ,  „      Hinwil   50 

12.  „  „  _      Wald   50 

18.  Der  Viehzachtgenossenscbaft  Wetukon-Seegiftben   5() 

14.   n    politischen  Gemeinde  Ilster   50 

16.  „    Undwirtscliaftlichen  Kommission  der  gemeumfltiigenQeseU- 

scheft  de«  Bedrkea  Dielsdoif   50 


Snmma  .  .  760 

m.  I^eser  Beschluß  ist  du  i  ch  das  Amtsblatt  bekannt  za 
geben  und  den  Gesuchstellem  in  besondem  Abdrücken  m 
ttbermitteln.  Der  Bericht  des  Preisgerichtes  ist  der  Redaktion 
des  „Zürcher  Baner"  znr  Veröffentliehong  mitzatolen. 

Zttricä,  den  16.  Januar  1904. 

Namens 

der  kantonalen  Kommission  für  Landwirtschaft, 
Der  Vuikswirtschaftsdirektor,  Präsident: 

N  aegeli. 
Der  Sekret&r: 
J»  O.  £schmann. 
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Für  die  im  Jahre  1903  gehaltenen  52  Vortrflge  worden 
von  der  Staatskasse  folgende  Ekitschädigiingen  an  die  Wander- 
lehrer bezahlt: 

a)  An  Honorar  (Fr.  10  per  Vortrag)  ...   Fr.   520.  — 

b)  ^  Barauslagen  lant  Rechnongen  der  Vor^ 

tragenden  ^  249.35 

Samma   Fr.    769. 35 

Zürich»  den  15.  Januar  1904. 

Kanzlei  der  Volkswirtschaftsdireküony 
Der  Sekret&r: 
J.  C.  Eschmann. 
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Die  von  der  Staatskasse  an  die  iandwirtschaftlichen 
S|pesialkiine  aaflgerichteten  Snbventionen  beziffern  sich  fOr 
das  Jahr  1903  auf  Fr.  8222. 70 

9   


ZVonch,  den  15.  Januar  1904. 

Kanzlei  der  Volkswirtschaftsdirektion, 
Der  Sekret&r: 
J.  C.  Eschmann. 


Kreisschreiben  der  Direktion  der  öffentlichen  Bauten 

an  die 

€tomeinderftte. 


Da  «fie  Totafa^viaon  der  Straßeneinteilnng  erst  jetzt  zum 

Abschlaß  gelangt  ist,  wird  der  Unterhalt  der  in  die  III.  Klasse 
zurückversetzten  Strai^o  noch  bis  zum  15.  Februar  li>Ü4 
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von  den  StÄat^sstraßenwärt^m  besorg,  und  •  s  werden  auch 
die  aus  der  III.  in  eine  höhere  Klasse  beförderten  Straßen 
erst  auf  diesen  Zeitpunkt  vom  Staate  ttbernommen. 

Zürich,  den  16.  Januai*  1904. 

Der  Direktor  der  öffentlichen  Bauten : 

Kern. 

Der  Sekretär: 
Dr.  E.  KlötL  . 


Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

die  Best&ügiuigswahlen  der  Primarleibrer  and  der 

Geistlieheii* 

(Vom  21.  JaniiAr  1904.) 


Gemäß  dem  durch  Gesetz  vom  23.  Äpvü  1893  abge- 
änderten Art.  64,  Abs.  3  der  Kantonsverfassung,  der  §§  6.  11 
und  57  des  Wahlgesetzes  und  $  55  des  Kirchengesetzes  vom 
26.  Oktober  1902  unterlk'gen  die  Prima rlphr er  und  die 
Geistlichon  der  reformierten  und  der  katholischen 
Kirchgemeinden  des  Kantons  in  diesem  Jahre  der  Be- 
stätigungswahl, welche  spätestens  im  Monat  Mai  vorzu' 
nehmen  ist. 

Diese  Wahlen  haben  nach  der  angeführten  Verfossungs- 
bestimmnng  durch  die  Urne  zu  geschehen  und  es  ist  die 
Beteiligung  an  denselben  nach  Maßgabe  des  durch  Gesetas  vom 
29.  Juni  1890  abgeänderten  §  4  des  Wahlgesetzes  für  die  Stimm- 
berechtigten obligatorisch. 

.Nach  Jbansicht  eines  Antrages  der  Direktion  des  Innern 

beschlieiit  der  Begierungsrat: 

I.  Die  Best&tigttngswahlen  der  Primarlehrer  idnd  In 
den  Gemdnden  zwischen  dem  14.  Februar  und  dem 

13.  März  1904  vorzunehmen;  die  Bestätigungswahlen  der 
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Geistlichen  sollen  mit  Rücksicht  auf  die  Kontirmationun 
erst  nach  Ostern  (3.  April),  jedoch  noch  im  Monat  April 
ittttfinden. 

n.  Die  Anordnong  dieser  fiestätigungswahlen,  denen  eine 
eoune  ReTinon  der  Slimmregister  voranxugehen  hat,  sowie 
&  Bekanntmachnng  der  Wahlergebmsse  dnreh  die  amtlichen 
PnbfikalionsmitAel  der  betreffenden  Gemeinden  liegt  den  Primär- 
t^olpflegen  nnd  den  Kirchenpflegen  ob  (§  27  des  Wahlgesetzes). 
h  <len  vor  den  Wahlen  zu  erlassenden  Bekanntmachungen 
sind  insbesondpre  die  Vorschriften  Über  die  Stinunbereehtigun^ 
(§§  4ri  und  (35  des  (xenieindegesetzes  und  §  9  des  Kirchen- 
geseues)  anzuführen. 

in.  Hinsichtlich  der  Form  der  Stimmzettel  und  der  Fest- 
stellung der  Wahlergebnisse  kommen  die  Grundsätze  zur  An- 
wendung, welche  der  Regier nni^s rat  durch  Kreisschreiben  TOm 
27.  Januar  1898  anläßlich  der  in  diesem  Jahre  vorgenomme- 
nen Bestätigungswahlen  der  Lelirer  und  Greistlichen  aufgestellt 
hat  (Amtsblatt  von  1896,  Teztteü,  Seite  101—103). 

Damach  mu6  gemfiJS  dem  durch  Gesetz  vom  23.  April 
1893  abgeänderten  Artikel  64,  Absatz  3  der  Eantonsverfassung 
den  Stimmberechtigten  Oelegenhdt  gegeben  werden,  zu  er- 
klären, ob  sie  die  Bestäti^uni^  eines  Primarlehrers  oder  eines 
Geistlichen  ablehnen  oder  nicht. 

Der  Stimmzettel  muß  daher  ^pdruckt  den  oder  die  Namen 
des  oder  der  in  die  Bestätigungswalil  fallenden  Lehrer  oder 
Geistlichen  enthalten  und  daneben  einen  leeren  Raum  zur  An- 
bringung des  Willensausdruckes  des  Wählers.  Die  auf  den 
Sümmzettel  zu  druckende  Frage  dürfte  daher  wie  folgt  formu- 
liert werden:    „Wollt  Ihr  den  Herrn  (Familien-  und 

Yomamen)  ....  als  Primarlehrer  (Geistlichen)  bestätigen?  Ja 
oder  Non.*" 

Außerdem  soll  der  Stimmzettel  gedruckt  folgende  Weisung 
«n  die  Wähler  und  an  die  Wablboreaux  enthalten: 

„Die  Stimmabgabe  hat  durch  Ja  oder  Nein  zu  geschehen. 
htm  Stimmen  oder  solche,  welche  nicht  durch  ^Nein"  oder 
allfällig  auf  andere  uninißverständliche  Weise  die  Bestätigung 
ablehnen,  gelten  als  bejahende  Stimmen.  Alle  andern  Stimmen 
ßina  uügültig." 

Wenn  die  Zahl  der  die  liestätigung  al)l«  fmen  h  ii  Stimmen 
(^ein)  das  absolute  Mehr  der  maßgebenden  Stimmenzahl  (d.  h. 
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der  eingelegten  Stimmen  nach  Abzug  der  un^iiltigen  »StinunLnj 
erreicht,  so  ist  (Vw  Itetreffende  Stelle  nen  zu  besetzen. 

IV.  Die  Walilbureaux  erhalten  von  «1er  Staatskan/Jei  «lie 
nötige  doppelte  Anzahl  Wahli)rotokolIforniulare,  mit  der 
Weisung,  für  jeden  in  Bestätigung  fallenden  Lehrer  und  Geistr 
lieben  ein  besonderes  Protokoll  im  Doppel  ausKufertigen. 

V.  Die  Wahlbureaux  halten  die  ausgefertigten  Wahl- 
Protokolle  ungesftumt  der  betreffenden  Priinar8cfaul{)tlege  oder 
Kireheopflege  zu  (Ibertnitteln,  welche  das  eine  Exemphir  dem 
Statthalteramt^  zuzustellen  hat.  Das  Statthalteramt  leitet  die 
Protokolle  nach  Ahlnuf  der  gesetzlichen  Kekui-strist  an  die 
Erziehungsdirektion  (Lehre nvahlen)  und  an  den  Kir- 
chen rat  (Wahlen  tlcr  (Teistliclini )  weiter. 

VI.  Publikation  im  Amtsblatte  und  besondere  MitUnlung 
an  sämtliche  Primarschulpllegen,  Kirchenpflegen,  Walilbureaux, 
Statthalteräniter,  sowie  an  den  Kirchenrat,  die  Direktionen 
des  Erziehungswesens  und  des  Innern. 

Zürich,  den  21.  Januar  1904. 

Im  Namen  des  Regierungsrates, 
Der  Präsident: 
Locher. 
Der  Staatsscfareiber: 
Dr.  A.  Huber. 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  7.  Januar  1904. 


Die  Gemeinde  Ütwil  wird  hinsichtlich  der  Besorgung  des 
kantonalen  Polizeidienstes  vom  Poliaseikreis  St&fa  ge- 
trennt und  dem  Polizeikreise  Hombrechtikon  zugeteilt. 

IMe  Gipserarbeiten  für  die  Kaserne  ZOrich  werden  an 
W.  Martin  d  Oe.  in  Zaricfa  V  und  Alfred  Sauter  in  ZOrieh  m, 
die  Parquetarbeiten  an  die  Parqueterie  Interlaken,  A.  Durrers 
Söhne  in  Giswil,  August  Kramer  in  Zürich  I,  Baur  v\-  Cie.  in 
Zürich  V,  A.  Reiser  in  Altstetten  und  A.  Weiü  in  Zürich  l 
vergeben. 
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Patentierung  von  Konkordatsgeometern. 


Gcm&ß  Art.  1  des  Konkordates  für  gememschafüiche 
FMfniig  und  FreisCkgigk^t  der  Geometer  sollen  Vermessimgeii 
m  Grand  and  Boden,  für  welche  amtliche  GlaabwOrdigkelt 

in  Anspruch  genommen  wird,  im  Gebiete  der  Konkordats- 
kantone  nur  von  solchen  Geonietern  ausgeführt  werden,  welche 
kierfür  ein  Patent  erworben  haben. 

Die  Prüfangskonferenz  der  konkordierenden  Kantone 
ZOrieh,  Bern,  Luzem,  Solothum,  Baselstadt,  Basellandschaft, 

SchaÜhaiisen,  St.  Gallen,  Aar^^i^ii  Thurgau  nml  Lirautninden 
bat  nun  unterm  18.  Dezember  1903  naciistehend  genannten 
Personen  nach  abgelegter  Prüfung  das  Patent  als  Konkordats- 
geometer  erteilt: 

A.  Angehörige  des  Kantons  Zürich. 

Herrn  Heinrich  Diener  von  Dttmten. 

Konrad  Rudolf  Lieehti  von  Zürich. 

..      Rudolf  VV^erffeli  von  W'mLcrÜmr. 

B.  Angehörige  anderer  Kantone. 

Herrn  Emil  Keller  von  Obereni1inu-«»n,  Aari^au. 

^  Friedrich  Maurer  von  Schnndrued,  Aargau. 

^  Adrien  Ernst  Piccioni  von  Plainpalais,  Genf. 

y,  Erwm  Thomann  von  Märwil,  Thorgan. 

Diese  Patentierungen  werden  gemäß  Art.  8  des  Geometer- 
konkordates  hiermit  zur  allgemeinen  Kenntnis  gebracht. 

Zürich,  den  20.  Januar  1904. 

Direktton  der  Volkswirtschaft: 

Nägel  i. 


Ilrek.  AmttkUtl  1804.  26.  Jumir. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

die  Klassiflkatton  der  StraSen« 

(Vom  21.  Jauoar  1904.) 

Der  Regiernng^srai, 
nach  Kiusicht  eines  Aüirages  der  iiaudirektiun, 

beschlieiSt : 

I.  Die  nachstehende  von  der  Bau<!toktion  vorgelegte 
Straßenklasdfikation  im  Kanton  Zürich  auf  1*  Jannar  1904 
wird  genehmigt  (yergl.  die  Beschlüsse  des  Regierungsrates  vom 
24.  und  31.  Dezember  1903,  9.,  14.  und  21.  Jannar  1904). 

TT.  Mitteilung  aii  die  Gemeinde-  und  Bezirksräte,  sowie 
an  die  iiaudirektion. 

Zürich,  den  21.  Januar  1904. 

Vor  dem  Regierungsrate, 
Der  Siaatsschreiher: 
Dr.  A.  Hub  er. 


Bezirk  ZOrieh. 

1903      1904                      ÄRi^h  i^j^o«^ 

No.  KL  No.  KL                   ^scn.  ^ 

II     II   Bumensdorf-Asch-Eantonsgrenze  b.  Ami  2180 

2  n     2  II   Isch  bis  Grensse  Utrabuch  (Aargau)   .  1670 

Albisrieden. 

1111    Zürich-Birmensdorf-Affoltem   ....  2768 

2    1     2    1  ZüriciilLetzigrabenl-Albisrieden-Trienili- 

strai^e  (No.  4  ZiircherstraÜe)    .    .    .  1410 
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1903  1904  Länge 
)b.  Kl.  No.  Kl.  m 


n 

3 

1 

o 
O 

T 

I 

Alljisnenen  (No.  2 )- Altstetten      .    .  . 

A  t\t\ 

490 

4 

1 

4 

T 

1 

AI  bis  IHM  1  eil  u>o.  Z)  nach  Iriemli  (No.  1) 

1180 

h 

l 

5 

II 

Von  der  Zurcherstraße  (No.  2)  nach 

Waluegg  bis  No.  1  (alte  Liuiusiratte) 

Udo 

Altstetten. 

1 

I 

1 

i 

Zürich-Dietikon- Baden  (Badenersirafie) 

2723 

2 

I 

2 

I 

1260 

a 

I 

3 

I 

935 

5 

n 

4 

n 

Von  No.  2  beim  Bahnhof  zum  kantonaleD 

780 

6 

n 

5 

II 

Unterdorf  (No.  1)  bis  Straße  No.  5 

480 

DirmensciorT. 

1 

I 

1 

I 

Zürirh-Birrnenstiorf-Affoltern  .... 

5307 

2 

I 

2 

I 

Bickcl  (^'o.  l)-Lan(likon-WettswU    .  . 

2340 

i 

3 

I 

Risi  (No.  l)-Uitikon  

850 

* 

4 

I 

4 

I 

2G52 

0 

• 

I 

5 

I 

mm  mm 

770 

6 

I 

e> 

1 

Güpf-Ober-Urdorf  

1200 

7 

7 

I 

2935 

7 

I 

8 

I 

Dörfli  (No.  7>No.  1  beim  Bahnttbei^ang 

190 

10 

I 

9 

I 

Schwandenstraße  (GrenzeUitikon-Oreoze 

Stallikon)  

1073 

8 

II 

10 

II 

Grub  (Nü.  4)-Wi'l)ei'h}ius-Sti('rliberg 

9 

u 

11 

u 

Weberhaus  (No.  lüj-Bchnier  .... 

350 

Iß  1  C  l'  I  K  U  II. 

1 

I 

1 

I 

Zürich  -  Dietikon  -  iiauen  f  HanrncrstraLic ) 

4000 

2 

1 

2 

I 

Dietikon-B-eppischniühle-Kantonsgrenze 

2000 

0 

1 

3 

I 

Schönenwerd  (No.  l)-Hohnert  (No.  2) 

1 100 

4 

I 

4 

I 

180 

5 

1 

6 

I 

Ü90 

6 

I 

Zentral  (No.  l)-LiinmatbrQcke^Weuiiiigen 

665 

7 

n 

7 

n 

Von  No.  1  bei  der  Reppischbrttcke  über 

Basihof  gegen  Eindhansen  .... 

1800 

7 

n 

8 

u 

Basi  (No*  7)  gegen  Baltenswil    .   .  . 

260 
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1903  1904  Länge 
KL  No.  KL  No.  m 

Geroldswil. 


1 

I 

1 

1 

1275 

2 

1 

2 

I 

Geroldswil  (No.  l)-Fahrweid-J)ietikon  . 

044 

3 

II 

3 

U 

Von  No.  1  im  Spitzacker  durchs  Dorf 

bis  (iFciize  Otwil  

130(> 

3 

ü 

4 

ü 

Abzweigung  nach  Dieükon  (Nr.  3-Nr.  1) 

70 

H  ö  n  ersr. 

1 

I 

1 

I 

Zürich-Hönffa:-(  )tAvil  (Tramstraße)    .  . 

3067 

2 

i 

2 

I 

ZUrich-Hardegg-Talcbern  (Talstraße)  mit 

Zufaiirten  zur  Limtnatbrücke  .    .  . 

2720 

3 

I 

3 

I 

2715 

4 

I 

4 

I 

1&20 

5 

II 

5 

n 

Vom  Schwprt          1)  P'P^pii  ilip  "WjliiI 

xvw 

6 

n 

6 

n 

Höngg  (Ko.  3)  über  Riedhof  bis  RQtihof 

2280 

Niederurdorf. 

1 

I 

1 

1 

Sehönenwerd-Hohnert  

1131 

2 

I 

2 

I 

Dietikon-Urdorf-Birmensdorf  .... 

660 

3 

u 

3 

u 

Niederurdorf  (No.  2)  gegen  Schlieren  . 

66B 

Oberengstringen. 

1 

I 

1 

1 

Zürich-Ötwil  

1830 

Oberurdorf. 

1 

I 

1 

I 

Dietikon-Urdorf-Birmensdorf  .... 

2700 

2 

I 

2 

1 

Oberurdorf-Station  Urdorf-^hlieren 

1148 

3 

I 

3 

I 

Schlieren-Uitikon  

470 

4 

II 

4 

u 

Oberurdorf  (No.  1)  gegen  Schlieren  (über 

Keßler)  

930 

5 

II 

5 

u 

Vom  Dorf  (No.  1)  bis  unter  Reppischtal 

136Ü 

u 

G 

u 

Niederurdorf  (No.  3)-Station  Urdorf  . 

405 

örlikon. 

1 

I 

1 

I 

Ziirich-Bülach  (Schaffhauserstraße)  .  . 

1550 

2 

I 

2 

1 

Zürich-Schwainendingen  (VVinterthurer- 

Ü27 

3 

1 

3 

I 

Ziirich-AfToltern  ( Webntalstraße)     .  . 

119 

4 

I 

4 

I 

Orlikon(No.  l>A£Eoltern(Affoltern8traße) 

1330 
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1904  LMnge 
No.  Kl.  No.  Kl.  m 


0 

I 

5 

I 

örlikon  (No.  l)-8chwamendmgen    .  . 

880 

6 

II  . 

6 

U 

Fabrikstrafie  westlich  ron  der  Station 

385 

8 

D 

7 

II 

Widdgarten  (Schwamendingen)  gegen 

ouu 

Otwil. 

1 

I 

1 

1 

2017 

2 

ü 

2 

IL 

Haldeiirain  (No.  l)-Ober  OtwU- Unter 

Ötwil  (No.  1)  

700 

3 

U 

3 

U 

Otwil  (No.  2)-Hüttikerbei-g  .... 

922 

Scbiieren. 

1 

I 

1 

I 

Zürich  -  Dietikon  -  Baden  (Badenerstraße) 

3325 

2 

1 

2 

I 

8ehlieren*Untcfrcngstringen  .... 

1236 

3 

I 

3 

I 

2700 

4 

I 

4 

I 

Schlieren  (No.  3)-Statiün  Urdorf     .  . 

1300 

5 

II 

Schlieren  (No.  4)  im  Cnig^isbühl-Urdorf 

1350 

ü 

6 

U 

Niederurdorf  zur  Station  Urdorf    .  . 

45 

Scbwaniendingen. 


1 

i 

1 

I 

Zitrich-Schwamendingen-Winterthnr 

2566 

2 

I 

2 

I 

8chwamendingen-Dübendorf  .... 

1922 

3 

1 

B 

I 

Behwamendingen-Waldegg-Orlikon  .  . 

400 

4 

I 

4 

I 

Schwamendingen-Aubrücke  ( WalUsellen) 

807 

5 

n 

5 

n 

Alte  Straße  Tora  Waldgart^n  gegen 

435 

Seebach. 

1 

i 

1 

I 

ZUrich-Bfilarh  fSchaffhauserstraße)  .  . 

lHt>2 

2 

1 

2 

1 

Seebach  (No.  l>RümIang  ((ilatttalstraße) 

1317 

5 

1 

3 

1 

Stationsstraße  von  No.  1  bei  der  Bahn- 

150 

4 

n 

4 

n 

ZiegelhQtte  (No.  l>Oberdorf-Httr8i  .  , 

2265 

5  n 

5 

n 

Oberdorf  (No.  4>Kö8chenrOti-Blirenbohl 

1980 

6 

n 

6 

n 

Felsenbergstraße  von  No.  1  bis  No.  4 

860 

7 

n 

7 

n 

AoßerdorfBtraße  No.  2  bis  No.  5    .  . 

340 
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mB      1904  Llage 

No.  Kl.  No.  Kl.  m 

Uitikon. 

1  I     1    I    Zürich-Waldegg-Birmeiisdorf  ....  882 

2  I     2    I    WaldtH-  (No.  n-TTiiikon-Risi  (No.  1)  .  IGÜO 

3  13    1    Uitikon  (No.  2)-8chiierim   950 

6   1     4   1   Waldegg  (  No.  l)-Diebi8bach(Scbw&Dden- 

Straße)      ..........  1277 

in  5  n  Von  No.  4  Uber  Neuhaus  bis  RingUkon  1161 
5  U     6  ü   Verbmattog  von  No.  2  und  Nr.  3  im 

Dorf   60 

Unter  engst  ringen. 

1  I     1    I   ZOrich-Ötwil   990 

2  1     2    1    Schlieren- WeininiJ^e II  .......  570 

2   1     3   1    Abzweigung  gegen  Oberengstringen  (No. 

2  bis  No.  1)   260 

Weiningen. 

1111  Zflrieli-OtwU   2180 

2  1     2   1   Wdningen-Regensdorf   2294 

3  1     3  1  Weiningen-Fahrweid-Dletikon     .   .   .  2094 

4  I     4   I   Geroldswil-Dietikon   596 

Witikon. 

1111    Zürich-Witikoii-Fällanil«'«!   2640 

2  II      2  II    Witikon  (No.  1  )-Kierl)ro('ht-Hiir^wies    .  87 

3  U     3  II    Unter- Witikon  (No.  1  j-Ober-Witikon- 

Unter-Witikon  (No.  1)  (Hergbalden  und 

Rankstraiiej   862 

4  ü     4  II   Unter- Witikon  (No.  l>Uehren   ...  892 

Zoilikon. 

1  I     1   I   Seestraße  (Zarich-Rapperswil)    ...  1704 

2  12    1    Forchstraße   2802 

4    1     3    1    Grstad-Ötation-Loch  (StaüonsstraÜe)  .    .  8(K) 

3  1  4  1  Loch-Oherdorf-Forchsiraße  ....  1710 
3    1      5    1    Roseni^artrn  (No.  2)-Ucbirain-Rinz  .    .  2100 

12  n     6  11   Tielenbruunen-Loch  (Dufourstraße)     .  m) 
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1904 

No.  Kl. 

No. 

Kl. 

m 

5  II 

7 

a 

StadtßTPnzf' - 1     fi -(Tvpnzf*  Küsna^ht  im 
Düjjgfel  (nciH^  Landstraße)  .... 

1969 

1  U 

u 

R.ipi]ctm.(i^>  von  Mn  ^  Infi  ßTtf>n!KP  KiinAh 

862 

8  U 

d 

u 

Witellikerstraße  von  No.  4  über  Witel- 

79:^ 

10  U 

10 

II 

Sennhofstraße  von  No.  5  über  Sennhof 
und  Oberhab  bis  Grenze  Zunükon  . 

927 

Z  u  s  a  ui  ui  e  n  s  i  e  1 1  u  Qg. 


Gemeinden 

m 

n.  Klasse 

m 

ToUl 

m 

Afii*h 

2  180 

1  670 

3850 

5  848  ' 

1  430 

7  278 

*,i7lO 

ß  178 

Ri  i*mon  ci  1  rkff 

17  317 

^>  600 

19  917 

Dietikon  

9,540 

2,050 

11,590 

Geroldswil  

2,119 

1,370 

3,489 

10,022 

8,285 

13,307 

1,791 

668 

2,459 

Oberengstriiigen  .... 

1,830 

1,830 

4,318 

2,701 

7,010 

4,506 

685 

*  5,191 

(hmk  

2,017 

1 .622 

3,63!) 

8,561 

1,395 

9,956 

Schwamendingen     .   .  . 

5,695 

435 

6,130 

3,289 

5,445 

8,734 

Uiükon  

4,709 

1,221 

5,990 

Unt^renf^tringen     .    .  . 

1,840 

1,840 

7,164 

7,164 

Wiükon   

2,640 

1,841 

4,481 

ZolBkon  

9,176 

5,450 

14,626 

8traßetilänge  im  Jahre  1904 

109,540 

35,128 

144,068 

110,650 

38,224 

148,780 

—1,016 

—3,096 

—4,112 
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1903  1904  Länge 
No.  KL  No.  Kl.  m 

Beiirk  AffoHtni. 

Äugst. 


1 

I 

1 

I 

Äugstersiraße.  Affoltern  -  Äugst  -  Vollen- 

2220 

2 

I 

2 

I 

Jonenbachstraße.   Afioltem-Rifferswü  . 

1230 

3 

I 

8 

I 

Mühlebergstraße.  Affoliern-Kloster  Äug- 

1198 

4 

1 

4 

l 

Reppischtalstr.'iljc.  Riedmatt-Äugstcrtul- 

Stallikon  

28tiü 

5 

n 

5 

n 

Weiigibadstraße.  Grenze  Affoltern-Nr.  1 

1940 

Afiolteru. 


1 

I 

1 

I 

2726 

2 

I 

2 

I 

Affoltern-Ottenbach  

1090 

3 

I 

3 

I 

MUUeberEStrafie.   Affoltern  *  Äuestertal 

2780 

4 

1 

4 

I 

Jonenbachstraße.   Afioliero-Rifferswil  . 

2160 

5 

I 

5 

I 

Äugsterstraße.  ASoltern  (No.  4)-Äug0tr 

VoUenweid  

2130 

6 

1 

6 

1 

Hedingen-Zwillikon-Ottenbach         .  . 

2160 

7 

I 

7 

I 

Aftoltern-ZwiiUkon.  No.  1  bei  der  Krone- 

No.  (>  

1434 

8 

1 

8 

i 

Löwen  -  BahuUberfUhruDg  in  der  Üreite 

No.  2—7  

507 

9 

I 

9 

1 

250 

10 

II 

10 

U 

Weogibadstraße.   No.  5 -Grenze  Äugst 

761 

Bonstetten. 

1 

1 

1 

1 

Zürich-Affoltern-Knonau  

2627 

2 

1 

2 

r 

EttenbergstrnLie.   No.  1  Uber  Ronsleiten 

nach  Wettßwil  und  Landikon  . 

2410 

3 

1 

3 

1 

Staliikuiior  Stationsslraße,   Station  Hon- 

stf'ttpn  idier  No.  2 -Grenze  Wt^ttswil  . 

799 

4 

1 

4 

1 

Bonst etten- Aumühle.  No.  2-Grenze  btalli- 

kon  

1440 

5 

II 

ö 

u 

Bonstetter  Stationsstraße.   No.  2  beim 

Schulhaus-Station  (No.  3)    .    .    .  . 

1260 
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1909  1904  Ukßgfi 
No.  KI  No.  Kl.  m 

6  II     6  Ii    Bonstetten  -  Islisberg.   No.  1  im  Letten- 

Kantonst^renze  1120 

7  n     7  U   Alte  Landstraße.  No.  1  imKapf-No.2 

im  Dorf  700 

8  0     8  ü   WetUwUer  Stationsstraße.  No.3-Grenze 

WettswH  288 

Uauseo. 

II     11   Albisstraße.   Langnau-Hausen-Kappel  .  4752 

2  1     2   1   Albisstraße.    Riedmatt-Mettmenstetten  1500 

3  1     3   1  Reppischtalstraße.  RiedmattrÄugstertal- 

Stallikon   1550 

4  1     4    1    Äugsterstraße.    Vollenweid-Äugst.  .    .  630 

5  1      5    i    ililferswilorstr;il.>e.    HaiLsen-lüfierswil  .  1420 

6  1     6    1    Kapi>el-i5iiiÜH  aijg.    Grenze  Kappel-Kan- 

ton sj^renze  Zug  1596 

7  1     7    1    Ebertswilei  Straße.    Hausen  -  Ebertswü. 

(No.  1—6)   2640 

8  1     8    1   8ihlwaldstraße.  Grenze  Horgeu-Kantons- 

giTTize  Zug  548 

9  U     9  II    leufenhachstraße.    No.  1-Teafenbach  .  375 

10  n    10  II    Heiseherstraße.    No.  1—5  .    .  640 

11  U    11  U    Oberalbisstraße.  No.  1  bei  Ueisch-Üinter- 

Mittel-  and  Oberalbis   3300 

12  II   12  n   Hansertalstraße.  No.  7  bei  Albisbriinn- 

Hausertal  1228 

14  n    13  n   Ebertswil-Hirzwangen-Schweikhof.  Von 

No.  6  über  No.  7  bis  Schwäkhof  (Ko.  6 
bis  7      225  m)  1880 

Hedingen. 

II      11    Zu]  ich-Affoltern-Knonuu  2516 

2  1      2    i    Hedingen-Ottenl)ach.  No.l  bei  der  Linde- 

Grenze  Aftoltern    ....    1210  m 
inkl.  Abzweijjunt^  steinerne 
Brücke-Konsum    ....       42  „  1252 

3  1     3  1  Hedingen»Ami.   No.  2  beim  Bahnttber- 

gsng-Kantonsgrensse  1704 


Digitizcü  by  Google 
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1903      1904  Ii»npr 


KJ. 

No. 

KL 

ni 

4 

I 

4 

I 

Stationsstraüe.   No.  2  bis  Bahnhof  . 

1)5 

5 

1 

5 

1 

Hedintj:f»n -Litzi.    No.  8  bei  der  Ried- 

brücke-(ironzc  Affoltern  

9t50 

7 

II 

ü 

II 

1261) 

Kappel. 

1 

T 
1 

I 
1 

A  i  Dissirabe .  nausen-ivanwii^TviusG 

2 

1 

2 

1 

RifEerswil-Kappel-Sihlbnigg     .    .    ,  , 

2320 

3 

I 

3 

1 

Mettmenstetten-  Ürzlikon-KantoiiBgrenze 

Zug  

2010 

4 

1 

4 

I 

Rifferswü-Haoptikon-Ürzlikon     .   .  . 

1430 

5 

I 

5 

I 

Orzlikon-Kappcl.    No.  3 — 2   ,    .    .  . 

2100 

« 

KnonaQ. 

1 

1 

1 

1 

Zürioh-Affolteni-Knonaii-Cham,  mit  Ab- 

zwpitrnni^-  ^(*ji:eü  Hihersee  <232  m)  . 

3132 

1 
1 

o 
z 

1 

Mf'ttint*n>Jetlen-Maschwan(leii 

3 

I 

3 

1 

K  rioiiMu-littenhei^.    No.  1 — 2    ,    .  . 

1687 

4 

I 

4 

I 

KDonau-HoLiau  ........ 

(581 

5 

I 

5 

II 

Kuonau-Hiigendorn.  Kautonsgrenze  Zug 

1040 

6 

u 

6 

II 

Knonan  (No.  l)-Hii('li  

1750 

7 

u 

7 

u 

KreuKstralte  Utteoberg  -  Außeruttenberg 

43t> 

Maäcliwanden. 

1 

I 

1 

I 

Mettmenstetten  -  Maschwanden  *  Lorze- 

brücke  (Kantonsgrenze  Zog)   .    .  . 

1820 

2 

I 

2 

I 

Maschwanden  (Ko.  l)-WoIsen*Ton£en  . 

1433 

O 

TW 
II 

Q 

9 

TT 
Ii 

Maschwanden'Lnnnem.  No.  2  bis  Grenze 

Obfelden  

1402 

4 

u 

4 

n 

Maschwanden-Steinhausen.  No.  1  bis  zur 

Abzweigung  nach  Unterholz  bei  Rain 

831 

5 

u 

5 

II 

Mnsrhw  ainlen-Fraueiilal  No.  4  l»is  Kan- 

tonsgreuze  Zug  

1188 

Mettmenstetten. 

1 

I 

1 

I 

Zürich-Affoltern-Knonau  

8864 

2 

I 

2 

I 

Albisstraße.    Mettmenstetten  -  Riedmatt 

1706 

3 

1 

3 

I 

Mettmenstetten  (No.  l)-Roßaa-Ürzlikon 

2840 

...... ^le 
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1903  1904  Länge 
No.  Kl.  No.  Kl.  m 

4  1      4    1    Mettmensteiten-Maschwanden  .    ,    .    .  II  10 

5  1     5    1    Mettmenstetteo  (No.  l>Obfeldea     .    .  2850 

(•I     6    1    Roüau-Knoiiaa   1067 

7    1     7    1   Jonenljachsiraße.  ASoltem-Httbschein- 

RifferswU    870 

B  1  8  I  VoD  No.  4  Uber  Station  in  Ko.  5  .  .  615 
9  a     9  n   HefferswUerstraße.  No.  7  bei  Hübschem- 

Grenze  Rifferswil   589 

Oblelden. 

1  I     1   I   Affoltem-BickwU-Ottenbach    ....  1950 

2  I     2  I   Toußerholz-Obfelden.  No.  l*Reufibrttcke  3180 

3  13   1   Oitenbach-ToußeD-MeUmeostetten   .   .  1902 

4  14    1   Tooßen  (No.  2>Wol8en-Maschwanden  .  2050 

5  1      5    1    Ottenhach-Unterlunnern  (No.  2)  ...  560 

6  11      6  II    Uiiterlunnerii  (No.  2VMasch\vantlen  IU40 

7  U      7  II    Wolsen-Oherlnnnorn.    No.  4 — 2  .    .    .  625 

8  U      8  ü    ßickwil-Niedermatt.    No.  1—3    .    .    .  225 

Ottenbach. 

11      II    Affolt«rn-Ottenl)ach.    Grenze  Obfplden- 

Reußbriu-ke   2210 

2  1      2    1    Hedinf^en-Ottenbach   J4*)0 

3  1     3    1    Ottenbach-Jonen.    No.  I-Kantousgrenze 

AartjJiu   .  930 

4  1      4    1    Ottfni»ach-ToiiL;on-MettmenstetUin    .    .  218 

5  1     5    1    OtteDbaeh-Untüriimnem   1176 

Rifferswil. 

II      II    Albisslraüe.     Mettmenstrltin  - 1^  if'dmatt  2ö36 

2  1     2    1   Jonenbachstral^.    Affolteru  -  Rilierswil- 

Kappel   3020 

3  I     3    I    Oberrifferswil-}  lausen   1270 

4  1      4    1    Oberrifferswil-MeUinenstetten  ....  1340 

5  1     5   1    RifEerswil-ÜrzIikoD.    No.  2  beim  Engel 

über  No.  4-Grenase  Kappel  ....  980 

6  1     6   1   Ättgsi-Vollenweid  210 

7  II     7  1!   Hefferswilerstraße.   No.  1-Grenze  Metl- 

menstetten   371 
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1908  1904  Länge 
No.  KL  No.  £1.  m 

Stallikon. 


1 

l 

1 

I 

Reppischtalstmße.    Kloster  Äugstertal- 

A  u  nuihle-Ötaliikon  -  Lainiikon-Birmens- 

(lorf  

7500 

2 

l 

2 

1 

SUillikon-StaüonBonstetteQ.  Kcl-Greiize 

Wettswil  

1080 

6 

1 

3 

i 

Buchcneggstrai&e.   No.  1  bei  D&^rsi- 

NiLf  p  n  }i  li  1 1 QP1* 

4 

i 

4 

I 

AnmUhle-Bonstetten.  No,  l-Grenze  Bon- 

700 

8 

I 

5 

I 

Wald^-Diebisbach.   Grenze  Bhrmens- 

dorf-No.  1  

315 

Bergstraßen  im  Sinne  von  g  19. 

U 

6 

n 

Baldernstraße.   Buchenegg  (No.  S)-Bai' 

dern-Medikon  (Leiterliweid)     .    .  . 

3700 

Wettswil. 

1 

l 

1 

I 

ZUrich-Affoltern-Knonan  

441 

2 

I 

2 

1 

Ettenbergstniße.    Honstetten  -  Wettswil- 

Landikon  

2940 

H 

I 

3 

I 

Stallikon-Station  Honstt»(ten  .... 

900 

4 

i 

4 

1 

Kirchi^asse.  Wettswil-Beerenmoos.  No.2 

Iiis  3  

904 

5 

II 

5 

ü 

iSt iii  i (>nsstraf.^e.  (Irenze  Bonstettea-No.  2 

398 

Zusamtnensteliang. 


Gemeinden 

IKlasse 

m 

IL  Klaas« 

m 

TottX 

m 

....  7,508 

1,940 

9,448 

AiEoItern     .  . 

....  15,237 

751 

15,988 

....  7,276 

8,818 

10,594 

....  14,686 

7,423 

22,059 

....  6,527 

1,269 

7,796 

....  10,133 

10,133 

....  6,790 

3,226 

10,016 

Maschwanden  . 

....  8,-i03 

3,421 

6,724 

Übertrag  71,410 

21,348 

92,758 
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Oememden 

L  Klasse 
m 

II.  Klasse 
fn 

Total 

71  410 

21  348 

92  758 

Metimenstetten 

14,922 

589 

15,511 

Obteiden      .  , 

9,ü42 

2,790 

12,432 

Ottenbach 

5,994 

— 

5,994 

Rifferewü    .  . 

9.n56 

371 

10,027 

Stallikon      .  . 

1-^,190 

lO.öVf;) 

WettfiwU     .  . 

5.185 

398 

5,583 

StnfienUüige  im  Jahre  1904 

129,004 

29,196 

158,200 

^  1903 

130,015 

33,415 

163,430 

— 1,011 

—  4,219 

—  5.230 

Bezirk  Horf  m. 

1S08      1904  ....      .,  Linge 

X«.  KL  Na.  KL  Adhswil. 

II     II   Albisstraße.  Zttrich-AlbiB-Zug     .   .   .  3999 

2  1     2   1  Kirehgasse.  Von  No.  1  bei  der  Krone 

nach  Kilchbei^  930 

3  1     3   1  Sihltalstrafie.  Von  No.  1  ha  der  Mohle 

nach  Laiif^nau  1080 

4  1      4    1    Bucheneggstraße.     WaLdi  -  Buchenegg- 

Dägerst   2840 

5  1     5    1    ßahuboistraße.  No.  1  bei  der  gedeckten 

Briicke-Hnhnhofplatz   75 

Gl     6    1   8oo(istrat>e.    No.  1   b»'i  der  gedeckten 

Brücke  nach  Leiiiibach-Zfirich  .  1443 

7  U     7  II   Soodhof-Lägerhof-MitteUeirobach.  No.O- 

Grenze  Zürich  610 

8  n     8  II  Jllgerhof-Oberleimbach  325 

Hirzel. 

II     II   Zu^ei'straße.    WädenswiL  -  Morgenthal - 

Sihlbrugg   5095 

2  1      2    1    Morgenthal-Spitzen-Schönenberg  .    .    .  1275 

3  II     3  ü   Morgenthal  (No.  1)  -Kirche-Forrenmoos  2195 


Morgen. 

II  II  Socstraße.  Zürich-RichterswU  .  .  .  3874 
2   1     2   1   Meierhofstraße.   No.  l>Bahnhof  ...  50 
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1903  1904  Linge 
No.  Kl.  No.  Kl.  m 


n 

o 

I 

9 

I 

Bahnhofstratte.  Von  der  Meierhofstraße 

bis  in  die  Seestraüe  bei  der  alten 

Kanzlei.    No.  2—1  

4/0 

4 

t 

I 

4 

I 

Wänenswil-llane^^Lc-Sihllirugg  .... 

189b 

5 

I 

5 

I 

Zu^^erstraüe.  No.  1  bei  der  Post-No.4 

bt'i  Hanegg  

404b 

0 

1 

6 

1 

RiedwievSstraßp.  K&pfoacii  (No.  l)-llied- 

•     _            .  1    ■  ■  l  1 

2100 

7 

l 

am 

i 

i 

iSibltaistraße.    Langnau-Siblbrugg    .  . 

718o 

14 

1 

8 

1 

Bergstraße.  Ko.  J  beim  Frohsinn  -No.  9, 

11  und  13  iin  Storker  

580 

15 

I 

9 

■ 

i 

Nordbebe  Zufahrt  zur  Station  Oberdorf. 

No.  8, 11  und  13  im  Stocker  bis  Sta- 

480 

8 

il 

10 

II 

Hintere  Babnhofstraße.  Vom  Bahnüber^ 

gang  bei  der  Rose  Ins  Maerholstraße. 

155 

10 

II 

11 

n 

Bei^straße.  No.  8,  9  and  13  wn  Stoeker- 

\\  (mrenhach-Klaiiseii  

4/2Ü 

11 

u 

12 

11 

Waldeggsi  ra  be.  Kalkofen-Gstalauarank. 

4tHF 

16 

II 

13 

u 

Kinsicdlerslraße.  Von  No.  8  bez>^'.  0  und 

11  im  Stocker  bis  Urenze  Oberrieden 

im  T;innenl)Mch  

929 

17 

11 

14 

II 

KinsiedIcrstraUe.   Von  No.  5  beim  Kalk- 

ofen iiber  Am  bis  Grenze  Wädenswil 

2385 

Hütten. 

1 

X 

1 

1 

1 

X 

I 

Jl 

1 1  II  llvi.  1  S W 11       IXlItUCIl       J7  lUdwvLOCt>UI  Ui/IVC 

Hotton              4250  m 

W  ollt' ran   .    .     170  „ 

4420 

2 

1 

2 

I 

Frohe  Aussicbt-Bergli-SehindeUegi.  No.  1 

430 

3 

1 

3 

I 

Hutten  (No.  1)  -Schönenberg  .... 

1040 

4 

I 

4 

I 

HasUkubstraße.  Finstersee  (No.  1)  -Sehd- 

40 

5 

II 

5 

n 

Hotten  -  HüttnerbrQcke  -  Hdten.   No.  1 

Digitizeu  Lj  vjüOgle 
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1903  1904  Lftoge 
No.  Kl.  No.  KL  m 

Kilchberg. 


l 

1 

1 

I 

Seestralie.    Zürich-Richterswil    .    .  . 

2404 

2 

i 

2 

1 

Bendlikon-Kilchberg-Adliswil  .  1780  in| 

iokl.  Abzweiß^uDg  zur  Station  [ 

193b 

R(»n<1!ilrim                                          1 'Vß  I 
j>t  IKlIlKUll    ......       i«jn   ^  1 

3 

U 

3 

U 

Alte  Latidstrai&e.  Grenze  ZUrich-Brimaen 

(No.  2)  

1083 

4 

II 

4 

II 

Hornhaldenstraße.    No.  1 — 3  .... 

50fi 

5 

II 

o 

II 

Böhulerstraik;.  No.  2  bis  Hinter  Böhnler 

630 

7 

11 

6 

u 

Bendlikon-Schwelle.  No.2— 3    .    .  . 

150 

9 

Ii 

7 

II 

Alte  Landstraße.  Von  Brunnen  (No.  2) 

bis  Grenze  Rüscblikon  

578 

Langnau. 

1 

1 

1 

f 

Alblsstraße.   Zarich-Albis^Zng    .    .  . 

4814 

[ 

2 

I 

Sihltalstraße.    Adliswil-Sihlwald  .    .  . 

3910 

3 

l 

3 

1 

Neue  Dorisii al.)<'.    No.  2  im  Unterdorf 

. 

l)is  Nu.  1,  mit  Abzweigung  gegen  den 

Hast^nuartcn  (No.  1 1  

1600 

4 

1 

4 

1 

Bucheoet^^^siraUe.    No.  1  beim  Hasen- 

«X.'irten-Näfenhäuser  

160 

ü 

1 

6 

1 

LaDgoau-tiattikon-Tlialwil.    N  o.  2  -  iSüil* 

fv 

fl 

u 

6 

11 

Unterrenggstralie.  Von  No.  3  beim  Schul- 

haus  bis  zur  Oherrengg-  bessw.  Ragnau- 

straße  (No.  7  und  8)  

1336 

7 

n 

7 

u 

Oberrenggstraße.  Von  No.  1  beim  Unter- 

albis  bis  zum  Vereinigongspunkt  der 

Straßen  No.  6  und  8  

1432 

8 

u 

8 

n 

Ragoaa-Tobel-UDterrengg.  No.  2-^6  u.  7 

1127 

Oberrieden. 

1 

I 

1 

I 

Seestraüe.  Ziinoh-Kichtersvvil 

1524 

1 

•> 

I 

Tischenloo-'J'lialwil  

180 

3 

i 

3 

I 

Bahnhofs! rai.'.c.    No.  2-Horn^as8e    .  . 

328 

4 

1 

4 

1 

Tischenloo  -  Brugg  -  Station    im  Dorf. 

Grenze  ThaKvil-No.  7  bezw.  Kohlweg- 
unterführung  764 


Digitized  by  Google 
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19aS  1904  L&ngc 
Ko.  KL  No.  Kl.  m 


6 

n 

5 

U 

Alte  Ivandstraße.   Brogg-Ogglsbühl .  . 

120 

6 

u 

6 

II 

Bindern-Se«:*straße.  Alte  Landstraße  bei 

0.  hintern  Binaern-beestraUe  (rio.7 — 1) 

A  QT 

40/ 

7 

TT 
Ii 

n 
4 

TI 
Ii 

otation  im  iJort  von  und  inkl.  noniweg- 

untei'liiliriuig  -  WaitonlMihl  -  Rindern  - 

Tanncnbach.  No.  4  -  Grenze  llorgea  . 

R,  i  (*  h  t  p  r  s  w  i  1 

1 

1 

1 

I 

oeesiraße.  Zünch-iucuterswil^Kaatoiis- 

zo4U 

2 

t 
I 

2 

T 
I 

Wollerauers  t  rabe  

Ö4U 

3 

I 

3 

T 
I 

Bergstratte.  Richters wil-llütteD  ol40  ml 

mit  Abzweigung  b.  Bellen  ge-  \ 

Ct  QA 

OloU 

gen  Neumttnle,  Wolleran  .  40 

4 

I 

4 

I 

Reiabolzstratte.   No.  o  bei  untermattp 

b1  m  j%  fc%  M           *,M#  Jt           Ti--tf*a.ma  ±  M 

oov 

5 

•m 
1 

0 

I 

Beichlenstraße.   Ko.  3  bei  oamstagera- 

960 

D 

1 
1 

/• 
ü 

r 
1 

KotnenDlHttsiralje.    rvo.  o   neiiu  Zopf- 

Hotiieublatt-Zweierhof  bclionenberg  . 

ö90 

7 

1 
1 

7 

T 
I 

Stationsstraße  Samsta^jern.    No.  .•>  im 

Zopf  Uber  iStation  Baaistagera-Kaiitoas- 

lUOU 

g 

1 

8 

I 

Bahnliof Straße  Richterswil.    No.  1  im 

Hafen-Garnhänke-I^ahnbof-Engel  .  . 

710 

9 

I 

9 

1 

Enorel-No.  1  imta  Raben  

160 

10 

I 

10 

I 

Schmittenbrunnen-Freihof.  No  9 — 1 

52 

11 

n 

11 

II 

Sainstagern-Feldmoos.    No.      3     .  . 

410 

12 

n 

12 

ü 

Gartenstraße.  Wachtbausplatz-Balinhof- 

Straße.  No.  1—8  

219 

Alf  UpCUlliLv  U. 

1 

I 

1 

I 

Seestraße.  Zürich-Richterswü    .   .  . 

1Ö81 

2 

I 

2 

I 

Bahnhofstraße.    Schooren  *  Bahnhof  - 

Untermarbach.   No.  1 — 1  .... 

1666 

3 

n 

3 

n 

Dorfstraße.  No.  1  beim  Anker  -  No.  2  . 

300 

4 

u 

4 

u 

Rüschlikon  -  Nidelbad.  Bahiiubergang- 

Nidelbad.    No.  2  -  Säumerstraße   .  . 

800 
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19()3  1904  LÄn^e 
No.  Kl.    No.  KL  Iii 

Schönenberg. 


1 

I 

1 

I 

Vorder  Schönenberg  -  Tanne -Wädenswil 

2220 

2 

i 

2 

l 

üaslaubstraße.     Vorder  Schönenberg^ 

Finstersee  

2910 

S 

I 

3 

I 

Vorder  Schönenberg^Htttten  .... 

1130 

4 

1 

4 

I 

Schönenbeig-SpitEen-Morgenihal  .   .  . 

2825 

a 

I 

6 

I 

Rotiienbliittstraße.   Zweierhol  -  Zopf 

1213 

6 

II 

6 

U 

Mtthlestalden-Kttipen.  No.l— 5  .   .  . 

490 

Thalwil. 

11      II    Seestraße.    Zürich- liichterswil    .    .    .  2665 

2  1     2    1   Thalwil -Gattikon- Langnau.    Ko.  1  bei 

der  Dampfbootstation-Sihl  ....  3600 

3  1     3    1    Vordere  Bahnhofstraße.  No.2-Passorolle  184 

4  1     4   1   Untere  Ludretikonerstrafie .    .    246  m 

and  Ifintere  Bahnhofstraße     177  „ 
No.  1  in  Ludretikon  am  See- 


422 

0 

I 

5 

I 

Tischenloostraße.    Tisefaenloo  -  Kkche. 

No.  1— 2  

1300 

1 

6 

I 

Tischen!  oo-Brugg  

110 

7 

U 

7 

U 

Alte  Lajidstrjißo.  (irenze  Rüschlikon  im 

Marbach-Ludretikoa-No.  2  im  Linw^  . 

1270 

8 

n 

8 

u 

Alte  Landstraße.    No.  5  im  OggisbuM- 

Oronze  ()l>errieden  

520 

9 

u 

9 

11 

Ludretikon  (No.  4)  -Ägertli-bunnenberg- 

JEbnet  (No.  2)  

1245 

W  ädenswil. 

1 

I 

1 

l 

Seestraße.  ZOrich-Richterswü    .   .  . 

6188 

2 

I 

2 

I 

Zugerstraße.  Wftdenswil-Silübmgg 

5380 

3 

I 

3 

I 

Wadenswil-Schönenbei^  

4030 

4 

I 

4 

I 

Riedwiesstraläe.     Käj»fnacli  -  lliedwies- 

Neubühl   

U30 

b 

I 

0 

I 

Neubuhl  -  Kalchtharen  >  HerrÜsberg-Feld. 

No.  2—3  

3110 

Zireh.  Amtsblatt  imi.  26.  Janaar. 
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1904 

liAfige 

No. 

Kl. 

No. 

Kl. 

m 

() 

I 

6 

I 

Hurst<^l-(jiseiirüti-Rpiohlen.    No.  2 — 3  . 

3021 

7 

I 

7 

I 

Heichlenstraße.    Beichlen-SamsUi^orn  . 

850 

8 

I 

8 

I 

R.pidhnlz9trAtif)     No  1  heim  RAtiihftUfir 
Reidholz-Untcrmatt  

^200 

9 

I 

9 

I 

Ziiffihri<istrRßp  ziim  Bahnhof  W&ilpnswil 
No  1  -  B&hnhofnliitB 

30 

w 

10 

I 

10 

I 

Ziiflihrtsstrftße    zur  DftmDfbootstfttioii. 
No  1  •  Rfthnlinift  hAim  Kiiffipl 

■nV*  A      1  rtMlIIIIIHP    U^UU    aälUKw&        •        •    •  • 

68 

12 

I 

11 

I 

Östliche  und  westliche  Zufatirt  zur 

St&tion  Au.  30  m  ^  40  m 

70 

13 

n 

12  n 

Rosenc^  -  Eintracht  -  Friedhof.  No.  1  - 

Füßweg  Östlich  vom  Friedhof  .    .  . 

240 

14 

II 

13 

II 

OherdorfstraGe.    Von  No.  2 — 3  . 

401 

lü 

ii 

14 

n 

Eonsiedlerstraße.  Von  der  Grenze  Horgen 
hei  Straßhaiis-No.  2  im  Bürstel    .  . 

392 

16 

II 

15 

u 

Verbindung  /,^^  isciieii  iiurbtei  unii  Gisen- 
rütistraße  in  der  Verlängerung  der£in- 

III 

Zu 

sammenstelli 

ing. 

Qemeinde& 

L  Klasse 

m 

U.  Klasse 

m 

Total 

m 

Adliswil  

.    .  10,367 

941 

ii,aoo 

Hirzel  

.    .  6,370 

2,195 

8,ö0ö 

Horgen  

.    .  20,fi8() 

8,649 

Hutten  

.    .  5,930 

1,000 

6,930 

Kilchberg  .... 

.    .  4,340 

3,547 

7,887 

Langnau  .... 

.   .  10,560 

3,896 

14,455 

Oberrieden     .   .  . 

.   .  2,796 

1,503 

4,209 

Bichterswü    .   .  . 

.    .  12,721 

629 

13,360 

Rüschlikon     .   .  . 

.   .  3,237 

1,100 

4,337 

SchOnenberg  .   .  . 

.   .  10,298 

490 

10,788 

Thalwil  

.    .  8,281 

3,035 

11,316 

Wädenswil     .    .  . 

.    .  26,477 

1,144 

27,621 

1 22.063 

28,128 

150.191 

Straßenl&nge  im  Jahre 

1903  122,014 

30,067 

102,081 

Änderung  .... 

-1-49 

— 1,939 

—  1,890 
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1  I 
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I 
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u 

4 

11 
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u 
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n 
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u 
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u 

8 

n 

7 

n 

9 

u 

8 

n 

1 

,  I 

] 

l 

2 

I 

2 

I 

3 

I 

3 

I 

4 

I 

4 

I 

5 

I 

5 

1 

6 

I 

6 

I 

7 

I 

7 

I 

8 

I 

8 

I 

9 

i 

9 

I 

10 

I 

10 

I 

11 

I 

11 

I 

12 

I 

12 

I 

Bezirk  MeilM. 

Erlenbach. 

Seestraße  

Kreuz-Bahnstation  

Kreuz- Dampf  schiffstation  

Widen  (No.  l)-Bahnstation  .... 

ZoUer-lsler-Bindschädler  

Obere  Brttcke  (No.  7)  •  Hitzbei^  •  Pflog- 
stdn  1658 

mit  Absweiguug  gegen  Lerchen- 
berg bei  Brmmen   10 

Dorf  (No.  2)-Lerchenberg-ldinberg  .  . 

Herrüberg. 

Seestraße  

Herrlibei^  (No.  1  im  Roßbach)- WetsEwil- 
Förch  

Wetzwil-Togg^wil-Pfannenstiel  .... 

ßindschädler  -  Hain  -  Geißhühl  -  Linde  im 

Schößli  

Linde  im  Schlößli-Hofacker-jSchüracker 
Schüracker  (No.  2)-Vorderguldenen  . 

Pfluf^stein-Biswind  

iürcbe  (No.  2)-GrUt  

Hombrechtikon. 

Seestralje  

8chirmenseesti-ai»e  

Feldbach-'I'obel-Buhikon  

Langenried-Dörfii- 1 1  eri-gaß-ßinzikon  . 
Tobel-Dnrfli-Binz-Stäfa  mit  Abzweigung 

zur  iSlation  iloinlirn-litikon  .  .  . 
Breitlen-Hohlflüh.  iNo.  5—4  .  .  . 
Hohltluh  (No.  4)  Wf.llenberg-Ürikon  . 

Dörfli-Üzikon-Willikon  

Zweierbach-Schlatt-Zopf-GrenzeSt»6aUen 

Oadkon-Buchstatsfi-Redlikon  

Feldbaeh-Station  Feldbadi.  No.  3—12 
Station  Feldbach-Seestraße  (gegen  6chh> 

mensee).   No.  11 — 1  


Länge 
m 

1874 

230 

115 

170 

937 


1568 

3442 

1531 

4713 

1125 

1575 
1500 
2143 
205 
705 

1781 
377 
2829 
3500 

2755 
289 
1398 
2727 
1350 
1398 
285 

110 


Digitized  by  Google 


1903      1904  Länge 

No.  KI.   No.  Kl.  m 

13  II    13  II    Wellenhertr-F^ui^liausen   96 

14  U    13  11    Feldl)ach-SkMnhäldeü-Schlatt    ....  1389 

15  n    14  U    Üzikon-Dändlikon-Herrgaß   1663 

16  II   15  ü   Sonnenhof  (No.4>BreiÜen-Station(No.  5)  410 

K  ü  s  u  a  c  h  t. 

11      II    Seestraße     .   2980 

2  1     2    1    Forchstraße   1407 

3  1      3    1    Forcli-Horhrüli-Herrlibero   2270 

15    I      4    1    Bahnliofstraße.    Sonne-btation     ...  85 

4  1     5   1   Horn  iNo.  1)  -  Ochsen- Oberdorf -hint. 

Schiibel-Gössikon   2900 

5  II     6  II   Dorf  (Ochsen)  -  Allmend  -  Liinbeig- 

Wangen   4444 

6  II     7  II  BoglernstraJIe.   Knsen  (No.  l)-Bogleni- 

Hmterzelg  (No.  5)   1640 

7  II     8  n   Goldhacherstiuße.   No.  1—9  ....  500 

8  II    9  n  Alte  Landstraße.  No.  S-Grenze  ZoUikon  1432 

9  n   10  II   Heslxbach-Allmend.  No.  1  bdm  Armen- 

hans-No.  6   1500 

10  II    11  U    Limber^-Erlenbach   319 

11  II    12  II    lamberj^-Hochrüti   1275 

13  II    13  n    Rüti-Wangen-8chärwies   1419 

14  U    14  U    GubeUtraße.   Forch-Guldcnen    ...  365 

M&nnedorf. 

1  I     1   I   Seestraße   2663 

2  12   1  Bei^traße.Mittelwie8-Männedorf(No.l;- 

Ötwil   2088 

3  1     3    1    Daiiiptschüistcg  (No.  1)  -  K-ugeigasse- 

Platten  (No.  2)   620 

4  14    1    Ubt^rkreu/U'Ti  rurü    .  '   1220 

5  I     5    I    Tdrli-Langholz   30 


6  1     6    1    OberbühJen  (bteroen>Aiimeüd-Aaf  Dorf 

(No.  -2)   1416 

7  1      7    1    Auf  Dorf-Allenl)er{^-ülikon   861 

8  I     8    I    Scheidt^  (No.  3>Bahnstation     ...  100 
10  II     9  n   Leebemdammstraße  (No.  3) -alte  Land- 
straße im  Langacker  (No,  10)  .   .   .  298 
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190a       1904  Linge 

No.  Kl.    Nü.  Kl-  m 

—  Iii    10  n    Alte  Landstraße.    Laogacker  (No.  9)- 

öUtion  üükon   Sl> 

11  II    11  U   Kleindorf-BtthleQ   228 

Meilen. 

II     II  Seestraße   5268 

2  1     2   1  Beigstrafie.  ScheUen-Orttt-OilnBnttd .   .  1906 

a  I     a  I  Grat^rofidorf   115 

4  1     4   1  8ehliiiihuM>oUikon-Oroßdo]rf  ....  690 

5  1     5   1   Kirche-obere  Brücke-Bahnhof.  Ronradin- 

gasse bezw.  No.  12   585 

6  1      6    1    Kurggasse.  Roübach-Herrliber'g  .    .    .  225 

7  1      7    1    Zufahrt  zur  Station  Herrliberg.  No.  6- 

Station   70 

8  1     8    1    Wetzwil-Toggwii  Pfannciistiei  ....  3150 

11  II     9  n  Roßharh-Btinishofen-Hasenhalden-Warz- 

haldeii.    No.  6—11    2287 

24  U    10  11   Hinterfeld  -  Station  HerrUberg.   Ko.  1- 

Siationsplatz   365 

9  n   11  n   Obere  Brücke  (No. 5)- Winkel-Hinterburg- 

Wanshalden-Zelg  (No.  8)   2768 

12  II    12  Ü   Beuggen-Sehellen-Bahnhof.  No.l-Eon- 

radingasse  beiw.  No.  5   600 

la  n   la  n  obere  Brücke  (No.5>Ri8i-Brleii-ToggwU  2725 

14  n   14  n  Rj8i>Burg  Erlen   1728 

15  n   15  n   AlpenrOsli- Halden -KüchboM- mittlerer 

Pfannenstiel  mit  Abzweigung  längs 

dem  ilüübachli  in  Nu.  6   3300 

25  II    16  U    Burg-Hinterhurg   625 

17  II    17  n    Erlen-Kilchbuhl   670 

26  n     18  n    Grüt-KarrhalHen-Kilchbübl   1144 

23  am  19  11    Seidengashe  and  Oberdorfstraße  (No.  1 

in  Obermeilen  bis  No.  2  im  Oberdorf)  360 

Ulwil. 

II     II    Mönchaltorf -OtNvU.LaoghobHBt&fa     .    .  2818 

2   1     2    1   GrUmngen-Laoghobs   1464 

a   I     3   1  Otwil-Männedorf   1027 
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15 
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11 

17 
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19 

II 

17 

u 

18 
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Lüh  «je 


m 


Ötwil-Kreuzlen-Gibisnüd   2050 

Egg-Gibisniul   110 

Ötwil-WiUikon   980 

Willikon-Üzikon-Hombrechtikoü  .    .    .  350 

Otwil-Leerüü-Goßan   1580 

Oberkreuzlen-AuÜervoUikon    ....  310 

Oberkreuzlen-Türli   410 

Langholz-Türli  ,   •    .  415 

ÖtwU  (Ko.  l>Lindi8ch    1712 

Stäfa. 

Seestraße   5650 

Bergstraße.  Otikon-OtwU   3499 

Bahnhofistraße.  Spittel  (No.  l>Bahiihof- 

Gehren  (No.  2)   330 

Allenberg-Ülikon-Binz   1250 

Binz-Lächler-DörfÜ  Honibiechtikon  .    .  1800 

Ürikon  (No.  l)-Gsteig-Hombrechtikon  .  1102 

Türii-Langholz   645 

Sternen  (No.l)  -  btaüon  ürikon  -  Töbeli 

(No.  6)   930 

ibtationsstraße  Ürikon.  No.  6  längs  der 

Bahnlinie-No.  8   210 

Bachstutzstraße.    Unterredlikon  -  Bach- 

statz-Ümkon  «...  875 

Stuekistaraße.   Von  Ko.  2  über  No.  7 

bis  in  die  Straße  Blännedorf-OtwÜ  im 

Türli   878 

Eehlhof-Kreus-Dorl-Mies-Unterredlikon  2095 

Rjed-Ranghausen-Wellenberg  ....  1590 

Beewies-Rain-Ülikon   818 

Ülikon-Vorderpiintacker-MühJehölzli  .  844 
I»;ihrih()fstralk*  (No.  3)- Oberer  Haslen- 

hach-Kieniz  (No.  12)   lOüO 

ZehntentrotU'  (No  1)- Armenhaus  mit 

zwei  Abzweimiiigen  in  No.  16  .  .  .  250 
Balnnil)er^ano;    (No.  16)  -Kapf  -  Grund- 

GrondhaLde  (^No.  2)   846 
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lüüü      1904  ,  Läng© 

No.  KL  No.  KL  Utikon.  m 


1 

I 

1 

1 

Seestraße  

897 

2 

1 

2 

I 

Seestraße  -  Station    Ütikon  -  Kirchbühl. 

No.  1—4  

842 

o 
0 

f 

Q 
O 

T 

1 

2Sld4 

4 

I 

4 

1 

Grüt  -  Großdorf  -  Hubplatz  -  KirchbUhL 

No.  3  -2  

1100 

ö 

I 

5 

I 

Doiiikon- Großdorf -Grenze  Meilen-No.  4 

430 

U 

6 

n 

Alte  Landstraße  bei  der  Station.  No.  2- 

Grenze  Männedorf  

102 

9 

u 

7 

Groiklorf-KleiDdorf-Bahlen  

762 

Zumikon. 

1 

I 

1 

I 

r  orchstraße  

2514 

2 

1 

2 

I 

Waltikon-Gössikon-Küsnacht          .  . 

1160 

3 

n 

d 

u 

Ebmatingerstraße.  Waltikon-Kleien-Eb- 

matingen  

1413 

4 

n 

4 

u 

Habstraße.  Waltikon-Roßweid-Oberhab 

791 

5 

n 

6 

n 

Wangnerstraße.  No.  1  in  der  Schftrwies- 

147 

Straße  im  Sinne  von  §  19. 

(i 

u 

6n 

Kapfstraße.  No.  1  bei  der  Kirch e-Kiihlen- 

brunnen-Kapf  

1798 

Zasammenstellnng. 


(remeinden 

L  Klasse 

iL  Klasse 

Total 

m 

m 

m 

2,219 

6,117 

8,336 

7,369 

6488 

13,557 

Hornhrechtikon  ..... 

18,799 

3,558 

22,357 

Kusn<icht  

9,642 

12.824 

22,4()() 

9,597 

1,338 

10,935 

12,011 

16,572 

28,583 

Ötwil  

11,514 

1,712 

13,226 

Stäfa  

17,169 

7,503 

24.672 

5,403 

804 

6,267 

3,674 

4,149 

7,823 

SfcraßenUbige  im  Jalire  1904  . 

97.397 

60,825 

158,222 

•n              V       n      1908  . 

97,357 

72,409 

169,766 

-i-40 

—  11,584 

— 11,544 

100 


Bezirk  Hiowii. 

1903  Liknge 

No.  KL  No.  Kl.               Bäretswil.  m 

1  I      1    I    Wetzikon-Bauma   4750 

2  1     2    1    BäretsNvil  (Bären )-A(ietswil-Hittnau  inkl. 

Ahzweiguny^  vom  Ochsen  in  Nr.  1    .  3300 

3  1     3    1    Adetswil-Keuipten   745 

4  1     4    1    Bäretswil  ('8chttrli)-Rinewil     ....  841 

5  1     5    1    Bäretswii-Bettswil-Gibswil   ......  7710 

6  1      6    1    Busenthal-Hinterbur^-Wirzwii  ....  2969 

7  17  1  Rettsml-Maiwinkel-Disenwalteberg  .  .  2269 
17    I     8    1    Staüonsetraße  Bäretswil   107 

9  II     9  II   Kreuzweg  bis  Oberwappenswü   .    .    .  750 

8  n   19  n   Bftretowü  (Oberdorf >Wappeii8wa    .   .  1497 

11  n   11  n  Hüdsbach-Hinterbiirg   838 

14  n   12  n  Hofschener-BUggenswIl  ......  916 

15  n  13  n  Ried(No.5>^enberg   1410 

14  n  BAren  (No.  l>8tatioii  Bäretswü   ...  395 

Bergs t  raüon 
im  Sinne  ?on  §  19  des  StraUengesetzes. 

12  U    15  U    Oberthal-Stadtboden-LaupetswU   .    .    .  2435 

13  n    16  n    Bärotswil  (No.  10)-No.  7-D!S<'nwaltsberg  1444 

16  11    17  Ii  bta<lthoden(No.l5>Läseten-Oberwolfen8- 

berg   1066 

Bubikon. 

1  I     1   I   Rüti*HombrechtikOD   3240 

2  I    2  I   Wolfhaosen-Bnbikon-Dümften  ....  2227 

3  13  1  Gramngen-Dttmten   1627 

4  I     4   I   Bat^oa-Biach   1086 

5  1     5   1  Babikon-KämmoosniitGiibeiiiiiginKAin- 

moos   1230 

6  n     6  II    Sennvvaldstraße.    Brach- Wetzikon    .    .  1747 

7  n     7  11    Station   Bubikon  -  Wencihausleii  -  Atfel- 

trangen   1595 

8  n     8  U    Tafleten-FVipdheim   442 

9  II      9  n    Kämmoos-Taiinc^iTten   466 

10  II    10  II    KämiHüos-Barenberg:   1422 

13  U    11  U    Bubikon-Landsackei-B^uchsrüti     ,    .    .  2230 

12  n    12  ü   Babikon-Büig-Adletshaosen    ....  2723 
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1903      1904  LSnge 

No.  Kl.  No.  Kl.  m 

15  II  13  U  WoUhaosen-Engelberg-Reitbach  .    .  .  1607 

14  n  14  U  Wolfhausen-Rüeggshiiasen-Biirenbeig  .  1519 


Dürnten. 


1 

1 

1 

1 

orctistraüe.  trriiningen-Uurnten-r^iiger- 

stcg  

6070 

Z 

1 

o 

1 

uuriiieD-i5uüiKon  ^uei  ijeitduuoosj  •  . 

T 
1 

q 
o 

f 
1 

j  t  i*rt  ^  an— Ii /i  T  Ir  rk    ..TT  1  n  w  1 1 

4 

I 

4 

I 

2279 

ö 

I 
1 

D 

1 

Oberdürnten  lTaiilikon-Hinwil  .... 

Li 

o 

f 
1 

D 

1 

Wald-Hasenstrick-Wernetsluiusexi    «  • 

20 

f 

1 

7 

I 

loO 

8 

u 

8 

n 

Dürnten  (No.  l)-Bärenbach-lloUieiistdn . 

987 

9 

u 

9 

II 

Edikon-Taniinel-Oberhof  

1230 

10 

n 

10 

n 

927 

7 

n 

11 

n 

281 

11 
12 

n 
n 

12 
13 

n 
n 

Taan  (No.  4)-0berdümleii  

967 
1710 

Dümten-Tannegerten-EämmooB  .   .  . 

13 

n 

14 

n 

Taamegerten-OuldiBtud'^aiidbtthl-Rttti  . 

1860 

14 

n 

15 

n 

Unterdorf-Oberdmnten  (No.  1)  Ms  No.  5 

19 

n 

16 

II 

Edikon-Hadlikon  

457 

16 

u 

17 

ü 

Oberdürnten-Breiteniiiatt-Töbeli   .    .  . 

2717 

Bergstraßen 
im  Sinne  von  §  19  des  Stnßengesetees. 

17  U    18  n   Von  No.  17  oberhalb  Langacker-KänCü- 


bach-Looren   1249 

18  a   19  n  Unterlooren  (No.  6>Breiilen   ....  520 

Fisehenthal. 

II      II    Tößtaistraße   6609 

2  1      2    1    Steg-Fuchsloch  (Hulfteggstraße)  .    .    .  2277 

3  1     3    1    Station  Gibswil-KleinbäretswU     .    .    .  1065 

4  1     4    1    Stationsstraße  Fischental    .....  41 

5  n     5  II    Boden  (No.  I>01irrüti*Barri    ....  274G 

6  n     6  U   Oberhof-Fistel   595 

13  n     7  n  Gibswü-Raad   130 
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No.  KL  No.  ja  m 

Bergstraßen 

im  Sinne  von  §  19  des  Strai^engeseUes. 

7  II  8  ü    Fistel  bis  obere  Aui-üti   1172 

9  II  9  II    Milhlebach-Oberreinsberg   1420 

10  ü  10  U  Ohrrüti-BrUtten-Feuerschwaiid    ...  950 

11  n  11  H  Sirahleggstraße.  Hinterbldclie-Siralilegg  B346 

12  U  12  n  HörnUstraße.  Station  Steg-Bratenweg  .  1450 

13  in  13  n   Oberhof-Wttrz  754 

ßoßan. 

1111    Wetzikon-StÄfa   354G 

2  1  2    1    Griinin^en-Eßlingen  323 

3  1  3    1  Forchsiraße.    Grüningen- Jiiii-nteo    .    .  1375 

4  I  4   I    Ötwil.LeerUti-Goßau-Grüt   5002 

5  1  5    1    Leerüti-M('1ncbnltnrf  175 

(i    [  6    I    Goßau-Mönchaltorf   1400 

7  I  7   I   Golkui-Bertschikon-Uster   2569 

8  I  8   I  Bertschikon  (No.  7)-Hea£berg ....  1112 

9  I  9  I  Mönchaltorf-Snlzbach  343 

10  I  10  I  Goßan-Berg-Station  Unterotükon     .   .  2219 

11  I  11   I  Sirick-Oberottikon-HerrUbergwHin^    .  2550 

12  I  12   I  Unterottikon-Sibleten-Herrschmettlen    .  2077 

13  I  13    1    Kapf-Au-Ünt^rottikon   1730 

14  l  14    I  Laut'cnhachslraiM.'.      Oberdorf  -  Goi.au- 

Schiilhaus  330 

15  I  15    I  H<*llio:en  f  Bortscliikün>Medikoii    .    .    .  528 

16  II  16  II  Ih  iTsdimettlen-lierrliberg  bis  No.  11   .  836 

17  TT  17  TT  Seiiowaldstraße.    Brilschweid-Brach     .  138 

18  n  18  ü  V  onNo.ll  uüterbalbHerrUberg-Brüsdi- 

weid-Wetzikon   1514 

19  II  19  II  Tannenrain-Hundsrücken-Oberottikon  .  1640 

20  II  20  n  Oberottikon-Hanfgarten-Itzikon    .    .    .  1349 

21  U  21  U  Oberböhnler  (No.  19>Grttt     ....  913 

22  n  22  n  Grttt-Talaeker-Unterweteakon  ....  308 

23  II  23  n   Grüt-Neubruch  566 

24  II  24  II   GratrBertschikon   2165 

25  H  25  II  Goßau-Sandgrab-Langfurr-Bertschikoa  .  1857 

26  n  26  n  Sandgriib-Llndhof  (Wtthrestrafie)    .   .  1394 


lyj^ud  by  Google 


No.  Kl.  ^0.  Kl.  m 

m  II  27  Ii  «chwobshoM  ägernau-Unteiüttikon  .    .  3100 

29  n  28  n  Kapf-Tägernaii-Niggenberg     ....  1407 

ÖO  II  29  II    Au  (No.  13)-Buha   602 

03  II  30  II  Untcrottikon-Hanfgarten-FuchsrOti   .    .  2478 

5,XII  31  II  Herrliberg  -  Uaseoacker  -  AUenwinden- 

1.37  Prain[>cl   2466 

37  U  32  II  Prampel-btation  Berg-Goßau  in  No.  10  .  16150 

38  n  33  ü  Oberdorf  Goüau-Taiinenbei-g-Berghof  .  556 

39  n  34  n  Taimenbeig-Ammetsberg^tation  Beig  .  460 

Grüningen. 

in  1  II  Forchstraße.    Grüningen-Dümten    .   .  1733 

2  1  2    1    Wetzikon-Ötäfa   3620 

3  1  3    1  Forcbstraße.    Grüningen-Eßlingen  .    .  1901 

4  1  4    1    Binzikon-Hombreehtikon   900 

5  U  5  II  Itzikon-Hanf garten   478 

6  U  6  U   Itzikon^Rebacker-Binzikon   1501 

SO  7  n  Rebacke1^Adlet8ha1lsen-Babikon  .   .   .  2019 

9  n  8  n  Rebacker^Wdlhans-Friedbof  ....  545 

%tiU  9  n  Von  No.  2  bmm  Oberhof  Ober  Bühl  nach 

Goßau   1035 

12  n  10  H   Niggtmberg-Tägemau   812 

13  II  11  n  Verbindungsarm  zwischen  No.  3  und  10 

in  Niggenberg   139 

15  II  12  II  Plattenstraße.    Rebacker-Ziegelhütte    .  700 

10  U  13  ü    Niggenberg-Lindiscb-Otwil   1537 

Uinw  ii. 

1  I  II   Pfäffikon-Hinwil-Dttniten   3222 

2  1  2    1  Hinwil-Bossikon-Unterwetzikon    .    .    .  2674 

3  1  3    1  Oberwetzikoii-Ei  U>sen  l)is  No.  1  .    .    .  1303 

4  1  4    1    Hinwil-Bezholz-Goüau   2548 

5  1  5    1    Stationsstraßen  Hinwil   245 

6  1  6    1    Hinwil  Weraetshausen   2233 

7  1  7    1  HinwilHadlikon-Oherdiirnten  ....  2277 

8  I  8    I    Hinwil-Riiigwil-Häretswil   3788 

9  1  9    1   RiDgwü-Girenbad   1550 
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m 


1908 

1904 

No.  Ki 

No. 

KL 

■ 

m 

in 

T 
i 

10 

T 
I 

Gire&bad-Disenwaltsbeig^BettswQ    .  . 

1912 

11 

11 

T 
1 

11 

I 

Girenbad-WeroetahauseD-HaseDStiiek  . 

2776 

19 

1.2 

r 

1 

12 

1 

970 

lO 

n 

lo 

TT 

II 

Eggstrafie.  Langmatt-Sehaofelberg^ibB- 

4386 

J  4- 

1 1 
1 1 

14 

1  I 
11 

Weraetshausen-Om-Unterbach        .  . 

2690 

IT 

lo 

TT 
II 

Ünterbach-Ünterhaus-Breitlen  .... 

1222 

LI 

lo 

TF 
II 

ßezholz-Rotenstein-Jb  riedheim  .... 

1502 

17 

n 
Ii 

•1  n 
17 

TT 
U 

Oberhof-Tammel  

383 

Iii 

IT 
11 

1  Q 

lo 

I  1 
11 

Von  No.  4  l>ei  Bühl  übers  Riedenholz 

1277 

19 

Ii 

19 

u 

• 

177 

20 

n 

20 

u 

843 

28 

u 

21 

n 

Bezholz-Affeltrangen-Wendhäuslen    .  . 

778 

24 

II 

22 

u 

V^prl'tiTiHiinf^Rftt.rn.ßA  KWifli^IifkTi  Yin  1  niMl  n 

310 

25 

n 

23 

ü 

Hadlikon-EdikoD  

544 

R  ü  t  i 

1 

-1 

r 

X 

1 

r 
I 

4404 

2 

f 

1 

I 

1 

1980 

3 

I 

o 

I 

1737 

4 

I 

4 

I 

60 

10 

n 

5 

n 

Seefeld  (No.  3)-Neahaii8-Ltinga4^er  .  . 

615 

6 

u 

6 

n 

B^rrach-UntermooB-Bftlmlime  .... 

1706 

7 

n 

7 

n 

w  unituaen-i^  igswu-iiigersteg 

lUSsr 

8 

n 

8 

n 

Ffigswü^Goldbach-Tonnacker  .... 

2260 

9 

n 

9 

n 

6tationsstraße  (Schlüssel-Statioii)     .  . 

90 

» 

Seeirräben. 

■^1^             ^ar    mlt^    h  V 

1 

1 

1 

r 
1 

1469 

2 

I 

o 

fi 

T 
1 

Wetokon-Se^grftben-raffikon     .   .  . 

2370 

3 

I 

3 

I 

2156 

4 

I 

4 

I 

Wa^enburg-Ottenhauseii-Obenister  .  . 

1157 

o 

I 

5 

I 

Ottenhausen-Rutschberg  (Verbindungs- 

« 

•  arm  zwischen  No.  4  und  2)     .    .  . 

460 

ü 

u 

6 

Aatal  (No.  3)-Ai*etshaklen  (No.  2)    .  . 

410 
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1903  1904  Länge 

No.  KL  üo.  Kh  m 

Wald. 

II     11   Wald-Laupen-IMembeiir   2631 

2  1     2   1   Tößtalstraße   4515 

S  1     3   1   Wald-Rüti   1494 

4  1  4   1   Wald-Plattenbach-Hasenstrick     .   .   .  2200 

5  1     5   1   Lanpen-GroldingeD   1025 

6  1  6   1   Bahnhofstraße.  (Felsenau-Bahnlioi-Dorf* 

platz)   488 

7  1  7    1    Ochsen  (Nü.  2)-Bahnhofstraße  (is'o.  ü)  .  87 

8  U     8  U    Tobel  ronnacker-Fäc^swil   912 

17  U  9  U    Uinternoid  (aintisberg-Mettlen     .    .    .  2160 

10  U    10  n    Hubwies-Di.'zikon   629 

11  ü    11  II    Wald-Hül.li-Folmis   4002 

12  n    12  II    liut)li-Raiid-(iibswil   2787 

13  II  13  U    Eggstraße.    Gibswil-Schaufelberg    .    .  474 

14  U  14  II    Brüglen-Hirschlen-Dieterswil  ....  VSm 

15  n  15  U    Plattenbach-Tännler-Dieterswil    ...  1878 

16  a    16  U    Plattenbach-Unterbach   1411 

18  n   17  n  DieterswÜ-Bühl-Rted   2540 

19  n   18  U   Wald-Hittenbeisr   2062 

in  19  n   Hittenberg-Oberholz-Felinis    ....  992 

L>  e  r    s  t  r  a  U  e 
im  6miic  von  §  19  des  StraUeugesetzes. 

20  U   20  U   HiUenberg-Knnnen   1562 

WetKikon. 

1, !    I  II    üstf  r-Unterwetzikoii-llitiwil     ....  3577 

3  1  2    1    Unterwetzikon  (No.  1)-Grüningen    .    .  846 

3  1  3    1    UnterNv»'tzikon-Keiupten-Häretewil    .    ,  5150 

4  1     4    1    Pfäftikon-Kempten-Hinwil   3ü8() 

5  1     5    1    Oberwetzikon-Stägen-Floß   1630 

6  1  6    1    Stägen-Aretshalden-Seegräben  ....  669 

7  1     7    1   Oberwetaökon-Erlosen   1675 

8  1     8   1  Kempten-Burg-Adetswil   1719 

9  1  9  1   Sommeraa  (No.  8>Balm-Hittiiaa  ...  234 

10  I    10   I  Statioosstraße  Kempten   162 

11  I    11    I  Ankengasse  Kempten   399 
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11X)4 

Kl. 

No. 

Kl. 

m 

12 

T 

12 

I 

Ettonhjiiisen-Rino'wil  

1490 

13 

I 

13 

1 

Kemptuerfeldstraße.    Von  No.  7  Ober- 
wetzikon  in  No.  4  beim  Zithsh     .  • 

n-?i 

14 

I 

14 

I 

Oberwetzikon-Medikon  

819 

16 

1 

15 

I 

Medikon-Neu  l»rii  eil- He  rtschikon    .    .  . 

1495 

31 

I 

IG 

I 

Stationsstraße  Emmctschloo  .... 

125 

16 

n 

17 

II 

Neubrach-RoljaDk*Liiisffeiibenp-RobäiikU 

1172 

17 

n 

18 

n 

Robank-Talrain  

519 

18 

n 

19 

n 

Neabinch-Grttt  

lOdi 

19 

u 

20 

n 

Taimenrain-Tollenacker-Brüschweid .  . 

665 

21 

n 

21 

n 

UnterwretzikoD-Talacker-Grttt  «... 

839 

22 

n 

22 

n 

Walfershauseii-GtildiBloo-SchGnau 

739 

24 

II 

23 

II 

Freihof-Robenhaasen-Gnmd  .... 

684 

26 

u 

II 

Unteremmetschloo-Hochriiti  .... 

347 

27 

II 

25 

n 

Verbindunt^sarm  zwischen  No.  3  und  5 

135 

28 

II 

26 

ü 

Ettenhausen-Bächelackor-llol/N\  (^id    .  . 

1465 

27 

u 

Kenipt«'n  (No.  1 1  VRoticn hausen  inkl.  Ab- 

zweigung zur  btation  Keoipten    .  • 

1Ö90 

Zusammenstellung. 


Oemeinden               ^  ^^^^e 

n.  Klasse 

Total 

m 

m 

Bäretswil    .  . 

....  22,691 

lo!751 

38,442 

Hubikon      .  . 

....  9,410 

13,751 

23,161 

Diirnten     .  . 

...    13«  20b 

13,369 

20,665 

Fischcnthal 

....  U^DUm 

12.563 

22,555 

Goßau    .    .  . 

....  25,279 

25,448 

50,727 

Grüningen  .  . 

....  8,154 

8,826 

16,980 

Hinwil    .    .  . 

....  25,r>0H 

14,112 

39-615 

Rüti  .... 

....  8,löl 

5,700 

13,881 

Seegräben  .  . 

....  7,612 

410 

8,022 

Wald     .    .  . 

....  12.441 

22.769 

35,210 

Wetsdkon  .  . 

....  24,7(il 

9,089 

38.850 

Straßenlänge  im 

Jahre  1904  167,320 

136,788 

304,108 

«  n 

„    1903  1Ü0,8G5 

145,681 

312,546 

....  H-4ÖÖ 

—  8,893 

—  8,438 
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Bezirk  Ilster. 


1903 
No.  Kl. 

1904 
No.  Kl. 

D  ü  b  e  i)  ti  0  r  f. 

Länge 
m 

1 

I 

1 

I 

ocnwüiiienciing^pn-  L'uuenuori'*iic|^au  ■ 

2 

l 

2 

1 

jLiulienuori  ^xxu.  i^-»»  einf^en     ■    .    .  • 

3 

I 

3 

I 

uuDennori  (^i>o.  ^j-»  aiiiseiien 

1979 

4 

1 

4 

I 

No.  1  bis  No.  2  im  Dorfe  Dabendorf 

979 

5 

I 

5 

I 

Dabendorf  (No.  l)-FäUanden  .... 

2065 

6 

II 

6 

n 

uoeroon  \^x^o.  i^*üiipvi0iiein  •    .    •  • 

7 

n 

7 

n 

ASCu^jrruiruienni  niH  vriiDeiun^  ... 

ODOS 

8 

n 

8 

n 

ijiuur'iionniKOu*MO.  f  in  urruft  • 

1700 

9 

u 

9 

n 

.no.  1  ODcrnflin  vr  aicusnBusennscnwerwsn* 

254 

10 

u 

10 

u 

Dübemlorf  \^No.  3)-FuchshUtte-8chÖnen- 

hof  

936 

11 

II 

11 

II 

SoninMital-Kämaten-dockhauBen  .    .  . 

2046 

12 

u 

12 

u 

Wil-(  M  lii-Mn-\Vitikoji  

2920 

13 

II 

13 

II 

(Jei>rt*ii-iiockhausen-Tobelh()t  .... 

1626 

14 

u 

14 

u 

Eosengarten- VVü  (Höglerstraße;  .    .  . 

971 

Egg. 


1 

I 

1 

l 

Forchstraße  

0212 

2 

I 

2 

I 

Mönrhaltnrf-Eßlingen-Ütwil  .... 

2154 

3 

I 

3 

I 

290 

4 

I 

4 

I 

»0 

o 

I 

o 

I 

Maur-Hellikon-Mönchaltorf  .... 

973 

7 

I 

6 

I 

Hinteregg-Eichholz-Wannwies     .    .  . 

385 

8 

I 

7 

I 

Eigg-Gibisnüd  

2936 

9 

I 

8 

I 

645 

10 

I 

9 

I 

2723 

11 

I 

10 

I 

Hinteregg-No.  4  OberhaLden  .... 

848 

20 

I 

11 

I 

No.  1-No.  2.  GQterstall-Baohalde  in  E£- 

448 

13 

U 

12 

n 

1642 

U 

n 

13 

n 

1335 

15 

n 

14 

n 

Egg-Ellenwies-Liebnrg-Bnrg  .... 

2666 

16 

u 

15 

II 

Oberhalden-Neugut-Üssikon  .... 

656 

17 

u 

16 

u 

Vorderguldeneii-Forch  mit  Abzweigung 

686 

19 

u 

17 

u 

1202 
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1903      1904  ,  Unge 

NO.KL   No.  Kl.  tallanden. 

1111    Fällanden-Maur   2050 

2  I     2   I   Fällanden-Schwerzeiibaeh   1106 

3  13   1   FällandeD-Dabendorf   1681 

4  I     4   I   F&Handen-Witikon   2802 

5  1     5  1  oberhalb  Pfaffhauflen-Binz   500 

6  It     6  II  oberhalb  Riiteli  (No.  4)-Binz  ....  1058 

G  r  eif  ensee. 

11     II  Niedemster-Greifenfiee-SchwenBenbacfa  .  2962 

2   12   1   Greifensee-MäDikon   469 

4  U     3  ü  Greifensee-Zimikoti   1324 

6  II     4  II   Greifensee-Wernkon     ,   1142 

7  II     5  n  Harlachen  (No.  4)- Wildsberg-Gr.  Uster  1030 

Maur. 

1111    Forclistraf.^p   1988 

2  I      2    1    Fällanden-Maur-Rellikon   5420 

3  I     3    I    Maur-fibmatingeQ-Witikoii   4()82 

4  1     4   1  £binatizigen*Äsch-Schenren     ....  3593 

6  1     5   1  Maur^Wannwies-Hinteregg     ....  3131 

7  1     6   I   Bins^nnhof   678 

8  II     7  II  Förch-Goldenen  (exklusive  365  m  im 

Banne  Küsnaeht)   1508 

10  II     8  II  Üssikon-Neugut-HinkTegg  .....  1192 

14  11     9  11    Binz-]  aiianden    435 

10  U    Benkeisleg-Looren   770 

Si  raße 

iin  Sitiue  von         des  (tcsetzes. 

13  U    11  U  fibmatingea-kaliien-Walükon  ....  1522 

Mdnchaltorf. 

1  I     1   I  Uster-Mönehaltorf-Eßfingen    ....  2320 

2  12   1  Mönchaltorf-Llndhof-Solzbach     .    .    .  1918 

3  1     3    1  Bertschikon-Heu  Überg-Sack     ....  348 

4  1     4    1    Heu(.;berg-8ulzl)ach   246 

5  I     5    I    Mt)iichaltorf-Goßau   1080 

6  1     6    1    Monchaltorf-Bnind-Leerüti   1897 

7  1     7    1    M()iK'haltorf-Rellikon   1275 

8  I     8    I    R<Hikun-Riedikon   550 

9  U     9  ü    Uster-Wühre^oßau   1410 
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1903  1904  Länge 

9«.  KL  No.  KL  m 

11  n  10  U   Schwobshof-Brand-Liebu]^     ....  1S99 

12  n    11  n   Fmz-Egg   1041 

S  f  h  w  e  r  z  e  n  b  a  c  h. 

II  II    t'ällanden-ScIiwerzenbach-Hegnau     .    .  1536 

2  1      2    1    Schwerzenbttch-Greifensee   1375 

3  n  SU   Schwerzenbach-Gfenn-Dübendorf     .    .  740 

Uster. 

II  II   Hegnau-Nänikon-Uster-Aatbal     .    .    .  7782 

2  1  2   1    Uster-WennaiswU-Pfftffikon   ....  3606 

3  1      3    1    Uster-ninau   31 G8 

4  1  4    1    Üster-Riedikon-Mönehalturf     ....  3309 

5  1      5    1    Kies-Rellikon  540 

6  1  6    1    Riedl kon-Niederuster-Greifeosee  .    .    .  3063 

7  1     7    1    Uster  i No.  1  )-Nipderustcr   1293 

8  1      8    1    Xfinikon-(irt'ifens(M>   1065 

9  1  9    1    Kaminerholz(No.2)-Freudwü-Fehraitort  2383 

10  I    10    I    0!)f'nister-Ottenhausen   1136 

11  1  11    1    Uster  (No.4  im  Talacker)-NoB8ikoii-Sulz- 

bach-Bertschikon   3476 

12  1    12   1   Solzbach-Heaßberg  929 

IS   I    13   I   Sulzbaeh-ytidhof  471 

14  I  14   I   Usterhof-Bahnhof-Schmidstobe  (Ko.  1)  .  272 

15  I    15   I   Hard-Nftnikon   1585 

16  I   16  I   Nftoikon-VolketswU  858 

17  I    17   I   No.  I-No.8  in  Nftnikon  281 

19  II    18  II    Uster- Wühre-Goüau   2144 

20  II  19  II    Riedikon-Nossikon-Oberuster  ....  2183 

21  II    20  II    Oberuster-Neuiilorn  964 

22  II    21  U    Oberuster-Wennatswil   2270 

24  II  22  II    W»Tinats\vil-Fn'udwii-(iuteüswil  .    .    .  2(')84 

25  II    23  II    Kreiidwil-Hjird    1(V27 

27  II  24  II    No.  1  oh  Werrikoii-Hösch-Greifensee   .  12ÜÖ 

30  ü  25  H    No.  1  ob.  Werrikon-Gschwader^Winikon« 

Förrliweid   2404 

S2  U   26  U   WeirikoD-Bdsch  247 

Volketswil. 

t    I     II    Dübendorf-Htgnau-Üster   3230 

2    1  2   1    Hegnau-VolketswU-Fehraltorf      .    .    .  4003 

Zlrdu  Amtsblatt  1904.   29.  Januar.  8 
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1903 

1904 

No.  KL 

No.  Kl. 

3 

I 

3 

1 

4 

I 

4 

I 

5 

1 

5 

1 

6 

I 

6 

I 

7 

1 

7 

I 

Q 
o 

r 
1 

Q 
O 

1 
1 

10 

u 

9 

n 

11 

n 

10 

II 

12 

n 

11 

II 

14 

n 

12 

n 

15 

II 

13 

II 

1 

1 

1 

1 

•> 

i 

2 

i 

3 

I 

3 

1 

4 

i 

4 

I 

0 

I 

5 

I 

6 

u 

6 

II 

7 

n 

7 

n 

8 

n 

8 

n 

9 

n 

9 

n 

Länge 
m 

Ustor-Giitenswil-IIlnan   2010 

iiegnau-iSchweizenbach   1048 

Hegnaa-lÜDdhausen-EfEreükoii     .    .    .  2820 

Herrenweg-Rieden   902 

Hegnau-\Vang:on   1368 

VolketswU-Nänikon   845 

Kindhausea-Wangen   893 

Gfeim-Stiegenhof   322 

Höhe-Ziiiiikon-Lmdenbühl   977 

Ziinikon-Greifeiisee   1125 

Gatenswil-FrendwU   684 

Wane:e  n. 
Züricli  -  Hriittiselli-n  -  Winterthur  (Keue 

Winterthurrrstralie)   1392 

Wangen-DUbendorf   951 

Wangen-BaltenswU   2059 

BrUttiseUen-ätatioD  Dietlikon  ....  175 

Waogen-Hegnau   1791 

Stiegenhof-^fenn   222 

Wangen-No.l  BrUttiseUen     ....  2015 

Brüttisellen-Riedtmtthle-IMeÜikon     .   .  650 

Waagen-Kindhausen   2025 

Zusammenstellung. 


L  Klasse 

m 

n.  Kluse 

m 

Total 

m 

9,559 

I6,r>i4 

26,173 

20.687 

8,187 

28,874 

8.089 

1,058 

9,097 

Greifensee  .  . 

•       ■       *  « 

3,4.^1 

3,496 

6,927 

Maur  .  . 

19,492 

5,427 

24,919 

Mönchaltorf 

9,634 

3,850 

13,484 

Schwensenbach 

•       «       «  * 

2,911 

740 

3,651 

Uster  .... 

35,166 

15,731 

50,897 
20,347 
11,280 

Volketswil  .  . 
Wangen  .    .  . 

16,346 
6,368 

4,001 
4,912 

StraUenlänge  im 

Jahre  1904 

131,(333 

64,016 

195,649 

Straßenlänge  im 

Jahre  1903 

132,493 

78,826 

211,319 

Änderung  .    .  . 

—  860 

— 14,810 

— 15,670 

.  lyj^ud  by  Google 


III 

Bezirk  Pfftfiikon. 

1903      1904                       n  L.änpe 

>o.Kl.  No.  Kl.                Bauma.  ^ 

II      II    Tößtalstraße   8196 

2  1      2    1    BauTna-Bäretswil   992 

3  1      3    1    Snland-Pfäfükon   1340 

4  1      4    1    Jackeni  (No.  l)-Sternonberg  ....  2504 

5  1     5    1   StaUonsstraße  (von  No.  1  über  Station 

in  No.  1)   295 

6  1      Ol    Rautna-Sternenberg   3710 

7  n     7  U    Wü^-Düntelen   1388 

an     8  II   Dmihaas-Juckem-Aa   1352 

Straßen  aaeh  §  19  des  Strafieageseties. 

9  n     9  n   Saland-Hermatswil   1060 

10  n   10  H    Gublen-Oberwolfensberg   2977 

Fehraltorf. 

II      II    Kempttalstriiße   3954 

2  1     2    1   Fehraltorf-Gutenswil   1705 

3  1     3   1  FehnUtorf-Freadwy  .......  1613 

4  1     4   1  Stationsstraße  (von  No.  1  über  Station 

in  No.  3)   442 

o  I     5   1   Fehraltorf-Rossikon   1208 

6  1     6   1   Fehraltorf-Rumlikon   1763 

7  a     7  n   Fehraltorf  (No.  6)-Mesikon     ....  1562 

Hi  Linau. 

11      11    Pfäffikon-Saland   3708 

2   1     2    1    Wallikon-Schönau  (No.  1)   2000 

Ji  i     3    i    Unterhittnau  -  Isikon  inld.  Abzvdgung 

gegen  WalUkon   1307 

4  1     4  1   Unter1]ittnau-Oberhittnau*Kenipten  .   .  3153 

5  1     5   1   Von  No.  4  gegen  Adetswil    ....  230 

6  1     6   1   Oberhittnau-Pfäffikon   1027 

B  n     7  II  OberhittnaU'Dürstelen-Niederdürstelen  .  2565 

9  II     8  n    Unterhittnau-Lupmen   766 

aUU     9  11    Fischbach  (No.  Ij-Hasel- Werdegg    .    .  2123 

11  II  10  II  Hasel  gegen  Unterhittnau  in  No.  1  504 
13  U    11  II    Hasel  gegen  Schönau  in  No.  1   .    .    .  185 

Illnau. 

11     II   Kempttalstraße   4980 

2  1     2   1  lUnan  (No.  l>U8ter   1828 
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V.m  1904  Ungc 

No.  KL  No.  KL  m 

3  I  S   I   Zdrich-Winterthnr   1223 

4  1  4    1  Station  EfFretikon-Rikon>E8diikon    .    .  1520 

5  1  5    1    Station  Kffretikon-Lindau   417 

6  I  6    I  SUtion  Kffretikon-Biet^nholz   ....  1752 

7  1  7    1  Station  LÜrcüküa-Oberillnau-ünterilüiau 

(No.  2)   3956 

8  I  8    I    Stations.simße  (Nn.  '2—7)   132 

9  1  9    1    Unteriilnau-Weiijlin}:ren   2934 

10  I  10    I    Agasul-First-Kyburg   2210 

11  I  11    I  Kempttal  (RütfarI))-Ottikon-Billikon  .    .  2522 

12  I  12    I  Rikon-Würghm-Mannenberg    ....  1338 

13  I  13   I  Agasul  (No.  9)- Horben -Mesikon^Fehi^ 

altorf   190e 

tS^ttn  14  n  Grafstall-AußerholzrWinterbeig  ...  256 

17  U  15  n  Neuhol-Lmdau   130 

18  n  16  n   Firs1rETli*BQch-Ottikon   1670 

19  n  17  n   Talmtthle-Ottikon   1995 

21  n  18  U   Horben-Thdiingen   450 

22  II  19  U    Unterillnaii-Bisikon   2005 

24  II  20  U    Oberilliiau  Hisikon   1720 

25  II  21  U  Staüon  Eöivlikon  (No.  6>Bisikon    .    .  172G 

26  11  22  II    Biotnnholz-Hisikon   947 

27  II  23  II  Unteniliiau  ( No.  9)-Mesikün    ....  975 

28  n  24  II  Unterillnau  (No.  23>Horbeii  ....  631 

Kyburg. 

1  I  1   I   Weißlingen-Eohlbniim   794 

2  1  2   1    Kyburg-Blrat   1886 

3  1  3    1  8clmabelackpr-Ettenhausen-Billikon  .    .  lt)97 

4  1  4    1    Kyhurg-Sennhül   1345 

Straße  nach  §11)  des  Straßen^esetzes. 

5  II  5  II  Fabrik  Wiesenttil-Brünjrgen  (inkl.  Ab- 

zweigong  g^en.  Weißlingen    .    .    .  76Q 

Lindau. 

1  I  1    I    Zürich- Winterthur   4380 

2  1  2    1    Kempttalstraße   1203 

3  1  3    1  Kcmf.tthal  ( Rotfarb)-Ottikon  ....  230 

4  1  4   1   Rikon-Eschikon-Brütten   2891 
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im      1904  Länpe 

Xo.  Kl.    No.  Ki.  m 

3,e  Ul     5    1    Nürensdorf-Lindau-Kffrotikon  ....  2460 

6  Q     ü  IX    Neubof  -  Lindau  (No.  5)  mit  Gabelung 

gegen  Effretikon  und  NOrensdorl     .  1358 

7  U     7  II    Außerholz-Winterberg   1530 

»  n     8  II   Winterberg-Kleinikon   580 

9  IT     9  n   Winterberg-Eschikon   650 

10  n  10  II  Aiifierholz-6raf8taU*Eemptthal  ...  868 
12  n   11  n   Grafstall-Kemptbroeke  (No.2)    ...  190 

Pf  äf  f  ikon. 

1  I     1    I    Kempttalstraße   5327 

•>   I     2    1    Pfäffikon-Uster   2570 

3  13    1    Pfäffikon-Saland   1621 

4  I     4    I   Pf&ffikon-Russikon   1867 

5  15    1   Rnssikon-WaUikon-Isikoa   1295 

6  1     6   1  Btißenhausen  (No.  4)-Wallikon  (No.5) 

inkl.  Abzweigung  gegen  Hnmbel  (No.  5)  2313 

7  1     7    1   Wallikon  (No.  5>6char-GaQdi8au    .   .  820 

8  1     8    1   No.  2-Rut8ehberg'8eegrftben   ....  1300 

9  1     9    1    Keinpten-Oberbalm-Hittnau     ....  Ö12 

10  1    10    1    Stationsstraße  (von  No.  1  bei  der  Palme 

über  Station  bis  No.  4)   244 

11  r    11    1    Zufahrtstraßp  von  No.  1  in  No.  10  .    .  59 

12  I    12    I    Freienstein-Oberwil-Oberhittnau  .    .    .  1306 

13  II    13  n    Mittlerried-Hermatswil-Wila    ....  3512 

15  U    14  II    Pfatfen\^ies-Bußenhausen-Freienstein    .  1325 

16  n    15  II    Irgenhausen  (No.  1) -Freiensteiii  (No.  3)  588 

17  II    16  II    Sitzbühl-Schiebler-Oberbalin    ....  1993 

18  II  17  II  Oberbalm  (No.l6)-Schö|)pli-Aiislikon  .  790 
^  Ii    18  U   Von  No.  2  in  Faichrüü  bis  No.  8  bei 

Ratschberg   600 

^1  n   19  II  Lupmen  (No.  4)-Rik-8onimerau  .    .    .  1077 

Straße  nach  §  19  des  Straßengesetzes. 

22  U    21  II    Hermatswil-Saland   loGO 

Ru  SS  ikon. 

11     II   Fehraltorf-Russikon-Wildbeig .    .    .   .  4459 

2  1     2   1   Rassikon-Rumlikon-Theilingen    .   .   .  2815 

3  1     3  1   Rnmlikon  (No.  2>Fehraltorf  ....  943 
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1903  im:  L&nge 
No.  XL  No.  KL  m 

4  1     4    1    Russikon-Pfäffikon   1187 

5  1     5    1  Russikon-Sennhof-Wallikun     ....  1925 

6  1     6    1    Schur-Gündisau-Schaichen   2619 

7  1     7    1  Hägstei  (No.  6)-Zie^elhütt^-Matietswü  .  1760 

8  n     8  n  Madetsvvil-Ludetswil-Noschwil .    ,    ,    .  157G 

10  n     9  II  Gentenwies-Wilhof-Öennhof    ....  1443 

11  Ii    10  TI    Russikon-Wilhof  882 

12  U   11  ü   Sommerau-Rik   283 

Sie  r  n  e  n  h  e  rg. 

II     II  JucktM-n-8ternenberg-RoÜweid  ....  3325 

2  1     2    1    Rauma-Hftrnen-Roßweid   1475 

3  I     3    I  Roßweid-Gfell-Allenwinden     ....  28S5 

4  n  4  n  stockwies- Kohl  wies.  Steinen  bachstraße  200 
ö  U     5  11  Neugüüi-Woüen.   Steinenbacbstraße   .  310 

Straßen  nach  §  19  des  Straßengesetxes. 

6  n     6  n  Hinterberg^teiiishof-Hatt-MaiisEeiihab  .  2117 

7  n     7  n  Steinshof-SchttrU-Eohlwies   1860 

in     8  U  Tobel-Matt  850 

Weißlingen. 

U  l     11  WeUUmgen  (No.  2  und  3)-Kohlbniim 

(an  zwei  Stücken)   2242 

2  12   1  Weißlingen  (No.  1  und  d)-Tbeilingen- 

RomUkon   2120 

3  1     3  1  WdlSImgen  (No.  1  o.  2)-Aga8al  .   .   .  1470 

4  II     4  n  Weißlingen-Dettenried-Rikon  ....  3335 

5  n    5  n  Kohlbnum-Dettenried   1940 

6  n     6  n  NescbwU-Rikon   1883 

7  n     7  n   Neschwil-Ludetswil   1306 

8  n  8  11  Neschwil-Lendikon-Theilingen  ....  2230 
10  U     9  II    Neschvvil  Dettenried   1435 

9  n    10  II  No.  2  Schwemmrüti-Hurbcn    ....  872 

Wildberg. 

1111  Tdßtalstraße  (zwischen  Wila  and  Banma)  147 

2  1     2  1  Friedtal-^ddbeig  bis  untere  Grenze  Zdl  765 

3  I     3   I  Obere  Grenze  ZeU-Wildbergwßlftsimfihle  2787 

4  1     4    1    Gündisau-Schalchen-WUa   2008 

5  n     5  II  Weißenstein  (No.  4)-Heniiatswii  .    .    .  795 
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U5 

1903 

1904 

• 

LSage 

No. 

Kl. 

No. 

Kl. 

m 

6 

11 

6 

II 

Saland-Breite-Schalchen  

3865 

7 

II 

7 

n 

1266 

8 

u 

8 

u 

WiIaoeig*Lii^;eteii-Schalchen  .... 

2758 

Wila. 

1 

I 

1 

I 

Tfifitalstraße  

3396 

2 

I 

2 

I 

m 

120 

3 

I 

3 

1 

Wila-Tablat   . 

1010 

4 

f 

4 

I 

Tablat-Talgarten-Schuüdrüti  .... 

üOO 

f) 

I 

T 

1430 

1 

6 

I 

Sängi-Tablat  

325 

ff 

II 

7 

II 

Tablat-Manzt'nhiib-Steraenberg    .    *  . 

3785 

8 

n 

8 

II 

Taiga  rten-Ottenhiib  

1571 

9 

11 

9 

u 

Steinenbachstraße.  VorderauUbrücke^ 

481 

10 

u 

10 

u 

8teinen])<ichstraße.    Untere   bis  obere 

84 

11 

n 

11 

n 

1058 

12 

n 

12 

n 

Wüa-Soinmeraa*Wie8ental-Laiidenbe]!g . 

944 

13 

n 

13 

u 

Wiesental  (Ko.  12>Tiirbeii1;hal  (Ko.  1)  . 

363 

Zusammenstellung. 


Gemeiudea 

L  Klasse 

m 

n.  Klasse 

m 

Total 

m 

ßauma  

1 7,037 

6,777 

23,814 

Fehraitorf  

12,247 

12,247 

Uittoan  

11,425 

6,093 

17,518 

Dlnaa  

26,718 

12,505 

39,223 

Kjbnrg  

5,722 

760 

6,482 

lindan   

11,164 

5,171 

16,335 

raifikon  

19,534 

11,245 

30,779 

Russikon  

15,708 

4,184 

19,892 

Steraenbei^     .  . 

7,685 

5,337 

13,022 

Weißlingen  

5,832 

13,001 

18,833 

Wildberg  

5,707 

8,179 

13,886 

WUa  

0,881 

8,284 

15,165 

fitraßenlänge  im  Jahre  1904 

81,536 

227,196 

8traßenlänge  im  Jahre  1903 

145,373 

90,446 

235,819 

+  287 

—  8,910 

—  8,623 
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1W4 

No.  KL 

No.  Kl. 

1  I 

1  I 

2  I 

2  I 

3  I 

3  I 

5  n 

4  U 

Bezirk  Wintarthur 

Altikon.  Länge 

Neuuforn-Altikon-Statioii   2740 

Thalheim- Aitikon-Elükon  (ThurtAlstr.)  2940 

Altikon-Rickenbach   836 

Aitikon-Yeldi   löäO 


BertschikoQ. 


1 

1 

1 

I 

2356 

2 

I 

2 

I 

Wiesendansen  *  Bertschikon  •  Ottndükon  - 

3288 

3 

I 

3 

I 

EUikon-Islikon  

137 

4 

U 

Fulau-Zünikon-Gündlikon  

1523 

4 

T 

5 

II 

843 

o 

II 

6 

II 

Zünikon  (No.  4)  f^egen  Buch  .... 

447 

10.11  II 

7 

n 

Gündlikon-Libensborg-Islikon  .... 

2452 

7 

U 

8 

II 

RfTtscinküQ-Libeosberg-Gachnang    .  . 

2425 

8 

U 

9 

u 

BiMischikon  (No.  8)  -Gundetswil  .    .  . 

1305 

6 

n 

10 

r  I 
II 

Jiihensherg  (No.  -uundetswii-MenzeQ- 

1703 

9 

Ii 

11 

u 

Keükoo  gegen  Menzeagrüt  .... 

501 

Brütten. 

1 

1 

1 

I 

TM -Breite -Bassersdorf  (Alte  Zttrclier- 

Straße)  

2600 

2 

I 

2 

I 

Steighof  (No.  1)  -Brtttten  

1068 

3 

I 

3 

I 

Brütten-Eleinikon  

1027 

4 

u 

4 

n 

1596 

5 

n 

5 

Ii 

Brütten  (No.  4i  -Straubikon- Sonnenbühl 

1873 

und  Al)zvveigung  gegen  Affolterschür 

232 

♦i 

11 

6 

n 

Brütten  (No.4)  über  Gehren  gegen  Breite 

800 

D  ä  g  e  r  1  e  n. 

1 

I 

1 

i 

517 

2 

I 

2 

I 

853 

3 

i 

3 

I 

Rutschwil  -  Dftgerien  -  Ziegelhütte  -  Heng^ 

2780 

4 

I 

4 

t 

Hettlingen-Oberwü-lßederwil  .... 

2010 
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1904 

Iiinge 

No. 

KL 

No. 

Kl. 

AU 

5 

l 

5 

I 

12G3 

6 

n 

6 

II 

2081 

8 

n 

7 
ff 

n 

i2ia 

10 

n 

8 

n 

loOO 

9 

n 

9 

n 

RatschwO  (No.  5)  über  Bftnk  bis  No.  1 

1371 

D&ttlikon. 

1,«  1 

1 

I 

Pfiiogen-Dättlikon-Freienstein .... 

2460 

0 

n 

2 

n 

Wojmetshalden  (No.  1)-Waiibad    .  . 

380 

LI j n Ii ui  (1 . 

1 

1 

%■ 

1 

T 
J. 

Wmtertaar-Fraueniela  

oOo 

2 

I 

9 

T 

I. 

Frauenfelaerstraße  (No.  l)'^iil2-RißkeD- 

1660 

3 

I 

3 

I 

Seazach-Welsokoii-StaUon  Thalheim  .  . 

3042 

4 

I 

4 

1 

o4Ul 

5 

I 

5 

1 

Thalheim-GrOi-Rickf'iibach 

1730 

7 

I 

6 

I 

Welzikon  (Station)  -  Rutsch wil    .    .  . 

77S 

6 

I 

7 

II 

Auljei(iinhard-Grüt  

1053 

8 

II 

8 

II 

640 

9 

II 

9 

II 

FraiuMifeiderstraüe  (No.  1)-Hinteregg  . 

114 

10 

11 

10 

II 

Welzikon  (No.  6)  g^en  Berg  ... 

454 

TT.  1  o-  ir 
^*&g- 

1 

I 

1 

1 

'\1T*  J.,   L^l   11  . 

d7aO 

2 

I 

2 

1 

I 

3 

1 

Eli^t^  (  Aü.  1  b.  d.  Kntiic  i-hJtennausen  . 

1881 

3 

I 

4 

1 

blj^i^  (iNo.     -Lltisnauscii  (Kiieüsbergstr.J 

1714 

4 

I 

1 
i 

(jlasnuU-e  (Mo.  1;  -Hageuüucii  . 

VI4o 

5 

1 

A 

I 
1 

Attdori  (No.  1)  -Hagenbuch  .... 

900 

6 

I 

7 

I 

Elgg  (Schmiede)  -  Hotstetten  (Schloßstr.) 

2500 

7 

J 

O 

1 
1 

iSilgg  (No.  1)  -  Waltenstein  inkl.  Verbui- 

dnngsstack  zwischen  7  und  8  (Stdg- 

9 

I 

9 

I 

St.  Gallerstraße  (No.  1)  -  Schneit  .   .  . 

1400 

10 

n 

10 

n 

Elgg  (No.  4)  -  HenrQü-Geretswil  .   .  . 

2063 

13 

n 

11 

u 

Si.6allerstra6e  (No.l>Statlons8traße  (2) 

210 

U 

n 

12 

u 

St  Gallerstraße  (No.  1)  *  Dickbnch     .  . 

810 

8 

i 

13 

II 

St.  Gallerstraße  (No.l)-Zttoikon  .    .  . 

1014 
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1903      1904  Lauge 

No.  Kl.  No.  Kl.  m 

Ellikon. 

1111    Rickenbach-Elükoii-Üßliji-im  ....  2532 

2  1     2    1    .\ltikon-Ellikon.Frauenleia   3478 

3  13    1    Ellikoii-Ketikon   1100 

5  Ii     4  U    Rickenbach-Menzengrat   465 

Kl  sau. 

1111    Winterthur-St.  Gallen   237tf 

2  i     2   1   Räterachen  (Ko.  1)  -  ToUhausea-WaLten- 

stein   1225 

3  1     3   1   Räterschen-filsau-Wiesendangen  .   .   .  1843 

5  n     4  n   Elsau-Schottikon   592 

6  n     5  n   R&terachen-RicketwU   668 

7  n     an   Ramikon-Elsau   1753 

8  n     7  n   Blsau-Fulaa-ZttnikoD   2604 

4  1     8  n   ZttnikOD-St.  Gallersiratte  -   186 

Hagenbuch. 

2  1     11   £I<,^-K^^hof- Frauenfeld  und  Abswei- 

gung  nach  Hagenbuch  (No.  3)  .    .   .  3130 

3  I     2   I   Aadorf-Eg-!iof   830 

1, 4  1      3    1    GüntUikon  -  Oberschneit  -  Hagenbuch  - 

Frauen  felii   3ö03 

5  1     4    1    Obersehneit-Unterschneit^St.Gallerstraße  1543 

liettlingen. 

1  I     1    I    WinU?rthur-8chaf!hausen   3020 

2  I     2    I    Hpttlingcn-Rutschwil   1102 

3  13    1    Hetilin^en  (No.  n-Oberwil    ....  1308 

4  1      4    1    Hettlintren-Stfition-Äsch   1425 

5  1      5    1    Unterohrint^on-Riethof   294 

6  1     6    1    Station  H«'ttlin.£^pn  (No.  4)  -  Baethof      .  409 

7  II     7  Ii   üetUingen-jäeuzach  975 

Hofstetten. 

II      11    Klgg-Hofstetten-Ohrrschlatt     ....  I>ü5 

2  1     2    1    Elgg-Wenzikon-Waltenstein    ....  2346 

3  1     3    1    Elgg-Rüedsberg-Seelumtten     ....  370 

4  II     4  D   Oberhalb  Hofstetten  (No.l)-Schttnberg  375 


Digitizeu  Lj  vjüOgle 
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^9m      1904                            .  Länge 

No.  Ki.  No.  Kl.  m 

5  n     5  n    Schottikon-Dickbudi-KlK^   1993 

7  II     6  II    Jakobsthal  ge^en  Wenzikon  bis  Straße 

No.  2  mit  Abzweigung  g*igen  Waiten- 
stein  (pxkl.  ein  ZwiscbeosiUck  im  Ge- 
meindebann Schlatt)   440 

8  II     7  n    Heurüti-Geretswil-IIuggenberg     ...  1709 

6  n    an  Hnggenberg:  (No.  7>Rttedsbei^aße  (3)  1085 

Nef  tenbacJü. 

Zill   Winterthoi^Weiach   1840 

2  1     2    1  Weiaeherairaße(Ka.l>Keftenbach-Äsch- 

Henggart   4794 

3  13    1    Hard  iNo.  l)- Nofteobach  (No.2)    .    .  1500 

4  14    1    Neftenbach  (No.  2VBeb[kün  -Buch  .    .  2030 

5  1     5    1    Neftenbach  (Ku.  5;  -  Riethoi-Öeuzach   .  2764 

6  16    1    Wülflingon-Riethof-Äsch   1890 

7  1     7    1    Äsch- Station  Tfettlingen   87S 

8  1     8    1    Asch  (No.2)  -  Hunikon-Dorf  .            .  2410 

9  1     9    1    Henggari-Hünikon-Buch  (exkl.Zwisclien- 

stUck  von  No.  8  in  IlUnilcon)  .    ,    .  2135 

10  T    10    l    Riethof -Station  Hettlingen   662 

11  U   11  U    Wurnietshalde  -  Wartbad  -  ZiegeihUtte 

(No.l)   1700 

l&on   12  n   Klaisberg  (No.  11)  •  Huben  -  Bach   .   .  2049 

Oberwintert  hur. 

11     II    Winterthur-Frauenfeld   3377 

2  1      2    1    Wintertbur-St.  Gallen   2500 

3  I      3    1  Seen-Obci'\vintertbur-Rtnitlini;en-8euzach 

(inkl.  V'eihiiidungsstraljo  vonNo.  1  bis 

No.  8  in  Oberwinti^rtbur)     ....  4925 

4  1      4    1    Wif  s^  n  Jangen-Stadel-Seuzach  ....  2266 

5  U      5  II    Wallniti  (No.  8)  -  Stadel   1526 

6  n     6  n    Stadel  (No.  4)- Gnuidbol   800 

7  U     7  U   Obcrwinterthur  (No.  1)  -  Station  Grlls» 

(No.  2)   905 

an     8  n  Talackerscholhaos  (No.  7)  gegen  Station 

Oberwinterthur  (No.  3)   843 
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1903      190i  .  Ung« 

No.  El.  No.  Kl.  m 

9  U     9  n   St.  Galierstraße  (No.  2)  -  Hegi -Wiesen- 

dano-pn   1954 

10  11    10  II    Räterscbon-Unlerriketwil  (No.  11)   .    .  755 

11  U    11  II    Waltonstcin-RikeUvil-Seen   1266 

12  n   12  n   Statioü  Oberwiüterthur  (No.  3)  - 

(No.  9)   1024 

Pfungen. 

1  I     1    I    Winterthur-Weiach   2248 

Uj^  l     2   1    Weiacherstraße  (No.l)-Pfimgen-Ober> 

einbrach   2011 

W  l     3   1   Bahnunterführung  (No.  2)  >  Station -Wei- 

acherstraße  gegen  Neftenbach  und  Ab- 
zweigung gegen  Neupfungen    .   .    .  576 
4   14   1   Sternen  (No.  1)  -  DfttÜikon     ....  371 
8  Ii     5  n   Pfungen  (No.  3)  -  Rumstal   1996 

Rickenbach. 

1111    Sulz-Rickenbach-EUiküii   1698 

2  1  2  1  Rickenbafh  (No.  1)-Grüt  - Thalheim  .  1738 
.^131    Rickenbach  (No.  n-Altikon       ...  2140 

4  II     4  II    Rickenbach  (No.  3)  -  Kirchdinhard  .    .  960 

5  11     d  II   Kickenbach -Menzengrüt   1234 

1111   Räterschen- Waltenstein -Untersdüati- 

Oberschlatt   4682 

2  12   1   Hofstetten-OberschlattrGKrenbad  .   .   .  1642 

3  I     3   I   Eohlbmnn-Waltenstdn-Elgg   ....  1773 

4  i     4    1    Unterschlati  (No.  1)-Langenhard    .    .  1028 

5  n     5  II    Waltenstein  (  No.  1)  -  Riketwil     ...  481 

6  II     6  U    Verbimlüiiu:sstraße  von  No.  1  bis  No.  3 

Wjilti'nstciii   130 

7  U  7  U  Kohit}runii-Nulöl)er^-Unterschlatt  .  .  ,  3388 
.S  Tl     8  II    Oberschljitt  (No.  2 1  -  Srhrml)er^   ...  350 

9.11  11     9  n    Waltensteio  (No.  3) -Jakobsthal  -  Räter- 

scben  (exkl.  zwei  Zwischenstücke  im 

Geuieindebann  Hofstetten)  ....  1006 


...... ^le 
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WHH  LAoge 

No.  Kl.  No.  K.L  m 

Schott  Ikon. 

11     II    Wmterthur-St.  Gallen   1898 

2  1     2   1   Räterschen-Waltenstein   355 

3  n    3  n  Von  Straße  No.  2  im  Buek  gegen  Ja- 

kobstal   652 

in    4  n   Obersehottikon-Dickbueh   547 

5  n     5  n   Unterschottikon-Elsau   508 

Seen. 

1  I     1    I   Tdfitalstraße   5278 

2  I    2    I  Seen-OberwinteHhnr   1803 

3  I    3    I  Seen-Station   590 

4  14    1   Sennhof  (No.  1)  -  Kyburg   457 

5  1     5    1    Stationsstraße  in  Sennhof   105 

6  1     6    1    Kohlbrunn-Waltenstein   3079 

7  1      7    1    Tübeli-Stution  Kohll)rnnn   80 

S  I     8    1  Töfitalstralie-Gotzenwil-Eidbei-g-Waiten- 

slein  (No.  6)   3050 

9n      9   n    Station  St'CM -Griinthal  (No.  10)      .    .  874 

11  ü  10  II  Seen  (No.  n  -OlMTseHn-  Riketwü  .  .  3062 
13  TT    11  II    Ziegelhütte  (No.  8)- Weier -Klösterü    .  1152 

12  ü    12  ü   Iberg  -  Klösterü  -  Thaa   769 

Senzach. 

II      11    Wintertliiir-vSchaffhausen   2U08 

2  1     2    1    Riethof-Unterohringen-Seuzach    .    .    .  2099 

3  1     3    1   Seuzach  gegen  Stadel  und  ReuiUngen  .  1314 

4  I     4    I   Veitheim-Seuzach-Welzikon    ....  2957 

5  U     5  ü   Senzach  (No.  4)  -  HetÜingen    ....  930 

Töß. 

11     11    WinterUmr-KeiTiptUl  (Zürcherstraße)  .  4167 

2  I     2    I    Töß  (No.  1)  -  Hriitten   1600 

3  1     3    I   Töß  (No.  1)  -  WülfÜDgen   955 

4  1     4    I  Töß  (No.  1)  -  Station   270 
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1903  1904  Lioge 
No.  KL  No.  El.  m 

6  n     6  n    Untei<   KpmptbriU'ke  (No.  1 )  -  lloüberg  1480 

8  n     6  Ii    8chützeiihaus  (No.  2j- Dättnau-Neuen- 

burg   2025 

Turbenthal. 

1111    Tößtalstraße  2810 

2  1      2    1    Turbeüthal-Neubrunn-Bichelsee    .    .    .  5776 

3  1      3    1    Zell-Girpnbad-Oberschlatt  1034 

4  14    1    l^Yiedthal-Wildbem  100 

5  i     5    1    Tößtalstraßc-Station  116 

6  1     6    1    Seelmatten  {No.  2)  -  Rüedsberg    .    .    .  1382 

7  17    1    Wüa-Tablai-Schniidrüti-Dußnaiig  (exki. 

cm  Zwischenstuck  im  Gemeindebaiin 

Wila    .    .    5370 

8  1     8   1   Huiakon-Girenbad  1991 

9  19   1   Tablat^n^   80 

10  D   10  11   Vorderanli  (No.  7)  -  Si^enbach  (ezkl. 

&n  Zwischenstaek  im  G«meuidd>aim 
WUa  1490 

11  U   11  n   Tablal^ternenberg  170 

mU    12  II    Tarbenthal  (No.  1)  -  Wiesenthal  -  Bühl- 

Sitzbeig  (exkl.  v'in  Zwischenstück  im 

Genieindebann  Wila   6763 

13  U  13  U  SitzbtTo:  (No.  12)  -  RcnjrerswU  -  Bichel- 
see (ex kl.  ein  Zwischeusiiick  im  Kanton 
Thurgau)  1898 

Veltheim. 

11      11    Winti'i-ihur-SrhalHiausen   1680 

2  1      2    1    Winterthur-Wciach   793 

3  I      3    T    Rosenhprp:  (No.  1)-Seiizadi    ....  738 

4  n     4  11    8traße  No.  2  beim  Frohsinn -Dorf  (No.  5)  625 

5  ü     ö  n    Wülfüngerstraße  (No.  2)  -  Dorf  -  Sclwff- 

hanserstratte  (No.  1)   938 


Wiese  nda ngen. 

11     II    Winterthur  -  Frauenfeld  (exklusive  ein 

Zwischenstück  im  Gemeindebann  Ober* 
winterthur  und  Dinhard)    ....  2921 
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1903  1904  Llknge 

No.  Kl.  No.  Kl.  m 

2    1  2    1    Stadd-Krcir/straße-WiespTiilangon-Klsau  3626 

.HI  3    1    Wiesendangen  (No.  2)  -  Bertschikon     .  985 

4  U  4  U    Wiesendangen  (No.  2)  -  Buch  -  Zünikon  2208 

5  II     5  II    Wiesendangen-Hegi   904 

6  II  6  II    Wiesendangen  (No.  2)  -  Hinteregg -Suis  1355 

8  n     7  ü   Attikon  (No.  1)  -  WaUikon   700 

9  n  8  n  Rickenbach-MenzeDgrütrEeiikon  ...  879 

10  n     9  II   MenxengrOtpGiindetswil   381 

Wülfingen, 

II     II   Winterthar^Weiach   2887 

2  1  2   1   Weinberg  (No.  1)  -  Neftenbaeh    ...  285 

3  1     3    1  Töß-WOlflingen-Riethof   4327 

4  1  4    1    Wülflingen  (No.  3)  -  Station    ....  921 

5  n  5  II    Bodinersinühie  (No.  4)  -  Letten  (No.  3) .  487 

6  U  6  U    Tößbriicke  fNo.,4)  -  Schweikhof  -  Furth- 

S(H]fi(  iihuhi-Brütt^n   4269 

7  II     7  11    Fuith  (No,6)-l>ättnau   1493 

Zell. 

II      II    TöJitalstraße   6246 

2  1      2    1    Friedthal-Wildberg   690 

3  1  3    1    Horn  (No.  l)-Zell-Girenbad-Oberschlatt 

(exkl.  eine  Zwischenstrecke  im  Ge- 

mdndebann  Turbenthal)   3408 

4  1     4    1    Kohlbnum-Weißlingen   100 

6  1     5  1  Koblbnmn-Waltenstän   555 

6  1     6   1   T5beli<Sia1aon  Koblbrunn   80 

7  1  7  1  Blkon  (No.l)-LaDgenhard -Schlatt  .  3855 
3*1  8  1  Rllmismflhle  (No.l)-ZeU  (No.3)  .  .  943 
9  U     9  n   Rikon  (No.  1)  -  Neschwil   805 

11  n  10  II    Kohlbrunn  (No.  1)  -  Nußberg  ....  842 

12  U  11  II    Zell  (No.  3)  -  Oberlangenhard  (No.  7)   .  1512 

13  U  12  II    Hinterrikon  (No.  9)  -  Schwendi    ...  638 

14  n    13  U    Rutzen  (No.  1)  -  Au   90 

15  U  14  U   RämismUhle  (No.  1)  -  ISeefeld  ....  165 
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ZusaramenstelluQg. 

Genwmden              ^^^«^        U.  KImm  Total 

ramm 

Altikon                                6,516           1,580  8,096 

BerLschikoD  5,781          11,199  16,980 

Brütten  4  B95           4,501  9,196 

D%orlen  7,423           6,165  13,588 

Dättlikon                             2,460             330  5  790 

Dinhard  11,117          2,261  13,378 

£lgg                                17,735           4,097  21,832 

EUikon                             7,110            465  7,575 

Elsan  5»446          5,803  11,249 

Hagenbnch                         9,306           ^  9,306 

HetÜiDgen                          7,564            975  8,539 

Hofstetten                         3,381          5,602  8,983 

Neftenbach  20,403          3,749  24,152 

Oberwinterthiir    ....    V6MS           9,073  22,141 

Pfuügen                              5.206           1,996  7,202 

Rickenbach  ö,ö76           2,194  7,770 

Sclilutt                               9,125           5,355  14,480 

Schottikon                           2,253           1,707  3,960 

Seen  .                                 13.942           5,857  19,799 

Seuzach  8..H78             930  9,308 

Töß  6,992           3,505  10,497 

Turbenthal  18,659         10,321  28,980 

Veltheim                            3,211           1,563  4,774 

Wiesendangen    ....     7,532          6,427  13,959 

WolfliDgen                        8,420          6,249  14,669 

ZeU                               15,877          4,052  19,929 

StraJtkinlänge  im  Jaiiie  1904  227,176        105,956  333,132 

^     „    1903  281,041        110,200  341,241 

Ändeniag  —  3,öüo"     —4,244  —8,109 

Beiirk  Andeifingen. 

1903      1904                     AAf%.  L^in?e 

No.  Kl.  No.  Kl.               Adlikon.  ^ 

1  I      1    I    Winterthur-Schaffhausen  801 

2  1      2    1    AndeHinfjjtm-Thalheiin  fThurtalsfcraße)  .  684 

3  1     3    1    Oberwil-Niederwil-Gütii^iKiiiseii    .    .    .  1241 

4  Ii     4  II   Aadelfingea-^Hederwil-Berg     ....  1850 


* 
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1903 

1904 

hinge 

>o.  KI. 

No.  Kl. 

m 

^  II 

5 

U 

lioiilgasse  (^0.  Dj-oiraiie  iNr.  4  gt^gcn 

oyu 

♦>  11 

6 

11 

Andeltingen-Diltwil-Niederwil  .... 

^oUo 

t  Ii 

7 

11 

bcnattnaiiserstiabe  (^0.  Ij-ACUikon 

8  n 

8 

n 

Andel  tiaeren-Adlikon  

775 

9  II 

9 

u 

Adlikon-Nicderwil  (No.  4)  exklusive  ein 

Zwischenstück  im  GemeiDdebann  Groi^ 

1640 

o  p  n  K  e  n. 

f  1 
1  J 

1 

1 

>>  inicTinur-ocuuLLnauseii  

a  I 
t  1 

2 

1 

htiiken-Martnalen  

I  i  1  A 

II  lU 

O  1 

3 

I 

Benken  (No.  1)-Dachsen  

4  I 

4 

I 

Henken  TNo.  1  )-RudolGnfi:cn  .... 

970 

5  I 

5 

1 

Benken  (No.  4)-Wildensbach  .... 

855 

6  n 

6 

ri 

Renken  (No.  1)-Hheiiiau  

1532 

7  n 

7 

ü 

Rötebach  (No.  6)  gegen  Dachsen   .  . 

112 

D  e  r      cl.  I. 

I  1 

1 

1 

I 

mm  E 

2 

1 

Korf-Gräslikon-RiH'h 

2290 

3  U 

3 

u 

Gräslikon-Volken  (exklusive  ein  Zwi- 

schenstück im  Gemeindebann  Buch) 

1417 

4  U 

4 

u 

Gräslikon-Wiler  

379 

r>  u  c  II  II,  1 . 

1,2  1 

1 

1 

Gräslikoa-Bueii-Bebikon-Neftenbach 

Uii  in 

0  1 

1 

uniertuji  n  (ino.  i^-uori  

91  Ifv 
1 

4  1 

q 

1 
i 

Oberlmch  ( No.  l)-l)esibach-HUnikon 

6  U 

4 

II 

Unteroucn  (JNo.  Jj- Armennaus  {No.  6) 

9oo 

7  TT 

ö 

u 

rsruppacu  ( iNo.  vviier-£iigenuiai\^Pio^ 

8  II 

fi 

II 

Gräslikon-Volken  .  ... 

78 

9,1111 

7 

u 

Gräslikon-Wiler-Dorf  iNo.  2)  ... 

890 

9  n 

8 

ü 

WUef  (Ko.  TyZieglerberg  (No.  1)  .  . 

318 

10  n 

9 

n 

Oberbuch  (No.  l>Haben  

2192 

7)  n    h    A  n 

1  I 

1 

I 

Benken-Dachsen-Laufen  

2066 

2  11 

2 

u 

Dachsen  (No.  1)  gegen  Rheinau     .  . 

2156 

3  0 

3 

II 

Dachsen  (No.  1)-Uhwie8en  .... 

700 

Unh.  AmtihlAtt  1904.  28.  Jairaar. 
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1903      1904  Länge 

No.  KL  No.  Kl.  m 

Dorf. 

1  I     1    T    Hen--;irt-Flaach   2145 

■2    i      2    1    Dorf-Bu(!h   1555 

ü    l     3    I    Dorf-Hiiiiikon   1870 

Feuerthalen. 

1111   Winierthor-Sehaffhausen   1213 

2  1     2   1   Fenerthalen  (No.  l>Dießaiiiofeii    .   .  2827 

Flaacb. 

II     II   Henggari-Flaach-Rttdlingen     ....  3207 

2  I     2   I  Flaach  (Ko.  l>Berg   360 

3  I     3   I  Flaach  (No.  1)-A]idelfliigen    ....  3140 

F 1  u  r  lin  g  e  n. 

1  I     1    I    Winterthur-Schaffhausen   2022 

2  I     2   I   FIurlmgen-BmdfadeDfabrik  (No.  1)  .   .  830 

—  III     3  II  Flnrlingen  (No.  2)  gegen  Tonwaren- 

fabrik   615 

Groüiindt'  I  f  i  ugen. 

1  I      1    I    WinterÜiur-Schafthausen   1932 

2X21   AndeliuigeQ-Flaach   2925 

3  1     3  1   Andelfingen-Tbalheim   2726 

4  1     4   1   Andelfingen-Hnnilikon   1750 

5  U     5  n   AndelfingeD  (No.  2>Alten   1175 

6  n     6  n  Hostbach  (No.  3>DätwU   360 

7  II     7  n   Hostbach  (No.  3)-Niedenvil    ....  1130 

8  11     8  n    Andelfingen  (No.  1)-Adliküa  ....  300 

—  n     9  U    Adlikon-Niederwil   50 

Henggart. 

1111   Winterihur-SchaffhaDsen   1311 

2  I     2   I  Neftenbach-Henggart-Andelfingen    .   .  2079 

3  1     3   1   Henggart  (No.  2>Flaach   765 

4  1     4    1    Henggart  (No.  2)-Dägerlen     ....  1286 

5  1     5    1    Henggart  iNo  2)-Hünikon     ....  535 

Humlikon. 

1  I     1   I  ^Vinterthni^haffhaiuen   810 

2  I     2   I   HenggartrKreuzstraße  (No.  1)    ...  525 
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19()3       1904  Länge 

3iö.  Kl.  No.  Kl.  m 

3  1      3    1    Henggart-Fiaach   1200 

4  1      4    1    Andeltingen-Humiikon-Dorf  (No.  3)     .  1250 

01  öl   Uenggart  (Ko.  a>HiiaüikoD  (No.  4)    .  1040 

Kleinandelfingen. 

II      I    I    Winterthur-SchaUhMiisen   4289 

2  1      2    1    Kleinandelf ingi'ii  (iSü.  l)-Ossingen    .    .  844 

3  1      3    1    Kleinandelfingen  (No.  1)  in  der  Kohl- 

grub-Trüllikon   585 

4  1  4  1  Kleinandeltingen  (No.  l>Marthaleii  .  .  1800 
6  II     5  n   GroßandelfiDgen-Alten-Marthalen     .    .  1482 

8  II      f)  fr    Örüngen  (No.  I>0s8ingen   1622 

in     in   ÖrliQgen  (No.  l>a(ation  Marthalen  192 

Laufen-Uhwiesen. 

II      II    Winterfhur-Schaffhausen   1851 

2.3  I      2    1    Duchsen-Laufen-Eichhof  (No.  1)      .    .  2025 

4  11     3  U    Bucbhalde  (No.  2)-Uhwiesen  (No.  1)  .  1185 

5  U  4  n  ühwiesen  (No.  3>Da45hsen  ....  700 
Jti  U     ö  n   Nol^Altenbnrg   810 

Marthale  n. 

II      II    Marthalen-Kleinaiideliingen      ....  1870 

2  1     2    1    Marthalen  (No.  3)  beim  8chulbaus-Ru- 

dolfingen   1 285 

3  1      3    1    Marthalen-Benken   2130 

4  1      4    1    Station  Marthalen  (No.  3>Hheinau  ,    .  1140 

6  1     5  U   Gutli  (No.  3>Po8t8(raße  nach  Rheinau 

(No.  4)   680 

H  II     6  U   Marthalen-Radhof*Rheinaa     ....  2201 

1  Ii     7  U   Marthalmi-Alten   2103 

^  n     8  n   Marthalen  (No.  7>Emkon  (exkluaive  dn 

Zwischeostöck    im  Gemdndebaim 

Rheuian)   3856 

9  n     9  n  Station  Marthalen  (No.  2)-0rlingeii  863 

Oberstauimheim. 

II      II    Waltalingen-Stammheim   660 

2  i     2   1  Unterstanamheim  ■  Oberstammheim  -Noß- 

haumen   1756 
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1903      1904  Län^e 

No.  Kl,  No.  Kl.  Hl 

3  I     3    I    OberstammheiiH  (No.  2)-Ü£lingen    .    .  3781 

4  1      4    1    Ohorstanunheiin  (No.  2)  gegen  Station  180 

5  II     5  U    Oberstaminheiiu  (No.  3)-Ürschhausen  .  1840 

Ossingen. 

II     II   AndeUingen-OssiDgen-^taininli^in    .    .  5546 

2    1     2    1    Andelfingen-Trüllikon     ......  1051 

8  1     3    1    Truttikon-Gisenluinl-Ncuiifoni      .       .  424 

4  1     4    1    Ossingen- Truttikua  laklusivt;  Staüons* 

Straße   1125 

5  I      5    1    ()ssiiigen-C4iitik!m«spn   3160 

HI      6    1    Ossingen  (iNu.  1  )-N«Hinloi*n     ....  1050 

7  II      7  U    08siii«^en  (No.  4)-Laiitj;eninoos-TrutlikOii  3105 

9  II     8  II    Ossingen  (No.  l)-Orlingen      ....  1570 

10  II     9  II    Ossingen  (No.  1)-Hausen   614 

11  n    10  U   Ossingen  (Ko.  5) -Borghof -GatikhaoBen 

(No.  5)   1474 

R  h   i  n  a  ii. 

II      II    Rhoinau-btation  Marthaion      ....  4420 

2  U     2  U    Rlieiiiau  (No.  l)-Ellikon  No.  5    .    .    .  3420 

3  II     3  II    Rheinau  (No.  l>Radhof   1061 

4  U     4  U    Rheinau  (No.  IhBenkeo   093 

5  0     5  U   Maribalen-ElUkon   1147 

Thalheim. 

II      II    Andidlingen-Thalheim-Altikon      .    .    .  3780 

2  1     2    1    Ni(M Ii" i  vvil-Giitikhausen-Thur brücke  (ex- 

klusive eine  Strecke  der  Strai^  No.  1)  1433 

3  13    1    Thalheim  fNo.  1)-Grüt   1160 

4  1     4    1    Altikon-Htation  Eschlikoö  .    ,    .    l    ,  800 

6  0     5  U   Niederwü-Dätwil   321 

Trnllikon. 

II      II    Wintii  tliur-Schaffhausen   1535 

2  1     2    1    Andelfini^en-TrüUikon-Dielienhofen   .    .  2910 

3  1     3    1    Tnittikon-vSchlatt   480 

4  I      4    I    Tiiillikon    No.  2)-Rudolfing»'n-Renken  .  2440 

5  1     5    1    RiidoUin^erbückli  (No.  4VMarthaien    .  1.H55 

6  16   1   Trulükon  (No.  2>TnitiLkoD    ....  900 


Digitized  by  Google 
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1903 

1904 

L&oge 

No.  KL 

No. 

Kl. 

m 

o 

f 
1 

7 

1 

Beiik»Mi-\V  lidensbuch-Öchiatt  .... 

1441 

II 

8 

II 

Trüllikon-Sphlatt  

1300 

11 

9 

II 

Truilikon  (No.  8) -Wildens buch  {Ho.  1} 

1160 

11 

U 

10 

u 

Ürlingen-Siation  Marthalen  .... 
Tmitikon. 

265 

1 
1 

1 

1 

i 

Giseiiiiard-'iVuttikon-Bchlutl  .... 

■2301 

-> 

1 

I 

Tnittikon  (No.  l)-()ssino;on  .... 

760 

•4 

•> 

1 

o 
O 

I 

I 

Truttikon   No.  1)-Trullikun  .... 

400 

4 

u 

4 

II 

Truttikon  (No.  l)-LaDgeniuoos    .    .  . 
Unter  statu  in  heim. 

1163 

j 

1 
1 

1 

I 

Waltalingen -Unterstammhemi  -fiStzwilen 

4200 

2 

i 

2 

I 

Unterstammhdn  (No.  Ij-Oberatammhom 

216 

3 

I 

3 

I 

Unterstammheim  (No.  l)-I>ießenhofen  . 

975 

4 

I 

4 

* 

1 

Station  ge^^en  Oberstamm  heim  . 

210 

5 

1 

5 

i 

Ünterstauiinheim  (No.  1  i-Guntalingen  . 
Volken. 

1  OHA 

1  ^yu 

1 

1 

1 

I 

1260 

"» 

VT 

u 

2 

n 

VV  a,  1 1  a,  ]  i  n  2*  e  n 

1350 

1 

1 

1 

Ossingeii-Waltalingen-StÄinmheinr     .  . 

2271 

2 

1 

2 

1 

Hasen buck  (No.  l)-6untalii)gen- Unter- 

1920 

6 

u 

d 

u 

0  berneunfom-  Waltalingeo  -  Gnntalingen- 

4287 

Zusammen  Stellung. 


Gtomemdeii 

I.  Klane 
m 

n.  Klasse 

Total 

2,726 

8,467 

11,193 

6,570 

1,644 

8,214 

Berg  a.  I.    .....  . 

5,610 

1,796 

7,406 

8,315 

5,315 

13,630 

Dachsen   

2,066 

2,856 

4,922 

Dorf  

5,570 

5,570 

3,540 

,  3,540 

Übertrag 

34,397 

20,078^ 

"  54,475 
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Gememden 

m 

n  iriao^a 

Ii.  KJa!>i»6 
m 

iOiAi 

n 

34,397 

20,078 

54,475 

Flaach   

6,697 

6,697 

Flnrlinffen  

2,852 

615 

3,467 

Oroß.'indelfinfl«!!  .... 

9,338 

3,005 

12,338 

Hentfffart  ..... 

5,975 

5,975 

HumlikoD  

4,825 

4,825 

KlpiDandelfin?6ii  .... 

7.518 

3,296 

10,814 

Lau  f  cn-Uhwifism 

3,871) 

2,695 

6,571 

Alarthal^  

6,425 

9.703 

16.128 

Ober^ühminlieiiD  .... 

6,377 

IJMO 

8,217 

llgaifigftfi  

12,366 

6.823 

19.179 

RheuaAU  

4«420 

6,621 

11,041 

Thalhdm  

7,173 

321 

7,494 

TrüUikon  

11,061 

2,725 

13,786 

Tnittikon  

3,461 

1,163 

4,624 

Unterstammheim      .    .  . 

0,891 

— 

6,891 

1,260 

1,350 

2,010 

4,191 

4,287 

8,478 

»StraßenlADge  im  Jahre  1904 

139,088 

64,622 

203,610 

n             'n       r  1903 

139,543 

66,066 

206,609 

^466 

—1,644 

—1,999 

Bezirk  Bulach. 

1906     1994  u    ,     .    ,     ,  Liiig» 

No.KI.No.Xl.  Bacbenbuiach. 

1  I     1   I   ZOrieh-BOlaeh-Rals  (BehaffbattserBtraße)  1303 

2  1     2   1   Baehenbülaeb-Oberglatt  1060 

Hassersdorf. 

Ii     II   Wallisellen-Bassersdorf-Nürensdorf  (alle 

Winterthurerstraße)   2370 

2  I     2  I   Basseradorf  (No.  l>DietlikoD     .   .   .  1200 

3  13  1  Basseradorf  (No.  l)-Kloten    ....  1740 

4  I  4r  I  Bassersdorf  (Ko.  l>JiicfaeQ-Halden  .  .  1066 
6   1     5  1  StatioDSStraße  von  Nr.  1  beim  LOwen 

zur  Station   95 

6  I  ^  6  U  ßassersdorf  (No.  2).Balten8wy  .  ,  .  1372 
—  in     7  11    Bassersdorf  (No.3)-Herghaus-Geerlisberg 

(BergstraUe)   1970 
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191)4 

>o.  Kl. 

No. 

Kl. 

m 

Bulach. 

1 

I 

1 

1 

Zi  1  ric h - Hiilach-Riif z  ( Si'hafthauserstrali©} 

5194 

2 

I 

2 

I 

Biilach-Embnich  (Dettenbergstraße) 

1625 

3 

1 

3 

1 

Winierihur-Kaisprstulil  /^Waffenbpßche 

2031 

4 

r 

4 

i 

Biilach-Höri-Stfinmaur  

1710 

0 

1 

5 

I 

AUltlCn  ^^O«  X^JXOCniclUoD'OliBCiei  |^D6u6 

HDClif6lderab*aße)  

1364 

8  II 

6 

n 

Von  Ho  1  bfii  der  IVohhiiv?  fihei*  HAh* 

nun  bis        3  ^SchlfttüstTAße^ 

2825 

Dietlikon. 

1 

I 

1 

I 

Zürich- Wintprthiir  TriPiip  \Vintprthiirpr- 

97-^ 

2 

1 

2 

1 

Zürich- Winterthiir  (&ltp  Winterthiirpr- 

Straße)  

171t> 

3 

j 

3 

1 

W^iniprthii rprfitrA.ÜP  -  4StA.t.inn  -  Dipilikon- 

Ra9<iPrsdorf 

2290 

4 

1 

4 

1 

VoD  Nr.  3  bei  der  iStatiün  j^t  u^t  n  Hi  utti- 

saIIpii  uiul  Ahy \v(^ip*iino-  vniri  HA.hnilbpi*- 

gang  gegen  das  Dort  Dietlikon    .  . 

474 

5 

u 

5 

n 

Dietlikon-RiedeD  you  No.  3  ab  .    ,  . 

983 

6 

n 

6 

n 

]>ieÜikon-Kloten  von  Mo  3  ab  fHard- 

Straße)  

1870 

7 

n 

7 

n 

Dietlikon  -  RiedmiÜile  -  BrüttiseUen  von 

No.  3  ab  

340 

figlisau. 

1 

I 

1 

1 

4734 

2 

I 

o 

1 

Eerlisau  (No.  D-Hüntwanffen  .... 

17f> 

3 

I 

3 

1 

Vnn  N^o    1   '/.iir  Stjit.ion  ^Stjitir»n<jRt,rnKp^ 

540 

4 

II 

4 

ü 

V^on   No    1   rstailtforrpn)   ifei^en  ülicl- 

lOfiO 

5 

n 

5 

II 

Von  No.  1  beim  Viehntarkt  bis  Wiier 

Ö27 

6 

u 

6 

II 

Von  Nu.  5  in  der  Steig  g^gen  Raiz  bis 

No.  1  in  den  Stadtforren  .... 

1230 

7 

11 

7 

u 

£glisau-T5ßriedern  von  No.  1  im  Glind 

bis  £nde  Tößriedern  

2088 

Digitized  by  Google 


132 


1903 

1904 

No. 

Kl. 

No.  KL 

Einbrach. 

1 

I 

1 

I 

\V  inierthur-Kaiserstuhl  

4273 

2 

I 

2 

T 

K!oten-Embrach-PfuTiG:<'n  ( PlattenstraÜi^) 

2530 

3 

I 

3 

1 

Einbrach  (No.  2) -Bulach  (Dettenberg- 

163t) 

4 

I 

4 

I 

Von  No.  2  zur  Station  und  g^en  Ror* 

bas  bis  No.  1  TStationsstraße) 

1530 

5 

I 

ö 

I 

Einbrach  (No.  2)-0berembrach  .    .  . 

1410 

6 

I 

a 

V 

f 

Oberembrach-PfiuigeD  (im  Tobel  bei 

381 

7 

I 

7 

I 

Embraeh  (Ko.  2>Wmkel  

2420 

o 

n 

8 

n 

Trinei)niooflst]*iLße  von  Ifo  &  ab 

640 

9 

n 

9 

n 

uuungenrDaiieDSDeiig^  winKei  [ao,  9  km' 

900 

10 

11 

10 

rr 

XM. 

Von  No.  7  gegen  Kimenhof  .... 

300 

I 

j?  rcicnsbciii. 

1 

1 

I 

liorDas*iei]ieii-l5erg  (irctielBdrattej  • 

2 

mm 

I 

2 

I 

fTcl^nSlCul  ^nO.   1  )-UaMAlKQa  .... 

2830 

3 

I 

3 

I 

Verbiudungsstrai^e  von  No.  1  zu  No.  2 

362 

Olattfelden. 

1 

I 

1 

I 

WinteHhur-Kaiserstnbl  

5071 

2 

I 

2 

I 

Zttrich-Bülach-Rafz  (Scha^auserstraße) 

860 

3 

I 

3 

I 

»stationsstralje  Yangs  der  Bahnlinie  . 

600 

4 

I 

4 

1 

V  t  rhiaduntrsstraüe  von  No.  1  und  No.  2 

längs  der  Bahn  

34:) 

I 

5 

l 

Aarüti-VVindlach  (Rütii^aii)  .... 

870 

I 

O 

i 

Von  Xn.  1  zur  Station  Zweidlen  (Sta- 

tiousstraße)  

750 

1 1 

Fl 
11 

7 

II 

Von  No.  B  bis  Zollhaus  Rheinsfelden  . 

7 
■ 

8 

II 

Glattfelden  -  Laubberg  (Laul)bergstraße) 

1615 

9 

u 

9 

u 

Zweidlergraben  (No.  1)-Zweialeii  (War- 

zensbraue^  ....•»>•■ 

101t» 

10 

n 

10 

u 

Zweidlen  (No.  9)-Weiaeh  (Ko.  1)   .  . 

515 

Hochfei  den. 

1 

I 

1 

I 

Bülach-Hochfelden-Stadel  

2420 

2 

i 

2 

I 

Von  No.  1  beim  Straßberg  gogenNeeracb 

270 
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1903      19(H  LJinge 

No.  Kl.  No.  Kl.  m 

H  ö  r  i. 

11      II    Niederglatt-Stadel  (Glatttalstraik;    .    .  968 

2  1      2    1    Bülach-Höri-Steinmaur   3000 

3  Ii      3  U    Oborhöri-Niederhöri   718 

in      4  U    Oberhöri-Niedei-glatt   475 

5  II     6  H   £ndh5ri-Niederhdri   410 

Httntwanfcen. 

II      11    Eglisau-Hüatwuugen-BtihI    .    .    ^  j  4499 

5  1  2  1  StaüonBstraße  Wi)  von  Ho.  1  m  No.  4  1693 
8   1     3   1   StatiODSStraße  Hflntwangen-Wil  von  No. 

1  zur  Station   112 

2  II     4  Ü   Badenerlandstraße  von  der  Linde  gegen 

Rafz   885 

3  II     ö  II    Badenerlandstraße  von  der  Linde  gegen 

Wasterkin<i:on   1190 

7  11      0  II    Von  Nr.  1  bei  iiulil  UibBiidenerluüdslmlie  78ü 

K lo  t  en. 

11  II    Zürich-Bülach-Rafz  (Schaffhauserstraße)  4177 

2  1     2   1   KIoten-Embrach  (Plattenberg[8traße)     .  2332 

3  1     3   1  Kloten-Basaersdorf   2100 

4  1     4   1   Kloten-Rümlang   2700 

1     5   1   Von  No.  1  im  EeUer  zur  Station    .   .  180 

6  1     6   1   Von  No.  1  b.  Bahnübergang  zur  Station  180 
Ol     7   1    Von  No.  3  im  Dorf  zur  Station  (Linden- 
gasse)   540 

,)  1  8  1  Nürensdurt-OberembractuEigenthalstr.)  880 
TU     9  II    Von  No.  1  im  Keller  über  den  Altbach 

bis  No.  3   380 

7  II    10  n    Kloten  (No.  3)-Geerlisberg    ....  2960 

8  II    11  U    Kloten  (Station )-Dietlikon  (Hardstraiie)  1830 

9  U    12  D    Kloten  (No.  11) -Rieden            ^  980 

10  n    13  U    Rümlang  (No.  4)-Rohr-Glattbriigg  .    .  1620 

12  !I    14  II    Kloten  (No.l>Opfikon(Bubenholz8traße)  190 

11  Ii    15  JI    Kloten  (No.  2>EggetswiI   770 

—  Ol   16  ü   Geeriisbei^-Berghaus-Bassersdorf    .   .  670 
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1903       1*104  Lanue 

m 

Lalingen. 

KloU*n-Lutinj^en  -  Kmbrach  ( Platt^^nberg- 

straße)   25ö8 

Lutin^i^en  (No.  1  )-Moüshrnnnen-Rüti  .  .  1758 
Luüngen  (No.  2)-Balteusberg  (Zielstraüe)  770 
Lutingen  (No.  1)-Hinter-March]»*n     .    .  &2i) 

Vorder-Marchlen  (üo,  lyAu^ü  .    .    .  1075 

Nürensdorf. 

Zürich- Winterthur  (neue  Winterthurer- 

straße)   1994 

Zürich  -  ßassersdorf  -  \V  im^rthur  (alte 

Wintcrthurerstraße)   2979 

Nüronsdorf-Halden-Oberembrach     .    .  2330 

Niiri'nsciorf-Lindau   1320 

Bassersdorf -Jüchen-Haiden  (^Nu.  8)  .  ,  345 
Bassersdorf-Baltenswil-W'thurerstraße  .  r>25 

Halden  (No.  3  -Oboiwil-BriUten  .    .    .  2660 

Nürensdorf  (No.  2)-Hakab-Breite     .    .  1834 

OberwU-Buhlhof-Madlikon  830 

BrütteD-StOrakon  von  No.  7  ab     .    .  115 

Oberwil  (No.  TVBreitenloo  ....  1420 
Halden  (No.  7)  durch  BirchwU  bis  No.  3 

gegen  Eigenthal  

Oberembrach. 

Embrach'Oberembrach-Nürensdorf  .  .  3420 
Oberembradi  -  Untermettmenstetteii- 

Pfongen   2880 

Oberembrach  (No.  2)  >Mtthlbei^-Bratteii  2685 
Oberembrach  (No.  2)-ünterwagenburg- 

Sonnenbühl    1740 

Oberembrach  i  No.2  j-Mudlikon-Stürzikon- 

Biiittcn   3490 

Matilikon  (No.  öj-Huhlliol-Oherwil  .  .  1072 
Untermettmenstetteu  -  Uberwageuburg  - 

Sonnenbnhl   2710 

Knibrach  -  Tnuenmoos  -  UntermettmeD- 

stetteD   1770 


No. 

Kl. 

No. 

Kl. 

1 

1 

1 

l 

2 

H 

2 

U 

3 

U 

3 

II 

4 

n 

4 

u 

6 

u 

5 

ü 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

2 

1 

3 

1 

3 

1 

4 

1 

4 

1 

5 

1 

0 

1 

6 

I 

(> 

u 

7 

u 

7 

w 

8 

u 
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H 

10 

II 

9 

n 

12 

n 

10 

II 

13 

II 

11 

n 

15 

n 

12 

n 

1 

I 

1 

I 

A 

A 

1 

3 

u 

3 
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fT 
11 

A 

4 

TT 
LL 

9 

H 

0 

u 

5 

U 

(.) 

II 

8 

U 

PK 

/ 

u 

7 

U 

8 

Ii 
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i  f 

ff  1. '« 

1904 

Luge 

.  Kl. 

No.  El. 

m 

U  p  f  i  k  0  n. 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

zj' iriL  1 1  ouitiLU  rvniÄ  i^ni  iiTiniiniiricrDiirtlPtiJ 

•2 

[ 

I 

r^rl  n  ü  Vk  1*1 1  f^cr-fl  r  1  fi  Ir  rk  n  -      o.]  1 1  a  a1  1  o  n 
viiutburugg  v/piiivvyji  v*  luiisviicij      •     •  • 

3 

u 

II 

945 

4 

n 

4 

n 

Kloten-RiedeD  (Hardstraße)  .... 

81 

n 

5 

n 

Glattbrngg  (Ko.  l)-0berhaii8en- Wall!- 

Sellen  bis  No.  2  

1180 

O 

n 

0 

IT 
11 

Oberhaosen-Statioii  Olattbrugg  (Giebel- 

732 

5 

n 

n 
f 

TT 
Ii 

Unteropfikon  (No.2>>0beropfikon-Eloteii 

1340 

Rafz. 

1 

1 

I 

7ii'  1 1*1  p  h  -  Rit  1  Aph-Rjtfv  ( j4<*h Äff hAn0CkiHiiii*ii 

2 

I 

M 

2 

I 

21 75 

V 

I 

3 

I 

3960 

4 

r 

4 

T 

140 

10 

I 

5 

I 

130 

5 

n 

6 

n 

Rafz  (No.l  beim  Trauben)  *Wil-HQnt- 

wftttcrpn  rBaden^rlandflirAße^ 

1019 

6 

u 

7 

IT 
11 

Rafe  (No.  2>'Naek  (Naekerweg)  .    .  . 

2013 

7 

n 

o 
O 

TT 
U 

Rafz  (No.  l)-Solgen  (Solgerweg)      .  . 

1910 

8 

n 

Q 

II 

Rafz  (No.  G)-EHkerw^  

1038 

Riede  ii. 

1 

I 

1 

I 

•lunwu  TV  uibcxuiur  ^ucuc   ▼*  uiwcm  vuiurci 

2 

I 

a 

a 

t 

«furivU  '  XNiBBisfouorx  *  *▼  iniicriiiiiiir  ^atvc 

840 

3 

II 

3 

n 

o68 

4  n 

4 

n 

5 

n 

0 

TT 
Li 

Rieden-Niederschwerzenbach  .... 

890 

k> 

u 

G 

u 

Schönenhüf  (No.  1)- Fuchshütte -Düben- 

172 

Rorbas. 

1 

1 

1 

I 

Winterthur-Kaiserstuhl  

3345 

2 

I 

2 

I 

Btdach'Bmbradi  (Detteabergstraße) 

656 
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190a  1904  Lauge 
Ko.  KL  No.  £1.  m 

3  I  3  I  Rorbas-Teufen-Berff(Irchelstraße)  }  2170 
5  n     4  II    Korbas  (No.  l)-£sclienino8eii  .    «   .    .  1192 

Wallisellen. 

II      11    Zurich-Winterthiir  (neue  Winterthurer- 

straße)  1635 

2  1     2    1    Zürich  -  Bassersdorf  -  Winterthur  (alte 

Winterthurerstraüe)   2076 

3  I     3    I    Walliseileii  (No.  2)-0pfik()n-Glattbrugg .  1250 

4  14    1    Wallisellcn  fNo.  2)-Dübentiorf     •    .    .  1900 

5  15    1    Walliselien  (No.  4)-Station   65 

5  16   1    WalllseUen  (von  der  Staüon;  bis  No.2 

(Schwarzackerstraße)  .    .    .  *  .    ,    .  550 

7  11     7  iJ    Niederschwerzenbach-Rieden  ....  333 

8  n     8  n  Schönenhof  (No.  1)- Fuchshütte- Daben- 

dorf  326 

6  U     9  n   Rieden-Kloten  (Hardstraße)    ....  292 

Wasterkingen. 

1  I     1    i    Eglisau-Hüntwangen-ßühi  305 

2  II     2  II   Himtwangen  -  Wasterkingen  (Badener- 

landstraße)   ....  1529 

Winkel. 

II      II    Z(irich-Bülach-Rafz  ( Schaffhauserstraße)  3185 

2  1     2    I    Biilach-Embrach  (Dettenbeigstraße)     .  1620 

3  I     3    I    Secb-Winkel-Embrach   1900 

4  14  1   Winkel-Bachenbülach  (firdtestraße)    .  700 

5  E     5  n  Kiederrüti-Oberrüti-Lnfingen  ....  1930 

6  U     6  U  Niederrüti(HagBnbuek)-W]lhof-Oberrflti 

bis  No.  5  •    .   .   .   980 

Wil. 

1  I     1   I   Zürich-Bttlach-Rafe  (Schaffhanserstraße)  1022 

898 

2  1     2    1   Egüsau-Hüntwangen-Bühl    .    .     410  ^  919 

III  ) 

9  1     3    1    Wil  (^Sternenj-Station  iiuntwangen-Wil  922 

3  II     4  II   Raf  z  -  Wil  -  HUntwangen  (Badenerland- 

Straße;  1844 


0 
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190B 

1904 

Lftage 

No. 

Kl. 

lu 

f\  II 

O 

u 

» li-ivaiz  ^von  jDio»      utsiui  ovcmen  in 

Nr,  4)  

923 

6  U 

6 

n 

Wil  (No.  5)-Beenvangen  

2325 

7  ü 

7 

n 

Wil  (No.  3)-Liereiihof-Buchenloo     .  . 

2073 

8  n 

8 

n 

Ueraihof  (No.  7)  bis  No.  2  (Hohlenweg) 

778 

4  n 

9 

u 

Wil  (No.  SVRüdlingen  

2980 

Zusammensielluiig. 

G«iiieiadeii  I.  liitui^e  IL  Klasse  Total 

in  n  in 

Bachenbttlach   2,383  2,383 

Bassersdorf   6,490         3,342  9,832 

Bulach   11.014  2,825  14.739 

l>iet!ikon   5,452  3,193  8,645 

t:glisau  ,    ,  5.450         5,205  10,655 

Einbrach  1,840  15.970 

FreiensUMii   5,892  —  5,892 

Glattfekleo   7,746         4.446  12.192 

Hochfelden   2,690  —  2,690 

Höri  ,  3,968         1,603  5,571 

Httntwangen  6.304         2  861  9,165 

Kloten   13,089         9,400  22,489 

Lnfingen   2,&88         4,229  6,817 

Kttrensdorf   8,968         8,244  17,212 

Oberembrach   6,800  13,467  19,767 

Opfikon   3,611         4,278  7,889 

Rafii   9,742        5,980  16,722 

Rieden   1,143         3,006  4,149 

Horbas   6.171  1,192  7,363 

WaUisellen   7,476  951  8,427 

Wasti-rkiögen     ....  30r)         1,529  1,834 

Winkel   7.405         2,910  10,315 

Wil   2,863  10,923  13.786 

SirafieiiläDge  im  Jahre  1904  142,080  91,424  238,604 

-         „     H    1903  144,101  92,188  236,289 

Änderoog   ^2,021  —764  —2,785 
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Bezirk  Dieisdorf. 

1903      um  Länge 

No.  Kl.  No.  KL             Äffoltern.  „ 

II      II    Zuricii-AHoltem-I>R'lbilu!f   3lK)4 

2  1      2    1    Affoltern-(  )rlikon  (von  No.  1  ab)     .    .  290 

3  1      3    1    Affoltern-He^rensdorf  (von  No.  1  ab)    .  1040 

4  I  4  I  Aftoltern-Höngg  (von  No.  1  ab)  ...  765 
b   l     b    i    Oberaffoltern  (von  No.  1  HUnteraSoltem* 

Katzenbach   1850 

6  II     t>  LI    Waldegg  (von  No.  1 )  gegen  Seebach  .  525 

7  n     7  n   Waldegg  (von  No.  i)  nach  Unteraffiol- 

tera  bis  No.  5  .   . '   1517 

8  II     8  n   AlthoB  (von  No.  Ij  gegen  Wipkingen  .  855 

9  n     d  ü   UnteraSoltern  gegen  Regensdorf  bis  No.l  825 

Bachs. 

11     Ii    Steininaur-Bachs-Kaiserstuhl   ....  4980 

2  1     2    1    Bachs-Stadel  (von  No.  1  ab)  .    .    .    .  660 

3  n     an   von  No.  l  beim  Weierbach  durch  Fisi- 

bachs  in  No*  1   1400 

5  n     4  U   Fisibachs-Mtthleflnh  (von  No.  3  ab)  .   .  1250 

6  n     5  II   Hub-Rabisberg  (von  No.  1  ab)  .   .   .  1000 

7  n     6  n   Fisibachs-Hodleten  (von  No.  3  ab)  .   .  1255 

Boppelsen. 

II      11    Otelfingfen-Boppelsen-Regensberg     .    .  2250 

2    1     2   1    Boppelseu-Buchs  (von  No.  1  ab)  .    .   .  1230 

Buchs. 

Ii     11   Adlikon-Bnchs-Otelfingcn   2926 

2  1     2   1   Bucbs-Boppelsen  (von  No.  1  ab)     .    .  1170 

3  1     3    1    Boppelsen-Regensberg   220 

4  1     4    1    Von  No.  1  !)eim  Schulhaus  zur  obem 

Station    380 

5  f  öl  Buchs-DiiUikon  (von  No.  1  ab)  .  .  .  1070 
(j  U     6  II    Buchs- Dielsdorf  (von  No.  1  ab)  .    .    .  1640 

7  U     7  11    Adlikon-Krähstel   350 

8  n     SU   Buchs  (von  No.  1)-Kräh8tel-Schwenkel- 

berg   1208 


...... ^le 
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1903      1904  .  Länge 

Xo.  KL  Hou  Kl.  m 

DälHkon. 

Re^^eiisdürf-Dallikun-Danikon  ....  2665 

Dällikon-Ruchs  (von  No.  1  ab)  .  .  .  1042 
Dällikon-Weidhof  (von  No.  1  ab)  .  .  350 
UälUkoQ-Berghof  (von  No.  1  ab)    .    .  930 

Däiiikon. 

ÜäUikon-Dämkon-Hüttikon  ...  1760 
Dänikon  (you  No.  1)  gegen  Staüon  Otel- 

fingen   1170 

D  i  e  1  s  d  o  r  f . 

Zürich- Dielsdorf -Niederweningen  .  .  .  2703 
Dielsdorf-Regensberg  (von  No.  1  ab)  .  625 

Dielsdorf-Niederhasli  (von  No.  1  ab)   .  1500 

Dielsdorf-IMtikon-Baehs  (von  No.  1  ab)  1590 
Dielsdorf-Nassenwil  (von  No.  1  ab)  .   .  401 

Hnttikon. 

DäUikon-Uüttikon-Würenlos  ....  1095 
Hütlikon-Oielfingen  (yon  No.  1  ab)  609 
Hattikon-Otwil  (von  No.  1  ab)  .    .    .  700 

Neerach. 

Niederglatt-Neerach-Stadel   2068 

Neerach-Steinmaur  (von  No.  1  ab)  .   .  1280 

HOri-Ried-Steinmaor   1680 

Stadel-Hochfelden   460 

Neerach-Hochfelden  (von  No.  1  ab)  1775 

Niederglatt. 

Rünilang-NiiMloi-glatt-SünlcI  ....  2172 
Niederglatt- Niederhas Ii  (Aon  No.  1  ab)  870 

Niederglatt-Oberhöri  (  von  No.  1  ab)    .  1295 

Nieder  ha  sli. 

Rmnlang-Niedergiatt  430 

Zürich-Dielsdorf  630 

Dielsdorf-NiederhasU^Mettmenhaali-WaU  3700 
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1903  1904  Länge 
No.  KL  No.  KL   »  m 

4   I     4   I   Oberglait-Oberhasti-Wati  (bis  No.  3)    .  2624 

6  1     5    1    Niederhasli-Nu^derglatt  (von  No.  3  ab)  1179 

7  16    1    Niedprhasli-Oberhasli  (von  No.  8-Nü.  4)  2158 

8  1     7    1    Verbin« iujig  von  No.  '6    b  in  Mettmen- 


hasli   278 

5    1     8  II    Niederhasli  -  Kjtötelhof  -  NaJienwil  (von 

No.  3-No.  2)   2533 

U  Ii     9  Ii    Kierbach  von  No.  5  bis  Obergiatt  in 

No.  1   407 

11  U   10  11   Nassenwil-Dieisdorf  (von  No.  8*No.  1 »  .  580 

N  i  e  d  e  r  w  c  n  i  ii  g  e  n. 
11     11    Dieisdorf-Niederweningen  1816 


2  a  2  n  Niederweningen  von  No.  1  bis  Kirche  1150 

11  II  RUiiilang-Niederglatt    2181 

2  I  2   I  BacheDbUlach-Obei^laitrRamlaog     .    .  3568 

3  I  3   I  Obei^laU-Station  (von  No.  2-Ko.  1)  .    .  1211 

4  n  4  n  Obeiglatt  (von  No.  3VHof8tetteD-Nieder- 


hasH   1740 

6  II     5  U   Verbindung  von  No.  2  ttlier  die  obere 

Brtteke  nach  No.  2   700 

Uberweningen. 

II     II   DielBdorf-Niederweningen   1268 

2  I     2   I  Ober weningen-Station  Scfaöf  Alsdorf  (von 

No.  1  ab)   146 

3  U     3  U    Oberwenin^cn  (von  No.  l)  nach  Schlei- 

nikon   90 

OtelfiDgen. 

II      II    Buchs-Otellini^Hn-Kantonsg^rimze  .    .    .  3205 

2  1     2    1    Utdtingon-Roppelsen  (von  No.  1  ab)    .  14^0 

3  1     3   I    Von  No.  i  zur  Station  Otelüngen  .    .  löOO 

Raai. 

11     II    Stadel-Raat-Weiacb   1997 

2   I     2   I   Stadel-Windiach   130 
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190B     1904  Ling« 

KaKL  NcKL  m 

an    3  n   Raat-Wmdlach  (von  No.  1  ab)  .   .   .  276 

4  n    4  n  Schttpfhdm-Wmdlach  (von  No.l-No.2)  352 

Regensberg. 

IT     1    [    ßoppelsen-Regensberg   2120 

2  1     2    1   Regensberg-Dielsdorf   1125 

3  U  3  ü  Von  No.  1  Ms  Ende  der  Burg  ...  326 
in     4  U  Regensberg-Schafflisdorf   126 

Regensdorf. 

II     II   Affoltem-Adlikon-Dielsdorf     ....  3836 

2  1     2   1    Hard  (von  No.  l>Regen8dorf-Weinii]gen  3120 

3  1     3   1  Adlikon-Otelfingen   1509 

4  1     4  1  Hard  (von  Ko.  l)-Watt^Kiederhas]i .   .  2630 

5  1     5  1  Adlikon-WattpRttmlang   2968 

6  1     6   1  Regensdorf-Affoltem   1775 

7  1     7   1  R^nsdorf-DälUkon   1580 

8  1     8   1   Regensdorf-Höngg  (von  No.  2  ab)  .    .  1120 

10  I      9    1    Von  No.  4  Riiinlang  beim  Katzenbach 

gegen  Watt  bis  No.  5   220 

9  I    10  n    Verbiiidunrr  von  No.  2  und  No.  7   .    .  140 

11  n    11  II    Regensdorf-Acllikon  (von  No.  10-No.  ij  1685 

13  II    12  n    Adlikon-Krähstel  (von  No.  3  ab)     .    .  618 

14  U    13  n    Verbindung  ^von  No.  1  beim  Katzensee) 

gegen  die  alte  Burg  bis  No.  6    .   .  930 

Rümlang. 

II     II   Seebach-Riimlang-Niederglatt  ....  4235 

2  1     2    1    Rümlang-Kloten  (von  No.  1  ab)  .    .    .  1460 

3  1  3  I  Humlang-Katzenrüti-Watt  (von  No.l  ab)  3074 
Ol      4    1    Katzenrüti-Kafzenbfirh  (von  No.  3  ab)  450 

4  1     5    1    Rümlang-Oberglatt  (von  No.  2  ab)  .    .  1280 

5  1     6   1    Verbindung  von  No.  1  und  4     .    .    .  244 

6  II     7  II  Katzenrttti-Bärenbobl-Seebach(vonNo.3 

ab)   1415 

7  n     8  U   Von  No.  3  bis  B&renbohl  (No.  7)   .    .  670 

«Inlk  AMMlatt  IWi.  29.  Januar.  IQ 


Digitized  by  Google 


14^ 


1908      1904  Länge 

No.  KL   No.  KL  m 

Schleinikon. 

II      11    Diels(iorf->siederwenii)i{<'?i   776 

2  n     2  U    Wascn-Oarhsloren  (Oberdorf)     ...  960 

3  U  3  II  Dachsleren-8chleinikon  (Auüerdorf)  680 
.4  JI     4  II   Scbleinikon  -  Oberweningen  (von  No.  3 

bis  No.  1)   525 

achöfflisdorf. 

II     II   Dielsdorf-Niederweningen   1443 

2   1     2   1    Stationsstraße  von  Scbdfflifldorf  ...  180 

2  1     3    1    Stationsstral.')*'  von  Oherwenintren    .    .  120 

3  II     4  II    Schöfflisilorf-Regensberg  (von  No.  1  ab)  1050 

StadeL 

1  1     1   I  Niederglatt-Stadel-Weiach   1610 

2X21  8tadel-Hochfeld6D  (von  No.  1  ab)   .   .  1404 

3  13   1   Stadel  (No.  1)- Bachs  (inkh  Seitenarm 

gegen  Raat  beim  Löwenbronnen  .   .  1310 

4  I     4  I  Stadel-Windlach  ^von  No.  1  ab)     .   .  1092 

Steinmaur. 

II     II    Dielsdorf-Niedei'weningen   2149 

2  12    1    Höri-Ried-Steininaur-Dielsdorf     .    .    .  2580 

3  1     3    1    Steinmaar-Neerach  (von  No.  2  ah)  .    .  1010 

4  I  4  I  Steinroaur-Bachs  (  von  No.  3  ab)  .  .  1300 
2   1     5   1   Niedersteinmaur-Sttnikon  (von  No.  2  bis 

No.  1 }   600 

5  1     6   1   Stationsstraße  (von  No.  2  ab)    .   .   .  90 

6  n     7  II   R«gensberg-Sch0fflisdorf   1435 

7  II     8  n    Von  No.  1  durch  Sünikon  nach  No.  7  1080 

8  II     9  II    NiedersteiDiuaur-E^«4  (von  No.  2  ah)  .  1455 

0  II    10  II    E^g  nach  No.  4   1300 

10  II    11  11    Huh-  und  KunüersiraJie  (No,  2-No.  2)  435 

Weiach. 

1  I    '  1    I    Siadel-VN'ciarli-Kaiserstühl   33^7 

2  12   1    Weiacb*Glattfeiden  ivou  No.  1  abj  .    .  2688 


U3 

19<)3      1904  Lftnge 

Xo.  Kl.  No.  Kl.  m 

\Vi  nd  lach. 

11  11  Stadel-Windlach-Glattfelden  ....  2028 
2  II     2  U    Windlach-Raat  (von  No.  1  ab)   .    .    .  562 

Zusammen  Stellung. 

Oemeinden                    t  Klasse  ILKlasw  Total 

m  m  tn 

Affaltem                            7,849  3,722^  11,571 

Bftchs                                 5,640  4,905  10,545 

Boppelsen                             8,480  — -  3,480 

Buihs                                  5,766  3,198  8,964 

Dällikon                              3,707  1,280  4,987 

Üänikon                             2,930  —  2,930 

IXelsdorf                           4,828  1,991  6,819 

Hotökon                             1,704  700  2,404 

Neerach                                7,263  —  7,263 

Niederglatt                           3.042  1,295  4,337 

Niederhasli  \0.\m  3,470  14.469 

Niederweningon  ....      1,816  1,150  2,966 

Oberglatt                           6,955  2,440  9,395 

Oberweningen    ....      1,414  90  1,504 

Otelfmgeu                            6,165  —  6,165 

Raat                                    2,127  628  2,755 

üt^ensl/erg                           3,245  451  3,696 

Begensdorf                        18,658  3,373  22,0.31 

Rttmlang                           10,743  2,085  12,828 

SeUeinikon                           776  2,165  2,941 

$ch5ffli8dorf                        1,693  1,050  2,743 

.siadel    .......       5,416  —  5,416 

Steinniaur                              7,729  5,705  13,484 

Wfiach                                6,025  —  6,025 

Windiach                            2,028  n&l  2,590 

Straüenlänge  iin  Jahre  1904    1 31 ,998  40,200  172,258 

Straßenlänge  im  Jahre  1903    134,413  43,417  177,830 

Änderung                       —2,415     —3,157  —  6,678 
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Rekapitulation. 


Besiik 

I.  Klasse 

Iii 

n.  Klasse 

III 

Total 

III 

/j  11  neu      •     •     •     •  4 

35  l'>8 

144  668 

AuuiMsni  •    ■    •    •  > 

29  196 

158  200 

XXVlKCU        »        •        f        •  • 

122  063 

28,128 

150,191 

ITlclicU       •     ■     ■     •  > 

Q7  397 

60  825 

158  222 

Jk        Vi/  J  M  M  M 

HinwU  

167,320 

136,788 

304,108 

Uster  

131,633 

64,016 

195,649 

Pfftifikon  .... 

145,660 

81,536 

227,196 

Wmterthiir  .... 

227,176 

105,956 

333,132 

Anaouing6a .... 

OAR  AI  A 
3SU9,01v 

Bdlach  

142,080 

91,424 

233,504 

Dieisdorf  .... 

131,998 

40,260 

172,258 

Länge  im  Jahre  1904 

1,542,959 

737,779 

2,280,738 

»     1»     »  1903 

1,653,771 

800,939 

2,354,710 

Änderang  .... 

—  10,812 

63,160 

—  73,972 

Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  9.  Januar  1904. 

Als  Lehrer  am  Seminar  Küsnacht  auf  eine  Anits- 
dauer  vod  6  Jahren  und  mit  Amtsantritt  auf  1.  Mai  1904  wird 
Dr.  Paul  Suter  von  Äsch-Birmensdorf,  »urzeit  Lehrer  an  der 
höhem  Töchterschule  der  Stadt  Zürich,  gewählt. 

Der  Qnartierplan  No.  144b  über  das  Land  zwischen 
der  Wehntal-,  der  projektierten  AUenmoosstraße,  der  Gemeinde- 
grenze Orlikon,  der  alten  Orlikoner-,  der  Schaffhauser-  und 
der  projektierten  Bucheggstraße,  mit  den  Bau-  und  Niveau- 
linien der  sechs  Quartierstraßen,  wird  genehmigt. 

Die  Malerarbeiten  in  der  Kaserne  Zürich  werden  an 
8.  Steine^er  dr  Sohn  in  Zürich  III,  E.  Liebermann  in  Zürich  III, 
Aug.  Hilger  in  Zürich  V  und  Spillmann-Staub  in  Zürich  11,  die 
Installationsarbeiten  (Gasleitungen)  an  J.  Öpühler  in  Zürich  V 
vergeben. 

Vom  12.  Januar  1904. 
Professor  Dr.  iL  Herkner  von  Reichenberg  wird  auf  eine 
weitere  Amtsdauer  von  sechs  Jahren,  vom  Beginne  des  Sommer* 
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Semesters  1904  an  gerechnet,  als  Ordinarius  für  National- 
ökonomie an  der  gtaatswissenBchaftlichen  Fakalt&t  der  Hocli- 
8  eh  nie  gewählt. 

Vom  14.  Januar  1904. 

Von  der  Rücktrittserklärung  des  Dr.  W.  Nauer  als  ordent- 
licher ßezir  ksanwalt  in  Zürich  auf  Ende  März  1904  wird 
Tormerk  genommen. 

Es  werden  gewählt: 

Als  Ifilglied  der  Kommission  fttr  Beanlsichti- 
gnng  der  privaten  Irrenanstalten  an  Stelle  des  zu- 
rikckgetretenen  Stadtrat  Dr.  Erismann  Pfarrer  Albert  Reichen 
in  Winterthnr; 

als  I.  Assistenzarzt  am  Kantuiisspital  Wi nterthur 
an  Stelle  des  auf  15.  Februar  1904  znnicktretenden  Dr.  med. 
A.  Oßvvald  der  bisherige  11.  Assislenzarzt  Dr.  med.  Fritz 
Thellung  von  Winterthur^ 

als  11.  Assistent  der  kantonalen  Frauenklinik  Zürich 
med.  prakt.  Ernst  Heß  von  Wald,  als  m.  Assistent  med.  prakt. 
Andr6  Dnbois  von  Locle,  als  IV.  Assistent  med.  prakt.  Franz 
Jas.  Speckert  von  Fnll  (Aargan) ; 

als  II.  Assistent  der  medizinischen  Klinik  des  Kantons- 
spitals Z  u  l  ieh  Dr.  med.  J.  F.  Müller  von  Beckenried 
(üntenvalden;,  als  111.  Assistent  Dr.  med.  Heinrich  Kündig 
von  Bauma. 

Von  der  Wahl  des  Prof.  Dr.  Otto  Haab  als  Rektor  der 
Hochschule  für  die  Studienjahre  1904/1906  wird  unter 
Genehmigung  Vormerk  genommen. 

Nachstehende  Oberlientenants  werden  mit  Brevetdatnm 
vom  18.  Dezember  1903  zu  Hauptleuten  befördert: 

Id  f  a  n  t  erie  : 

Werti,  Karl,  von  Männedorf,  in  Meilen    geb.  1869,  Bat.  70,  IV. 

Schnurrenberger,  Paul,  von  und  in  Zürich  ^  1872,  „  67,  IV. 

Jocker,  August,  von  Zürich,  in  Dübendorf  „  1872,  „  fiO.  IV. 

EdoDger,  Leopold,  von  Renken,  in  Baden  „  1872,  „  69,  Ul. 

Utseh,  Emil,  von  und  in  Wald  „  1872,  «  04,  L 

Volkait,  Albert,  von  und  in  NiederglaU  1871,  „  66,  III. 

Wegmann,  Emil,  von  mid  in  Zürich  ^  1870,  „  68, 1. 

long,  Emsty  von  Basel,  in  Winterthnr  „  1^71,  ,  68,  II. 
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.  ^       ^  A r ti l le ri e : 

Hftiäilhliain,  Oustair;'voii:ujid  in  Zürich  geb.  1872,  BatL  37. 
Wegmann,  Gustar,  von  und  in  Zürich  ^  1872,  ^  39. 
Emst,  Richard,  Ton^WlDteHhiir  „  1870,  35. 

Jä^^%r,  Acloll,  ?pn  ^utpa,  m  Küsnacht      1873,  Po8.-Komp.  8. 

l;;  7  Es  erhalten  i^tiiatsboitrujit'  pro  1903: 

Der  »Stadtrat  Zürich  an  die  Betriebskosten  des  Arbeits- 
amtes Fr.  2000: 

<^.:die  Korrek.tionsanstalt  Kappel  a.  A.  an  die 
Sipsten  der  ^'erpilcg|^]|(.  d^r  daselbßt  de^nierten  Kantonsbttrger 

die  zürcherische  Seidenwebschule  Fr.  8000. 

•  :      •    '  '  ■         Vom  23.  Januar  1904. 
'     Ks  vverilen  uewälilt: 

Zimi  Sekretär-Sti  llvt'i  trf>ier  «ler  Haudirektion:  Ur.  jur. 
Kuiit  Fehr  toii  und  in  Zühch: 

als.  Mitglieder  der  AufsichtskommiBüiun  der  Indufitrie- 
sch p  1  c :  Proitessor R.  Eiscber  ib'Züricb,  Regierungsrat  H.  Emst 
iii -Zürich;  OlMirst:  IJ.Wine  in  Meilen,  Professor  Dr.  Wyßüng 
in  Wäilenswif: 

"  '•'als  Mitglieder  (Irr  Aufsirhtskoinmission  der  Handols- 
^cluile !  ^^»»kundarlolinT  J.  H»M]|,W.*r  in  Zu  rieb,  i  )bi'rst  E.  Richard 
in  Ziiricli.  I).  Schindler-Huber  in  Züiich  and  Jul.  Gujer-Berch- 
toid  in  Usti^r: 

als  (jrehillHn  t»ei  der  VenValtung  der  kantonalen  Frauen- 
klinik in  Zülpich :  Frli  Jtüie  8chmid  in  St.  Gallen. 

Dem  Pfarrer  von  der  Cronc  in  Stäfa  wini  &ü  jährlicher 
Ritt'he'gebait  bewilfigt: 

Den  Heimatsgciiieiriden  'derjenigen  in  den  Korrektions^ 

anstalten  detinierten  Personen,  für  welche  die  Armenpflegen 

da^  KpstgeJd  bezableu  iuü5seu.  ist  {ur  ^ias  Jalu*  1903  ein  ßtii- 
tro^  TOn  Kr.  4ti65.  Hl  auszuriclilcn. 

Vf'rscliiodeiifin  ( ieiiidiidL-ii  werden  für  ilirc  LcisUiuj^en  in 
üezAtg  auf  di»^  Kinsariimiufi^j:'  uod  Vertilgung  der  Maikäfer 
im  .Jahre.  1 90.3  iBtaatsbei träge  bo/.iehun|!:sweise  Prämien  im  Be- 
trage von  zoHaiDmen  Fr.  9792.  22  verabfolgt. 

1  .'Elerner  erhalten  Staatsbeiträge  pro  1903:  Der  kanto- 
nl^ie./landvriir.t8cha£U.tcb€  Verein  Fr»  800  und  der 
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Verein  ehemaliger  Seidenwehsch^ier  in  Zt^rich  100 
Franken.  '•  * 

Die  Wiederherstellung  der  £irchendecke  in  Dielsdorf 
wird  genehmigt.  . 

Die  Steinlieferang  znr  L  i  m  m  a  t  k  o  r  r  e1c  t  i  p  n  im  laufen- 
den Winter  und  die  Steinabfuhr  ab  Station  Altstetten  wetden 
uü  IlaiiiiitMSter  Jüseiih  Zini  in  Zürich  III.,  an  die  Steinbrirch- 
«r^'St'llscIiMit  in  Regensbei^  und  an  Gebr.  M'aag  in  Zürich  Iii 
tergeben.  • 

Der  Geint  inde  Kiisnucht  wird  an  ilie  Kr  ;j4'.)"2.  90  be- 
tragenden Ncuokoslen  für  die  Erstelliuig  der  Kan.Uisalioii 
Inder  8  e  e  s  t  r  a  i»  e  (I.  Klasse,  No.  1 ) .  im  Aul^r(lqrf:Kusnapht 
(in  Beitrag  von  Fr.  S50  verabreicht.       .  ,   t /. 

Die  Vorschriften  d«r  Crenieinde  Altstetten  über 
prirate  £ntwässerungsania.g^n/i^nd  AnpchluiU  an 
fiffentliehe  Kanäle  werden  genelui^igt.   ,     '  Z^' 

Vom  28.  Januar  1904,  * 

Der  Lehrstuhl  des  Herrn  Prof. .  I)r.  Friedr.  Meüi,  Or- 
dbarios  an  der  Staats wissensc baltlichen  Fakult&t  der  Ho ch> 
schule,  wird  auf  sein  Gesuch  hin  aitl  Beginn  ües  iSommer- 
Moesters  1904  auf  internationales  Prhratpecbt  lieseihrftnktj- 

Als  Lehrer  an  der  kaiktOQalen<';-Hand.els8.jeh.ufle  in 
Zfliieh  wird  provisorisch  für  ein  #ahr  .Dr.  C  TüjulaiQr  ypn 
Wmterthur  gewählt. 

Dem  Gesuche  des  Gustav  Peteiv  Priniarlehrer.^ni^rilch  V, 
om  Entlassung  von  seiner  Lehrstelle  und  aus  dem  zürcheri- 
schen Schuldienste  auf  Schluß  des  Schuljahres  l!)0.^  04  wird 
entfiprochen  unter  Ansetzunj^  t mes  jäln liclien  iluhegrhaltes. 

Der  politischen  üeni»Mnde  Uö.ri  wird  an  die  im  ganzen 
Fr.  98.951.  r>l  betragenden  Kosten  ihrei-  in  den  Jahren  lölii) 
bis  1905  erstellten  H.y dran tenan läge  ein  lieitrag  von 
Fr.  13.780  aus  der  kantonalen  Brandassekuranzkasse  bewilligt. 

Der  Schmiede-  und  Wagner-ft'^aehverein  des  Kan- 
tons Zürieh  erhält  an  die  Kosten  des  von  ihm  im  Jahiief*l'd09^ 
veranstalteten  Hu&chmiedkursea  emenStai^tsMirag  von,  150. 

Der  Siaatsbettrag  an  die  Kirchenbauten  in  Außer- 
lihl  wird  in  Abändern Ag  des  Beschlusses  vom  22.  Oktober 
19(^  auf  Fr.  66,000  festgesetzt. 
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An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 


Tit.! 

Sie  werden  hiermit  eingeladen,  sich  Montag  den 
1.  Februar  190  4,  vormittags  9  Uhr,  zu  einer  Sitzung  des 
Kantonsrates  im  Rathause  in  Zürich  einzuünden. 

Verhandlungsgegenstände : 

1,  Rechenschaftsberirht  des  Hetiierunu:srate8  vom  Jahre  X902, 
Fortsetzung  der  Beratung:  Postulate. 

2.  Verordnung  betreffend  die  Kostgelder  für  die  Patienten 
und  Venozgten  in  den  kantonalen  Versorgungs*  und 
Krankenanstalten,  Antrag  des  Regiemngmtes  Tom 
29.  Mai  1908,  Abftndemngsanträge  der  Kommission  vom 
16.  November  1903. 

S.  Gesetz  betreffend  die  Besoldungen  und  Ruhegehalte  der 
Volksschullehrer,  Antrag  des  Regierungsrates  vom  10.  Feb- 
ruar 1900  und  13.  August  1903,  Antrag  der  Kommission 
vom  30.  Dezember  1903. 

4.  Erbebung  eines  Anleihens  von  20  Millionen  Franken, 
Antrag  des  R^erungsrates  vom  20.  November  1903. 

5.  Reglement  betreffend  die  Filialen  der  Kantonalbank,  Vor- 
lage des  Bankrates  vom  29.  April  1903,  Antrag  der  Bank- 
reehnungsprttfnngskommission. 

6.  Reglement  betreffend  die  Gewerbehalle  der  Zürcher  Kan- 
tonalbank, Vorlage  des  Bankrates  vom  23.  Januar  1903, 
Antrag  der  Bankrech mingsprüfungskommission. 

7.  Grundpfandrechte  an  Miet-  und  Pachtzinsen,  Antrag  der 

Kommission. 

8.  Beschwerde  des  Herrn  Otto  Hote  in  Oberrieden. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtung. 

Zttrich,  den  26.  Januar  1904. 

Der  Pr&sident  des  Kantonsrates: 
Dr.  H.  Strfiruli. 
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Vorlage  im  Bureau  deg  Kaatonwtes 
6.  Februar  190i. 


Beschluß  des  Kantonsrates 

bfltrelfoad 

Ergebnis  der  Volksabstimmung  ?om  31.  Januar  1904. 


Der  Kantonsrat, 

oach  bnnsiciitDahüie  von  dem  Berichte  seines  Bure;iii  iiber  das 
Ergebnis  der  Volksabstimmung  vom  31.  Januar  1904, 

wonach  sich  ergibt: 

Zahl  der  Stimmberechtigten  .  97,870 
islingegangene  Ötiininzettel  .    .  72,611 

L  Vereinigung  von  Schulgemeinden, 

a)  Verfassungsgesetz  betreffend  Abänderung  von  Art.  47 
der  Verfassung, 

Annehmende  sind  ....  36,936 

Verwerfende    „  ....  22,734 

Ungültige  Stimmen  .    ;    .    .  43 

Leere           „  ....  12,898 

b)  GesetE  betrefiend  die  Neubildung,  Vereinigung  oder 
Auflösung  von  Schulgemeinden, 

Annehmende  sind  ....  39,076 

Verwerfende    „  ....  22,406 

Ungültige  Stimmen  ....  •  4S 

Leere           ^  ....  11,086 

Zlrck.  Amtsblatt  1901.   5.  Februar.  11 
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n.  Mtiativbegchren  beti^ffend  die  Abänderung:  der  §§  119, 

120  und  123  des  Strafgesetzbuches  (Initiative  gej^en  einzelne 
Bestimmungen  des  Sittüchkeitsgesetzes  vom  Jahre  1Ö97;, 

Annehmende  sind  .   .   ...  18,016 

Verwerfende    „  ....  49,806 

Ungültige  Stiuunen  ....  52 

Leere            ^  ....  4,707 

beschliel&i : 

I.  Die  Referendiunsvorlagen : 
Vereinigung  von  Sehulgemeinden : 

a)  Verfassungsgesetz    betreiend  die  Abänderung  von 
Art  47  der  Verfassung, 

b)  Gesetz  betreffend  die  Neubildung,  Vereinigung  oder 
Auflösung  von  Sehulgemeinden, 

werden  als  vom  Volke  angenommen  erldärt. 

II.  Von  der  Verwerfung  der  Referendumsvorlage: 
Initiativ  begehren  betrefPond   die  Abänderimy-  der  §§  119, 

120  und  128  des  iStrafgesetzbuches  (Initiative  gegen 
einzelne  Bestimmungen  des  SitUiehkeitegesetzes  vom 
Jahre  1897), 
wird  Vormerk  genommen. 

m.  Hierron  ist  dem  Regierungsrate  Kenntnis  zu  geben, 
das  Ei^ebnis  der  Abstinunung  überdies,  nach  Bezirken  imd 

Gemeinden  geordnet,  durch  das  Amtsblatt  zu  verölientlichen. 

Zürich,  den  5.  Februar  1904. 

Im  Namen  des  Kantonsratsbureao, 
Der  Präsident : 
Dr.  H.  Strftuli. 

Der  I.  Sekretär: 
Dr.  A.  Huber. 
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Antrug  der  ätaats^o(-hnlmg^p^üflmg:>kuuimisaion. 
28.  Jaauar  1904. 


Beschluß  des  Kantonsrates 

betreffend 

Erhebiiag  eines  Sfaiataanleüiens  toh  15  HUIIoumi  Franken. 


Der  KantODsrat, 

nach  Einsicht  eines  Berichtes  und  Antruges  des  Regierungsrates, 

beschlieiit: 

J.  Der  Re4neruny^srat  ist  i  rmiiclitigt,  zu  möglichst  günstig-en 
Bedingungen  ein  Staatsanleihen  im  Betrage  von  15  Millionen 
Franken  aufsanehmen. 

n.  Dieses  Anleihen  wird  verwendet: 

a)  Zur  Konversion  der  4%  Anleihen  von 

1884,  1900    10  Bfill.  Fr. 

b)  Zur  Deckung  der  Kontokorrent- Gut- 
haben verschiedener  Fonds    ....     2    ^  ^ 

c)  Zur  Rückzahlung  temporärer  Anleihen     3   ^  „ 

15  Mill.  Fr. 

III.  Der  Kegierungsrat  ist  ermächtigt,  das  Anleihen  ganz 
oder  in  Raten  an^Bulegen. 

IV.  Die  Anleihe risbedingungen  sind  dem  Kantonsrat  zur 
Genehmigung  voi'zuiegen. 

y.  Ifitt^ong  an  den  RegierungBrat  snm  VoUsug. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

das  Ergebnis  einer  Bezirks walil. 

(Vom  i.  Febmar  1904.) 


Die  Direktion  des  Innern  übermittelt  dem  Regierung^srate 

die  ZusammenstelluriL,^  der  Ergebnisse  des  um  81.  Januar  1904 
in  den  politischen  Cu  uu  inilpn  des  Bezirkes  /iinch  vorjjenom- 
menen  ersten  Wahlg-an^os  für  die  Ersatzwahl  ehi«\s  Hezirks- 
anwalts  samt  den  von  den  Wahlbiueaux  eingesandten  Proto- 
kollen. 

Nach  EiinBichl  der  vorliegenden  Waiüakten  and  eines  An- 
trages der  Direktion  des  Innern 

besclilieiit  der  Regierungsrat: 

L  Das  Wahlergebnis  ist  im  Amtsblatte  zu  veröffentlichen. 

Fl.  Der  Amtsantritt  iles  Gewählten  hat  auf  1.  April  1904 
zu  erfolgen. 

nL  Von  der  getroffenen  Wahl  ist  Vormerk  zn  nehmen  nnd 
nach  Ablauf  der  gesetsliehen  Einspraehefrist  dem  Gewihlten 
durch  Znstdlnng  einer  Urkunde,  sowie  den  betreffenden  Be- 
hörden (§18  des  Wahlgesetzes  von  1869)  Kenntnis  zu  geben. 

TV.  Mitteihuj^^  an  die  Direktionen  der  Finanzen,  des  Innern 
und  der  Justiz  und  Polizei^  sowie  an  den  Gewählten. 

Zühch,  den  4.  Februar  1904. 

Im  tarnen  des  Hegierungsrates, 
Der  Prftsklent: 
Locher. 
Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  H  u  b  e  r. 
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Wahlergebnis. 


BaiMc  ZOrioh. 

(Ötiimnberechtigte  3ö,429.) 

Ein  fiezirksanwalt 

Abgegebene  Stimmen   19,454 

Davon  ab  leere  Stimmen  ....  8,S2ö 

Maßgebende  Stimmenzahl  ....  10,631 

Absolutes  Mehr   5,316 

Gewählt  ist: 

Herr  Dr.  jnr.  Edwin  Siegfried,  a.  o.  Bezirksanwalt  in  Zürich  1, 


Auszug  aus  dem  Protokoll 

Uber  die 

Yerhandlangen  des  zfireherisehea  Kantonsrates. 


55.  Sitzmig.    Mont^  den  28.  Dezember  1903. 

*n2.  Im  Wahlkreis  Höngg-Weiningen  ist  am  6,  Dezember 
1903  Herr  Job.  Benz  in  Weiningen  an  Stelle  des  verstorbenen 
Herrn  Pfarrer  Ph.  Wolff  gewählt  worden.  Die  Wahl  wird 
validiert. 

313.  Der  Rp^H'i  uno:srat  hat  unterm  10.  D*  z<»mber  1903 
dir  für  ein  „Gesetz  betreffend  das  Notariatswesen'* 
notwendigen  Vorlagen  eingebracht  (Amtsblatt,  Textteil,  Seite 
1089—1134).  Das  Geschäft  wird  an  ^e  durch  das  Bureau 
zu  wählende  Kommission  von  neun  MitgUedem  gewiesen. 


mit  .... 
Vereinzelt  waren 

Ungültig  wai*en 


9,897  St. 
574  , 

160  . 


10,631  St. 
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die  vom  Bureau  am  8.  Januar  1904  folgendermaßen  bestellt 

worden  ist: 

BeziriEsrichter  BUIeter-Zflxich  (Präsident),  Obenichter  MtUler-Zürich, 
Btur^BaiimB,  Biekel-Bimeiisdoif,  Boßhtfd*Usterf  Leathold-Xaschwaiidea, 
Hader  •  Zfliieh,  Dr.  Farbstein  -  Ztnch,  VoUenweider-IUiiaiL  .Sekfetftr: 
Wolfeiisbeiger-Zflrieh. 

älo.  Dem  Gesuche  des  Herrn  H.  Wyß  um  Entlassung 
aus  dem  Kassationsgericht  wird  auf  den  ^^eitpunkt  der  Ersate- 
wahi  entsprochen. 

3t6.  Der  Rat  tiitt  sodann  in  die  Behandlung  des  „Vor- 
anschlages   der  Einnahmen   und  Ausgaben  des 

K.iiuons  Ziirich  auf  das  Jahr  1ÜÜ4"  ein  (^Antrag  des  Regie- 
nmgsratos  vom  8.,  12.,  15..  17.,  19.  un<i  22.  Oktober  1903). 

Das  Ergebnis  der  Budgetberatung  ist  mit  Bezug  auf  die 
Haupt rechnung  folgendes: 

Eianalim  ea. 

Ko.  BudgeUUel  Bep«n^^^,au««..  (uUj.rjü- 

fr  fr  fr 

1.  n  B  II  B  LandrechtsgebfUuren      40,000        45,000  42,000 

2.  y  B  8  Verkehr  mit  Wertpapieren  99,000       105,000  105,000 

3.  yn  D  2  Entächädigongea  fOr 

besorgte  Arbeiten  33,000         37,000  37,000 

4.  IX  A  a  Rückvergütung  von  der 

Flnßkorrektionakasse  etc.  3,000  2,000  2,UÜ0 

Ausgabe  n. 

Vr  <l  Prämierung  d.  Viehzucht  etc.  b0,00Ü  78,000  78,000 
ti.  VI  £  b  Beiträge  an  den  Neubau  von 
Krankenanstalten:  Krankeu- 
aäjle  Pfäfiikou  ^) ,  Affoltern 

und  Bttladi  2,000  2,000  C.OOO 

7.  ym  C  e  1  SehnUuuubanbeitrige  400,000  ^)  400,000  300,000 
3w  IX  B  b  2  yetmeaaiuig  und  Ver- 

markung  von  Pfhindareal  3,000  —  — 
9.  IX  C  a  3  Straßen  und  Wasserbaa: 

Bnreaubedürfnisse  etc.  6,000  o.lKX)  5,000 
Vprbe8«<emng  der  Einnahmen  um                 Fr.  II.Of.K) 

Kedaktion  der  Ausgaben  um  10'2.(XH) 

Verbessrrnne:  auf  der  HanptrecbniiBg  somit    Fr.  113,000  gegeattber  der 
KegierougsTorlage. 

1)  Regiernngarat  «ad  Eommiasion  hatten  lediglich  BerQcksichtiga&g 

des  Krankenasyls  Pfäffikon  mit  Fr.  2000  beantragt. 
S)  NachtrSgUch  Fr.  300,000. 
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An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 


Tit. ! 

Sie  werden  hionnil  eingeladen,  sich  Montag  den 
15.  Februar  1904,  vormittags  9  Uhr,  zu  einer  Bitxang  des 
Kantonsrates  im  Rathause  In  Zürich  einzufinden.  » 

VariMMlIangsgesenstäiMia : 

1.  Erwahrung  der  Ergebnisse  der  Volksabstimmung  roin 
31.  Januar  1904,  Antrag  des  Bureau. 

2.  Gesetz  betreffend  die  Besoldungen  um!  Ruhegehalte  der 
Volksschullehrer,  Antrag  desRegiernngsrates  vom  10.  Feb- 
ruar 1900  und  13.  August  1903,  Antrag  der  Kommission 
vom  30.  Dezember  1903. 

3.  Verordnung  betreffend  die  Kostgelder  fiur  die  Patienten 
und  Versorgten  in  den  kantonalen  Versorgungs-  und 
Krankenanstalten,  Antrag  des  Regierungsrates  vom 
29.  Msi  1903^  AbSndemngsantrfige  der  Kommission  vom 
16.  November  1903. 

4.  Reglement  betreffend  die  Filialen  der  KantonaJbank,  Vor* 
läge  des  Bankrates  vom  29.  April  1903,  Antrag  der  Bank- 
rechnun^spriifungskoinmission. 

5.  Hp<^!f^i»ient  l)etreften(l  die  Gewerbehalle  der  Zürcher  Kan- 
tor mU  tank.  Vorlage  des  Banknitt  s  vom  23.  Januar  1903, 
Anti'ai^:  der  Hankrechnungsprüfungskommission. 

6.  Grundpfandrechte  an  Miet-  und  Pachtzinsen,  Antrag  der 
Kommis^on. 

7.  Postulat  betreffend  die  Reduktion  der  Zahl  der  Mitglieder 
des  Kantonsrates. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtung. 

Zürich,  den  3.  Februar  1904. 

Der  Präsident  des  Kantonsrates: 
Dr.  H.  Sträuli. 
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Kreisschreiben  der  Baudirektion 

an  die 

Gemeindebehörden 

betreffend 

YmoTgaag  der  Oeneinden  mit  elektrisehor  Energie. 

(Vom  6.  FebruAi  ld04.) 


Wie  Ihnen  bekannt  ist,  hat  der  Kantonsrat  in  seiner 
SHzuDg  Yom  17.  November  1903  dem  R^enmgsrate  für  das 
dfnffiiun  der  Frage,  ob  die  Aasftthrong  des  Pirojekles  eines 
Wasser-  und  Elektrizilfttswerkes  am  Etzel  durch 
den  Kanton  für  nch  oder  in  Verbindung  mit  der  Stadt  Zttrich 
oder  anderen  Beteiligten  in  Aussicht  zu  nehmen  sei,  Kredit 
erteilt,  und  den  Regierungsrat  ferner  beauftragt,  die  Aus- 
nutzung der  Ii  h  e  i  n  w ii s s er  k r ä f  t e  zu  fördern .  Da  die  Stadt 
Zurieh  eventuf*ll  als  Hauptabnehmer  in  hnige  kommt,  ist  die 
Durchfiihrung  dieser  Untersuchung  in  OfMnpiiiS(  lintt  mit  der 
Stadt  und  unter  Beteiligung  dersellieii  beschlossen  worden. 

Die  Leitung  dieser  Stiülien  lißgt  daher  in  den  Händen 
«ioer  Kommission  des  Regiernngsrates  und  des ,  Stadtrates 
Zttrich.  Mit  der  Aufstellung  von  Einzelprojekten  und  Kosten- 
bereehnuDgen  mit  verbindlichen  Übemahmspreisen,  sowie  mit 
der  Erstattung  wissenschaftlicher  Gutachten  aber  besondere 
Fragen  smd  namhafte  Firmen  und  Fachleute  betraut  worden, 
Qod  es  haben  diese  ihre  Arbeiten  bereits  l)egonnen. 

Von  der  yrolöteii  Bedeutunt;  sind  jedoch  danelMMi  1^ Cst- 
stellun^eii  übt'i'  den  in  öi^  Ii  eben  E  ju»  rg  i  e  Ji  b  s  a  1  z. 
Die  leitende  Kommission  hat  die  Durchführung  der  Unter- 
suchungen lüerUber  Herrn  Prof.  Dr.  Wyß  ling  in  Wädenswil 
oiiertragaii,  und  \nr  möchten  Sie  nun  hierdurch  ersuchen, 
den  Genannten  in  dieser  Angelegenh^t  als  unseren  Bevoll- 
nUtehtlgten  zu  betrachten  und  ilim,  sowie  seinen  Hülfskräften 
alle  diejoaigen  Auskünfte  erteilen  zu  wollen,  welche  fttr  die 

Zlrch.  AwtablatI  1904.  9.  Febmar.  12 
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Diirchi'ulinin^  st'incr  iVuit^ab«'  D^itig  und  wUDSchbar  sind.  Die 
<  riindlagen  hierfür  werden  teils  durch  Vprsendun^  von  Fragt*- 
itüii:en  an  dio  Gemeindebphörden  und  an  einzelne  InteresseDteii 
über  Energie ht  /iiL^.  tf'ils  durrh  Augenschein  und  persönliclie 
Rücksprache  mit  den  genannten  Behörden  und  Privaten  zu 
gewinnen  gesucht  vverden.  Wir  laden  daher  die  Gremeinde- 
behörden  ein,  sowohl  die  an  sie  gerichteten  Fragen  so  vollständig 
als  möglich  zu  beantworten,  als  auch  die  FeststeUimgen  am 
Orte  selbst  dadurch  erleichtern  zu  wollen,  daß  sie,  wo  dies 
gewünscht  wird,  die  mit  den  Erhebungen  Beauftragten 
durch  gedgnete  Mitglieder  oder  Beamte  der  Gemdndebehdrden 
begleiten  lassen. 

Um  sdnerzeit  eine  mOgUchst  rasdie  Beantwortung  der 
zu  stellenden  Fragen  zu  erzielen,  teilen  wir  schon  heute  mit, 
daß  es  sich  iui  allgemeinen  zu  nächst  um  folgende  Angaben 
handeln  wird:  Verzeichnis  ülier  den  ungefäliren  Umfang  des 
Bedarfes  für  die  Gemeinde  seihst,  für  die  Beleuchtung  der 
Straßen  und  von  GemeindelokaUtäten,  für  Wasserversorg-ungs- 
betriebe  u.a.m.:  Verzeichnis  vorhandener  uilcr  in  Aussicht 
stehender  kraft-  und  hchtbedürfender  Fabriken  uml  ^lößerer 
Gewerbe^  mit  Angabe  jetziger  Betriebs-  und  Beleuchtungsart 
derselben;  Verzeichnis  über  vorhandene  oder  in  Aussicht 
stehende  Hausindustrien  und  landwirtschaftliche  Genossen- 
Schaftsbetriebe  mit  festen  oder  transportablen  Kraftquellen; 
ebenso  über  eventuell  bestehende  Lokalbahnprojekte  u*  dgl.; 
Angabe  der  schon  bestehenden  Licht«  und  Kraftversorgungs- 
anstalten  (Gasfabriken,  Elektrizitätswerke,  Wasserkraftwerke), 
deren  Leistungs-  und  Ausdehnungsfähigkeit  und  deren  Ver- 
hältnis zur  Gemeinde. 

Wir  erwähnen  noch  besonders,  daLl  die  Untersuchung 
nicht  nur  mit  Bücksicht  auf  einen  allfälligen  Bau  des  Etzel- 
werks vorgenommen  wird,  sondern  ganz  im  allgemeinen 
der  Abklnrung  üHer  dio  Frnö:e  der  Versorgung 
des  Kantons  mit  elektrischer  Energie  dienen, 
also  insbesondere  auch  für  einen  eventuellen  Ausbau  der  ■ 
R hei n Wasserkräfte  oder  irgend  welcher  anderer  Kraft- 
beschaff nng  Material  liefern  soll.  Es  ist  dazu  notwendige  da6 
die  Auskünfte  Tollstftndig  seien  auch  für  diejenigen  Gemänden, 
welche  bereits  mit  Licht*  und  Kraftversorgungen  hegend  welcher 
Art  versehen  sind,  seien  dies  nun  kommunale  oder  private 
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lokale  Anlagen  oder  Versorgungen  aus  Elekirieit&tswerkeD 
mit  FeinQbertngoaf  •  Da  ifie  Gemeindea,  wie  alle  einzelnen 
SieigiekonBaaaoiitep  groSes  Interease  darim  haben,  daß  die 
Eneigleversorgung  fOr  den  gamen  Kanton  eine  rationeile  und 
dlller  billige  werde,  wird  eine  ToUstftndig  dnrchgefllbrte  Studie 
nv  in  ihrem  Vort^  Hegen,  welcher  Art  aneh  die  gegen* 
wlrti^n  lokalen  Verhältnisse  für  den  Energiebezug  seien,  und 
ol»  am  Orte  selbst  für  jtui  oilei  für  später  eine  Versorgung 
aus  i'iiiem  Werk  am  Etzel  wünschenswert  erscheine  oder  nicht. 
Wir  r>eu>nen  daht^r,  »hiL;  t  s  su  li  Ici  (lit»ser  Enquete  k.  infswrgs 
ufflpine  Begünstigung  des  Etzi^l^^  <*rk»*s  zum  Nachteil  besu-liendcr 
Elektrizitätswerke  handelt,  und  auch  niclit  darum,  dir  Hr- 
friedigung  l)estehender  dringender  Bedürfnisse  nach  Einführung 
oder  Erweiterung  von  Kraftversorgungen  hintanzuiialten,  sondern 
darum,  zo  ermitteln,  oh  für  dieses  oder  jenes  neue  Werk  die 
Bedingungen  zur  Entfaltung  bestehen,  und  welche  Lösung  im 
aOgemeän  Tolkswirtechaftlichen  Interesse  anzustreben  sei« 

In  ^Besem  ^ne  erwarten  wir  daher  gerne  von  allen 

(lemeinden  eiae  tatkräftige  Unterstützung  unseres  Bevoll- 
mächtigten. 

Zürich,  den  ik  Februar  1904. 

Der  IKrektor  der  öffentlichen  Bauten : 

Kern. 
Der  Sekretär: 
Dr.  £.  Kiöti. 

Aus  den  Verbandkingeii  des  Refjierniigsrales 

vom  21.  Januar  1904. 

Die  Direktionen  der  öffentlichen  Bauten,  der  Justiz  und 
Polizei,  der  Finanzen,  der  Volkswirtschaft,  des  Gesundheits- 
QiKi  Miütftrwesens  und  dea  Erziehungswesens  werden  dnge- 
laden,  anal<^  dem  Bundesratsbeschluß  vom  5.  Januar  1904 
(8.  BundesUaU  1904  vom  13.  Januar,  Seite  ÖO  und  ff.) : 

a)  vona  1,  Januar  1904  an  versuchsweise  während  vier 
Jahren  bei  Malerarbeiten,  die  sie  resp.  die  ihnen  unter- 
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Steilteij  Anslalt»^n  in  Rc^ie  ausfiihit^n,  nur  blei  freie  Farben 
anzuwenden,  mu]  bt>i  Mai  erarbeiten,  <lie  sie  vergeben, 
in  den  Ausschreibungen  und  Arbeitsverträgen  die  Ver- 
wendung bleifreier  Farben  zur  Bedingung  zu  machen. 

Unter  Malerarbeiten  Bind  nieht  nur  di^enigen  an 
und  in  Bauten,  sondern  auch  diejenigen  an  bewe^diem 
Material  zu  Terstehen. 

b)  Während  der  Versuchsdauer  diejenigen  Wahrnehmungen, 
die  auf  eine  zu  treffende  Rntscheiduns:  hinsichtlich  eines 
allji;:emeinen  Verbots  der  Verwenduni?  von  bleifarben  b»'i 
Malerarbeiten  von  Einfluß  sein  kcinneo,  zu  sammeln,  und 
darüber  der  Direktion  des  Gresundbeitsweseos  bis  lllnde 
August  1907  zu  berichten. 

Vom  28.  Januar  1904. 

Die  Bau-  und  N  i  v  e  a  u  1  i  n  i  i  u  der  BurghÖlziistraüe  voa 
der  Förch-  bis  zur  Lenggstraße  und  die  abgeänderte  Niveau- 
hnie  der  Hauuuerstraße  von  der  Drahtzug-  bis  zur  Forch- 
straße in  Zririrh  V,  sowie  die  Hau-  und  Niveaulinien 
des  Billrotweges  zwischen  Förch-  und  Minervastraße  in  Zürich  V 
und  der  Sihlhofsti'aße  bei  der  AusuiUndung  in  die  SihlstnUie 
in  Zürich  I  werden  genehmigt. 

Vom  4.  Februar  1904. 

Es  wei*den  gewählt: 

Als  Verwalter  der  kantonalen  Zentralsteile  für  Bureau- 
materialien, Druck-  und  Buchbinderarbeiten  für 
den  Rest  der  laufenden  Amtsdaner  mit  Amtsantritt  auf  1.  Mftrz 
1904  Karl  Uechti  von  Winterthur,  in  Meilen; 

zum  Adjunkten  des  kantonalen  Kultnringenieurs  fOr 

den  Rest  <ler  laufenden  Amtsdauer  mit  Amtsantritt  auf  15.  Mfirz 
1904  KniiJ  Keller  von  und  in  Zürich; 

als  II.  Assistenzarzt  des  Kantonsspitals  Winter- 
thur  mit  Amtsantritt  auf  15.  Februar  1904  Dr.  med.  AmoM 
Htuder  von  und  in  Winterthur. 

Der  Oemdnde  Otikon  wird  tm  die  zu  Fr.  6800  veran- 
schlagten Kosten  der  Vergrößerung  des  öffentlichen  Landungs- 
platzes im  Langenbaum  nebst  Ansba^enmg  der  Haabe 
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daaelbst  unter  BedingUDgen  ein  Staatsbeitrag  von  25%  der 
Kosten  in  Aussicht  gestellt. 

Der  fiir  die  physikalisch-chemischen  Uiit«»r- 
sarhun^^en  des  Zürich-  uud  Walensces  bestellU»n 
Koininission  der  physikalischen  Gesellschaft  Zürich  wird  an  di(» 
Kosten  dieser  UntersuchtingeD  für  die  Dauer  von  fünf  Jahren 
ein  j&hrliciier  Beitrag  von  Fr,  300  zugesichert. 

Die  Vermessangsoperate  über  den  Baurajon  dar 
Gemdnde  Veltheim  werden  gutgeheißen. 


Auszug  aus  dem  Protokoll 

Uber  die 

Terhandlnngen  des  z&rcherischen  Kantonsrates* 

56.  Sitsmng.   Montag  den  11.  Januar  1904. 

319.  Die  Wahl  des  Bureau  des  Kantonsrates  wird 
«ot-genommen. 

L  Wahl  des  Präsidenten, 
Anwesende  195. 

Eingegangene  Stimmzettel  195 

Davon  leer   3 

Absolutes  Mehr  97 

Es  erhftlt  Herr  Dr.  Hans  Sträuli  in  Winterthur,  L  Vize- 

|>riisideiii.  181)  Stimmen,  si^ewäiiil. 

Vereinzelt  sind  3  Sünuuen. 

n.  Wahl  des  I.  Vizepräsidenten. 

Anwesende  208. 

Eingegangene  Stimmzettel  208 

Davon  leer   8 

Absolutes  Mehr  101 

Es  erhSlt  Herr  E.  Stadler  m  Ilster,  H.  Vizeprftsident, 
172  Stimmen,  gewählt. 

Vereinzeit  sind  18  Stimmen,  angülüg  1  SUmme. 


*         ^  •  « 
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III,  Wahl  des  IL  Vizepräsidenten. 
Anwesende  ti2. 

Eingegangene  Stimmzettel  210 

Davon  leer   8 

Absolutes  Mehr   104 

Es  erhält  UeiT  Bankpräsident  Eduard  Ural  in  Zühcb 
18Ü  Stimmen. 

Vereinzelt  sind  21  Stimmen. 

lY.  Die  Wahl  der  vier  Sekretftre  wird  offen  vor^ 
nommen;  es  werden  gewählt  die  Herren: 

1.  Dr.  A.  Huber -Küsnacht. 

2.  Ii.  Amsler- Meilen. 

3.  P.  Woltensl)erger- Zürich  ULI. 

4.  R.  Wehrlin-Winterthur. 

V.  in  offener  Wahl  werden  als  Stimmen  zäh  1er  ge- 
wählt  die  Herren: 

1.  Statthalter  Ochsner -Uster. 

2.  H.  Schmid'Richterswil. 

3.  H.  Hotz-Weteikon  gegenüber  Herrn  Dr.  Studer-Winterthur. 

4.  Dr.  Studer-Winterthur. 

5.  Rob.  Welti  -  Zürich. 

G.  C.  Hörni-8taiiuiihejiii  gegenüber  Herrn  bludlcr. 

7.  A.  Studier -Wettswil. 

8.  H.  Ai brecht  -  lioppelsen. 

820.  Durch  Zuschrift  vom  5.  Januar  1904  stellt  die 
katholische  Kirchgemeinde  Zürich  das  Oesudi,  es  m(k!hte 

der  Einbezug  der  ehemaligen  Gemeinden  Woilishofen  und  Wip- 
kingen,  bezieh ungswcisu  deren  katholische  Einwohner  in  die 
Organisation  der  katholischen  Kirchgemeinde  Zürich  l)eschlossen 
werden.  Das  Geschäft  wird  zum  Bericht  und  Antrag  an  den 
Eegierungsrat  gewiesen. 

321,  In  der  offen  vorgenommenen  Ersatzwahl  für  den 

als  Mitglied  des  Kassationsgerichti»s  zurückgetretenen  Herrn 
Stadtrat  H.  Wyü  in  Zürich  wird  gewäiilL  Herr  Professor  Dr. 
F.  Meili  in  Züricii  mit  155  stimmen. 

322.  Hierauf  wird  die  Beratung  des  Voranschlages 
der  Einnahmen  und  Aasgaben  for  das  Jahr  1904  fort^ 
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gesetzt  und  werden  die  naehstehenden  Budgetposten  folgender- 
maßen bestimmt: 

y.  g.  1.  Substituten  beim  Besnrksgeriehte  Zürich : 

Erhöhunt^  von  Fr.  33,000  auf  Fr.  36,000; 
V.  g.  4.  6ubslilut  in  iiurgen: 

Erhöhung  von  1  r.  3000  auf  Fr.  3200; 
V.  i.  Kanzlei-  und  Hülfspei*sonai  der  BezirksLccrichtskanzleien : 

Erhöhung  Ton  Fr.  80,000  auf  Fr.  86,000; 
V.  c.  1.  In  Zürich  15  Beaarksrichter  zu  je  Fr.  6000:  Fr.  75,000; 
<Iies»T  Ansatz  wii  il  unverändert  angenüinmen,  in  der  Meinung, 
'laL  die  durch  Rücktritt  erlpdio;le  16.  Richterstelle  aiu  Bezirks* 
gehchte  Zürich  provisorisch  unbesetzt  bleibe. 

Spezialrechnungen  und  besondere  Unter- 
nehmungen. 

•AtraQ  und  ;u- 

glaict^  Hanlonj- 


Nr.  Fr. 

1.  Kantonsspital  ZOrich:  Vm.  a.  1.  Kostgelder  .   Einnahmen  135,000 

2.  Kantonsspital  Zürich :  Einnahmen  auf  diversen  Ausgabetiteln  34,000 
8.  Kaiitons>(pital  Zürich:  3.  a.  Größere  Reparaturen  Ausgaben  4,000 

4.  Staatskeller;  b.  1.  a.  Eritts  ffir  abgegebenen  Wein  an  Private  25,000 

5.  Augenklinik:  DL  1.  a.  Kostgelder  Einnahmen  17,000 

&  MedhdnisehePoHklhiik:!.  8.  b.KEdDereBeparatiiren Ausgaben  900 

7.  Fnnenklinik:  Xn.  1.  a.  Kostgelder   ....  Einnahmen  70,000 

8.  Kantonsspital  Winterthur:  Xm.  3.  a.  3.  Neuer  Oesinfektions- 

apparat  Ausgaben  — 

9.  Borgiidlxli:  XIV.  1.  Kostgelder  Einnahmen  210,000 

10.  Bheinan:  XV.  8.  Qottesgaben   500 

11.  Kaatonsapotheke:  XVHL  1.  FOr  Arzneien  und  Chemikalien  88,000 

12.  Flaftkonrekthmen:  B.  a.  l.  NaehsnbToitiotten  T«ß,  Gktt^  Thür, 

X.  Bäte   98,000 

B.  a.  8.  NachsubTentionen  Limmat,  Sihl,  IX.  Bäte    .  .  28,000 

B.  a.  6.  Subventionen  Beuß,  Obfelden,  n.  Bäte.    .  .  .  80,000 

13.  Flnfikortektionen :  B.  b.  Beitifige  Ton  Gemeinden  ....  15,000 

6.  a.  1.  Zentialbureau  Ausgaben  6,000 

Ini  fernem  wiinle  im  Texte  des  Budgets  noch  folgende 

Anderiinji^  anii^ehrarht : 

pa{^.  90,  h.  sollte  es  heißen:  h.  ßachknrrektion. 

164,  Ziffer  14  ist  zu  setzen:  14.  Kostgelder:  Versorgung 
von  Patienten  in  privater  Irrenpflege. 
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Antrag  des  Begieniogsrates. 


11.  Febnuur  1804. 


Bericht  und  Antrag  des  Regierungsrates 

betreffend 

BewUligung  von  Naehtragskrediten  (Ur  das  Jahr  1908. 


€rein&fi  %  8  der  Verordnung  betreffend  die  Finanzverwal- 
taug  des  Staates  rom  6.  August  1879  legt  der  Regiernngsrat 
dem  h.  Kantonmte  das  Verzeichnis  der  für  das  Jahr  1908 

erforderlichen  Xa(  htiiigskredite  vor  und  ersucht  ihn  um  Ge- 
nehmigung  der  betretenden  Mehrausgaben* 

HAnptraoIiiiimgp. 

II.  Kantonsrat 

a.  TaggMer  und  ReiseenUchädigunqen  der  Mitglieder 

des  KanUmerates, 

Voranschiüg  Fr.  30,000.     Nachtragskredit  Fr.  23,000.  ^ 

Große  Zahl  der  Sitzungen  (6  eintägige  und  19  zwei- 
tägige). 

b,  Taggelder  und  ReiseentschädifjfUftgefi  der  Kofttmissionen 

(ifs  Kfi/ifoiisratcs, 

Voranschlag  Fr.  10,000.     l^achtragskredit  Fr.  5,000.  ^ 

Vermehrte  Zahl  von  Kommissionen  und  Sitzungen. 

e.  Drud>f  Lithographie'  und  BueMnderkaeten, 

Voranschlag  Fr.  2,500.  Nachtragsk redi  t  Fr.  3,400.  » 

Bmcklegung  einer  größem  Anzahl  von  Berichten  und 
Anträgen  der  Kommissionen  und  der  einzelnen  Mitglieder 
von  Kommissioneo,  Steueiigesetz  etc. 

ZInh.  AMtsUatt  im.  16.  Febniir.  13 
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B«  ^erwaltimflr« 

II.  Direktion  des  Innern« 
A.  KanzleL 

4.  Druckkosten  und  Bureanauslagen. 

Voransehl  11,^  Fr.  2,500.     Nachtragskredit  Fr.  600.  * 

Der  Kredit  war  mit  Rücksicht  auf  die  im  FrUlijaiir 
1903  erfolgten  Erneaeningswablen  der  Bezirksyerviraltungs- 
behdrden»  für  welche  Stimmzettel  und  Protokolle  gedruckt 
werden  mußten« (Kosten  Fr.  1269. — \  su  niedrig  bemessoi. 

B.  Armenwesen. 

3.  Gesetzliche  Beiträge  und  Unterstützungen. 

b)  Kosten  der  Verpflegung  und  Beerdigung  anner  kan- 
tonsfremder Personen,  sowie  der  Medikamente  etc.  für  die 
Polikliniken  der  Universität. 

Voranschlag  Fr.  65,000.     Nachtragskredit  Fr.  4,000.  ^ 

Vermehrte  Inanspruchnahme,  auf  Grund  gesetzUcher  Be- 
stimmungen und  der  Vorschriften  der  Staatsrerträge. 

III.  DirektiOB  der  Justiz  und  Polizei. 

C.  Poliieikorps. 

b)  QuarUergelder  und  ümzugskosien, 

Voranschlag  Fr.  50,000.     Nachtragskredit  Fr.  2,200.  • 

Die  Zahl  der  Korps;ing:ehr)n^en,  welche  p:emäß  §  1)  des 
Gesetzes  betreffend  das  kantonale  PoHzeikurps  und  §  22  der 
VoUziehungsverorduung  zum  Bezug  von  i^uartiergeid  berech- 
tigt sindy  stieg  von  136  auf  140. 

V.  Direktion  der  Volkswirtschaft. 
A.  Kanzlei. 

a)  Direkfionskanzlei, 
2.  Ein  Kegistrator  und  zwei  Kanzlisten. 
Voranschlag  Fr.  6,100.    Nachtragskredit  Fr.  2,200.  ? 

Mit  Neujahr  1903  ist  der  bisherige  Hfllfskanzlist  in  die 

Stelle  eines  Kanzlisten  II.  Klasse  vorgerückt;  demgemäß 
wurde  der  Kredit  für  Aushülfe  VAa3  entlastet. 
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No. 

bj  Fabrik'  und  Qewerbeuesen, 
8.  Aafihttlfe. 

Voranschlag  i?r.  500.     Naclitragskredit  Fr.  1,900.  ^ 

IMe  Jahresbesoldung  des  Hülfskanzlisien  wurde  auf 
Fr.  2400  festgesetzt;  ab  1.  Juli  1902  Ins  zur  definitiren 

Anstellung  desselben  (Neujahr  1904)  ist  der  Budgettitel 
^Ausiiiilfe  *  belastet  worden.  Dagegen  sind  auf  den  sub  h  2 
für  einen  Kanzlisten  gewährten  Kredit  im  Betrage  von 
Fr.  2500  Zahlungsanweisungen  nicht  erfolgt. 

C.  Landwirtsehaft 
0)  BeUräg0  an  SpeziaUcum  und  das  Wanderlehrwemt. 

Voranschlag  Fr.  8,500.     N achtrag skredit  Fr.  2,000.  * 

Auf  Reetmung  dieses  Budgeikredites  kamen  zur  Aus- 
zahlung: 

Fr.  8,222.  70  Beiträo:e  an  83  Spezialkurse, 
„       701.35  an  die  Kosten  von  52  Wanderlehrvorträgen, 
1,000.  —  Stipendien  an  2  ÖchtUer  iandw.  Hochschulen, 

Fr.  10,&24. 05 

Hieran  leistete  der  Bund  einen  Beitrag  von  Fr.  5296. 

J)  Zuschttss  an  den  Uebjond, 

Voranschlag  Fr.  27,000.    Naehtragskredft  Fr.  10,750.  ' 

Die  Rechnung  Uber  den  Rebfond  zeigt  pro  1903  Aus- 
gaben im  Gesamtbetrage  von  Fr.  78,644.  04,  worunter  fol* 
geode  Hauptposten:  Untersuehungs-  undVertilgui^lsarbeiten, 
sowie  Desinfektionsmittel  zusammen  Fr.  21,822;  Entschädig- 
oogen  an  die  Rebenbesitaer  Fr.  47,564. 

Hieran  hat  gemäij 11  des  kantonalen  Gesetzes  vom 
17.  Juni  1804  der  von  den  Rebenbesitzern  gegründete  Reb- 
fond einen  Drittel,  Fr.  26,214.68.  ül)ernonimen ;  uinen  Bei- 
trag von  Fr.  14,670.  77  wird  der  Bund  leisten  und  der  Rest 
im  Betrage  von  Fr.  37,758. 59  ist  durch  einen  Zuschuß  aus 
der  Staatskasse  zu  decken. 
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n)  BeUräge  an  Laubkäjer-  und  Engerlingfan</  eU> 

Voranschlag  Fr.  1,000.     Nachtragskredii  Fr.  8,800.  " 

Im  Jahr  1903  (Berner  Flugjahr)  wurden  zusammen 
403,590  Liter  Käfer  eingesamm«»lt  und  *^etötet,  wovon 
228,956  Liter  auf  das  Pllirhtinaü  und  174J>34  Liter  auf 
freiwillicre  AMioferun^en  entfallen.  DemgeniäU  erhöhten  sicli 
die  Leistungen  des  Staates  an  62  Gemeinden  im  Sinne  des 
§  10  der  regieniQgsrätlichen  VerordnuDg  vom  4.  April  1901 
auf  den  Betrag  von  Fr.  9792.—. 

D.  Viebseuchenpolizei. 
d)  Entsehädi^fung  an  die  Vkhinspdetoren. 

Voranschlag-  Fr.  (),000.      Nachtrajrskredit  Kr.  750.** 

Der  Kredit  erwies  sich  pro  190ö  als  zu  niedrig  an- 
gesetzt. 

VI.  IHrektlon  des  C^esandheitswesens. 

C.  Sanitätspolizei. 
bj  Allgemeine  Sanitätspolizei. 
Voranschlag  Fr.  14,000.    Nachtragskredii  Fr.  37,200.  ^ 

Die  Kreditüberschreitnng  findet  ihre  Begründung  insbe- 
sondere in  den  Ausgaben  für  Bekämpfung  der  in  einer  An- 
zahl (Jeiiieinden  aufgetretenen  Pockeufälle,  welche  Aasgaben 
sich  allein  auf  zirka  Fr.  32,400  belaufen.  Mit  der  Pocken- 
bekäjn[ifung  im  Zusanimenlian^  steht  die  vermehrte  Be- 
nutzung unentgeltlirher  impfgelegenheit.  (Kosten  der  amt- 
lichen Impfungen  Fr.  8170  gegenüber  Fr.  3160  im  Vorjahr.) 
—  Ins  Berichtsjahr  fallen  auch  die  Kosten  der  allgemeinen 
Visitation  der  ärztlichen  und  tierärztlichen  Hausapotheken, 
deren  Anordnung  im  Jahre  1901  erfolgte;  Kosten  Fr.  2800. 

Den  Ausgaben  stehen  Fr.  23,000  Emnahmen  gegenüber, 
woTon  Fr.  22,080  Bundesbeitrfige  für  Bekämpfung  gemein- 
gefälirlicher  Krankheiten  (Pocken,  Pest^erdaeht). 

K.  Beiträge  an  Perionen,  welche  aar  den  Spiülem  und  Ge- 
meinden mit  StaatsunterttUtzung  in  Bäder  geschiolct  wurden. 

Voranschlag  Fr.  4,000.      Naehtra^skredit  Fr.  800.'* 

Vermehrte  Gesuche  sowohl  ron  Spitälern  als  auch  von 
Gemeinden« 
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VII.  Direktion  des  Militärs. 
B.  Allgemeines  Miiitäniresen. 
1.  Besoldungen. 

d)  KontroUburea.ii. 

Voranschlag  Br.  4,450.     N achtragskiedit  Fr.  750. 

Im  Berichtsjahre  starb  der  Adjunkt  des  KontroUbureau 
and  mußte  der  Witwe  der  BeBoldui^na4:hgeaali  mit  Fr.  1700 
ausbezahlt  werden.  Trotz  ftußerster  Sparsamkeit  besflglieh 
Aushülfe  konnte  dne  Überschreitung  des  Budget  nicht  ver^ 
mieden  werden. 

3.  Freiwillige  S chieÜ v ereine. 

Voranschlag  Fr.  aO,000.   Nachtragskredit  Fr.  2,200. 

Li&ßt  sich  aum  voraus  nicht  genau  bestimmen,  wdl  von 
der  Zahl  der  Schiebenden  abhängig. 

C.  Montierungtwesen. 

1 .  A  11  s  r  (i  s  L  u  n  g  s  k  0  s  t  e  n. 

Voranschlai^  Fr.  27ö,ÜOü.    Nachtragskredit  Fr.  7,200. 

Die  Zahl  der  zur  Ausrüstung  gelangenden  B«kruten  ist 
nicht  im  voraus  bekannt;  sie  war  größer,  als  vorausgesetzt 
wurde. 

4.  Unterhalt  der  Montierungsgegenstände. 

Voranschlag  Fr.  52,000.     Nachtragskredit  Fr.  4,500. 

Vermehrte  Reparaturen,  größere  Auslagen  für  B.einigung 
imd  Unterhalt;  es  stehen  größere  fännahmen  gegenüber. 

D.  Zeugami 

4.  Neue  Anschaffungen. 
Voranschlag  Fr.  20,700.   Nachtragskredit  Fr.  3,500. 

In  der  Zeugamtsrechnung  figurieren  auf  diesem  Titel 

1.  Die  Vergütungen  an  die  eidg.  Staats- 
kasse in  Bern  für  verkaufte  ausrangierte 
Handfeuerwaffen  im  Betrage  von   ...  Fr.  1,639. — 

2.  die  Anschaffungen  von  Waffenteilen, 
Kadettenniunition  und  Ofiiziersausrüstimg, 

Übertrag  Fr.  1,539.  — 
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Ko. 

Übertrag  Fr,  1,589.  — 

teils  zum  Betrieb  der  Werkstätten,  teils 

zum  Verkauf,  l>etragend   13,138.95 

zusammen  Fr.  14,677.95 

Auf  dem  Detaübudget  des  Zeugamtes  smd 

Jedoch  hierfOr  nur   Fr.  9,000.— 

vorgesehen  (weil  überhaupt  nicht  genau  bud- 

getierbar).   

Somit  zu  wenig  veranschlagt   ....  ¥r,  5,677.95 

Dieser  Betrag  reduziert  sich  jedoch  für 
irerminderte  Anschaffung  von  Roh- 
materialien für  den  WerkBtäitebetrieb  um   .  „  2,179.10 

und  esverbldbt  eine  Netto-Mehrausgabe  von  Fr.  3,498.85 

Nun  steht  aber  dieser  Mehrausgabe  eine  Mehreinnahme 
gegenüber  für  Guthalien  auf  den  Konti:  ^MilitärinstrulEtion" 
und  ^Militftrischer  Vorunterricht*'  von  rund  Fr.  3,400,  wo- 
durch erstere  kompensiert  wird. 

8.  Verschiedenes. 

Voranschlag  Fr.  5,000.     Nachtragskredit  Fr.  2,500. 

In  der  Zeugamtsrechnung  figuriert  die  Ausgabe  für 
Anschaffung  von  2500  Kilo  Artillerie f»n h  er  Nr.  5 
für  Rechnung  der  Wetterwehrgenossenschaft  vom  rechten 
Zürichseeufer  im  Betrage  von  Fr.  2,635.20,  weiche  im 
Budget  nicht  vorgesehen  ist. 

Diese  Mehrausgabe  wird  jedoch  kompeniäert  durch  eme 
Mehrannahme  auf  dem  Eiinnahmentitel  Vn  D  Zeugami, 
2.  EntscbAdigungen  für  besorgte  Arbeiten  durch  Buchung 
der  ausstehenden  Guthaben  auf  den  Konti:  ^Verwaltung  des 
eidgenössischen  Kriegsmaterials^  und  „Diverse  Debitoreo", 
•welche  zusammen  die  runde  Summe  von  Fr.  8,600  aus- 
machen. 

E.  MiHtärpfliohtersatz. 

2.  Anteil  des  Bundes. 

Voranschlajyr  Kr.  320.000.    Na*  bt  raj^skredit  Fr.  5,Ü00. 
Der  Krtrag  I&Üt  sich  nicht  geuau  bestiuunen. 
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YIIL  Direktion  des  ErKiehnngsweHens. 

B.  Hilbores  Unterriohuwesen. 

2.  Personalaulagen  aus  dem  Fond  der  Hochschule 

(Exportgesellschaft) 

Voranschlag  Fr.  3,500.      Nachtragskitidit  Kr.  1,050. 

EMchtung  der  Professur  für  Handelswissenschaften  und 
Dotierung  derselben  mit  Fr.  löOO  aus  dem  genannten  Fond, 
fom  16.  April  190B  an. 

b)  HoehschuU* 
5.  Httlfsansial ten. 

Voranschlag  Fr.  52,000.    Nachiragskredit  Ft.  1,950. 

Vermehrung  von  Assistentenstellen  infolge  Frequenz- 
zunahme. 

e)  (iesamte  Kantonsschule, 

1.  Lehrerhesoldungen. 

Voranschlug  Fr.  237,000.   Nachtragskredit  Fr.  11.300.  « 

Ein  Nachgenuüfall,  vermehrte  iStundenzahl  insbesondere 
an  der  erweiterten  Handelsschule  und  vermehrte  Paralleli- 
sation  am  Gymnasium  zufolge  Fre<|uenz Vermehrung,  Die  für 
das  Jahr  1903  (hn  Jahre  1904)  zur  Auszahlung  gelangende 
BDodessubventlon  für  die  kantonale  Handelsschule  wird  um 
nrka  Fr.  2400  hOher  ausfallen,  als  budgetiert  ist. 

h)  Twhnfkum, 
0.  Bureauauslagen  und  Drucksachen. 
Voranschlag  Fr.  d,öOO.     Nachtragskredit  Fr.  1,200. 
Anfertigung  neuer  Diplome  und  Drucksachen. 

Bibliothekm. 
1.  Kantonalbibüothek. 
b)  BQcheranschaSungen  et-c. 

Voranschlag^  Fr.  19,000.    Nachtragskredil  Fr.  1,550, 

Verwendung  der  Mehreinnahmen  auf  Titel  Kantonal- 
bibUothek. 
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C.  Volksschulwesen. 

a)  Primarschulm, 
4.  Staatliche  Besoldangszulagen. 
Voranschlag  Fr.  42,000.   Nachtragskredit  Fr.  1,160.  ^ 

Gröüere  Zahl  von  bewilligten  Gesuchen  als  vorgesehen 

war. 

e)  Primär-  und  Sekundärschulen. 

Beiträge  an  Schulhausbauten  (ans  Bundes- 

Subvention). 

Voranschlag  Fr.  — .     Nachtragskredit  Fr.  258,200.  <^ 

Gemäß  Kantonsratsbeschlaß  voni  28.  Dezember  1903. 

0.  Vikariatsentschädigungen. 

1.  Für  Professoren  und  Lehrer  an  den  Kantonal- 

Lehranstalten. 

Voranschlag  Fr,  3.000.     Nachtragskredit  Fr.  1.900. 

Zwei  lang  andauernde  Vikariate  an  der  Kantonsscimle 
infolge  des  Unglückes  am  Piz  Blas  und  Krankheit. 

3.  Für  Arbeitslebrerinnen. 
Voranschlag  Fr.  1,500.     Nachtragskredit  Fi-.  2,200.  so 
Gröjßere  Zahl  von  lang  andauernden  Vikariaten. 

Allgemeine  Bemerkung  zu  den  Naehtragskreditbegehren  der 

Direktion  des  Eraiehungsweseus.  No.  22-— 30. 

Dieselben  erreiclien  die  Ilölie  von  total  Fr.  280.500: 
diesen  Mehrausgaben  steht  aber  auf  einzelnen  RudjJrettitr  ü 
eine  Minderausgabe  im  Gesamtbetrage  von  rund  Fr.  bO,ÜOO 
und  eine  Mehreinnahme  von  ^ka  Fr.  287,000  gegenüber, 
sodatt  im  Vergleich  zum  Voranschlag  1903  eine  Minder- 
ausgabe von  zirka  Fr.  87,000  sich  eingibt. 

IX.  Direktion  der  ölteutücheu  Bauten. 

B.  HocIiiMuiteii. 

e)  VnUrhaU  Chbäudm, 

2.  Pfarrgebäude. 
Voranschlag  Fr.  60,000.    Nachtragskredit  Fr.  3,400. 

Durch  Regierungsbeschluß  vom  8.  Juni  1903  wurde 
für  außerordentUche  bauliche  Arbeiten  im  Pfarrhaus  Bir^ 
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No. 

mensdorf  ein  Kredit  von  Fr.  d400  auBgeBetast.  Die  betreffen- 
dea  Arboten  konnten,  da  das  Pfarrhaus  l&ngere  Zeit  anbe- 
wohnt blieb»  in  diesem  Zeitpunkt  am  besten  ausgeführt 
werden.  Der  neu  gewählte  Pfarrer  hat  aus  eigenen  Mitteln 
noch  Rauten  im  Betrage  von  zirka  Fr.  2000  ausführen  lassen, 
die  in  das  Eigentum  des  Staates  übergegangen  sind. 

C.  StraBen-  und  Wasserbau. 

c)  Beiträge  an  Sfrnssenbauteti, 
2.  Straßen  II.  Klasse. 
Voranschlag  Fr.  65,000.   Nachtragskredit  Fr.  2,700. 

Ein  größerer  gesetzlicher  Beitrag  an  die  Kosten  einer 
Straßenbaute  wmde  gelegentlich  einer  Verrechnung  im  ganzen 
Qmfange  ausgerichtet. 

ß  }  ]  'asserrechiakatasUr* 
Voranschlag  Fr.  4,500.     Nachtragskredii  Fr.  800.  ^ 

Die  Überschreiiung  wurde  veranlaßt  durch  die  Untere 
SQChnng  von  Starkstromleitungen  durch  das  Starkstrom- 

inspektorat  Zürich.    Der  Mehrausgabe  steht  eine  Mehr- 
einnahme von  Fr.  500  gegenüber. 

X.  Becirksverwaltang. 

n)  Statthalter ämi er. 

6.  KanzleifM  rsonal  und  Bedienung. 

Voranschlag  Fr.  13,300.   Nachtragskredit  Fr.  2,700.  ^ 

StellTertretung,  beziehungsweise  Aushülfe  bdm  Statt- 
kalteramt  Horgen  infolge  Krankheit  des  Statthalters. 

e)  Enisehädigung  an  die  ßezirhhauptorU^ 
Voranschlag  Fr.  78,000.   Nacbtragskredit  Fr.  5,200. 
Größere  EIntschädigung  an  den  Bezirkshauptort  Zürich. 

XI.  Kirchenwesen. 
A.  Behörden. 
b)  Kirchmr<U, 

Voranschlag  Fr.  1,400.     Kachtragskredit  Fr.  550.  ^ 

Auüergt'wölinlich  viele  (31)  Sitzungen  des  Kirchejirates, 
insbesondere  wegen  Beratung  der  Kirchenordnung. 
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B.  PffarrbetoMungeii. 

7.  Vikariate  und  Pfarrhelfer. 

Voranschlag  Fr.  13,600.   Nachtragskredit  Fr.  2^500.  ^ 

Wegen  Krankheit  von  Pforrem  und  zeitweisen  Vakans 
von  Pfarrstellen  waren  mehr  Vikariate  notwendig  als  Torans- 
zusehen  war;  die  Ausgraben  für  Stellvertretung  werden  kom- 

l>eQsiert  durch  Minderausgabe  an  Pfarrbesoldungen. 

XII.  Versehiedenes. 

q)  Kredit  des  Regier unfjsrates  für  ausserordentliche  Unter- 
Stützungen f  BeUräge  an  gemetnnützige  Untemehmunyen  rfc. 

Voranschlag  Fr.  16,000.   Nachtragskredit  Fr.  2,800.  ^ 

Eädgendssisehes  Turnfest  und  Schweisserischer  Lehrer- 
tag  in  Zürich. 

Spezialreolmangeji. 

I.  Ertrag  der  Staatswaldungen. 

d)  HolggemnnungskoBten. 

Voranschlag  Fr.  45,000.   Nachtragskredit  Fr.  6,300.  ^ 

Die  Mehrkosten  linden  ihre  Begründung  zunächst  in 
der  Mehi'öutzan^  von  zirka  1500  Festmeter;  sodann  erfolirten 
größere  Ver\vendunfj;en  für  Autarbeitung  des  Holzes,  ander- 
seits wurden  Auch  höhere  Preise  erzielt. 

ej  Fcr^tverbeMerung^casten, 
2.  Kultursäuberungen. 

Voransehlag  Fr.  4.300.     Nachtragskredit  Fr.  tioO.  ^ 
Notwendige  Mekrarbeitea. 

3.  Pflanzgärten. 

VorHii>r  Ii  lag  Fr.  5.000.      Nachtragskredit  Fr.  1,100.  •** 

Auch  hier  waren  Mehrarbeiten  nicht  zu  umgehen; 
anderseits  wurden  ilber  den  eigenen  Verbrauch  hinaus  für 
einige  Tausend  Frauken  Pflanzen  verkauft. 

6.  Markungen  und  Vermessungen. 

Voransrhlai;  Im-.  3,000.      N aehtragskredit  Fr.  1,000.  « 
Gröi^a  e  \  eruieääuügsurbeiten  aui  Toßstock. 
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Ä)  Verschiedenes. 
0.  Diverses. 

Voranschlag  Fr.  100.     Nachtragskredit  Fr.  1,500. 

Die  Mehrausgabe  setzt  sich  zusammen  aus  zwei  Posten: 
ünfaiiunterstiltzung  von  Fr.  1000  an  die  Familie  eines  ver- 
storbenen Holzhauers  und  Fr.  500  Beitrag  an  die  neuerstellte 
obere  Töi^brQcke. 

Nota. 

Diesen  Mehraasgaben  No.  39—43  stehen  bedeutende 
Mehreinnahmen  gegenüber,  der  Reinertrag  ist  um  ca. 
Fr.  21,000  höher  als  er  budgeUert  war. 

IV.  Landw.  Schule  im  Strickhof. 

a)  Sekule  und  Haushalt, 

3.  Unterrichtsbedürf nisse. 

Voranschlag  Fr.  2,500.     Nachtragskredit       1,160.  ** 

Mehran^aben  für  a)  Schülerlehrmittel  wegen  größerer 
Schttlerzahl  als  im  Budget  Torgesehen  war  (Fr.  130  sind 
durch  Mehrmnnahine  aus  Kostgeldern  gedeckt)  und  wegen 

Neuerstelluiit^  von  Gutsplänen,  die  für  eine  lange  Reihe  von 
Jahren  genügen,  zusammen  Fr.  350;  i»)  Sainniluogsgegen- 
stande,  insbesondere  Reparatiirt'n  gr()l.)er«^r  Af>|Nii';ite  an]:ij.>- 
iich  deren  X'orwrisnni,^  an  <h*r  VIL  bchwt  i/ehschen  Aus- 
stellung' in  i^rauenfeld  i^'r.  2ö0;  e)  Exkursionen  und  Aus- 
stellungen, verursacht  dui'ch  die  Beteiligung  der  Schule  in 
der  I.  Gruppe  genannter  Ausstellung  Fr.  550.  —  An  die 
Posten  sab  Üt.  a  und  b  hat  der  Bund  Fr.  300  rückvergütet, 

V.  Kantonal-Straffuistalt. 

/.  Verwaltung. 
1.  Besoldungen. 

f.  Ang(*stellte. 

Voranschlag  Fr.  56,300.   Nachtragskredit  Fr.  3/200. 

Es  wurden  drei  Angestellte  (GewerbesekretSr,  Depot- 
augestellter  und  ein  Ausläufer),  deren  Kündigung  in  Aus- 
sicht stand,  länger  im  Dienste  behalten. 
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2.  Verköstigung^  der  Beamten  und  Angestellten. 

Voranschlag  Fr.  32,000.    Naclitragskredit  Fr.  9.H00 
Es  stehen  Mehreinnahtnen  gegenüber  (drka  Fr.5,000). 

IL  UnierhaU  der  Gejangenen, 

1.  Lebensmittel. 

Voranschla<^  Fr.  46,500.    Nachtragskrodit  Fr.  o.öOO. 
£s  steht  eine  fast  gleichgroJ^  Meiu'einnahme  gegenüber. 

2.  Kleidung. 

Voranschlag  Fr.  5,500.     Nachtragskredit  Fr.  700.^ 
Vermehrtes  Bedürfnis. 

3.  Betten  and  Linnen. 
Voranschlag  Fr.  2,700.     Nachtragskredit  Fr.  1,300.  *» 

Vermehrtes  Bedürfnis. 

6.  BrennmateriaHen. 
Voranschlag  Fr.  16,000.   Nachtragskredit  Fr.  2,100,  ^ 
.  Durch  Mehreinnahmen  gedeckt. 

IV,  Gebäude  ufid  Assekuranz, 
1.  Geb&udennterhaU. 

Voranschlag  Fr.  1,500.     Nachtragskredit  Fr.  1,400.*» 
Höhere  Unterhaltskosten;  für  diverse  Einrichtungen« 

F.  Gewei'beöedürßiisse. 
Voranschlag  Fr.  79,800.   Nachtragskredit  Fr.  7,400.  ^ 

Durch  vermehrte  Einnahme  ausgeglichen. 

VI.  Sparkasse  der  Siräflinye. 
Voranschlag  Fr.  6,000.     Nachtragskredit  Fr.  500.  » 
Mehrausgabe  für  Arbeitsverdienstanteil  der  Gefangenen. 

IX,  Oittsbetrieb, 

Voranschlag  Fr.  4,700.     Nachtragskredit  Fr.  4,800.  ^* 
Durch  Mehi'einaahmen  gedeckt. 
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VI.  Korrektionsanstalt  Ringwil. 
3.  Lebensmittel. 

Voranschiag  Fr.  8,ö00.     Nachtragskredit  Fr.  2,600. 

GrOÜere  Zahl  von  VerpflegungstageD.  Erhöhte  Fleisch- 
preiEe» 

7.  Hoizverkehr. 

Voranschlag  Fr.  7,000.     Nachtragskredit  Fri  2»200.  ^ 

Gröiiere  Aukäiiie. 

13.  Gutsbetrieb. 

Voranschlag  JB>.  12,800.   Nachtragskredit  Fr.  3,300. 
Futter-  nnd  Viehankaufe. 

Der  effektive  Belriur  <les  ganzen  Naclitragskredites  be- 
ziffert Sil  [i  unter  lienicksicliiigung  der  Mehreinnahmen  und 
Minderausgaben  auf  F^r.  4,300. 

VIL  Korrektionsanatatt  Uittkon. 

11.  Gatsbetrieb. 

Voranschlag  Fr.  24,000.    Nachtragskredit  Fr.  2.100. 

Vermehrte  Viehankäofe,  Ansehaiung  einer  Wiesenwalae, 
Fattersehneidmaschine  u.  s,  w. 

13.  Holzverkehr. 
Voranschlag  Fr.  28,300.   Nachtragskredit  Fr.  6,100. 

Größerer  Holzankauf. 

Wenn  die  Min(1erausgai)en  auf  an« lern  Titeln  nnd  dir 
Mehreinnahmen  in  Betracht  gezogen  werden,  so  reduziert 
flieh  der  Nachtragskredit  auf  den  Betrag  ron  Fr.  6,000. 

VIIL  Kantonsapital  Ziiricb. 

a)  Haupibudget, 

1.  Besoldungen. 

c)  Assistenten:  Unterassistenten. 
Voranschlag  Fr.  — .       Nachtragskredit  Fr.  ÖOO.  ^ 
Besoldung  der  Unterassistenten. 
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e)  Drei  Vemaltung^ehülfeD. 
Voranschlag  Fr.  6,800.     Nachtragskredit  Fr.  600.  « 

Fiir  Besorgung  des  Scharlachspitals  im  ,,Rohr"  mußte 
Aushülfe  beschafft  werden ;  zudem  war  ein  Gehülfe  zwei 
Monate  im  Militärdienste  abwesend. 

Bauten  und  iieparaturen. 

a)  Haaptreparatur. 
— .  Decke  in  der  medidnischen  Baracke. 

Voranschlag  Fr.  — .     i<I acht rags k red it  Fr.  2,400.^ 

Die  starke  Frecjuenz  der  medianischen  Al)teiluT)g  er- 
forderte den  Aushau  der  Baracke;  nach  Erstellung  der 
Decke  (RegierungsratsbeschluÜ  Tom  6.  November  1908) 
konnte  die  Baracke  auch  im  Winter  hesetzt  werden. 

— .  Reparatur  des  Eishauses. 
Voranschlag  Fr.  Nachtragskredit  Fr.  1,600.^ 

Die  Untersuchung  des  Hauses  durch  die  Organe  der 
öffentlichen  Bauten  zeigte,  daß  das  Gebälke  stark  angefault 
und  die  Dachrinnen  vom  Roste  durehfressen  waren;  die 
Erstellung  eines  neuen  Daches  konnte  nicht  verschoben 
werden. 

5.  Jahriöhne. 
a)  Löhne  des  Wart-  und  Dienstpersonals. 

Voranschlag  Fr.  57,000.    Nachtragskredit  Fr.  2,500. 

Das  Jahr  1903  wies  eine  außerordentliche  Freijuenz 
auf;  pro  1902  war  die  Patientenzahl  3135,  pro  1903  stieg 
dieselbe  auf  8424  infolge  dessen  mußte  das  Wartpersonal 
▼ermefart  werden. 

6.  Lebensmittel. 

Voranschlag  Fr.  170,000.    Nachtragskredit  Fr.  8,500. 
Folge  der  starken  Frequenz. 

7.  Brennmaterial. 

Voranschlag  Fr.  28,000.   Nachtragskredit  Fr.  2,500.  ^ 
Die  Verwaltung  hat  Mühe,  mit  einem  Kredite  von 

Fr.  30,000  auszukouunen. 
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8.  Beleuchtung. 

Voranschlag  Fr.  10,000.   Nachtragskredit  Jbr.  4,000.  ^< 

Das  elektrische  Licht  ist  teurer  als  angenommen  wurde ; 
fOr  Stromkonsum  allm  wurden  nahezu  Fr.  11,000  yeraus- 
gabt,  der  Gaskonsum  für  die  verschiedenen  Gaskochherde, 
für  die  Laboratorien  etc.  erfordert  arka  Fr.  3000. 

bj  Betrieb  der  SiaatskeUerd  Zürich* 
1.  Weinrerkehr. 

a)  Weinankäufe  und  Im iiitarvcriiiiiideiung. 
Voranschlag  Fr.  40,000.    Nachtragskredit  Fr.  11,500. 

Es  wurde  fttr  zirka  Fr.  6000  mehr  Wein  gekauft  als 
roigesehen  war,  teils  YonWeinbauem,  welche  dem  Fiskus 
Imsen  mußten,  teils  von  der  Wftckerlingstiftung  und  vom 
Seminar  Kttsnacht.  Der  Inyentarwert  des  Weinlagers  ist  um 
Fr.&600  geringer  geworden. 

b)  Verwaltuugskosten. 
3.  Küferlöhne. 

Voranschhio-  Fr.  2.000.      Niichtrtmskr»Hlit  Kr.  2.100. 

Der  Umzug  in  den  Keller  im  Obmaimamt  und  die  damit 
verbondenen  Faßreparaturen  erheischten  mehr  Personal. 

IX.  Augenklinik. 

5.   Ij  e  b  e  n  s  m  i  1 1 1' 1. 

Voranschlag  Fr.  27,000.     ^^achtragskredit  Fr.  900 
Vermehrte  i&ahl  der  Patienten. 

XI.  Pockenspital. 
1. — 13.  Diverse  Ausgaben. 
Voranschlag  Fr.  5,000.     Nachtragskredit  Fr.  1,800.  '^^ 

Der  Mehrausgabe  steht  eine  Mehreinnahme  von  zirka 
Fr.  2B00  yei^eiiiiber ;  im  übrij^en  ist  zu  bemerken,  daß  der 
Pork^'iiv|.!tHi  pro  1903  IKSl  \  t-r|»llegun|^stage  aufweist,  wo- 
tiurih  s»nbstverständlicli  ilie  Ausgaben  für  Lebensmittel, 
BreuQinaterial  etc.  entsprechend  vermehrt  wm*den. 
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Xü.  Frauenklinik. 

5.  Lebensmittel. 

Voranschlag  Fr.  73,000.   Nachtragskredit  Fr.  1,900.  ''^ 

Vermehrte  Zahl  von  VerpflegungsUigen ;  aoßerdem 
höhere  Fleischpreise. 

7.  Beleuchtung. 
Voranschlag  Fr.  6,800.     Nachtragskredit  Fr.  800.  » 

Die  im  .Januar  1903  in  Betrkli  gesetzte  *  !(  ktrische 
Beleuchtung  diT  Anstalt  ist  gegenüber  der  iriiiiereu  Gas- 
beleuchtung  erheblich  kostspieliger. 

XJU.  Kantonsspital  Winterthur. 

3.  Bauten  und  Reparaturen, 
a)  Hauptreparaturen. 

Voranschltig  Fr.  — .      N achtr ags kr e d i t  Fr.  1,500. 

Anschafirung  einer  Pumpe  für  die  Speisung  des  Hoch- 
druckdampfkessels  im  Spital. 

4.  Jahr)öhne. 
a)  Löhne  des  Wart-  und  Dienstpersonais. 
Voranschlag  Fr.  23,000.  Nachtragskredit  Fr.  1,600.  ^5 

Die  TerordnungsgemaSen  Lohnerhöhungen  bdiefra  sich 

bei  ziemlich  stabilem  Wart-  und  Ökonomiepersonal  höher 
als  vorgesehen  war. 

6.  Lebensmittel. 
Voranschlag  Fr.  70,000.   Nachtragskredit  Fr.  5,200.  ^« 

Viele  Extraversehreibungen  für  Patienten  unil  erheb- 
•     lieber  Preisaufschlag  des  Fleiselies. 

11 .  Mobiliar  und  Betten. 
Voranschlag  Fr.  Ü.OOO.     Naehtragskredit  Fr.  700.  " 

Der  Spital  Winterthui-  bedarf  in  Ermangelung  von  Feder- 
decken für  jedes  Bett  3  Wolldecken.  £s  muiiten  desw^n 
200  wollene  Decken  angekauft  werden,  was  allein  die 
Summe  von  Fr.  2C40  erheischt«.  Der  Rest  des  Kredites 
reichte  zur  Befriedigung  der  übrigen  Bedürfnisse  an  Mobiliar 
und  Betten  nicht  hin. 
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XIV.  Imnheilanstait  Burghölzli. 

1.  Besoldungen, 
b)  Seknndararzt. 

Voranschlag  Fr.  5,500.     Nachtra§^skredit  Fr.  700. 

Ansleilong  eines  Stellvertreters  infolge  Erkrankung  des 
Sekundararztes. 

4.  Jahr  löhne, 
a)  Löhne  des  Wart-  und  Wirtschaftspersonals. 
Voranschlag  Fr.  87,700.   liachtragskredit  Fr.  2,600. 

Anstellung  infolge  ErdfEnung  des  neuen  Wachsaales  von 
Tier  WftrteTlnnen. 

5.  Lebensmittel. 

Voranschlatr  Fr.  158,000.   Nachtragskredit  Fr.  4,500.  » 

Zirka  üOOO  V^erpllcj^ungstage  mehr  als  1902;  durch 
Mehreinnahme  gedeckt.  Höhere  Fleischpreise  im  11.  öemester, 

XV.  PHegeanstalt  Rheinau. 

3.  Bauten  und  Reparaturen, 
a)  Hauptreparaturen. 
4.  RenoTation  des  Turmes  auf  dem  Spitzkirchli. 
Voranschlag  Fr.  5,000.    Nachtragskredit  Fr.  1,800. 

Beim  Beginn  der  Reparatur  zeigte  sich  das  Gebilk  so 

schadhaft,  daü  alles  neu  erstellt  werden  muUte. 

4,  Jahrlöhne  und  Entschädigungen  für 
Extraleistungen. 

a)  Lülme  des  Wart-  und  Dienstpersonals. 
Voranschlag  Fr.  105,000.    Nachtragskredit  Fr.  ö,ÖOO.  »2 

Das  Wartpersonal  hat  infolge  Besetzung  der  neuen  An- 
stalt sugenommen  und  viele  Wftrter  und  Wärterinnen  haben 
schon  dne  längere  Dienstzeit,  sodaß  die  Lohnansätase  höher 
geworden  sind. 

6.  Rrennmaterial. 
Voranschlag  Fr.  44,000.   Nachtragskredit  Fr.  2,500.  » 

0er  Verbrauch  in  Neu-Rheinau  ist  größer  als  angenom- 
Dien  war. 
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11.  (lutslietrieb. 
Voranschlag^  Fr.  IIS.OOO.   Nachtra<^sk redit  Kr.  20,000.  ^ 

Die  ordentiicbeii  Ausgaben  für  Anschaüungen  sind  nicht 
größer  als  andere  Jahre  f  dagegen  sind  die  Aufgaben  infolge 
des  gröfiem  Viehstandes  gewachst. 

XVI.  Pflegeanstait  Wülfiingen. 
4.  Bauten  und  üeparaturen. 
a)  Hauptreparaturen. 
Voranschlag  Fr*  — .     Nachtragskredit  Fr*2|700. » 

Die  im  Jahre  1902  in  Angriff  genommene  Abtrittum- 
baute  auf  tler  Männerabt^ilune:  konnte  erst  im  Frühjahr 
1903  vollendet  werden,  was  zur  Folge  hatte,  daß  die  Al>- 
rechnung  erst  im  Rechiiungsjahre  stattfinden  konnte.  Der 
Budg-etansat'/  i>ro  1902  für  diese  Umbaute,  inklnsiv»' 
Versetzung  der  Umzäunung  westlicli  der  Anstalt,  betrug 
Fr.  17,700.  Im  Jahre  1902  worden  hierfür  veraoggabt 
Fr.  18,148.  Die  Schlußrechnung  ergibt  eine  Mehrausgabe 
von  Fr.  2690. 68,  für  weich  ietetem  Betrag  obenerwähnter 
Nachtragskredit  erforderlich  ist. 

14.  (t  u  ts  he  trie b. 
Voranschlag  Fr.  1(3,000.    Nachtragskredit  Fr.  2,700.  « 
VerniehruDg  des  Viehstandes. 

Der  Mehrausgabe  von  Fr.  2738.  76  steht  übrigens  eine 
Mehreumahme  von  Fr.  8127. 56  gegenüber. 

XVÜ.  Wäckeriing'sche  Stiftung  (Pflegeanstalt  in  Utikon). 
8.  Bauten  und  Reparaturen, 
a)  Hauptreparaturen* 
Voranschlag  Fr.  8,000.    Nachtragskredit  Fr.  1,400.  ^ 
Erstellung  Ton  Ochsen-  und  Schweinestallungen. 

b)  Kleinere  Reparaturen. 
Voranschlag  Fr.  1,000.  Nachtragskredit  Fr.  1,800. 

Vermehrte  Ausgaben  für  Unterhalt  und  Bieuügung  der 
Bauten,  Maschinen-,  Dampfkessel-  und  HeiEungsanlagen ;  Er- 
teilung von  Straßen  und  Wasseridtungen. 

0.  Brennmaterial. 
Voranschlag  Fr.  7,000.      Nachtragskredit  Fr.  2,300.  » 
Zu  niedrig  budgetiert.   layentarvorrat  Fr.  972. 
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10.  Kleidung  und  Was  ehr. 

Voranschlag  Fr.  2,200.    Nachiragskredit  Fr.  600. 

Die  Mehrausgabe  wird  kompensiert  durch  Vorräte  im 
Betrag  von  Fr.  926.  tK)  laut  Inventar  pro  i.  Jaouar  1904. 

XVIII.  Kailtonsapotheke. 

2.  Medikamente. 
Voranschlag  Fr.  56,000.   Nachtragskredit  Fi-.  2,500.  " 

Die  Mehrausgabe  ist  veranlaßt  durch  starken  Verbrauch 
roD  Kephir  in  den  Krankenanstalten  und  vermehrter  Be- 
wirf an  Chemikalien  ti\r  die  Hochscholinstitate. 

Der  Mehrausgabe  steht  eine  Mehreinnahme  von  snrka 
Fr.  2900  gegenaber. 

Zusammenstellung  der  Nacht ra£?8kreditbegehreu 

fttr  das  Jahr  190a. 

A«  Haujitreohnang.  ^* 

i.  Geseiagebung. 
n.  Kanionsrat: 

a.  Taggelder  und  Rdseentschftdi- 
gungen  der  Mitglieder  des  Ean- 

tonsrates   23,000  » 

b.  Ebenso  der  Kommissionen  etc.  .     5,000  * 

c.  Druck-,  Lttiiographie-  und  Buch- 
binderkosten   8,400  V 

31,400 

ß.  Verwaltung. 

Ii«  Direktion  des  Innern: 

A.  Kanasld. 

a.  Dhrektionskanslel. 

8.  Dmckkosten  ond  Bnreau- 

aus  lagen   600  * 

B.  Aiiiienwesen. 

3.  Gesetzliche  Beiträge  u.  Unter- 
stützinic^en : 

b.  Kosten  der  VerpÜegung  etc.     4,000  ^ 



Übertrag  86,000 
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Fr.'  Fr.  So. 

Übertrag  36,000 
m.  Direktion   der   Justiz  and 
Polizei: 

C.  Polizeikorps. 

b.  Quartiergekler  und  Uinzugs- 

kosten   2,200  • 

V.  Direktion  der  Volkswirtschaft: 

A.  Kanzlei. 

a.  Direktionskanzlei. 

d.  Ein  Registrator  und  zwei 

KanzUsten   2,200  ^ 

b.  Fabrik-  und  Oewerbewesen. 

3.  Aushälfe   1,900  * 

C.  Landwirtschalt. 

6.  Beiträge  an  Spezialkurse  und 

das  Wanderlehrwesen  .    .    .     2,000  • 

f.  Zuschuß  an  den  Rebfond     .  10,750 
n.  Beiträge  an  Laubkafer-  und 

Engerling tang  etc   8,800 

D.  Viehseuchenpolizei. 

d.  Entsehädi^^ung  an  die  Yieh- 

inspektoren   760  " 

26,400 

VI.  Direktion  des  Gesundheits- 
wesens: 
0.  Sanitfttspolizei. 

b.  Allgemdne  Sanitfttspolizei    .  37,200  » 

K.  Beiträge  an  Badekuren  unbe- 
mittelter Personen   800  " 

38.000 

Vn.  Direktion  des  Milit&rs: 

B.  Allgemeines  Müitftrwesen. 

1.  Besoldungen. 

d.  Kontrollbureau    ....  750 

3.  Freiwillige  Schielt  vereine  .    .  2,200 

Übertrag    2,960  102,600 
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Übertrag 

C.  Montierungsweflen. 

1.  Ausrüstungskosteu  .... 
4.  Unterhalt   der  Montierungs- 

gegenstände  

D.  Zeugamt. 

4.  Neue  Anschaffungen    .    .  , 

8.  Verschiedenes  

£.  Miiitärpilichtereatz. 

2.  Anteil  des  Bandes  .... 


'  Pr.         Fr.  Mo. 

2.960  102.600 


7,200 

4,500 

3,500 
2,500 


YIU.  Direktion   des  £rziehungs- 
Wesens: 

B.  Höheres  Unterrichtswesen. 

b.  Hochschule: 
2.  Personalxnlagen  .   .  . 

5.  Hllfsanstalten     .   .  . 
e.  Gesamte  Kantonsschnle: 

1.  LehrerbesoldungeD  .  . 

h.  Technikum: 

6.  Bureauauslagen  und  Druck- 
sachen ...... 

i.  Bil)liotheken : 

1.  Knntonalbibliothek  : 
^  Btu  hcranschaffungen 

C.  Volksschuiwesen. 
a.  Primarschulen: 

4.  Staatl.  Besoldungszulagen  . 
e.  Primär-  und  Sekundärschulen : 
Beitrage  an  Schulhausbauten 
(aus  Bundessubventionen)    .  258,200 

D.  Vikariatsentscbadigimgen. 
1.  Für  Professoren  etc.  .   .  . 
3.    „   Arbdtslehrerinnen    .  . 

IX.  Direktion  der  öffentl.  Bauten: 
B.  Hochbauten. 

c.  Unterhalt  von  G»'i),iu(len : 

2.  PfaiigeUiiude  

Uberti'ag 


1,060 
1,960 

11,800 


1,200 


1,550 


1,150 


1.900 

2,200 


17 

18 

10 
90 


5,600  2^ 
  26,250 


24 


S7 
80 


280,500 


3,400 


81 


3,400  409,350 
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Ft.  Fr.  No. 

Übertrag    3,400  409,360 

C.  Straßen-  und  Wasserbau. 

c  Beiträge  an  Straßenbauten: 

2.  Straßen  II.  Klasse  .   .   .     2,700  ^ 
t  Wasserrechtskataster  .   .   .      800  > 

  6,900 

X.  Bezirksrerwaltung: 

a.  Statthalterftmter:  Kanzleipersonal  2,700  ^ 
e.  Entschädigung  an  die  Be^ks- 

hauptorte   5,200  * 

  7.900 

XI.  Kirchen we sen: 

A.  Behörden. 

b.  Kirchenrat: 

ö.  Taggeltier  for  die  Kirchen- 
räte etc  ,   .  5^ 

B.  Pfarrbesoldungen. 

7.  Vikariate  und  Pfarrhelfer    .    2,600  ^ 

  3,060 

XU.  Verschiedenes: 

a.  Kredit  des  Regierungsrates  .    .  2,800  » 

430,000 


B.  Spezialreohnungen. 

I.  Ertrag  der  Waldungen: 

d.  Holzgewinnungskosten     .    .    .  6,300 

e.  Forstverbesserungskosten     .    .  2,750 

h.  Verschiedenes   1,500  ** 

10,050 

i\  .  J. andw.  Schule  im  Ötrickhof: 
a.  Schule  und  Haushalt. 

3.  Unterrichtsbedürfnisse.    .    .  1,150^ 

V.  Kantonal-Strafanstalt. 

1.  Verwaltunir- 

1.  Besolduiigea. 

f.  Angestellte   3,200  ^ 

2.  Verköstigung   9,600  ^ 


Übertrag   12,800  11,700 
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Fr.         Wr,  Vo. 

Übertrag  12,800  11,700 
n.  Unterhalt  der  Gefangenen  .    .    9,600  ^Uo 
TV.  Gebftnde  und  Assekuranz   .    .  1,400 

V.  Gewerbebedürfnisse    ....  7,400 

IX.  Gutsbetrieb   4,800  ^ 

  36,000 

IV.  Korrektionsanstait  Ringwil: 

3.  I.pbensmittel   2,600  55 

7.  Holzveikehr   2,200  ^ 

13.  Gasbetrieb   3,300  ^7 

  8,100 

VII.  Korrektionsanstait  Uitikon: 

11.  Gasbetrieb  2,100  ^ 

13.  Holz^erkehr  6,100  ^ 

  8,200 

Vm.  a.  Kantonsspital  Zürich: 
1.  Besoldungen: 

c.  Assistenten: 

Unterassistenten   800 

e.  Brei  Verwaltungs^phülfen     .  600 
3.  Bauten  und  Reparaturen: 
a.  Hauptreparaturen: 

Decke  in  der  medizin.  Baraeke  2,400 
Reparatur  des  Eishauses .   .     1,600  ^ 
6.  Jahrlöhne   2,500  ^ 

6.  Lebensmittel   8,500  ^ 

7.  Brennmaterial   2,500  ^ 

8.  Beleuchtung   4,000  « 

  22  900 

vm.  b.  Staatskellerei  in  Zürich: 
1.  Weinverkehr: 

a.  Wein a  n  ka  u  f e  und  Inventar- 
Verminderung   11,500  ^ 

b.  Vei-waltungskosten : 

3.  Kiiferldhne  2,100 

  13,600 

IX.  Augenklinik:  ^ 

5.  Lebensmittel   900 


Übertrag  101,400 


• 
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Fr,  Fr.  S«. 

Übertrag  101,400 

XI.  Pockenspital: 

1.— 13.  Diverse  Ausgaben   .   .   .  1,800^' 

XIL  Fraaenklinik: 

5.  Lebensmittel   1,900  « 

7.  Beleuchtung   800  » 

  2,700 

XIXI.  KantüDsspital  Winterthur: 

3.  Bauten  und  Reparaturen: 

a.  Hauptreparaturen    ....  1,500 

4.  Jahrlöhne   1,500  ^ 

5.  Lebensmittel    ....  5»200  ^ 
11.  Mobiüar  and  Betten  .   .  700  ^ 

  8,900 

XIV,  Irrenheilanstalt  Burghülzli: 

1.  Besoldungen   700  ^ 

4.  Jahrlöhne   2,600  " 

5.  Lebensmittel   4,600  • 


  7,800 

XV.  Pflegeanstalt  Rheinau: 

3.  Bauten  und  Reparaturen: 
a.  Hauptreparaturen : 

4.  Renovation  des  Turmes  auf 

dem  Spitzkirchli  ....  1,800 

4.  Jahrlöhne  und  Entschädigungen 
für  Extruleistungen : 

a.  Löhne  des  Wart-  und  Dienst- 
personals   5,800 

6.  Brennmaterial   2,500 

11.  Gutsbetrieb   20  000 


30,100 

XVL  Pflegeanstalt  Wülflingen: 
4.  Bauten  und  Reparaturen; 

a.  Haupt reparaturen    ....  2,700 
14.  Gutsbetrieb   2,700 

6,400 

Übertrag  158,100 
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Fr.  Fr.  No. 

Übertrag  158,100 
im  Wäekerling  sehe  Süfiang: 
3.  Bauten  und  Reparaturen: 


a.  Hauptreparatnren    .    .  . 

.  1,400 

87 

1).  Kleinere  Reparaturen  .  . 

1,300 

88 

0. 

2,300 

89 

10. 

Kleidung  und  Wäsche     .  . 

600 

90 

M 

6,600 


XVIil.  K  a  n  1 1)  n  s  a  p  0 1  h  e  k  e : 

2.  Medikamente   2,500 

166,200 

Sumiiui  tier  Nachtra^skreditbegehren : 

A.  Hauptrechnung .......  430,000 

B.  SpemairechnuDgen   166,200 

 "  596,200 

Dazu  kommen: 

1.  Kreditrestanzen  aus  dem  Jahre  1902: 

a.  I'  iir  \N  eitere  Möblierung  der  Kämn- 
lichkeitcn  %'on  Neu-Rheinau  (Kaiitons- 
ratsbesi'hluü  vom  4.  November  1902)  4,850 

h.  für  die  Stelle  eines  kantonalen  Heiz- 
technikers  (Kantonsratsbeschluß  vom 
18.  November  1902)   6,000 

c)  für  den  Bau  eines  aseptischen  Ope- 
rationssaales und  Erweiterung^  der 
Anstaltsküche  im  KantonsS|)ital  Win- 
tert hur  (KantonsratsbeschiuÜ  vom 
22.  September  1902)  .    .       .  Rest  50,900 

  61,750 

2.  Im  Laufe  des  Jahres  1903  vom 
h.  Kantonsrat  bewilligte  Spezial- 
kredite: 

a.  Als  Nachsubvention  an  die  Korrek- 
tion von  Gewässern  II.  Klasse  gemäß 
§  85  des  Wasserbau^esetzes  (Be- 
schlut;  vom  3.  März  1903)      .    .    .  lOLOOO 

Übertrag  101,000  657,950 
»rclu  Amlshlatt  1904.  19.FebnuT.  U 
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Ffr.  Fr. 

Ü»>ertrag  101,000  057,950 

b.  für  ErsU'llunjr  einer  mnipn  Desinfek- 
tionsanltige  im  Kanloii^öpital  Ztü'ich 
(Beschluß  vom  18.  Mai  I903j     .    .  18,200 

c.  für  Erstellung  eines  freistehenden 
Hochkamins  an  der  Kords^te  des 
Kttchenanbanes  beim  Kantonsspital 
WinterÖinr  (Beschluß  vom  15.  Juni 

1903)  .   4,500 

Totol  781,650 

Dagegen  rechnen  sich^  soweit 
die  Rechnungsergebnisse  zurzeit 

b e  ka  II  11 1  sind .  n  b  au  gegenüberstehen- 
den Mehreinnahmen  bezw.  Minderausgaben 
auf  den  im  Zusamun  nhang  mit  den  Na(!h- 
tragskrediten  stehenden  Titehi: 

Direktion  der  Volkswirtschaft: 

No.  7,  8,  9  zirka  5,000 

Direktion  des  Gesundheitswesens: 

No.  13  ärka  23,000 

Direktion  des  Militärs: 

No.  19  u.  20  „  6,000 

Direktion  des  Erziehungswesens 

(vergl.   Allgemeine    Bemerkungen  zu 

No.  22—  iii  ka  3()7,000 

Direktion  der  öffentlichen  Bauten: 

Minderausgaben  g«  gen  über  Budget  mit 

Nachtnigs-  und  Spezialkrediten  zirka  85,000 

Kirchemvesen  (No.  37  )  ....    „  2,500 

488,500 

Spezialrechnungen: 

Ertrag  der  Btaatswaldungen  (vergl. 

Nota  zu  No.  39-~43)   ....  zirka  31,500* 


Übertrag  31,500  781,eö0 
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Fr.  Fr. 

Übertrag   31,500  781,650 

KiiiiloiiaK'  St  rafanstalt : 

Mehreinna füllen  und  Mindf rausgaben, 
in  dem  Öinne,  daß  die  eigentliclie  Er- 
höhung des  Staatszuschusses  nicht 
Fr.  36,000,  sondern  nur  ¥r.  6,300 
betrigt   29,700 

K  0  r  r  ♦*  k  t  i  u  n  s  a  n  s  l  a  1 1  Ii  i  n  g  w  i  1  ( siehe 

No.  55—57;   .  3,800 

Korrektionsanstalt  Uitikon  (siehe 

No.  58—59)   2,^ 

Kantonssintal  Zürich  und  Annex- 
anstalten (mit  <!('in  budgetierten 
Staatsziisrhuß  iiti  l^^adergebnis  auszu- 
kommen möglich)   39,200 

Pflegeanstalt  Wttlflingen: 

Mindererfordernis  des  Staatszuschiisses 
im  Endresultat  inkl.  Nachtragskiedit  12,700 

Kantonsapotheke:  No.  91  2,300 

609,900 

SodaU  nach  dieser  Aufsti^llung  eine  Mehrbe- 
lastung des  Voranschlages  pro  1903  im  Betrage  ron  171,750 
verbleibt.  — — 

Zfirich,  11.  Febrnar  1904. 

im  Namen  des  Regierungsrates, 
Der  Prftsident: 
Locher. 

« 

Der  Staatsschreiber : 
Dr.  A.  Hub  er. 
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KommissionalAnfra^'  *) 
la  Februar  1904. 

BescbiuB  des  Kantonsrates 

betrcfifcnd 

EinfAliniog  derTolksiiiitiatlTe  für  dleBandesgesetsgebong. 


Der  Kantotisrat, 

nach  Kijisichtnahiiie  eines  Antrages  des  Regierungsratei?. 

beschließt: 

I.  In  Ausübung  des  in  Art.  95  der  Staat sverffissiing  des 
eidgenössischen  Standes  Ziirioh  vom  18.  April  1869  dem 
EantODsraie  eingeräumten  Rechtes  wird  gemfiß  Art.  93,  Ab- 
satz 2  der  Bundesverfassung  im  Namen  des  Kantons  Zürich 
den  eidgenössischen  Raten  vorgeschlagen,  die  Volksinitiative 
fCü*  die  Bunde^esetzgebung  einxulflhren. 

II.  Mitteiluni^:  an  den  Regierungsrat  zum  Vollzug. 

Zürich,  den  13.  Februar  1904. 

Kamens  der  Kommission, 
Der  Prftsident: 
Prof.  Dr.  J.  J.  Treichler. 

Der  Sekretär: 
Wolfensb  V  r^er. 

*)  Dio  Kommission  besteht  aus  den  Herren  Prof.  TreichUr.  Prä- 
sident, Flach,  Nationalrat  HeLi,  Nationalrat  3I*^'!-^r' r,  Dr.  Ryf,  Statthalter 
Studier,  Stadtrat  VoL-rlsanger,  Wachter-Ürikon,  .Statthalter  Walder,  Be- 
daktor  Wehrlia^  Ikdaktor  Wettstein.   Sekretär:  WoHensberger. 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  11.  Fi  ln  uar  1904. 

Prof.  Dr.  Kesselring  wird  auf  sdn  Gesuch  hin  auf  Bcblu& 
des  Wintersemesters  1903/04  als  Ordinarius  der  theologischen 
Fakultät  der  Hochschule,  wie  als  Inspektor  der  Stipen- 
diaten entlassen  unter  Ansetsung  emes  jährlichen  Ruhe- 
gehaltes. 
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Den  Pfarrern  Mon  in  Zürich  und  Steinmanii  in  Schwa-^ 
mendingen-OrlikoD  werden  anläßlich  ihres  Rücktrittes  Ruhe* 
gehaite  bewilligt. 

Als  Assistenzarzt  für  physikali-^rhe  urnl  ehemische  Unter- 
sachungen  an  der  medizinischen  Klinik  <lr^^  K anton -  j  itals 
ZOrich  mit  Amtsantritt  auf  15.  März  11  »04  wird  Dr.  phil. 
Z.  Keidhardt  von  Ramsen,  in  Basel,  gewählt. 

Dem  Apotheker  Casimir  Hager  wird  die  sttiatliche  Kon- 
lesAon  znr  Errichtung  und  Betreibung  einer  üffentlichen  Apo- 
tkeke  in  Zürich  lU  auf  d'w  I>auer  von  20  Jahren  erteilt. 

Das  Vermessungswerk  über  die  Gemeinde  Schlieren 
tird  genehmigt,  ebenso  die  Vorhige  betreffend  den  Bau  eines 
Pfarrhauses  in  Unterstraß-Zilrich. 

Die  antiquarische  GrscUschaft  in  Zürich  erhiilt  an 
•lie  Ausgaben  im  Jahre  1904  einen  Staat sbei trag  von  Fr.  700; 
dem  Kunstverein  Winterthur  wird  an  die  Kosten  der  dies- 
jährigen Tomusausstellung  der  bisher  übliche  Staatsheitmg  von 
Fr.  200  ausgerichtet. 

Vom  18.  Februar  1904. 

Von  der  Wahl  des  Kaspar  Hohl  zum  Pfarrer  der  Kirch- 
gemeinde Weiningen  wird  Yormerk  genommen. 

Den  nachstehenden  Gemeinde-  und  Privatspit&lern 
werden  an  ihre  Betriebsausgaben  pro  1902  folgende  Staats- 
beiträge yerabreicht: 


Kinderspital  Hottingen    .   .  . 

Fr. 

21,958. 

51 

Erholunffshaus  Fluntem  .   .  . 

11,581. 

37 

Krankenasjl 

Kappel  .... 

4,188. 

88 

n 

Horgen  .... 

n 

6,459. 

20 

Richterswil .    .  . 

»» 

2,096. 

87 

n 

Thalwil  .... 

3,458. 

40 

7> 

Wädenswil  .    .  . 

6,353. 

72 

w 

Männedorl  .    .  . 

an 

2,927. 
10,428. 

94 

Rüti  

72 

Wald  .... 

9,828. 

14 

Wetzikon    .    .  . 

« 

3,789. 

64 

Ilster  

8,164. 

38 

n 

Bulach  .... 

•« 

3.176. 

43 

Horbas  .... 

«* 

2,793. 

83 

♦7 

Dielsdorf     .    .  , 

V 

2,248. 

58 

n 

Pfilflikoii     .    .  . 

rt 

506. 

11 

Aftolterü  a.  A. 

n 

1,405. 

32 

Langensauatüriuin  Wold  .... 

n 

15,437. 

32 

Summa 

Fr. 

116,798.  ae 
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Fernor  erhalten  Slaatsheiträ^e : 

Die  schweizerische  statistische  Gesellschat t  pro 
1904  Fr,  200: 

das  Komitee  für  IJurclifi^hrun^  des  im  Monat  Juni  1904 
in  Zürich  stattfindenden  schweizerischen  Uebammentages 
Fr.  100; 

die  Gemeinde  St&fa  an  die  m  Fr,  970  veranschlagt« 
Reparatur  der  Steinbdschung  bei  der  öffentlichen  Haabe  in 
Otikon         der  Kosten  unter  Vorbehalt. 


Auszug  aus  dem  Protokoll 

Aber  die 

Yerhandlnngen  des  zftreherischen  Kaatoiwratra« 

57.  Sitzung:.    Dienstag  den  12,  .l  inuar  1904. 
324.   Der  Rat  setzt  d'w  in  letzter  Sitzung  begonnene  tJe- 
ratung  der  Vorlage  betreffend  die  Festsetzung  des  Staats- 
steuerfußes für  das  Jahr  1904  fort  und  fal^t  folgenden 
Beschluß  unter  Namensaufruf  mit  141  Stimmen: 

Der  Kantonsrat, 
nach  Einsicht  eines  Antrages  des  Regierungsrates, 

beschließt: 

I.  Die  Staatssteuer  für  das  Jahr  1904  wird  auf 

4V2  Franken  vom  tausend  Franken  des  Vermögens - 

katasters  angesetzt,  mit  der  Maßgabe,  daß  von  der 

Erhöhung  der  Staatssteuer  von  4  auf  41/2  ^/oo 

von    einem  halben   Pi-omillc   a  usschlit'ßlich    für  die 

Amortisation  der  Staatsrechnungsdeiizite  verwendet 

werde. 

II.  Mitteilung  an  den  Regierungsrat  zum  Vollzug. 
80  Mitglieder  sprachen  sich  dagegen  für  Belassung  des 

Steuerfußes  auf  40/00  aus. 

:i2H.  Unterm  28.  Juli  1903  hat  Herr  Regierunirsi  at 
V.  Hleulcr-Hiini  auf  Gruml  von  im  ..Wehnthaler"  ri^i  liie- 
nrnen  Angriften  gegen  seine  .Amtsführung  iieini  Kantunsrat 
das  Gesuch  gesteilt,  er  möchte  eine  UnU^'Suchung  über  seine 
Amtsführung  anordnen.  Der  Kantonsrat  hat  am  1 7.  August 
1903  beschlossen,  Lesern  Gesuche  Folge  zu  geben  (Protoicoü, 
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Seite  B31/632,  No.  236).  Die  Aufgabe  der  ünttM  Sucliimg  wurde 
einer  Siebnerkommission  tibertragen,  deren  Hestcllunj^  (birch 
ilas  Bureau  des  Riites  am  21.  August  l'.>03  erfolji^t  ist  (Proto- 
koll, Seite  632).  Die  Kommission  bat  das  Ergebnis  ibrer  Unter- 
sachaiig  in  einem  einläßlichen  Bericht  niedergelegt  (Amtshlatt 
1908,  Textteil,  Seite  1161— 1210 1. 

Der  KantonBrat  nimmt  von  dem  Herrn  Regierungsrat  Bleuler 
entlastenden  KoTnmissionall>erifht  zustimmend  Notiz  und  er- 
klärt damit  die  Untersucbungsangelegeaheit  I>leuler  als  erletligt. 

827.  Nach  Entgegennahme  einer  Motion  des  Herrn 
H.  Greulich-Zürich  heschlieJSt  der  Rat: 

Es  sei  durch  das  Bureau  eine  Kommission  von 

sieben  Mitgliedern  zu  bestellen,  die  den  Auftrag 
hat,  die  Gese  h  ä  f  t  sge  bar  ung  der  politischen  Poli- 
zei zu   11  II  t«'  I'  S  1!  «'  Ii  t'  II. 

Die  Kommission  ii-t  am  Ifi.  Januar  llHj4  au>  t'ul^'ondt'ii  Mit^lirdern 
bestellt  woideu :  Stadtschreiber  E.  Müller- Winterthiu  (l'ribidcnt),  (iwalter- 
H5iigg,  Gmdieh-Züiieh,  Frey-Nageli-Ztlrich,  Lan^-Zttrich ,  Bmckstnlil- 
Oberwintertbur,  Bimann-Heilen,  und  als  Sekret&r:  Wolfensber^er-Zürich. 

82?^.  Unterm  17.  Dezcmlier  1903  hat  dir  Koimuissinn 
fiir  Priifun«^  dpi-  Rechnung  und  Geschäf tsf iihrinm; 
der  Zurcber  Kantonalbank  einen  gedruckten  Bericht 
erstattet  (Amtsblatt,  Textteil,  Seite  1147—1150). 

Nach  Diskussion  des  Berichtes  beschließt  der  Rat: 

I.  Der  dreiunddreißigste  Rechenschaftsbericht 
Qnd  die  Rechnung  der  Zürcher  Kantonalbank  fttr 
das  Jahr  1902  wird  genehmii^t. 

II.  Der  Recfnuiug  über  d<'n  Ncubnii  (Um-  Zürcher 
Kantonalbnnk  in  Zu  rieb  1900  —  1  li02  wird  die  Ge- 
ne hniigii  nie  erteilt. 

in.  Mitteilung  an  den  Bank  rat  der  Zürcher 
Kantonalbank. 


An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 

Tit.  I 

Sie  werden  hiermit  eingeladen,  sich  Montag  den 
29.  Februar  1904,  vornruttags  9  Uhr,  zu  einer  Sitzung  des 
Kantonsrates  im  Rathause  in  Zürich  ^zufinden. 


üigiiized  by  Google 


204 


Verhandluagsgegenstäode : 

1.  Gesetz  betreffend  die  Besoldungen  und  Ruhegehalte  der 
Volksschnllehrer,  Antrag  des  Regierungsrates  vom  10.  Feb- 
ruar 1900  und  13.  Augast  1903,  Antrag  der  KommissioD 
Tom  30.  Dezember  1903,  Fortsetzung  der  Beratung. 

2.  Verordnung  betn  fiend  die  Kostgelder  für  die  Patienten 
luid  Versorgten  in  den  kantonnlen  Versorgungs-  und 
Krankenanstalten,  Antrag  des  Re^'ierimgsrates  vom 
29.  Mai  1903,  Abänderongsanträge  der  Kommission  vom 
10.  November  1903. 

3*  Reglement  betreffend  die  Filialen  der  Kantonalbank  Vor- 
lage des  Bankrates  vom  29.  April  1903,  Antrag  der  Bank- 
rechnungsprüfungskommission. 

4.  Reglement  betreffend  die  Gewerbehalle  der  Zürcher  Kaxt 
tonalbank,  Vorlage  des  Bankrates  vom  23.  Januar  1903, 
Antrag  der  Bankrechnungsitriifungskonunission. 

5.  Grundpfaiulrechte  an  Miet-  und  Pachtsdnsen,  Antrag  der 

Konunission. 

6.  Postulat  l»etreliend  die  Reduktion  der  Zahl  der  Mitglieder 
des  Kantonsrates. 

7.  Beschluß  betreffend  die  Grundlagen  für  die  Ausarbeitung 
eines  neuen  Rechtspflegegesetzes.  Antrag  der  EonunissioD 
vom  19.  Dezember  1903. 

8.  Interpellation  der  Herren  Rieder  und  Grenossen  vom 
lü.  Februar  1904. 

9.  Bewilliirini'^  von  Xaclitrjji^skrediten  für  das  Jahr  1903, 
Antrag  »h  s  Kc^nj^rungsratcs  vom  11.  Februar  1904,  An- 
trag der  Konunission. 

10.  Einführung  der  Volksinitiative  für  die  Bundesgesetz- 
gebuDg,  Antrag  des  Regierungsrates  vom  8.  Juni  1903, 
Antrag  der  Kommission  vom  13.  Februar  1904. 

Genehuugen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtung. 

Zürich,  den  16.  Februar  1904. 

Der  Präsident  des  Kantonsrates: 
Dr.  H.  Sträuli. 
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Kreisschreiben  der  Direktion  des  Innern 

betreffend 

Ü6  AnssteUmiff  toh  untlldieii  Lenmiuidsieagiiiam* 

(Vom  a  Mftn  1904.) 

Wiederholte  Beschwerden  betreffend  Ausstellung  von  an* 
fetdich  falschen  Leumundszeugnissen  durch  Gtemeinderäte  y&> 
anlassen  uns  zu  folgender 

Wegleitung 
an  die  Gemeinderäte: 

Gremäß  §  96  des  Geineindegesotz(*s  vom  27.  Jnni  1875 
sind  die  Gemeinderäte  verpflichtet,  auf  Begt^hren  iiiläinlischer 
oder  ausländischer  i^'hördon  Zon^nisse  über  den  LfMimund  von 
Gtiüeinui'eiowuimern  ausziisLellen.  Von  Privatpersonen  ge- 
stellten Begehren  solcher  Art  ist  nur  iami  zu  entsprechen, 
wenn  sin  hinlänglich  motiviert  erscheinen. 

§  97,  Absatz  1  des  Gemeindegesetzes  enthält  sodann  fol- 
Inende  Bestimmung: 

„Das  Zeugnis  eines  unbescholtenen  Rufes  darf  nur 
solchen  Personen  verweigert  werden^  welchen  die  IHeder» 

lassung  verweigert  oder  entzogen  werden  kann  (§  33)." 

33  des  Gemeindegesetzes,  aul  den  ^  97  ausdrücklich 
verweist,  hat  folgendf'n  Wortlaut: 

„Jeder  Schweizer  hat  das  B«eht,  sich  innerhalb  des 
Gebietes  des  Kantons  Zürich  an  jedem  Orte  niederzu- 
lassen,  wenn  er  einen  Heimatschein  oder  eine  andere 
gleichbedeutende  Ausweisschrift  in  der  Gemeinderats- 
kanzlei deponiert 

Ausnaimisweise  kann  die  Niederlftssung  denjenigen, 
welche  intolge  eines  sti'iifgeriehtlichen  Urteils  niciit  iui 
Besitze  der  l)iir;LceHicl(en  Hecfite  und  Ehren  sind,  ver- 
weigert oder  entzügeu  werdeu  (Art.  45,  Absatz  2  der 
Bundesverfassung). 

Mrelu  Axteblatt  180*.  11.  M&n.  16 
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Weit^'rliiii  kann  die  Nioderlassiing  denjonigcn  ent- 
zogen wordon.  wolrhp  wogen  schworer  Vergehen  wit  dcr- 
holt  gericlitlich  bestraft  worden  sind  (Art.  45,  Absatz  3 
der  Bundesverfassnngj. 

In  beiden  Fällen  kann  indes  von  dnn  Recht  der  Ver- 
weigenuig^  oder  des  Entzuges  der  Niederlassung  nur  Gi^ 
brauch  gemacht  werden,  wenn  zugb^icli  der  Nachweis 
einee  die  öffentliche  Sicherheit  oder  Sittlichkeit  gefähr- 
denden Lebenswandels  (Art.  14  der  zürcherischen  Ver- 
fassung) geleistet  ist.^ 

Es  ergibt  sich  hieraus,  ilaß  unt»'r  Umstünden  aiicli  solchen 
Personen,  welche  eiiuual  oder  sogar  niehrfacli  \  orlM>sti-ait 
sind,  (his  Zeugnis  des  unbescholtenen  Rufes  im  Shmr  Ii  s  97 
des  Gemeindegesetzes  nicht  vei'weigtMi  werden  darf,  wenn  auf 
sie  nicht  auch  der  Schlußsatz  des  §  33  (ein  die  öffentliche 
Sicherheit  oder  Sittlichkeit  geläiirdende)'  Lebenswandel)  zutrifft. 

So  lange  aber  einer  Person  das  Zeugnis  eines  unbeschol- 
tenen Rufes  nach  §  97  des  Genieindegesetzes  ausgestellt  werden 
mu&y  dOrfen  (nach  §  97,  Absatz  2)  in  einem  von  ihr  selbst 
oder  von  dritten  Privatpersonen  verlangten  Leumundszeugnisse 
keine  Vorstrafen  erwähnt  werden. 

Die  Aiiiuin  uiig  von  Vorstrafen  ist  nur  zulässig,  wenn  Leu- 
niundszeugnisse  von  Hehürden  verlnntrt  werden. 

Dagegen  emptii'ldt  es  sich,  m  l-allen,  wo  Vorstrafen  vor- 
liegen, aher  gleich\\  ohl  nach  Maßgabe  des  §  97  das  Zeugnis 
des  unbescbolteuen  Rufes  nicht  verweigert  werden  darf,  in 
dem  Leumundszeugnisse  zu  bezeugen,  daß  der  Betreffende 
„einen  unbescholtenen  Ruf  im  Sinne  des  §97  des  Ge- 
meindegesetzes  von  1875  besitze^.  Diese  Einschränkung 
erscheint  desw^en  angezeigt,  weil  vielerorts  das  Zeugnis  eines 
unbescholtenen  Rufes  dahin  aufgefaßt  wird,  daß  der  Betref* 
fende  keine  Vorstrafen  erlitten  habe,  was  nach  den  vorstehen- 
den AusfQhrungen  nicht  ohne  weiteres  zutrifft. 

Zürich,  den  8.  März  1904. 

Der  Direktor  des  Innern: 
Lutz. 

Der  Sekretär: 
Dr.  A.  Boßhardt. 
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Kreisschreiben  des  Regierungsrates 

an  die 

KircheDpflegen 

betreffend 

die  Mitwiriiiiiig  der  Qeistliclieii  bei  der  bttrgerllehen 

Irmenpllege. 

(Vom  10.  M&rz  1904.) 


Nachdem  das  neue  Kirchengesetz  vom  26.  Oktober  1902 
die  Geistlichen  von  der  Wahl  zu  Präsidenten  derKirehen- 
pflegen  auQgesehlossen  hat,  hat  eine  Anzahl  Kirchenpflegen, 
welche  gleichzeitig  auch  das  Armenwesen  besorg:en,  die  Geist- 
liehen  z«  Präsidenten  der  Armenpflegen  gewählt, 
ohne  daß  jjMlücli  besondere,  selbstümlige  .\nnen[)flegen  bestellt 
worden  wären;  es  hat  dies  zur  Folge,  daü  solche  KirclH^n- 
ptloi^tMi  zwei  Präsidenten  besitzen,  den  einen  fCir  (Vw  Gesrliäfte 
des  Kirchenwesens,  den  andern  iilx  die  Geschäfte  des  Armen- 
wesens. 

Zu  wiederholten  Malen  ist  die  Frage  aufgeworfen  worden, 
ob  dies  zulässig  sei  und  es  ist  der  Regierungsrat  um  grund- 
sätzliche Weisung  ersucht  worden. 

Der  Regierungsrat  hält  eine  derartige  Bestellung  von 
zwei  neben  einander  amtierenden  Präsidenten  einer  einzigen 
Behörde  nicht  für  angängig.  Wenn  den  Geistlichen  die  wimsch- 
l»aie  Mitwirkung  bei  der  Besuigung  des  bürgerlichen  Arnien- 
wesens  gewalirt  bleiben  soll,  so  kann  dies  entweder  durch 
die  Wahl  des  Geistlichen  zum  Mitgliede  und  Aktuar 
der  K irc he n p f  1  ege  geschehen  oder  es  kaim  die  Btlrger- 
gemeinde  gemäß  §  103  des  Genieindenesetzes  eine  besondere 
btirger liehe  Armenpflege  bestellen,  zu  deren  Präsident 
der  Geistliche  gewählt  werden  kann,  wenn  er  bereits  Ge- 
meindebttrger  ist  oder  ihm  das  Gemeindebürgerrecht  er- 
teilt  wird  (siehe  Amtsblatt  von  1892,  Textteil,  Seite  347, 
No.  25). 
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Hierauf  ist  zur  Vermeidung  von  Rekursen  bei  der  lir- 
neuenmgswahl  der  Kircheiipfl^en  Rücksicht  za  nehmen. 

Zürich,  den  10.  März  1904. 

Im  Nainen  des  Regierungsrates, 
Der  Vizepräsident: 

Lntz. 
Der  Staatssf hreiber : 
Dr.  A.  Ii  über. 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

Tom  25.  Februar  1904. 


Als  V.  a.-u.  ßezirksanw  alt  bei  der  ßezirksanvvaltschafi 
Zürich  mit  Amtsantritt  auf  1.  März  1904  wird  Dr.  jur.  yod 
Muralt  in  Zürich  orewählt. 

An  die  im  ganzen  Fr.  16,096.  80  betragenden  Kosten  der 
Erstellung  der  Was serv ersorgnngs-  und  Hydranten- 
anlage in  der  Ortschaft  Almend  (-Ki\s nacht)  wird  ein 
Beitrag  von  Fr.  2715,  der  Genossenschaft  „Wassenrersorgong 
Herschmettlen*'  (-Goßaa)  an  die  Kosten  ihrer  im  Jahre 
1902  erstellten  Wasserv ersorgnngs-  und  Hjdranten- 
anlage  unter  Beding^ung  ein  Beitrag  von  Fr.  2070  aus  der 
kantonalen  Bran<lassekuranzkasse  bewilligt. 

Der  Gemeinde  Altstetten  wird  an  die  Kostendes  Aus- 
baues der  mittleren  (t  ü  t  e  r  s  t  r  n  ß  e  von  der  Bahnhof-  bis  zur 
Werdstraße  ein  Staats  bei  t  rag  zugesichert. 

Bas  7om  Stadtrat  Zürich  festgesetzte  Projekt  für  eine 
Privatstraße  und  Fuliwegyerbindung  zur  Aufsdifießuog 
des  Landes  an  der  Ecke  Weinberg-Ottikerstraße  in  Zürich  IV 
wird  unter  Bedingungen  genehmigt. 

Dem  Gesuche  von  Lehrer  Morf  in  Birmensdorf  um  Ent- 
lassung von  seiner  Lehrstelle  und  aus  dem  zürcherischen 
Schuldienste  auf  8fhlii(>  des  Schuljahres  1903W  wird  ent- 
sprochen unter  Ansetzung  eines  jährlichen  Ruhegehaltes. 
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Auszug  aus  dem  Protokoll 

über  die 

Yerhandloiigeii  des  zärcherisehen  Kantonsrates» 


58.  Sitzung.   Montag  den  25.  Januar  1904. 

331.  Am  31.  Dezember  1903  hat  der  Regierungsrat  den 
Entwurf  fttr  m  »Gesetz  betreffend  die  Bezirkshaupt- 
ort e*^  samt  Weisung  eingebracht  (Amtsblatt  1904,  Texttdl, 

Seite  41—58). 

Die  Vorlage  wird  an  eine  diirdi  das  Bureau  zu  wählende 

Kommission  von  11  Mit|;lit'(l»*i-n  i^ewiesen. 

Das  Bureau  des  Kantoni>rates  liat  die  Kofiniiissi<in  am  5.  Februar 
Vj04  aus  folgeaden  Mitgliedern  btstoilt:  rfcDuingcr-iiinwü,  Präsident, 
Hots^ebach,  Dr.  Zuppingcr-Zürich,  Erismann-Z&ricli,  Kunz-Bär,  Winter- 
üiiir,  Biber-Zlliieh,  SeheU^iibeig-Feiieithaleii,  Dlndlikw-Tbilwil,  Spillmiiiii' 
HedSngen,  Kans-Sttfft,  BantÜ-Dttbendorf,  und  als  Sekntltr:  Amsler-MeUtn. 

332.  Der  Rat  beluiniielt  sodann  den  ^Rechenschafts- 
bericht des  Oliergerichtes  und  des  Kassntionsjife- 
richtes  über  das  Jahr  1  1>0'2".  Die  Kommission  hat  über 
denselben  unterm  14.  Dezember  1903  einen  gedruckten  Be- 
richt erstattet  (Amtsblatt  1903,  Textteü,  Seite  1143-  1146). 

Vom  Rate  wird  nach  der  Diskussion  folgender  Beschluß 
gefaßt: 

Der  Rantonsrat  beschließt: 

I.  Der  Rechenschaftsbericht  des  Obergerichtes 

and  des  Kassationsgerichtes  über  das  Jahr  1902  wird 

abgenommen. 

II.  Mitteilung  an  das  Übergericht. 

333*  Über  den  Rechenschaftsbericht  des  Re- 
gierungsrates und  des  Eirchenrates  für  das  Jahr 
1902  hat  die  bestellte  Kommission  einen  gedruckten  Bericht 
erstattet  (Amtsblatt  1903,  Textteil,  Seit«;  1137->1142).  Es 

wird  in  die  Beratung  des  Rechenschaftsberichtes  des  Regie- 
j  uii^srates  eingetreten. 

59.  Sitzung.   Dienstag  den  26.  Januar  1904. 

336.  Die  Beratung  des  Rechenschaftsberichtes  des 

Reorierujigsrates  und  des  Kirchenrates  pro  1902  wird 
torigesetzt. 
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Im  Verlaule  der  Diskussion  werdeu  folgende  Postulate 
beschlossen : 

1.  ^Der  Regierungsrat  wird  eingeladen,  über 
die  Verhältnisse  an  der  landwirtschaftlichen 
Schule  Strickhof  und  die  gegen  die  Leitung  der- 
selben erhobenen  Anschuldigungen  einläßlichen 
Bericht  zu  erstatten.** 

2.  R  egieruiigs  i'al  wird  eiiigcl adrn .  zu  \n-\i' 
len  ürnl  bei"  ürderl  ic  Ii  Antra^j:  zu  stellen  betreffend 
Reduktion  der  Zahl  der  Mitglieder  des  gewerb- 
lichen Schiedsgerichtes  der  Stadt  Zürich.^ 


60.  Sitzung.    Montag  «len  1.  Februar  1904. 

339«  Die  Beschwerde  des  Herrn  Rechtsanwalt  Hotz  in  Ober- 

rieden  betreffend  Bürgerrech tserteilung  wird  an  ^ne 

dreigliedrige  Kommission  zum  Bericht  und  Antr^ig  gewiesen. 

Die  Konunisdoii  ist  ▼um  Bureau  des  Eimtonsnites  am  5.  Febmai 
1904  aus  folgenden  Herren  bestellt  worden:  ZOrcher-Zttrich,  Präsident, 
Studer-Winteithur,  Landolt-Affoltenia.A.  und  als  Sekretilr:  Webilin- 
Winterthnr. 

340.  Die  Berat ung  des  R  e  c  h  e  n  s  c  h  a  f  i  s  b  e  r  i  c  h  i  e  s  des 
Regier  iingsrates  über  d  as  Jahr  1  902  wird  fortgesetzt. 

Es  wenien  im  weiteren  Verlaufe  der  Beratung  noch 
folgende  Postul  ite  aufgestellt  und  beschlossen: 

1.  „Der  Hegierungsrat  wird  eingeladen,  die  Frage 
zu  prüfen  und  darüber  zu  berichten,  ob  es  nicht  an- 
gezeigt sei,  an  der  medizinischen  Fakultät  der  Hoch- 
schule eine  Professur  für  Hautkrankheiten  und  8y- 
philis  (beziehungsweise  Geschlechtskrankheiten)  zu 
schaffen  und  dem  Inhaber  dieser  Professur  zum 
Zwecke  des  klinischen  Unterrichtes  eine  Spezial- 
abteilung des  Kantünsspitales  von  genügender  Größe 
zur  Verfügung  zu  stellen." 

2.  „Der  Regierungsrat  wird  eingeladen^  die 
Frage  zu  prüfen,  ob  die  Fortbildungsschule  für 
den  ganzen  Kanton,  oder  von  den  Gemeindan 
obligatorisch  zu  erklären  sei.** 
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An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 

Ble  werden  hienmt  euigeladen,  sich  Hon  tag  den 
14.  März  1904,  vonnittags  9  Uhr,  zu  einer  Sitzung  des 

Kantonsrates  iiu  Kuiiiuuse  in  Zürich  einzufinden. 

Verhandlungsgegenstände : 

1.  Gesetz  betreffend  die  Besoldungen  und  Ruhegehalte  der 
Volksschullehrer^  Vorlage  der  Redaktionskommission. 

2.  Verordnung  betreffend  die  Kostgelder  für  die  Patienten 

und  Versorgten  in  den  kantonalen  Versort^ungs-  und 
Krankenanstalten,  Antrag  des  Regicningsrates  vom 
29.  Mai  1903,  Ahändemngsanträge  der  Kommission  vom 
16.  November  1903. 

3.  Grundpfandrechte  an  Miet-  und  Pachtzinsen,  Antrag  der 
Redaktionskoinmission. 

4.  Beschluß  betreffend  die  (Grundlagen  für  die  Ausarbeitung 
eines  neuen  Rechtsptlegegesetzes,  Antrag  der  Kommission 
vom  19.  Dezember  1908. 

5.  EinfOhrung  der  Volksioitiative  für  die  Bundesgesetz- 
gebung, AiiUa«i-  (i«'s  Regierimgsrates  vom  8.  Juni  1903, 
Antrag  der  Kumuusision  vom  13.  Februar  1904. 

6.  Gesetz  betreffend  die  dii*ekten  Steuern,  Antrag  der  Kom- 
mission vom  12.  Februar  1904. 

7.  Motion  des  Herrn  Prof.  Trdchler  betreffend  die  Stellung 
der  öffentlichen  Beamten  vom  29.  Februar  1904. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtung. 

Zürich,  den  1.  März  1904. 

Der  Präsident  des  Kantonsrates: 
Dr.  H.  Sträuli. 
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Untersuchung 

der 

BlitzschatzTorriehtuDgen  im  Jahre  i^. 


Betreffend  Voniafaine  der  periodischen  Untersachung  der 
ffiCzechatzyorrichiungen  pro  1904  hat  die 

Direktion  des  Innern, 

in  AosftthraDg  der  Bestlnimiuag  des  §  18,  Iiemma  2,  zweiter 
8atB  der  Verordnung  betreffend  Einrichtung  und  Beaufsich- 
ügong  von  BlitBschutKvorrichtungen  vom  2.  April  1903« 

>•  e  r  f  ü  g  t : 

I.  Es  sollen  pro  1904  untersucht  werden,  sümtiiche  BHtz- 
sehuteanlagen  in  nachbenannten  Bezirken  beziehungsweise  Ge- 
meinden und  Gemeindeteilen,  soweit  solche  Anlagen  im  laufen- 
den Jalire  nicht  bereits  schon  aufierordentlicherweise  untersucht 
worden  smd: 

a)  Im  I.  KralM: 

Vom  Kreise  II  dor  Stadt^emeinde  Zürich  das  (Quartier 
Enge,  vom  Kreise  IV  der  Stadtgemeinde  Zürich  di»»  Quartirn» 
ünterstraß  und  Wipkingeu  und  die  (iemeinden  Öchwa- 
mendingen,  Witikon  und  Zollikon. 

b)  Im  II.  Kreise: 

Vom  Kreisf  III  der  8tadtgemeinde  Zürich  di'r  westlich 
der  Birmensdorf er  Straße  gelegene  Teil  des  (^uai  tiers  VVicdi- 
kon  und  die  Gemeinden  des  Bezirkes  Affoltern. 

c)  Im  III.  Kreise: 

Vom  Kreise  V  der  Stadtgemeinde  Zürich  das  t^uartier 
Fluntern,  sodann  <Üe  (lemoinden  Äsch^  Albisrieden,  Alt- 
stetten, Birmensdorf,  Dietikon,  Geroldswil,  Höngg, 
Niederurdorf,  Oberengstringen,  Oberurdorf,  Örlikon, 
Otwil,  Schlieren,  Seebach,  Uitikon.  Unterengstringen 
und  Weiningen. 

SMi*  AmMlatI  IN«.  22.  MS».  16 
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d)  Im  IV.  Kreise: 

IMe  OeineindeD  Hirzel,  Hatten,  Richtcrswll,  Schö- 
nenberg und  Wädenswil. 

e)  im  V.  Kreise: 

Dit'  (i(Mneinden  Hombrei  hlikon,  Ulwii,  Stäfa,  Üti- 
koo  und  Zumikon. 

f)  im  VI.  Kreise: 

Dir  Gemeinden  Hiii  eiswil,  Fisclienthal,  UrUningeD, 
llinwii,  Hüti  und  Wald. 

g)  Im  Vtl.  Kreise: 

Die  Gemeinden  Volketswil  und  Wangen  and  s&mt- 
liche  Gemeinden  des  Bezirkes  Pfäffikon. 

b)  Im  Vlil.  Kreise: 

Die  (Teineinden  dos  B  e  z  i  r  k  e  s  Wimen  Ii  u  r  mit  Aus- 
nahiue  von  Töü«  Veitheini,  Winterthui*  und  Wulfiingeo. 

i)  Im  IX.  Kreise: 

Die  Gemeinden  des  Bezirkes  Bulach  mit  Ausnahme 
von  Glattfelden  und  folgende  Gemeinden  des  Bezirkes  Diels- 
dorf: Affoltern,  Bachs,  Boppelsen,  Buchs,  DäUlkon, 
Dftnikon,  Hüttikon,  Neeraeh,  Otelfingen,  Raat  Stadel» 

Weiach,  Windlaeh. 

11.  DiP  I  iirsfälligen  Arbeiten,  inklusive  Nacii untersuch ungea 
sollen  mit  ileiu  31.  Oktoi)er  abgeschlossen  sein. 

HJ.  Ifitteilung  an  die  Aufseher  Uber  die  Blitzschützvorrich- 
tungen  und  an  die  respekttven  Gemeinderäte^  femer  an  die 
Gebftudeeigenttlmer  durch  Publikation  Im  Amtsblatt. 

Zürich,  den  17.  Ifärz  1004. 

Aus  Auftrag  der  Direktion  des  Innera, 
Der  Sekretär  des  Assekuranswesens-: 
Schoch. 
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Beschluß  des  Regierungsraies 

botrcÜead 

Abänderung  des  RegiilatiTs  betreffend  die  Förderang 
der  KleinviebKucht  vom  22.  Augusüt  1901« 

(Vom  17.  Hilrs  1904.) 


Nach  Einsicht  eines  Antrages  der  Volkswirtschaftsdirek- 
fion  und  der  Hir  beigeg:ebenen  Kominission  für  Landwirtschaft 

beschlieUt  der  Regierun^srat 

in  teilweiser  Abänderung  des  3  des  Re£!;ulativ$  betreieud 
<fie  Förderung  der  Kleinviehzucht  vom  22.  August  1901 : 

I.  iSegenböcke  sind  alljfthriich  im  Frühjahr  an  besondern 
Schauen  zu  prämieren. 

IL  Mitteilung  an  die  Volks wirtsohaftsdiivktion  ii\r  sich 
nn^i  zu  Händen  des  Preisg:enchtes  für  die  Vieh[*räiüieiuugen, 
sowie  an  sämtiielie  »Statthalt eramier. 

Zürich,  den  17.  März  1904. 

Vor  dem  Reg^erungsrate, 
Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Euber. 


Viehhandelspatente  pro  1904. 


Nach  Erfüllung  der  gesetzlichen  Erfordernisse  sind  von 
der  Direktion  der  Volkswirtschaft  bis  zum  9.  März  1904 
368  Personen  zur  AusttbuiiL;  «ks  gewerbsmäßigen  Viehhandelü 

auf  dem  Gebiet«  des  Kantons  Zürich  berechtiget  erklärt  worden. 

jyns  Verzeichnis  der  Patentinhaber  kann  von  der  ge- 
nannten Direidrion,  Abteilung  Viehvcrkeiir,  kostenfrei  bezogen 
werden. 

Zürich,  den  9.  März  1904. 

Direktion  der  Volkswirtschaft. 
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Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  3.  März  1904. 

Salomon  Grob,  Lehrer  an  der  Primarschule  Stocken- 

Wädenswil,  wird  auf  sein  Gesuch  hin  auf  Schluß  des  Schul- 
jaliri^s  1903/04  \on  seiner  Lehrstelle  und  aus  dein  zürche- 
rischen Schuldienste  entlassen  unt^r  Ansetzung  eines  jährlichen 
Ruhej^ehiiltes;  elienso  wird  auf  sein  Gesucli  hin  auf  Mitt« 
Juli  1904  von  seine»'  Lrhrstcilo  an  der  Handelsschule  der 
Kantonsschule  in  Zürich  entlassen  Prof.  Emst  Waldburger. 

Die  durch  den  Rücktritt  des  Prof.  Haggenmacher  frei 
werdende  Lehrstelle  für  Deutsch  an  der  Indust  rieschule  in 
Zürich  wird  auf  Beginn  des  Schuljahres  1904/06  Prof.  Dr. 
Hermann  Bodmer  übertragen. 

R.  Wettsteüi,  SSdichenlehrer  an  der  Industrieschule, 
und  Dr.  Gustav  Billeter,  Professor  fOr  alte  Sprachen  am 
Gymnasium,  erhalten  auf  Beginn  des  Schuljahres  1904/05 
volle  Lehrstellen. 

Für  eine  weitere  Auitsdauer  von  sechs  Jaliren  werden 
gewälilt : 

.Vis  Li^hrer  am  kantonalen  Tech iii k u in  in  Winterthiir: 
Prof.  Dl-.  K.  Lüdin,  Prof.  Eu^en  Dolder,  Prof.  Dr.  Oskar  von 
Arx  und  Prof.  Dr.  J.  llebstein; 

als  Lehrer  am  kantonalen  Seminar  in  KUsnaeht:  Dr. 
Rudolf  Gerlach; 

als  ordentliche  Professoren  an  der  Hochschule:  Dr. 
Eugen  Bleuler^  Dr.  Georg  Cohn,  Dr.  Adolf  Frey  und  Dr.  Otto 
Haab. 

Die  nachstehenden  Primär*  und  Sekundarschulgemdnden 
erhalten  an  ihre  Ausgaben  für  Schulhausbauten,  Haupt- 

roparaturen,  Turnplätze,  Turngeräte,  Schulbänke  etc.  die  nach- 
stehend verzeichneten,  dem  Umfang  der  Bauten  und  den  Ver- 
mögensverhältnissen der  betreffenden  Gemeinden  entsprechen- 
den 8taatsbeiträge : 

a  )  Aus  de]-  Bimdessubvention  an  das  Pnnnarschulweseo 
für  das  Jahr  1903: 

Kr.  FY. 

1.  ZSiich-Stadt    .   .     70,000.  -     4.  Nicderuster  .   .   .     33,252. 60 

2.  ZolUkon  ....  97,961.—  5.  Wiaterthui-Stadt .  45,000.— 
B.  HOmU  li,40a  —    6.  Atoltcn  b.  Zfliich  68,000.— 

Totid  258,091.00 
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b)  Aus  kantonalen  Mitteln  pro  1904:- 


Fi-. 

Fr. 

L  Zliieh*Sta«lt    .  . 

7,989.— 

40.  Kempten  .... 

18,000.  - 

SLillBtittea    .  .  . 

na- 

41.  Greifensee   .  .  . 

117.- 

91  BiuiMUtMlO'yf  ... 

150.— 

42.  Htfnehaltorf  *  .  . 

1,673.  - 

llSSagg  

373.— 

48.  MOnchaltorf  (Sek.) 

188.- 

SLOilikiui  .... 

44.  Sulsbaeli  .  .  . 

1201^ 

t  Seebaeli  .... 

7,81«.  - 

46.  Dabendorf  . 

1,888.- 

7.  Urdorf  

97.— 

40.  Yolketewil  .  .  . 

853.- 

&I«gstertbal  .  .  . 

03.- 

47.  Ii^geahausea .  .  . 

880.- 

9.  BoBstettea  .  .  . 

m- 

4a  Tltilgwten  .  .  . 

10.  Ottenbach    .   .  . 

128.- 

49.  Undfllon  .... 

78.- 

11.  Adliswü  .... 

948.- 

50.  Bertschikon  .  .  . 

23.— 

12.  Hirr.el-HChe  .    .  . 

27a- 

51.  Neftenbaeh  .  .  . 

218.  - 

13.  Hirzel-Kirche    .  . 

82.- 

52.  Ibcrg  

51.— 

*Hj.  TT  invvrwiui^  ... 

1  FtAR   

10.  iii  rgOBDOIip  .    •  . 

71 

0*.  uagcnDacn  .   .  • 

aSK).  — 

10.  untren     •   •   .  . 

1  CO 
IDÖ.  — 

00.  Vcitnoim  

n  *  Mi».rneiiiQii   *    .  • 

1  J,UUU.  — 

oo.  w  aitenstein  •  ■  • 

Um.  — 

10.  inäiwu  .... 

o(.  w uiiimg^en  .  .  . 

j 

4. — 

■  ^  n  (idonswii 

Oo.  wuiTungett  (S)eiLj . 

Ol.  — 

AH  Witfenswii  (ook*) . 

ODO 

dv.  Keatungea  .  .  . 

las.  — 

(Pollt.  Oem.) 

21  Langnau  .... 

t),161.  — 

60.  TöU  

56,624.  - 

ü  Bichtcrsvvil  .    .  . 

725.  - 

61.  Ncubrunn     .   .  . 

18.  ~ 

23.  HoTnbrechtikon  .  . 

94.  - 

62.  Hortungen   .   .  . 

46.- 

24.  Hombrechtikon  (Sek.) 

86.  ~ 

63.  T Urbenthal  .   .  . 

88.- 

25.  Kflsnacht  .... 

36,000.  - 

64.  Hiicr?r©nberg .    .  . 

188.  - 

2«.  Öfwil  a.  S.    .    ,  . 

56.  - 

65.  fM'nkcn  .... 

767.- 

iT.  Htrrliberß:    .    .  . 

99.— 

66.  i>ori  

40.- 

2S.  Sräfa  

223.— 

67.  Flurlingen    .    .  . 

m- 

29.  MeilcQ-Dorf  .    .  . 

483.- 

68.  Uhwiesen     .    .  . 

57.- 

30.  ItzikoB  .... 

180. 

69.  Fcucrthalcn  .    .  . 

32j<)tiij. 

31.  Adetswil  .... 

636.— 

7ü.  Tnitnikon     .    .  . 

84.— 

32.  Hinwii  

257.- 

71.  Diotlikon  .... 

3,ÜÖ5.  — 

33.  Secirräbeu     .    .  . 

176.- 

72.  Nürensdorf  .   .  . 

351.— 

34.  Wahl  ..... 

132.— 

Tli.  Rieden     .    .    .  . 

69.— 

35.  Mettlcn-Gänrisbcrß: 

25.  - 

74.  Adlikon  .... 

24.- 

36.  Ettcnhaasen     .  . 

185.— 

75,  Diülikon  .... 

81.- 

37.  Hömli  

110.  - 

76.  IHclsdorf  .... 

159.- 

88.  Wald  (Sek.)  .    .  . 

42,0U0.  — 

77.  Öchöfllisdurf .    .  . 

94.- 

80.  Laapen  .... 

35,000.  - 

78.  Wciach  .... 

103.  — 

299,973.  - 

Tor  i!  von  a)  und  b)  058,594.60 
Aunerkiuig:  Sek.  =  SekuniUrwbalseiueindc. 
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Dem  Hülfsverein  Orlikon  wird  ein  Staatsbeitrag  von 
Fr.  100  auBgerichlet. 

Der  Wasserversoi'gungQgenoBsenschaft  Steg*Schniiiien- 
bach  (Fischenthal)  wird  an  die  im  ganzen  Fr.  32,760.  62  be- 
tragenden Kosten  ihrer  in  den  Jahren  1901  und  1902  erstellten 
Hydrantenanlage  ein  Beiti*ag  von  Fr.  52S5.  der  Rettangs- 
nnstalt  Kreienstein  «n  die  im  gunzen  Fr.  16,578.  37  be- 
namsenden Kosten  ihm  in  den  Jahren  1901  und  1902  erstellten 
H yd rantcnanlaije  unter  Bedinp:un«r  ein  Beitrag  von  Fr. 2000. 
dem  8t<aate  Zürich  an  die  Kosten  der  in  Reijensdorf»  Alt- 
und  Neu-Rheinaii  erstellt-en  Wa  sse  r  v  ei'su  rir  u  nijs-  un<i 
Hydrantenanlagen  ein  Beitrag-  von  zusammen  Fr.  32,450 
aus  der  kantonalen  Brandassekuranzkasse  bewilligt. 

Die  Direktion  des  Innern  wird  mit  £rhebung  der  Brand- 
assekuranzsteuer  pro  1903  mi  gesetzlichen  Betrage  von 
8  Up.  auf  Fr.  100  der  Assekuranzsumme  beauftragt. 

Vom  10.  März  1904. 

F)pn  vier  zürcherischen  Sektionen  des  Verbände* 
schweizerischer  Heizer  und  Maschinisten  Mrird  an  die 
Kosten  der  von  ihnen  im  Jahre  1903  abgehaltenen  Unter- 
richtskurse und  Vorti-ftge  ein  Staatsbeitrag  von  Fr.  150  ver- 
abfolgt. 

Dem  Schutzanfsichtsverein  fClr  entlassene  SIräf* 
linge  ist  pro  1904  ein  iStaatsbeitrag  von  Fr.  400  auszm'ichten. 

Es  wird  unter  heutigem  Datum  ein  Kreissch reiben  an 
die  Kirchenpllegen  betretiend  die  Mitwirkung  der  Geist- 
lichen bei  der  bürgerlichen  Armenpflege  erlassen. 


Auszug  aus  dem  Pratokoii 

Aber  die 

Terhandlmgen  d€6  sArehwiseben  KantonMrAtes. 


61.  Sitzong.  Dienstag  den  2.  Februar  1904. 

S41«  Die  Beratung  des  „ReehenschaftsberichicB 
des  Regierungsrates  Uber  das  Jahr  1902^  wird 

fortgesetzt. 
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Es  werden  noch  folgende  weitere  Postiüale  btsehlossen: 

1.  Der  Regit  l  ung^srat  wird  eingeladen,  im  v  oiks- 
«  irib«  h  M  f  t  Ii  c  Ii  II  und  finanziellen  Interesse  des 
Staat»'  s  die  Ii  (  s  i  r ('  l»  u  n ^en,  die  Rhr  i  n  w  asse  r k  riif  t f» 
neben  dem  Ltzelwcrk  su  viel  als  möglich  nutzbar 
£U  machen,  zu  fördern. 

2.  Der  Regierangsrat  wird  eingeladen,  zu  prüfen, 
ob  nicht  diireh  Aafstellnng  bestimmter  Grand- 
sitse  fttr  die  Tilgung  der  Gemeindesehulden  — 
lei  es  in  einer  Verordnung,  sei  es  in  einer  In- 
ftruktion  an  die  Beeirks-  und  6einei.nderfite  — 
etwas  E  r  s  [1  rie  Lilirh  f  s  für  die  Sanierung  der  Ge- 
meinde fina  n  z  v  e  rh  ä  1 1  n  i  s  s  c  getan  werden  kdnnte; 
eventuell  ist  die  Maßnahme  solort  zur  Ausführung 
za  bringen. 

Zum  Schluß  wini  folgender  Antrag  stillschweigend  mm 
fieschlntt  erhoben: 

Der  Kantonsrat, 
nach  Einsicht  des  Rechenschaftsberichtes  des  Re- 
giernngsrates  und  des  Jahresberichtes  des  Kirehen- 
rates  fttr  das  Jahr  1902  und  des  Berichtes  und  An- 
trages seiner  Prüfungskommission, 

beschließt: 

I.  Der  Rechenschaftsbericht  dos  Regierungs- 
rates und  der  .1  ahresl^e  rieht  des  Kirchenrates  für 
das  Jttlir  lü02  werden  genehmigt  und  abgenommen. 

n.  Die  k  antonsräilichen  Postulate  Nr.  367» 
370,  374,  402  lit  Ii,  40H.  404.  405.  408,  410.  412.413, 
415  und  416  werden  als  er  ledigt  abges  chri  eben. 

III.  Mitteilung  an  den  Regierungsrat  und  so- 
weit nötig  an  den  Kirchenrat 

342.  Unterm  20.  November  UK)3  hat  der  Regierungsrat 
dem  Kiintonsrat  Hericht  und  Antrag  eingebracht  betreffend 
die  Erhebung  eines  Staatsanleihens  vun  20  Millionen 
Franken  CAintshlatt,  TextUMi  1903,  Seit<^  1034—1040). 

Das  (xt  srhäft  ist  aui  23.  November  1903  an  die  Stants- 
reohnungsprüfuiigskommission  gewiesen  worden,  weiche  am 
Januar  1904  einen  vom  regiierungsräthchen  etwas  ab- 
weicheiiden  Antrag  einbrachte. 
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Der  Kantonsrat  faßt  auf  Gnind  der  Beratungen  folgenden 
Beschluß: 

Der  Kantonsrat, 
nach  Einsicht  eines  Berichtes  und  Antrages  des 

Re^icrungsrates, 

beschließt: 

I.  Der  Re^i *' I- II  ni^sriit  ist  ermächtigt,  zu  ni{5g- 
lichst  günsti^cii  iicil i ngiingen  ein  St aatsjiiili'ihen 
iin  Hotragc  von  15  Millionen  Franken  aufzu- 
neh  me  n. 

II.  Dieses  Anleihen  wird  verwendet: 

a.  Zur  Konversion  der  4%  Anleihen 

von  1B84,  1900    10  MUL  Fr. 

b.  Zur  Deckung  der  Kontokorrent- 
Guthaben  verschiedener  Fonds  .     2   «  ^ 

c.  Zur  Rückzahlung   temporärer  An- 
leihen S   

"To "  Mill.  Fr. 

III.  Der  Regier u  n^  s l  a  t  ist  ermächtigt,  das  An- 
ieilten  ganz  oder  in  Raten  unfzulegrn. 

IV.  Mitt&ilung  an  den  Regierungsrat  zum 
Vollzug. 


An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 

Tit! 

Sie  werden  hiermit  eingeladen,  sicfa  Montag  den 
28.,  eventuell  am  29.  und  SO.  März  1904,  voradHaga 
9  Uhr,  zu  ehier  Sitzung  des  Kantonsrates  im  Rathause  In 
Zürich  einzufinden. 

VeriMUldlMngsgegenttiiide : 

1.  CSesetz  betreffend  die  direkten  Steuern. 

2.  Grundpfandrechte  an  Miet-  und  Pachtzinsen,  Antrag  der 
Redaktionskommission. 

3.  BeschiuLi  betreffend  die  Grundlagen  für  die  Ausarbeitung 
eines  neuen  Rechtsptlegegesetzeö.  Anuag  der  Koniinission 
vom  19.  Dezember  1903, 

Gcnehni  igcn  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hochachtnng. 
Zünch,  den  16.  M&rz  1904. 

Der  Präsident  des  Kantonsrates: 
Dr.  H.  Str&uH. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

4ie  Anordnung  der  Yolksabsümmang  ¥om  15.  Mal  ISOi* 

(Vom  24.  Hfta  1904.) 


Der  Regierungsrat, 
nach  Einsicht  eines  Antrages  der  Direktion  des  Innern, 

beschließt: 

1.  Die  Yolksabstiminung  über  rlie  gernäß  Kantonsrats- 
beschloß  Yom  15.  M&rz  1904  dem  Referendum  su  unterstel- 
lende Vorlage: 

Gesetz  betrefiend  die  Besoldungen  der 

Volksschullehrer 

wird  auf  Sonntag  den  15.  Mai  1904  festgesetzt 

IL  Die  Gtemeinderäte  werden  beauftragt,  diese  Volks- 
abstimmung gem&ß  Art.  30  der  kantonalen  Verfassung,  §  4 

des  am  2'J.  Juni  1890  abgeäinlerten  Wahlgesetzes  vom  7.  No- 
vember 1869  und  den  einschlägigen  Bestiminiingea  der  Ver- 
ordDong  des  Re^erungsrates  vom  22.  Dezember  1888  über 
das  Verfahren  bei  Wahlen  und  Abstimmungen  durch  die  Urne 
ansnordnen,  besnehungsweise  rorssubereiten. 

m.  Die  AbstimmungsprptokoUe  der  politischen  Gemeinden 
sind  nebst  den  Stimmzetteln  im  Sinne  des  Kreisschreibens  der 
Dnrektion  des  Innern  vom  7.  November  1890,  die  Stimm- 
zettel gehörig  verpackt  und  versiegelt,  von  den 
Wiibll)ureanx  sofofi,  jedenfallb  s})ätestens  am  folgen- 
den Vormittage  nach  der  Abstimmung,  an  das  Bureau 
iet  Kantontralet  in  Zürich  zu  versenden  und  zwar  so^  daß 

aSirclu  iHtsUatt  1904,  29.  Min.  17 
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die  Protokolle  nicht  zu  den  Stimmzetteln  gelegt,  sondern 
einzeln  gesandt  werden. 

IV.  Die  Wahlbureaux  werden  ferner  angewiesen,  durch 
Vermittlung  des  nächstgelegenun  Toleg-raphenbureaii  über  die 
EiTgebnisse  dieser  Abstimmung  sofort  nach  hppndigter  Zu- 
aammensteUoDg,  jedenfalls  aber  bis  4  Uhr  abends,  tele* 
graphische  Berichte  an  die  Direktion  des  Innern 
in  Zürich  einzosenden,  zu  welchem  Behuf e  letztere  den 
Wahlbureaux  vor  der  Abstimmung  em  besonderes  For- 
mular (ibcnnitteln  wird.  Die  Kosten  dieser  telegraphischen 
Meldung  werden  vom  Staate  getragen. 

y.  Nichtbeachtung  der  sub  Ziffer  II  bis  IV  getroffenen 

AiiurdDungen  wii-d  mit  Ordnungsbuijc  bestraft. 

VI.  Die  StaatskAnsdei  wird  beauftragt,  die  nötige  Anzahl 
Ton  Exemplaren  der  B«ferendumsvorlage,  sowie  den  beleuch- 
tenden Berieht  nebst  den  erforderlidien  Stimmzetteln  dnieken 

zu  lassen  und  dieselben  den  Gemeinderäten  zur  Verteilung 
unter  die  Stinunberechtigten  zuzustellen. 

Vn.  Dieser  Beschluß  ist  durch  das  Amtsblatt  zu  rer- 

öffentlichen  und  sämtlichen  Gemeinderäten  für  sich  und  ZU 
Händen  der  Wahlbureaux  in  besondern  Abdrücken  zur  Nach- 
achtung, sowie  der  Telegraphen-Inspektion  Zürich  mitzuteilen. 

Zürich,  den  24.  März  19<H. 

Im  Namen  des  Beg^erungsrates, 
D^  PrMdent: 
Locher. 

Der  Staatsschreiber : 
Dr.  A.  Huber. 


üigiiized  by  Google 


228 


Volksabstimmung  vom  15.  Mai  1904. 


Mitbürger! 

GemäU  Reschlulj  des  Kantonsrates  vom  15.  März  1904 
unterbreiten  wir  Euch  zur  AbsüiamuDg  folgende  Vorlage: 

Setelz  betreffend  die  Beeeldungen  der  Vellueehullelirer. 

Wir  laden  Euch  ein,  diese  Vorlage  zu  prüfen  und  am 
Abstinimungstage,  Sonntag  den  15.  Mai  1904,  £uere 
Stimme  über  Annahme  oder  Verwerfung  derselben  auf  den 
Eoeb  zazuBteUenden  Stimmzettehi  mit  Ja  oder  abii:^ben» 

Zarich,  den  24.  März  1904. 

Im  Namen  des  Regierungarates, 
Der  Prftsideni: 
Locher. 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Huber. 


Gesetz 

betreffend 

die  Besoldungen  der  Yolkssclinllelirer» 


§  1.  Das  Minimum  dfr  Besoldung  bfträtj^t  f(\r  einen 
Primarlehrer  Fr.  1400,  für  einen  Sekundarleiirer  Fr.  2000 
jährlich,  je  mit  geeigneter  Wohnung,  6  St^r  Brennholz  und 
18  Aren  GemUseland.  Wohnung  und  GemUseland  sollen  sich 
in  mflgliehster  Nähe  des  Schulhanses  befinden. 

Die  Gemeinden  benehongsweise  Krdse  kOnnen  die  Nc- 
taralleislnngmi  ganz  oder  zum  Tal  durch  Barvergütungen 
ersetzen,  deren  Höhe  von  drei  zu  drd  Jahren  den  ört* 
liehen  Verhältmssen  entsprechend  von  der  Beadrksscbulpflege 
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nach  Vernehmlassimg  der  Gemeinde-  tieziehuugsweise  Se- 
knndarschiilpflege  festgesetzt  wird. 

%  2.  Von  der  gesetzlichen  Barbesoldung  ubemimmi  der 
Staat  zonftchst  zwei  Drittel.  An  den  letzten  Drittel  l^tet  er 
den  Sehulgemdnden  und  den  Sekundarschnlkreisen  Beitnl^i- 
nach  ihrem  Gesamtsleui'rfuß  nnd  ihrer  Stouerkraft  in  den 
letzten  fünf  Jährte" n.  Zu  diesen i  Zwecke  stellt  der  R^erungs- 
rat  Klassen  auf,  deren  höchste  nicht  den  vulh n  Betrag  er- 
halten, deren  niedrigste  nicht  unberücksichtigt  bleiben  soll. 

§  3.  Außerdem  richtet  der  Staat  den  Lehrern  folgende 
Altersznlagen  aus: 

Für  das  5.  bis   7.  Dienstjahr  Fr.  100 

„      „     8.  ^   10.        „  „  200 

„  „       11-      5,      13.  y^  ^  300 

„     »    14.  „  16.       „  „  400 

n     i>    17.  r>  19.        „  „  500 

,1     „    20.  und  die  weiteren  Dienstjahre  ^  600. 

8  4.  Bd  Berechnung  der  Alterszulagen  zählen  in  der 
Regel  nur  die  Dienstjahre,  welche  an  einer  öffentlichen  Schule 
des  Kantons  oder  an  den  in  §  13  genannten  Erziehungsanstalten 
erfflUt  worden  and. 

Ausnahmsweise  ist  der  Regierun^srat  berechtigt,  anf  An- 
trag des  Erziehiintjsrates  auch  anderwärts  geleistete  Schui- 
dienste  in  Berechnung  fallen  zu  lassen. 

§  5.  Wenn  eine  Gemdnde  oder  ein  Kreis  von  sich  aus 
me  Besoldungszulage  ausrichtet,  so  beteiligt  sich  der  Staat 
an  dieser  Mehrausgabe  bis  zum  Besoldungsbetrage  von  Fr.  1700 
für  die  Primarlehrer  und  Fr.  2200  für  die  Sekundarlehrer, 

Altersznlagen  nicht  inbegriffen,  und  zwar  höchstens  mit  der 
Hälfte,  mindestens  mit  einem  Zehntel,  wobei  die  in  §  2  be- 
zeichnete Klasseneinteilung  der  Gemeinden  und  der  Kreise 
maßgebend  ist. 

§  6.  Um  dem  Lehrerwechsel  m  steuerschwachen  und 
mit  Steuern  stark  belasteten  Landgemeinden  mit  ungeteilten 
Schulen  entgegenzutreten,  bewilligt  der  Regierungsrat  aul  das 
Gesuch  der  Schulpflege  und  den  Antrag  des  Erziehungsrates 
tttcfatigen  definitiv  angestellten  Lehrern  der  Primarschule 
staatliche  Zulagen  zu  der  gesetzlichen  Besoldung 
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lYiv  jährliche  Ziiin^^e  hetrfi^t  im  ersten  bis  <lntt«^n  Jahre 
Fr.  200,  im  vierten  bis  sechsten  Jalire  h  r.  500,  im  siebenten 
bis  neunten  Jahro  Fr.  400  und  für  die  Folgezeit  je  Fr.  500. 

Die  staatlichen  Zulagen  haben  in  der  Regel  die  Ver- 
abreichang  einer  Geraeindezulage  (§  5)  zur  Voraussetzung.  In 
kebem  Falle  aber  dQrfen  infolge  der  staatUchen  Zulagen  die 
ron  den  Gemdnden  verabreichten  freiwilligen  Besoldung»- 
zolitgen  yemündert  werden. 

§  7.  Die  stÄutlichen  Zulagen  vvenlen  jeweilen  fOr  einen 
Zeitraum  von  (lr«'i  .Jahren  zugesichert;  der  Lehrer  übeniinunt 
dafür  die  VerpliichtUQg,  ebenso  lauge  an  der  betrefEenden 
Stelle  zu  bleiben. 

Die  Gemeinden  können  ihre  Zulagen  an  die  nfimliche 
Bedingung  knüpfen  wie  der  Staat. 

Tritt  der  Lehrer  vor  Ablauf  e'mer  dreijährigen  Verpilich- 
tangsfrist  zurück,  so  hat  er  die  in  diesem  Zeitraum  ber^ts 
bezogenen  Zulagen  zurdckzuerstatten.  Die  Verpflichtung  zur 
EUckzahlong  fällt  dahin,  wenn  der  Rücktritt  ron  der  SteUe 
oach  amtsärztlichem  Zeugnis  notwendig  ist  oder  wenn  der 
rerpflichtete  Lehrer  alters-  oder  gesundheitshalber  oder  eine 
Lehrerin  wegen  Verheiratung  ganz  aus  dem  Lehramte  aus- 
scheidet. 

l^i  Rückerstattung  von  Gemeimiczulagen  hat  die  Gemeinde 
die  daran  erhaltenen  Staatsbeiträge  der  Staatskasse  zui  uckzu- 
Zählen. 

§  8.  Die  Jahresbesoldung  der  Arbeitsieh rerinnen  beträgt 
Ittr  die  wöchentliche  Stunde  nundestens  Fr.  40.  Von  dieser  Be- 
soldung Qbemimmt  der  Staat  zwei  Drittel.  Femer  richtet  der 
Staat  den  Arbeitslehrerinnen  Zulagen  aus,  welche  für  das  6.  bis 
10.  Dienstjahr  Fr.  5»  für  das  ll.>-15.  Fr.  10,  für  das  16.— 20. 
Fr.  15,  weiterhin  Fr.  20  jährlich  für  ^e  wöchentliche  Stunde 
betragen. 

§  9.  W(»nn  Infolt^e  Erkrankunpf  von  Lehrern  oder  Ar- 
lieitsleh rerinnen  oder  infolge  ansteckender  Krankheit  in  der 
Familie  Stellvertretung  nötig  wird,  so  übeminunt  der  Staat 
die  Kosten  des  Vikariates. 

Das  Gletehe  gilt,  wenn  Lehrer  durch  den  Rekrutendienst 
oder  die  regelmäfilgea  Wiederholungskurse  am  Schuldienst  top* 
hindert  sind. 
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§  10.  Wenn  ein  Vikariat  länger  als  ein  Jahr  dauert,  so 
entsche'ulet  der  Regierungsrat,  ob  und  wie  weit  die  Kosten  der 
Stellvertretung  durch      n  »Staat  noch  länirer  zu  fragen  seien. 

In  keinem  Falle  darf  ein  Vikahat  länger  als  zwei  Jahre 
dauern. 

§  11.  Die  Vikariatsbesoldung  beträgt  auf  der  Stufe  der 
Ptimarschole  Fr.  dO,  auf  der  Stufe  der  Sekundärschule  BV.  35 
m  der  Woche,  für  die  Arbeitsschule  80  Ra[)])en  für  die  Stunde. 

§  12.  Der  Lehrer  "ist  verpflichtet,  seine  ganze  Arbeits- 
kraft in  den  Du  nst  seines  Lohramtes  zu  stellen. 

Ohne  Bewilligung  des  Erziotiungsrates  dai-f  ci*  wedei*  eine 
andere  Stelle  bekleiden^  noch  eine  Nebenbeschäftigung;  l>etreiben, 
welche  mit  einem  Einkommen  verbunden  oder  zeitraubend  sind. 
Ausgenomnnen  ist  eine  Betätigung  zu  erzieherischen  Zwecken. 

Die  Bewilligung  ist  zu  versagen^  wenn  die  Steile  oder  Neben- 
besehäftlgung  dem  Lehramte  nicht  angemessen  ist  oder  die 
Tätigkeit  des  Lehrers  zum  Schaden  der  Schule  allzusehr  in 
Anspruch*  nimmt.  Ergeben  sich  Obelstände»  so  kann  eine  bereüs 
erteÖte  Bewilligung  wieder  zurückgezogen  werden. 

§  13.  Die  Bestimmungen  des  ITnterrichtsgeset/.es  vom 
23.  Dezember  1859  betreffend  die  Ruhegehalte  der  Lehrer 
(§§  313  und  314)  finden  entsprechende  Anwendung  auf  die 
Lehrerschaft  der  auf  der  Stufe  der  Volksschule  stehenden, 
vom  Staate  unterstützten  oder  nach  §  81  des  Volksschul- 
gesetzes Yom  11.  Juni  1899  untersttttzungsberechtigtett  Er- 
ziehungsanstalten, sowie  auf  die  patentierten  Lehrer  an  6e- 
meindewaisenanstalten,  soweit  nicht  die  AnsteUungsrerhältmsse 
der  Lehrer  an  den  genannten  Anstalten  eine  Abänderung  be- 
düngen. 

§  14.  Ein  in  der  regelmäßigen  Bestätigungswahl  (Art,  64  der 
Staatsverfassung)  nicht  wiedergewählter  Lehrer  hat  während 
eines  Vierteljahres  von  d(»tn  Ta-^re  des  Ablaufes  der  Amtsdauer 
an  Ansprach  auf  die  <_:('S('tzliche  Bar])esoldung  mit  Inbegriff 
der  Alterszulagen,  sofern  er  wäln-end  dieser  Zeit  nicht  an  eine 
andere  Stelle  abgeordnet  oder  ge\\  ählt  wird.  Dieser  Besol- 
dungsbetTcig  fällt  zu  Lasten  des  Staates. 

Der  Erziehungsrat  kann  dem  Lehrer  für  den  Rest  der 
Amtsdauer  vom  Tage  der  Wegwahl  an  einen  vom  Staate  be- 
soldeten Vikar  bestellen. 
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Schiaß-  and  Übergangsbestimmungen. 

$  15.  Dieses  Gesetz  tritt  nach  der  Annahme  durch  das 
Volk  an  dem  auf  die  amtfiche  Veröffentlichung  der  Abstim- 

mungsresultate  folgenden  Ta^?e  in  Kraft;  die  darin  enthaltenen 
nenen  Resoldungsansatze  und  Zulagen  werden  vom  1.  Mai  1904 

au  ütTfchnet. 

§  16.  Lehrer  an  geteilten  iSchuIon,  welche  beim  Inkraft- 
treten dieses  Gesetzes  staatliche  Besoldungszulagen  beziehen, 
haben  Anrecht  auf  den  Weiterbezng  derselben  gemäß  den 
Bratimmongen  von  §  6. 

§  17.  Durch  dieses  Gesetz  werden  alle  entgegenstehenden 
ßestimnmngen  aufgehoben,  im  besondern  das  Gesetz  betreffend 
die  Besoldungen  der  VolksschuUehrer  vom  22.  Dezember  1872, 
§§41  Absatz  1  und  75  bis  78  des  Gesetzes  i)etreftend  die  Volks- 
schule vom  11.  Juni  1899,  §§  297  und  298  des  Gesetzes  Uber 
das  gesamte  Unterrichtswesen  des  Kantons  Zürich  vom  23. 
DeztMivber  1859,  soweit  diese  letztern  Paragraphen  sich  auf 
<fie  Lehrer  an  der  Volksschule  beziehen. 

Zürich,  den  15.  März  1904. 

Im  Namen  des  Kantonsrates, 
Der  Präsident: 
Dr.  H.  Sträuli. 
Der  erste  Sekretär: 
Dr.  A.  Hub  er. 


Beleuchtender  Bericht. 

(Verfaßt  vom  Eegierongsrate.) 


Die  allgemeinen  Besoldungsverhältnisse  der  zürcherischen 
Volksschallelirer  sind  zur  Zeit  geregelt  durch  das  Gesetz  be* 
treffend  die  Besoldungen  der  Volksschullehrer  vom  22.  De- 
zember  1872.  Nach  diesem  Gesetz  beträgt  das  Minimum  der 
Barbesoldung  ittr  einen  Primarlehrer  h^.  1200,  für  einen 
Sekandarlehrer  Fr.  1800  jährlich,  jt  nebst  Wohnung,  zwei 
Klafter  Holz  jährlich  und  y%  Juchart  Gemttseland.  Dazu  kom* 
nien  Alterszulagen  bis  auf  Fr.  400,  sodaß  nach  20  Dienst- 
jähren  die  Barbesoldung  für  dnen  Primarlehrer  das  Maximum 
▼on  Fr.  1600^  für  einen  Sekundarlehrer  von  Fr.  2200  erreicht. 
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Zu  dif»sen  "resetzJichen  Besoldung:^!!  koimiien  weiter  fakul- 
tative Zulu^eQ  des  Staates  und  der  (temeinde.  Nach  dem  lie- 
soldunf^sgesetz  vom  Jahre  1872  war  der  Re^ieriini!,srat  l>efugt, 
^um  öfterein  Lt;lirerwechsel  vorzubeugen»  die  Hesoldung  der 
I. einer  an  einzelnen  abgelegenen  8chulen  fPriinarschulen)  aus 
Staatsmitteln  bis  auf  Fr.  300  über  den  Normalaosatz,  durch  die 
sogenannten  „Rergzula^en"  zu  erhöhen".  Die  fakultativen  Zu- 
lagen der  (jemeinilen  liafien  im  Laufe  der  Zeit  stetig  zuge- 
nommen und  zwar  sowohl  naeh  ihrer  Zahl,  als  nach  ihrem 
Umfang.  Die  ungenügende  staatliche  Besoldung  der  Volks- 
schullehrer auf  der  einen  Seite  und  der  Wetteifer  der  Ge- 
meinden in  der  Gewinnung  tüchtiger  Lehrkräfte  auf  der  andern 
Seite  haben  zosammen  bewirkt,  daß  heute  von  1016  Pri- 
marlehrern  nur  noch  113  (wähl  meist  Verweser)  und  von 
244  Sekundarlehrem  nur  noch  4  sind,  die  keine  Gemeinde- 
snilage  beziehen,  während  903  Primär-  und  240  Seknndarlehrer 
einer  solchen  teilhaftig  sind. 

Das  Gesetz  betreffend  die  Volksschule  vom  11.  Juni  1899 
hat  an  den  allgemeinen  Besoldungen  der  Primär-  und  Seknn- 
darlehrer nichts  geändert,  auch  die  Alterszulagen  sind  ge- 
blieben wie  bisher.  Dagegen  haben  die  früher  sogenannten 
^Bergzulagen**  eine  Erweiterung  erfahren,  indem  §  76  be- 
stimmte: „Um  dem  Lehrerwechs^  in  steuerschwachen  und 
mit  Steuern  stark  belasteten  Landgemeinden  entgegenzutreten^ 
werden,  bis  zum  £rlaß  eines  neuen  Besoldungsgesetaes,  durch 
den  Regierungsrat  auf  den  Antrag  des  Erziehungsrates  an  de- 
finitiv angestdlte  Lehrer  und  Lehrexinnen  der  Primarschulen 
staatliche  Zulagen  zu  der  gesetzlichen  Besoldung  ausgerichtet. 
Die  Zulagen  werden  jeweilen  für  einen  Zeitraum  von  drei 
Jahren  zugesicliert;  der  Lehrer  übernimmt  die  Ver[)tlichtung, 
so  lange  an  der  betreffenden  Schule  zu  bleiben.  Die  jährliche 
Zulage  beträgt  im  ersten  bis  dritten  Jahre  Fr.  ^00^  im  vierten 
bis  sechsten  Jahre  Fr.  300,  im  siebenten  bis  neunten  Jahre 
Fr.  400  und  für  die  Folgezeit  je  Fr.  500.  Die  staatlichen  Zu- 
lagen haben  in  der  Rcf^el  die  Verabreichung  einer  Gemeinde- 
zulage zur  Voraussetzunir  In  keinem  Falle  aber  dürfen  in- 
fol'jo  der  staatliehen  Zul.iiifMi  die  von  der  (Jeineinde  verab- 
reichten freiwilligen  Hesoldungszulagen  vermindert  werden.** 

Unter  dem  Einfluß  dieser  Bestimmung;  und  sehon  früher 
ist  die  Zahl  der  staatlichen  Zulaü:en  alhnrihlirh  ('rhe])licli  ge- 
stieg» mi  :  Im  .Jahr  1887  waren  14,  am  1  Januar  1900  92  und 
zurzeit  sind  155  Lehrer  derselben  teilhaftig. 

Das  Gesetz  vom  22.  Dr/eTidier  1.^72  setzte  ferner  b\<t, 
daü  ein  Vikar  an  der  Primarschule  mit  Fr.  20,  an  der  Öe- 
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knodarschiile  mit  Fr.  25  wöchentlich  ent6chä(%t  werde,  nnd 
iM  eine  Arbeitslehrerin  Ton  der  Gemeinde  miiulestens  Fr.  25 
jfthrlieh  fOr  die  wöchentUche  Jahresstunde  za  bessiehen  habe. 

Durch  das  Ges^z  Ton  1899  wurde  die  Jahresbesoldung  . 
der  Arbeitslehrerinnen  von  mindestens  Fr.  25  per  wöebentr 
Sehe  Unterrichtsstande  auf  mindestens  Fr.  40  erhöht,  und  die 
Wohltat  der  Alterszulagen  auf  die  Arbeitslehrerinnen  aas- 
gedehnt in  der  Weise,  daß  die  Besoldung  nach  je  ftml  Dienst- 
jahren bis  zum  swanaigsten  Dienstjahr  um  Fr.  5  for  die 
wöchentliche  Stunde  steigen  solle,  und  den  Arbeitslehrerinnen 
zQgenehert,  daß  die  Bestimmungen  betreffend  die  Ruhegehalte 
der  Lehrer  auch  auf  sie  zu  entsprechender  Anwendung  kommen 
soUen.  Die  Vikariatsbesoldun^^  auf  der  Stufe  der  Primtirschule 
wanic  auf  Fr.  30,  auf  der  Sekundarschulstufe  auf  Fr.  35 
in  der  Woclie  erhöht,  für  die  Arbeltsschule  auf  80  Rp.  für 
<He  Stande  festgesetzt. 

.  Hat  also  das  Gresetz  betreffend  die  Volkssehole  vom  11. 
Jörn  1899  für  die  allgemeinen  Besoldungsverhältmsse  der 
VotksschuUehrer  keine  Änderung  gebracht,  so  hat  es  doch 
tlen  Gein^den  einen  Teil  der  bis  dahin  von  ihnen  getragenen 
Besoldun^slasten  abgenommen  und  auf  die  Schultern  des 
Staates  gelegt.  Von  der  gesetzliehen  Barbesoldunt^  von  1200 
bezieh unjjjsw eise  Fr.  1800  übernahm  der  Staat  statt  der  l»is- 
herig^en  Hälfte  zwei  Drittel  und  an  den  letzU'n  Drittel  leistet 
er  Beiträge  mich  Maßgabe  des  GesamtsteuerfußeF'  und  der 
Steuerkraft  der  Schulgemeinde  oder  d(»s  Sekundarschulkreises. 
Gestiegen  sind  auch  die  Beiträ^re  an  die  freiwilligen  (xemeinde- 
znlagen  und  zwar  in  der  Weise,  dali  <ler  Staat,  wenn  oine 
Gemeinde  oder  ein  Kreis  von  sich  aus  die  Lehrerhesoldung 
«PTter  erhi'^ht.  sich  bei  «li^ser  Mehraus'^nbc  bis  zum  Besol- 
duniislietraLie  von  Fr.  1 SUÜ  für  die  Primär-  iinfl  Fr.  2200 
für  <lie  SekiindMilchrcr  ( AlterF/ulage  nicht  itiiregriffen,  also 
GeiiH'indezul.'iLre  v(»ii  Fr.  (iOO  für  Prirnai*-  und  Fr.  400  ftir 
8«'kvir^ iMrlefn-pr I  mit  10  l»is50**  n  beteiligte.  Die  Alterszulagen 
wurden  NN  i«  Ii  !  um  trnnz  vom  St.-uite  l)estnt1en.  An  der  er- 
höhten n»'>(il»lnn^:  der  Arbeitsieh i'erinnen  beteiligie  sich  der  Staat 
ebenfalls  mit  zwei  Dritteln,  den  letzten  I>ritfel  hat  die  Ge- 
meinde ganz  und  ohne  weitere  Slaalszuschiisse  zu  tragen.  Die 
Vikariatsbesoldimg  (aucit  bei  den  Arbeitülehrerinuen)  über- 
nalnn  der  St^t  ganz,  wenn  infolge  Erkrankung  von  Lehrern 
oder  intulge  ansteckender  Krankheit  in  der  Familie  Stellver- 
tretung nötig  wurde,  oder  wenn  Lehrer  ilun-ii  den  Rekiuteu- 
dienst  oder  die  regelmäLiigeu  Wiederholungükurse  am  Schul- 
tüenst  verhindert  waren. 


üigiiized  by  Google 


230 


Naehdem  in  dieser  W^se  den  Gemeinden  auf  dem  Ge- 
!Me  des  Sdnilweflens,  spesaeil  der  Lehrerbesoldong,  eine  nitM 
onerheUiGfae  Enflastang  za  %eäl  geworden  war,  mii£(en  die 
<  niehsten  Bestrebongen  der  Behörden  dahin  gericJitet  sein,  den 
Volksschufiehrem  selbst  eme,  wenn  auch  in  l^cheidmmi  Gren- 
zen sich  bewegende  Anfbessmmg  ihrer  seit  BO  Jahren  unyer- 
ändert  geblieb^en  allgemeinen  staatlichen  Besoldung  sa  aehem. 
Zu  diesem  Zwecke  legte  der  Regierongsrat  schon  am  10.  Febmar 
1900  dem  Kantonsrate  änen  Oiesetaesentwurf  vor,  welcher  das 
Miniinnm  der  Besoldnng  Ittr  einen  Primariehrer  auf  Fr.  ISOO, 
für  einen  Sekundarlehrer  auf  Fr«  2100  jährlich  erhöhte,  je 
nebst  geeigneter  Wolmong,  sechs  Ster  Brennhols  and  18  Aren 
GemUseland^  und  das  nach  19  Dienstjahren  zn  errdchende 
Maximum  der  Alterssnlage  auf  Fr.  700  {(^stsetate.  IMe  rer- 
h&llnismfißi^e  Betätigung  des  Staates  an  Besoldungen  und  Zu- 
lagen blieb  im  wesentlichen  gleich  wie  im  Volksschulgeseta 
TOm  11.  Juni  1899. 

Der  Kantonsrat  überwies  diesen  Geseizescntwnri  einer 
Kommission,  welche  sich  unverweilt  an  die  Arbeit  machte, 
ihre  Beratungen  bis  im  September  1900  zu  Ende  führte  und 
in  der  Hauptsache  den  Anträgen  des  Regierungsrates  au- 
stimmte,  mit  Reduktion  des  Maximums  der  Alterszulagen  auf 
Fr.  600.  Nun  abpr  traten  neue  Hindernisse  in  den  Weg.  Die 
Finanzlage  des  Kantons  hatte  sich  in  den  letzten  .Jahren 
wcsmtlich  vri-sclilimmort.  Die  Staatsrechnung;  des  Jahres  1899 
w'u'S  einen  Fehltietrat^  von  Fr.  4-82,102,  <!ieje,ni^e  von  1900 
einen  solchen  von  Fr.  703,521  auf.  Bei  dieser  »Sru  iilH^e  beschloß 
der  Kantonsrat  in  seiner  Sitzung  vom  1.  Mär/.  1901,  es  s& 
anc^esichts  der  drohenden  Staatsrechnungsdefrzib»  zurzeit  von 
iU'v  sofortigen  Inangrittnahme  aller  jener  i^i  set/gehcrisclien 
Arbeiten  Umgang  zu  nehmen,  welche  eine  wesentliche  jähr- 
liche Mehrausgabe  im  (rpfolge  haben,  und  nur  solche  Gesetz 
zu  behüiideln,  bei  welchen  eine  Mehrbelastung  des  Budgets 
nicht,  oder  doch  nur  in  bescheidenem  Maße  vorauszusehea 
sei.  In  den  Jahren  1901  und  1902  wuchsen  die  Staatsrech- 
nungsdefizite noch  mehr  an  und  das  LehrerbesolduugsgesetK 
konnte  nicht  in  Beratung  ge/.ogen  werden. 

Mittlerweile  aber  kam  die  Frage  der  Unterstützung  der 
Volksschule  durch  den  Bund  in  FhiL,,  und  am  28.  November 
1902  wurde  in  der  eidgenössischen  Volksabstimmung  der  er- 
weiterte Artikel  27  der  Bundesverfassung,  welcher  den  Kan- 
tonen zur  Erfüllung  der  ihnen  auf  dem  Gebiete  des  Phmar- 
unterrichtes  oblieu;<?)den  Pflichten  Hund  es  beitrüge  zusichert^ 
mit  258,567  gegen  80,429  Stimmen  aageuummen.  Am  25.  iaiA 
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1905  erfolol^  (\pr  Erlaß  ries  niindesgesetzes  betreitencl  die 
Unterst iitziin^  der  oftentlichen  Piiinarschule  durch  den  Bund, 
und  da  ein  Referenduriisl)e^ehren  nicht  stattfand,  so  konnte 
dieses  Gesetz  im  Monnt  Oktober  1903  in  Voii/uir  gesetzt 
werden.  Durch  dasselbe  werden  dem  Kiinton  Züricli  künftig 
jeiles  Jahr  ungefähr  Fr.  258,000  Bundesi^elder  für  die  Volks- 
schule zufließen,  und  da  dir  Erliöhung  der  Primarlehrer- 
besoldungen  zu  den  VerwemhiiiL^cn  ü;»  liört,  welche  «gesetz- 
lichen Ansprach  auf  Bundesunterstiit/un^  haben,  so  hielten 
die  Behörden  den  Zeitpunkt  für  gekomniea,  die  Beratung  des 
Lehrerbesoldungsget>etzes  nun  wieder  energisch  an  die  Hand 
2Q  nehmen,  um  die  Frage  so  rasch  ala  möglich  dem  Volke 
Mlbst  /um  Entscheide  vorzulegen. 

Doch  mußte,  trotz  der  zur  Verfügung  stehenden  Bundes- 
Subvention ,  der  tinanzieüen  Situation  Rechnung  getragen 
werden.  Der  Regiernngsrat  wollte  dies  in  der  Weise  tun, 
daß  an  dem  ursprüngiit  h  von  ihm  beantragten  Besoldungs- 
niiniTnuni  von  Fr.  1500  fiii-  rrimaj  -  und  Fr.  2100  für  Sekundar- 
iehrer  zwar  lestgehalten.  d;igegen  das  Maximum  der  Alters- 
zulage von  Vv.  700  auf  Fr.  ;jOO  reduziert  werde.  Die  Kom- 
mission des  Kantonsrates  glaubte,  noch  einen  Schritt  weiter 
gehen  zu  sollen;  sie  reduzierte  das  Besoldungsnünimuui  auf 
Fr.  1400  beziehungsweise  Fr.  2000,  blieb  dagegen  bei  der  von 
ihr  schon  früher  beschlossenen  Ansetzung  des  Maximums  der 
Aitersziiiagen  auf  Fr.  iiOO  stehen.  Tm  Interesse  der  Einigung 
und  einer  inögüclist  günstigen  Vorl>ereitung  der  Referendunis- 
abstiuimung  pQichtete  3chüei^iich  auch  der  Kegieriiogsral 
<üe8en  Anträgen  bei. 

So  kam  der  Geset/eseTitwurf  in  der  vorliegenden  h  assun«^ 
/nstande.  Rekapituüeren  w  ir  in  Kür7e  seinen  Hauptinhalt : 
ilinirnuni  der  Besoldung  für  einen  Primarlehrer  Fr.  1400, 
für  einen  Sekundarlebrer  Fr.  2000,  je  mit  geeigneter  Wohnung, 
sechs  Ster  Brennholz  und  18  Aren  (Ipmüselantl.  Die  Ge- 
meinden beziehungsweise  Kreise  können  die  Naturalleistungeii 
ganz  oder  zum  Teil  durch  Barvei'gütungen  ersetzen,  dere» 
Hohe  von  der  Bezirksschul  pflege  festgesetzt  wird.  Von  der 
gesetzlichen  Bar))esoldung  übernimmt  der  Staat  zunächst  zwei 
Drittel,  an  den  letzten  Drittel  werden  Beiträge  geleistet  ge- 
mäii  Gesnmtsteuerfuß  und  Steuerkraft  der  Gemeinden  be- 
»ehungsweise  Kreise.  Außerdem  richtet  der  Staat  den  Lehrern 
Alterszulagen  aus,  die  nach  vier  Dienstjahren  mit  Fr.  100  beginnen, 
von  da  an  alle  drei  Jahre  um  Fr.  100  sich  steigern  und  nacil 
19  Dienßtjahren  mit  Fr.  600  das  Maximum  erreichen.  Wena 
dne  Gemeinde  oder  ein  Kreis  Ton  sieh  aus  eine  Besolduj^- 
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zulutre  ausrichtet,  so  beteiligt  sich  der  Staat  dabei  bis  zum 
Besoldungsbetrage  von  Fr.  1700  (^l'iifuarlelirrr ;  und  Fr.  2200 
(Sekundarlehrer),  Alterszulagen  nicht  inbe^rilleD,  also  bei  Zu- 
lagen für  Primarlehrer  bis  auf  Fr.  300,  für  Sekundai'lehrer 
bis  liui  Fr.  200,  mit  Beiträij:en,  die  /wischen  10  und  50  Prozent 
sich  bewegen,  je  nach  Steuerful,»  und  Steuerkraft  der  Ge- 
meinden beziehungsweise  Kreise.  Die  zur  Venninderung  des 
Lehrerwechsels  in  den  Landgemeinden  schon  bisher  verabfolgten 
Staatszulagen  (sogenannte  Bergzu lagen)  sind  beibehalten  in 
Ül)erein8timmung  mit  den  bisherigen  Bestimmungen  des  Volks- 
schulgrsetzes  und  der  bisherigen  Praxis,  mit  der  einzigen 
wesentlichen  Änderung,  daß  künftig  solche  Zulagen  nur  noch 
an  Landgemeinden  mit  ungeteilten  Schulen  verabfolgt  werden 
sollen.  Lehrer  an  geteilten  Schulen,  welche  bereis  staatliche 
Besoldungszulagen  l)eziehen,  haben  .tVnrecht  auf  den  Weiter* 
bezug  derselben.  Die  Besoldungsverhältnisse  der  Arbeits- 
Idurerinnen  sind  unverfindert  so  geblieben,  wie  das  Gesetz 
beireffend  die  Volksschule  sie  festsetzte,  ebenso  dlQ  Leistungen 
des  Staates  an  diese  Besoldungen.  Weiter  sind  unverändert 
geltUeben  die  Bestimmungen  betreffend  Vikariate  und  Vikariats- 
besoldung. 

Mit  Bezug  auf  die  Nebenlu  schäftieungen  der  Lehrer  ist 
auf  12  zu  verweisen,  welcher  den  Lehrer  verpflichtet,  seine 
L^1n/<^  Arbeitskraft  in  <len  Dienst  seines  Lehramtes  zu  stellen. 
iHuw  Bewilhöimg  des  Erziehungsrates  <l;rrt  «Icr  Lehrer  weder 
eine  andere  Stelle  beklpiclen.  noch  eine  Nebenbeschfiftigung 
betreiben,  w  elche  mit  einem  Kinkonunen  verbunden  oih^r  zeit^ 
raubend  sind.  AusgfMit)!nni»Mi  ist  eine  Hetntigung  zu  erziehe- 
rischen Zwecken.  Die  Hewillii^un«^  ist  /u  versagen,  wenn  die 
Stelle  oder  Nebenheschiittifruiii;  dem  Lehi-aniie  niciU  ange- 
messen ist  oder  die  Tätigkeil  des  Lehreis  /um  Schaden  der 
Schule  allzuselir  in  Anspruch  nimmt.  Krireben  sich  Cbel 
stände,  so  kann  eine  bereits  erteilte  Bewilli^^ung  wieder  zuriick- 
gezogen  werden.  Ruhegehaltsberechtigt  werden  durch  den 
Entwurf,  der  im  übrigen  an  den  Bestijnmungen  betreffend 
die  Ruhegehalte  nichts  ändert,  die  Lehrerschaft  der  auf  der 
Stufe  der  Volksschule  stehenden,  vom  Staate  unterstützten 
oder  nach  §  81  des  Volksschulgesetzes  unterstiitzungsl)erech- 
tigten  Endehungsanstalten,  sowie  die  j)atentierten  Lelirer  an 
Ghemeindewaisenanstalten ,  soweit  nicht  die  Anstellungsre^ 
hältnisse  der  Lehrer  an  den  genannten  Anstalten  eine  Ah* 
änderung  bedingen.  In  Analogie  einer  Im  neuen  Kirchengesetz 
zu  Gunsten  der  Geistlichen  aa:l^tellten  Bestimmni:^  erhSlt 
dn  in  der  sechsjähiigen  Best&tigungswahl  nidit  wiedergewfthlter 
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Lvhvcv  während  eines  Viertcljalires  von  dpm  T;ii?e  des  M>- 
lauies  der  Arntsdauer  an  Anspruch  auf  dir  _i^('S('t/liohe  Har- 
besolduni;  init  Inbegriff  der  Alterszulagen,  sofern  er  während 
dieser  Zeit  nicht  an  ein<*  andere  Stelle  al »«geordnet  oder  fje- 
wählt  wird.  Dieser  llesoldiinLCsbetraf;  fällt  zu  Lasten  des 
Staatp«.  T)pr  Krziclinngsrat  kann  dem  Lelirer  für  d<'n  Rest 
(ipr  Aintsdauer  vom  Tai^e  der  Wegwahl  an  einen  vom  blaute 
i>esoideten  Vikar  bestrllen. 

.  In  sor^faltiLTiMi  lierechnun«,n»n  ist  die  Mehrhein  sin  ns:.  welche 
dem  St^at  aus  diesem  Gesetzesentwurl  erwächst,  auf  den 
31.  Dezernbt-r  1P03  auf  Fr.  322,500  ermitte  lt  worden,  d.  h. 
auf  etwa  Fr.  (34,500  melir,  als  die  dem  Kanton  Zürich  zufalk^nde 
Quote  der  Bundessuhvention  fnr  ilie  Volksschule  beträ^. 
AUerdin^rs  wird  dieser  Betrag:  im  Laufe  d^r  Jahre  durch  die 
VeruuMinin«r  der  Lehrstellen  allmälilich  etwas  steigen;  aHein 
'die  Nt'tt(nneliraus^^abe  über  dir  Bundessubvention  hinaus  ist 
denn  doch  eine  solche,  die  sich  in  mäßigen  Grenzen  bewegt 
und  die  auch  in  Rücksicht  auf  die  gegenwärtige  Finanzlage, 
4ie  übrigens  nicht  zani  Maßstabe  aller  Dinge  genommen 
werden  kann,  nicht  als  eine  drücitende  tn  bezeichnen  ist. 

Den  Gemeinden  erwachsen  einige  Mehrausgaben  dadurch, 
daß  der  von  ihnen  zu  leistende  Drittel  an  die  Barbesold ungen 
künftig  etwas  größer  sein  wird  als  bisanhin,  nämlich  ein 
Drittel  von  Fr.  1400  beziehungsweise  Fr.  2000,  statt  trisanhin 
ron  Fr.  1200  beziehungsweise  Fr.  1800;  allein  es  sind  in  §  2 
des  vorliegenden  Bntfnvfes  Beiträge  des  Staates  an  diesen 
letzten  Drittel  in  Aussicht  gestellt,  die  keine  Gemeinde  ganz 
ieer  ausgehen  lassen  und  nach  bisheriger  Praxis  die  stark 
belasteten  Gemeinden  mehr  berücksichtigen  als  die  günstiger 
gestellten.  Die  Gemeinden  werden  femer  künftig  bei  ihren 
freiwilligen  Besoldungszulagen  nur  noch  bis  zu  einem  Betrage 
von  Fr.  300  bei  Primär-  imd  Ton  Fr.  200  bei  Sekundarlehrem 
Staatsbdträge  erhalten  (bisher  bis  zu  einem  Betrag  von  Fr.  600 
beziehungsweise  Fr..  400);  allein  auch  diese  Reduktion,  die 
Übrigens  durchaus  nicht  von  großem  Belang  ist,  trifft  nicht 
die  kleinen,  sondern  in  der  Hauptsaclio  die  c^rößem  und  da- 
her meist  auch  über  grOüere  Hülfskräfte  verfügenden  Ge- 
I0eind»'n. 

Ks  ist  das  erstr  Mal  seit  dem  Jahre  1872.  daß  dem  zür- 
cherischen Volke  ein  Ges(^tzesentwurf  betreffend  Besoldungs- 
erhöhungen für  die  Volksschullrbrerschaft  vorgelegt  wini.  Die 
damalige  Erhöhung  der  Barbesoldung  bedeutete  für  ilen  I^rimar- 
lehrer  eine  Verdoppelung  seines  Insherigen  Minimalgehaltes, 
iür  den  8ekundarlehrer  eioe  Erhöhung  um  die  Hälfte;  sie 
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wurde  in  der  Volksabstimmung  vom  22.  Dezember  1872  bei 
42,953  Votenten  mit  28,886  gegen  13,975  Öiimmen  ange- 
nommen. EinunddreiJßig  Jahre  sind  seither  verflossen  und 
wie  sehr  haben  sich  inzwischen  die  Lebensverhältnisse,  die 
Lebensbedingungen  und  die  Ansprüche  an  die  Lebenshallong 
geändert.  Die  Arbdtsldhne  and  Besoldungen  sind  im  all- 
gemeinen mn  mmdestens  einen  Drittel  gesti^en.  IMe  Be- 
soldungen der  Geistlichen,  der  Beamten  und  Angestellten 
des  Staates  sind  durch  Gesetz  und  Beschloß  des  Kantonsnites 
den  veränderten  Verhältnissen  angepaßt  worden.  Die  Volks- 
Schullehrerschaft  wurde  aufs  Warten  verwiesen.  Ein  neues 
Schulgesetz  hat  durch  die  Einführung  der  Achtklassenschule 
die  Angabe  vieler  Primarlehrer  schwieriger  und  arbeitsreicher 
gemacht;  die  entsprechende  Resolduugserhöhung  blieb  aus, 
weil  man  nicht  mit  ihr  die  Annahme  des  Volksschulgesetzes' 
gefährden  wollte.  Seit  vier  Jahren  lag  der  Entwurf  zum' 
Lehrerbesoldungsgesetz  vor  dem  Kantonsrate;  er  mußte  den 
Rücksichten  auf  das  finanziell«'  Gleichgewicht  im  Staatshaus- 
halte weichen.  Nun  ;ibor  ist  diesen  Rücksichten  durch  die 
erhältlich  gemachte  Bundessubvention  für  die  Volksschule 
Rechnuno:  getragen,  die  zum  größten  Teile  die  Kosten  drs 
neuen  Jicsolrlungsgesetzes  deckt  und  der  I.ehrer  hat  ein  Recht, 
ünanziell»'  Hesserstellung  zu  verlangen,  die  ihm  schon  so 
laiig:e  in  Aussicht  fj^estellt  worden  ist.  Diese  l^f^sscrstt'lliirig  ist 
ja  bescheiden  genug;  sie  beträgt  im  Minimum  Fr.  200.  im 
Maxinniin  Fr.  400  per  Jahr.  Der  Lehrerstand  ist  mit  Glücks- 
gütern nicht  p^seji:net  :  seine  Arbeit  geht  nicht  auf  den  Erwerb 
aus.  Manche  Lebrerbtauiilie  hat  mit  Not  und  Sor^^e  zu 
kämpfen  und  wird  die  bescheidene  Verbesserun«;  der  l.ebens- 
bedingungen,  die  das  (iesetz  ihr  bringen  soll,  mit  Freuden  be- 
grüßen. Die  Arbeit  des  Lehrers  ist  auf  ideale  Ziele  gerichtet ; 
die  Jue:end  des  Landfs  ist  ihm  anvertraut;  die  Kinder  aller 
Volksklassen  stehen  unter  seiner  Hut,  damit  er  sie  zu  tüch- 
tigen und  guten  Menschen  cr/iehe.  Diese  Arbeit  weiü  unser 
Volk  zu  schätzen ;  es  hat  stets  die  Schule  als  eines  der  vor- 
nehmsten Institute  des  Gemeinwesens  angesehen  und  ihr  dem- 
entsprechend seine  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  seine  Liebe 
geschenkt.  Im  Vertrauen  auf  diesen  schulfreundlichen  l^n 
des  Zürcher  Volkes  legen  Kantonsrat  und  Regierungsrat  den 
Stimmberechtigten  das  neue  Lehrerbesoldnngsgesetz  vor  und 
empfehlen  seine  Annahme. 
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Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  17.  März  1904. 


Als  Aufseher  iilxvr  dit»  Hlitzschutzvorrich tunken 
des  IK.  Krpisps  wird  für  den  Rest  der  Aints(hiuer  1903 — 1906 
H«Dri4*li  Hründli,  Sohn,  Schlosser  in  Bulach,  und  als  Ersatz- 
mann der  auf  sein  Gesuch  hin  als  Aufseher  eDtlassene  Jean 
Yolkart,  Schmied  in  Niederglatt»  gewählt. 

Für  das  Jnhr  1903  haben  die  im  Kanton  Zürich  arbei- 
tenden Fall  rh a lieversicherun^s^eselUchaf ten  in  Voll- 
ziehung von  71  des  Rrandassekiiranzfi^esetzes  der  kaiitonahni 
Brandassekm  .iiizansüdt  bei  einer  durchschnittliclipn  \'»M-sirlie- 
nini^ssiimnu*  ]>ro  1903  von  Fr.  1,070,147.385  vuivn  («i^saint- 
sleuerbetrag  von  Fr.  32,104. 40  zu  bezahlen,  und  zwar: 
Schweiz.  Mobiliarversicheruntjsgesellschaft  in  Bern  Fr.  10,150.75, 
-Helvetia"  8t.  Gallen  Fr.  6845.  80,  Basler  Versi(*herunt^s«i:esell- 
schaft  Fr.  4807.  35,  „Le  Phenix^*  in  Paris  Fr.  1103.  4.5,  Schle- 
sische  Feuerversicherungflgesellschaft  in  Breslau  Fr.  1020.  25, 
^yUrbaine"  in  Paris  Fr.  801.50,  „L'Unlon'*  in  Paris  Fr.  992. 40, 
GhidbacherFeuenrersicherungsgesellschaft  Fr.426. — ,  Hamburg- 
Bremer  FeuerFersicherungsgesellschaft  Fr.  348. 45,  Feuerrer» 
Bicherungsbank  in  Gotha  Fr.  S21. 05,  „La  France**  in  Paris 
Fr.  122. 15,  „Phrtnix''  in  London  Fr.  74.  30,  „Northern"  in 
London  Fr.  40.  95. 

Der  leitende  Ausschuß  für  das  schweizerdeutsche 
Idiotikon  erhält  an  die  Kosten  der  Ilentnsgabe  dieses  Werkes 
pro  1904  einen  Btaatsbeitrag  von  Fr.  1000. 

Es  werden  genehmigt: 

Der  Quartierplan  Nr.  110  uber  das  Land  zwischen  der 
Ütliberg-,  »ier  projt'ktierten  Ring-  und  «Icr  Rachtübelistrnf.)e  in 
Zürich  III,  mit  den  Bau-  und  Niveaulinien  der  sieben  Quarüer- 
stralien  A — G; 

die  Bau-  und  Niveau linienplftne  der  obem  Waid- 
straße und  des  Weierstdges  in  ZOrich  IV,  sowie  des  untern 
Hirschengrabens  in  Zitrich  L 
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Vom  24.  MSrz  1904. 

Die  Volksn  l\ Stimmung  fibor  die  gemäß  Kantonsrats- 
heschluü  vom  lo.  März  1904  dem  Referendum  zu  unterstellende 
V^orlage  „Oesetz  betreffend  die  Besoldungen  der 
Vol ks schuUehrer"  wird  auf  Sonntag  den  15.  Mai 
1904  iestgesetsst. 

An  unbesoldete  Profeasoren  und  Priratdozenten,  welche 
hn  Wintersemester  1903/04  Vorlesungen  an  der  Hochschule 

gehalten  haben,  werden  als  Gratitikationen  Fr.  7100  ausge- 
richtet, inkl.  Fr.  3G00  für  die  zahnjirztliche  Schule. 

Dr.  med.  Hilleter  wird  auf  sein  Gesuch  hin  als  außer- 
ordentlicher Professor  an  der  medizinischen  P^akultät  der 
Hochschule  und  als  Direktor  der  zahnärztlichen  Schule  auf 
30.  September  1904  entlassen  unter  Ansetzung  eines  jährlichen 
Ruhegehaltes. 

'  Dem  Gesuche  des  Johannes  Nötzli,  Lehrer  in  Bohl- 
Turbenthal,  um  Entlassung  aus  dem  zttreherischen  Schuldienst 

auf  Schluß  des  Schuljahres  1903/04  wird  entsprochen  unter 
Ans*'tzuiig  eines  jährlichen  Ruhegehaltes. 

An  der  kantonalen  Handelss  c  h  u  1  e  in  Zürich  wird  auf 
15.  Oktober  1004  eine  weitere  Lehrstelle  für  Handels-  und 
Verwaltungsfächer  errichtet. 

Als  Lehrer  an  der  Eantonsschule  wird  auf  eine  neue 
Amtsdauer  von  sechs  Jahren  Professor  Dr.  Leone  Donati 
gewählt. 

An  das  Bestattungswesen  werden  den  Gemeinden 
für  das  Jahr  1903  als  ordentliche  Staatsbeiträge  Fr.  73,055 
und  als  außerordentliche  Staatsbeiträge  h):,  13,295,  zusaiiunen 
tr.  8tj,350  ausgerichtet. 

Das  Projekt  über  die  Korrektion  der  Straße  II.  Klasse 
Nr.  7  Station  Buhikon-Affeltrangen  bdm  Bahnübergang  Wend- 
hättslen  wird  unter  Vorbehalt  genehmigt. 

Die  W('isun<r  zum  ..Gesetz  betreffend  die  Besol- 
dungen der  Vüikssch ullehrer wird  bereinigt. 
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Kreisschreiben 

an  di6  ' 

Statthalterämter  und  Gemeinderäte, 

betreffend 

Einsammlang  nnd  Tertilgung  der  Maikäfer 

und  Engerlinge. 


Die  Volks  Wirtschaftsdirektion  sieht  sich  veranlaßt,  die 
Gemeinderäte  insbesondere  derjenigen  Gemeinden,  in  welchen 
entsprechend  der  dreijährigen  Flugperiode  die  Maikäfer  im 
laufenden  Jahr  voraussichtlich  auftreten  werden,  unter  Hin- 
Weisung  auf  das  Konkordat  vom  25.  April  1870  für 
gemeinsanie  Maßregeln  sur  Vertilgung  der  Maikäfer  und  Enger- 
linge, sowie  auf  die  Verordnung  des  Regierungsrates 
▼om  4.  April  1901  (offizielle  Gesetzessammlung  XXVI.  Bd., 
Seite  283/86)  einzuladen,  rechtzeitig  die  erforderlichen  Anord- 
nuniren  zu  treffen,  damit  heim  ersten  Erscheinen  der  Käfer 
die  bulortige  Einsammlung  derselben  stattfinden  kann. 

Sodann  iiiiisstMi  wir,  gestützt  auf  die  im  Jahr  VJO'6  ^v- 
maehUui  WahrnchinimgcQy  die  Gemeinderäte  auf  folgendes 
aufmerksam  machen: 

Wenn  die  nach  §  1  der  zitierten  Verordnung  sammUmgs- 
pflichtigen  Grundstücke  eines  Besitzers  oder  Pächters  in  meh- 
reren Gemeinden  liegen,  so  ist  bei  allfälligem  Einsammeln  über 
das  vorgeschriebene  Pflichtmaß  hinaus  in  jeder  Gemeinde  nmr 
das  für  den  dortigen  Grundbesitz  wirklich  gesammelte  Mehr^ 
quantnm  abzuliefern  und  dürfen  unter  keinen  Umständen 
Mehrsammlungen  auf  dem  gesamten  Grundbesitz  ausschließ- 
lich in  einer  (ii  ineinde,  /.  H.  der  Wohngemeinde  oder  einer 
andern  Liegenschaftengem  find«',  abgeliefert  wndon.  Der 
größere  Teil  freiwilliirer  Sainmlungcn  ist  in  <l<'in jeniiren  (ire- 
incindchann  abzuliet»*fn .  auf  weichem  die  (iruiuistücke  tles 
Pflichtigen  «größtenteils  liegen. 

Die  Auffordening  zur  obligatorischen  Käfersammlung  hat 
durch  öffentliche  Bekanntmachung  zu  erfolgen,  und  es  sind 
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auch  die  nichtpflichtigea  Gememdeeinwohner  ssur  frdwüligen 
Satnmlimg^  und  Ablieferung  von  Maikäfern  einzuladen.  Den 

Pflichtigen  ist  (tberdies  das  auf  ihren  Grundbesitz  entfallende 
Pflichtmaij  si  hrilLlicli  mitzuteilen, 

Die  Sammlung  der  Käfer  auf  Rechiumtc  der  Gemeinde 
(§  4  der  Verordnung)  enijifiehlt  sich  mit  Rücksif"lit  auf  die 
daherigen  Kosten  außer  in  den  Städten  Zürich  und  Winter- 
thur  nur  für  gröüere  industrielle  Gremeindewesen  mit  ver- 
hältnismäßig kleinem  sammelpüichtigen  Liegenschaftenbesitz, 
nicht  aber  für  Gremeinden  mit  lediglich  iandwirtschaftiicher 
oder  in  der  Mehrheit  Landwhlsehaft  treibender  BeTölkerung. 
Wird  die  Sammlung  auf  Rechnung  der  Gemeinde  angeordnet, 
so  ist  in  der  Regel  für  Feststellung  der  Fläche  des  sammel- 
Pflichtigen  Landes  (§  1  der  Verordnung)  beziehungsweise  des 
Gesamtpflichtmaßes  der  Gemeinde  die  Arealstatistik  für  den 
Kantuii  Ziirich  vom  .Ia)ir  1801  maßgebend.  Zeigen  die  ge- 
meiutl«*rätli<*h('n  Benrhte  wesentliche  Abweichungen  von  den 
Arealangahen  genannter  Zui^aiiuncnstellung,  so  müßte  für  die 
Berechnung:  eines  allfälligen  Staat sl)eitrai!es  die  arealstatistische 
Aufnahme  von  1891  als  Grundlage  dienen. 

Nach  4?  3,  Absatz  1  der  Verordnung  sind  die  Gemeinderäte 
berechtigt,  bei  starkem  Auftreten  der  Käfer  das  ordentliche 
Mindestpdichtmaß  bis  auf  das  Vierfache  zu  erhöhen.  Von 
dieser  Befugnis  haben  zum  Nachteil  der  Gemeinden  nur  wenige 
Gemeinderäte  Gebrauch  gemacht,  was  zur  Folge  hatte,  daß 
bei  massenhaftem  Flug  und  intensivem  Fang  des  Insektes  das 
Total  der  im  PAichtmaß  gesammelten,  vom  Quantum  der  frei- 
willig oder  über  das  Pflichtmaß  hinaus  abgelieferten  Käfer,  oft 
bedeutend  überschritten  wurde.  Da  nun  nach  §6  der  Verordnung 
Mchrablieferungen  mit  20  beziehungsweise  10  Rp.  per  Liter 
Käl(  1  zu  vergüten  sind  und  der  Staat  im  Sinne  von  §  10  an 
den  nach  Abzug  der  verhängten  Bußen  sich  ergebenden  Rest 
der  bezahlti^n  Kntschä<  Ii  .jungen  die  Hälfte  zu  id)ernehmen  vor- 
pflichtet ist,  so  sind  Ineraus  den  betreffenden  Gemeinden  und 
dem  Kanton  bedeutende  Mehrausgaben  erwachsen,  welche  bei 
angemessener  Erhöhung  des  bisherigen  Pflichtigen  (Quantums 
hätten  vermieden  werden  können. 

Wir  müssen  uns  deshalb  vorbehalten,  inskflnftig  da»  wo 
das  Quantum  der  freiwillig  resp.  über  das  Pflichtmaß  hiiiaus 
abgelieferten  Käfer  dasjenige  der  im  Pflichtmaß  gesammelten 
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SchiUiiiiige  erheblich  Ubersteigt,  einen  Beitrag  an  die  daherig;e&, 
TOD  dea  Gemeinden  za  bezahlenden  Entschädigungen  nur  au0- 
lichten^  wenn  die  Gemeinderäte  in  Anwendung  ihrer  Befugnis 
bei  starkem  Auftreten  der  Käfer  das  Pflichtmaß  angemessen 
erhdht  haben.  Andernfalls  wäre  die  Mehrausgabe  von  den 
Gemeinden  allein  zu  traj^en. 

HinwuMliTum  ist,  woiin  sich  in  vhwr  Gemeinde  oder  in 
einem  Orisu*iie  nur  woni«i:  Kiif«'r  /eigen,  das  festgesetzte  P^lieht- 
maü  unter  Anzeige  an  das  8taltlialteraint  entsprechend  herab- 
zusetzen oder  ganz  zu  sistieren. 

Unter  allen  Umständen  ist  darüber  zu  wachen,  daß  das 
gemäß  dem  einmal  bestimmten  Pflichtmaß  von  den  einzelnen 
Pffichtigen  abzuliefernde  Quantum  Käfer  auch  wirklich  abge- 
liefert wird. 

Bei  Nicht-  oder  unvuilsuuidiger  Ablieferung  des  festge- 
setzten Pdichtmaßes  sind  die  Pniehtigen  vorschriftsgpniäß  mit 
Kiijj(>  vo?i  mindestens  30  Rp.  für  jeden  zu  wenig  abgelieferten 
Liter  Kater  zu  ahnden  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  sie  in  der 
(Gemeinde  selbst  oder  außerhalb  derselben  wohnen.  Wird 
entgegen  dieser  Bestimmung  die  Buße  niedriger  angesetzt,  so 
kann  dn  allfälliger  Staatsbeitrag  nur  auf  Grund  derjenigen 
QlDLOte  der  bezahlten  Entschädigungen  zuerkannt  werden,  welche 
dch  nach  Abrechnung  des  vollen  Bußenbetrages  ergeben  würde, 
80  daß  auch  hier  ein  eventueller  Ausfall -von  den  Gremeinden 
IQ  decken  wäre. 

Vor  dem  51.  Mai  darf  die  Eiübauunlung  der  Käfer  nicht 
als  geschlossen  erklärt  werden. 

Vom  Auftreten  der  Mnikäler  in  ztirchorischen  Grenz- 
gempinden  haben  die  Gemeinderäte  den  zuständigen  Behörden 
der  betreftenden  Grenzgemeinden  der  benachbarten  Konkordats- 
kantone Schwyz,  Zug,  St.  Gallen  und  Aargau  unverzüglich 
Mitteilung  zu  machen  (§  ö  des  Konkordates).  Versäumen  die 
in  Kenntnis  gesetzten  Gemeinden  ihre  Pflicht,  so  ist  dies  sofort 
der  Volkswirtschaftsdirektion  des  Kantons  Zürich  mitzuteilen. 
Sollten  Nachbargemeinden  des  eigenen  Kantons  beim  Eintritt 
des  Fluges  den  Bestimmungen  der  Verordnung  vom  4.  April 
1901  niclit  nachkommen,  so  ist  hiervon  ungesäumt  dem  be- 
treffenden Statthalteramt  Anzeige  zu  erstatten. 

Kngerlinge  sind,  wo  immer  sie  betroffen  wenien,  zu 
toten.   Wo  dieselben  zahlreich  auftreten,  sind  die  Gemeinde- 
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rftte  gehalten,  die  fOr  das  Einsammeln  und  Abliefern  der^ 
selben  nötigen  Anordnungen  txl  treffen.    Letztere  haben  ^ch 

indessen  nicht  uiisschließlich  auf  die  Periode  des  Mnikäfer- 
fluges  zu  beschränken,  sondern  sind  auf  die  gan/A'  Jaiii-eszeit 
ans7Aidehnen.  wälirend  welcher  iiherhaupt  Eni^erUnge  ^esam- 
nu'H  vvenlen  können  (siehe  hierzu  Titel  B,  Zifier  1  des  mit- 
folgenden Berichlsformulars). 

Für  Abfassung  des  bis  spätestens  15.  August  von  den 
Gemeinderäten  den  Statthalterümtem  einzureichenden  Herichtes 
über  die  Einsammlung  und  Vertilgung  der  Schädlinge  ist  eines 
der  in  Doppd  bdliegenden  Formulare  zu  verwenden.  Ge- 
gebenenfalls sind  den  Berichten  die  in  §  11  der  Verordnung 
geforderte  Ausweise  über  die  Kosten  und  die  vereinnahmten 
Bußen  beiasulegen.  Wo  bezügliche  Ausweise  nicht  vorliegen, 
fallen  die  betreffenden  Gemdnden  bei  Ermittlung  eines  Staats- 
beitrai^es  ohne  weiteres  außer  Betracht. 

}h'n  Statthalterämtcrn  lie^t  oIk  i\w  gemeinderätlichen  An- 
ordniiM.^^.  II  zu  iibf»rwachen.  Zu  Hit  beni  Zwecke  haben  ihnen 
die  Püiizeistationen  während  der  i^  lu^z'eit  der  Käfer  wöchent- 
lich zweimal  i\her  das  Vorhandensein  und  das  Abfangen  des 
Insektes  schriftlich  Bericht  zu  erstatten;  ergibt  sich  aus  diesen 
Rapporten,  daß  die  einschlägigen  Vorschriften  nicht  oder  nur 
ungenügend  befolgt  werden,  so  haben  die  Statthalterfimter 
gegen  die  betreffenden  Gemeindebehörden  ohne  weiteres  recht- 
zeitig und  nötigenfalls  mit  Ordnungsstrafe  einzuschreiten. 
Femer  sollen  auch  die  gemeinderätlichen  Berichte  in  Bezug 
auf  die  Vollständigkdt  der  Angaben  geprüft  und  eventueÜ 
deren  Ergänzung  veranlaßt  werden. 

Die  Statthalteräiiiter  werden  eingeladen,  die  Berichte  der 
Oemeinderäte  und  der  Polizeistationen  bis  lanirstens  1.  Ok- 
tober 1904  der  Volkswirtscliaftsdirektion  einzusenden  und  der- 
selben gleichzeitig  ihre  aiifäiiig  getroffenen,  eigenen  Verfügungen 
mitzuteiien. 

Zürich,  den  26.  März  1904. 

Der  Direktor  der  Volkswirtschaft: 
Naegeli* 
Der  Sekretär: 
J.  C.  Esehmann. 
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Verzeichnis 

der 

im  Jahre  1903  kraftlos  erklärtea,  sowie  der  behufs 
ipiterer  liraftloserklärung  aafgemfeuen  Seholdorkanden 

mit  GniudpfMidredit. 


I.  Kraftlos  erklärte  Schuldurkundon. 

1.  Notarial  ZUricb. 

Keine. 

2.  Noiarlai  Enge. 

Keine. 

3.  Notariat  AuÜersihl. 

a)  Schuldhrif^f  für  Fr.  1500,  d.  d.  18.  August  189fi, 
Ursprünglicher  Schulduer:  Theodor  Kuser, 
a.  Metzgermeister  von  Zürich  in  Rüschlikon;  ur- 
sprünglicher Gläubiger:  Heinrich  Wirth,  Fuhr* 
halter  In  Zürich  Iii;  letzter  bekannter  Gl&u- 
biger:  Der  ursprüngliche;  letster  bekannter 
Sehuldner:  F.  M.  Wohlgroth  In  Zürich.  Kraft- 
los erklärt  am  2.  September  1908. 

b)  Kaufschuldbrief  für  Fr.  1360  (ursprünglich  Fr. 
3560),  d.d.  14.  November  1860.  Ursprünglicher 
Schuldner:  Abraham  Schranz,  Schuhmacher  von 
Adelboden  in  Zürich  ;  ursprünglicher  Gläubiger; 
Jb.  MuggU  aus  dem  GrUt-Goßau  im  untern  Hard-Außer- 
^1;  letzter  bekannter  Schuldner:  W.Schwar- 
zenbach in  Zürich ;  letzter  bekannter  Gläubiger: 
Stadirat  Baltensb^^  in  Zi)rich.  Kraftlos  erklärt 
am  2.  September  1903. 

4.  Notariat  Wiedikon. 

Keine. 

5.  Notariat  Hiesbach. 

Keine. 

Zardi.  AmtsblaU  1904.  B.  ApriL  18 
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6.  Notariat  Hottingen. 

Keine. 

7.  Notariat  Oberstraß. 

Keine. 

8.  l»j  o  t  a  r  i  a  t  S  c  h  vv  a  iii  e  n  d  i  n  g  e  n. 

a)  Schuldbrief  für  Fr.  800,  d.  d.  9.  Augmi  1881. 
Ursprünglicher  Schuldner:  Joh.  Lichti,  iSchniid 
inörlikon;  ursprünglicher  Gläubiger:  G.Meyer, 
Baumeister  in  örlikon;  letzter  bekannter  Schuld- 
ner: Der  ursprüngliche  und  die  politische  Gemdnde 
Orlikon;  letzter  bekannter  Gläubiger:  Anna 
Bachthaler  in  Orlikon.  Kraftlos  erklärt  m 
2B.  April  1903. 

b)  Schuldbrief  für  Fr.  7400  (ursprünglich  Fr.  20,000), 
d.  (1.  24.  April  1876,  Ürspriinjjjlichcr  Schuld- 
ner: Schulgei Heinde  buel »ach  ;  u  r  s  p r  ü  n  ^  1  i  r  b er 
Gläubiger:  Zürcher  Kuntonalbank  j  letzter  be- 
kannter Schuldner  und  Gläubiger:  Die  lu^prttng- 
lichen.   Kraftlos  erklärt  am  9.  Mai  1903. 

9.  Notariat  Hdngg. 

Keine. 

10.  Notariat  Schlieren. 

Schulrlhrief  für  Fr.  170,  d.  d.  14.  Mnrz  1881.  Ur- 
sprünglicher Schuldner:  Robert  Haiimann,  Schnei- 
der in  Wettswil ;  ursprünglicher  Gläubiger:  Die 
Zürcher  Kantonalbank ;  letzter  bekannter  Schuld 
ner:  Jb.  Faust  in  Wettswil;  letzter  bekannter 
Gläubiger:  Adolf  Trüb,  Zahnarzt  in  SchaShauseo. 
Kraftlos  erklärt  am  11.  Juni  1908. 

11.  Notariat  Affoltern. 

a)  Kau  f  sr  h  II  Idbrief  für  Fr. 550 (ursprünglich  Fr.bOOl 
d.  d.  It).  Januar  1899.  Ursprünglicher  Schuld- 
ner: Jl).  Bär,  Kaspars  sei.,  Schulers  in  Ottenbach; 
ursprünglicher  Gläubiger:  Joh. Glättli,  Ziegler Id 
Rickenbach-Ottenbach;  letzter  bekannter  GUa- 
big er  und  Schuldner:  Die  ursprünglichen.  Kräfte 
los  erklärt  am  20.  Juni  1903. 

h)  Schuldbrief  für  fl.  1000,  d.  d.  8.  Mai  1849.  ür- 
spriing lieber  Scikiildner:  Johannes  Meier,  älkT 
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und  MitbeteiUgie  von  Hedingen  und  aus  dem  P'roh- 
inoos,  als  Anteilhaber  der  Sennhüttengesellschaft  zu 
HecHn^en :  nrsurun^ücher  Gläubiger:  Die  Ge- 
brttdei-  Johnnnes  und  Hs.  Jb.  Buebmann  von  Roßau- 
MotiuHMistrtt^'n ;  letzter  bekannter  Schuldner: 
Die  ursprünglichen;  letzter  bekannter  Besitzer: 
Der  t  Job.  Spillmann  im  Frohmoos*  Kraftlos 
erklärt  am  23.  Dercmber  1903. 


11 

Notariat 

Wftaenflwii. 

Keine. 

a 

Notariat 

Morgen. 

Keine. 

u. 

Notariat 

Thalwil. 

Keine. 

16. 

Nota  riat 

titäfa. 

Keine, 

lö. 

Notariat 

Männedorf. 

Keine. 

17.  Notariat 

Meilen. 

Keine. 

18. 

Notariat 

Kilsnar  ht. 

Keine. 

19. 

Notariat 

Grüningen. 

Keine. 

20. 

Notariat 

Wetzikoü. 

Keine. 

21.  Notariat 

Wald. 

Keine. 

Notariat 

Uster. 

Versicherungsbrief  für  Fr.  1000  (ursprOngüch  Fr. 
2000),  d.  d.  23.  November  1870.  Ursprünglicher 
Schuldner:  Jb.  Wettstein  von  und  in  Niedenuter; 
ursprünglicher  Gläubiger:  Konrad  Wettstein  in 
8tdnen*Wie8enthal (Baden) ;  gegenwftrtigerPfand- 
eigentümer:  Hs.  Jl».  Morf,  Schlosser  in  Niedenister 
und  Mitbeteiligte:  letzter  bekannter  Gläubiger: 
der urspr iiii^-l i che  K  r  u f  1 1  o s  e  r k  lä r  t  am  25.  Aprill903. 
2ii.  Notariat  Pfäffikou. 

Keine. 
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24.  Notar iat  ßanma. 

Keine. 

25.  Notariat  1 1 1  n  a  u. 

Kaufschuldhrief  für  Fr.  1034,  r1.  d.  18.  Juli  1891. 
Ursprünglicher  Schuldner:  Jb.  Keller,  Schuh- 
machers von  und  in  Winterberg-Lindau ;  ursprüng- 
licher Gläubiger:  Die  Thurgauer  Kantonalbaok; 
letzter  bekannter  Schuldner  und-Gläubiger: 
Die  ursprQngUchen.  Kraftlos  erklärt  am  11.  Jim! 

im 

26.  Notariat  Tarbenthal. 

Versicherungsbrief  für  Fr.  1117. 76,  d.  d.  6.  Oktober 
1886.  Ursprünglicher  Schuldner:  Jb.  Bueber» 
Schuster,  von  Schneisingen,  in  Rollbninn-Zell ;  nr- 

sprünglicher  Gläubiger:  Die  Erben  seiner  ver- 
storbenen Ehefrau  Anna,  geb.  Müller;  letzter 
bekannter  Gläubiger  und  Schuldner:  Die 
ursprünglichen.    Kraftlos  erklärt  am  11.  August 

11^03. 

27.  Notariat  Winterthur. 

Keine. 

28.  Notariat  Oberwinterth u r. 

Kaufscbuldbrief  für  Fr.  180,  d.  d.  12.  Juni  1888. 
Ursprünglicher  Schuldner:  Jb.  Müller -Hensog» 
Jakoben  sei.,  in  Altikon;  ursprünglicher  GUu- 
biger:  Konnul  Häusli,  Heinrichs  sei.  Sohn,  in  Alti- 
kon;  letzter  bekannter  Schuldner  und  GlAn- 
biger:  Die  ursprttnglichen.  Kraftlos  erkUrt  am 
25.  April  1903. 

29.  Notariat  Wtilflingen. 

a)  Schuldbrief  für  Fr.  240,  d.  d.  27.  Juni  1876.  Ur- 
spriiDglicher  Schuldner:  Hrch.  Koblet,  Rudolfen 
sei.  von  und  in  Töß;  ursjjrünglicht'r  Gläubiger: 
Die  Geschwister  Konrad  und  Maria  Magdalena  Lee- 
iiianninTöß:  letzter  l>ekannter  Schu]<Inor: 
Erl)pn  des  ursprünj^lichen;  letzter  bekannter 
Gläubiger:  Der  ursprüngliche.  Kraftloserklärt 
am  2.  Juli  1903. 

h)  Kauf  Schuldbrief  für  Fr.  218,  d.  d.  9.  Dezember 
1860.   Ursprünglicher  Schuldner:  Jb.  MttUer, 
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.lakofM^n  sei.  Sohn  von  und  In  Neiienburg-WnlflinG-on ; 
urspriinjjlich er  GläuUiger:  Joh.  Jakob  Baltciis- 
berger  üi  Knj^p - ZiH'ich  II;  letzter  l»o kannte r 
Schuldner:  Hs.  Ulrich  Baltenshorger,  Wirt  in 
Neuenbürgs Wülflingen;  letzter  bekannter  Gläu- 
biger: Der  ursprüngliche.  Kraftlos  erklärt  am 
28.  November  1903. 
dO.  Notariat  Elgg. 

Schuldbrief  für  Fr.  1000,  d.  d.  22.  Januar  1880. 
Ursprünglicher  Schuklnei-;  Johannes  Benedikt 
Ruckstnhl,  Wagner  in  Aadorf;  urspriin«^  lirher  Glän- 
t»iger:  All).  Benedikt  Rnekstiihl,  Zitrarrenlahrlkant  in 
Aadorf:  letzter  bekannt«»!  ('laubiger  und 
Schuldner:  Die  ursprünglichen.  Kraltlos  erklärt 
tun  11.  August  1903. 
dl.  Notariat  Andelfingen. 

Schuldbrief  für  Fr.  400,  d.  d.  90.  Januar  1889.  Ur^ 
flprttnglicher  Schuldner:  Hch.  Reuttimann,  von 
OuntaÜngen,  in  Kldnandelfingen ;  ursprünglicher 
Gläubiger:  Jb.  Reuttimann,  Wegknecht  in  Gunta- 
Hngen;  gegenwärtiger  Pfandeigentümer:  Albert 
Reuttimann-Wepfer  iii  Kleinandellingen ;  letzter  be- 
kannte r  U  laubiger:  Der  ursprüngliche.  Kraftlos 
erklärt  am  3.  Dezember  1903. 

32.  Notariat  Feuerthalen. 

a)  Schuldbrief  für  Fr.  102.  67  (ursprl\ngl.  Fr.  175), 
d.  d.  21.  Februar  1844.  Ursprünglicher  Schuld- 
ner: Konrad  Hablützel,  alt  Ehegaumers  sei.  Sohn, 
Ton  Trttllikon;  ursprünglicher  Gläubiger:  Kir- 
chengut TrttUikon;  gegenwärtiger  Pfandeigen- 
ittmer:  Wilhelm  Hablützel,  Maurer,  im  Ziel-trüllikon; 
letzter  bekannter  Gläubiger:  Der  ursprüngliche. 
Kraftlos  erklärt  am  lä.  Januar  1903. 
bj  Kaufschuldbrief  für  Fr.  225,  d.  d.  28.  Juli  1862. 
Ursprün^lTf her  Schuldner:  Jakob  Joost,  Schrei- 
ner in  Fiurlnigen;  ursprünf^lichor  Gläubiger: 
Jb.  Müller,  Ulrichen  sei.  Sohn,  von  Flurlingen  :  gegen- 
wärtiger Pfandeigentümer:  David  Joost,  Sehrei- 
ner daselbst;  letzter  bekannter  Gläubiger:  Der 
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ursprüDglidie.  Kraftlos  erkUri  am  2.  September 
1903. 

c)  Kaufschuldbrief  für  II.  81.  Z.  V.,  d.  d.  19.  Aug:Qst 
1834.  Ursprünglicher  Schuldner:  .lohannes 
Müller,  Riieu^ers  sei.  Sohn  in  Khirlintcen :  ursprilug- 
licher  (i  laubiger:  Dir  Kinder  des  Hcli.  (iötz  sei.. 
Konradon  sei.  Sohn  in  Flurliiigen;  gegenwärtiger 
PfandeigentUmer :  Ulrich  Joost,  in  Blurlingen; 
letzter  bekannter  Gläubiger:  Der  ursprüiigäciie. 
Kraftlos  erklärt  am  2.  September  1903. 
SS«  Notariat  Stammheim. 

Keine. 

34.  Notariat  Embrach. 

Keine. 

35.  Notariat  £giisau. 

K^e. 

36.  Notariat  Büiach. 

Keine, 

87.  Notariat  Bassersdorf. 

Kaufschuldbrief  für  Fr.  200,  d.  d.  31.  Angust  1875. 
Ursprünjj^licher  Schuldner:  Felix  Guttinf/t  r,  Zim- 
mermann in  Opfikonj  ursprünglicher  Gläubiger: 
Witwe  Regula  Wintsch  geb.  Huber  in  Opfikon;  letzter 
bekannter  Pfandeigentümer:  Jb.  Güttinger,  alt 
Gemeinderatsweibel  inOpflkon;  letater  bekannter 
Gläubiger:  Die  Leihkasse  Kioten - Bassersdorf. 
Kraftlos  erklärt  am  80.  Mai  1908. 

38.  Notariat  Niedei  giatt. 

Kaufschuldhrief  für  Fr.  188  ( ni-sprnngüch  Fr.  740i, 
d.  d.  P.  ,In!i  1870.  Ursprünglicher  Schuldiiei: 
Heinrich  Volkart,  Brüggfelixen  in  Niedergiatt;  ur- 
sprünglicher Gläubiger:  Die  Erben  des  verstor- 
benen Heinrich  Maag  zur  Windegg''  in  Niederglatt; 
letater  bekannter  Schuldner:  Die  £nkel  des  u^ 
sprünglichen,  bevormundet  durch  D.  Volkart  in  Nieder 
glatt;  letzter  bekannter  Gläubiger:  Emst  Schi- 
rer,  Fuhrknecht  in  Zürich  I  und  Berta  May  im  Befugt 
in  Zürich  V.  Kraftlos  erklärt  am  12.  September 
1903. 
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39.  Notariat  Dielsdorf. 

a)  Kaiifsehuldhriof  fiir  Fr.  280,  li.  H.  2.  April  1878. 
Ursprünglicher  Schuldner;  Johaones  Richi,  Sä- 
ger in  Otelfingen;  ursprünglicher  Gläubiger: 
Jb.  Sehlatter,  Müllers  in  Otelfingen  namens  und  als 
Vonnund  des  minderjährigeii  Rudolf  Schlatter^  Re- 
ginen  in  Otelfingen;  letzter  bekannter  Schuldner: 
Hrch,  Schlatter,  Müllerjakoben  In  Otelüngen ;  letzter 
bekannter  Gläubiger:  Der  ursprongliche.  Kraft- 
los erkUii  i  iini  12.  September  1903. 

b)  Kaufschuldbrief  für  Fr.  450,  (1.  d.  14.  März  1874. 
ü  r b  p  V  ü  11  LT  1  i  (•  Ii  e  r  Sc  Ii  u  l  d  ne  r :  Heinrich  Schütz,  Satt- 
ler von  üachs  in  Dielsdort;  ursprünglicher  Gläu- 
biger: Johannes  Hirs,  Jakobs  sei.  dohn  daselbst; 
letzter  bekannter  Schuldner:  Der  ursprüngliche; 
letzter  bekannter  Grläubiger:  IMe  Erben  des  ur- 
sprünglichen, Ida  und  Anna  Hirs  ui  Genf.  Kraftlos 
erklärt  am  12.  September  1903. 

li.  Aufgerufene  Schuldurkunden. 

1.  Notariat  Zürich. 

Keine. 

2.  Notariat  Enge. 

ktMiie. 

3.  Notariat  AuLicrsih]. 

aj  KfHifschuUlbrit' t  für  Fr.  4000  (ursprünglich  4140 
Franken),  d.  d.  23.  Januar  1890.  Ursprünglicher 
Schuldner:  Friedrich  Etluard  Japke,  Architekt  von 
Braunseh weig  in  Zürich  III ;  u r s p r ü n g li c h e i*  G 1  ä u - 
biger:  Gottlieb  Häfeli,  Partikuh&r  in  Zürich  III; 
letzter  bekannter  Schuldner:  Franz  Hreh.  Tan- 
ner in  Altstetten;  letzter  bekannter  Gläubiger: 
Jb.  Ochsner  z.  Ziegelhütte  in  Schwamendingen.  Auf- 
ruf bewilligt  am  9.  .Juli  1903. 

b)  Schuldbripf  für  Fr.  3000.  d.  d.  12.  Dezember  1899. 
Ursprünglicher  beb  uldner:  Witwe  Mart;.  Altorf  er 
geb.  Linsi  in  Zürich  III;  ursprünglicher  Gläu- 
biger: A.Brüngger, Geschäftsagent, daselbst:  letzter 
bekannter  Schuldner:  Der  ursprüngliche;  letzter 
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bekannter  Gläubiger:  K.  Sörensen  in  Orlikon. 
Aufruf  bewilligt  oni  1.  Oktober  1008. 

e)  Schuldbrief  für  Fr.  700,  d.  d.  12.  November  1850. 
Urspninj^licher  Schuldner:  Job.  Winklei  von 
Russikon  in  Außersihl-Zürk'h  III ;  ursjjrüiiglicher 
0 1  ä  ji  b i  «'  r .  J 1 1 1 iLjfer  Elisahetha  Winklor  von  Russikon 
in  \ iifU'i'silü-Zuhch  III;  1  et  zter  bekannter  BchuUl- 
111  r  und  Gläubiger:  Job.  Rudolf  Winklcr.  Xylo- 
grapii  in  St.  Petersburg.  Aufruf  bewilligt  am 
23.  Dezember  1903. 

d)  KreditversHhprung8l)rief  für  Fr.  110,000,  d.d. 
25.  April  1899  mit  Transiixen  vom  9.  März  und 
20.  Juli  1900*  Ursprüngliche  Schuldner:  Ge- 
brüder Hüni  d  die.,  Holzhandlung  in  Zürich  III; 
ursprüngliche  Kreditorin:  Die  Zürcher  Kanto- 
nalbank; letzter  bekannter  Schuldner:  Die  ur- 
sprünglichen; letzte  bekannte  Kreditorschaft: 
Die  schweizerische  KreditÄnstalt  in  Zürich.  Aufruf 
l)('ss  iHi<^t  am  23.  DezeiubiM*  1903. 

4.  Notariat  VV  i  e  d  i  k  o  n. 

Keine. 

5.  Notariat  Eie'sbach. 

Keine. 

6.  Notariat  Hottingen. 

Keine. 

7.  Notariat  Oberstraß. 

Keine. 

8.  Notariat  Schwaniendingen. 

ü.  Notariat  Hön^g. 

Schuldbrief  für  Fr.  1000,  d.  d.  16.  November  1882. 
Ursprünglicher  Schuldner:  Heinrich  Meier, 
Zimmermann,  Felixen  sei.  Sohn  in  Regensdorf;  ur- 
sprünglicher Gläubiger:  Felix  M^er  von 
Regensdorf ;  letzter  bekannter  Schuldner:  Johann 
Rudolf  Frei,  Schneiders  in  Regensdorf;  letzter  be- 
kannter Gläubiger:  Der  ursprüngliche,  resp.  die 
Geschwister  Meier  im  „Neuhaus^  m  Kegensdorf.  Auf- 
ruf bewilligt  am  23.  Dezember  1903. 
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10.  Notariat  Schlieren. 

Keine. 

11.  Notariat  AffoHern. 

Scholdbrief  fUr  Fr.  400,  d.  d.  80.  Noreraber  1877. 

Ursprünglicher  Schuldner:  .Jb.  Stehli,  Vieh- 
händler, Johannessen  sei.  Sohn  in  Zwillikon-Affoltern 
a.  A.:  ursprc ntriicher  Gläubiger:  Hch.  Stehli, 
.lolianiu'sst  n  sei.  Sühn  daselbst;  letzter  bekannter 
Schuldner:  die  Gebrüder  Jakob  und  Gottfried  Stehli 
in  Zwillikon ;  letzter  bekannter  Gläul)iger:  der  ur- 
sprüngliche. Aufruf  bewilligt  am  11.  Augast  1903. 

12.  Notariat  Wädenswil. 

Schuldbrief  für  Fr.  8000,  d.  d.  19.  Januar  1901.  Ur- 
sprünglicher Schuldner:  Arnold  Schlatter,  Schiih- 
nmcher  in  Riciiterswil :  ursprünglicher  Gläubiger: 
Heinrich  Maurer.  Weinhändler  in  Wollishofen;  letzte  r 
bekannter  Schuldner  und  (gläubiger:  die  ur- 
sprünglichen. Aufruf  bewilligt  am  2.  April  1908. 

13.  Notariat  fiorgen. 

Schuldbrief  fOr  fl.  8000,  d.  d.  24.  August  1839,  mit 
Transfiz  vom  8.  Homung  1846  mit  fl.  4000,  am 

28.  September  1874  reduziert  auf  Fr.  15,480.  Ur- 
sprünglicher Schuldner:  Iis.  Heinrich  lluni, 
a.  Präsident,  \m  Hof-Horgen;  ursprünglicher 
Oläubie^er:  die  Zinskomniission  in  Zürich:  gegen- 
wärtiger Pfandeigentümer:  Heinrich  Html  im 
Hof-Horgen;  letzter  bekannter  Gläubiger:  Leu  d 
Gie.  A.-G.  in  Zürich.  Aufruf  bewilligt  am  1.  Ok- 
tober 1903. 

14.  Notariat  Thalwil. 

a)  \'ersichi;rungsbriet  für  Fr.  5000  (ursjtrünglich 
Fr.  6000),  d.  d.  10.  Juli  1866.  Ursprünglicher 
Schuldner:  .Tb.  Hausheer  im  Honi  -  Kilchberg;  ur- 
sprüngliclier  Gläubiger:  Anna  Huber- Hausheer 
auf  der  Homhalden  -  Kilchberg ;  gegenwärtiger 
Pfandeigentümer:  Heinrich  Hausheer  im  Horn- 
WoUishofen;  letater  bekannter  Gläubiger:  Jb. 
Hausheer  tm  Schoren-Bendlikon.  Aufruf  bewilligt 
am  IL  Juni  1903. 
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bj  Schuldbrief  für  Fr.  800  (iirspmnglich  Fr.  1300), 
d.  d.  5,  Januar  1883.  Ursprünglicher  Schuldner: 
Jb.  Meier,  Jakobs  sei.  Sohn  in  der  Eggwies-Lan^au ; 
ursprünglicher  Gläubiger:  Simon  Weil,  Pferde- 
hftfidlerinAußersihl;  letzter  bekannter  8chaldner: 
der  nrsprilDgüche;  letster  bekannter  BeBiUer  def 
Titels:  Simon  in  Unteistrafi-ZOrich  IV.  Auf- 
raf  bewilligt  am  8.  Oktober  1903. 

15.  Notariat  Stäfa. 

Keine. 

16.  Notariat  Mäiiueiiurf. 

Keine. 

17.  Notariat  Meilen. 

Keine. 

18.  Notariat  Küsnacht. 

Keine. 

19.  N 0 1  a  riat  Grüningen. 

Keino. 

20.  Notariat  Wetzikon. 

Keine. 

21.  Notariat  Wald. 

Keine. 

22.  Notariat  Uster. 

Keine. 

28.  Notariat  Pfäffikon. 

Keine. 

24.  Notariat  liaunia. 

Koino. 

25.  Notariat  111  nau. 

KaufBchuldbrief  für  Fr.  385,  d.  d.  7.  Juni  1871.  Ur- 
sprOnglicher  Schuldner:  Hs.  Heb.  Heß,  Hs.  Ja- 
koben sei.  Solm  von  Yolketswil;  nrsprttnglieber 
Gläubiger:  Kaspar  Gull,  Neubftu^Us,  daselbst; 
gegenwärtiger  Pfandeigentttmer:  Albert  Jiger, 
Hs.  Rudolfs  in  Volketswil;  letzter  bekannter  Gläu- 
biger und  Schuldner:  die  ursprüng liehen.  Auf- 
ruf bewilligt  am  31.  Dezember  1908. 

26.  Notariat  Turbenthal. 

Keine. 
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27.  Notariat  W  i  n  t  e  r  t  h  u  r. 

Keine. 

28.  Notariat  0  b  e  r  vv  i  n  t  e  r  t  h  a  r. 

a;  Kaiifschuldbricf  für  Fr  1205  d.  d.  28.  März  1870. 
Ursprünglicher  Schuldner:  Uch.  Keller,  Rudolfen 
sei.  Sohn  in  Seen;  nrßprtinglicher  Gl&nbiger: 
Die  Geschwister  Johann  Ulrich  Müller,  bevormundet 
durch  Armenpfleger  Hoftnaim  in  Seen,  Anna  geb. 
Möller,  Ehefrau  des  Heb.  Zehnder  von  Tbetg,  wohn- 
haft in  Seen,  Etisabetha  geb.  Malier,  Ehefrau  des  Jb. 
RräuUi  von  Seen,  Hermann  Ulrich  Müller  in  Seen 
und  Witwe  Regula  Müller  ^e\).  Rültimann  in  Seen; 
letzter  bekannter  k^chuldner  und  Gläubiger:  Die 
ursprnnglii  hen.   Aufruf  bewilligt  am  9.  Juli  1903. 

b;  Kaufschuldbrief  für  n.  15,  d.  d.  12.  Juli  1844. 
Ursprünglicher  Schuldner:  Hch.  Bachmann, 
Heinrichen,  Sittenrichters  sei.  Sohn  von  Oberherten- 
ElUkon;  ursprünglicher  Gl&ubiger:  Junker  Job. 
Ludwig  Ziegler  z.  ^Engelburg"  Schaffhausen;  letzter 
bekannter  Schuldner  und  Gläubiger:  Die  ur- 
sprünglichen. Aufruf  bewilligt  am  29.  Ok* 
tober  1903. 

29.  Notariat  Wülflingen. 

Keine. 
3ü.  Notariat  Ei  gg. 

a)  Kaufsohuldbrief  für  Kr.  600,  d.  d.  20.  August  1860. 
Ursprünglicher  Schuldner:  Andreas  Stadelinann, 
Förster  in  Elgg.  Ursprünglicher  Gläubiger:  Ro* 
sine  Stadelmann.  Andreas  sei.  in  Elgg;  letzter  be: 
bekannter  Gläubiger  und  Schuldner:  Die  ur- 
sprünglichen. Aufruf  bewilligt  am  25.  Juni  1903. 

b)  Kauf  schuldbrief  für  Fr.  780,  d.  d.  14.  Dezember 
1864.  Urs  priinglic her  Schuldner :  Audi eas Stadel- 
mann, Nagler  in  Klgg:  ursprünglicher  Gläubiger: 
Job.  Schöchli,  K  Oll  l  aden  sei.  in  Elirt> :  letzter  be- 
kannter Gläubiger  untl  Schuldner;  Die  ur- 
sprünglichen.  Aufruf  bewilligt  am  2ö.  Juni  1903. 

c)  Schuldbrief  für  Fr.  1500.  d.  d.  11.  November  1869. 
Ursprünglicher  Schuldner:  Franz  Uerger  von 
Scfaattdorf  (Un)  in  Oberschlatt;  ursprünglicher 
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Gläubiger:  Rud.  Forrer,  Welnschenk  in  Ober- 
scUatt;  leiaiter  bekannter  Schnldner:  Barbara 

Rtiegg  -  Weilenmann  in  Oberschlatt;  letzter  be- 
kannter Gläubiger:  Jb.  L^uirer,  Weinschenk  io 
Oberschlatt.  Aufruf  bewilligt  am  9.  Juli  1903. 
d)  Kaufschuidbrief  für  Fr.  556.80,  d  d.  30.  No- 
vember 1854.  Ursprünglicher  bichuldner: 
Ulrich  AmmanD,  Ulrichs  sei.  in  Aadorf ;  ursprüng- 
licher Glänbiger:  Ulrich  Ruckstuhl,  Kttferiis  id 
dort;  gegenwärtiger  Pfandeigentttmer:  Jb. 
Rnckstohl,  Eriesis  in  Aadorf;  letzter  bekannter 
Gläubiger:  ]>er  nrsprüngliehe.  Aufruf  bewilligt 
am  28.  Dezember  1908. 
31.  Notariat  A  ndelf  ingon. 

a)  Schuldbrief  für  Fr.  450,  d.  d.  14.  Novemlnfr  1892. 
Ur s p r )'i n v:  1  ic Ii e r  8 c h u  1  d n e r :  (rOt tf r. Fisler, Wächter 
inUssingen;  ursprünglicher  Gläubiger  :  Heinrich 
Sigg,  Jakoben,  z.  Thalacker  in  OBsingen ;  letzt  er  be- 
kannter Schuldner:  Der  ursprOngUche ;  letater 
bekannter  Gläubiger:  die  Leih-  und  Sparkasse 
Eschenz.  Aufruf  bewilligt  am  12.  September  190S. 

b)  Schuldbrief  für  Fr.  250  (ursprünglich  Fr.  400), 
d.d.  80.  Mai  1895.  Ursprünglicher  Schuldner: 
Alfrod  Frauonfelder,  Zimmermann  in  Ossingen:  ur- 
sprünglicher Gläubiger:  Heb.  Sigg,  .lakolien. 
zum  Thalatker  in  Ossingen:  letzter  bekannter 
Schuldner:  Hermann  Girsberger.  Jakoben  sei.  Sohn 
in  Ossingen:  letzter  bekannter  Gläubiger:  Die 
Leih*  und  Sparkasse  Eschenz.  Aufruf  bewilligt 
am  12.  Sepiember  1908. 

c)  Schuldbrief  für  Fr.  100,  d.  d.  26.  Mai  1896.  Vf 
sprünglicher  Schuldner:  Heb.  Fisler,  Förster, 
Konraden,  in  Ossingen  :ursprUnglicherGläubiger: 
Heb.  Sigg,  Friedensrichter,  zum  Thalacker  in  Ossingen; 
letzter  bekannter  Schuldner:  Der  urs{)rüngliche; 
letzter  bekannter  Gläubiger;  Die  Leih-  und  Spar- 
kasse Eschenz.  Aufruf  bewilligt  am  12.  Seir 
tember  1903. 

d)  Schuldbrief  für  Fr.  1250,  d.  d.  17.  Mai  1897.  L> 
sprttnglicher  Schuldner:  Jb.  Girsberger,  Ulrichen. 
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beim  ^Löweii"  in  Ossingeu ;  ui  spi  uuglicher  Gläu- 
biger: Hch.  Sigg,  Friedensrichter,  zum  Thalacker  in 
Oesingen;  letzter  bekannter  Schuldner:  der  ur- 
sprüngliche; letzter  bekannter  Gläubiger:  die 
Leih-  und  Sparkasse  £schenz.  Aufruf  bewilligt 
tm  12.  September  ld03. 

e)  Schuldbrief  fttr  Fr.  2000,  d.  d.  1.  November  1899. 
Ursprünglicher  Schuldner:   Johannes  Frauen- 

felder,  Heinrichen,  Maurers  Sohn  in  Adlikon:  ur- 
sprünglicher Gläubig;er:  Arnold  Vogel-Koller  auf 
Schloß  Goldenberg  in  Dorf:  1  e  tzter  bek  a  n  n  t  e  r 
Schuldner:  der  ursprüngliche  ;  letzter  bek{?nnter 
Gläubiger:  die  Krben  des  ui*sprüngUciien.  Aufruf 
bewilligt  am  17.  Dezember  1903. 

32.  Notariat  Feuerthalen. 

a)  Kanfschuldbrief  fttr  fl.  926,  Z.  V.,  d.  d.  23.  Mai 

1838.  Ursprünglicher  Schuldner:  Ulrich  Sigg, 
Ulrichen  Sohn,  von  TrüUikon;  ursprünglicher 
Gläubiger:  Johanneä  Hablntzei,  Rurlolfen,  im  Seiden- 
hof daselbst,  namens  und  als  Ganteinzüger  des  Jo- 
hannes Wieland  in  TrüUikon:  gegenwärtiger 
Pfandeigentümer:  Heinrich  Hablützel- Weidmann 
in  TrUllikon;  letzter  bekannter  Gläubiger:  Der 
ursprungliche.  Aufruf  bewilligt  am  12«  September 
1903. 

b)  Kaufschuldbrief  für  Fr.  250,  d.  d.  10.  Februar 
1855.  Uispiunglicher  Schuldner :  Com  ad  Vogler, 
Schuster,  (^»ni'nds  Sohn,  m  TrüUikon:  ursprüng- 
licher Gläubiger:  .Ib.  Habliitzel.  n  (T^meinderat, 
Will  zur  Morgensonne  in  Feuerthalen ;  letzter 
bekannter  Schuldner  und  Gläubiger:  Die  ur- 
sprünglichen. Aufruf  bewilligt  am  3. Oktober  1903. 

33.  Notariat  Stammheim. 

a)  Kauf  Schuldbrief  für  Fr.  210  (ursprünglich  Fr.  282), 
d.d.  17.  Feliiuar  1859.  Ursprünglicher  Sehn  i  1  ner: 
Conrad  Wirth.  M?iurer,  im  Thal  in  Oherstfimmheim ; 
ursprünglicher  Gläubiger:  Die  Erben  des  Michael 
Ita,  Webei*B,  in  Oberstaminheim :  gegenwärtiger 
Ffaiideigentümer:  Barb.  Witzig  geb.  Laoghard,  in 
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Die  ursprünglichen.  Aufruf  bewilligt  am  17. 
Dezember  1903. 

b)  Kaufschuldbrief  i\\r  Fr.  501,  d.  d.  3.  Dezember 
l8f>B.  Urspriingl icher  Schuld npr:  Jh.  Deringer, 
im  Thal,  Oherstimimheim ;  ursprünglicher  Gläu- 
biger: Die  Geschwister  Margaretha.  Ulrich  und 
EUsabetha  Nägeli,  von  Unterstanunheim;  gegen- 
wärtiger Pfandeigentümer:  0.  Deringer,  Ge» 
meinderatspräsident  in  Oberstammheim ;  letzter 
bekannter  Gläubiger:  Die  ursprünglichen.  Auf- 
ruf bewilligt  am  17.  Dezember  1903. 

c)  Kauf sehuldi)rief  tiii'  Fr.  41  (ursprimglicii  Fr.  100\ 
d.  d .  27.  Februar  1804.  U  r s  p r  i\  n  g  1  i  c  h  e r  S  c  h  u  1  d n e r : 
Jb.  Frei,  Hafner  in  ()berst;unuili(iini ;  ursprimg- 
1  icher  Gläubiger:  Jb.  Hüttiujann,  von  Geisberg, 
in  Oberstammheim;  gegenwärtiger  Pfandeigen- 
tümer: Konrad  Wepfer,  Sohn,  in  Oberstammheim; 
letzter  bekannter  Gläubiger:  IMe  Leihkasse 
Stammheim.  Aufruf  bewilligt  am  17.  Dez.  1903. 

d)  Kauf  Schuldbrief  für  Fr.  430,  d.  d.  15.  Oktober 
1872.  Ursprünglicher  Schuldner:  Ulrich  Keller, 
alt  Schulmeisters  Sohn,  im  Flösch-Unterstammheim; 
ursprünglicher  (Tiäubiger:  Die  Geschwister  Frei 
resp.  Emst  aus  dem  Flösch-Unterstammheim  :  gegen- 
wärtiger Pfandeigen t  Ii nier:  Der  iirs]>rringliche : 
letzter  bekannter  Gläubiger:  Jb.  Ernst,  Müller, 
in  Trüllikon.  Aufruf  bewilligt  am  17.  Dezember 
1903. 

e)  Kaufschuldbrief  für  Fr.  70,  d.  d.  16.  März  1869. 
Ursprünglicher  Schuldner:  Uhicfa  Langhard, 
Krdsgerichtst»räsident,  in  Unterstanmihdm;  ur- 
sprünglicher Gläubiger:  alt  Zunftgerichtspräsident 

Jobs.  Frei,  im  Flösch-Unterstammhcini ;  gegen- 
wärtiger Pfandeigentümer:  Albertita,  im  Flusch- 
Unterstammhemi;  K'tzter  bekannter  Gläubiger: 
Frau  Zulauf,  geb.  Frei,  in  Unterstammheim.  Aufruf 
bewilligt  am  17.  Dezember  190.S. 

f)  Kaufschuldbrief  für  Fr.  306,  d.  d.  15.  MSrz  18Ö9. 
Ursprünglicher  Schuldner:  Job.  Frei,  Kirchen- 
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pfleger,  Hauptmatini,  In  der  Möhn-UnterBtammheim ; 
nrsprOnglicher  Giftobiger:  IMeGeflehwister Elisa- 
betha,  Anna,  Verena  Prrf  und  Anna  and  Jakob  Emst, 

von  ünterstammheim ;  gegenwärtiger  Pfandeigen- 
tümer:  Johannes  Frei,  in  der  Möhn-Unterstammheiin  : 
letzte]-  bek  annter  Gläubiger :  Die  ursj*rimglicheu. 
Aufrul  bewilligt  am  17.  Dezeniber  1903. 
g)  Schuldbrief  für  fl.  200,  d.  d.  Martinstag  1824.  Ur- 
sprünglicher Sehaldner:  Balthasar  Kappeler^  Ge- 
meindnten  sei«  Sohn  in  Unterstammham ;  ar sprttng- 
licher  Glftubiger:  Conrad  Langhard,  Lientenant, 
in  Ünterstammheim ;  gegenwärtiger  Pfandei^ün- 
tümer:  Jobs.  Kappeler  und  Frau  Süß-Kappeler  in 
Unterstamiuheim ;  letzter  bekannter  Gläubiger: 
Die  Erben  des  ursprünglichen.  Aufruf  bewilligt 
am  17.  Dezember  1903. 

94.  Notariat  Embrach. 
Kone. 

35.  Notariat  Bglisau. 

a)  Kaufschuldbrief  für  Fr.  34  (ursprünglich  Fr,  100). 
d.  d.  21.  Noveinl)er  18()7.  Ursprünglicher  Sc  hu  hi- 
ner: Rudolf  Wirth,  Rudolfen  sei.  Sohn  in  Oberried- 
EgUsau;  ursprünglicher  Gläubiger:  Job.  Wirth, 
Schiffmann,  daselbst :  jregenwärtiger  Pfandeigen- 
tümer: Konrad  Wirth,  Hufschmied,  in  E^glisan; 
letflter  bekannter  Glftubiger:  Der  ursprüi^liche. 
Aufruf  bewilligt  am  11.  August  1908. 

b)  Schuldbrief  fUr  Fr.  350  (ursprüngUch  Fr.  600), 
d.  d.  21.  November  1856.  Ursprünglicher  Schuld- 
ner: Ulrich  Sigrist,  Neubauren,  Jakoben  sei.  Sohn, 
m  ursprünglicher  rxlhubiger:  Heinrirh 
Sigrist,  Wirt,  in  Solgen,  namens  und  für  Rechnung 
des  Vermögens  des  unbekannt  abwesenden  Christian 
Sigrist  von  Solgen-Rafz ;  letzter  bekannter  Pfand- 
eigentümer: Frau  Kath.  Neukom  in  Rais;  letzter 
bekannter  Glftubiger:  Der  ursprüngliche.  Aufruf 
bewilligt  am  11.  August  1909. 

36.  Notar  int  Bulach. 

Keine. 


37»  No  tariat  Basse rsd o  r  f. 

Schttldbrief  für  Fr.  addd.  33  (ursprüngUch  Fr.  6000), 
d.  d.  25.  Män  1876.  Ursprünglicher  Schuldner: 
Johs.  Guyer,  von  Pfäffikon  in, Wallisellen ;  ursprttng* 
lieher  Glftubiger:    A.  Wegmann,  Sohn,  dasdbst; 

gegenwärtiger  Pfandeigentümer:  Gebrüder: 
Bertschinger  in  Wallisellen;  letzter  bekannter  Glau- 
biger: Kar!  und  Emil  Weirmann  in  Waliiseiitiii. 
Aufruf  bewilligt  am  26.  September  1903. 

38.  Notariat  Niederglatt. 

Schuldbrief  für  Fr.  500,  d.  d.  25.  JuH  1874.  Ur- 
sprünglicher Schuldner:   Ulrich  Meier -Strftßler, 

Küfer,  von  Weiach;  ursprünglicher  Gläubiger: 
Isaak  Bloch,  Lederhändler  in  Glattfelden;  gegen- 
wärtii^er  Pf  andeigentii  mer  :  .Jb.  Etzens) »erger, 
Mechaniker  in  Weiach:  letzter  bekannter  Gläu- 
biger: Elise  Meier-Meie  rhu  ^er  in  Zürich.  Aufruf 
bewilligt  am  3.  Oktober  1903. 

39.  Notariat  Dielsdorf. 

Schuldbrief  für  Fr.  874  (ursprünglich  Fr,  538),  d.d, 

6.  Oktober  1880.  Ursprünglicher  Schuldner: 
Gottlieb  Nötzli,  Bäcker  in  Buchs:  nrsfirün  gl  icher 
Gläubiger:  Jb.  Scbmid.  jünger,  in  lUiclis;  gegen- 
wärtiger Pf andeigeotuiiier:  Witwe  Marie  Nötzli 
geb.  Mtüler  in  Küsnacht ;  letzter  bekannter  Gläu- 
biger: Leihkasse  Furtthal  in  Liquidation.  Aufruf 
bewilligt  am  5.  November  1903. 

Zürich,  den  24.  März  1904. 

Im  Aiif(ia»^e  des  Ohergerichies, 
Der  Oljergericht-sschreiber: 
Dr.  Schoch. 
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Verzeichnis 

der 

im  Jnlüv  UHKi  ertolgten  Löschungen  von  nicht  zur  Stelle 
gebrachte*»  Gnmdpfaiidurkunden  (Schuldbriefe,  Versiche- 
ningsftbriefe  u.  drgL)  über  im  ZwnngsverwertungSTerfahren 

untergegans^ene  Pfandreelite. 


Bezirksgmoht  Zürich. 

1.  Schuldbrief  für  Fr.  13,000,  d.  d.  23.  Januar  1900.  Ur- 

sprünglicher und  letzter  belcannter  Schuldner:  , 
Gottlieb  Belli,  Agent.  Zttrich  III:  ursprünglicher 

Gläubiger:  Disniu^  CieisL  Ageni.  Zürich  III;  letzter 
lifkannter  Gläubiger:  .1.  H.  Mayer,  Ingenieur, 
8t.  (wallen.    Datum  der  Löschung:  7.  Januar  1903. 

2.  ÖchuMbrief  für  Fr.  6500,  d.  d.  S.  August  1900.  Ur- 

sprünglicher Schuldner:  .lohannes  Scherrer  und 
Andreas  Jäger,  Zimmermeister,  Nordstraße,  Zürich  IV; 
letater  bekannter  Schuldner:  Jobs.  Scherrer;  ur- 
sprünglicher und  letzter  bekannter  Gläubiger: 
Frau  Marg.Long,  geb.  Ammann,  rue  des  chaudronniers  3, 
Genf.   Datum  der  Löschung:  10.  Janiuir  1903. 

3.  Schuldbrief  flir  Fr.  6500,  d.  d.  8.  August  1900.  Ur- 

sprünglicher und  leUter  bekannter  Schuldner: 
Joh.  Scherrer,  Zürich  IV ;  ursprünglicher  und  letzter 
bekannter  (xläubiger:  Jak.  Se  \  fert,  Sensal,  Zürich V. 
Datum  der  Löschun^^^:  10.  Januar  1903. 

4.  Schuldbrief  für  Fr.  10,000,  d.  d.  IG.  März  1901.  Ur- 

sprünglicher und  letzter  bekannter  Schuldner: 
Emil  Emst,  von  und  in  Pfungen;  ursprünglicher  und 
letzter  bekannter  Olflu biger:  Leop.  Ebbe,  in  Lot- 
stetten, Großh.  Baden.  Datum  der  Löschung: 
5.  März  1903. 

5.  Schuldbrief  für  Fr.  4000.  d.  d.  25.  März  1895.  Ur- 

sprünglicher Schuldner:  Alb.  VVober.  Holzhändler  in 
ZüiichllT;  letzter  bekannter  Scliuiduer:  E'.  Braun- 
selivvoig,  in  Lyon;  urspr üngiicher  und  letzter  be- 
kannter Gläubiger:  Hch.  Sprenger  -  Frei.  Datum 
der  Löschung:  11.  April  1903. 
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i),  Schuld  In-!  ef  für  Fr.  500().  d.  d.  27.  September  1901. 
ÜrspriUigliclier  und  letzter  bekannter  »Schuldner: 
Aug.  Rollier,  Rlnglikon;  ursprünglicher  und  letzter 
bekannter  Gläubiger:  Fran  £. Holstet ter,  z.  Trieinli. 
AlbisriedeD.  Datum  der  Löschung:  2d.  April  190i^. 

7.  Schuldbrief  fttr  Fr.  2335,  d.  d.  16.  Juli  1901.  Ur- 

sprünglicher und  letzter  bekannter  Schuldner: 
Job.  Pireher,  Seebach;  ursprünglicher  und  letzter 
bekannter  Gläubiger:  Th.  Wirth-Gawatz,  Architekt, 
Seebach.    Datum  der  Löschung:  11.  Juli  1903. 

8.  Kaufschuldbrief  für  Fr.  10,0(X),  d.  d.  7.  Februar  1898. 

Ursprünglicher  und  letzter  bekannter  Schuldner: 
Jacques  Geiger,  Kaufmann,  Stauifacherstraße,  ZUnch  III: 
ursprünglicher  und  letzter  bekannter  Gläubiger: 
Jacques  Laßmann,  Kaufmann,  Kanzleistraße,  Zürich  Iii 
Datum  der  Löschung:  27.  Juli  1903. 

9.  Schuldbrief  für  Fr.  2335,  d.  d.  16.  JuU  1901.  Ur* 

sprünglicher  und  letzter  bekannter  Schuldner: 
Johann  Pireher  in  Seebach;  ursprünglicher  und 
letzter  bekannter  Gläubiger:  Th.  Wirth-Gawatz  in 
Seebach.    Datum  der  Liischung:  4.  August  1903. 

10.  bchuldbrief  für  Fr.  20.990.  d.  d.  21.  Januar  1890.  Ur- 

sprünglicher und  letzter  bekannter  Schuldner 
Abraham  Rosenstein-Laßmann.  Zürich  Hl;  ursprüng- 
licher Gläubiger:  Jakob  Laßuumn, Zürich  I;  letzter 
bekannter  Gläubiger:  Unbekannt,  vrahischeinücb 
Hugo  Radspieler,  Entenbachstraße  7,  München.  Da- 
tum der  Löschung:  19.  August  1903. 

11.  Schuldbrief  für  Fr.  2000,  d.  d.  19.  August  1899.  Ur- 

sprünglicher Schuldner:  Konrad  Suuivr,  Zemenl- 
geschäft,  Neugasse,  Zürich  III;  letzter  bekannter 
Schuldn«M';  Juüaue  Meier-Küllig  in  iNiederhasli;  ur- 
sprünglicher und  letzter  bekannter  Gläubiger: 
Firma  Bürlimann  d-  Walser,  Zürich  Iii.  Datum  der 
Löschung:  22.  August  1903. 

12.  Schuldbrief  für  ¥r.  3400,  d.  d.  19.  August  1899.  Ur- 

sprünglicher Schuldner:  Konrad  Saurer,  Zement- 
geschäft,  Neugasse,  Zürich  III;  letzt  er  bekann  ter 
Schuldner:  Frau  Juliane  Meier-Küllig  in  NiederhasB; 
ursprünglicher   und  letzter    bekannter  Gläu- 
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biger:  Friedr.  Gerhard.  Baumeister,  Züricli  V.  Datum 
der  Löschung:  22.  August  1903. 

13.  Schuldbrief  für  Fr.  1000,  d.  d.  25.  Februar  1902,  Ur- 

sprOnglicher  Schuldner:   Firma  Frau  Katharina 

Kohler -Broder,  Langstraße  29,  Zürich  III;  letzter 
bekannter  Schuldner:  Max  Domwarth-Ott,  Wirt  in 
Altstetten;  ursprünglicher  und  letzter  bekannter 
Gläubiger:  Kriedrich  Kanimermann  in  Reinach. 
Datum  der  Löschung:  22.  August  1903. 

14.  Schuldbrief  für  Fr.  2000,  d.  d.  29.  Juli  1899.  Ur- 

sprünglicher Schuldner:  Konrad  Saurer,  Zement- 
geschäft, Neugasse,  Zttrich  III:  letzter  bekannter 
Schuldner:  Juliane  Meier*K Uliig  in  Niederhasli;  ur* 

spr  liüglicher  (Gläubiger;  Friedr.  Gerhai(l,  Bau- 
meister, in  Zürich  V;  letzter  bekannter  Gläubiger: 
Firma  BürJimann  d  Walser  in  Zürich  III.  Datum  der 
Löschung:  22.  August  1903. 

15.  Schuldbrief  für  Fr.  3000,  d.  d.  29.  Juli  1899.  Ur- 

sprünglicher Schuldner:  Konrad  Saurer,  Zement* 
gesehftft,  Neugasse,  Zürich  HI;  letzter  bekannter 
Schuldner:  Juliane  Mder-Külfig  in  NiederiiaBli;  ur- 
sprünglicher Gläubiger:  Jb.Vontobel,Enge-ZtlrichII; 
letzter  bekannter  Gläul)iger:  Birma  Franceschetli 
A  Cie..  Ziirirh  III.  Datum  der  Löschung: 
22.  August  lli03. 

16.  Schuldbrief  für  Fr.  4000,  d.  d.  4.  Mai  1900.  Ursprüng- 

licher und  letster  bekannter  Schuldner:  Frau 
Elise  Schuhmacher  gesch.  Mder  von  Altoltem  b^  Zürich, 
dato  in  New  Tork,  Hotel  Grütli,  Greenwich  63/65; 
ursprünglicher  und  letzter  bekannter  GlAnbiger: 
Johannes  Huber,  Huuunternebmer  in  Zürich  III,  dato 
unbekannt  wo.  Datum  der  Jjöschung:  19.  Sep- 
tember 1903. 

n.  Schuldbrief  für  Fr.  5372,  d.  d.  8.  April  1896.  Ur- 
sprünglicher und  letzter  bekannter  Schuldner: 
Arnold  Bunzl,  Zürich  V;  ursprünglicher  Gläubi- 
ger: Firma  II.  Bund,  Zürich  V;  letzter  bekannter 
Gläubiger:  Konrad  Boltshauser,  Zürich.  Datum  der 
Loschung:  8.  Oktober  1903. 
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Bezirksgericht  Horgen. 

Kaufschuldbrief  für  Fr.  ÖOOO,  d.  d.  17.  Juli  1900.  Ur- 
sprünglicher Schuldner:  Johs.  Schneebeli-Schinid, 
RttschUkon;  letzter  bekannter  Schaldner:  Hch. 
Wettstem,  Zarich  V;  ursprünglicher  Giftubiger: 
Wilh.  Schneebeli,  Zürich  I;  letzter  bekannter  Gläu- 
biger: Johs.  Schneebeli-Schnüd.  Datum  der  Lösch- 
ung: 13.  März  1903. 

Beziricsgericht  Uslar. 

Kreditversicherungsbriel  fttr  Fr.  1000,  d.  d.  3.  Apnl 
1883.  Ursprünglicher  imd  letzter  bekannter 
Schuldner:  Joh.  Weber,  Johannessen  sei.  von  und  Id 
Sulzbach -Uster;  ursprünglicher  und  letzter  be- 
kannter Gläubiger:  J.  F.  Bader,  Winterthur,  Da- 
tum der  Löse  Ii  Uli :  22.  Jaiiimi  1903. 

Bezirksgericht  Bulach. 

1.  Schuldbrief  fUr  Fr.  1000,  d.  d.  4.  November  1901.  Ur- 

sprünglicher und  letzter  bekannter  Schuldner: 
Aloys  Marti  in  Niederflachs-Bülach ;  ursprünglicher 
Gläubiger:  Joseph  Bammann  in  Turbenthal;  letzter 
bekannter  Gläubiger:  J.  Schneider,  Frosehaugasse 4, 
Zürich  I.    Datum  der  Löschung:  29.  Juli  1903. 

2.  Öchiildbrief  für  Kr.  1000,  d.  d.  4.  November  1901: 

Ursprünglicher  und  letzter  bekannter  Schuldner. 
Aloys  Marti,  Fabrikstraße  21,  Zürich  III;  ursprüng- 
licher Gläubiger:  Joseph  üammann,  Wiesstraße  2, 
Zürich  III;  letzter  bekannter  Gläubiger:  J.  Schnei- 
der, Froschaugasse  4,  Zürich  I,  Datum  der  Löschung: 
29.  JnU  1903. 

3.  Schuldbriei  für  Fr.  6000,  d.d.  30.  Mai  1901.  Ur- 

sprünglicher und  letzter  bekannter  Schulduer: 

Ferdinand  Suri  in  Bischofszell;  ursprünglicher  OUu- 

biger:  i  ranz  Xaver  Deller,  Kaufmann,  Wyßgasse  2, 
Zürich  III;  letzter  bekannter  Gläubiger :  Jos.  Daiu- 
mann,  zurzeit  in  Turbeuthal.  Datum  der  Löschung: 
18.  Juni  lli03. 

Zürich,  den  25.  Februar  1904. 

Im  Auftrage  des  ObergerichteSf 
Der  Obergerichtsschreiber: 
Dr.  Schoch. 
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Bekanntmachung 

betreffend 

die  Fr&mieniiig  \im  Stuten  und  Statfobien 
dnreh  den  Band. 


Die  diesjährige  Prftmierang  von  Stuten  und  Stutfohlen 
findet  gemäß  Anordnung  des  sehweixerischen  Landwirtsehafts- 

departements  u.  a.  statt : 

Samstag  den  30.  April,  voruiittags  8  Uhr  in  Rothkreuz, 

Montag     ^     2.  Mai,  „        9     ^  „  Einsipdeln, 

Dit  nstfig    I,     3.    „  9     ^  „  Beuki  n  [fji(»#wB), 

Sainstai:    ^     7.    „     nachmittags  SV/«  „  „  Weinlelden. 

Die  Tiere  sind  genau  sur  festgesetzten  Zeit  auf  einem  der 
obgenaanten  ScbauplAtze  vorzufttliren.  Nachzügler  werden  un* 
naehsichtUeh  von  der  Schau  weggewiesen  und  mOgen  dann  ihre 
Fohlen  eventuell  auf  einem  andern  Schauplatz  vorführen. 

F^uif  besondere  Schau  im  Kanton  Zttrich  findet  nicht  statt, 
dagegen  hat  jeder  Pferdezüchter  das  Recht,  ohne  Rücksicht 
auf  die  Kantonsgrenze  den  ihm  zunächst  gelegenen  Schauplatz 
zu  befahren. 

Im  speziellen  gelten  folgende  Vorschriften: 

Es  dürfen  nur  Zuchtstaten  und  Stutfohlen  prämiert  werden, 
welche  von  einem  mit  Bundessubvention  importierten  oder  vom 
Bund  anmicannten  Hengst  abstammen  und  sich  durch  korrekte 

Körperformen,  Stellungen  und  Gangarten  auszeichnen. 

Kein  Stutfohlen  darf  prämiert  werden,  wenn  für  dasselbe 
nicht  die  vorgpst  hriehonen  Ahstammungszeugnisse  ^Beleg-  und 
Geburtsschein)  vorgewiesen  werden. 

Die  ßeleg-  und  Geburtsscheine  aller  prämierten  Koiilen 
werden  zurückbehalten  und  nach  stattgefundener  Kontrolle 
durch  das  schweizerische  Landwirtschaftsdepartement  den 
fiigentQmem  der  Fohlen  durch  Vermittlung  der  kantonalen 
Instanz  sdnerzeit  wieder  zugestellt.  Sofern  sich  bei  dieser 
Kontrollierung  herausstellt,  daß  kein  dem  Beleg-  und  Geburts- 
schein entsprechender  Talon  im  Sprungregister  vorhanden  ist. 
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so  ist  der  Schein  and  somit  auch  die  erfolgte  Prämierong  des 
betreffenden  Fohlens  nqgttltig. 

Die  Höhe  der  Pränue  beträgt: 

tt)  für  Fohlen  im  Alter  von  2—3  Jahren  60  Fr.; 
b)  ^  Stuten    „      ^      r    3—6     „     220  „ 

Ein  Fohlen  kann  in  jeder  der  Kategorien  a  und  b  nur 
einmal  prämiert  werden. 

IMe  Auszahlung  der  zuerkannten  Prflunen  von  60  Fr.  für 
Fohlen  im  Alter  von  2--3  Jahren  erfolgt  nach  Ablauf  eines 

Jahres,  vom  Tage  der  Prämierung  an  gerechnet,  auf  den 
amtlich  begliiul)igten  Ausweis  hin,  daß  die  betreffenden  Fohlen 
innert  dieser  Zeit  der  inländischen  Zucht  nicht  entzogen 
worden  sind. 

Die  Verablülgung  der  zug(^sicherten  Prämien  fttr  Stuten 
im  Alter  von  3 — 5  Jahren  dagegen  erfolgt  auf  den  amtlich 
beglaubigten  Ausweis  hin,  daß  die  betreffende  Stute  nach  der 
Prämierung  als  drei-  bis  fünfjährig  von  fUsmn  mit  Bundes- 
Subvention  importierten  oder  demselben  als  gleichwertig  an- 
erkannten Hengste  bedeckt  worden  s^  und  innert  18  Monaten 
nach  dem  Tage  der  Beschälung  eui  lebendes  Fohlen  gelieren 
habe. 

Pferdeankäufe  finden  dieses  Jahr  bei  Anlaß  der 
Prämierungen  nicht  statt. 

Zürich,  den  2.  April  1904. 

Der  Direktor  der  Volkswirtschaft: 

N  aegel  i. 
Der  Sekretär: 
J.  G.  Eschmann. 


FrUhjahrsschauen 

fttr 

die  Prämierung  ?ou  Ziegenböcken. 

In  Volhdehung  des  bezüglichen  Regieniu^üratsbesehluss« 
vom  17.  März  1904  betreffend  Abänderung  des  t$  3  des  Re- 
gulativs vom  22.  August  1901  über  die  Forderung  der  KleiU- 
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Tiebzaebt  sind  Ziegenböcke  alljährlich  im  Frühjahr  an  be^ 
radereii  Schaoen  va  prAmiereo. 

I^ese  Schauen  werden  an  den  nachbezeichneten  Tagen 
nnd  Orten  stattfinden: 

Montag  den  18.  April 

in  Uster  b^  der  Station  vorm.   7Vs  Uhr; 

„  Zflrich  arf  I«  riihnilliliti  MntaMi      „  lOVs  ^ 

^  ASoltem  a./A.       der  Station  nachm.  12V2  „ 

„  Meilen  auf  dem  Gemeindeplat« 

beim  ßezii  ksgehäude      ^       3  „ 
^  Horgen  bei  der  Station  „      4Vt  n 

Dienstag  den  19.  April 
in  Hiüwil        bei  der  Station  Yonn.    7V2  Uhr; 

n  Andelfingen   ^    „       ^  nachm.    27«  » 

Mittwoch  den  20.  April 

in  Dielsdorf      bei  der  Station  vorm.  8  Uhr; 

„  Bulach  auf  dem  Viehmarktplatz  nachm.  1  ^ 
,  Winterthur     „     ^  „  „      3  , 

IKe  Tiere  sind  genau  zur  festgesetzten  Zeit  an!  den  Schau- 
pl&txen  Torzufcdiren,  und  es  müssen  die  Besitzer  der  zur  Schau 
gelangenden  Ziegenböcke  mit  den  vorgeschriebenen  amtliehen 
Gesimdheitsscheinen,  sowie  dem  Nachweis  versehen  sein,  daß 

die  Tiere  ihr  Eigentum  seien.  Das  für  diesen  persönlichen 
Nachweis  festf^estellte  Foruiular  kann  bei  den  Gemeindrats- 
kanzleien  luieiitgeltlich  bezogen  werden. 

Prä!^iierungsfähige  Ziegenbocke  müssen  der  rehbraunen 
^Toecjrnlni luer-j.  oder  der  weilten  (Saanen-  und  Appenzeller-^ 
Landrasse  angehören  und  mindestens       Jahre  alt  sein. 

Für  die  prämierten  Böcke  ist  ein  Sprungbüchlein  zu  führen, 
welches  bis  l&ngstens  81  •  M&rz  1905  der  Volks wirtschafts- 
(ivektion  zur  Prüfung  eingesandt  werden  soll. 

Die  prämierten  Tiere  werden  durch  die  Schaukommission 
in  geeigneter  Weise  gelsennzeichnet. 

An  der  Sdian  des  nächsten  Jahres  smd  cüe  prämierten 
Böcke  zur  Kontrolle  wieder  vorzuführen  und  bis  dahin  zur 
Öffentlichen  Zucht  zu  verwenden. 
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Die  itn  Vorjahre  zugesicherten  eidgenössischen  Prämien 
für  Ziegenböcke  gelangen  Mitte  Oktober  1904  zur  Auszahlung 
auf  den  amilieh  beglaubigten  Answds  hin,  daß  die  betreffen- 
den Tiere  wftbrend  eines  Jahres,  vom  Tage  der  Prftmienuig 
an,  der  Zucht  meht  entaogen  worden  sind. 

SeparatabdrQclre  der  70rüegenden  Bekanntmachung  kön- 
nen, soweit  erforderlich,  7on  den  Gemeindratskansleien  zu 
Händen  der  Besitzer  von  ZlegenMcken  nachbezc^^  werden. 

Zürich,  den  5.  April  1904. 

Der  Direktor  der  Volkswirtschaft; 
Naegeli. 
Der  Bekret&r: 
J.  C.  Escbmann. 


An  die  MitglMer  des  Itantonsrates. 

Tit.! 

^e  werden  hiemdt  eingeladen,  sich  Montag  den 
25.  April  1904,  Tormiitags  9  ITlur,  zu  ^er  Sitraiiig  des 
Kantonsrates  im  Ilathause  in  Zürich  dnsuflnden. 

VerbaiHtlungsgegenstände : 

;  1.  Grundpfandrechte  an  Miet-  und  Fächtransen,  Antrag  der 
R^dalctiODskommisdon. 

2.  Beschluß  beireffend  die  Grundlagen  Iflr  die  Ausarbeituiig 

eines  neuen  Rechtspflegegesetzes,  Antrag  der  Kommission 
vom  19.  Dezember  1903. 

3.  Motion  des  Herrn  Prof.  Ziii'cher  betreffend  Eiiügnngs- 
tater. 

4.  Motion  des  Herrn  Redaktor  Wehrlin  betrefitod  Umsati- 

steuern. 

ö.  Wahl  eines  Mitgliedes  des  Handelsgerichtes. 

Genehmigen  Sie  <fie  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtung. 

Zürich,  den  29.  März  1904. 

Der  Präsident  des  Kantonsrates : 
Dr.  H.  Str&uli. 
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Antarig  des  Regienmgsrates 
14.A|iiU  1901 

Beschluß  des  Kantonsrates 

betreffend 

te  Inltiatif  liegelireii  Ar  EinfllhrDiig  einer  Notelle  lun 

Mediitnalgeeeti  Tom  2«  Oktober  1854  betreffend 
IMgibe  der  anmelloeen  Heilweiee  (NatnMlTerfUireii). 

Der  Kantonsrat. 

naeb  Eänsieht  wob  Berichtes  nnd  Antrages  des  JElegieniiigsraleS; 

beschließt: 

1.  Das  Begehren  des  Initiativkomitees  fiir  Freigabe  der 
annolosen  Heilweise  (Präsident :  Herr  Brudoif  Morf  in  Zürich) 
vom  Juni  1903,  hiatend: 

„Die  unterzeichneten  Stimmberechtigten  stellen  gemäß  Ar^ 
tikel  29  der  Verfassiin«^  des  Kantons  Zi^rich  vutii  18.  April 
1869  und  des  Gesetzes  betretlend  das  Vorschlagsreeht  des 
Volkes  Yom  12.  August  1894  folgendes  Begehren  and  ersuchen 
um  beförderliche  Anordnung  der  Volksabstimmung: 

§  1.  Die  Heilung  von  Krankheiten  bei  Menschen  und 
Tieren  sowie  die  Krankciipllej^«'  sind  freigei^rben. 

Dagegen  ist  nur  den  patentierten  Ärzten  und  Tierärzten 
gestattet : 

1.  Giftstoffe  und  gifthaltige  Arznaen  zu  verordnen  oder 
anzuwenden. 

(Die  Sanitätsdirektion  ist  berechtigt,  ein  Verzeichnis 
dieser  Stoffe  uml  der  dit'selben  enUialtenden  Arzneien 
und  baliHMi  aufzustellen.) 

Ausgenommen  sind  diejeni^jen  starken  (homöopa- 
thischen) Verdünnungen  dies«  r  Giftstoffe,  die  auch  in 
grStaren  Dosen  stets  unschädlich  wirken. 

2.  Impfungen  und  Serum^spritanngen  vorzunehmen. 

3.  Die  höhere  Chirui^ie  auflzuttben. 


Zfircli.  AmtBbUU  1994.   15.  ApriL 
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Die  GeburtshttUe  bi&bi  den  hierfür  patentierten  Pe^ 
sonen  vorbehaltep. 

§  2.  Personen,  die,  ohne  im  Kanton  niedergelassen  zu 
sein,  in  demselben  sich  mit  der  Heilung  von  Krankheiten 
befassen,  haben  die  Bewilligung  dazu  bei  der  Sanitfttsdirek- 
üon  dnzüholen  und  dafür  eine  Taxe  von  Fr.  20 — 100  per 
Monat  zu  entrichten. 

§  3.  Zuwiderhandeln  gegen  diese  Bestunmungen  Mt 
unter  die  Strafbestimmungen  des  §  42  des  Mediasinaigesekes. 

§  4.  Alle  <^e8en  Gesetzesvorschriften  widersprechendeo 

Bestimmungen  anderer  Gesetze  sind  aufgehoben.  * 

ist  dem  Volke  zur  Abstimmung  mit  ablehnender  Begutachtung 
zu  unterbreiten. 

II.  Mitteilung  an  den  Regieruagsrat  zur  Vollziehung. 


■ 

A.  Mit  Kingabe  vom  29.  Juni  1903  stellt  [iiiiuitiv- 
koniitfo  für  Freigabe  der  arzneilosen  Heilweise  iPiäsideai* 
Rudolf  Morf  in  Zürich)  unter  Beilage  von  zirka  7000  Un^e^ 
Schriften  stimmberechtigter  Schweizerbürger  obio^es  VoUtf^ 
begehren  dem  Präsidenten  des  Kantonsrates  zu.  Es  begrOndet 
dasselbe  wie  folgt: 

Der  Zweck  des  Initiativvorschlages  sd  die  Freigabe  der 
jenigen  Heilkunde,  die  keine  Medikamente  verwende,  der  an- 
neilosen  Heilweiseoder  sogenannten  Naturheilkuude  (  Kneippkur. 
WasseranwendnnQ:en.  Luft-  und  8onnrnl)ä(ler,  Diätvorselmften, 
Massaoe  etc.).  Diese  Heilverfahren  seien  fast  alle  von  Laien 
aufgebracht  (l*riet»nitz,  Schrot.  Rickli,  Kneijjp  etc.)  und  werden 
großenteils  noch  heut«  von  Laien  ausgeübt  und  immer  mehr 
ausgebildet.  Diese  Heilverfahren  hätten  schon  Unzähligen  g^ 
helfen,  denen  die  medizinische  Wissenschaft  nicht  helfen 
konnte.  Sie  hätten  deshalb  auch  immer  mehr  ^gang  heiin 
Volk  sowohl  als  bei  Gebildeten  gefunden ;  in  Deutschlandi  wo 
die  ärztliche  Praxis  gänzlich  frei  sei,  zählen  ihre  Anhfiager 
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nach  BülUonon.  l>ie  gtolit  Mehrzahl  der  Mediziner  in  der 
Schweiz  wolle  dagegen  von  diesen  Heilverfahren  nichts  wissen 
and  nicht  dulden,  daß  Laien&rzte  sie  ausüben.  Das  Medizinal- 
geselz  des  Kantons  ZQrich  rom  Jahre  1854  gebe  ihnen  Recht, 
es  verbiete  das  Hdlen  jedennann,  der  kdn  Patent  besitae. 

IKeses  gänztteh  veraltete  und  unbillige  Oesetz  müsse  ge- 
lodert werden.  Was  Laien  entdeckt  und  aufgebracht,  das 
sollen  sie  auch  von  Hechtes  wegen  ausüben  dürfen. 

Warum  solle  es  in  der  freien  Srhweiz  nicht  Jedem  o;e- 
stattet  sein,  nach  seiner  Fayon  gesund  zu  werden?  Leider 
sei  dies  nicht  der  Fall,  so  lant^e  nur  ein  System  staatlich  an- 
erkannt werde.  Und  wie  wolle  man  das  neue  System  aner- 
kennen, ohne  zugleieh  seine  Vertreter  anzuerkennen?  Sie,  die 
Mtianten  verlangen  meht  einmal  völlige '  Freigabe  der  ftrzt- 
Heben  Praxis,  wie  sie  in  Deutschland  zu  Recht  bestehe,  sie 
luseo  den  Ärzten  Ihre  Privilegien:  die  Gifte,  das  Impfen  und 
das  Schneiden,  aber  jene  sollten  auch  die  Natur&rzte  ihre 
oatllrliche  Rdlweise  ungehindert  ausQben  lassen.  Quacksalber 
jrehe  es  unter  dem  jetzigen  Gesetze  ^enu^,  das  (^uacksalber- 
tuiH  wachse  ;iiif  der  Giftniediziu,  die  Nuturheilkunde  aber  ent- 
gehe ihui  den  Boden. 

Wie  Glaubens*  und  Gewissensfreiheit,  so  solle  Ueilfreiheit 
bestehen.  Nicht  ein  System  solle  staatlich  anerkannt  imd 
priTilegiert  werden,  alle  sollten  sich  in  friedlichem  Wettkninpfe 
messen  kOnnen.  Der  Wissenschaft,  der  freien  Forschung 
werde  die  Freigabe  der  arzneilosen  Heilweise  zu  gute  kommen, 
ebenso  der  Ärzteschaft,  die  sich  dann  gründlich  mit  ihr  be- 
flissen werde. 

Um  des  Volkes  willen  hätten  sie  die  Initiative  ei-griffen. 
Die  NatiirlM'llkuiide  habe  schon  uuvt  rkeuuhar  <rroI.>en  Se^jen 
i;psfifiet,  niclit  bloß  dadurch,  daß  sie  l^n/ähli^e  «geheilt,  sondern 
iiocli  melir,  indem  sie  gesundheitliche  Helelirunßj  und  Auf- 
klärung ins  Volk  t^etraf^en  und  dadurch  zur  Verhiituni;  von 
Krankheiten  und  zur  Hebung  der  Volksgesundheit  ungemein 
viel  beigetragen  habe. 

B.  Es  liegt  auf  der  Hand  und  bedarf  kdner  langen  Be- 
grOndung,  daß  von  dner  Begutachtung  dieses  Volksbegehrens 
in  gttthdßendem  l^nne  durch  den  Kantonsrat  nicht  die  Rede 
sein  kann. 
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§  1  des  Vorschlages  lautot : 

„Nur  clen  patentierten  Ärzten  und  lierftrzten  ist  gestattet, 
Giftstoffe  und  gifthaltige  Arzneien  zu  verordnen  oder  aim- 
wenden.**  fis  wird  also  hier  dem  Staate  zugemutet,  jemandcD 
die  Berechtigung  zu  erteilen,  einem  andern  Menschen  oder 

einem  Tiere  unter  dem  Vorwand,  dessen  Krankheit  zu  heilen, 

die  A|)[)likation  einer  die  Gesundheit  schädigenden  Substani 
zu  verordnen. 

§  1  des  Vorschlages  lautet  weiter: 

^Nur  patentierten  Ärzten  und  Tierärzten  ist  gestattet,  die 
höhere  Chirur|^e  auszuüben.^  Was  ist  „höhere  Chirurgie'^V 
Wir  wissen,  was  „CShirurgie*'  ist^  eine  Definition  für  „höhere 
Chirurgie"  kann  wohl  m^i  aufgestellt  werden.  —  Undefinie^ 
bare  Begriffe  gehören  nicht  in  ein  Gesetz. 

Es  geht  überhaupt  nicht  an,  den  §  1  des  MedimnalgeseUes 
ohne  Berücksichtigung  und  vollständige  Umarbeitung  der 
weitern  Pai  ^i^raphen  des  Gt  ßi  tzes  von  1854  im  Sinne  des 
Begelu'ens  der  Initianten  abzuändern. 

Nach  §  7  sind  fV\e  Medizinal personen,  so  lange  sie  nicht 
auf  die  Berufsausübung  völlig  verzichtet  haben,  vorptiichtet, 
soweit  möglich  Jedem,  der  ihrer  Dienste  beflarf,  dieselben 
jederzeit  zu  l^ten.  Also  hier  besteht  eine  Verpflichtung  fttr 
die  Ärzte  etc.,  die  fttr  die  Anhänger  der  NaturheUkimde 
nicht  existiert. 

„Die  Medizinal  personen  sind  verpflichtet: 

§  8.  a)  von  bei  Ausübung  ihres  Jk'rufes  waiirgenouunenen 
Umständen,  insbesondere  Todesfällen,  welche  auf  ein  Ver- 
l)rechen,  z.  B.  Veri^iftung  schliefen  lassen,  dem  betreSendeii 
Statthalteramte  Kenntnis  vu  ^ehen.^^  Wiederum  eine  Vw* 
pflichtung,  welche  nur  den  patentierten  Ärzten  zukommt. 

,yAlle  Ärzte  sind  verpflichtet: 

S  16.  a)  von  epidemischen .  oder  epidemisch-kontagiOsen 
Krankhdten,  die  sie  in  ihrem  Wirkungskreise  beobachten,  dem 
Bezirksarzt  (jetzt  der  GesundhdtsbehOvde)  unverzQglich  Kennlais 

zu  geben."  Eine  solche  Anforderung  könnte  an  die  Anhänger 
des  Naturheilverfahrens  überhaupt  nicht  gestellt  werden,  da 
diese  in  den  weitaus  meist^^n  Fällen  nicht  im  stände  sind, 
eine  ansteckend!    KraTikheit  zu  erkennen. 

„b)  beim  Absterben  eines  in  ihrer  Behandlung  behndlichen 
Kranken  vor  der  Beerdigung  den  vorgeschriebenen  Totenschem 
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unentgeltlich  auszufertigen."  Jetzt  erweitert  durch  §  11  der 
^  erordnung:  zum  Gesetze  betreffend  die  Leichenbestattung  vom 
2y.  November  1890:  „Für  jede  Lreiche  soll  eine  ärztliche 
fieseheiniguDg  des  erfolgten  Todes  mit  Angabe  der  Todes- 
ursache gemäß  einem  rom  Re^eningsrate  festgestellten 
Fermalar  beim  Zirilstandsamt  eingelegt  werden.''  Eine  An* 
gäbe  der  richtigen  Todesursache  kann  yon  den  nach  der 
Natnrheilkunde  behandelnden  Laien  nicht  verlangt  werden^ 
eiae  (auch  nor  einigermafien  sniverlSssi^e)  Mortalitfttsstatistik 
wird  der  Kanten  also  in  Zukunft  nicht  mehr  erstellen  können. 
Von  den  praktischen  Ärzten  wird  ni(Mnjin<i  verlani^en  wollen, 
daß  sie  die  von  «len  .^Laienär/ten"  (rKi«<nostizierte  Krankheit  in 
•iie  Totensche'me  eintragen^  oder  die  Todesursache  am  Toten 
feststellen. 

Nach  17  und  18  sU;llt  der  Medizinalrat  eine  Taxe  für 
iüe  Verrichtungen  der  Är/te  auf,  in  der  Meinung,  daß  dieselbe 
in  streitigen  Fällen  den  Malistab  fUr  die  richterliche  Ent- 
scheidung gibt  Bei  Behandlung  von  AlmosengenOsi^n  Unter- 
tiegen die  üblichen  oder  durch  die  erlassene  Taxe  festgesetaten 
Preise  einer  ürmäßigung  von  20  Wiederum  eine  Bestim- 
mung, welche  ntu*  die  patentierten  Medisunalpersonen  trifft. 

Das  Initiativbegehren  nennt  sich  „Novelle  zuhi  Medi- 
zinalgeset//'  von  1854  betreffend  Fiei«^el>ung  Hei-  ar/nei- 
losen  lieiUveise.  Der  Vorschla«;  be<leutet  aber  keineswegs  die 
Freitrahe  nur  der  arzneilosen  Heihveise.  Wird  §  1  Gesetz,  so  ist 
die  Behandlung  Ton  Krankheiten  bei  Menschen  und  Tieren  ver- 
iniitelst  einer  großen  Anzahl  Arzneimittel  jedermann  gestattet. 
Denn  indem  nur  patentierten  Ärzten  gestattet  wird,  „Gift- 
stoffe und  gifthaltige  Arzneien  zu  verordnen  oder  anzuwenden*', 
kann  jedermann  mit  den  Stoffen,  welche  von  den  Behörden 
tdcht  als  „Giftstoffe^  bezeichnet  werden,  Heilresultate  zu  er- 
sten sndien.  Als  Gifte  suid  in  der  Pharmakopoea  helv. 
fid.  in  18  Substanzen  aufgeführt,  aber  selbst  wenn  zu  diesen 
18  Stoffen  als  Giftstoffe  noch  die  136  gerechnet  werden, 
welche  im  Arzneibuche  als  Separanda  ligurieren,  so  hliebe 
noch  eine  ganz  bedeutende  Anzahl  von  Arzneimitteln  übrig, 
welche  nach  dem  Voi  schlag  der  Initiative  frei  von  jedermann 
ZOT  Heilung  von  Krankheiten  verwendet  werden  dürfen. 

Im  wesentlichen  bezweckt  der  Vorschlag  des  Initiativ- 
komitee die  Freigabe  der  innem  Medizin,  also  die  Behandlung 
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ron  Krankheiten  der  Lungen,  des  Herzens,  der  Unterleibsocgane. 
Nach  dem  Vorschlage  mnß  ferner  jedermann  gestattet  werden: 
die  Behandlung  der  Augenkrankheiten,  der  FrauenkranlMten, 
der  Infektionskrankheiten,  der  Gdsteskrankhelten,  iromer  la 

der  Voraussetznno:,  daß  keine  chirurgischen  Eingriffe  oder 
(üe  Verabreichung  von  Arzneien  mit  ^Giftstoffpn"  l>ei  der  B**- 
handlung  dieser  Krankht^ten  durch  die  Nichtärzte  tilolgeu. 

Da  also  die  Meinung  der  Initianten  offenbar  dahin  geht, 
es  sollte  dui'ch  eine  Revision  der  Medizinalgesetzgebung  die 
Freigabe  der  Behandlung  der  innem  Krankh^ien,  oder  die 
Freigabe  der  Behandlung  durch  die  sogenannte  physikaBschea 
Hdlmethoden  herbeigef  Ohrt  werden,  so  steht  der  Regierongs- 
rat  nicht  an,  dem  h.  Kantonsrate  seine  Ansicht  auch  Uber 
diese  Fragen  zur  K^antnis  zu  bringen. 

Es  muß  auf  das  Bestimmtest  betont  wtnden.  «laü  die 
wissenschaftliche  Medizin  nicht  g-eg^en  die  Methode  der  W'asser- 
behandUin^,  Diät.  Massage  etc.  ankämjift,  und  das  innsoweniger. 
als  jeder  Arzt  sie  hundertfach  anweiulet.  Die  Behandlung  der 
Lungenschwindsucht  in  den  Sanatorien  ist  im  wesentliebeo 
eme  Behandlung  durch  Licht-  und  Luftbftder,  durch  geesgnele 
EmAhrung,  durch  Wechsel  von  Ruhe  und  Bewegung.  Die 
Terrainkuren  bezwecken  die  Eriftigung  des  nidit  mehr  richtig 
funktionierenden  Herzmuskels  durch  Marselüeren,  durch  Et- 
steigen  von  mehr  oder  weniger  bedeutenden  Höhenlagen.  Es 
dtirfte  wohl  nicht  einen  Arzt  geben,  der  in  gewissen  fieber 
haften  Krankheiten  kalte  oder  abgekühlte  Bäder,  Wicklungen 
als  fh*'rapf>ut!schp  Mt'thode  nicht  hochschätzt;  kein  Arzt  wird  io 
geeigneten  Fällen  der  Massage  entbehren  können.  Ebenso  bekannt 
dürfte  sein,  daß  der  Arzt  in  den  verschiedensten  Krankh^te- 
fäUen,  der  Ernährung  oder  Diät  der  Kranken  seine  erste  und 
Tollste  Aufmerksunk^t  schenkt,  ja  ohne  bezügliche  strenge 
Beobachtung  dieser  seiner  Vorschriften  den  Kranken  die  Aos- 
sieht  auf  Heilung  nicht  in  Aussicht  stellen  wird. 

Es  ist  also  nicht  die  Methode  des  sogenannten  Natui  Heil- 
verfahrens als  solche,  welche  von  der  wissenschaftlichen  Meiii^n 
bekämpft  wird,  sondern  die  kritiklose  Anwendung  derselben 
und  ihre  Ausübung  tiurch  Laien  (Nichtärzte),  welche  auf  ein 
System  eingeschworen  sind  und  vorgeben^  mit  diesem  System 
beinahe  alle  Krankheiten  heilen  au  können.  Wer  ohne  ftntliche 
Vorbildung  sich  mit  der  Heilung  von  Krankheiten  gewerbs- 
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mifilg  befaßt»  wer,  ohne  die  Krankheit  erkennen  za  können, 
ohne  Kenntids  Ober  deren  Ursache,  Wesen  und  Verlauf  dne 

solche  mit  oder  ohne  ArzneistoflPe  oder  [jhysikalische  Methoden 
zii  heilen  sueht,  der  handelt  ejewissenlos.  Wer  erkennt  \>v'ui\ 
Neugebornen  die  für  das  Au^r'^nlidit  so  verderbliche  blennor- 
rhoische  Entzündung,  wer  erkennt  die  lebensgefährliche  Ent- 
zuiniung  des  Wurmfortsatzes,  wer  benennende  Schwindsucht, 
so  daß  Heilung  in  (Mnein  Sanatorium  ei-ziolt  woi-den  kann? 
Nor  der  geschulte  Arzt^  der  ans  Kranken Ix^tt  gerufen  wird. 
Und  wenn  nun  jedermann,  wie  der  Vorschlag  der  Initianten 
lautet,  diese  schweren  Krankheiten  in  Behandlung  nehmen 
darf,  wen  treffen  dann  eigentlich  die  Folgen  einer  solchen 
Freigabe  der  äntlichen  Behandlung?  Es  wird  im  Eitiste 
memandem  einlallen,  zu  behaupten»  daß  der  Gebildete,  der 
Wohlhabende  auch  bei  Freigabe  des  gesamten  firztlichen  Be- 
rufes nicht  sozusagen  bei  je<)em  Unwohlsein,  geschweige  denn 
hei  einer  ihm  als  ernstlich  erscheinendtTi  Erkrankung  nicht 
sofort  und  juis.srhÜpLUich  den  geschulten  Arzt  zur  Behandlun«^ 
zuideht;  » lat^i-i^en  ist  mit  Sicherheit  zu  erwarten,  der  Uii- 
wifi;>endt',  wenieer  GobildeW,  der  in  gedrückten  öküiiomischfMi 
Verhältnissen  l^rhende,  «iio  erste  besto  sich  daH)iotend<^  oder 
sich  ihm  auftlrängende  Hülfe  in  Anspruch  nimmt  oder  sich, 
betört  durch  die  Reklame  des  Naturheilkünstlers,  an  diesen 
wendet.  Der  Wohlhabende  geht  mm  Kurpfuscher,  wenn  er 
an  einer  unheilbaren  Krankheit  sterben  muü,  der  sozial  niedrig 
Gestellte,  wenn  er  krank  wird,  um  an  einer  heilbaren  Krank- 
htit  zu  sterben. 

iSoll  die  Führung  und  Loitnn^  von  privaten  Irrenanstalten 
durch  Laien  wieder  im  Kanton  Zürich  sanktioniert  werden? 

Die  wissenschaftliche  Medlün  steht  heute  viel  mehr  als  früher 
im  Dienste  des  allgemdnen  Wohls.  Ohne  geschulte  Ärzte  ist  die 
Öffentliche  Oesundhdts  pflege  nicht  denkbar.  Die  von  den  Ärzten  • 
geschaffene  moderne  Hygiene  hat  die  staatliche  Gesundheits- 
pflege geschaffen.  Der  unklaren  Vorstellung,  die  man  in 
frühem  Zeiten  von  den  Ursachen  und  dem  Wesen  ins- 
hesondere  der  ansteckenden  Krankheiten  hatte,  entsprach  die 
Furcht  der  Menschen  vor  diesen  Krankheiten  und  die  un- 
sicheni  /um  'IVmI  allu  rncn  und  «^rausanion  Schutz-  und  Ab- 
wehriiuißrc^cin.  Durdi  die   orschuogcn  der  neuern  Zeit  hat  sich 
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das  gründlich  geändert.  Bei  rechtzeitigem  Erkennen  der  an- 
stockenden  Krankheiten  ist  durch  sofortige  Anordnung  schötzen- 
der  Mftßregeliiy  wie  Isolierung  der  Erkrankten  und  Desinfektiont 
der  Kanton  in  einer  ganzen  Rmhe  von  Fällen  vor  epidemiachem 
Auftreten  der  Pocken,  des  Tjphus,  der  Diphtherie  gesehtttat 
worden. 

Bei  der  FreiE^abe  der  tierärztlichen  Praxis  kommen  in 
erster  Linie  (iküiioinisehe  Interessen  in  Frage.  Die  Tierheil- 
kunde steht  im  Dirnstr  der  Landwirtschaft;  sie  verfolgt  die 
Erhaltung  der  Gesundheit  des  Viehstandes,  die  V^erhütung  von 
Seuchen  und  Krankheiten,  die  Heilung  der  letztem.  Der  Wertdes 
Viehstandes  im  Kanton  Zürich  \n  ird  1901  auf  zirka  50  Millionen 
veranschlagt.  Der  Bund  hat  1872  die  Seuchenpolissei  nun 
Schutze  der  Landwirtschaft  einheitlich  geordnet,  eine  richtige 
Handhabung  derselben  ist  nor  durch  geschulte  Tierärzte  denk- 
bar. Auch  hier  spielt  wiederum  die  richtige  Erkennti^  der 
Krankheit  zur  Verhütung  der  Weiterverbreitung  die  erste 
Rolle.  Die  Fi*eigebung  der  tierärztlichen  Praxis  würde  un- 
/NN  t'ifelhaft  zum  Schaden  der  Landwirtschaft  erfolgen.  Die 
BehanJUmo:  der  kranken  Tieiv,  die  Ausfühnmg  von  chinin:- 
ischen  Operationen,  welche  zu  wirtschaftlichen  Zwecken  an  den 
Tieren  vorgenommen  werden,  ist,  wenn  nicht  von  sachkun- 
diger und  geschulter  Hand  ausgeführt,  Tierquälerei. 

Alle  diese  Mißstände,  welche  durch  die  Freigebung  der 
ärztlichen  Prasds  erfolgen  werden,  können  nur  dadurch  ge- 
hoben werden,  daß  derjenige,  welcher  Arzt  sein  will  und  (fie 
Verantwortlichkeit  für  sein  Handeln  als  At/t  tragen  imiL»,  sich 
über  die  wissenschaftliche  Befähiu^uu^  liieriilicr  vor  <len  vom 
Staate  eingesetzten  Behörden  ausweist,  mit  andern  Worten, 
daß  zur  Ausübung  der  Medizin^  Chirurgie  und  GeburtshuUe 
bei  Menschen  und  Tieren  der  Patentzwang  besteht 

Wie  kann  jemand  unter  der  Devise  „Gleiches  Recht  für 
Alle^  „Heilfreiheit^  verlangen,  da  in  diesem  Falle  das  ^gladie 
Recht  für  Alle**  Gefährdung  des  Volkswohls,  Unterstütsoiig 
der  Unwissenheit  bedeutet?  Die  Unmögtichkelt,  die  Kur 
pfuscherei  gänzlich  zu  unterdrücken,  die  Schwierigkeit,  sie 
auch  bei  Patentzwang  in  Schranken  zu  halten,  ist  kein  (rrHoil, 
ihr  von  Gesetzes  wegen  Schutz  angedeihen  zu  lassen. 

Das  Volk  des  Kantons  Zürich  unterhält  eine  statt  iiclio 
Anzahl  von  Krankenhäusern,  die  ihren  Ursprung  teils  kanio- 
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lukier,  teils  privater  initiative  verdanken,  und  in  denen  weit- 
aos  vorwiegend  die  ärmere  Bevölkerung  des  Kantons  Unter- 
kunfi  und  Pflf  ^^e  findet.  Alle  sind  gut  frequentiert,  das  Be- 
dürfnis nach  Vermehning  dieser  Anstalten  ist  eher  im  Steigen 
als  im  Abnehmen  begriffen.  Oberall  wirken  gut  geschulte  Ärste, 
and  das  Ansinnen,  an  diese  Anstalten  I^aien  zur  Behandlung 
und  Heilung  der  Kranken  zuzulassen,  hat  noch  niemand  auf- 
gestellt. 

Der  KaiUuu  untoi  lialt  mit  großen  Kosten  eino  medizinische 
Sfhulo.  er  hat  in  jüngster  Zeit  eine  vetorinftr-inedizinische 
Fakultät  geschaffen  und  erinoglieht  so  dem  strehsamen  Stu- 
du  r«  nden,  sieh  in  allen  Richtungen  eine  gründliche  wissen- 
schaftliche incchzinische  Ausbildung  zu  verschaffen.  Welch 
oin  Widerspruch,  auf  der  einen  Seite  C^eld  zu  opfern  für  die 
Heranbildung  von  geschulten  Ärzten,  auf  der  andern  Seite 
die  Ausübung  der  Ärztlichen  Praxis  durch  jedermann  zu  ge- 
statten! 

Der  Reglerungsrat  spricht  sich  daher  mit  aller  Ent- 
schiedenheit gegen  eine  Änderung  der  MedizinalgesetsBgebung 
aus,  welche  den  bestehenden  Patentzwang  teilweise,  wie  es 

das  Initiutivbegehren  verlangt,  o<ler  ganz  beseitigt. 

Zugegeben  wird,  daß  «las  aus  dem  Jahre  lbü4  datierende 
Medizinalt/psetz  einer  Revision  bedürftig  ist.  Der  Regienings- 
rat  wird  nach  Erledigung  dieser  Initiative  nicht  anstehen,  dem 
Kantonsrat  ein  neues  Medizinalgesetz  vorzulegen,  das  durch 
die  Beratungen  des  Sanitätsrates  schon  weit  gefördert  ist  und 
den  Verhältnissen  und  Anforderungen  der  Neuzeit  entsprechen 
soll. 

Zürich,  den  14.  April  iU04. 

Im  Namen  des  Regierungsrates, 

Der  Präsident: 
Locher, 

Der  Staatsschreiber-Stellvertreter: 
Paul  Keller. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

Bflwiniguiisr  Ton  BeiM^eii  zur  Förderung  der  Hagel* 

Tersicherung  im  Jahre  1904. 

(Vom  U.  April  1904.) 

Nach  Einsicht  eines  Antrages  der  Volkswirtschaftsdirektion 
und  der  ihr  beigegebenen  Komnüsaon  fOr  Landwirtschali 

beschließt  der  Regierungsrat: 

I.  Im  Interesse  der  Erleichterung  resp.  Förderung  der 
Hagelversicherung  werden  für  sämtliche  EinzelversicberuDgen^ 
wdche  von  im  Gebiete  des  Kantons  Zürich  wohncntlen  Grund- 
besitzern abgesehlossen  werden,  aus  dem  fUr  Bekämpfung  der 
Sehid^nngen  durch  Hagelschlag  bewilligten  kantonalen  Budgelr 
kredite  B  V  C  g  im  Betrage  von  Fr.  60,000  den  Versicherten 
für  das  laufende  Jahr  vergütet: 

a)  Die  Kosten  der  betreffenden  Polise  bis  auf  den  Betrag 
von  je  Fr.  2.  10; 

b)  20%  der  Versicherungsprämie; 

c)  verh<äHniBinäiüge  Beiträge  an  allfällig  nötig  werdende 
Nachschüsse. 

U.  Für  1904  und  die  folgenden  Jahre  und  allifiUige 
Überschüsse  auf  den  kantonalen  Bdtrftgen  nicht  mehr  dem 
bestehenden  Separatfond  zur  Erleichterung  resp.  Förderung 
der  Hagelversidiemng  zuEUwenden^  d.  h.  es  sollen  bis  anf 
weiteres  Einlagen  für  Anfnun^r  dieses  Fonds  sistiert  werden. 

in.  Der  nachfolgenden  Vereinbariiug  zwischen  der  Volks- 
wirtschaftsdirektion einerseits  und  der  Scliweiz.  Hagel  Versiche- 
rungsgesellschaft in  Zürich  anderseits,  datiert  9.  April  1904» 
wird  die  Genehmigung  erteilt: 

Übe  reinkunft. 

1.  Aus  dem  pro  1904  in  den  Voranschlag  des  Kantons 
Zürich  Angesetzten  Kredit  im  Betrage  von  Fr.  60,000  werden 
bezahlt: 
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Für  sämtliche  im  Kanton  Zürich  wohnenden,  Im  der  ge- 
nannten Gesellschaft  Ver^cherien,  die  Kosten  der  betreffenden 
PoUzen  Ins  auf  deo  Betrag  von  je  Fr.  2.  10,  sowie  20  %  der 
VorpriUnie,  welche  schon  bei  Erhebung  der  Prftmie  Ton  der^ 
selben  in  AbEOg  zu  bringen  sind* 

2.  Die  Ausrichtung  dieser  Betrüge  erfolgt  bis  Mitte  Sep- 
tember an  die  Direktion  der  Schweiz.  Ha^el Versicherungsgesell- 
schaft zu  ilanden  der  Agenten  ge^en  Einieichung  der  auf 
einem  dazu  l)estiinmten  Formular  aufgestellten  Liquidationen 
der  Agenten,  in  welchen  Li(|nidationen  die  Zahl  der  abge- 
schlossenen Versii  herungen,  die  Versicherungs-,  sowie  die  Prä- 
miensuniHie  entlialten  sind. 

Die  Direktion  der  iSehweiz.  Hagel  Versicherungsgesellschaft 
wird  die  von  den  Agenten  quittiei*ten  Li(|uidationen  auf  einem 
Bordereao  susammenstellen,  die  Richtigkeit  der  Angaben  durch 
BdfOgung  der  Kontokomntausxüge  belegen,  den  Gesamtlietrag 
in  üknpfang  nehmen  und  den  Agenten  gutsdureiben. 

B.  Der  Beschluß  der  Hauptversammlung  der  Schweiz. 
Hagelver^cherungsgesellsehaft  vom  19.  Februar  1888  betref" 
fend  Einführung  einer  Aufnahmebeschränkung  in  gewissen  Ge- 
meinden wird  für  den  Kanton  Zürich  aulici  Kiait  gesetzt. 

Zürich,  den  9.  April  1904. 

Der  Direktor  rler  Volkswirtschaft: 
sig.  Naegeli. 

Schw^.  Hagelversicherungogesellschaft. 

Für  den  Verwaltungsrat.  Die  Direktion : 

Der  Pn'lsident:  sig.  Sc  hoch, 

sig.  Lutz. 

IV.  lifitteilung  an  die  Volkswirtschaftsdirelction  zur  Voll- 
ziehung, an  die  Direktion  der  Finanzen,  sowie  an  die  Schwdz. 
Hagelvermchemngsgesellschaft  in  Zürich. 

Zürich,  den  14.  April  1904. 

Vor  dem  Regierangsrate, 

Der  Staatsschrei^^er-^)ti^llverfcreter : 
Paul  Keller. 
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Auszug  aus  dem  Protokoll 

über  die 

Terliiindlaiigeu  des  zfircheriseheu  Kantonsrates. 


62.  I^teung.   Montag  den  15.  Februar  1904. 

340.  Die  Eingabe  der  vereinigten  iiehörden  der  Gemeinde 
W  iilflingen  vom  8.  Fe)>ruar  1904  betreffend  die  Frage  der 
Vereinigung^  der  Gemeinde  mit  der  Stadt  Winterthur  wird  nach 
Antrag  des  Vorsitzenden  dem  Regierungsrat  zum  iklericht 
und  Antrag  zugewiesen. 

347.  Der  Antrag  des  Regierungsrates  vom  11.  Februar 
1904  betreffend  die  Bewilligung  von  Nachtragskrediten 
für  das  Jaiir  1903  (Amtsblatt,  Textteil,  Seite  173—199)  wini 
zum  Bericht  und  Antrag  an  die  StaatsrechnungsprUfungskom- 
misrion  gewiesen. 

348.  Das  Bureau  des  Kantonsrales  Iri^t  mit  Datum  vom 
6.  Februar  1904  die  Zusanuaensl<'llnn^  «li  r  Krt^^eimisse  <ier 
Volksabstimmung  vom  31.  Januar  1904  vor  (Amtsblatt, 
Textteil,  Seite  149 — 159).    Es  wurden  angenommen: 

a)  Verfassungsgeseta  betreffend  Ab&ndemng  von  Art.  47 
der  Verfassung  mit  36,986  gegen  22^734  Stimmoi; 

b)  Gesetz  betreffend  die  Neubildung,  Verdnigung  oder  Auf- 
lösung von  Schulgemeinden  mit  39,076  gegen  22,406 

Stimmen. 

c)  Das  Initiativ  begehren  betretfend  die  AI  Minderung  der 
^H?  119,  120  und  i2'6  <1('S  Strafgesetzbuches  (Initiative 
gegen  einzelne  Restinmuinjren  des  Sittlicbkeit.^gesetzes 
vom  Jahre  1897)  wurde  mit  49,806  gegen  18,016  Stimmen 
verworfen. 

Hierron  wird  Notaz  genommen. 

349.  Der  Rat  tritt  sodann  in  einen  allgemeinen  Ratr 
schlag  Uber  ein  „Gesetz  betreffend  die  fiesoldungea 
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and  Aubegehalte  der  V oiksschullehrer''  ein.  Es 
lie^n  vor: 

a)  Der  Antrag  des  Regiemngsrates  vom  10.  Februar  1900 
(Amteblait  1900,  TextteU,  Seite  123—135) ; 

b)  der  Antrag  der  Kommission  vom  22.  Oktober  1900 
(Amtsblatt  1903,  Textteil,  Seite  786—790); 

(•)  der  Antrag  des  Regierungsrafos  vom  18.  August  1903, 
der  den  ersten  Entwurf  vom  10.  Fchniar  1900  modi- 
liziert  (Amtsblatt  1903,  Textteil,  Seite  791—796); 

d)  der  Antrag  der  Kommission  vom  30.  Dezember  1903 
(Amtsblatt  1904,  TextteU,  Seite  1—13); 

e)  eine  Eingabe  des  kantonalen  Lehrervereins  vom  27.  Juni 
1903  betreffend  das  Lehrerbesoldnngsgesetz; 

f)  ane  Eingabe  des  kantonalen  Banembundes  betreffend 
das  Besoldungsgesetz  (nicht  gedruckt); 

g)  eine  Kingahe  des  kantonalen  Vereins  der  Si)ezereihundier 
betretend  das  Besoldungsgesetz  (nicht  gedruckt). 


03.  Sitzung.    Dienstag  den  16.  Februar  1904. 

350.  I>"h'  ik^ratung  d«'s  „Gesetzes  he  treffend  die 
Besoldungen  und  R  n Ii e «;e h ai te  der  Volksschul- 
iebrer^  wird  bei  g  4  furtgesetzt. 

64.  bitzung.    Montag  den  29.  Februar  1904. 

354*  Die  Beratung  des  ^Gesetzes  betreffend  die  Be- 
soldungen und  Ruhegehalte  der  Volksschullehrer" 
wird  bei  §  14  fortgesetzt  und  su  Ende  geführt.  Der  Gesetaes- 
entworf  gebt  dann  zur  Bereimgong  an  die  Redaktionskom- 
misfflon. 

« 

355.  mt  Vorlage  vom  11.  Februar  1904  (Amtsblatt,  Toxt- 
teil,  Seite  173 — 199)  hat  der  Regierungsrat  eine  Reihe  von 
Nachtrags  kreditbegehren  pro  1903  im  Gesamtbetnige 
von  Fr.  781,050  gestellt. 

Der  Kantonsrat  beschließt  auf  den  Antrag  der  Staats- 
leehnungsprüfungskommission : 

I.  Dem  Regierungsrat  wird  in  Entsprechung 
seiner  Vorlage  vom  11.  Februar  1904  betreffend 
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Nachtrags  kredite  für  das  Jahr  1903  ein  Gesamt- 
kredit  von  Fr.  781,650  ertoilt. 

II.  Mitteilung  an  den  Regier ungsrat. 

dolL  Die  Interpellation  der  Herren  Rieder  und  Ge- 
nossen betreffend  die  mißbrftuchliche  Verwendung  der  Kanions- 

polizei  bei  einem  Streik  in  Rus^kon  wird  durch  Herrn  Rieder- 
Zürich  begründet  und  durch  Kerrn  .lustizdirektor  Dr.  Stöüel 
namens  des  Regiernngsrates  beantwortet. 

Der  Interpellant,  HeiT  Rieder-Zürich,  erklärt  sich  von 
der  Beantwortung  der  Inter|»pllation  nicht  befi  u'digt. 

Der  Vorsitzende  erklärt  hierauf  die  Interpellations- 
rerhaudluüg  für  geschlossen. 

65.  Sitzung.    Dienstag  den  1.  März  1904. 

3&7.  In  ihrem  unterm  16.  November  1903  erstatteten 
Bericht  (Amtsblatt,  TextteU,  Sdte  989—1006)  hat  die  Staats- 
recbnungsprttfungskommiBsion  folgendes  Postulat  angestellt: 

„Der  Regierungsrat  wird  eingeladen,  dem  Kantonsrat  eine 

Aiideriin<i  des  Artikels  32  der  Verfassunii;  im  Sinne  einer  Ver- 
miridenm^  d«.T  Mitgliederzahl  des  Kantonsrates  so  rechtzeitig 
\  orzuschlagen.  da(,>  die  Neuwahlen  im  Jahi*e  1905  nach  den 
neuen  Hestiniinungen  erfolj^en  können." 

Nach  gewaiteter  Diskussion  wird  folgender  Antrag  ange- 
nommen : 

„Der  Regierangrat  wird  eingeladen,  dem  Kan- 
tonsrat beförderlich  eine  Vorlage  betreffend 
Revision  des  Artikels  32  der  Staatsverfassung 
vorzulegen  im  6inne  einer  Redaktion  der  Mit- 

^liederzahl  des  Kantonsrates,  unter  Verweisung 

der  Wrthlart  in  das  Gesetz."- 

3a8.  Der  Kantonsrat  wählt  sodann  in  offener  Wahl  als 
Ersatzmann  des  Kassationsgericbtes 

Herrn  Dr.  C.  Bindschedler  in  Männedorf 
und  beschließt  Mitteilung  der  Wahl  an  das  Kassationsgericht. 

359.  Unterm  29.  April  1903  hat  der  Bankrat  den  Ent- 
wurf für  ein  ^Reglement  für  die  Filialen  der  Zürcher 
Kantonalbank*^  einger^cht. 
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Die  Rinkrerhmiii^sprüfungskommission  iK'anLra^t  An- 
nahme des  Rt'trlciiienies  in  g;loho.  Das  wird  stillschweigend 
beschlossen.  Von  der  Genehnügung  wird  dem  Bankrate  Keontr 
nis  g^ben. 

3f50.  Der  Bankrat  iiat  dein  Kantonsi'at  am  23.  Januar 
l'JOo  tili  ..Hct^leinent  ffir  die  Gewerbehalle  der  Zürcher 
K a  11 1  o  n  a  1  b  a  n  k "  unterbreitet . 

Das  Reglement  wird  hierauf  nach  Antrag  der  Bankrech- 
Dungspriifungskomimssion  in  globo  genehmigt  und  hiervon  dem 
Bankräte  Kenntnis  gegeben. 

^1.  In  der  Sitzung  des  Kantonsrates  vom  26.  Oktober 
1903  ist  die  Vorlage  des  Reg^erungsrates  für  ein  „Gesetz 
betreffend  Grundpfandrecht«*  an  Miet-  und  Pacht- 
siosen"  erstmals  behandelt  und  dann  der  Antrag  der  be- 
stellten Kommission  auf  Grund  der  Diskussion  zu  nochmaliger 
Erdauerung  zurückgewiesen  worden.  Die  Kommission  hat  ihre 
Yorlage  neuerdings  beraten  und  reicht  nun  einen  neuen,  immer- 
hin nur  unwesentlich  abgeänderten  Entwurf  ein,  der  zu  Ende 
beraten  und  der  Redaktionskouinüssion  liberwiesen  wird. 


66.  Sitzung.   Hontag  den  14.  U&n  1904. 

^(>4.  Der  Vorsitzendi'  gedenkt  in  ciiiein  Nachrufe  des 
UQterm  3.  März  1904  verstorbenen  Mitgliedes  des  Kantons- 
rates, Herrn  (Terichtspräsident  Niigeli  in  Ziiricli  Tl.  Der  Re- 
gieninsrsrat  wird  eingeladen^  die  Ersatzwahl  im  Wahlkreis  Enge 
aozuurdnen. 

S65.  Dem  Rate  liegen  vor  dei-  Entwurf  des  Rei^ierungs- 
mtes  für  eine  ..Verordnung  iK'ti  rffend  «iie  Kustgclder 
für  die  Patienten  und  V't  i  so rgit  n  in  den  kantonalen 
Versorgungs-  und  Krankenanstalten"  vom  20.  Mai  1903 
und  die  Abänderungsaiiträge  der  bestellten  Konunissiun  vom 
16.  November  1903  (Amtsblatt  1903»  TexUeil,  Seite  1048  bis 
1904).  Die  Beratung  wird  begonnen. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

botzeffend 

Abindeniiig  derYArordnang  vom  6«  Oktober  1878  betreffend 

die  Einrichtuug  uud  Herausgabe  des  Amtsblattes. 

(Voiu  8L  März  1904.) 


Der  Re^icriin^srnt. 
nach  Kiusichi  eines  Berichtes  der  bUiutskaozlei, 

beschließt: 

I.  §  7  der  Verordnung  betreffend  die  Einrichtung^  und 
Herausgabe  des  Amtsblattes  vom  6.  Oktober  1878  (0.S.XX.6;, 
Julend: 

Dem  Amtsblatt  werden  beigegebeD: 

a)  Der  Rechenschaftsbericht  des  Regierungsrates; 

b)  der  Rechenschaftsbericht  des  Obelgerichtes; 

c)  der  Rechenschaftsbericht  des  Kirchenrates; 

d)  der  Rechenschaftsbericht  der  Kantonalbank ; 

e)  das  Budget; 

f)  die  Staatsrechnnng; 

^)  die  ZusaniniensteUnng  der  Armenausgaben; 

h)  die  offizielle  Gesetzessamndung; 

i)  die  amtliche  Sammlung  dei-  Hundesgesetze  und  Verord- 
nungen der  schweizerischen  Eidgenossenschaft, 

wird  dahin  modifiziert,  daß  auf  die  iit.  a,  b,  c,  e,  g  und  i 
folgende  einschrttnkende  Bestimmung  Anwendung  findet: 

soweit  es  sich  um  Aintsstellen  bandelt  oder  von 
Privatabonnenten  die  Bejahe  bei  der  Staatskanslci  speziell 
verlangt  wird^  und  daß  lit.  d  fallen  gelassen  wird. 

II.  Durch  diesen  Beschluß  wird  der  Beschluß  des  Re* 
gieningsrates  betreffend  Abänderung  der  Verordnung  vom 
5.  Oktober  1878  betreffend  die  Einrichtung  und  Herausgabe 
des  AmtsblaUes  vom  11.  Februar  1897  (O.  B.  XXIV.  364) 
aufgehoben. 

m.  Aufnahme  dieses  Beschlusses  ins  Amtsblatt  und  in 
die  Gesetzessammlung. 

Zürich,  den  31.  März  1904. 

Vor  dem  RegierungsruU', 
Der  ötaatsschrcilmr : 
Dr.  A.Ii  über. 


ZOrcli.  AwUhlatt  1804.   22.  April. 


'20 
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Bduuifffamdiuiig 

betreffend 

die  ikmte1>]att-Bella.e:eii* 

(Vom  20.  April  1904.) 


Folgeri'lp  Hoilagen  des  Amtsblattes: 

1.  Der  lit!chenschaftsl>ericht  des  Rogierungsrates, 

2.  iU'v  Reehonschaf tsboricht  des  Obergerichtes, 

3.  der  Recheoschaftsbcricht  des  Kirchenrates, 

4.  der  vom  Kantonsrat  festgestellte  Voraoschlag  der  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  des  Kantons, 

5.  die  Staatsrechnung^ 

6.  die  Zusammenstellung  der  Staatsbeitrüge  an  die  Armen* 

ausgaben  der  (Jenieinden, 

7.  iiu-  aintliche  Sammlung  der  Bundesgesetze  und  Verord- 
nungen der  sriivveizerisciien  Eidgi'nosscnscij.ift 

werden    fortan   ^vinälj   Besrhlnß   des   Re«ii<'rLin^srates  voiu 
31.  März   1904  lieni  Amtsltlatl  t^\s  Ciralisix'ilageii  mir  noch 
beigegeben,  soweit  es  sich  um  Amtssteilen  handelt 
oder  wenn  von  Privatabonnenten  die  Beigabe 
der  8 taats k anzlei  speziell  verlangt  wird. 

Unterzeichnete  Amtsstelle  ersucht  nun  die  Frivat- 
abonnenten  des  Amtsblattes,  auf  dem  dieser  Nummer  des 
Amtsbktttes  beigegebenen  Blatte  angeben  zu  wollen,  welche 
von  den  unter  No.  1 — 5  aufgeführten  Drucksachen  sie  fttr  das 
Jahr  1904  zu  erhalten  wünschen. 

Die  I»eziiglichen  Mitteilunj^on  werden  bis  spätestens  den 
15.  Mal  1904  ;m  die  Staatskanzlci  (,'rl>eten,  damii  die  Auflagen 
der  erwühntijn  Iinpi-iniatr  fest^j'Stcllt  werden  können.  8f»ät<»r 
rin^ehende  Bestellungen  könnten  nicht  mehr  berucksiciiiigi 
wenlrn. 

Die  unter  No.  6  und  7  genonnU'n  Druckfiudien  komiiiefl 
für  das  laufende  Jahr  nicht  mehr  in  Betracht. 

Zürich,  den  20.  April  1904. 

Die  Staittskanzlei, 
Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Huber. 
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Antrag  der  Kommission*) 
20.  April  1904. 

BmcMuB  des  Kantmsrates 

beireffend 

Terabfolgang  anßerordentlicher  Staatsbei träge  an  die 
Sehulgemeiiidea  Veltheim  and  Töß. 


Der  Rantonsrat, 

nacli  Kinslcht 

a)  einefi  Antrages  des  R^enmgsrates  TOm  18.  Juni  1903 
für  „Gesetz  betreffend  die  Zuteilung  der  Gemeinden  Velt^ 
heim  und  TOß  an  die  Stadt  WinterUrar  nnd  die  Übernahme 

der  hohem  Lehranstalten  in  Winterthur  diiiTh  don  Stiuit'*, 

b)  des  Ergrebnissfs  dor  auf  don  Wunsch  der  Ijestellten 
kantODsrätlichen  Kommission  durch  den  Regierungsrat  ein- 
geleiteten Verhandlungen  mit  Abgeordneten  der  Stadt  Winter- 
thur und  der  Gemeinde  Veltheimi  das  in  folgender  Verein- 
hirang  niedergelegt  ist: 

1.  Die  Abgeordneten  des  Stadtrates  Winterthur  Terpflichten 
ödi,  den  Stadtrat  Winterthur  zu  veranlassen,  der  Gemeinde- 
Wauiinlimg  von  Winterthur  einen  Antrag  einzubringen.  daL> 
der  an  die  Gemeinde  Veltheim  im  Sinne  des  Beschlusst;s  der 
<Ti'meinde  W'intertlnir  vom  18.  Dczembor  1808  ansjrerichtefe 
Ht'itrag  von  Fr.  5000  auf  Fr.  10,000  (zehntausend j  aui  die 
Daner  von  10  Jahren  erhöht  werde; 

2.  die  Abgeordneten  des  Regiemngsrates  erklären  sich 
berat,  dem  Regierungsrate  einen  analogen  Antrag  auf  Gr- 
hithniig  des  staatliehen  Beitrages  von  Fr.  5000  auf  Fr.  10,000 

*)  Die  Kommission  besteht  aus  den  Herren:  Dr.  Konrad  Eschor- 
'/ÄTich  II  (Präsident).  GeDbgcr- Winterthur,  Dr.  Emst- Winterthur, 
K  Walter-Wintcrthur,  K.  Beiraann- Veltheim,  H.  Lccmann-T<'»f'.,  Walder- 
«ilattfelden,  Th.  Prey-Nägeli-Zürich  O,  .1.  Guycr-Berchtold-Uster,  E.  Baur- 
Ranina,  H.  Blattmann- Waden swil,  P.  Wolfensibergor-Zürich  UI,  E.  Spill- 
wann-Hcdingcn,  V.  Hauser-Horgen,  Dr.  0.  Wettstein-Zfirich  V,  Staats- 
Schreiber  Dr.  Haber  als  Sekretär. 


« 
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zu  Händen  des  Kantonsniles  za  stellen^  beiderseits  jedoch  mit 
dem  Vorbehalte«  daß  Velthdm  diese  Vereinbamng  annehme 
luid  daß  es  freigestellt  sein  soll,  die  Frage  der  Vereiniguofr 
i\er  Gemeinde  Veltheim  mit  Winterthur  auch  innert  der  Bci- 
^ri%^s|)^riode  neu  zu  prüfen,  wvnn  die  Verhältnisse  dies  rechl- 
fertigi'H  sollten: 

3.  femer  solle  der  Hegierungsrat  dem  Kuntonsrate  reclifc- 
zeitl^  Bericht  und  Antrag  einbnngen  iilier  die  Frage,  wie  an! 
den  1.  Januar  1914  das  Verhältnis  der  Gemeinde  Veltheim  zo 
der  Stadt  Winterthur  und  zum  Staate  neu  zu  ordnen  sA 

c)  der  Erklärungen  der  Vertreter  des  Regierungsrates 
und  der  Stadt  Winterthur,  dal.i  sie  eine  nufierordentliche  Sub- 
vention von  jubriich  jp  Fr.  5000  auch  an  die  (TemoLnde  Tot 
unter  den  namlicht  i]  Redinguugeü  wie  bei  Veitheim  zui  Be- 
willigung empfehlen  werden, 

d)  der  Beschlüsse  derGvemeindeFersammlungen  vonWüiter 
thur  vom  14.  Februar  1904,  von  Velthdm  vom  6.  März  19(K 
und  von  Töß  vom  14.  Februar  1904,  durch  welche  die  ge- 
troffenen Vereinbarungen  genehmigt  werden, 

beschließt: 

F.  Die  fi('inrin<len  Winterthur,  Veltheim  und  Tri!.;  wrrit'n 
he?  iliren  liesciiliisseii  voui  14.  i'el»ruar  1904  beziehuugsNveisc 
0.  März  1904  behaftet. 

II.  Der  der  Schulgememde  Veltheim  durch  Kantonsnte- 
heschluß  vom  26.  November  1894,  beziehungsweise  TOin 
10.  Juli  1899  auf  die  Dauer  von  je  fünf  Jahren  bewilligte 
jährliche  Beitrag  von  Fr*  5000  an  die  Kosten  ihres  Schul- 
wesens wird  iWr  die  nächsten  zehn  Jahre,  das  heiüt  für  dit 
Jahre  1904  l.is  11)18  inklusive,  auf  Fr.  10,000  erhöht. 

III.  Der  iSrhulgemeinde  TöU  wird  an  die  Kosten  ihr»s 
Schulwesens  id)er  die  bisherigen  Leistungen  des  Staato^ 
hinaus  fiu*  die  Dauer  von  zehn  Jahren,  das  heißt  für  «lie 
Jahre  1904  bis  1913  inklusive,  ein  außerordentlicher  jährlicher 
Staatsbeitrag  von  Fr.  5000  verabreicht. 

IV.  Die  in  Disj»ositiv  II  und  III  bewilligten  aut>eroni«'iU' 
liclini  l)('itr;ii^t'  dürfen  nicht  zur  lieduktiün  des  ijej^enwiirtig»*n 
iSt»'iierans;itz»'S  dienen:  dieseliu'u  sind  vielmehr  fiu*  Verzinsung 
und  Amortisation  der  Schulhausbauschulden  nach  den  vom 
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Be^irkmle  Winterthur  genehmigten  Tilgnngsplänen  za  ver- 

weoden. 

V.  Dem  Regierungsrat  wird  für  das  Jahr  1904  2a  dem 
angegebenen  Zwecke  ein  nachtrttglicher  Kredit  von  Fr.  15,000 
bewilligt.  Für  ^e  folgenden  nenn  Jahre  ist  die  entsprechende 
Somme  jeweilen  in  den  Voransciilag  der  £ännahmen  und  Aus- 

•  gaben  aufzunehmen. 

VI.  Der  Regierungsrat  wird  ein<;eladen,  dem  Kantonsrnt 
i*echtzeitig  Bericht  und  Antrag  »'inznhringcn,  wie  uul  <U*ii 
1.  Januar  1914  das  N'erhiiltuis  der  (iemeinden  Veltheim  und 
Töß  7M  der  Stadt  Winterthur  und  zum  Staate  neu  zu 
ordnen  sei. 

Vü.  Mitieiiong  an  den  Regierungsrat  zum  Vollzug. 

Im  Namen  der  Kommission, 
Der  Prftsident: 
Dr.  C.  Escher. 

Der  Sekretür: 
Dr.  A.  Hu  her. 

Auszug  aus  dem  Protokoll 

Aber  die 

Yerhaudlungeu  des  zftrcheriti^eheii  Kantonsrates. 

67.  Sitzung.  Dienstag  den  15.  März  1004. 
366.  Die  Beratung  d(?i-  ..  \'  e  r  0  r  d  11  u  n g  h  e  t  r  e  f  f  c  n  d 
die  Koptgpl<ler  für  di«'  Patn-nten  und  Vprsoi-gtrii  in 
den  kantonalen  Versu  rgn  ngs-  und  K  r.'iii  kt'iianst;i  It  en'*^ 
wird  fortgesetzt,  dann  al)g('})rorhtMi  und  die  Verordnung  imter 
Mittt'ihmg  der  gefallen  i Beschlüsse  an  den  Regierungsrat  znrück- 
gewiesen,  mit  der  Einladung  an  denselben,  das  Ei^ebnis  der 
Beratung  insbesonilere  nach  der  Seite  einer  Pn^fnnpf  zu  unter- 
zieheuy  ob  die  l^esehlossenen  Abänderungen  der  Vorlage  Inkon- 
gruenzen zur  Folge  haben  und  eventuell  einen  bereinigten 
Entwurf  vorzulegen. 

Ii67.  Der  Rat  behandelt  hiernul  die  Frage  «1er  vl'^i'V 
tiilirungder  Volksinitiative  fürdie  Bundesges^tz- 
gebuQg''.    Es  liegen  vor: 
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h)  Initiativbegehren  von  Rechtsanwalt  J.  FlachsiTiann  in 

Orlikon  vom  1.  November  1902  (Amtsblatt  1903,  TeJCtr 

teU,  Seite  553—559). 
h)  Antrag  des  Regienmgsrates  vom  8.  Juni  1903  zam 

Imtitttivbegehren  Flachsmann  (Amtsblatt  1908^  Textteü, 

Seite  560—571). 
c)  Antrag  der  bestellten  Kommission  l)etreffend  Einftthrung 

der  VolksinitiatiTe  fOr  die  Bundesgesctzgebung  vom  18. 

Februar  1904  rAmtshlatt  1904,  Textteil,  Seite  200). 

Die  Kominission  stellt  ioluL)i<i*;n  Antrag,  der  vomKantous* 
rat  zum  Beschlüsse  erhoben  wird: 

Der  Eantonsrat; 
nach  Einsichtnahme  eines  Antrages  des  Regie* 
rungsrates, 

beschließt: 

I.  In  Ansii  Illing  des  in  Art.  (Irr  Staats  verfas- 
s*uig  tles  eid^ciiössisrhen  Standes  Ziii-irh  vom  18. April 
ISnO  detTi  K  ;)nt  onsrat  e  eingi'rä  u  mt  en  Hechtes  wirfl 
gemäß  Art.  Üb,  Absatz  2  der  Bundesverfassung  im 
Namen  des  Kantons  Zürich  den  eidgenössischen  Rä* 
ten  vorgeschlagen,  die  Volksinitiativc  für  die  Bundes- 
gesetzgebung einssufuhren. 

II.  Mitteilung  an  den  Regierungsrat  zum  Vollzug. 

369.  Nachfolgend«'  unterm  20.  Februar  1904  von  Herrn 
Dr.  Treichl  e  I  - Zürich  eingebrachte  und  begründete  Motion 
wird  zum  Beschluß  er  hohen: 

Der  Regierungsrat  wird  eingeladen,  dem  Kan- 
tonsrate Bericht  und  Antrag  zu  hinterbringen, 
ob  nicht  die  bestehenden  gesetzlichen  Bestim* 
mungen  über  Entfernung  eines  Öffentlichen  Be- 
amten oder  Bedienstj'ten,  insbesondere  eines 
Lehrers  oder  Geistlichen,  von  seiner  Stelle  wegen 
gr(»lM  r  I*f lichtverletzung  einer  Revision  zu  unter- 
ziehen seien." 

370.  Der  Vorsitzende  gibt  Kenntnis  von  folgender 
JfütteiluDg  der  Redaktionskommission: 

4  „Die  Redaktionskommission  muß  die  Vorlage  de«  (xesetzes 
betreffend  Abänderung  (les  §  45  des  EinUdu  ungsgesctzes  wieder 
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zai'üekziehen,  weil  sich  herausi^i  sh  llt,  (l;il.>  45  d  in  dor  Vor- 
lage an  den  Kantonsrat  der  Meinung  der  K.ünimisyiün  nicht 
entsprochen  habe^  während  die  Redaktionskonimission  gerade 
?on  der  vorgei^:ten  Fassung  ausging.  Sodann  wünscht  der 
Prfisident  der  Kommission  andere  Cbergangsbesüinmungen.'' 
Von  dieser  Mitteilang  wird  Notiz  ain  Protokoll  genommen. 

S72.  Dein  Rate  liegt  der  Antnig  der  Redaktionskonunis- 
aon  vom  11. März  1904  für  das  „Gesetz  l)etreffend  die 
Besoldungen  der  Yolksschullebrer"'  vor. 

Die  Redaktionsvorlage  wird  bereinigt  und  der  Regierungs- 
rat eingeladen,  die  Weisung  an  das  Volk  abzufassen. 

■ 

Aus  den  Verbandlungen  des  Regierungsrates 

vom  31.  März  1904. 

Von  der  Wahl  des  Gottfried  Iloßhard  zun»  Pfarrer  der 
Kirchgemeinde  Predigern  wiid  N'onnerk  i^enommen. 

Als  Lehrer  am  Gymnasium  Zjiricli  wird  auf  eine 
weitere  Amtsdauer  von  sechs  Jahren  Prof.  Dr.  Heinrich  8uter 
von  Hedingen  gewählt. 

Als  Turnlehrer  an  der  Kantonsschule  Zürich  wird 
Karl  Fenner  von  Dabendorf  und  als  Hathematiklehrer  der 
Indastrieschnle  Zürich  Dr.  Jakob Rjethmann  von  ZOrich 
gewählt,  beide  auf  eine  Amtsdauer  von  sechs  .lahren  und  mit 
Auitsantritt  auf  15.  April  1904;  Uietlnnaiui  wii-d  L,dt'ich- 
zi'itig  der  Titel  eines  Professors  an  iler  K^ultonsschuie  Zürich 
zuerkannt. 

Es  werden  auf  ihr  Gesuch  hin  von  ihren  Lehrstellen  ent- 
lassen: Prof.  Dr.  Tappolet  als  Lehrer  an  der  Kantonsschule 
und  Prof.  J.  Pfau  als  Lehrer  am  kantonalen  Technikum  in 
Winterthur. 

Den  Gemeinden  Maur,  Uster  und  Greifensee  wird  zur. 
Ermdglichong  des  w^tem  Fortbestandes  der  Dampfschiff- 
fahrt auf  dem  Greifensee  fOr  das  Jahr  1903  ein  Staats^ 
faeitrag  von  ^r.  600  m^ier  Bedingung  ausgerichtet. 
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Den  Stildten  Zürich  und  Winterthur  werden  an 4» 
Kosten  des  Betriebes  der  stabilen  Desinfektionsani  agen,  der 
Wohnungsdesinfektionen  und  der  Beseitigung  toter  Tiere  pro 
1903  Beiti  i-L  von  Fr.  9295  beziehungrsweise  Pr.  93ö  in  Aus- 
sicht gestallt;  die  Kcitiiige  \>ro  1!)02.  iiüiulich  Fr.  7710  an 
Zürich  und  Fr.  720  an  Winti  rtiiur,  sind  nunmehr  auszurich(i»n. 

Die  Ausfuhrung  einer  Uuiformeranlage  für  das  »Seniinar 
Küsnacht  wird  der  Maschinenfabrik  Orlikon  übertragen. 

Den  vom  Gemeinderat  Ober  wintert  hur  vorgelfften 
Bau-  und  Niveaulinien  für  folgende  Verbindungsstraßea: 
Römerstraße  bis  projektierte  Bahnunterführung^  MühlebrQeke 
bis  proj(;ktierte  Bahnunterführung  und  Thalacker  bis  Hegi 
wird  die  Genehmigung  erteilt. 

Vom  7.  April  1904. 

Von  der  Wahl  des  Hans  ilubf^-  zum  Pfarrer  der  Kirch- 
gemeinde Fällanilen  wird  Vormerk  genonmien. 

Gottlieb  Haab  und  August  Meyer-Brändli,  Wädenswil,  wird 
an  die  im  ganzen  Fr.  36,758.  79  betragenden  Kosten  ihrer  in 
den  Jahren  1897 — 1903  erstellten  Hydrantenanlago  ein 
Beitrag  von  Fr.  4410  aus  der  kantonalen  Brandassekuranikasse 
bewilligt. 

Zu  Majoren  der  Infanterie  werden  ♦'rnaiiut:  j 
180G  AltorfiT,  Edwin,  von  Kloten,  in  Wetzikon,  Adjut.  Bai.  tHi. 
1868  Weber,  Heinrich,  von  und  in  Ilster,  Adjut.  Bat.  64. 

Zum  Hauptmann  der  Infanterie  wird  ernannt: 
1873  Koradi,  Walter,  von  Obemeunfom,  in  Zürich,  Bat  71,  3. 

Vier  Pferde asseku ranzen  erhalten  pro  1903  zur 
Unit  rstiUzuDg  ihrer  Bestrebungen  Beiträge  von  zusuiuiuen 
Fr.  3700. 

Die  Erd-,  Maurer-  und  Öteinhauerarbeiten  für  die  Erstel- 
lung eines  Laubengange«,  sowie  die  Maurerarbeiten  für  den 
Anbau  einer  Seblauchwagenremise  heim  Kantonsspital 
Winterthur  werden  an  J.  Häring  d  Sohn,  Baugeschäll,  io 

Winterthur  vergeben. 

Der  Druck  der  ( i  i  1 1 1 i  n  d  e  f  i  n  a  n  z  -  S  t  a  t  i  s  t  i  k  wird  auf 
fünf  Jahre  der  Firma  Buchdruckerei  Geschwister  ^i^egler  io 
Wmterthur  übertragen. 
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Verfügung  der  Direktion  des  Innern 

betroffsiid 

AnordBuiig  von  JiezirkfeiwahleD« 


Es  sind  folgende  Ersatewahlen  in  die  Bezirksbeiiönlen  vor- 
tnnelunen: 

I.  Im  Bezirke  Züricli: 

a)  FQr  zwei  Mitglieder  und  den  Präsidenten  des 
Bezirksgerichtes  an  Stelle  des  verstorbenen  Herrn 
Heinrich  Nägeli  in  Ziirich  JI  und  des  zum  Bundesgerichts- 
schrfibei*  gewählten  Herrn  Dr.  Kirchhoter; 

b)  für  ein  Mitglied  der  Re  zi  r  k  ssc  Ii  u  1  p  f  1  e  g  e  an 
Steile  des  zurückgetretenen  Herrn  Julius  Zuppinger  in 
Zm-irh  I; 

c)  für  ein  Mitglied  der  ßezirkskirc henpf lege  an 
Stelle  des  zurückgetretenen  Herrn  Redaktor  Zurlinden 
in  Zürich  IV; 

U.  im  Besdrk  Andelfingen  für  ein  Mitglied  der 

B e 2 i  r  k  s  s  (•  h  u  l  p  f  1  e  g e  an  »Stelle  des  zurückgetretenen  Herrn 
Pfarrer  Farner  in  Stainniheim. 

Die  Direktion  des  Innern  verfügt  daher: 

L  Für  die  Vornahme  der  bezeichneten  E^rsatzwahlen  ist 
4er  15.  Mal  1904  als  erster  Wahltag  bestimmt,  und  es  sind 
dabei  die  Vorschriften  der  Wahlgesetze  vom  7.  November  1869, 

28.  April  1878  und  29.  Juni  1890,  sowie  der  Verordnung  des 
Regieningsrates  vom  22.  Dezemher  1888  üher  das  Verfahren 
\m  Wahlen  und  Al)Stiinmun'j^eri  durch  die  Urne  zu  Ijeob- 
ücht.  n :  .'S  sind  riauuntlich  sofort  nach  beendigter  Wahlver- 
bandtung  im  Sinne  des  KreissrlueilMuis  der  Du'ektion  des 
Innern  vom  7.  November  1890  die  bezüglichen  Protokolle  nebst 
'len  Stimmzetteln,  letztere  gehörig  verpackt  und  versiegelt, 

dureb  ilie  nächste  Post  an  die  Oiraktion  des  Innern  in  Zttrioh 

zu  senden  und  zwar  so,  daß  die  Protokolle  nicht  zu  den  Stimm- 
zetteln gelegt,  sondern  einzebl  verpackt  werden.  Die  Pakete 
sind  mit  der  entsprechenden  Aufschrift  zu  versehen.  Die 

Stimmzettel  sind  für  jede  Walil  gelrennt  zu  vcrpackeii. 

/tirch.  Amtsblatt  ItMH.   2U.  April.  21 
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n.  Eine  vorlSnfige  Zusamtnenstellnng  der 
Wahlergebnisse  betreffend  die  Ersatzwahl  zweier  Mit- 
glieder und  des  Präsidenten  des  Bezirksgerichtes 
Zürich  findet  am  Wahltage  selbst  durch  die  Kanzlei 
der  Direktion  des  Innern  statt.  Die  Wahlhureaux  werden 
an  (gewiesen,  zwischen  I  Uhr  nachmittags  und  bis  spätestens 
4  Uhr  an  Hand  der  Protokolle  das  Wahlergebnis 
telephonisch  der  genannten  Kanzlei  (Telephon  No*  2291) 
mitzuteilen. 

III.  Von  einer  rorl&ufigen  ZusaininensteUong  der  Ergeb- 
nisse der  übrigen  Ei-satzwahlen  wird  Umgang  genommen. 

IV.  Kxchibeachinng  der  anter  Ziffer  I  und  II  getroffenen 
Anordnmigen  vnrd  mit  Ordnungsbuße  l>e8traft. 

V.  Mittdlung  an  die  Gemdnderftte  und  Gemdnderats* 
kanzleien  der  Bezirke  Zürich  und  Andelfingen  für  sich  und 
die  Wahlhureaux  mit  der  Einladung,  die  erforderlichen  Anord- 
nungen zu  treffen. 

Zürich,  den  25.  April  1904. 

Der  Direktor  des  Innern; 
Lutz. 
Der  Sekretär : 
Dr.  A.  Boßhardt. 

Beschluß  des  Regierungsrates 

betreä:eud 

seine  KoniAitaieiiiiig. 

(Vom  28.  April  ISOi.) 

Der  Regierungsrat, 

in  Anwendung  von  §  1  des  Gesetzes  vom  26.  Februar  1899 

betreffend  die  Organisation  und  Geschäftsordnung  des  Re- 
gieruugärates  und  seiner  Direktiunen, 

wählt 

für  das  Amtsjahr  1.  Mni  UK)4  bis  1.  Mai  1905 
zu  seinem  [Präsidenten: 
Herrn  Regierungsrat  Jakob  Lutz, 
zum  Visepräsidenten : 
Herrn  Regierungsrat  Heinricli  Nfigeli, 
und  beschließt: 
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Müteilimg  dieser  Wahlen  an  den  Bundesrat,  an  sftml- 
ficlie  efdgenOssisehe  Mitsiände  und  an  den  Kanionsrat,  sowie 
Pkiblikaüon  im  ABotsblati. 

Zürich,  den  28.  April  1904. 

Im  Natnen  des  Re^ierungsrates, 
Der  Präsident: 
Locher. 
Der  Staatsschreiber; 
Dr.  A.  Hub  er. 


Kreisschreiben 

an  die 

Stattluüterftiiifter,  amtliehen  Tierftrste^  drtliehen 
GesDndlieitilbehdrdea  und  Yiehlnspektoren« 


Im  Laufe  dieses  Frühjahres  sind  die  Krneuei  ungswahlen 
fttr  sämtliche  V ie hinspe ktor en  und  deren  Stellvertreter 
Torzunehiiien. 

Die  Gesundheitsbehürden  werden  daher  eingeladen,  in  Ver- 
inndung  mit  den  Vorständen  der  Viehversicherungskreise  die 
be2aglichen  MTahivorschlfige  im  Sinne  des  §  3  des  Gesetzes 
vom  22.  Dezember  1895,  betreffend  den  Yiehverkehr,  bis 
spätestens  Ende  Juni  dieses  Jahres  dem  zuständigen  Statt- 
ludlemunte  als  WahlbehOrde  eünsareichen.  Es  ist,  wo  immer 
möglich,  darauf  Bedacht  zu  nehmen,  daü  Mitglieder  des  Vieh- 
^ersicherungsvorstandes  zu  Viehinspektoren  gewählt  werden. 
Die  Stellvertreter  sollen  möglichst  in  der  Nähe  der  Vieh- 
Inspektoren  wohnen. 

Die  Statthalterämter  ihrerseits  werden  eingeladen,  vor  der 
Wahl  der  frtiglichen  Organe  das  Gutachten  des  Bezirkstier- 
antes  einzuholen  und  sodann  die  Verzeichnisse  der  Gewählten 
bis  spätestens  Ende  Juli  der  Direktion  der  Volkswirtschaft 
(AbIdluDg  Viehverncherung  und  Viehverkehr)  einzusenden. 

Nengewählte  Funktionäre  sind  durch  den  Bezirkstierarzt 
zu  instruieren.  Es  wird  darüber,  daß  dies  geschehen,  der 
Bericht  der  Statihalterämter  auf  den  vorgenaiuiten  Verzeichnissen 
gewärtigt. 

Im  femern  ist  darauf  aufmerksam  zu  machen,  daü  ge- 
mäft  Art.  6  der  Vollziehungsverordnung  vom  14.  Oktober  1887  . 
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za  den  Bnnde^eselssen  tther  {»olizeiliche  Maßregeln  g^n  Vieh- 
seuchen vom  8.  Februar  1872,  19.  JuH  1878  und  1.  Mi  im 
Personen,  welche  init  Pferden  und  Rindrieh  Handel  ireibeo 
oder  den  Beruf  eines  Meters  ausOben,  weder  als  Inspektoren 

noch  als  Stellvertreter  wählbar  sind. 

Sodann  sind  der  unterzeichneten  Direktion  bis  Ende  Juli 
1904  durch  das  Mittel  der  8tatthaltei*ütnt«'r  \'orsfhläire  für  die 
jüfemalj  Art.  76  dor  zitierten  L'Hlgenrissl.^rlii  ii  \ Oll/jehungsver- 
ordnung  von  der  kantonalen  Aufsichtsbohürdo  über  die  Vieh- 
seuchenpolizei  vorzunehmenden  Wahlen  der  Viehmarkt' 
auf  seh  er  und  deren  Stellvertreter  elnzureiehen. 
Zttrich,  den  25.  April  1904. 

Direktion  der  Volkswirtschaft: 
Naeg;eli. 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  14.  April  1904. 

Als  Lrlirer  für  beschreil)onde  Naturwis'senschatteii  an  <ler 
1 11  (1  u  s  i  r  i  ('  s  ('  Ii  n  l  Zürich  wird  provisorisch  für  das  Schul- 
jahr 11J04/6  Dr.  Ernst  Wettstein  von  Fällandrn  o^ewählt. 

A I s  Assistent  des  H  y  g  i  ( ■  n  e  - 1  n  s  t  i  t  n  t  o  s  f  ü  r  l  nt«  r- 
suchuüg  di|>hfhprieverdächti<;en  Materials  mit  AmtSMiUntt  aui 
1  ^tai  1904  an  SUAIp  (IfP  auf  diesen  Zeitpunkt  /uriirktretenden 
i>r.  intnl.  F.  H.iclnnaiin  wird  cand,  med.  Hugeutobler  von 
St.  Gallen,  in  Zürich  V,  gewählt. 

Dem  Komitee  für  Errichtung  eines  Den kn) als  zu  Ehren 
des  verstorbenen  Bundesrat  Walter  Häuser  von  Wädenswü 
wird  ein  Slaatsbeitni^  von  Kr.  1000  zugesichert. 

Dem  Zürcher  Kantonalschützenverein  wird  fllr  das  tties- 
jährige  kantonale  Hchlltzenfest  unter  Bedingang  ein 
Staats l)eitrag  von  Fr.  lOOO  zur  Verfügung  gestellt. 

Folgenden  Apothekern  w  ird  die  staatliche  Konzession  zam 
Forlbetriehr  ihi«  r  öffentlichen  Apotheken  ei-teilt:  A.  Brunner. 
J.  R.  Frey,  Th.  Kiij^f.  r,  G.  Lüsch.  r,  H.  Strickler,  Dr.  W.  Uhl- 
mann,  sämtliche  in  Zürich  I,  W.  Haubensack  in  Zürich  IV, 
F.  Steinfels  in  Wädenswil,  F.  Nipkow  in  St&fa,  G.  Staubli  in 
Uster,  K.Gamper  und  (j.Schmid  in  Wint**rthur,  allen  genannten 
für  eine  weitere  Periode  von  '20  Jahren;  G.  Lavater's  Erben  in 
Zürich  I,  (t.  Lutzes  Erben  in  Winterthur,  F.  W.  8eiffert"^ 
Erben  in  Feuerthalen  für  die  Dauer  von  vorläufig  zwei 
Jahren. 
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Konkurrenz-Ausschreibung. 


TTeriiäß  drn  §§  4  und  23  des  (iosetzcs  vom  12.  Juni  1881 
betreffend  die  Erteilung  von  Prämien  zur  Förderuntj  der  Land- 
wirtschaft und  §  26  d'>r  bezügiiehen  Vollziehung^vfrurdnung 
'  soll  laut  Beschluß  der  Konimission  für  Landwirtschaft  vom 
12,  Februar  1 904  im  laufenden  Jahre  der  G a  r t  e  n  -  u  n  d  b  e  i  d- 
geraö schau  prämiert  werdea.  Die  Prämien  bestehen  in 
Diplomen. 

Die  Anmeldungen  der  Preisbewerher  müssen  bis  späte- 
'     9lPns  15.  Juni  1004  d«'r  Volkswirtsehaftsdirektion  in  Zürich 

fi/j^ei'eieht  werden.  In  den  Preisi»ewerl»unQ:en  sind  die  er- 
j     forderlichen    Aufcehlnsse    naeh    einem    hieriiir  festir^^'^tellt^Mi 

Frj^enscherna  zu  »u  leiien,  weiches  bei  der  genaiinteu  i)u'ek.tiou 

bezogen  werden  kann. 

Zürich,  den  29.  April  1904. 
I  Im  Auftrage 

der  kant.  KommiBsion  für  Landwirtachaft^ 
Der  8ekret&r  der  V olkswirtschaf tsdirektlon : 
J.  C.  Eschmann. 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

I  vom  18.  April  1904. 

Den  Herren  A.  Göll,  Fürsprech  in  Zürich,  und  H.  Göll 
Iii  Lausanne  gegenüber  wird  die  Annahme  des  Vermächtnisses 
zu  Gunsten  eines  Fonds  für  unheilbare  Kranke  im 
Betrage  von  Fr.  40,000,  sowie  des  Le^iates  für  den 
Hochschulfonds  im  Betrage  von  Fr.  1000  erklärt.  Gleich- 
aeitig  wird  denselben  der  wärmste  Dank  für  die  hochherzige 
Stiftung,  sowie  für  das  Legat  ihres  verstorbenen  Bruders,  des 
Herrn  Prof.  Dr.  Johs.  Ulrich  Friedrich  Göll  von  Zürich,  aus- 
gesprochen. Zu  Ehren  des  Verstorbenen  soll  der  Fonds  den 
Namen  ^GolFsche  Stiftung  für  unhdlbare  Kranke'^  tragen. 

Die  Tnchlief emng  für  das  Kantonspolizeikorps  pro 
1904  wird  an  die  Tuchfabrik  Pfenninger  d  Gie.  in  W&denswil, 
die  Taehfabrik  Gebr.  Hefti  In  Hfttzingen  und  an  die  Tuch- 
fabrik Wftdenswil  A.-G.  vergeben. 

Die  Vorlage  der  Justiz*  und  Polizeidirektion  vom  4.  August 
1903  „Verordnung  betreffend  ^e  gewerbsmäßige  Stellenvermitt- 
lung^ wird  in  erster  Lesung  durchberaten. 
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Kanton  Zürich. 


Viehprämierungen  und  Zuchtstierschauen 


Die  VolkswirtschaltsdirekUoii 

hat 

gem&ß  §  22  der  VoMehuQgsyerordnuDg  Tom  27.  August 
1881  zum  G^esetse  vom  12.  Juni  1881  betreffend  die  Ert^uag 
Ton  Prämien  zur  Förderung  der  Landwirtsdiaft  und  das 
Halten  Ton  Zuchtstieren, 

sowie  in  Hinsicht  auf  das  Bundesgesetz  vom  22.  Dezember 
1893  betreffend  die  Forderimg  der  Landwirt  schüft  und  die 
hierzu  erlassene  eidgenössische  Vollziehungsverordnung  vom 
10.  Juü  1894  verfügt; 

1«  Der  Bericht  des  Preisgerichtes  pro  1908  ttber  die  Be> 
zirksviehschauen  ist  im  Amtsblatt  zu  veröffentUchen. 

2.  Die  für  prämierte  Zuchtstiere  zuerkannten  eidge- 
nössischen Beipraiiiien  werden  zur  Einlösung  gelangen^  sofern 
der  amtliche  Nachweis  geleistet  wird,  daß  die  prämierten 
Tiere  während  ruindcstt  ns  neun  Monaten,  vom  Taere  der  Prä- 
mierung an  gerechnet,  zur  inländischen  Zucht  \'erwpndet 
worden  sind  und  sofern  die  Besitzer  derselben  den  ihnen  auf- 
erlegten Pflichten  nicht  zuwideigehandelt  haben. 

3.  Die  Auszahlung  der  fttr  prfimierte  Rühe  und  Rinder 
zugeiächerten  ^dgenössisehen  Bdprimien  erfolgt  erst,  wenn 
durch  den  Beleg-  und  Geburtsausw^  der  Nachwels  gelastet 
worden  ist»  daß  die  pr&mierten  Here  ein  von  ^em  prämierten 
Zuchtstier  gleicher  Rasse  abstammendes  lebendes  Kalb  ge- 
worfen haben. 

4.  Die  den  Zuchtbeständen  der  Viehzuchtge- 
nosstMischaften  zuerkannten  Prämien  werden  nach  Jahres- 
frist unter  der  Bedingung  ausbezahlt,  daß  bei  der  Schau  des 
Jahres  1904  den  betreffenden  Grenossenschaften  wiederum  ein 
Bestand  prämiert  und  sofern  nachgewiesen  wird,  daß  die  zucht- 
fähigen  weiblichen  Here  durch  prämierte  Zuchtstiere  der  nftm- 
lichen  Rasse  belegt  worden  smd. 

5.  Die  Ausbezahlung  der  eidgenössischen  Beiprämien  fOr 
Zuchteber  und  Ziegenböcke  kann  erfolgen,  wenn  die 
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prSmierten  Tiere  während  eines  Jahres  von  der  Prämierung 
an  zur  Zucht  verwendet  worden  sind. 

6.  Den  Bezirkstierärzten  und  Gemeinderäten  ist  das  Ver- 
xeichnifi  der  prämierten  Zachtstiere,  der  zum  Züchten  tauglich 
erUftrten  oder  von  der,Ve(rwendmig  zur  Zucht  ausgeschlossenen 
Stiere  behufs  Bereinigung  der  bezu*ks-  resp.  gemeindeweise  zu 
führenden  Kontrollen  (siehe  Teziteil  des  Amtsblattes  1881, 
Seite  745)  zu  übermitteln.  Den  Gemeinderftten  ist  überdies 
zu  Händen  der  Viehinspektoren  das  Verzeichnis  der  Besitzer 
von  ^*räiuiert€n  Zuchttieren  des  Rindviehes  zuzustellen. 

Zürich,  den  15.  März  1904. 

Der  Direktor  der  YolkswirtschafI: 
Naegeli. 
Der  Sekretär: 

J.  C.  Esch  mann. 


Berieht  des  PreisgericlLies. 

Auch  im  Jahr  1903  fanden  die  bezirkswdsen  Viehprftmie- 
nmgen  in  gewöhnlicher  Weise  und  anter  den  bisherigen  Bedin- 
gungen statt.  Die  Schanen  begannen  sofort  nadi  Schluß  der 

Vn.  schweizerischen  landwirtschaftlichen  Ausstellung  in  Frauen- 
feld; sie  wurden  an  folgenden  Orten  und  Tagen  abgehalten: 
Bezirke. 


Meilen : 

Dienstag 

den  29.  September 

in 

Meilen ; 

ilorp^en : 

Dunnei^stag 

n 

1, 

Oktober 

Morgen ; 

\N  interthur : 

Freita'; 

V 

2. 

T 

Winterthur; 

Aftoltem : 

banistag 

n 

3. 

n 

fi 

Affoltern ; 

Pfäffikon: 

Montag 

n 

5. 

Ii 

Pfäffikon ; 

Zürich : 

Dienstag 

•n 

6. 

1) 

Unterstraß; 

ffinwil: 

Mittwoch 

•n 

7. 

» 

1» 

Hinwil; 

IHelsdorf : 

Frdtag 

9. 

n 

Dielsdorf ; 
Andelöngen; 

Andelfingen: 

Samstag 

10. 

n 

» 

Bühich: 

Montag 

•n 

12. 

rt 

Bulach; 

L'ster : 

Dienstag 

13. 

T 

\j  ster. 

Unmittelbar  nach  den 

Hezirl 

kssohauen 

folgte  die  Heiir 

teilung  der  Zuchtbestände  von  61  Viehzuchtgeuossenschatten, 
beginnend  den  15.  und  endigend  am  27.  Oktober. 

•)  Das  Namensverzeichnis  der  Mitglieder  des  Preist^erichtes  (Prä- 
sident :  Herr  Professor  J.  Hirzel  an  der  veterinär-medizinijschen  Fakultät 
der  Hochschule  Zürich)  siehe  Textteil  des  Amtsblattes  1903,  Seite  837, 
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Die  im  Vorjahr  gerügten  ÜbelstÄnde  betreffend  zu  kleine 
AussteUoDgBplätze  ^  ungeeignete  Aufstellung  der  Anbindlatteo 
und  2u  ctnges  Inonanderbinden  der  Tiere,  waren  mebtens  in 
befriedigender  Wdse  gehoben  und  darf  erwAhnt  werden,  daß 
die  AuBSteUer,  welche  sieh  um  die  Kritik  Ihrer  Tiere  duch 
die  Preisrichter  lebhaft  interessieren,  die  Arbeit  des  Preis- 
gerichtes weniger  erscliwerten,  als  wie  es  früher  öfters  der 
Fall  war. 

Im  Bestände  des  Prelsgerii-htes  ist  etweb  lie  V  ermeknuig 
eingetreten,  veranlaßt  durch  den  U instand,  daß  das  Präsidium, 
Herr  Professor  Hirzel,  aus  Gesundheitsrücksichtiii  sich  nur  teil- 
weise betätigen  konnte  und  die  Genesung  d^  s  seither  ver- 
storbenen Herrn  Tierarzt  A.  Traehsler  zweifelhaft  war.  Auch 
kam  in  Betracht,  daß  die  Arbeit  des  Preisgerichtes  von  Jlabr 
SU  Jahr  grOßer  und  schwieriger  wird. 

Um  der  Prämierung  der  Ziegenböcke  den  Schein  der 
blüioen  ^Geld verteilerei"  vollständig  zu  nehmen,  wurde  als 
Experte  Herr  Heinrich  Rüegg  auf  Stralilegg-Fischenthal  dem 
Preisgericht  beigegeben. 

Infolge  der  Erhöhung  der  Bundessubvention  znr  Förde- 
rung der  Rindviehzttcht  von  Fr.  400.000  auf  Fr.  600,000  stund 
dem  Kanton  Zürich  pro  190B  ein  Bundesb^trag  ron  Fr.  35,464 
in  Aussicht  g^n  Fr.  28,364  im  Jahr  1902.  Der  Mehrbdng 
Ton  Fr.  7090  hfttte  im  besondera  den  Vielizachtgenosseih 
Schäften  zufallen  sollra,  alldn  in  Anbetracht,  daß  der  Kanton 
Zürich  bisher  denselben  bedeutend  höhere  Summen  zugewiesen 
hatte,  als  vom  Hunde  zur  Verfügung  standen,  sowie  ange 
sichts  der  ungünstigen  Finanzlage  des  Staates,  mulite  am 
kantonalen  Kredit  etwas  gespart  werden. 

Die  Prämienzuteilung  im  Vergleich  zum  Vorjahre  ist  folgende: 

Zuchtstiere  Kfthe  Binder 

Zahl        Fr.  Zahl       Fr.  Zahl  Fr. 

1902:  216  17,325  209  2440  217  2550 
1903:        220     18,550         221     2G10         256  2910 


+ 


1902: 
1903: 


4  1,225 

Viehzucht- 
geaoflseaschaften 
ZM  Fr, 
61 

61  15,( 


+  12  170 
Bber 


Zahl 
48 

52 


Fr. 

1460 

1740 


39  360 

Ziegenbdek« 

Zahl  Rr. 
133  890 
109  880 


+  9      280      —  24 


10 
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Der  AbstammungssQSchuß  für  Zuchlsiiere  mehrt  sich 
ron  Jahr  zu  Jahr.  Wfthrend  derselbe  1901  nur  Fr.  996  be- 
trog, bemfferte  er  sich  1902  auf  Fr.  1306  und  stieg  1908  auf 
Fr.  1446  an.  Mit  Zurechnung  desselben  und  einschließlich  der 

Prämie  von  Fr.  200  für  einen  Zuchthonf^st  ergibt  sich  eine 
kantonale  (.jesanitprämiensuiiime  von  Fr.  28,336  ohne  die  Bei- 
träge an  die  ViehziichtirenoBsetiscliaften.  Letztere  betnii^-en 
1902 :  Fr.  10,207  vom  Kanton,  Fr.  4743  vom  Bund  ==  Fr.  15,000 
1903:       5,062  „       „       „  9938  ^      ^    ^  „  15,000 

IKe  Klasseneinteilung  der  Zuchtstiere  gestaltete  sich  wie 

folgt: 

Klasse  la   Fr.  150,        Klasselb   Fr.  125, 
„     U  a     „  100,  ^    U  b  (neu)  Fr.  75, 

„  m  „50. 

Die  Vn.  schweizerische  landwirtschaftliche  Ausstellung 
vom  18.  bis  27.  September  1903  in  Franenleld  steht  zwar  in 
keinem  direkten  Zusammenhang  mit  unserer  zürcherischen 
Yiehprftmierung;  allein  es  dürfte  doch  angezeigt  sein,  genannter 
Ausstellung  auch  hier  zu  «gedenken  und  die  Gelegenheit  nicht 
unbenuui  vorübergehen  zu  lassen,  unsere  Erfolge  der  vieh- 
züchterischen Bestrebungen,  so  wie  sie  an  der  interkantonuien 
Konkurrenz  zum  Ausdruck  kamen,  mit  dtnjenigen  anderer 
Kau  tone  zu  vergleichen.  Diese  Vergleichimg  kann  sich  be- 
ziehen auf  die  Zahl  und  Qualität  der  ausgestellten  Tiere  resp. 
ihre  Rangstellong  nach  der  Prämienliste. 


In  Bezug  auf  das  Brannviefa  ergibt  sich  folgende  Auffuhr: 


Total 

Total 

Total 

Kiatoae 

Stiere 

Kühe 

Binder 

1903 

1895 

1887 

Fteuenfeld 

Bern 

Neuenbürg 

Zürich 

24 

16 

20 

60 

69 

67 

St.  Gallen 

27 

83 

13 

78 

67 

90 

18 

22 

34 

69 

55 

51 

buzeru 

5 

7 

5 

17 

20 

2 

Aareau 

2 

4 

1 

7 

7 

1 

Aken  hä 

m  17 

13 

6 

36 

48 

95 

lawtell 

88 

95 

79 

262 

256 

296 

Zürich 

27,30/0 

I6.70/0 

25,30/c 

)  230/0 

270/0 

8t.  Gallen 

28o/o 

22,25«'o 

300/0 

Schw^z 

26,30/0 

21.50/0 

170/0 
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Zu  Schlußlolgei  ungen  hinsichtlich  der  Qualität 
g^estellten  Tiere  mag  nachstehende  Tabelle  dienen 
welcher  sich  die  Prämien  auf  die  hauptsächlich  in 
komitieudeii  Kantone  wie  folgt  verteilen: 

Zürich. 


der  aus- 

,  u^eniälj 

Betracht 


Zuch  t  s  t  i  ere 

alte  uiittlerc  Jange  EWi« 

64  0dMuift)]ii  SdiftnMn  ungetehattfelto 

£lireiipTeis6  3  ß  lifgi)         1  —  8  (!  Iiggi) 

LKlM3e     2                 ^  ^  3 

n.    „       4                  2  —  5 

m.     »       4                  4  8  5 


2t  .) 

ea  « i 


13  (2  Migfi) 

Hi.  Gallen. 


8 


16  {t  JUgfi)  20  i)  lijpi 


Zuch  tatierr 


Site 

mittlere 

KOhe 

oogeiebÄnfelle 

Ehrenpreise 

8 

1 

1 

4 

2 

L  Klasse 

2 

4 

4 

2 

n.  n 

1 

4 

15 

5 

m.  r, 

6 

10 

4 

11 

b 

6 

88 

13 

Schwy  z. 


ZiichCttlere 


alt»-  mHtltTo  Junge 

tt-H  dchaufeln    2-4  Schaufeln  ungetehaui^BlUi 

Ehrenpreise  —              —  2 

I.  Klasse  113 

n.    .  —             1  5 

DL 


Kfllie 

8 
2 
8 
9 


Hla4tr 

5 
5 
7 
16 


2 


10 


Hieraus  geht  deutlich  hervor,  daß  der  Kanton  Zürich  in 
Bezog  auf  alte  Zuchtstiere  im  Vorsprang  ist,  mit  den  jnngen 
Stieren  hingen  weit  hinter  Schwys  zurücksteht.  Es  wire 
dne  dankbare  Aufgabe»  zu  prüfen^  ob  die  Haltung  alter  Stiere 
wirklich  empfehlenswert  sei.  Daß  unser  Kanton  wirklich  «rm 
an  schönen,  jungen  Stieren  ist,  haben  anch  die  im  Berichts- 
jahre stattgefundenen  Bezirksschauen  bewiesen. 

SoNvolil  die  Ausstellung  der  Zuchtstiere,  wie  im  hesondern 
diejcmge  der  Kühe  und  Kinder,  konnte  den  zürcherischen 
Yieiizüchter  nicht  befriedigen.  Unsere  Erfolge  entsprechen 
den  Anstrengungen  nicht.  Wir  können  nämlich  die  aus  zwei 
Stieren,  zwei  Kühen  und  neun  Bindern  bestehende  AnssteUong 
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der  Guiswürtficlialt  Maggi  in  Kemptthal  nicht  vollwertig  ein- 
setseen,  wenn  es  sich  um  die  Bemessung  des  Fortschrittes  im 
Kanton  handelt^  weil  diese  neugegründt  tc  Hochzucht  eigentlich 
ans  andern  Kantonen  stanunt.  Wohl  sind  die  Rinder  Produkte 
des  eigenen  Viehes,  deren  £ltem  wurden  jedoch  mit  groJßen 
Geldopfem  da  erworben,  wo  sie  sich  fanden.  Wollte  man 
aber  in  unserer  Tergleichenden  Zusammenstellnng  diese  Tiere 
ausschalten,  dann  würde  der  Kanton  Zürich  sowohl  quantitativ 
wie  qualitativ  recht  ungünstig  dastehen. 

Woher  koniint  dieser  Rückstand?  Der  Hauptgrund  liegt 
unzweifelhaft  in  Verhältnissen,  die  sich  nicht  leicht  ändern 
lassen.  Das  Braunyiehgebiet  ist  vor  allem  auf  Milchproduktion 
angewiesen.  Nun  kann  bei  uns  lücht  möglichst  viel  Milch 
zur  Sennerei  geliefert  und  können  nicht  gleichzeitig  die  Kälber 
abgetrftnkt  werden  wie  an  Orten,  wo  der  Milchprds  nie<lrig 
ist.  Dann  fehlen  uns  die  Alpen  mit  dem  vorzügfichen  Gras 
zur  Futter ung  und  die  Gelegenheit  zur  freien  Bewegung  des 
Viehes.  Wohl  sind  die  /iirchenscht'n  Ziu'ht^enossens<*haften 
hestrebt.  nur  die  schönsten  Stiere  zu  erw crln'n,  welche  vor- 
handen sind;  wie  wonigen  dies  j«'doch  gi  Imi^t,  hat  die  Aus- 
stellung* in  Frauen feld  j^ezeigt.  8udann  ^ibt  i  s  rJ»^o-pnden, 
welche  gegen  hohe  Preise  die  schönsten  Zuchtkälber  nach  aus- 
wärts verkaufen.  Unsere  Viehzüchter  erhielten  eine  ernste 
Mahnung,  mit  vermehrter  Energie  zu  leisten,  was  unter  den 
hierseits  bestehenden  Verhältnissen  überhaupt  möglich  ist. 


Durchaus  niciit 

er  ist 

das  Bild 

der  Fleckv 

iehaus- 

Stellung.    Es  hatten 

aufgeführt : 

Total 

Total 

Kaatone 

Stiere 

Kflhe 

Bmder 

1908 

1895 

Franenfeld 

Bern 

Zürich  

10 

1 

11 

7 

Bern  .«■•«* 

4i 

66 

70 

179 

184 

5 

6 

4 

15 

7 

2 

2 

4 

7 

Andere  Kantone 

17 

11 

8 

81 

53 

Gesamtzahl  .  . 

78 

85 

77 

240 

258 

Prämiert  wurden  zQreherische  Zuchtstiere:   In  I.  Klasse 

1  Stück,  in  II.  Klasse  4,  in  III.  Klasse  5  Stück.  Die  einzig 
pi-ämierte  Kuii,  Rang  Nr.  80,  war  in  III.  Klasse  eingestellt. 
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vSo  bedauerlich  nun  diese  Resultate  sind,  so  dürfen  sie 
ilie  Beteiligten  doch  nicht  entmutigen.  Wir  müssen  zwar  die 
bittere  Erfahrunt:  ! entgegennehmen,  daß  es  uns  trotz  allen 
Bemühungen  und  Opfern  nicht  gelin^i  n  wird,  so  sehöne  Tiere 
zu  erziehen,  wie  sie  der  Kanton  Bern  vorgelührt  hat,  hin- 
gegen liegen  Beweise  genug  vor.  dai^  unser  Fleckviehstand 
im  allgemeinen  sich  befriedigend  gebessert  hat.  In  Farbe  und 
Formen  sind  die  Tiere  schöner  geworden  und  was  die  Haupt- 
sache ist,  das  dnrchsehnittliehe  Körpeigewichl  hat  zugenommen, 
sowie  die  Leistungsfähigkeit  in  Bezug  auf  Fleisch*  und  Milch* 
Produktion  hat  sich  ganz  wesentlich  gehoben.  In  Frauenfeld 
haben  wir  lernen  können,  daß  die  Z&i  noch  ferne  ist,  wo  wir 
den  Import  von  Zucbtstieren  des  Fleckviehes  aufgeben  dQrfen. 
Die  Zuchtgenossenschaften  werden  mit  noch  größeren  Opfern 
als  bisher  die  schönen  Stiere  da  holen  mUssen,  wo  man  sie 
ündet. 

In  ♦  int'f  Beziehung  hat  die  schweizerische  Ausstellung 
etwelchen  Einfhiß  ausgeübt  auf  unsere  Prämierung  in  den 
Bezirken.  Es  ging  nämlich  nicht  an,  daß  Kühe  und  Rinder, 
die  in  Frauen  fehl  hochprämiert  wurden,  im  Kanton  Zürich 
dagegen  nur  in  III.  Klasse  dngereiht  worden  wären.  So 
ergab  sich  im  Berichtsjahr  g^enttber  früher  eine  etwas  grd^re 
Zahl  von  Prämien  1.  und  n.  Klasse. 

Die  Punktierresultate  von  Frauenfeld,  wie  auch  diejenigen 
vom  Vn.  interkantonalen  Zuchtstiermarkt  in  Zug  wurden  bei 
den  Punktierungen  an  unseren  Bezirksschauen  unverändert 
belassen.  Leider  kam  es  wiederum  vor,  daß  sich  die  Be- 
urteilungsergebnisse in  7Avr  und  an  den  Bezirksschauen  nicht 
deckten.  Trotz  den  Bemühungen  des  Preisgerichtes,  Diffe- 
renzen zu  verhüten,  wird  es  nicht  möglich  sein,  dasselbe  In- 
divi(hunu  auf  mehreren  Schauen  ganz  gleich  zu  beurteilen. 
Bezüglichen  B^klamationen  kann  eine  gewisse  Berechtigung 
nicht  abgesprochen  werden;  aber  bis  anhin  ist  noch  kein  Vor- 
schlag gefallen,  welcher  gedgnet  wäre,  die  verschiedenen  Be- 
urteilungen, z.  B.  von  Zug,  Frauenfeld,  an  der  Bezirksschan 
und  vielleicht  gar  noch  an  emer  Gemeindeausstellong,  in  Über- 
einstimmung zu  bringen. 

Das  Berit  hiöjahr  brachte  von  mehreren  Seiten  Wünsche 
und  Anregungen  auf  dem  Gel)iete  des  Prämierungswesens. 
Aus  dem  Bezirke  Dielsdorf  kam  die  Klage  Uber  zu  wenig 
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Prftmien  und  za  wenig  Geld;  es  warde  vorgeschlagen,  die 
Ptftmien  anf  Grandlage  des  Piinktierrerfahrens  erst  nach  den 
Schauen  za  bestimmen  a.  s.  w. 

Von  wcsentliclier  Wichtigkeit  ist  jedoch  eine  Anregung 
der  Staat  srechnungsprüfungskommission  (Amtsblatt  1903, 
Seite  dahingehend,  es  sollte  das  landwirtschaftliche 

Pr&mienmgswesen  in  der  Weise  omgestaltet  werden,  daß  die 
Staatsgelder  mehr  als  jetast  dem  unbemittelten  Landwirte  su 
gate  kommen,  vielleicht  in  der  Weise,  daß  in  der  Folge  dem 
Genossenschaftswesen  erhöhte  Aofmerksamkeit  geschenkt 
würde.  Von  der  der  Volkswirtschaitsdirektion  beigegebenen 
Komndssion  fOr  Landwirtschaft  ist  diese  schwierige  Aufgabe 
dem  kantonalen  landwirtschaftlichen  Vereine  zur  Prüfung  und 
Berichterstattunir  überwiesen  worden.  Die  von  letzterem  be- 
zeichnete Spezialkoinmission  (15  ^lit^lieder")  wird  voraussicht- 
lich in  der  Kräftigunt,^  der  Viehzuchigenosscnsch;!  (ten,  als  der 
Verf*inigiing  der  finan/Ziell  Schwach«ni  zu  einem  ieistungsiähigen 
Ganzen,  ein  bedeutsames  Förderungsmittel  finden. 

Der  Deckstation  Turbenthal  wurde  fttr  die  Dauer  der 

ßelegzeit  (vier  Monate)  der  Zuchthengst  „Bur",  ein  im  Jura 
angekauft CvS  Tier  des  Zugschlages,  aus  dem  eidgenössischen 
Hengsteudiput  neuerdings  zugeteilt.  Der  Hengst  hat  im 
Berichtsjahr  28  Stuten  belegt. 

Laut  dem  der  Pferdezachtgenossenschaft  des  zürcherischen 
Unterlandes  fttr  ihren  in  Schleinikon  stationierten  Belgier 
Zaehthengst  „Tobie*',  geb.  1899,  yerabfolgten  Belegregister 
hat  derselbe  wfthrend  der  Deckperiode  des  Berichtsjahres 
wiederum  21  Stuten  belegt.  Für  diesen  Hengst  wurde  auch 
im  Herbst  1903  eine  Prämie  I.  Klasse  von  Fr.  200  verabfolgt. 

An  den  auÄerkantonalen  Schauen  in  Rothkreuz  (Zug), 
Einsiedeln  (Schwjz),  Benken  (St.  Gallen)  und  Weinfelden 
(Thoigan)  wurden  fflr  7  Stutfohlen  aus  den  zürcherischen 
Gemdnden  Obfelden,  Hütten,  Richterswil,  Schönenberg,  Uster, 
Fehraitorf,  ElUkon  a.  d.  Thür,  Bundesprftmien  im  Betrage  ron 
Je  Fr.  60  für  vier  und  je  Fr.  220  für  drei  Fohlen  zugesichert. 

\'on  den  im  Jahre  It^Ol  !»pzw.  1902  zuerkannten  eid- 
genössischen Prämien  für  Öiutlohlen  konnten  im  Berichts- 
jahr 1  im  Betrage  von  Fr.  60  und  2  von  je  Fr.  220  an  die 
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im  Kanton  Zürich  wohnhaften  Eigeniuiuer  der  Tiere  ausbe- 
zahlt werden. 

Über  den  Stand  der  Kleinriehzucht  ist  folgendes  zu  be* 
richten: 

An  den  Schauen  wurden  Im  ganzen  57  Zuchteber  auf- 
geführt imd  davon  52  Stück  [»rämiert,  nämlich  in  I.  Klasse 
6  ä  Fr.  60,  in  ü.  Klasse  25  a  Fr.  40  und  4  ä  Fr.  30,  in 
III.  Klasse  18  k  Fr.  20.  Die  hierfür  aufgewendete  Prämien- 
smiime  beträgt  Fr.  1740  gegenüber  Fr.  1400  für  43  Stück  im 
Vorjahre. 

£s  bestehen  gegenwärtig  im  Kanton  Zürich  4  Schw^e- 
zuchtgenossensehaften.  Von  denselben  besitzt  die  Genossen- 
schaft Stammham  und  Umgebung  einen  aus  Norddeutschland 
importierten,  m  I.Klasse  mit  Fr. 60  pränuerten  Zuchteber 
und  ^en  Bestand  von  61  weiblichen  Tieren;  die  Genossen- 
schaft Kloten  und  Umgebung  hftlt  einen  In  II.  Klasse  mit 
Fr.  40  prämierten  Eber  der  Yorkshire-Rasse  und  15  weibliche 
Tiere;  der  Zuchtbestand  der  Genossenschaft  des  Bezirkes 
Dielsdorf  und  Umgebunu  umfaßt  16  weil  »liehe  Tiere  und  einen 
in  1.  Klasse  mit  Fr.  60  prämierten  Yorkshire-Eber. 

Auf  Grund  des  R^ulativs  vom  22.  August  1901  be- 
treffend die  Förderung  der  Kleinviehzucht ,  der  eingelegten 
Rechnungsausweise  und  des  Berichtes  der  mit  der  Kontrolle 
der  Zuchtbestände  betrauten  kantonalen  Ezperien,  erhielt  die 
Schwdnesuchtgenossenschaft  Stammheim  und  Umgebung  100 
Franken  Staatsbätrag  an  ihre  Grttndnngskosten,  sowie  die- 
jenige von  Kloten  und  Umgebung  einen  solchen  im  Betrage 
von  Fr.  30  an  deren  Betriebsausgaben  für  1903.  Der  Ge- 
nossenschaft des  Bezirkes  Dielsdorf  und  Umgebung  ist  ein 
Beitrag  nicht  ausgerichtet  N>'orden,  weil  das  bezüg^liche  Gesuch 
erheblich  verspätet  t^-estellt  wurde,  weshalb  auch  die  Vor- 
führung (ies  Zuchtbestiindt's  ;\n  Mutterschweinen  der  Genossen- 
schaft vom  Freisgericht  nicht  mehr  angeordnet  werden  konnte 
und  daher  eine  Kontrolle  der  Tiere  unterbleiben  mußte. 
Seitens  der  Schwelnezuchtgenossenschaft  Hüntwangen  lag  ein 
Gesuch  um  Bewilligung  dnes  Betrages  an  ihren  Betrieb 
nicht  vor. 

An  die  Kosten  des  sur  wdteren  Hebung  und  Förderung 
der  ehiheimischen  Schweinezucht  durch  den  schweizerischen 
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landwirlschaftliehen  Verem  yennittelten  Importes  von  18  frem* 
den  Znchtebeni  in  den  Kanton  Znrich  wurde  ein  Staatsbeitrag 

Ton  Fr.  50  per  Eber,  oder  im  ganzen  Fr.  650  erteilt. 

Erstmals  ist  im  Berichtsjahre  die  staatliche  Vermittlung 
des  Ankaufes  von  fflegen-Zuchtböcken  einheimischer  Rassen 
versachsweise  durch  den  hiefOr  bestellten  Experten,  Herrn 
Henrich  Rüegg,  durchgeführt  worden.  Die  angekauften  acht 

Tiere,  sieben  der  Toggenburger-  und  ein  Zuchtbock  der  Appen- 
zellerrass(_'  angehörend,  gelangten  den  14.  .Mai  .luf  »ieni  An- 
staltsgute der  landwirtschaftlichen  Schule  Strickhof  zur  freien 
Vt^rsteigerung.  Ankaufskosten  :  Pr.  39^.  50.  Fracht  und  Spesen 
Fr.8l.  85,  Summa  der  Ausgaben  Fr.  478.  Erlös:  Fr. 480.  50. 
Die  ersteigerten  Böcke  befinden  sich  im  Besitze  der  Ziegen- 
zachtgenossenschaften  bezieh ungswdse  Ziegenbesitzerkorpora- 
tionen  £!gg,  Elgg,  Höri,  Meilen,  Rorbas,  Schlieren^  Unterstamm- 
h^m  und  Wdmngen. 

Über  die  an  den  Bezirksschauen  vorgeführten,  beziehungs- 
weise prämierten  Ziegenböcke  geben  folgende  Daten  Aufschluß : 

Jahr        Aufgeführt    Prämiert     \Ahm     li.KUm    III.  Kl«$«  ^^[j^Jj^' 

H  Fr.  15     k  Fr.  10      k  Fr.  6  Fr. 

VJOd  145         109        12        43        64  880 

1902         165         138         a       aS       94  890 

Gegenüber  dorn  Vorjahre  ist  die  Zahl  der  prämierten 
Böcke  um  24  Stück  zurückgegangen,  dagegen  hat  eine  bessere 
Berücksichtigung  des  guten  Zuchtmaterials  durch  Erhöhung 
der  Prämien  stattgefunden«  Von  den  prämierten  Tieren  ge- 
hören 28  der  Toggenburger-,  44  der  Saanen-  und  37  der 
Appenasellerrasse  an.  Kreuzungsprodukte,  sogenannte  ^Misch* 
linge^  werden  nicht  mehr  prämiert.  Die  weiße  (Saanen-  und 
Appenzeller-)  Landrasse  wird  im  Kanton  Zürich  viel  häufiger 
gezüchtet,  als  die  rohbraune  Toggenbui-gerziege.  Es  scheint, 
daii  erstere  für  unsere  Verliältnisse  vorgezogen  wird,  weil  die 
größere  Mühe  fiir  Reinhaltung  der  Tiere  nicht  selu'  in  Be- 
tracht fällt  und  die  Widerstandsfähigkeit  der  Ziegen  bei  aus- 
schliei&licher  Stallhaltung  weniger  wichtig  ist,  als  in  denjenigen 
G^nden,  wo  die  Ziege  während  des  ganzen  Sommers  im 
Freien  bleibt,  wofür  sieh  die  Toggenburgerrasse  besser  eignet. 
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Eine  beim  Ziegengeschlecht  häufig  vorkommende  Er- 
scheinung ist  die  Unfruchtbarkeit  der  Tiere  und  bringt  keine 
andere  Tiergattung  so  viele  unfruchtbare  männliche  Individuen 
lifM\()r  wie  die  Ziegen.  So  befanden  sich  unter  (h'u  145 
Aufgeführten  seehs  „Bo^'kzwitter",  welche  als  nicht  pr.iiuierungs- 
fähig  weggewiesen  wurden.  Auch  aus  der  großen  Zahl  der 
nicht  mehr  vorgeführten,  im  Jahre  1902  im  Alt^r  von  sechs 
bis  sieben  Monaten  prämierten  Böcke  (17),  muß  gefolgert 
werden,  daß  der  weitaus  gr(^ßte  Teil  derselben  unfruchtbar 
geblieben  ist. 

Die  Haltung  der  Ziegenböcke  in  Bezug  auf  Reinlichkeit, 
Klauenpflege  u.  s.  w.  wurde  scharf  gerügt.  Das  noch  häufig 
vorkommende  „Naßliegen '  ist  den  Tieren  sehr  nachteilig. 
Vemachlfissi^t  zeigte  sich  speziell  die  Klanenpflei^e.  Viele 
Aussteller  brachten  ihre  Böcke  mit  argen  „Schlarpen^  auf 
den  Schauplatz.  Verdrehungen  der  Ghedmal^en  und  die 
sogenannten  „Schweins-  oder  Bärenfüße''  sind  Folgen  unge- 
nügender Pflege  der  Klauen.  Diese  sollten  wenigstens  zwei- 
mal jährlieh  mit  einem  scharfen  Taschenmesser  beschnitten 
werden.  Geschieht  dies  lücht^  so  rollen  sich  die  dttnnen 
Sdtenwände  ein,  IGst  einschließend,  was  dem  Tiere  Schmerzen 
verursacht,  so  daß  es,  sie  zu  Undem,  beinahe  immer  liegt. 
Iffierdurch  wird  aber  die  Verdauung  gestört,  es  werden  Krank- 
heiten wie  Lungenleiden  und  Wassersucht,  bei  der  Ziege 
schwere  Geburten,  befördert,  so  daß  sie  früh  altert.  Darum 
schneide  man  die  vorstehenden  Seitenwände  zurück,  bis  sie 
in  gleicher  Ebene  stehen  wie  die  Sohle,  und  ebenso  die 
langen  Spitzen. 

Tüglich  muß  die  Ziege  auch  gebttrstet  werden,  soll  me 
sich  wohl  befinden  und  vom  Ungeziefer  T&n  bleiben. 

An  den  betreffenden  Schauen  erteilte  der  Experte,  Herr 
Heinrich  Rtiegg,  den  Ausstellern  Belehrungen,  munterte  ferner 
zur  Rassi  nrt'inzncht  und  Bildung  von  Zuchttrenosficnsrhaftr'n 
auf,  weiche  aliein  berufen  seien,  die  Ziegenzucht  im  Kanton 
Zürich  in  absehbarer  Zeit  wesentlich  zu  fördern.  Die  Zucht 
auf  einheitliche  Farbe,  bessere  Körperformen  und  größere 
Leistungsfähigkeit  sei  nicht  mit  allzu  großen  Schwierigkeiten 
verbunden,  lasse  sich  jedoch  am  ehesten  auf  genossenschaft- 
lichem Wege  endelen.  Wenn  nur  Böcke  gehalten  werden,  die 
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von  ausgewählten  vorzüglichen  Elterntierpn  ahgtanimen,  sei 
der  Erfolg  bald  sichtbar;  namentlich  diese  Auswahl  werde  Yon 
den  GenosseaschafteD  am  bestes  and  sicliersteii  getrofon. 

Seit  1895  seien  im  Kanton  St.  Gallen  24  Ziegenzucht- 
genossenschaft^n  gegründet  worden,  und  erfreulich  sei  es  zu 
sehen,  welche  ^oten  Erfolge  durch  den  Zusammenschluß  der 
Zuchter  bisher  schon  erreicht  worden  seien. 

Im  Kanton  Zflrich  geht  leider  die  EntwieUmig  der  Zi^gen- 
znchtgenosBensehaften  im  aligemeinen  nur  langsam  vorwArts, 
obeehon  GrOndnng  und  Betrieb  derartiger  Genossenschaften 

gemäß  Regulativ  vom  22.  August  1901  über  die  Förderung 
der  Kleinviehzucht  t  Kirch  Staats  beitrage  unterstützt  uml  ge- 
fördert werden.  Gegenwärtig  t)estehen  12  Ziegenzuchtgenossen- 
schaften und  9  Ziegenbesitzerkorporationen.  Hiervon  haben 
sich  für  1903  um  Beiträge  3  Genossenschaften  nnd  t  Kor- 
poration beworben.  Deren  Zuchtbestände  sind  durch  kan- 
lonaLe  £xperten  kontrolliert  worden.  Hierzu  wird  auf  folg^de 
Zasammenstellung  yerwiesen: 


Itn  Ziu 

hthuch 

Staate- 

GenosBMMohafteii 

etui^i^tragene 
Tiere 

Basse  dsr  Tiere 

beitag 

Bteke 

Ziegen 

Dinhard  und  riiii;ol)img  . 

4 

57 

Saanen  .... 

60 

Fehraltorf  und  Umgebung  . 

3 

UO 

Saanen  .... 

80 

Meilen  *)  (Korporation) 

2 

11 

Toggenburger  .  . 

2 

25 

ApftBitlUr  lad  Sunei  . 

40 

*l  Hat  «pilar  InlUfe  sttaatlfeii  BedinwifMifelmlue«  Mtf  «Inen  Bettiag  venlolitel. 


Außer  für  die  im  Zuchtbuch  angetragenen  weiblichen 
Itee  werden  die  Ziegenbocke  noch  für  andere  Tim  der 

Genossenschafter,  wie  auch  für  Ziegen  von  Nichtmitgliedem 
zum  Züchten  verwendet.  So  haben  im  Berichtsjahre  die  Böcke 
der  Genossenschaften  Dinhard  und  Umgebung  179.  Turben- 
thal  zirka  80.  P'ehraltorf  und  Umgebung  20,  sowie  der  Kor- 
poration Meilen  Sö  andere  Ziegen  belegt. 

Gemäß  der  of6ziellen  Prftmienliste  wurden  in  der  Klein- 
▼iebabteilung  der  gchweiserischen  Änsstellang  zu  Frauenfdd 
an  im  Kanton  Zürich  wohnhafte  Aussteller  zuerkannt: 
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a)  Für  Zuchteber:  Oesamtbetn« 

16  Prftmien  k  Fr.  80,  40,  50,  70  und  100  Fr.  800 

4  Ehrenmeldungen  mit  je  Fr.  10  .    .    .     „  40 

b)  Fttr  Mutterschweine: 

7  Prämien  a  Fr.  20,  30,  40,  45  und  60  265 

8  Ehrenmeldungen  mit  Fr.  10  bezw.  lö     „  85 

c)  Für  Ziegenböcke  und  Zuchtkollektionen: 

12  Prämien  k  Fr.  20,  30  und  40    .    .    .     „  350 

6  £hrenmeidungen  mit  je  Fr.  10  .    .   .  60 

d)  Für  Schafe: 

7  Pränüen  ä  Fr.  26,  30  und  35    ...    „  205 

Total   Fr.  1795 

In  genannter,  das  Klonrieb  umfassenden  Ausstellungs- 
abtdlung,  beteiligten  sich  84  zürcherische  Aussteller  mit  sn* 
sammen  67  Tieren  und  vier  Ziegen-Znchtkollektionen  (17  Stück). 

13  Ausstelh  r  wnrdpn  (iurch  Übernahme  der  tarifmäßigen 
Taxen  im  Gesamtbetrage  von  Fr.  54.  05  für  den  Hintrans- 
port ihrer  Tiere  zur  Ausstellung  in  Frauenfeld  und  durch  Bei- 
träge von  je  Fr.  5^  also  mit  Fr.  119.  05  aus  der  Staatskasse 
unterstützt. 

In  Bezug  auf  die  6[i*'/.iellen  Ergebnisse  unserer  Vlt^lipi  ämie- 
rung  wird  auf  die  beigefügten  tabellarischen  Zusammenstel- 
lungen verwiesen. 

OberwU-Pfäffikon,  den  2.  Mftns  1904« 

Kamens  des  Prdsgerichtes» 

Der  Vizepräsident  und  Berichterstatter: 
H.  ßertschinger. 
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pan 

1    1    1    1    1    1    1    1    i  1 
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i  ^ 
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iMnjiBiid 

Zachtstiere 

COt^T-IOOgOCCiC     j     1  j 



O 

T-4 

M 

•  "-  u 

t.  z  -  ■ 

Zürich    .   .  . 
Affoltem  .   .  . 
Borgen   .   .  . 
Meilen    .   .  . 
Hinwil 

Uster  .    .   .   .  ; 
Pfäffikon.   .  . 
Winterthur  .  . 
Andelfingen  .  . 
Bülach    .    .  . 
Dielsdorf .   .  . 

Total 
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T«beUe  VI. 


Vsrzelclmls  der  Belegschelnstlere  pro  1903/1904. 


Eidg.  Panktsahl  P^^n^ie«* 
No.    tndhr.AlMt.  ^ 


Eigentümer 


A.  Braunvieh. 

—  150        ifMM  IMMU,  initir,  OMd« 


1.  <)FritB       M  M  s  81,5 

Z.-G.  Kflsnacht 

2.  *)Cato        204      79     10   150   15   V.Z.G.  Käsnacht  n.  ümg. 

3.  OHektor     m  m  ^    75«  16  löO  24 

Z.-G.  Dltrnten 


4.  nrru2U«Kgeler  uüu   82,5    18   150  27 


5.  »)Zar 

7.  »)Priius 

8.  *)Q\UkE 


180  85 

M  M  7i  84 
Z.-G.  KcinpttAl 

282  81,5 
MM:;  65 


ae  150  38 

—     lÖO  — 

16   150  24 


9.  ^WM 

10.  Bäk 

11.  «)Leo 


255 

281 


81     -  195  - 


OrttniogWi-GoßMi 
Egg  und  Umgebong 
E«mpttel  n.  Vmg, 

n 

Weißlingen 
Banina 


—  125  —  Ksnt.  Und«.  Sehs!»  Stri<khin,f.  /irifh  |V 

—  125  —  iui  knchi,  üat  Mkikoa,  2ytAilik«i 

10  195  12  y.Z.a.MmiMlMi.D^ilag 

10  125  12  ^  Unteramt 


77,5 

MMM  77 
Z.-G.  Kempttftl 

12.  i)D«rwiM]i  iiVM  75 

Lasern 

la  Plins       MH  269  78 

Zug 

U.  >)Hektor     278  72,5  —  125  n  Oberamt 

15.  1)2»         197  79,»  —  125  —      „  Selidneoberg 

16.  >)MannU      280  76  —  125  —  ilM  Hiti,  ai  in  Kgg,  S«li«iei^i| 

17.  Prim        MMN  77  28  125  85  ¥.2.0.  Wldeofwfl 

18.  Priuz  288      76     —    125  — 

19.  ^Wnak     M  M  65     75    16  125  19 

20.  3)Laubi      MM  10     75     24    125  m 

2.1-CI.  Babikoa 

21.  >)Pmi  284  77«  12  125  15 
28.  OMfaudi  252  76«  12  125  14 
28.  i)FHtE      MM81     77    16  125  20 

Zbrk.  u.  Ving. 

24.  ""jDoni      MMM     75     27   125  84 

z.-e.  Pttfli-Bitt. 


ff 

n 


1* 
n 


SchOnenberg 

Mäimedort-OtikoD 
Meilen 

Qrfiningen*Oo6en 
Wetiikon-Seegitben 

B&ret^wü  a.  Umg. 
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No.  Name 
25.  i)Hektor 


Eidg.  Punktsahl  P^i®» 

«.    Kant.  Abtt. 

No.     IlldiT.  AlMt 

75     28   125  35 


MM  8« 
Elniltdelii 


36.  >)Vogel  288  78 
87.  ^Napoleon  m  m  .h  75,5 

25.-G.  WdwU 

8a.  ^>C&8ar     MMßu  76,5 

Z.-O.  Kempttal 

29.  -)feiä  MM  87  79,6 

Z,«Q,  Kappel 

8(1  •)Fri8ch    M  M  ?  75,5 

Z.-G.  KniiripiKim 

31.  Cäsar       UMu  78 
BenkiB 


88.i)Friiis 
88.  >)0i8ar 

84.  *)8epp 

35.  «)Geck 

36.  »)Leu 

87.  i)Zar 

88.  ^Kaiier 

39.  «)Max 

40.  OHeiri 


M  M  54 
Z.-O.  Elm 

M  M  rt3 
Z.-G.  Waid 

257 

M  M46 

Entleiradi 


75 
75,5 


—  185 
18  185 

20  125 

16  125 

18  185 

20  125 

—  100 
16  100 


76«  18  100 


M  M  170 
Züg 

235 
239 


75 
75 

76.5 

78,5 
79 


10 
6 


100 
100 


—  100 
11  100 

—  75 

—  75 


18 


14 


75 

75 
76 

75 

50 


25 

20 


24 


16 

18 

10 
6 

11 


41.  *)Frtiiiel    M  M  iß    76     15    75  11 

Z.-ii.  KemptUl 

42.  OPascha     286  75,5 
4a  »)FloT         285  75 
44.  *)PoUiix    MM  159  76 

46.  3^rrinz        237  77,5 


10 


Eigenttlmer 
V.  Z.  G.  Wald 


II 


DttnitMi  IL  Ung. 
NlnUton 

Kempittl  o.  Umg. 

Pamkon-Hittnau 
Fehiftltoif 

Zeil  und  Umgebimg 


—  lUir«IKtlU«r,itMnliit,l]iMii,]bi|ii 
y.Z.G.St8& 


.  Pfaffikon-Hittüati 
flrfiher  Jean  Kin<ilimann,  Uiam  iiU 

V.Z.G.  Manr 

„      Egg  aud  Umgebung 


n 

ti 

rt 
n 


Dibendoif 
Pftlllkoii-Hittaaii 

Herrliberg' 

Bubikon  n,  Umgebimg 
MlMT  V.2.GTfi«il«ii 

„  Wetaflton-SeegriUwn 

Korrektioiuutolt  RinfwiKHiBwil 
Mathias  Störi,  Riedt,  Wald 

V.Z.G.  MfttmfMti-lt^D  nnd  rm?»-'>no? 
früher  Albert  Egli,  KleinbareUwii 

V.  Z.  G.  Uster 
-  WädeuswU 


46.  ^Franko    mm 82  81,5 
ZIvk.  o.  Umg; 

*)  190t,  *)  1901,  *)  1901  am  Zuchtctiennarkt  in  Zug  deflnitiv,  •)  1909  in  Zog  pro 

!Q04.  8)  «n  fifr  «rhweizerl«ehf»n  lanf^wirtsch.afHioh«« AUMlOitallg  190»  In 
l«ld  auf  LetMuseit  belef(fcbeinberecbtii^  erklürt. 


47.  Bratof 

48.  Max 

49.  Hans 

50.  Haua 

51.  '')Max 


878 


M  ^!  I 
Z.-G.  WehutÄl 

299  77 
269  67 


B.  Fleckvieh. 

80    U  150  81  V.Z.G.B11lAdi  a.  ümg. 
76     8  185  10     „  Wdningeii 
77,5        125  80  hik  Iniw.  mi  StriikK  »rieh  IT 


10  125  12  V.Z.G.  OoE»u4;rliün|tA  ai4  liag. 
■-   125  —      «  N&üikon 
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No.  Name 

Eidir. 
No. 

Punktzahl 

iBdlT.  AJML 

Prämien 
KAnt.  Abst. 

Eigentümer 

o2.  *|He]ttor 

364 

70 

5 

125 

6 

y.Z.6.  Dtibeiidoif 

58.  Haut 

aoo 

75^ 

12 

125 

15 

n 

yolketawU 

54.  *)Haiis 

77 

5 

125 

6 

» 

Kaur 

55.  '^)Hdktor 

298 

AQ 

ift 
id 

IZD 

Iv 

Uster 

56.  Piini 

804 

fO 

0 

D 

»1 

Fftttkon-Hittna« 

57.  Hektor 

268 

76^ 

'  ' 

lUnan  o.  Umgebung 

58.  Joggi 

866 

88 

6 

125 

7 

II 

Fehfaltoff 

50.  Prinz 

802 

88 

3 

125 

4 

Lindau  n.  Umgabiinf 

60.  *)VikU>t 

290 

74 

6 

125 

7 

Fehiiltoxf 

61.  ^)  Joggi-Maz  891 

75 

9 

125 

4 

Dlnan  n.  Unig«bmig 

62.  Joggi-Nero  805 

76»5 

in 

12 

Viehbesitzorkorp.  Bümlang 
flrfllier  V.  Z.  0.  Illiuta  a.  Cm«. 

63.  ♦)Viktor 

260 

71 

5 

12.5 

vi 

V.Z.6.  Bertscbikon  n.  Umg. 

64.  *)Vnüui 

M  53 

66 

«o 

Ol 

ti 

Seen  und  Umgabong 

65.  Toni 

261 

71 

5 

125 

6 

Brütten 

66.  Cäsar 

901 

68 

5 

125 

6 

Job.  B«hrii;<r,  i.  BAiwcbtl«,  Mud 

67.  Prinz 

300 

74,6 

125 

__ 

Jb.  MtUler,  PrÄs.,  WfUflingen 

68.  Franz  II 

MM7 

67 

18 

126 

16 

y.  Z.  0,  Altikon  u.  Umgebung 

2.-0,fl«ei 

60.  *)Bato]i 

IIM81 

65 

22 

125 

27 

n 

Ditthaxd  n.  Umgabuig 

Seil  (Ltuern) 

70.  Franklin 

244 

75,5 

irt 

IV/ 

19 
La 

r 

Martbalen 

71.  Sepp 

271 

75 

n 

Unters  tammheim 

72.  Hans 

245 

79 

j. 

Oberstammheim 

73.  ♦)Fordiiiand  267 

67 

0 

C 
O 

HfDgMrt-HftiÜüi'tii  u.  lag. 

74.  Prinz 

MM  46 

74,i 

Sin 

Päegeanstalt  Bheinau 

S.>0.  Wdiiital 

75.  *)Zar 

211 

71 

125 

y.  Z.  G.  Bietlikon  iL  ümg. 

76.  Zar 

296 

77 

5 

125 

6 

yiehbasitaerkoTporation  Bafk 

77.  «)8idta]i 

292 

66 

5 

125 

6 

y .  Z.  G.  Bmlnadi  iL  T7iiiga1»iiBg 

78.  Widiter 

297 

75 

5 

125 

6 

tt 

DietUkon  n.  Ung. 

79.  BaroB 

295 

76,6 

5 

125 

6 

n 

Kloten 

80.  ^Faz 

246 

72 

4 

125 

5 

Rümlang 

81.  morian 

272 

79 

6 

125 

7 

w 

Wehntal 

88.  mnnli 

270 

78,* 

125 

Steinniaiir 

88.  Joggi 

298 

75 

8 

125 

4 

n 

Fnrttal 

84.  *)iHm 

806 

64 

4 

100 

4 

n 

Elgg  nnd  Umgtbnag 

*)  An  der  aohweiaeriMdien  laadwirtaehaflltehen  AnMtelluBg  \wt  In  PraaeoftM 
definitiv,     am  Zuchtftiennarlct  1908  In  Bem-Ottenattndlngen  für  1  Jalv  belcgMlitln- 

bereohUgt  orkULrt, 
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Zusammenstellung  der  Berichte 

Uber  den 

Betrieb  des  WetterscWesHen«  Im  Wetterwehrgebiet 
am  rechten  Zurichseenfer 

für  das  Jal&r  1808 

(HL  Betriebsjalir). 


l'ber  dit>  Täligkt'it  <ler  Wittr-rwehr  am  rechten 
Zfliichseeufer  während  des  Jahres  lUOö  kann  folgendes  be- 
richtet werden: 

Eine  Beschteßang  von  hageldi*ohenden  Gewittern  fand  an 
13  Tagen  statt,  wobei  allerdings  nicht  immer  die  sämtlichen 

GesthiUzf.  sondern  oft  nur  einzelne  (iruppen  oder  Teile  solcher 
in  Wirksainkt'it  traten.  Die  Zahl  der  abgegebenen  Schlisse 
und  d<'r»'n  Vertriiuiiu  .iiif  die  verschiedenen  Schießgruppen 
ist  aus  Tabelle  1  crsiclitlich. 

Aus  derselben  ^.^eht  hervor: 

1.  M  it'  1901  un<l  VM)'2  scheint  auch  im  Herich tjsjahre 
der  obere  Teil  des  Wetterwelirrayons,  d.  h.  die  tTru[)pen  Hom- 
brechtikon,  Stäfa  und  Mfinnedorf  gefährdeter  gewesen  zu  sein, 
als  das  untere  Gf'bi<'l,  (iie  (jrruijf>en  Meilen  und  Krlenbach. 
Letztere  maßten  fünfmal  in  Aktion  treten,  während  in  den 
obem  Gmppen,  in  Mftnnedorf  *Ütikon  siebenmal,  sowie  in 
Stftfa  und  Hombrechtikon  je  achtmal  geschossen  wurde. 

2.  Pro  Geschütz  und  Gewitter  wurden  im  DurchschniU 
15  Schüss«' (1902 :  16)  ah';e<^el)L'ii.  Die  verhiiltnismäßig  groUen 
Sciiw  ankun;4en  in  den  bezüglichen  Zahlt-n  dt-r  riu/elnrn  Schieß- 
grupp«'!!  13  in  llond)rochtikon.  je  18  in  Mrilen  und  Krlen- 
bach i  ridiren  davon  her,  daß  in  einzelnen  Kreisen,  besonders 
in  Hombrechtikon,  einige  Male  auf  ungefährliche,  rasch  vor- 
Uberziehende  (^ewitter  geschossen,  und  lüerbei  jeweilen  weiug 
Munition  verbraucht  wurde. 


Ztrcli.  Autsklatt  1904.  17.  Mu. 


23 
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3.  Die  S  c  Ii  i «'  ß  - 1)  i  s  z  i  |i  1  i  n  kann  auch  für  das  Rerirhts- 
jahr  noch  nicht  als  gt-nOirend  Ptvichtot  werden.  <ia  es  immer 
noch  an  Einlieitliclikeit  in  der  Beobaciitung  und  in  der  Durch- 
führoDg  der  Gewitt^rbek&mpfangen  fehlt.  Es  sollte  nun  nach« 
gerade  nicht  mehr  Yorkommen,  daß  Beschießungen  nicht  ein- 
mal von  einer  ganzen  Gruppe,  sondern  nur  von  ^/g  bis  1/4, 
oder  gar  noch  einem  geringeren  Bruchteile  sämtlicher  Geschütze 
aufgenommen  werden,  wie  dies  z.  B.  geschehen  ist  bei  dem 
Schießen  Nr.  2  in  Meilen,  Nr.  6  in  Stäfa  und  Hännedorf ,  Nr.  8. 
9  und  11  in  Hombrechtikon  (  vorgleiche  auch  Benierkun^^  zum 
Gewitter  Nr.  8  in  Tabelle  II).  Die  Schützen  dürften  nun  doch 
in  der  Heurteilun«^.  ob  mit  dem  Schieüeu  begonnen  wenlen 
soll,  etwas  melir  Sicherheit  zeigen.  Immerhin  ist  aüzugroßer 
£i£er  weniger  tadelnswert  als  die  an  verschiedenen,  allerdings 
wenigen  Orten  zutage  getretene  Nachlässigkeit.  Solche  ist 
entschieden  jenen  Schützen  vorzuwerfen,  welche  bei  den  außer- 
ordentlich drohenden  Gewittern  vom  2.  Juni  und  23.  August 
ürotz  allseits  aufgenommener  Beschießung  ihre  Stationen  nicht 
bedient  haben. 

Die  Durchführung  von  Uewitterbekämpfungen  Uurcli  bloß 
eine  Gruppe  oder  sogar  nur  einzelne  Geschütze  einer  solchen 
maß  als  verwerflich  l)ezeichnet  werden.  Von  den  13  Be- 
schießungen sind  nur  3  durch  s&ntliche  Schießkreise  durch- 
geführt worden;  dreimal  wurde  nur  von  3  Grujipen  zo 
glmcher  Zeit  geschossen,  zweimal  je  nur  von  2  und  fünfmal  je 
nur  von  einer  Gruppe.  Wenn  nun  ja  auch  die  Gewitter  oft 
ganz  lokal  .luftreten,  sodaß  wirklich  eine  gen\einsamc  Be- 
schießung durch  den  ganzen  Wett^rwehrrayon  nicht  angezeigt 
ist,  so  mul.)  (loch  immer  wohl  beachtet  werden,  daß  durch 
die  Aktion  nur  einer  Schießgruppe,  also  einer  geringen  Anziihl 
von  Geschützen,  eine  Wirkung  von  vorneherein  unmöglich  ist. 
Auch  bei  lokalen  Gewittern  sollten  mindestens  zwei  Gruppen 
oder  doch  auf  alle  F&Ue  die  dem  bedrohten  Gebiet  am  nftchsten 
liegenden  Greschütze  der  Nachbargruppe  In  Aktion  treten. 

Ncuerdin«:s'  soll  hi^r  wiederum  darauf  hingewiesen  wei'den. 
daß  zur  Hebung  der  Schieß<iisziplin  gelegentliche  gemeinsame 
Besprechungen  des  Schießpersonals  erheblich  beitragen  würden, 
und  solche  daher  mehr  als  bis  anhin  abgehalten  werden  sollten. 
Hierbei  soll  insbesondere  darauf  aufmerksam  genmcht  werden. 
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daß  fOr  eine  gemeinsame  BeBchießuiig  die  vom  Schießmeister 

zu  gebenden  Signale  beachtet  werden  müssen  und  nicht  jeder 
Schütze  nach  seinem  Gutdaukeji  ninl  freien  Ermessen  das 
Schieiien  beginnen  o3er  einstelka  darf. 

Es  wjlre  indessen  ungerecht,  wenn  der  guten  und  auf- 
opfernden Dienstleistung  seitens  des  weitaus  größten  Teiles 
des  Seiüeßpersonols  nicht  auch  mit  Worten  der  Anerkennung 
gedacht  würde;  möge  dasselbe  stets  emgedenk  sein,  daß  die 
Hauptgrundlage  für  einen  Erfolg  des  Wetterschießens,  sofern 
ein  solcher  überhaupt  erzielt  werden  kann,  in  der  rechtzeitigen, 
alisdtigen  und  richtigen  Bedienung  der  Wetterkanonen  liegt. 

Die  Gewitter. 

die  im  Berichtsjahre  beschossenen  Gewitter  gibt 
Tabelle  Ii  Aufschluß,  zu  deren  Bearbeitung  neben  den  regel- 
mäßig eingegangenen  Berichten  der  Wetterweh]>6enos8enschaft 
die  in  sehr  verdankenswerter  Weise  zur  Verfügung  gestellten 
Notizen  der  schweizerischen  meteorologischen  Zentralanstalt 
und  der  schwdzerischen  Hagelversicherungsgesellschaft  be- 
nQtzt  worden  sind.  Für  eine  noch  intensivere  Beurteilung 
des  Wetterschießens  fehlt  zurzeit  noch  (^n  engmaschiges  Netz 
von  freiwilligen  Beobachtern  außerhalb  des  Rayons,  in  den 
Uem-ken  Morgen,  Uster  und  Hinwil. 

Gegenüber  1901  und  1902  muß  daa  Jahr  1903  als 
weniger  *  hagelgefährlich  angesehen  werden;  Beschießungen 
mußten  nur  dreizehnmal  aufgenommen  werden,  während  in 
beiden  vorhergehenden  Jahren  je  achtzehnmal.  Von  den  be- 
schossenen Gewittern  fallen 

2  oder  15»  o  auf  den  Monat  Mai. 
4    I»     310/0  ^     „       „  Juli, 

4     „      31%    »       n         n  August. 

Die  Monate  Juli  und  August  erwiesen  sieh  also  wiederum 
als  die  hagelgefährlichsten,  während  die  Monate  Mai^  Juni 
und  September  weniger  gefährdet  sind,  aber  doch  die  Bereit- 
schaft der  Ha*^el Wehrstationen  erfordern. 

In  Bezug  auf  die  Tageszeit  haben  sieh  neuerdinj^s  .die 
Stunden  von  3  bis  8  Uhr  abends  als  die  gewittei^efährlichsten 
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enaeigt.  Das  Nachtgewitter  vom  10.  August  hat  außerhalb 
des  Rajens  großen  Schaden  verursacht  und  war  eines  der 
heftigsten  Hagelwetter  wfihrend  des  Sommer-Halbjahres  190S. 
Diese  Tatsache  mag  neuerdings  die  Dringlichkeit  der  Bereit- 
schaft der  Hagelwehr  auch  während  der  Nacht  dartun. 

Die  all^eiiirino  Zugsrichtur^^  der  (fewitter  war  wie  in 
den  anderen  Jahren  von  West  nacii  Ost ;  ein  einzit^es  Ge- 
witter zog  von  Nord  nach  Süd.  Die  Anordnung  der  Geschütze 
mit  Uauptfront  nach  Westen  erweist  sich  demnach  als  richtig. 

Aus  den  Protokollen  der  Wetterwehr  ergibt  sich  neuere 
ctings,  daß  die  schweren,  hageldrohenden  Gewitterwolken  am 
rechten  Seeufer  auf  einer  absoluten  Meereshöhe  von  600 — 900 
Meter,  also  200 — 400  Meter  über  der  Erde  schweben,  das 
heißt  sieh  meist  noch  im  Wirkungskreise  des  Luftwirbeiringes 
belinden. 

Über  die  Wirksamkeit  der  Gewitterbekämpfung. 

(Siebe  TabeUe  IL) 

Der  Tabelle  Ober  die  Gewitterbeschießung  ist  zu  ent- 
nehmen, daß  bei  5  bpkäin|»tten  Gewittern  ohne  Zweifel  eine 
Hagelgefahr  nicht  vorhanden  war,  während  bei  4  weiteren 
dieselbe  als  nicht  ausgeschlossen  erachtet  werden  kann.  Aus 
dem  Verlauf  der  Gewitter  vom  9.  Mai,  2.  und  13.  Juni,  sowie 
24.  .TnH  ist  dagegen  anzunehmen,  daß  auch  für  den  Wetter- 
wehrrayon  HageJgefahr  bestund. 

Das  Gewitter  vom  9.  Mai  war  ohne  Zweifel  eines 
der  heftigsten  während  des  ganzen  Sommerhalbjahres.  Die 

Zone  des  Hagelfalles  erstreckte  sich  vom  Westen  her  bis  an 
die  Grenze  des  Rayons  (Wädenswil)  heran  und  |»llanzte  sich 
jenseits  ilesselben,  allerdings  in  viel  schwficliereni  Maße, 
wiederum  fort.  Selbst  in  Stäfa  wurden  bei  Hetrinn  des 
ScliießenF  einzelne  kleine,  weiche  Riesel  beoliailitet.  Eine 
Hagelgefahr  war  daher  für  das  armierte  Gebiet  entschieden 
vorhanden  und  das  Schießen  aus  diesem  Grunde  sehr  ange- 
zeigt. Die  Beschießimo:  wurde  nut  großer  Regelmäßigkeit 
durchgeführt.   £Iine  Wirkung  derselben  ist  nicht  unmöglich. 

Beim  Gewitter  vom  2.  Juui  begann  auf  der  Höhe 
der  Ptannenstielkette,  oberhalb  Ütikon,  im  ^Knolli'S  Riesel 
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Tabelle  l 


Datum 
de» 
Gewitters 

 ri 

X.I 
Hon 

16 

1 

V.  Gruppe 
Erienbach 

7  Geschütze 

Ganzer  j 
Wetterwelirrayon  , 
65  Geschütze 

Zahl 
dir 

 . 

il 

Zahl 
iJSm  ' 
BncMtUi  < 

Schuözahl 

Zahl  ; 
dir 
idiiiuii- 

Sebußsahl 

In 

0 

HWlMt 

1. 

9.  Mai 

18 

3 

1 

6 

41 

7 

48 

672 

14 

2. 

12.  Mai 

— 

f  ■ 

[> 

— 

— 

— 

14 

91 

7 

3. 

2.  Juni 

15 

66 

18 

62 

1121 

18  1 

13.  Juni 

209 

30 

7 

209 

30  1 

5. 

16.  Juni 

— 

— 

27 

249 

9 

6. 

5.  Jidi 

7 

99 

14 

14 

151 

11 

7. 

13.  JoU 

12 

- 

Ib 

132 

8 

8. 

1 

5 

5 

59 

12 

9. 

31.  JiiU 

1  ^ 

j 

4 

42 

10. 

:  10.  Augudt 

1 

23 

2t>3 

11 

11. 

12.  Anguat 

4 

1 
i 

1- 
\ 

4 

38 

10 

12. 

13.  August 

u 
( 

11 

107 

10 

Id. 

23.  Aagast 

15 

H 

6 

149 

25 

62 

1825 

21 

Tatil.  . 

1 

75 

i 

i 
J 

31 

564 

297 

4459 

tirtlnchiittlich»  Schtluhl 
pr«  (ieidiDU  iid  Ütwittrr 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

18 

lo 
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Tabollc  II. 


^  sultat  der  Beschießung 


i>clensee,  mit  mittelstarken  Niederschlägen.  Hagel 
i  n  und  Cham  bis  Steinhausen  mit  Hagelschaden: 
en    einzelne  kleine  Steinchen.   Im  Rayon  (Stäfa) 

e:on. 

eig-t ;  Wirkung  möglich.   


sees.   Hagel  nur  aus  Aadorf,  Wil  und  Rheintal 

I 

^  j^minerliin  angezeigt,  da  Wetter  drohend.  

j  über  Zürich-  und  Greifensce  bis  zum  Untersee. 
fng  in  Ctikon  (Knolli),  Hagel  in  Egg  (10-25% 
T^'iterhin  starker  Gewitterregen  (Horgen  47,3  »""i 

<^z.eigt:  Wirkung  möglich,  da  Hagelbildung  un- 


r  und  Greifensee  gegen  untern  Ztirichsee  und  ins 
-ttinenstetten  43,2  mm)  und  Hagelspuren  im  Rayon. 
-»MpiT,  Wirkung  möglich.     


^t'zirke  üster,  Pfilftikon,  dann  obern  Thurgau  bis 


au 


in  angezeigt. 


i'hweg  sehr  starkem  Regen  (Stäfa  20,  Richterswil 
6idfn  aus  85  Orten  der  Kantone  Aargau,  Luzern. 

--•I  i^n  angezeigt:  Wirkung  kaum  annehmbar.  


.t  ttin  llagelfaU  an  57  Orten  der  Kantone  Waadt. 
Viattal,  Furttal,  Bezirke  Bülach  und  Winterthur). 
\n  nicht  ausgeschlossen:  Schießen  wäre  dort  an- 


?ni  Teil  (Richterswil  20  mm)  und  Hagel  in  Hom- 
na.    An  letztern  Orten  bedeutend  stärker  als  in 

I:  Schießen  ganz  ungenügend  (nur  5  Geschütze 
imbar.  da  Hagelschaden  außer  dem  Bereich  der 


jldet.    Regenmenge  unter  Mittel. 


tem  Hagelfall  im  Emmental,  Entlebuch.  Kanton 
H    Fcusisberg,  Hütten  (10%  Schaden),  Richterswil 

Hagelfall  am  jenseitigen  Seeufer:  Schießen  an- 

^^ümlang,  nirgends  anderswo, 
»ertlüssig. 


lagel  in  Wetzikon  (8  0,0),  Hinwil  (25%),  Pfäftikon 
sen.    Schießen  nutzlos. 


er  Zürich  bis  Bodensee  mit  wolkenbruchartigem 
Bodensee,  von  110  km  Länge  und  20  km  Breite. 
Küsnacht,  Uster  meldeten  noch  Hagelschaden, 

'  (Meilen  und  Krlenbach)  nicht  ausgeschlossen: 
on  3  Geschützen):  Wirkung  donkbar. 


10 

11 

12 


13 
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zu  fallen,  in  Egg  und  Grimingen  fiel  Hagel,  der  an  ersterem 
Orte  einigen  Schaden  anrichtete  (10 — 25'>'o)-  Beschipßimg 
wurde  mit  großer  Regelmäßigkeit  durchgeführt.  Hagelschaden 
innert  des  Wetterwebrrayons  ist  keiner  eingetreten. 

Das  Gewitter  vom  24.  .Juli,  welclies  über  der 
Bucht  \  on  Schirmensee  und  dem  l  fergeiäude  niederging, 
wurde  von  der  (iruppe  Hombreehtikun  zu  lässig  beschossen, 
da  n&mlich  nur  5  Stationen  in  Aktion  traten.  Längs  der 
Kantonsgrenie  üel  etwas  Hagel  in  den  Höfen  Eggrüti,  Dorf- 
halde und  Schwesterrain,  wofi^i*  die  schweizerische  Hagelver- 
sicherungsgeseUsdiaft  in  7  Grundstücken  Schadensquoten  Ton 
8 — 25%  Tei^tete.  Im  anstoßenden  st.  gallischen  Gebiet  Gubel 
und  Kempraten  soll  der  Schaden  bedeutend  größer  gewesen 
sein.  Als  Kriterium  für  den  Wert  des  Hagelschießens  kann 
indessen  auch  diese  Gewitterbekftmpfung  wiederum  mcht  ange- 
sehen werden,  da  viel  zu  wenig  Geschütze  in  Aktion  traten. 
Man  kann  daraub  niir  den  Krialn  ungssatz  ableiten,  daü  ohne 
itt'sondere  Vorrichtungen,  wie  Wettenneldeaj »parate,  gefähr- 
liche Wetter  oft  viel  zu  spät  erkannt  werden  und  duber  selion 
ans  diesem  Grunde  eine  erfolgreiclie  Beschießung  ers«*hwert 
wird.  Diesem  lU)eistand  läßt  sich  allerdings  einigernuiikn 
abhelfen  durch  Installation  der  auf  dem  Prinzipe  der  draht- 
losen Telegraphie  beruhenden  Wettermeldeapparate  und  durch 
Organisation  eines  geordneten  Nachrichtendienstes,  eventuell 
in  Verbindung  mit  der  meteorologischen  Zentralanstalt. 

Infolge  der  yrrbältnismlißig  geriniren  Zalii  schwerer  Ge- 
witter, die  während  des  l>ericlitsjalii'«'S  in  der  Nähe  oder 
über  dem  Wetterwehrrayon  niedej-gingen,  lassen  die  (nnvitter- 
bekämpfungen  f(ir  1903  wiederum  keinem  endgültigen  Schluß 
zu  über  die  Wirksamkeit  des  Hagelschießens.  Man  hat  weder 
wirkliche  Mißerfolge,  noch  sichtlich  erfolgreiche  Bekäm[>fungen 
feststellen  können,  so  daß  es  entschieden  yerfrüht  wäre,  end- 
gültige Urteile  abzugeben,  wie  solche  gelegentlich  aus  andern 
Ländern  gemeldet  werden.  Nur  durch  Ausdehnung  des  Ver- 
Sttches  auf  eine  lange  Reihe  von  Jahren  und  durch  Herbei* 
ztehnng  möglichst  vieler  freiwiiyger  Beobachter  wird  es  mög- 
lieb s*  in,  zu  ein(?m  abschließenden  Urteil  über  die  Wirksam- 
keit des  Hagelschießens  zu  gelangen. 
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Die  Kosten. 

Für  den  Betrieb  des  Wetters(*hießens  pro  190Ö  sind,  nach 
HauptAtteln  geordnet,  die  Kosten  folgende: 

a)  bchieüwesen,  Muniüon  und  Transport: 


Fr.  Kp.       Fr.  Rp. 

Pulververbraiifh   946. — 

Magazinieren  und  Verladen  des 

Polvers   548.60 

Pulrenrerpackung,    3200  Lade- 

büchsen  und  Pulverkisten  .    .   579. — 

Munitionstransport  in  die  Gemein- 
den und  zu  den  Schießliütten  .  511.90 

Zusammen  für  Munition  2B85.  50 

b)  Reparaturen  und  Reinigung   ...  311.15 

c)  BelÖhnung  des  8cbießi)€rsonal6   .    .  586»  80 

d)  Verwaltung,  Versu-herung  und  Ver- 

schiedenes   1494. a5 

Es  ergeben  sich  somit  als  reine  Be-   

triebsausgaben   4778.  — 


Diese  Summe  belastet  die  Hektare  geschätzten  Gebietes 
(4024  ha)  mit  Fr.  1.19  oder  eine  einzelne  Station  mit  Fr.  73.50. 

An  die  Kosten  der  Heschaffunu;,  Verpackung  und  des  Trans- 
portes des  Pulvers  im  Betrage  von  Fr.  2385.50  hat  der  Kanion 
einen  Beitrag  von  25%  oder  Fr.  596.35  geleistet. 

Zürich,  den  23.  April  1904. 

Zusammengestellt  vom 
Aktuar  der  kantonalen  Hagel wehrkommission: 

J.  Girsberger,  Kuituringenieui*. 
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An  die  Mitglieder  des  Kantonsratee. 


Tit.! 

Sie  werden  hiermit  eingeladen,  sich  Montag  den 
30.  Mai  1904,  Tormittags  9  Uhr,  zu  einer  Sitzung  des 
Kantonsrates  im  Rathaase  in  Ztbrich  einzufinden. 


Veriiudlungsgegenttttmlo : 

1.  Anerkennung  von  Ersatzwahlen  in  den  Kantonsrat. 

2.  Mitteilung  des  Regierungsrates  betraffend  a&ne  Kon- 
stituierung. 

3.  Erwahrung  der  Eigebnisse  der  Volksabstimmung  vom 
15.  Mai  1904  über  das  Lehrerbesoldungsgesetz,  Antrag 
des  Bureau. 

4.  Bescliluij  betreffend  tlio  Grundlagen  für  die  Aiisaibeiluug 
eines  neuen  Rechtspllegegesetzes,  Antrag  der  Kounuission 
vom  19.  Dezeinin  r  1903. 

5.  Motion  des  Herrn  Redaktor  VVehrlin  betretend  Umsatz- 
steuern. 

6.  Wahl  der  Staatsrechnungsprüfungskommission  (9  Mit- 
glieder). 

7.  Wahl  der  Prüfungskonunission  für  den  Rechenschafts- 
bericht des  Regierungsrates  (9  Mitglieder). 

8.  Wahl  der  PrüfungskomniissiDn  für  den  Rechenschafts- 
bericht des  Obergerichtes  (7  Miti^ürtler). 

9.  Grenehüligung  des  Waffenplatzvertrages  zwischen  Bund 
und  Kanton,  Antrag  des  Regierungsrates. 

10.  Gesetz  betreffend  Jagd-  und  Vogelschutz,  Antrag  des 
Regierungsrates. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtung. 

Winterthur,  den  12.  Mai  1904. 

Der  Präsident  des  Kantonsrates: 
Dr.  H.  SträuH. 
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Tabelle 


1  Jahre  1903. 


J 

)mmerarlH  itcn 
Arbeitstage 

\\'inr('rarboiten 
Arbeitstage 

ArbeiUlIha« 

■Hfl 

< 

phefs 
und 

Mann- 

und 
Ghelh 

Mjinn- 

arbeiten 
Fr. 

«rbelteii 
Fr. 

TotHJ 

flu» 

Fr. 

t 

i 

14 

16 

16 

17 

i& 

18 

Zttxich  < 

108 

8 

6 

564.75 

85.50 

600.25 

mt 

3705/4 

43 

1763.— 

210,— 

1973.  — 

"  j 

m  mm       -           i  1 

Wk 

402.60 

402.50 

7OV2 

44\2 

50Ö.  — 

221.  - 

726. 

"  i 

m% 

668/4 

1065.25 

308.50 

1873. 75 

6^4 

24»l> 
239 

59V4 

2»/2 

10 

1»!4 

88 

188.25 

1275. 75 
179.— 

320.  50 

22.- 
367.05 

•  ■ 

160.25 
1642.80 

BIlUcfa  1 

jei/t 

6^2 

1 

— 

185.- 

320.  50 

»  4| 

7 

mi 
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157.— 

157.— 

n  1 

19 

l>/2 

IV2 

126.50 

14.25 

140.75 

n  A 

[l 

838>/4 

ao^/4 

1923.75 

599.10 

2522.85 

n  1 

\v}t 

62 

5 

16 

205.75 

82.60 

378.25 

Dielsdorf 

7 

3484 

6 

188.  50 
128.— 

■ 

32.50 

188.  50 
155.50 

31/2 

115 

685.— 

586.— 

n  1 

27b^j4 

2 

1363.50 

7.— 

1370.50 

n  1 

Wk 

409 

1985.— 

59.86 

1994.85 

M  ] 

4 

25 

123.- 

123.- 

n 

7*i« 

170 

3 

890.50 

18.50 

904  

9 

242 

6 

im  75 

86.— 

1874.75 

ff 

9 

144 

683.50 

683.50 

fl 

6 

24>/4 

185.— 

185.- 

»• 

12 

785.  75 

•  ■ 

785. 75 

1  * 

32o3»/2 

101 

406»/4 

16818. 60 

2014.25 

18882.75 
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bricht 

des 

kantonalen  zürcherischen  Rebbau-Kommissärs 

Uber  das 

Aoftreten  des  falscheu,  sowie  des  echten  Mehltanes  im 
Jjiiire  11103  und  die  Bekampfong  dieser  Sekftdliuge. 


A.  Falscher  Mehltau  (Peronospora  viticola). 

E!rfahruiig^iii&ß  wird  dem  Weinban  die  größte  Aufmerk- 
samkeit sEDgewendet,  wemi  jeweilen  schon  im  Frtthling  be- 
reehügte  Hoffntmgen  auf  em  gntes  Weinjahr  Yorhanden  sind, 
wie  dies  z,  B.  im  Berichtsjahre  wieder  einmal  zutraf.  Überall, 

wo  sonst  seit  Jahren  infolge  verminderter  Rentabilität  die  Reb- 
gelände etwas  stiefmütterlich  behandrlt  wurden,  ließ  man  es 
an  der  nötigen  Pflege  des  Weinstockes  nicht  fehlen.  Mit  mehr 
Eifer  als  je  zuvor  sind  die  Rebenschädlin^e,  l>esonders  der 
falsche  Mehltan.  bekämpft  worden.  Die  von  «Ion  örtlichen 
Rebkoinmissionen  an  die  Volksvvirtschaftsdirektion  erstatteten 
amtlichen  Berichte  bestätigen  diese  Wahrnehmungen. 

Aus  Tabelle  I  der  zahlenm&ßigen  Zusammenstellung  des 
kantonalen  statistischen  Burean*s  der  Direlction  des  Innern 
eig^t  sieb,  daß  die  Peronospora  im  allgemeinen  schwilcher 
und  etwas  später  als  im  Vorjahr  aufgetreten  ist  Von  170 
wdnbautreibenden  Gem^den  sind  139  durch  den  Püz  be- 
fallen worden.  97  Gemeinden  worden  nur  schwach,  38  »em- 
lich  stark  und  bloß  vier  Gemeinden  heftiger  von  der  Krank- 
heit ergritfi'n.  Während  der  Monate  Mai  und  Juni  zeigte  sich 
der  Schädlijiji:  vereinzelt  in  28  Gemeinden;  die  stärkste  Ver- 
breitimg  desselben  innd  im  Juli  und  August  in  102  Gemeinden 
statt;  verschont  blieben  31  Gemeinden. 

Gemäß  Tabelle  II  haben  von  18,440  Rebenbesitzem  mit 
einem  Areal  tou  4443,8  ha  ll.rwf>  Beteiligte,  mithin  beinahe 
s/3  derselben,  ihr  Bebland,  3101,5  ha  umfassend,  vor  und 
naeh  der  Traabenblüte  bespritzt.  Diese  dn2ig  richtige  Art 
des  Vorgehens  gegen  den  Aschen  Mehltau  kommt  je  länger 
je  mehr  zur  Geltung  und  es  wurden  hierbei  vorwiegend  günstige 


ZlrA.  Anteblalt  IMM»  20.  Mai. 
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RpsultaU»  erzielt.  Wenn  hi«'  und  da  noch  Mißerfolf^o  »eingetreten 
sind,  so  liegen  die  GHinde  meistens  in  der  Anwendung  un- 
geeigneter Vorbengnngsniittel,  oder  noch  häutiger  in  der  mangel- 
haften Ausführung  der  Reüenbespritzungen. 

Da  and  dort  herrscht  noch  die  Ansicht  vor,  es  hiete  ein 
Bespritzen  des  Weinstockes  vor  der  Blüte  genügend  Schutz, 
um  das  Auftreten  der  Pilzkrankheit  f ttr  längere  Zat  zu  ver- 
hindern. Diese  unrichtige  Annahme  muß  zu  Bfißerfolgen  führen. 
Wer  eine  erste  Bespritzung  vor  der  Blüte  ausgeführt  hat,  muß 
diese  Arbeit  ungefähr  drei  his  vier  Wochen  später  wieder- 
holen; nur  dann  ist  ein  i^uter  Krfolg  gesiehert. 

Weinbauern,  die  iiu-e  Kebt-n  nur  einmal,  nach  vollendeter 
Blüte,  bespritzten,  erzielten  daniit  unterschiedliche  Ergebnisse. 
In  den  mdsten  Fällen  war  eine  mangelhafte  Wirkung  zu  ver- 
zeichnen und  viele  Rebenbesitzer  bedauerten  später  lebhaft^ 
ihre  mit  Trauben  reiciüich  besetzten  Weinstöcke ,  die  gegen 
den  Herbst  hin  eine  krankhafte  äußere  Erscheinung  zeigten» 
nicht  besser  gegen  die  Peronospora  geschützt  zu  haben. 

Zwar  konnten  bei  einer  einmaligen  Rebenbespritzung  nach 
der  Trau])('nblüte  vereinzelt  auch  im  Berichtsjahre  wiederum 
hefri«'ilim'nde  P^i'folije  konstatiert  werden,  doch  ist  festgestellt, 
dal.)  s»'ll)st  im  <j;:iinstiL:st«'n  Fall  die  Blätter  der  Weinrebe  im 
Herbst  ein  weit  weniger  gesundes  und  tadelloses  Aussehen 
darboten,  als  da,  wo  richügerweise  zweimal,  vor  und  nach 
der  Blüte,  bespritzt  wurde. 

Ähnlich  wie  im  Vorjahre  trat  in  mangelhaft  bespritzten 
Reblagen  der  verderbliche  Schmarotzer  auch  an  den  Wem^ 
trauben  auf  Hud  fügte  den  betroffenen  Eigentümern  großem 
Schaden  /u.  Irrtümlicherweise  wurde  öfters  diese  Erkraiikniiu 
der  Trauben  dein  Auftreten  des  echten  Mehltaues  zugeschrieben 
und  (leniiremäß  ^•ersu(•hl,  durch  Bestäuben  mit  Schwefel  ein 
Umsirbirreifen  des  I*ilzes  zu  verhindern,  was  indessen  die  Schädi- 
gungen noch  vermehrte.  Die  Direktion  der  Schweizerischen 
Weinbau -Versuchsanstalt  Wädenswil  wies  im  Berichtsjahre 
neuerdings  darauf  hin,  daß  frühzeitige  Re!)enbespritzungen  mit 
Terdünnter  BordeauxbrUhe  das  wirksamste  Vorbeugnngsmittel 
gegen  solche,  durch  den  falschen  Mehltau  verursachten  Schädi- 
gungen sind  (siehe  Schweizerische  Zeitschrift  für  Obst-  und 
Weinbau  1903,  pag.  261/263).  Sdther  hat  die  Praxis  gezeigt, 
daß  &n  derartiges  Verfahren  zu  guten  Resultaten  führt. 
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33  Rebenbesitzer  mit  einein  Areal  von  5,3  ha  unterließen 
es,  die  obligatorische  Bespritzung  ihrer  Parzellen  vorzunehmen. 
Laut  Tabelle  III  wurden  32  der  Fehlbaren  durch  die  zustän- 
digen Gemcanderäte  in  Poüzeibußen  bis  auf  Fr.  15  verfällt. 
Im  ganzen  betrugen  die  Terhttngten  Bußen  Fr.  114. 

Als  Mittel  znr  Vertilgung  des  Schädlings  ist  im  Berichts- 
jahre größtenteils  wieder  2  bis  3<Voige  BordeauxbrUhe  an- 
gewendet worden;  dagegen  steht  die  SodakupfervitriollGsung 
weniger  mehr  im  Gebrauch.  Vereinzelte  Versuche  mit  Azurin- 
lösuntr  üelen  sehr  unl>e friedige nd  aus :  von  der  weitern  Ver- 
\vt-n<laiiy  dieses  Mittels  sollte^  daht  r  ahgesi^hen  werdcni.  Das 
Bordeauxbruhe-Pulver  des  Herrn  Hudoif  M.'iai^-,  Chemiker  in 
Dielsdorf,  *,^enießt  hei  unseren  Rei)i)auern  gutes  Ansehen;  es 
kam  nach  den  oftiziellen  Berichten  örtlicher  Rebkon uuissionen 
In  45  Gemeinden  des  Kantons  mit  günstigen  Ergebnissen  zur 
Yerwendong. 

Nach  einer  Mittalnng  der  Lokalkommission  Stftfa  ließ  ein 
Rebenbesitzer  zirka  60  seiner  Rebstöcke  nnbespritzt.  Der  aus 
dieser  Parzelle  geemtete  Weinmost  erräelte  bei  der  Wägung 
45^  (Ochsle*sche  Probe))  wfthrend  derjenige  aus  den  bespritzten 

Reben  desselben  Eigentümers  63®  wog. 

•  « 
» 

Wie  1901  und  1902,  so  trat  auch  im  Berichtsjahre  der 
^Rotbrenner^y  namentlich  an  den  Blättern  der  Rotwein 
Befemden  RebstOcke  und  zwar  in  18  Gemeinden,  auf.  Dieser 
gefürchtete  Hlz  hat,  je  nach  dem  Grade  seines  Auftretens, 
mehr  oder  weniger  erheblichen  Schaden  gestiftet,  welcher 
z.  H.  in»  Stadtijfemeindebann  Winterthur  in  einzelnen  Reblagen 
bis  zu  öO^/o  des  gesamten  Weinertrages  beziffert  wurde. 

In  ganz  he(l(>nklichem  Maße  verbreitete  sich  der  Rot- 
brenner abermals  Uber  die  in  der  Gegend  von  Dachsen.  Laufen- 
Uhwiesen  n.  s.  w.  befindUchen  Rebgelände.  Im  Zweifel  darüber, 
ob  die  an  den  Rebenblättem  aufgetretenen  Krankheitserschei- 
nungen lediglich  Ursache  des  genannten  Pilzes  seien,  oder  ob 
Tielleicht  Merkmale  von  Vergiftung  der  Blätter  durch  schäd- 
liche Gase  des  Alumininmwerkes  am  Rheinfall  bei  SchafiEhausen 
vorliegen,  wendeten  sich  die  betreffenden  Lokalkommisrionen 
an  die  Volkswirtschaftsdirektion  mit  dem  Ersuchen,  letztere 
möchte  neuerdin":«  an  Ort  und  Stelle  eine  fachmännische  Prü- 
fung des  Gegenstandes  anordnen.    Der  lüemit  betraute  Herr 
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Professor  Dr.  Müller-Thurgau,  Direktor  und  PflanzcnpliN  siologe 
der  schweizerischen  Weinbau- VersiichsanstAlt  Wädenswil,  er- 
stattete am  13.  Juli  1903  auf  Grund  seiner  Untersuchungen 
ein  weiteres  Gutachten  zu  Händen  der  Rebkunimissionen  Dach- 
sen und  Uhwiesen.  Nach  demselben  wurden  sowohl  die  in 
Frage  stehenden  Kotwein- als  Weißweinreben  wiederum  brenner- 
krank befunden  und  es  ergab  diese  Expertise,  daß  damals  eine 
Vergplfiiing  der  Reben  in  der  Un^bung  des  Aluminiumwerkes 
noeh  mcht  staitgefonden  batte. 

Im  vorjährigen  Bericht  wies  der  kantonale  KommissSr 
darauf  hin,  daß  durch  frühzeitiges  Bespritzen  des  Weinstockes 
mit  ßordeauxbriihe,  spätestens  vor  Mitte  Juni,  dem  Rotbrenner 
entgegengewirkt  werden  kuime.  Der  Berichterstatter  hat  den 
günstigen  Einlluß  einer  solchen  recht  frühzeitigen  Bespritzung 
anläßlich  piner  Lokalbesicbti^^ung  in  Darhsen  seihst  konstatiert.. 
Mehrere  mitten  in  dem  sehr  stark  vom  Brenner  befallenen  Gebiett* 
gelegene  Rebgrundstücke,  die  in  den  letzten  Tagen  des  Monats 
Mai  oder  anfangs  Juni  nüt  Bordeauxbrühe  richtig  behandelt 
worden  waren,  zdcbneten  sich  tatsächlich  vorteilhaft  ans 
gegenober  anderen,  später  bespritaten  Parzellen.  Somit  kann 
dieses  Anfache  Verfahren,  das  gleichzeitig  der  Bekämpfung 
des  falschen  Mehltaues  dient,  den  Rebenbesitzem  zur  Dnrch- 
ffkhnmg  angelegentlichst  empfohlen  werden. 

B.  Echter  Mehltau  (Oüdium  Tuckeri). 

Im  Berichtsjahre  trat  dieser  Rebenschftdling  un  allge- 
mdnen  noch  schwächer  auf  als  im  Vorjahr.  Hieraas  erklärt 
sich  wohl,  daß  derselbe  zurzeit  weniger  mehr  gefttichtet  ist 
und  infolge  dessen  nicht  mehr  so  energisch  bekämpft  wurde 

wie  früher. 

123  von  170  Gemeinden  smd  von  der  Ansteckung  ver- 
schont geblieben  (siehe  Tabelle  IVX  Die  Krankheit  zeiete 
sieh  meistens  nur  an  Spalicrreben ;  im  freien  Rebgelände  wiurde 
sie  blolj  vereinzelt  beobachtet.  Am  stärksten  verbreitete  sich 
der  Pilz  in  den  Monaten  Juli  und  August  sowohl  an  Spa* 
Ueren,  als  auch  im  offenen  Weinberg. 

Die  Bekämpfung  des  Oidiums  beschränkte  sich  benähe 
ausschließlich  auf  die  eigentlichen  Infektionsherde,  die  Spalier» 
reben.  Das  Schwefeha  derselben  (vergleiche  hierzu  Tabelle V) 
wurde  in  74  Gemeinden  vorgenommen  und  zwar  in  46  €^ 
meinden  vor  der  Blütezdt,  In  96  Gemeinden  smd  keine 
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Vorbeugaiigsinittel  zur  UnterdrUckimg  des  Parasiten  ergriffen 
worden.  Die  Brfolge  frtthaeitiger  Sehwefelbest&ubungen  der 
Spaliere  waren  in  ^  Gemeinden  gute,  in  sechs  Gemeinden 
befriedigende.  Vier  Gemeinden  meldeten,  daft  das  Bestäuben 
der  Spafierreben  mit  Schwefel  ohne  Erfolg  geblieben  sd; 
aus  vier  andern  Gemeinden  fehlen  bezügliche  Angaben.  Eben- 
falls vor  Heginn  der  TraubenblfUe  haben  in  sechs  Gemeinden 
Schwefclbestäubungen  zum  Schutze  gegen  das  Auftreten  des 
Pilzes  im  freien  Rebgeiände  mit  günstiger  Wii-kung  stattgefunden. 

Nach  Tabelle  VI  kam  in  27  Gemeinden  eine  zweite 
Schwefelung  in  den  Monaten  Juli  und  August  an  Spalieren,  so- 
wie im  Augast  in  drei  Gremeinden  im  offenen  QellUide  wur 
Aosfahrung  und  wnrde  hierdurch  ein  guter  Erfolg  erzielt. 

Ans  den  Berichten  der  Lokalkomn^sstonen  geht  hervor, 

daß  in  keiner  Gemeinde  gegen  fehlbare  Rel)enl)esitz(3r  wegen 
^  ichterfüllung  der  Vorschi-iften  zur  oljlii^atorisch  erklärten 
Bekämpfung  des  echten  Mehl  laues  an  Spalierreben  auf  dem 
Weire  derZvvangsvüliöireckuni^  »'ingoschritten  werden  maßte.  Der 
kantonale  Kommissär  glan}»t  indessen,  daß  solche  VeT-fii'^nngen 
unterblieben  seien,  nicht  weil  es  an  Veranlassung  dazu  gefehlt 
hätte,  sondern  weil  die  zuständigen  örtlichen  Behörden  gegen- 
über gleichgültigen  und  saumseligen  Hehenbesitzem  nach- 
sichtiger geworden  sind.  Immerhin  darf  konstaüert  werden, 
daß  die  Bekämpfung  des  Übels  in  zielbewußterer  Weise  als 
früher  vorgenommen  wurde  und  zwar  nicht  bloß  in  Bezug  auf 
die  zdtliche  Ausführung  des  Schwefeins,  sondern  auch  in 
Hinsicht  auf  die  gegen  das  Ovdium  angewendeten  Vorbeugungs- 
mittel.  IMe  Anleitung  derVollcswirtschaftsdirektion  vom  lO.Miu 
1900  zur  Unterdrückung  des  Pilzes  im  Berichtsjahre  fand 
somit  bessere  Beachtung,  wol)ei  für  die  beteiligten  Reben- 
besitÄcr  entsprechend  günstige  ResulUite  zu  Tage  trat-en. 

Aus  den  Gemeinden  Benken  und  Dachsen  ist  mitgeteilt 
worden,  daß  öfteres,  starkes  Begießen  der  Spaliere  mit  Wasser 
und  verdünnter  Jauche  sich  als  erfolgreich  zur  Abwehr  des 
Schädlings  erwiesen  habe.  Schon  früher  hat  die  Praxis  ge- 
lelurt,  daß  dieses  einfache  Verfahren  gute  Dienste  zu  leisten 
Termag. 

Küßuacht,  den  Ii.  Mäiv.  1904. 

Der  kantonale  Rebhaukommissär: 
J«  Alder. 
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TabeUe  IL 


1 

1 

1 

Zahl 
der 

Reben - 

Beb- 
land 

Bobenbespritinngeii 
wurden  ▼oigenomineii 

Reben- 
bespritzaagen 
wurden 
nicht 

vorgenommen 

Besirke 

vor  und  nach 
der  Blüte 

erst  nach 

der  Blüte 

besiuei 

iia. 

Yon 
Reben- 

hc-  \ 
siUern 

1 

in 
ha. 

land 

von 
R«ben- 

hv- 
sitsem 

in 

Reb- 
land 

Ton 

bc- 
sitEeru 

in 
hm. 

Rob- 

iHIld 

ZOrieh  .  .  . 
Affoitdni   .  . 

Hoffren  .   .  . 
Mt^ilen  .    .  . 
HinwU  .   .  . 
Uster    .   .  . 
pfäffikon    .  . 
Winterthnr  . 
Andclfingea  . 
Büiach  .   .  . 
Dielsdorf   .  . 

1,857 
881 
782 
1,846 
143 
684 
177 
3,314 
3,250 
3,167 
2,389 

549,8 

93,4 
246,1 
831,2 

15,6 

79,9 

16,4 

ß87,H 
790,5 
628,7 

504,9 

1,373 
548 
583 
1,710 
68 
267 
119 
2,363 
2,108 
1,422 
1,118 

423  « 
64,7 

186,H 
786,6 

8.8 

41,1 

13,8 

495,,-, 
524,0 
;  293,8 
:  263,5 

463 
333 
199 
130 
75 
967 
58 
948 
1140 
1744 
1271 

122.Ä 

28,7 

59,3 
43,7 

88,8 

3,2 

192,1 
265,0 
334,6 
241,4 

21 

6 

3 
2 
1 

0,9 

0,7 
0,6 

0,3 

Kt.  Zürich  . 
1902  . 

18,440 
18,650 

4443,8 
4484,1 

11,679 
9,247 

13101,5 
12474,3 

6728 
9368 

,1337,0 
12005,4 

33 
85 

5,3 

Tabelle 

m. 

Gegen  renitente  Kebenbesitzer  wurde  vom  Gemeindrat 

eingeschritten  *. 

Besirke 

Einmalige 
Bespritzung  nach 
der  Blttte 

Angewendete 
Bußenansätze  gegenüber 
Bebenbesitzern 

Total 
d«r 
▼er^ 

Zahl 

Reben- 
MtMr 

hn. 
BebUnd 

bia  i 

*  i 

Fr. 

5 

bH 
10 
Fr. 

10 
bIt 

15 
Pr. 

btnglea 

Jkama. 
Pr. 

Zürich  .... 
Affoitern     .   .  . 
Borgen  .... 
Mellen  .... 
HinwU  .... 

Uster  

i  Pfiiffikon     .    .  . 
VVinterthur     .  . 
Andelfingen    .  . 
Büiach  .... 
■  Gielsdorf    .  .  . 

21 

3 
2 
1 

2,8 
0,9 

0,7 
0,6 
0,8 

20 

3 
1 
1 

1 

- 
- 

- 

53 

15 

3 

5 

1        Kt.  ZOrieh  . 
1              1902  . 

83 
85 

1  5,8 

1  ^ 

3l" 
29 

.  i 

i  1 

114 

131  1 

•  InbegiUKm  Fr.  18  für  8pii1lerr<4»Pii. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betnUend 

dl6  Ergelmlme  toh  Beilrkswftlileii. 

(Vom  19.  Jdai  1904.) 


Die  Direktion  des  Innern  übermiUeit  dem  Reg^ernngsrate 
die  Zosammenstellung  der  Ergebnisse  des  am  15.  Mai  1904  in 
den  pofitisehen  Gemeinden  der  Besdrke  Zttrich  und  Andel- 
Ii  ngen  TOigenonmienen  ersten  Wahlganges  fttr  die  Ersatz- 
wahlen zweier  Hitglieder  und  des  Präsidenten  des  Bezirks- 
gerichtes Zürich,  je  eines  Mitgliedes  der  BezirksschulpHege  und 
der  Bezii  kskirchenpileg«'  Zürich  und  eines  Mitgliedes  der  Be- 
zirksschulpflege Andelfingen,  samt  den  von  den  AVahlbui'eaux 
eingesandten  Protokollen. 

Naeh  Einsicht  der  vorliegenden  Wahlakten  und  eines  An- 
trages der  Direktion  des  Innern 

beschlieijt  der  Regierungsrat: 

L  Die  Wahlergebnisse  sind  im  Amtsblatte  zu  veröffent- 
lichen. 

n.  Von  den  getroffenen  Wahlen  ist  Vormerk  zu  nehmen  und 
nach  Ablauf  der  gesetzlichen  Einspraehefrist  den  Gewählten 

durch  Zustellung  von  Urkunden,  sowie  den  betreffenden  Be- 
hörden (§  18  des  Wahlgesetzes  von  1809)  Kenntnis  zu  geben. 

in.  Mitteilung  an  die  DirekUoneu  der  Finanzen  und  des 
Innern. 

Zürich,  den  19.  1904. 

Im  Namen  des  R^erungsrates» 

Der  Prf&sident: 

L 11 1  z. 
Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Huber. 
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Wahlergebnisse. 


Bezirk  ZUnoh. 

(Stimmberechtigte  86,439.) 

a)  Zwei  Mitglieder  des  Bezirksgerichtes. 


Abgegebene  Stimmen   34,246 

DavoD  ab  leere  ätimioen  ....  8,693 

Maßgebende  sweifacbe  Stimmenzahl  2&,&53 
„        dnfache          „  12,777 
Absolutes  Mehr  6,389 

Gewählt  sin<i : 

Herr  Dr.  jur.  Otto  Lutz,  Gerichtssubstitut  in  Zürich  lY, 
mit     ...........    7,yOÜ  St. 

Herr  Dr.  jur.  Hans  v.  Grebel,  Gerichtssubstitut  in  Zürich 

mit  7,478  Qi. 

Ferner  erhielten: 
Herr  Adolf  Lüchinger,  Sekretär  der  Arbeits- 
kammer, in  ZOrich  IV   4,958  ^ 

Herr  Dr.  jur.  David  Farbstein,  Rerlitbausvalt 

in  Zürich  III   4,881  „ 

Vereinzelt  waren   152  „ 

Ungültig  waren   178  „ 

25.563  St. 

b)  Präsident  des  Bezirksgerichtes. 

Abgegebene  Stimmen  17,123 

Davon  ab  leere  Stimmen  ....  7,472 

Maitgebende  Stiuunenzabl  .  .  .  .  9,651 
Absolutes  Mehr  4,826 

Gewählt  ist: 
Herr  Jakob  Hotz,  Besirksrichter,  in  Seebach, 

mit   8,836  St. 

Vereinzelt  waren   721  „ 

Ungültig  waren   94  „ 

9,651  St. 
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c)  Ein  Mitt^liod  der  Bpzirksschulpflege. 
(stimmberechtigte  3ö,44ö.) 

Abgegebene  Stimmen  15,804 

Davon  ab  leere  Stimmen  .    .   .  7,644 

Haßgebende  Slimmenzahl  ....  7»660 

AbBolutes  Mehr   3,881 

Gewählt  ist: 

Herr  Gnstav  Bethge^  Kaulmum,  in  Zttricfa  III, 

mit   7,027  St. 

Verdnzelt  waren   638  „ 

üngttltig  waren   96  y 

d)  Ein  Mitglied  der  Bezir kskirchenpf lege. 
(Stimmberechtigte  80,010.) 

Abgegebene  Stimmen  12,210 

Davon  ab  leere  Stimmen  ....  6,426 

Maßgebende  Stimmenzahl  ....  5,785 

Absokites  Mehr   2,893 

Gewählt  ist: 

Herr  Dr.  Christian  Beyel,  Privatdozent,  in  Zürich  IV, 

mit   5,33G  8t. 

Vereinzelt  waren   369  „ 

Ungültig  waren   80  „ 

5785  St. 

Bezirk  Andetfingen. 

(Stimmberechtigte  4163.) 

Eiii  Mitglied  der  Bezirk sschulpf lege. 

Abgegebene  Stimmen  3iib7 

Davon  ab  leere  Stimmen     .    .    .    .  1501 

Maßgebende  Stimmenzahl     ....  1866 

Absolutes  Mehr   934 

Gewählt  ist: 
Herr  Jakob  Tob  1er,  zam  Schloß,  in  Flaach, 

mit   1536  St. 

Vereinzelt  waren   310  ^ 

Ungültig  waren   20_„ 

1866  St. 
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Bekanntmachung 

betroffend 

den  Auftrieb  von  Vieh  auf  <iit3  Voralpcn  nud  Alpen  der 
Kantone  SU  Gallen,  Appenzell  A.-AI1.  und  1*-Eli. 

Dir  mit  der  Überwaclmng  der  Viehseuchenpolizei  be- 
trauten Or'/tnc  der  Kantone  8t.  Gallen,  Ap{)enzell  A.-Rh.  und 
I.-Rh.  hallen  für  den  Auftrieb  von  Vieh  auf  die  Voralpen  und 
Al|M'n  der  letztern,  sowie  für  die  beim  Ausbruch  einer  Seuche 
dort  zu  beobachtenden  Maßnahmen  übereinstimmende  Voi> 
Schriften  aufgestellt,  welche  auch  fur  das  aus  andern  Kantonen 
kommende  Alpyieh  maßgebend  sind. 

IHe  wesentlichen  dieser  Vorschriften  sind: 

Das  nach  dem  1.  Januar  1904  an  Maul-  und  Klauenseache 
erkrankte  Vieh  darf  nicht  auf  die  gewöhnlichen  Weiden  oder 
Alpen  getrieben  werden. 

Kür  das  gesamte  Sömmerimgsvieh  (Groüvieh,  Schafe, 
Ziegen  und  Schweine)  wird  ein  allgemeiner,  zehn 
Tage  andauernder  Stall-  oder  Weidebann  (Quarantäne) 
um  Standorte  vorgeschrieben.  Demzufolge  dürfen  die  Vi««li- 
bcstiindr,  welche  ganz  oder  zum  Teil  zur  Sömnierung  auf  euie 
Voralp  oder  Alp  getrieben  werden  sollen,  in  den  letzten 
zeiui  Tagen  vor  der  jeweiligen  Al[)  fahrt  durch 
Einkauf  oder  diiroh  Einstellung  frisrhrr  Tiere 
nicht  V  ei'ä  n  d  (' r  t .  sowif  auch  nicht  zu  Markt  gebracht 
wci-den.  Sogenanntes  L eilen vieh  hat  dieselbe  Quara ntäne 
zu  besti'hen.  Für  Innehaltimg  derselben  ist  sowohl  der  Be- 
sitzer als  <ler  Lehennehm  er  verantwortlich. 

Den  auf  die  Alp  fahrenden  Viehhaben  sind  Gesund- 
heitsscheine nach  Formular  C  (Art.  84  der  Voilsaehungs- 
yerordnung  vom  14.  Olctoher  1887  zu  den  Bnndei^setzen  tther 
polizeiliche  Maßregeln  gegen  Viehseuchen)  heizugeben. 

Der  Eigentttmer  des  Sömmerungsviehes  oder  eine  von 
demselben  bevollmAchtigte,  erwachsene  Person  hat  den 
Gesundheitsschein  in  Empfang  zu  nehmen  und  aof  dem  b^m 
Viehinspektor  verbleibenden  Talon  unterschriftUch  zu  bezeugen. 
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„daß  sein  Viehstand  die  n  orgeschriebene  zehntägige  Quarantäne 
best^inden  habe".  Der  betreffende  Satz  auf  dem  Talon  ist  in 
diesem  Sinne  zu  ergänzen.  Wenn  eine  Herde  aui  verschiedene 
Weiden  oder  Alpen  verteilt  wird,  so  ist  für  jede  dieser  letztern 
eiii  besondcrr'r  Sömnierungsschein  auszustellen. 

Uniiiittelbar  nach  Ankunft  auf  der  Alp  sind  die  Gesiind- 
heitsseheine  'lein  Al)iv'orstan<le  zu  HancVn  des  zuständigen 
Viehinspektorates  zu  ühcr^^eben.  Bezüglich  später  in  die 
Söinnierong  zu  verbringende  Tiere  gelten  die  gleichen  Vor- 
schriften wie  für  die  eigentliche  Alpfahrt. 

Die  weitern  Vorschriften  betreffen  die  Lösung  YOn  Ge- 
sundheitsseheinen  für  alli&Uig  von  der  Alp  verkaoftes  Vieh, 
die  Dislokation  von  Tieren  von  einer  Alp  auf  die  andere  oder 
an  den  heimatiichen  Standort  zorück  und  die  Verdacht 
oder  Ausbruch  einer  Seuche  zu  treffenden  Maßriagehi.  Die 
Durchführung  dieser  Vorschriften  ist  Sache  der  Ortsbehörden, 
in  deren  Gebiet  die  Alp  lieg;t.  Es  wird  deshalb  hier  von  der 
Wiedeigabe  jener  Vorschriften  abgesehen. 

Die  vorbezeichneten  Bestimmungen  werden  anmlt  zur 
Kenntnis  der  zürcherischen  Interessenten  (Viehbesitzer,  Vieh- 
inspektoren etc.)  gebracht.  Die  Nichtbeachtung  derselben 
könnte  bcirn  Alpl)ezug  leicht  Unzukömmlichkeiten  im  Gefolge 
haben.  Zuwidcriianillung  gegen  die  erlassenen  Vorschiiften 
zieht  auljenlfui  Strafe  nach  sich. 

Die  Vichinspektoren  worden  im  hcsondn-n  noch  ange- 
wiesen, auch  auf  den  Gesundlieitsschrinen  die  Hemrrkung 
anzubringen,  daß  das  darin  bezeichnete  Vieh  die  geforderte 
zehntäj^if^^e  (Jnarantant?  bestanden  habe.  Sie  haben  im  fernem 
genau  darauf  zu  achten,  daß  bei  der  Rückkehr  drs  Viehes 
von  der  Alp  die  Snmmerungsscheine  innert  zweimal  24  Stunden 
abgegeben  und  daß  auf  denselben  allfällige  während  der 
8ömmerung  eingetretene  Veränderungen  (durch  Verkauf  etc.) 
vorgemerkt  werden,  beziehungsweise  daß  die  Zahl  der  zurück- 
gebrachten Tiere  mit  der  auf  dem  Gesundheitsschdn  er- 
wähnten Zahl  übereinstimme. 

Zürich,  den  18.  Mai  1904. 

Der  I>irektor  der  \'olks Wirtschaft: 
Naegeli. 
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Aus  den  Verbandlungen  des  Regierungsrates 

vom  21.  Apnl  1904. 
Es  werden  gewählt: 

Als  fünfter  außerurdentlicher  Bezii'ksanwait  bei  der  Be- 
zirksanwaltschaft Zürich  mit  Amtsantritt  auf  1 .  Mai 
1904  Otto  Seiler,  Folizeikommissär  der  Stadt  St.  Gallen ; 

als  Bezirk  Sarai  des  Bezirkes  Dielsdori  fttr  den  auf 
Bcm  Gesuch  hin  ron  dieser  Stelle  entlassenen  Berirksarat  Dr. 
Bacher  in  Dielsdorf  mit  Amtsantritt  auf  1.  Mai  1904  der  bia* 
herige  Be^ksant-Adjinikt  med.  pract.  Karl  MoUer  in  Dielsdorf. 

Die  Milchlief<^run^  tiir  die  Kantonsspitäler  Zürich  und 
Winterthur.  die  Augenklinik  und  Kranenklinik  Zürich,  die  Irrcn- 
heilanstalt  Burghölzli,  die  Pfiegcanst^ltcii  Wlüfüngen,  Riieinau 
und  die  Wäckerlingstiftnng  in  Ütikon  für  die  Zeit  vom  1.  Mai 
1904  bis  31.  Oktober  1904  werden  vergeben. 

Die  vom  Gemeinderat  Thalwil  vorgelegten  Bau-  and 
l^iveaulinienpläne  der  alten  Landstraße  von  der  Lud- 
reükonerstraße  bis  zur  Grenze  Rnschlikon  werden  genehmigt. 

Der  Antrag  der  Voikswirtschaltsdirektion  und  der  ihr  bei- 
gegebenen Kommission  für  Landwirtschaft  vom  8.  April  1904 
für  ein  ,,Reguiativ  betreffend  das  Verfahren  zur 
Aasmittlung  der  Entschädigungen  bei  Viehverlnst 
durch  Seuchen^  wird  in  erster  Lesung  durchberaten. 

Vom  28.  April  1904. 

Von  der  Wahl  des  Otto  Jenny  zum  Pfarrer  der  iürch- 
gemeinde  Stäfa  \iird  Vormerk  genommen. 

Dem  Artillerie-Verein  Zürich  wird  eni  Staatsbettrag > 
von  Fr.  160  verabreicht. 

Der  Gemeinde  Richterswil  wird  die  Erstellung  eines 
Trottoirs  anf  der  untern  Seite  der  Seestraß<'  vom  Freihof 
bis  zum  Wachthausplatz  unter  Bedingungen  bewilligt. 
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Vorlage  des  Bnreaa  des  Kantons  ratea 
2l7Mai  19(H. 

Beschluß  des  Kantonsrates 

betreffend 

das  Ergebnis  (kr  VolksabHtiiuiiiuiig  vom  Id«  Mai  IIMU. 

Der  Kantonsrat, 

nach  Eiosu  litnahme  von  dem  Berichte  seines  Bureau  über  das 
liii^ebnis  der  Volksabstimmung  vom  15.  Mai  1904, 

wonach  sich  ergibt: 


Zahl  der  Stimmberechtigten 

.  97,827 

UiDgegangenc  Slunmzeitel  . 

.  67,420 

Annehmende  sind  ... 

.  30,811 

V^erwerfendo  sind  .... 

.  31.040 

Ungültige  iSlinniien    .    ,    .  , 

38 

Leere           „        .    .    .  , 

5601 

besehließt : 

I.  Von  der  Verwerfung  der  Referendunusvoriage :  Gesetz 
betreffend  die  Besolttungen  der  YolksschuUehrer,  wird  Vor- 
merk genommen. 

II.  Hiervon  ist  dem  Rcglirunj^srate  Kenntnis  zu  geben, 
das  Efo-ebnis  der  Abf^t iinnuint!:  iil)enHes,  nach  P.r/.ifkcii  und 
drenu'indun  geordnet,  «lurcii  das  Amtsblatt  zu  verörtentiichen. 

Zürich,  den  21.  Mai  lü04. 

Im  Namen  des  Kantonsratsbureau, 

Der  Präsident : 
T)r.  H.  St  rii  u  1  i. 
IJer  l  iste  Sekretär: 
Dr.  A.  üuber. 


Zflreb.  Amtsblatt  1904.  24.  Mai. 
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Zasammenstellong  des  Ergebmsses 

der 

kratonaleii  Tolksabstimmmig  Tom  15.  Mal  1904. 


:  der 

echtigten 

S 

Oesetz  betreffend  die 

Vota] 

Besoldungen  der  Volksscbullehrer 

■  '  i—m 

Bezirke* 

a 

M 

ahl  d( 

«1 

0 

u 

o 

V 

^3 

Zürich  .... 

.       oD4l)  1 

19037 

ilUoo 

coaq 

lo 

17i.7 

Affoltoni    .   .  . 

2581 

1  QQJ^ 
l.ioO 

1 

SM 

Horgen  .... 

*         Ol  vrt 

0328 

fiJO'J 

IAA 

Meilen  ,    ,   ,  . 

3799 

Q 

1  QO 

Hinwil  .... 

6445 

loyo 

A  -i  OjI 

4 

4iy 

Uster  .... 

4f>b/ 

3652 

1187 

7 

223 

Pfäffikon    .    .  . 

4441 

3895 

1496 

2m 

4 

264 

Winterthnr    .  . 

.  13958 

10690 

5580 

4225 

4 

881 

AadeUbigeit   .  . 

4158 

8618 

1978 

1121 

.2 

517 

BfllMb  .... 

.  5176 

4582 

1459 

2685 

888 

Dielsdorf  .  .  . 

.  3462 

2848 

1442 

1106 

1 

294 

97827 

67420 

3ü8U 

31040 

38 

5531 

Beilrk  Zflbricli. 

Asch  

83 

56 

21 

32 

8 

Albiarieden    .  * 

142 

67 

63 

1 

11 

Altstetten '.   .  . 

702 

878 

193 

119 

66 

BimeiLsdorf  .  . 

286 

168 

72 

82 

2 

12 

Dietikon    .   .  . 

548 

408 

126 

226 

r><> 

Geroldgwil .   .  . 

86 

36 

9 

9 

18 

ililn^^ir  .... 

695 

403 

149 

232 

22 

Nieder-ürdorf 

54 

31 

10 

16 

5 

Ober-Engrstringen 

92 

69 

30 

32 

7 

Ober-Urdorf   .  . 

121 

92 

32 

53 

i 

örlikou  .... 

1048 

552 

342 

179 

31 

Otwil  a.  d.  L. .  . 

59 

59 

18 

30 

11 
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Gesetz  botreffend  die 
S    Besoldungen  der  Volksschallehrer 


Zahl  (1 
Stimmberec 

Zahl  der  V 

Nein 

Ungültig 

1 

Schlieren  .... 

875 

204 

68 

III 

— 

25 

Sebwametidioges  . 

178 

40 

Ann 

123 

10 

Seebaeh  .... 

676 

401 

206 

146 

— 

47 

94 

62 

46 

5 

— 

11 

Untef^Sngitringea  . 

H 

74 

32 

30 

-— 

12 

Weialngen    .  .  . 

182 

141 

57 

af  n 

68 

81 

Witikon  «... 

83 

56 

20 

85 

1 

Zollikon  .... 

452 

273 

IIB 

130 

27 

Zftrich  

30263 

15244 

9403 

4497 

10 

1884 

Kaeeme  Zürich  .  . 

88 

15 

9 

6 

19037 

6209 

18 

1747 

Bexirk  Affolteriu 

Äiurst  

150 

110 

33 

71 

— 

6 

Affoltem  .... 

596 

373 

164 

193 

16 

B(»ii8t^tten     .   .  . 

179 

163 

51 

97 

15 

Hausen   

376 

276 

91 

162 

— 

23 

Hedingen  .... 

215 

176 

68 

103 

— - 

6 

Kappel  

164 

144 

27 

86 

31 

Kiionaa  

160 

107 

74 

18 

15 

Maeehwandin    .  . 

Ann 

128 

4  ne 

105 

OD 

An 

28 

1 

18 

Mettmenttitteii  .  . 

863 

308 

155 

128 

— 

20 

Obfelden  .... 

323 

284 

95 

151 

38 

Ottenbach  .... 

oUSs 

WO 

65 

4  OK 

- 

8 

Biffenwfl  .... 

139 

103 

58 

81 

14 

Stallikon  .... 

160 

107 

43 

58 

6 

WeltiwU  .... 

79 

72 

83 

29 

10 

8884 

2581 

1005 

1885 

1 

220 

Besirk  Horgeiu 

Adliawü  .... 

013 

574 

214 

299 

61 

Hirzel  

268 

223 

55 

140 

28 

Holsen  

1574 

1359 

430 

811 

118 

Hütten  .    .   .   .  ; 

130 

97 

41 

44 

12 

Kilchberg  .... 

428 

813 

179 

120 

14 

Langnau  .... 

398 

269 

102 

135 

88 
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^  Gesetz  betreffend  die 

-?         2    Besoldung«]!  dor  Volksschullelirer 

&  «IS  o 


ihl  d 

)erecl 

«» 

Zf 

Stimml 

Zahl  d 

4 

g 

'S 

ünglllt 

Leer 

Oberrieden     .  . 

281 

20» 

100 

DU 

— 

10 

Richterswil    .  . 

988 

680 

142 

465 

— . 

23 

AuaclUiKon    .  . 

812 

261 

ItXI 

Vi 

— 

4 

BCikoneiiDeiigf  .  < 

a08 

181 

qo 
Oa 

10 

TtUUWll      .    .  . 

1453 

1092 

OtfSS 

56 

WiUieiiswii    .  . 

1656 

1120 

oOiS 

— 

78 

8704 

6328 

2399 

3483 

446 

Bezirk  Mellen. 

Krleiihach 

321 

223 

48 

7 

Herrliberg  .    .  . 

285 

2(M 

56 

l.'JS 

1 

9 

HoinbreclitikuH  . 

607 

447 

105 

322 

20 

Kflsnacht    ,    .  . 

747 

540 

260 

263 

17 

Männedurl"      .  . 
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43«) 

1.Ö4 

2(>8 

17 

Meilen  .... 
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232  , 

334 

1 

24 
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48 
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6 
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28 
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7 
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62 

45 

2 

50Ü4 

3799 
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2 

132 

Bezirk  Kiiiwlh 


ßaretäwU  .    ,  . 

660 
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201» 

290 

34 

ßubikon    ,   .  . 

389 

340 

;)2 

201 

44 

Diinittiu    .    .  . 

733 
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143 

3iH 

88 
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282 

73 

Gussall  .... 

(«3 

548 

180 

335 

2 

n\ 

Grüuingeii     .  . 

3r)3 

2U1 

54 

14 

Uinwil  .... 

765 
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204 
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47 
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1160 

835 

225 

584 

26 

Seegrftben  .  .  . 

196 

158 

52 

104 

2 

Wald  .... 

1578 

1094 

836 
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2 

53 

Wetzikon  .  .  . 

.  1481 

1009 

297 

055 

67 

8d02 

6445 

1898 

4124 

4 

4111 
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Gesees  betreffend  die 
Bosoldniigeii  derVolkssdiiülelirer 


Bezirk  U»ier. 

Zahl  dl 
Stimmberec] 

Zahl  der  V< 

4 

Nein 

5 
& 

Leer  ' 

i  M  11.1  c  uuuri  •   «   •  • 

605 
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l  *  o 
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9 

31 
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*^(-*  e^       •        •        •        •        •  • 
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25 
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8 
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81 
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13 
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18 
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17 

4441 

3895 

1490 

2131 

4 

204 

Bcilrk  Wlnt^tlittr. 

mW%^Wimm  P%      TT                    VS»TW  V 
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16 
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178 
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124 

103 

66 

30 
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114 

90 

19 
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86 
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4 
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46 

17 
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40 

fiUikon  

123 

95 

41 

41 
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Qesetz  betreffend  die 


1 

Besoldungen  der  VoIksscbuUehrer 

•§1 

Zahl 
tunber 

1  der 

m 

•s 

'S 

1 

GW 

a 

M 

01 

Slaan  

m 

179 

121 

88 

— 

80 

Hageabndi    .  .  , 

145 

124 

58 

45 

— 

26 

Hetdiogmi    .  .  . 

122 

97 

51 

89 

— 

7 

Hofstetten     ,  .  . 

122 

117 

70 

33 

— 

14 

Nefkanbach    .  .  . 

463 

371 

120 

i>13 

— 

38 

OberwinterÜrar  .  . 

756 

641 

2% 

280 

— 

65 

Pftingen  .... 

198 

176 

41 

126 

— 

9 

Rickeubacb    .  .  . 

108 

103 

59 

38 

— 

6 

Schlatt  

132 

105 

49 

40 

— 

16 

Schottikon .... 

52 

45 

22 

19 

— 

4 
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669 

594 

197 

352 

2 

43 

Seozach   

223 

196 

91 

75 

30 

Töß  ...... 
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831 
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1 

54 
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55 

Veltheim  .... 

A*r  j 
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69 
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80 
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5457 
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■ 

589 
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1 
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96 
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80 
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4225 

4 
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73 

28 

— 

88 
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— 

13 
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23 
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82 

31 

— 
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50 

— 

8 

Dorf  
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— 
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12 
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Kommissional-ADträge  *) 
von  2R.MMi  18ÖL 

Gesetz 

die  direkten  Steaen. 


IL  Teil»  Qemeindesieiierii. 

A.  Steuerpjl ichi, 
§  77.  Die  Gemeinden  erheben  7.nr  Bestreitung  ihrer  Aus- 
lagen, soweit  der  Ertrag  der  Getneindegüter  und  Uure  übrigen 
Einkünfte  nicht  aoarddien,  eine  ESnkonunenBBteuer,  eine  Zu- 
8ch1ag88teiier  Tom  Vermögen  nnd  eine  HanneBteaer. 

§  78.  Zur  Entrichtung  der  Einkommens-  und  Zuschlags- 
Steuer  sind  die  staatssteuerpflichtigen  Personen  und  Korj>o- 
rationen  verpflichtet,  welche  in  dem  betreffenden  Gemeinde- 
gebiet wohnen  beziehungsweise  ihren  Sitz  haben  oder  ein 
Geschäft  betreiben  oder  Liegenschaften  besitzen. 

Die  Manmiteaer  wM  von  jedem  männliehen  Gemeinde- 
dnwohner  eriioben>  der  d«f  iwanrigste  Alien  jähr  mOck" 
gelegt  hat. 

§  79.  Zöglinge  öffentlicher  und  privater  Lehranstaltc  ri, 
Lehrlinge,  sowie  erwerbende  Personen,  die  unter  einer  nicht 
ao  ihrem  Wohnort  befindüohen  Vormundschaft  stehen  oder 
derui  Vermögen  unter  dner  auswärts  bestellten  Verwaltung 
sieht,  sowie  die  in  Heil-  und  Pflegeanstalten  untergebrachten 
Personen  sind  an  ihrem  Wohnorte  nicht  steuerpflichtig. 

5  80.  Haben  8teuer[)flichtii,^e  mißcrhalb  ihres  Woliüsitzes 
in  zürch irischen  Gemeinden  Liegenschaften  im  Werte  von 
Uber  Fr.  1000  oder  Gie&clk&ftsbeiriebe,  so  findet  unter  den  be- 

*)  Die  Kommission  besteht  aus  den  Heuen:  Stadtrat  Hasler  {JV^ 
aldeat),  Zuppinger-Spitser,  Dr.  Usteii  Dr.  Zflrohef,  Stadler,  Biagger» 
Hiiuen,  Haoser-Horgen,  Heß-Wald,  Otikor,  Ottiker,  Raths,  Dr.  ROegg, 
HaUtttiei,  HeUec  oad  Ltag.  Sekretlr:  WetoUa. 
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teiligten  Geineiuden  eine  Steuerausscheid img  für  das  gesamte 
im  Staat RFteuerregister  enthaltene  Einkommen  und  Vermögen 
der  bf  tu  tfi  nden  Pflichtigen  in  nachfolgender  Weise  statt: 

Ein  Vierteii  des  EinkommenB  nebst  einem  Vierteil  des 
YennOgens  wird  der  Wohngemeinde  zugeteilt.  Von  den 
abrigen  drd  Verteilen  erhalten  die  Gemdnden  mit  Liegen- 
schaften beziehnngsweise  mit  Geechftftsbetrieben  denjenigen 
Teil  des  Kinkuauuens  und  Vermögens  zugewiesen,  welcher 
dem  Ertrage  und  Werte  der  Liegenschaften  beziehungsweise 
dem  Einkommen  aus  dem  Geschäftsbetriebe  entspricht;  das 
Übrige  verbleibt  der  Wohngemeinde. 

Obersttigen  die  Anteile  der  liegenschalten  bemehungs- 
weise  Geschftftsbetriebe  am  Einkommen  und  Vermögen  des 

betreffenden  Steuerpflichtigen  obige  drei  Vierteile,  so  werden 
diese  im  Verhältnis  des  Ertrao^es  und  Wertes  der  Liegenschaft 
hezieliungssveis«  der  (irölie  des  Geschäftsbetriebes  auf  die 
beteiligten  Gemeinden  verteilt. 

Die  Steuern  werden  von  den  einzelnen  Gemeinden  für 
die  auf  sie  entfallenden  Quoten  nach  der  Steuerldasse  des 
Gesamt^nkommens  des  Steuerpflichtigen  berechnet. 

Der  Fall  des  §  94  ist  für  die  Steuerausscheidung  unter 
den  übrigen  beteiligten  Gemeinden  ohne  £influß« 

§  81.  Steuerpflichtige  soleher  politischen  Gememden,  welche 

in  mehrere  Kirchgemeinden  oder  Schulgemeinden  geteilt  sind, 
haben  in  derjenigen  ivirch^emeinde  oder  8chul<i(Mneinde  zu 
Steuern,  in  deren  Kreis  sie  wohnen  l»eziehungsweise  Liegen- 
schaften besitzen  oder  Geschäfte  betreiben^  vorbehälUich  §  80. 

§  82.       einem  Wechsel  des  Wohn-  oder  Geschäftssitzes 

hat  ein  Steuerpflichtiger  in  der  betreffenden  Gemeinde  nur  für 
diejenige  Zeit  die  Steuern  zu  bezahlen,  während  welcher  er 
seinen  Wohn-  oder  Geschäftssitz  dort  hatte. 

8  83.  Steuerpflichtige,  welche  abwechsehnd  mehrere  Wohn» 
sitze  haben,  werden  an  ihrem  Winterwohnsitz  eingesehStBt. 

Die  Steuer  ist  vorbehältlich  der  Bestimmungen  des  §  80  nat  h 
Maßgabe  der  Dauer  des  Wohnsitzes  in  jeder  Greiiieinde  zu 
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entilcMeD.  Die  Oem^den  Mnnen  gich  tSber  die  T^nng  der 

Steuer  zum  voraus  verständigen. 

§  84.  Als  Grundlage  für  die  Erhebong  der  Gemeinde- 
onkommens-  und  Zuschlagssteoer  gelten  die  StoatBsteuer' 
reg^ster  des  ntmüchen  JehreB. 

Wenn  Gemeindeeleueni  m  erheben  sind,  beror  das  Staate- 
sftenemgiater  des  betreffenden  Jahres  lestgesteDt  ist,  so  kann 
dies  geschehen  auf  Grundlage  des  letztjährigen  Staatssteuer- 
registers,  in  der  Meinung  jedoch,  daß,  wenn  bei  Festsetzung 
des  StAatssti  lu  rregisters  für  das  laiifpndp  Jahr  die  lotztjähri^pn 
Ans&tabe  erhöht  oder  erniedrigt  werdeui  die  Differenz  in  der 
Steuer  durch  Nach-  oder  Rückzahlung  aauaglelchen  ist« 

§  85.  Wer  im  Lanfe  eines  Steuerjahres  In  die  Gemeinde 

zieht  und  aoch  nicht  im  Staatssteuerregister  eingetragen  ist, 
hat  die  betreffenden  Gemeindesteuern  auf  Grundlage  einer 
Taxation  des  G^meinderates  zu  entrichten.  Wird  diese  vor- 
läufige Taxation  bei  der  nächsten  Festsetzung  des  Staats- 
steuerre^ters  geändert  ^  so  ist  die  Differenz  In  der  Steuer 
nachtriglich  ebenfallB  auszogleichen. 

SkmranlagB. 

§  86.  Die  einfache  CSnkommaissteneT  beträgt  voibdiill- 

iich  der       87  und  89  für  ein  Einkommen 
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Für  Einkommen  über  Fr.  10,000  und  unter  Fr.  35,000 
beträgt  die  einfache  StcMicr  Fr.  146,  zuzüglich  je  Fr.  2.  50 
▼oin  Hundert  des  Mehrbetrages  über  Fr.  10,000. 

Für  Einkommen  von  Fr.  35,000  und  darüber  beträgt  die 
flinfaehe  Steuer  je  Fr.  2. 20  vom  Hundert  Franken  BÜnkommen, 

§  87.  Von  der  einfachen  Steuer  for  Enrerbsdukom- 
men  der  Haushaltungsvorstftnde  werden  Fr.  8  und  w^tere 
50  Rappen  für  jedes  in  der  Haushaltung  lebende  Kind  unter 
14  Jahren  a)>i{ercohnet.  Letztert'n  sind  ghnchgestellt  arl)ei(s- 
iin fähige  Fersouen,  deren  Unterhalt  dem  Haushaltungs vorstände 
obliegt. 

Für  die  übrigen  Steuerpflichtigen,  soweit  nicht  §  7,  Ab- 
satz 2  zutrifft^  betrfigt  der  Abzug  an  der  emfaehen  Steuer  vom 
Erwerbseinkonimen  Fr.  2. 

Die  Stftdte  Zürich  und  Winterthur  können  durch  Ge- 

nieindubeschluß  obige  Ansätze  von  3  l)is  auf  5  Franken,  von 
50  Ra}>peu  bis  auf  einen  Franken  und  von  2  bis  auf  4  ranken 
erhöhen. 

§  88.  Die  einfache  Zuschlagssteuer  beträgt  Fr.  1  von 
jedem  Tausend  Franken  steuerpflichtigem  Vermögen. 

§  89.  Erwerbsunfähige  oder  In  der  Erwerbstätigkeit 
wesentlich  beschränkte  Personen,  wie  insbesondere  Witwen 

und  Waisen,  welchen  gestützt  auf  §  10  ein  StaaishU  uerei  iati 
bewilligt  wurde,  haben  Anspruch  auf  einen  entsprechenden 
Erlaß  an  (Gemeindesteuern. 

§  90.  Die  einfache  Mannssteuer  beträgt  IVs  Franken  und 
ist  in  dem  Jahre,  In  welchem  der  Steuerpflichtige  das  21.  Alters- 
jahr antritt,  voll  zu  bezahlen. 

§  91.  Diese  drei  Steuern  sind  gleichmäßig  zu  erheben,  je 
nach  Bedarf  ein-  oder  mehrfach.  Bei  Aufstellung  des  Voran- 
srlilages  der  Einnahmen  und  Ausgaben  des  betreffenden  Jahres 
haben  die  üemeinden  hierüber  Beschluß  zu  fassen. 

§  92.  Von  auswärts  zuziehende  Steuerpflichtige  ohne 
dauernden  Wohnsitz  und  ohne  «genes  Geschäft,  wie  insbe- 
sondere Wanderarbeiter,  entrichten  der  politischen  Gemeinde 
die  doppelte  Mannssteuer  gegen  Entlastung  von  aUen  übrigen 
Gemeindesteuern. 
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Diese  Steuer  wird  für  das  ♦  iste  Vierteljahr  gleichzeitig 
mit  der  Gebühr  für  den  Öchhfteneinpfangßchein  erhoben:  für 
die  folgende  Zeit  wird  dw  Bezug  durch  die  Steuerbehörden 
geregelt 

I  90.  Die  im  Staatosteaerregister  erseheiiieiideii  Aktieii- 
geeoHtchiflen  und  GenoesensehafteD  entiiditen: 

1.  IKe  Einkommenssteuer 

a)  von  den  Einluj^^cn  in  die  Reservefonds, 

b)  von  den  als  Vermö^ensvermehrung  zu  betrachtenden 
Verwendungen  aus  dem  Ertrage  (vide  §  lö  b); 

e)  von  dnem  Vierteil  der  an  die  Aktionäre  beziehungsweise 
GenoaBensehafter  anigerieliteteii  Dindende  (ride  §  19,4), 

d)  Ton  einer  aUlttlligeii  Vennehruiig  des  Obertiagea  auf 
neue  Rechnung. 

Die  einfache  Einkommenssteuer  beträgt  Fr,  2  füi*  jedes 
Hundert  Franken  des  Einkommens  bis  auf  Fr.  10,000;  Fr.  2.  60 
für  jedes  weitere  Hundert  bis  auf  hv.  55,000  und  Fr.  3  für 
jedes  weitere  Hundert  Franken  des  Einkommens  Uber  35,000 
Fnmken. 

2.  Die  ZuflchlagBateoer  Ton  dar  Hälfte  des  doreli8chiiiti>  • 
üeheB  Wertes  des  Aktien-  beziehungsweise  GenossensekaflB- 
kapitals,  sowie  tob  den  Resenrefonds. 

Die  einfache  Zuschlagssteuer  beträgt  einen  Franken  von 
jedem  Tausend  Franken  steuerpllichtigem  Vermögen. 

§  94.  Wenn  Aktiengesellschaften  oder  Genossenschaften 
liegeMchaften  besitzen,  so  wird  an  Stelle  der  in  §  93  beaeich- 
neten  Staoam  die  Zusehlagssieaer  Tom  ^ollea  Warte  der 
Liegensehaften  erhoben,  insofern  diese  grOßer  ist  als  jene. 

§  95.  In  Fällen  unvollständiger  Versteuerung  vom  Ein- 
kommen oder  Vermögen  haben  die  (ü  iueinden  Nach- und  Straf- 
steuern zu  erheben  im  gleichen  Verhältnis  wie  der  Staat. 

§  96.  Vereinbarungen  Uber  ausnahmsweise  Besteuerung 
einaehier  Pfliehtiger  sind  nastatthaft 

C.  Steuerbezug, 

§  97.  Für  jede  m  erhebende  Steuer  soll  ein  neuer  Ver- 
leger angefertigt  werden  und  zwar  auch  für  solche  Fftlle»  In 
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welchen  eine  außerordentliche  Ausgabe  mittelst  Erhebung 
mehrerer  Bteuerraten  gedeckt  wird  (§  131  des  Gemeinde- 
gesetoes). 

S  98.  Die  gemAß  §  91  beschloflsenen  Jahtessieueni  kdünea 
entweder  aaf  einmal  oder  In  mehreren  Raten  erhoben  werden. 

Jedem  Stenerpflichtigen  ist  eine  besondere  schriftliche 
Steueraufforderun«?  zuzustellen  unter  AusetzAing  einer  Frist  von 
1 4  Tagen  zur  Einsieht  des  Verlegers  und  Erhebung  von  Ein- 
sprachen. 

§  IMe  §§  59,  60  xmd  62  finden  analoge  Anwendung 

auf  die  Gemeindesteuern. 

ÜL  Teil.  Übergangsbestimmungen. 

%  99.  Dieses  Gesete  tritt  nach  der  Annahme  durch  das 
Volk  an  dem  auf  die  amtliche  Veröffentlichung  des  Abstim- 

mungsergebnissL'S  folgenden  Tage  in  Kraft. 

§  100.  Durch  dasselbe  werden  alle  damit  in  Widerspruch 
stehenden  Bestimmungen  früherer  Gesetze  auljgehobeny  ins- 
besondere 

a)  das  Geseta  betreffend  dae  Vermögens-,  Einkommens-  und 

Aktiv  bürgersteuer  vom  24.  April  1870  und  die  darauf 
bezüglichen  Verordnungen  und  Anweisunj^en, 

b)  die     132,  137  bis  139.  141  bis  147  des  (icsrt/rs  betrettead 
das  Gemdudewesen  vom  27.  Brachmon&t  1875. 

8  101.  Das  in  §  3  des  Gesetzes  betreffend  die  U^en- 
sehaftensteuer  der  Stadt  Zorich  vom  3.  Juli  1898  festgesetzte 

V  i;rliältnis  zwischen  Verniögc'nsstcuor  unil  Lietj;(>ns('haftensteuer 
wird  für  die  Zukunft  so  t^ereirelt,  daü  die  Liri/cjischaftensbMicr 
zu  erheben  ist,  wenn  drei  Einheiten  der  ordentlichen  Gemeinde- 
steuern (g  77)  nebst  den  übrigen  Einnahmen  zur  Deckung  des 
Überschusses  der  Ausgaben  nicht  ausrdchen. 

Genügt  dne  fünffache  Uegenschaftensteuer  mcht,  so  sind 
die  ordentlichen  Gemeindesteuern  und  die  Liegenschaftensteuer 
gleichzeitig  zu  erhöhen  und  zwar  so,  daß  10  Rappen  liegen^ 
Schäften  Steuer  dem  Betrage  von  10  Rappen  Zuschlagssteuer 
gleich  stehen. 
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§  102.  Die  erstmalige  Bestellung  der  Stpnpr)>ohörden  er- 
folgt sofort  nach  Iiikiafttret-en  dieses  Gesetzes  inr  den  Rest 
der  laufenden  Amtsdauer.  In  der  l^olgezeit  fallen  diese  Be- 
hörden gleichzeitig  mit  den  übrigen  Gemeinde-  beziehungs- 
weise Beadrks-  und  kantonalen  Verwaltungsbehörden  in  £r- 
neuerung. 

§  108.  IMe  Erhebung  der  Staatssteuem  f  ttr  das  Jahr  1906 

u.  f.  f.  soll  auf  Grundlage  dieses  Gesetzes  erfolgen. 

Steuerpflichtige,  welche  vor  der  l' eststellung  ihres  St^uer- 
betreffnisri(  s  lurch  die  Steiierkouiinission  aus  dem  Kanton 
wegziehen,  entrichten  die  iSteuer  auf  Grundlage  des  bisherigen 
Gesetzes  und  der  bishengen  Einschätzung. 

%  104«  Die  Erhebung  der  Gemeindesteuern  für  das  Jahr 
1906  erfolgt  noch  auf  Grundlage  des  Staatssteuerreglsters  vom 
Jahre  1905  und  des  Gemeindegesetases  von  1875. 

§  105.  Streitigkeiten  über  Steuerptlicht  und  Veranlagung 
von  Staats-  oder  GeiVieiiulesteuem  früherer  Jalire  sollen,  so- 
weit solche  zur  Zeit  des  InkrafitreLens  vlieses  Gesetzes  anhäntrior 
sind,  noch  auf  Grund  der  bisherigen  Gesetze  behandelt  und 
beurteilt  werden. 

Ebenso  hat  in  Nachsteuerfällen,  in  welchen  der  Tod  oder 
der  Wegzug  der  betreffenden  Nachsteuerpflichtigen  außer  den 
Kanton  vor  dem  1.  Januar  1906  erfolgt  ist,  das  Verfahren, 
die  Berechnung  und  (tie  Strafverfolgung  nach  Ma%abe  der 
bisherigen  Gesetzgebung  stattzutinden. 

Wiodererwägungsanträge. 

I. 

§  10.  Erwerbsunfähigen  oder  in  der  Erwerbstätigk^t 
wesentlich  beschränkten  Personen,  wie  insbesondere  Witwen 
und  Widsen,  kann  die  Steuer  je  nach  dem  Grade  der  Erwerbs- 
unfähigkeit ganz  oder  teilweise  erlassen  werden  und  zwar  bis 

zum  vollen  Betrage,  svciin  der  Vermügensertrag  Fr.  400  nicht 
üliersteigt.  bis  /.ar  Hälfte,  wenn  er  Fr.  1500  und  bis  zu  einem 
Vierteil,  wenn  er  Fr.  3000  nicht  übersteigt. 

Das  Maß  des  Steuererlasses  wird  innerhalb  dieser  Grenzen 
durch  die  Steuerkommission  bestimmt. 

n. 

§  76.  Strelchmig. 


Digitized  by  Google 


357 


Verfassungsgesetz 

betieffend 

Abänderung;  von  Art.  19  uud  Art.  ^1,  Ziffer  6 
der  Staat8Terfii8»ttng« 


Art.  I. 

Art.  19  der  Verfassung  des  eidgeDössischen  Standes  ZUnch 
wird  abgeändert  und  soll  folgenden  Wortlaut  erhalten: 

Alle  Steuerpflichtigen  haben  im  Verhältnisse  der  ihnen 
m  Gebote  stehenden  Httlf smittel  an  die  Staats-  und  Gemeinde- 
lasten beisutragen. 

Der  Staat  erhebt  folgende  direkten  Stenern: 

1.  fiine  Einkommenssteuer  vom  BSnkommen  jeder  Art; 

2.  dne  Zuschlagssteuer  vom  reinen  Vermögen; 

8.  dne  Mannssteuer  von  allen  männKehen  Kantonseinwohnem, 
die  das  20.  Altersjahr  zurückgelegt  haben ; 

4.  eine  Erbschaft sst<»uer  von  den  im  Kanton  anfallenden  Erb- 
schaften und  V  triiiächtnisscn. 

Die  Eink  ommenssteuer  und  die  Erbschaftssteuer  werden 
nach  dem  Grundsätze  der  Progression  erhoben. 

Bei  der  Erbschaftssteuer  richtet  sich  die  Progression  nicht 
nur  nach  der  (irölie  der  Erbschaft,  sondern  auch  nach  der 
Entfernung  der  Verwfiniitsehiift ;  das  (iosetz  bestimmt  die  von 
der  Steuer  zu  beireienden  Verwandtschaftsgrade  und  Minimal- 
summen. 

Geringe  Vermöir*m  arbeitsunfähiger  Personen,  sowie  von 
jedem  Erwerbseinkommen  ein  zum  Leben  unbedingt  not- 
wendiger Betrag  sind  steuerfrei. 

Die  Gemeinden  erheben  fUr  ihre  Zwecke  die  gleichen 
Stenern  wie  der  Staat,  mit  Ausnahme  der  Erbschaftssteuer. 

Steuerprivilegien  zu  Gunsten  einzelner  Primaten  oder  Er- 
werbsgesellschnften  sind  unzulässig. 

Es  dürfen  keine  neuen  Steuern  auf  den  Konsum  unent- 
behrlieher  Lebensmittel  gelegt  werden. 

Art.  n. 

Art.  31,  Ziffer  6  der  Verfassung  des  ddgenössischen  Standes 
Zürich  wird  abgeändert  und  soll  lauten  wie  folgt: 
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Die  Festsetzung  des  jÄhrlichen  Vornnschliigeß  der  Ein- 
nahmen lind  Ausgaben  des  Ötaatshaushaltes  nach  Maßgabe 
der  bestehenden  Gesetze  und  Beschlüsse,  vorbehaltlich  der 
Bestimmungen  in  Ziäer  5  und  die  gleichzeitige  BewiUiguiig 
der  gesetzlichen  Steuern. 

ZOrich,  den  27.  Mai  1904. 

Namens  der  Kommiflsiony 
Der  Präflideni: 
£.  Hasler. 
Der  Sekretär: 

E.  Wehrlin. 


Antrag  der  Ko— üwion*) 
19.  Hai  IWM. 

PetHioii  Iwtr.  die  Publikation  der  aiügetchilzItB  SehuMiwr . 


Gesetz 

betreÄciid 

Erginnuig  nnd  Abänderung  des  EinfUhrangsgMeties  mm 
Bondesgewli  Aber  Sdraldbetretbnng  und  Konkors. 

(£?eatueUer  Entwurf  des  Ecli  rmi^:  iau>.  absreäodert  im  Sinno  der 

Berat ungca  dti  K.ummiääiuii.) 


Art.  I.  Der  dilttt*  Titel  des  Einführungsgesetzes,  Zitier  5: 
,,^taatsrechtUcbe  i?oigen  der  Konliurserö^ung''  wird  ersetzt 
durch 

„Öffentlich-rechtüche  Folgen  der  fruchtlosen  Pfändung 
und  des  Konkurses'^  und  der  betreffende  Titel  durch  folgende 
Bestimmungen  eigänsi: 

*)  Di©  Mehrheit  der  Kommission,  htsteheud  aus  den  Herren  HeL>, 
Büfke-Albiöcht,  Kunz-Bär,  Lüde,  Petor-Keller  und  Di.  Zuppaiger,  be- 
antragt Eintreten  auf  den  abgeänderten  Brentnal «Entwurf  des  Begie- 
mngsrates. 

Die  Minderheit,  Herr  Dr.  Studer,  beantragt  Zustliuniuag  som 
regierungsiritliohen  Antrage,  resp.  Nichteintreten  auf  obige  Vorlage. 
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§  66  a.  Unter  ausdrücklicher  Ausnahme  der  offenbar  schuld- 
los Zahlungsunfähigen  sind  die  Namen  derjenigen  Schuldner, 
gegen  welche  im  Pfändongs-  oder  Konkursverfahren  ein  defini- 
tiver Verlustschein  heran sgekommen  oder  das  Konkorsyer- 
fahren  nach  Art.  230  des  Bundesgesetzes  geschlossen  worden 
isif  von  den  BeBirkogerichtskanzleien  je  dnmal  im  Amtsblatt 
in  dem  monatlich  erseheinenden  Verzeichms  der  fruchilos 
Ausgepfändeten  und  Konkurdten  sur  öSentlichea  Kenntnis  zu 
bringen. 

§  66  b.  Gegenüber  Mindeijährigen,  staatlieh  bevormunr 
deten  oder  verstorbenen  Personen  ist  räe  Publikation  un- 
statthaft. 

§  66c.  Die  PuL)iikution  unterbleibt,  wenn  der  Schuldner 
innert  einer  Frist  von  vier  Monaten  vom  Datum  des  defini- 
tiven Verlustscheines ,  hezichungsweisp  von  der  Publikation 
der  Einstellung  des  Konkursverfahrens  nach  Art.  230  des 
Hundesgesetzes  i'iber  Srhuldl)»  tn  iluing  und  Konkui'S  an  ge- 
rechnet bei  dem  Eeti-püjijntj^sainii  hezniili  oder  sich  mittelst 
einer  amtlich  l)eglaubigten  Bescheinigung,  welche  aufzube- 
wahren ist,  darüber  ausweist,  daü  er  die  zu  Verlust  ge- 
kommenen Gläubiger  befriedigt  oder  mit  ihnen  ein  Überein- 
kommen getroffen  hat. 

§  66d.  Wenn  der  Schuldner  nach  der  Publikation  bei 
dem  Betreibungsamte  bezahlt,  oder  mittelst  einer  amtlichen 
Bescheinigung  sich  darüber  ausweist^  daß  er  die  zu  Verlust 
gekommenen  Gläubiger  befriedigt  oder  mit  ihnen  ein  Überdn- 
kommen  getroffen  habe»  oder  daß  sie  sonst  der  Rehabilitation 
zustimmen,  so  wird  er  von  der  Bezirkqgerichtskanzlei  auf 
seine  Kosten  ins  nächste  Verzeichms  der  rehabilitierten  Schuld- 
ner im  Amtsblatt  aufgenommen. 

§  66 e.  Abgesehen  von  der  Ausnahme  in  §  66 d  erfolgen 
die  Publikationen  kostenfrei  und  von  Amtes  wegen.  Die  be- 
zügliclien  Auslagen  sind  auf  die  Gerichtsrechnung  zu  nehmen. 

§  66  f.  Die  Betreibungs-  und  Konkursämter  haben  nach 
Ausstellung  des  definitiven  Verlustscheines  beziehungsweise 
nach  Einstellung  des  Konkursverftihrens  nach  Art.  290  des 
Bunde^^resotzes  betreffend  Schuldbetreibung  und  Konkurs  den 
Schuldner  auf  die  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  aufTnerksom 
zu  machen  und  ihm  gegen  Empfangschein  dne  Frist  von 
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14  Tagen  oinzuräuineD.  innert  welcher  er  lir  im  liezirks^priobte 
ein  Gesuch  uin  Unterlassung  der  Publikation  einreichen  kann, 
worauf  das  Gericht  die  Frage  zu  prüfen  imd  erstinstanzlich 
zu  entscheiden  hat,  ob  der  Schuldner  seine  ZahlungBunflüug- 
keit  versehuidet  habe. 

§  66  g.  Entscliddet  das  Gerieht,  daß  der  Schuldner  an 
sdner  ZahlungsunfiUugkeit  keine  Schuld  trage,  so  Ist  die  Pubfi- 
kation  des  Schuldners  zu  unterlassen.  Andernfalls  Ist  dieselbe 
nach  AUauf  der  Frist  von  vier  Monaten  von  Amtes  w^n 
▼orzonehmen. 

Dem  Gläui)icrer  dl\rfen  Gerichtskosten  nur  auferlegt  werden, 
wenn  seine  Forderimg  einen  unmoralischea  beziehungsweise 
wucherhaften  Charakter  trägt. 

§  66  h.  Bei  der  gerichtlichen  Prüfung  fallen  namentlich 
in  Betracht :  Die  ökonomische  Lage  und  Erwerbsfähigkeit  des 
Schuldners,  dessen  Familienverhältnisse  imd  Lebensweise  bei 
und  seit  Euagehung  der  Schuld,  die  Möglichkeit  der  Abzahlung 
der  betreffenden  Schuld  mit  Rücksicht  auf  die  Größe  des 
Schuldbetrages  und  die  Zeit  von  der  Euigehung  der  Schuld 
bis  zur  gerichtlichen  Beurteilung»  was  der  Schuldner  bereits 
bezahlt  hat^  die  mit  dem  Schuldner  in  frttheren  Betreibungen 
gemachten  Erfahrungen  und  endlich  ob  die  -  Schuld  einen 
wucherhaften  oder  sonst  unmoralischen  Charakter  trSgt. 

§  66  i.  Für  eliü  und  dieselbe  Forderung  darf  eine  mehr- 
malige Publikation  nicht  btatttimlen. 

§  66  k.  Der  Wegzug  des  Schuldners  aus  dem  Kanton 
hindert  die  amtliche  Publikation  nicht. 

§  661.  Den  Beaärksgerichtskanzleien  sind  je  bis  zum 
zehnten  Tage  Jedes  Monates  von  den  Betreibnngs^  und  Eonkurs- 
ftmtem  die  Veneichnisse  derjenigen  Schuldner  aus  ihren  Kreisen 
dnznsenden,  die  sich  w&hrend  der  Frist  von  vier  Monaten  mü 
ihren  Gläubigern  mcht  abgefunden  haben. 

Die  Gerichtskanzleien  stellen  die  Namen  derselben  kreis- 
weise zubui innen  und  übennitteln  sie  aiu  zwanzigsten  Tage 
jedes  Monates  der  Expedition  des  kantonalen  Amtsblattes. 

§  66  ni.  Zu  imblizieren  sind:  Name,  Vorname,  Beruf, 
Geburtsdatum,  Wohn-  und  Heinifitsort  des  Schuldners,  femer 
das  Datum  des  Verlustscheines,  endlich  eine  Bemerkung^  welche 
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mitteilt,  ob  friihere  nicht  zurückgenommene  Pttblikationeng^eo 
denselben  Scholdner  noch  bestehen« 

§  66n.  Wenn  die  Aoflftthning  dieser  Bestumnongen  den 
BeMbnngs-  und  EonkursSintem  bedeutende  AiMt  venirsadit, 
so  können  die  betreffenden  Besirksgerichte  eine  entsprechende 
EntscfaAdigung  festsetzen,  welche  auf  die  Gerichtskasse  su 
nehmen  ist. 

Art.  II.  Dieses  Gesetz  tritt  nach  seiner  Annahme  in  der 
Volksabstimmung  in  Kraft. 

Zttrich,  den  19.  Mai  1904. 

Namens  der  Koiiitiiissiony 
der  Präsident: 

H.  Heß. 
Der  Sekretär: 
R.  Amsler. 


Antrag  des  Regierungsrarcs 
2.  Jmii  1904. 

Gesetz 

betreffend 

Bekämpfung  des  nnlantiern  Wettbewerbes. 


§  1.  Des  Vergehens  des  milautern  Wettbewerbes  macht 
rieh  schuldig: 

a)  wer  in  der  Absicht,  den  Anschein  eines  besonders 
günstigen  Angebotes  henrorzurufen,  ttber  Ursprung  und 
Erwerb,  ttber  Herstellungsart,  besondere  Eigenschaften, 

Bezeichnung,  Beschaffenheit  und  Wert  von  Waren  oder 

gewerblichen  Leistungen,  tlher  die  Menge  der  Vorräte, 
den  Anlaß  zum  Verkaui,  die  l*reisl»eiHessung.  die  I-irzu^s- 
quelle,  die  Art  des  Bezuges,  oder  den  Besitz  von  Aus- 
Zeichnungen,  wissentlich  unwahre  oder  zur  Irreführung 
geeignete  Angaben  oder  Ankündigungen  macht; 
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b)  wer  im  VV'ettbpwerb  wider  besseres  Wissen  über  das 
Erwerbsgeschäft  eines  andern,  über  die  Waren  oder  ge- 
werblichen Leistungen,  Uber  die  Person  des  Inhabers 
oder  Leiters  des  Gescbftftes  unwahre  Behaupiongen 
tatsächliclier  Art  aofstelU  oder  verbreitet,  welche  ge- 
eignet sind,  den  Betrieb  oder  Kredit  des  Geschäftes  zn 
schädigen  oder  dessen  Kundschaft  abzuleiten  ; 

c\  wer  sich  weiprert,  eine  von  ihm  öffentlich  au8gekmnliij;ie 
oder  ausgestellte  Ware  zu  dem  angegebenen  Preise  ab- 
zugeben j 

d)  wer  zum  Zwecke  des  Wettbewerbes,  oder  in  der  Ab- 
geht, dem  Inhaber  eines  Geschäftsbetriebes  Schaden 
zuzuftkgen,  sich  mit  dessen  Angestellten,  Arbeitern  oder 
Lehrlingen  in  Verbmdung  setzt,  um  von  ihnen  in  irgend 

einer  Weise,  sei  es  durch  Geschenlte,  durch  Vorspiege- 
lung zu  erwartender  Vorteile,  durch  Überreduncr  oder 
durch  arglistiges  Aushorchen  Geschäfts-  oder  lietriebs- 
geheimnisse  abzulocken; 

e)  wer  Angestellten,  Arbeitern  oder  Lehrlingen  eines  Ge- 
schäftes Geschenke  (sogenannte  „Schmiergelder^)  za- 
wendet,  um  dadurch  Konkurrenten  gegenüber  einen  Vor- 
zug zu  erlangen; 

f)  wer  nach  den  sogenannten  Coupunsvstemen  (Hydra-, 
Gelia-,  Srhneeballensystem  und  dergl.),  wonach  durch 
den  Verkauf  einer  gewissen  Anzahl  von  Coupons  der 
Anspruch  auf  bestimmte  Waren  erworben  wird,  Waren 
verkauft  oder  ausgegebene  Rabattmarken  nicht  in  Bar- 
geld einlöst. 

§  2.  Der  Begünstigung  des  unhiutern  Wettbewerbes 
macht  sich  schuldig,  wer  als  Angesteiiter,  Arbeiter  oder  Lehr- 
ling eines  Geschäftes  wider  ausdrückliches  Verbot  oder  besseres 
Wissen  unberufenen  Personen  Geschäfts-  oder  Betriebsgehdm- 
nisse  mitteilt,  glachviel,  ob  mit  oder  ohne  eigenen  Vorteil. 

§  3.  Im  Detailverkehr  dürfen  die  Preise  nur  in  der  Landes- 
währung ausgedrückt  werden  und  müssen  sich  auf  das  volle 
gesetzliche  Mali  und  Gewicht  beziehen.  Ist  in  Verbindung  mil 
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dem  Freist  eine  bestinimte  Mengeneinheit  genannt,  so  gilt 
der  Preis  für  die  ^olle  genannte  Mengeneinbeit»  Ausgenoiniiieii 
sind  diejenigen  Waren,  welche  übnngsgem&ß  im  Handel  nicht 
nach  schwenserischem,  sondern  nach  ausländischem  Maß  mid 

Gewicht,  oder  in  einer  bestimmten  GrOfie  von  Gefftfien,  oder 
Uberhaupt  in  einer  Einheitsgröße  verkauft  werden. 

Der  Regierimgsrat  ibt  t)efugt,  nach  Anhörung  der  kan- 
tonalen Kommissionea  iUr  das  Handeiswesen  und  für  das 
Fabrik-  und  Gewerbewesen  und  einzelner  Berufsverbäude, 
diejenigen  Vorschriften  ttber  Mengen«,  MaO-  oder  Gewichts- 
einheilen  m  erlassen,  welche  für  jede  Gattung  solcher  Waren 
nnter  BerttcMchtigung  ihrer  Beschaffenheit  und  der  ein- 
schlägigen Handelsgewohnheiten  angezeigt  erscheinen. 

§  4.  Die  Bestrafung  w^en  Übertretung  dieser  Vorschriften 
erfolgt  auf  Antrag. 

Derselbe  kann  gestellt  werden  von  jedem,  der  Waren 
oder  Leistungen  gleicher  oder  verwandter  Art  herstellt  oder 
in  den  Verkehr  bringt,  von  jedem  Geschädigten,  sowie  von 
Verbänden  zur  Föi*derung  gewerblicher  Interessen. 

Für  das  gerichtliche  Verfahren  gelten  die  Vorschriften  des 
Strafgesetzbnches  uni!  lios  Rechtspfle^etrespt/ep. 

In  allen  Fällen  bleibt  jedem  Geschädigten  die  Wahrung 
avUrechtlicher  Ansprüche  vorbehalten. 

§  5.  Die  Strafe  wegen  Zuwiderhandlung  gegen  die  Vor- 
schriften dieses  Gesetzes  besteht  in  Geldbuße  bis  zu  Fr.  2000, 

womit  in  schweren  und  Wiederholungsfällen  Gefängnis  bis  zu 
6  Monaten  verbunden  werden  kann. 

Das  Gericht  kann  ill)erdies  die  VeröJOtentlichung  des  Ur- 
teils verfi^en. 

§  6.   Dieses  Gesetz  tritt  auf  1.  Januar  1905  in  Kraft. 

'WeistmflT. 

In  der  Sitzung  vom  29.  Dezember  1902  hat  der  Kantons- 
rat beschlossen: 

Der  Regierungsrat  wird  eingeladen,  dem  Knntonsrate 
ilen  Entwurf  eines  Gesetzes  Ix'trett'end  Ansverkäule,  Al»- 
zahiungsgeschäite  und  unlautern  Wettbewerb  vorzulegen. 
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Den  Anlnß  /n  dit'sem  Reschlusse  e:ab  die  Heratuns:  des 
re^ierungsrät liehen  Rechenschafisherichtes  für  das  Jahr  1901. 
Es  wurde  die  Not\vendi«^keit  einer  Revision  des  Gesetzes  über 
das  Markt-  und  Hausierwesen  von  1894  betont  und  diese 
Anregung  dabin  erweitert,  daß  auch  die  Frage  einer  gesetz- 
liehen Beeinflussung  der  Abzahlungsgeschäfte  tmd  des  un- 
lautern  Wettbewerbes  in  den  Bereich  des  Auftrages  einzabe- 
ziehen  sei.  Aus  den  Verhandlungen  ^ng  obigesPostulat  hervor, 
dessen  weitere  Behandlung  durch Regierungsbeschluß  der  Direk- 
tion  der  Volkswirtschaft  Ubertragen  wurde,  da  sich  annehmen 
}aß&,  daß  die  kantonalen  Kommissionen  fOr  das  Handels-  und 
für  das  Gewerbewesen,  welche  dieser  Direktion  onterstellt  sind, 
sich  mit  den  Vorarbeiten  for  cäne  Gesetzesvorlage  besonders 
werden  besch&ftigen  müssen.  Schon  der  ersten  Orien- 
lierong  Über  den  Umfang  der  Aufgabe  zeigte  sich  die  Unmög- 
lichkeit^ in  einem  einzigen  Gesetze  alle  in  das  Postulat  ein- 
bezogenen Punkte  zu  behandeln.  Neue  Bestimmungen  über 
das  AuSTerkaufswesen  aufzustellen,  bedeutet  nichts  anderes, 
als  eine  Änderung  des  bestehenden  Markt-  und  Hausiergesetzes, 
da  in  diesem  die  Ausverkäufe  behandelt  sind.  Nun  ist  aber 
längst  feststehend,  daß  dies  keineswegs  die  einmge  revlsions* 
bedürftige  Partie  genannten  Gesetzes  ist.  Es  lag  daher  am 
nächsten,  das  ganze  Markt-  und  Hausien^esetz  in  Überarbei- 
tung zu  ziehen,  wobei  dann  selbstverständlich  das  im  Postulate 
hervorgehobene  Ausverkaufswesen  besondere  Behandluii^^  /ai 
erfahren  hat.  Die  Vorlage  Uber  ein  revidiertes  Gesetz  be- 
treffend das  Markt-  und  Hausienvesen  lie^t  })eim  Hei^ierungs- 
rate  und  wird  demnächst  ebenfalls  an  den  h.  Kantonsrat  ge- 
langen. 

Auch  die  zwei  <ibn^:en  Punkte  des  Postulates  —  Ab« 
zahlungsjj^eschäfte  und  unlauterer  Wettbewerb  —  lassen  sich 
nicht  leicht  in  einem  Gesetze  l)ehandeln.  Das  Abzahlungs- 
geschäft ist  eine  Form  des  MobilienhandelS)  der  bis  zu  einer 
gewissen  Grenze  die  Berechtigung  nicht  abgesprochen  werden 
kann.  Sollen  Auswüchse  auf  diesem  Gebiete  gesetzüch  beseitigt 
werden,  so  stößt  die  kantonale  Gesetzgebung  sehr  bal  !  nof  die 
Schranke  der  bundesrechtiichen  Kompetenz;  den  Absahlungs- 
vertrag  zu  behandeln,  steht  der  kantonalen  Gesetzgebung  nicht 
zu;  die  letztere  ist  lediglich  verwiesen  auf  die  Gewerbepolizei, 
d.  h,  auf  ein  Gebiet,  welches  sich  fOr  die  Lösung  der  gestellten 
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An%abe,  das  Ahzahluntjs^josrhäf  t  zu  trefien,  gar  nie iit  eignet. 
Soll  im  Alizahlun^R  vvpsen  ot\\  ms  n(\tzliches  getan  werden,  so 
kann  es  nur  geschehen  durch  liesüintnimgen  iil)er  den  zivil- 
rechtiiehen  Abzahlmigsvertnig  und  nicht  durch  polizeiliche 
Vorschriften  idter  den  gewerbsmäßigen  Betrieb  derartiger 
Unternehmungen.  Es  dürfte  nicht  ausgeschlossen  sein,  daß 
die  Revision  des  Obligatdonenrecht'es  die  Rechtslage  ändero 
wird.  Jedenfalls  ist  es  angezeigt,  sich  mit  kantonalen  gesetz- 
geberischen Vennichen  über  das  Abzahlungswesen  einstweilen 
nicht  zu  beeilen  und  die  Förderung  wichtigerer  Fragen  nicht 
von  ihnen  abhängig  m  machen.  Aus  diesem  Qrunde  wurde 
der  Erlaß  eines  Gesetzes  (Iber  BekämpAing  des  unUiutem 
Wettbewerbes  als  für  sich  abgegrenzte  Aufgabe  ins  Auge  ge- 
faßt.  Dabei  bleibt  dem  R^erungsrat  vorbehalten,  über  den 
Punkt  ^Abzahlungsgeschäfte''  des  erwähnten  Postulates  dem 
Kantonsrate  besonders  Bericht  und  Antrag  Anzubringen. 

Zurzeit>  da  der  Kantonsrat  dnen  Gesetzesentwurf  betrefEend 
den  unlantern  Wettbewerb  begehrte,  war  die  Frage,  ob  die 
Kantonalgeset zgebuug  sich  mit  dieser  Materie  noch  beschäftigen 
müsse,  keineswegs  liquid.  Denn  schon  im  Oktober  1900  hatte 
der  Verein  schweizerischer  Geschäftsreisender  dem  Bundesrat 
ein  von  mehr  .ils  50,000  .Schweizerliürgern  unterzeichnetes  Be- 
gehren eingereicht,  durch  welches  unter  anderni  ein  S[)ezial- 
gesetz  gegen  den  unlantern  Wettlx'wtili  verlangt  wurde. 
Dazu  kaTu,  daü  der  Entwurf  eines  schwci/t  i  ischen  Strafgesetz- 
buches sich  mit  dem  uniaut^rn  Wetibew  erb  ebenfalls  beschäftigt; 
endlich  war  auch  der  Gedanke  zu  erwä«ren,  ob  nicht  bei  An- 
laß der  Revision  des  Obligaiionenrechtes  jene  Theunen,  welche 
durch  entsprechenden  Ausbau  der  Art.  50  ff.  dein  unlantern 
Wettbewerb  durch  rein  zivilrechtiiche  Bestimmungen  begegnen 
wollten,  schließlich  doch  eine  hinreichende  Lösung  zu  stände 
brächten. 

Alle  diese  Fragen  dürfen  heute  als  erledigt  gelten.  Die 
leteterwähnte,  von  wissenschaftlicher  Seite  yerf ochtene  Theorie» 
die  ein  Jahrzehnt  lang  die  Bestrebungen  einer  polizei*  oder 
kriminalrechtlichen  Beeinflussung  des  Wettbewerbes  ^kungs- 
los  sn  machen  Termochte,  ist  gefallen.  Zum  Teil  haben  Ihre 
Verfechter  sie  selbst  yerlassen,  besonders  aber  hat  die  Ge- 
richtspraxis sich  der  doktrinären  Schule  nicht  angeschlossen. 
Ungehörigkdten  auf  dem  Gelnete  des  Wurtschaftawesens  nur 
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deswegen  unbpkämpft  zu  belassen,  weil  die  Theorio  ein  Mittel 
dagegen  weiß,  das  die  Praxis  indessen  nicht  anwenden  kann 
oder  nicht  anwenden  will,  wäre  ein  früclitlnsr?;  Verhalten. 

Was  die  im  Striifi;rsetzesentw»irf  entlialtenen  Hestiiii- 
tnungen  über  den  unlautern  Wettbewerb  betrittt,  so  behandeln 
sie  nicht  dieselbe  Gruppe  von  Vergehen,  wie  das  kantonale 
Gesetz  sie  treffen  möchte.  Das  eidgenössische  Recht  richtet 
sieh  gegen  diejenigen  Fälle  unlautern  Geschiftsgebareos,  bei 
welchen  einem  bestimmten  Täter  auch  ein  gans  bestimmter 
Geschädigter  gegentkbersteht,  der  als  solcher  zur  Klage  legi- 
timiert ist.  Nun  g^ibt  es  aber  im  Verkehrsleben  einen  ganzen 
Komplex  schädigend  wirkender  Manipulaüonen ,  bezüglich 
welcher  ein  Zusammenhang  zwischen  Täter,  rechtswidriger 
Handlung  und  Geschädigtem  in  hinrdchender  Weise  gar  nicht 
nadigewiesen  werden  kann.  Wenn  hi  den  Zeitungen  das  In* 
serat  ersehet:  ^Die  besten  und  billigsten  Biseuits  verkauH 
der  Basar  X  T**,  so  ist  vielldeht  die  Feststellang  mOgüch,  daii 
dies  unwahr  sei.  Das  Inserat  führt  dem  Inserenten  Kunden 
8u;  die  Konkurrens,  ^e  besser  und  billiger  bedient,  erleidet 
die  Einbuße.  Viele  derartigen  Reklamen  von  der  andern  Seite 
können  sie  sum  Ruine  bringen.  Klagen  werden  dem  Ge- 
schädigten kdnen  £rfoIg  bringen,  weil  er  den  Bewds  nicht 
zu  erbringen  vermag,  daß  die  erlittene  Einbuße  die  umiüttel- 
bare  Folge  der  ungehörigen-  Konkurrenz  des  andern  war. 
Auch  erscheint  es  für  alle  Fälle  angezeigt,  Übergriffe  der  er- 
wäiiiiLeii  Art  nicht  auf  dein  Wege  uiiibtiindlicher  und  kost- 
spieliger Prozesse  abtun  zu  müssen,  bei  welchen  ein  Einztlm-r 
Risiko  und  Beschwerlichkeiten  des  Verfahi  ens  auf  sich  nimmt, 
obwohl  er  im  Grunde  doch  nicht  bloß  seine  eigenen  Interessen 
verlieht,  sondern  diej«'nigen  weiterer  Kreise,  der  Mitkoukurrenz 
sowohl  als  der  Konsumenten  und  der  Oäentlichkeit.  Die  Krage, 
oh  die  an  sich  selif  u^rül.>e  und  vielgestaltige  Gruppe  denirtitrer 
illoyaler  Geschäftsforuim  nicht  durch  jene  Bestimmungen  des 
schweizerischen  Strafgesct/lun  lH's  getrotten  werden,  ist  voll- 
ständig in  verneinendem  öinne  gehist.  Es  stund  fest,  daß, 
sofern  der  emähnten  Bestrebung  des  V^ereins  schweizerischer 
Geschäftsreisender  auf  bimdesrechtlichem  Wege  Folge  su  gelten 
sei,  dies  nur  geschehe  durch  ein  besonderes  Bundesgesetz 
zur  i^kämpfung  des  unlautern  Wettbewerbes,  —  das  neben 
dem  Strafgesetobuche  hergegangen  wäre. 
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Nun  ist.  aber  die  Aussicht  auf  ein  derartiges  ßun<iesgesetz 
daliinge fallen.  Die  Eingabe  des  Geschäftsreisendenvereins  ist 
vom  Bumlesrate  im  Februar  d.  J.  auch  bezüglich  einer  Grosetz- 
gebung  iiber  unlautern  Wettbewerb  in  ablehnendem  iSinne  er- 
ledigt worden.  Die  Kantone  haben  also  keinen  Anlaß,  länger 
zuzuwarten^  wenn  sie  Yorschrülen  über  diese  Fragen  aufzu- 
stellen wünschen. 

Diese  Situation  war  vorauszusehen.  Die  Direktion  der 
Volkswirtschaft  hat  daher  auch  die  formelle  Entscheidung  des 
Bundesrates  nicht  abgewartet,  sondern  unter  Mitwirkung  der 
kantonalen  Kommissionen  f(\r  das  Handels-,  Fabrik-  und  Ge- 
werbewesen, sowie  einiger  Vertreter  des  Gewerbestandes  im 
Laufe  des  Jahres  1903  eine  Vorlage  ausgearbeitet,  die  noeh 
im  gldcben  Jahre  an  den  Regierungsrat  geldtet  werden  komite. 
Aoeh  andere  Kantone  sind  selbstündig  voigegangen,  zum  Teil 
schon  früher.  So  be^txt  Basel  ein  „Gesetz  betreffend  den  un* 
lautem  Wettbewerb  rom  11.  Oktober  1900")  Luxem  dn  „Ge* 
setx  betreffend  Bekämpfung  des  unkutera  Wettbewerbes  vom 
26.  November  1900*^.  Im  aargauisehen  Großen  Rate  wurde 
unterm  17.  Juli  1901  dne  Motion  auf  Erlaß  eines  gleichen  Ge- 
setases  gestellt,  die  erheblieh  erklfirt  und  seither  weiter  gefordert 
worden  ist.  In  Deutschland  besteht  seit  Jahren  ein  Geseta 
gegen  den  unlautem  Wettbewerb,  für  Österreich  ist  ein  Ent- 
wurf ausgearbeitet,  von  den»  wir  nicht  wissen,  ob  er  seither 
schon  Gesetzeskraft  erlangt  hat. 

Die  Beküüipfun«^  des  unlautern  \\\  tthewerlies  sull  nicht 
einzig  geschehen  vom  Standpunkte  der  Konkurrenz  aus,  welche 
durch  das  Weglocken  der  Kundschaft  geschädijs^  wird,  sondern 
insbesondere  von  demjenigen  der  Treu  und  (iiauben  bean- 
spruchenden Otfentlichkeit.  Venneiden  läl.^t  sieli  eine  gewisse 
Rücksichtslosigkeit  im  Handel  schlechterdings  nicht;  nicht  alier 
Wettbewerb,  der  unbequem  ersciieint  und  daher  unangenehm 
empfunden  wird,  ist  unlauter.  Es  wird,  wie  in  andern  Straf- 
und  Prozeßsachen,  so  auch  hier,  notwendig  sein,  von  Fall  au 
Fall  den  Tatbestand  soigfiUtig  zu  erheben  und  nur  dann  dne 
Ahndung  herbeizuführen,  wenn  es  sich  festgestelltermai^n  um 
ein  unlauteres  Verhalten  handelt.  Es  läiit  sich  nicht  be- 
streiten, daß  es  hier  besonders  schwer  hält,  in  einem  Gesetze 
die  Definition  der  strafbaren  Handlungen  in  zutreffender  Weise 
zu  finden,  derart^  daß  das  Gesetz  den  Anforderungen  entspricht^ 
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ohne  den  Charakter  »*ines  kleinlichen  Polizeigesetzes  7ai  b»^ 
kommen.  Eingeräumt  muß  auch  werden,  daß  dort,  wo 
soU-lie  ü'^etze  bereits  in  Kraft  sind,  immer  wieder  nene 
GeschäftskiiUie  gefunden  werden,  welche  sieh  durch  das  Ge- 
setz nicht  erreichen  lassen.  Allein  es  wäre  widersinnig,  hier- 
von nun  einen  Gnmd  abzuleiten,  um  bei  uns  an  die  \  on 
den  w«Mtesten  Kreisen  begehrte  Lösung  nicht  heranzutr*  ten. 
Handelt  es  sicli  um  die  Hekämjdunu;  des  Schwindels,  in  w(  Icher 
Form  sich  derselbe  linde,  so  gibt  es  keine  Gründe,  einfach 
zur  Tagesordnung  zu  schreiten.  Auch  läßt  sich  aus  dem  Um- 
stände, daß  die  Gesetze  anderwärts  nicht  alle  vorkommenden 
Fälle  treffen,  k^eBir^  die  Nutzlosigkeit  solcher  Vor- 
schriften ableiten,  so  wenig  wie  man  die  Notwendigkeit  des 
Strafgesetzes  mit  dem  Hinweise  darauf  bestreiten  würde, 
daß  gleichwohl  Verbrechen  and  Vergehen  Torkämen.  Es 
handelt  sich  bei  der  Geeetsgebung  gegen  den  nnlautern  Wett- 
bewerb nicht  am  Polixeivorschriften^  welche  ganzen  Berafe- 
kreisen  Verpffichtnngen  und  Umtriebe  auferiegen  würden« 
Wirksam  wird  das  Gesets  nur  bei  Übergriffen;  im  übrigen 
werden  die  gewerblichen  Kreise  durch  dasselbe  nicht  direkt 
berührt.  Auch  die  Statistik  über  die  Strafenfrequenz^  die 
andern  Orts  gemacht  wurde^  bildet  kein  Motir,  dien  Nutzen 
eines  Gesetzes  gegen  den  unlautem  Wettbewerb  zu  bezweifeln. 
Der  Wert  eines  Gesetzes  darf  nicht  bemessen  werden  nach 
der  Zahl  der  Übertretungen.  Die  starke  Seite  ehies  Gesetzes 
gegen  den  unlautem  Wettbewerb  wird  sich  weder  in  einer 
großen  Zahl  von  Bestrafungen  äußern,  noch  Uberhaupt  in 
einer  behördlichen  Einmischung  in  den  Gewerbetrieb  iles  Ein- 
zelnen, Vielmehr  ist  es  der  vorbeugende  Einfluß,  die 
Verhinderung  von  Übertretungen,  durch  welche  das  Gesetz 
nützlich  zu  werden  verspricht.  Insoweit  wohnt  ihm  auch  ein 
fiu*  hiesige  V^erhältnisse  passender  Gedanke  inne,  als  es 
solche  Elemente  fernhält,  die  herbeiströmen  wollten,  um  dank 
zweifelhafter  Betriebsweise  s:roße,  für  den  Kunden  vorU?ilhaft 
schoineiKlc  Umsätze  zu  machen,  dabei  ihre  eie^'enen  Lieferanten 
aber  ni(  hl  bezahlen  und  dm  soliden  Teil  der  Konkurrenz 
ruinieren.  Es  ist  wohl  noch  nie  behau[)tet  worden,  daß  das 
Interesse  für  einen  ISchutz  des  ansässigen  Geschältes  in  dieser 
Hinsicht  in  Zürich  geringer  wäre»  als  in  den  Kantonen  Basel, 
Luzem,  Aaigau  u.  s.  w. 
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Der  Entwurf  lehnt  sieb  inhaltlich  in  der  Hauptsache  an 
die  Gresetze  der  zwei  erstgenannten  Kantone  an,  während  die 
Fassung  derjenigen  des  zürcherischen  Strafgesetzbuches  and 
des  Entwurfes  fttr  ein  schweiierisciies  Stra^esetsbuch  ange- 
paßt ist. 

Bekanntlich  hat  schon  der  Gewerb^esetzesentwnrf  TOn 
1899  einen  Abschnitt  ^Unlauterer  Wettbewerb^  enthalten. 
Der  §  80  jenes  Entwurfes  ist  nun  in  S  1,  litera  a  und  b  des 
neuen  Entwurfes  vollständig  untergebracht;  Litera  a  ist  aber 
noch  in  dem  Sinne  erweitert  worden,  daß  auch  wissentlich 
unwahre  Darstellungen  über  „Bezeichnung^  und  ^Beschaffen- 
Mi**  von  Waren,  über  die  ^Bezugsquelle^,  die  „Art  des  Be- 
zuges**  oder  den  „Besits  ron  Auszeichnungen''  als  unlauterer 
Wettbewerb  gelten.  Auch  sind  die  ^zur  IrrefOhrung  geeig- 
neten Angaben**  im  frühem  Entwürfe  bezogen  auf  „Waren 
oder  gewerbliche  Artikel",  im  neuen  Entwürfe,  in  Überein- 
stimmung mit  andern  Gesetzen,  auf  „Waren  oder  gewerbliche 
L  e  i  s  t  u  n  g  t'  n 

§  1 ,  Litera  b  stimmt  wortiich  überein  mit  §  80,  Litera  b 
des  ait<'n  Entwurfes. 

§  1.  Lit-  ra  c  entspricht  dorn  Sinne  nach  einer  anderwärts 
ebenfalls  aufgest<»llten  Norm.  Die  Ludenbesitzer  sollen  gehalten 
sein,  ausgekündigte  oder  im  Schaufenster  ausgestellte  Waren 
zu  den  angegebenen  Preisen  einem  Käufer  auszufolgen.  Es 
soll  nicht  gestattet  sein,  den  Verkauf  von  sogenannten  Lock- 
waren, die  mit  vorteilhaften  Preisen  bezeichnet  sind,  zu  ver- 
weigern. 

Durch  8  1,  Litera  f  soll  den  Gouponsystem«!  entgegenr 
getreten  werden,  damit  eine  gesetzliche  Grundlage  entstehe, 
wie  sie  wiederholt  bei  Maßnahmen,  welche  der  Regierungsrat 
wc^n  der  Hydragesch&fte  hatte  vorkehren  müssen,  als  emen 
Mangel  äch  hatte  empfinden  lassen.  Das  Rabattmarkenwesen,  das 
in  den  letzten  Jahren  sich  in  Zürich  eiogefüiirt  hat>  bietet  inso- 
weit Veranlassung  zum  Einschreiten,  als  sich  Unternehmungen 
anigetan  haben,  welche  diese  Rabattmarken,  die  doch  den  An- 
spruch auf  eine  Netto  Vergütung  begründen,  an  sich  ziehen, 
um  deren  Wert  durch  allerlei  minderwertige  Gegenstände  aus- 
zugleichen. Diese  Unternehmungen  nmchen  dabei  ein  gutes 
Geschäft.  Der  Detaillist  muß  ihnen  die  Marken  bar  vergüten, 
entsprechend  ver<.lient  er  weniger  uui  bemen  Verkäufen,  bei 
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der  fliBUtoang  der  Marken  aber  macht  die  Zentralstelle  zum 
Schaden  dee  DetallhAndlere  esnen  Gewinn,  Indem  de  die  ge* 
sammelten  Marken  nüt  geringer  I>atBendware  bezahlt.  Dieee 
.GtosehflfteicKnn  hat  einen  aopgeeprochen  panuät&ren  C9uarakter. 
Der  DetaÜfist,  der  Marken  abgibt,  der  seinen  Geschftftsgewhm 
entsprechend  einschränkt»  hat  Ansprach  darauf,  daft  dieser 
Yeisielit  auf  gröAem  Kutssen  auch  wirklich  direkt  seinem 
Ladenkunden  zu  gute  komme.  Begründen  die  Rabattmarken 
den  Anspruch  auf  Yergutimg  in  Bai^geld,  so  verträgt  sich  das 
durchaus  mit  den  Interessen  des  Detaillisten,  während  den 
sogenannten  Rabattmarkengeschllften,  <tie  nicht  Bargeld  za 
geben  vermögen,  sondern  auf  der  Ware,  mit  der  sie  die  Marken 
bezahlen,  erst  noch  einen  Gewinn  suchen  müssen,  das  weitere 
Gredeüien  verunniöglicht  ist. 

Die  Bestraf uDg  wegen  unlautem  Wettl>ewerbe8  erfol^^t  nur 
auf  Antrag.  Unlauterer  Wettbewerb  ist  ein  Antragsdelikt.  Die 
Fra^e  ist  mm,  wer  7ai  diesem  Antrage  legitimiert  sei.  Wollte 
die  (TTtiize  öu  t  ilge  gezogen  werden,  wie  sie  für  die  ziviirecht- 
liche  Schadenersatzklage  gezogen  ist,  so  lieknme  ein  solches 
Gesetz  keiiK  groüe  He^leutuntr.  Ks  imiß  der  Krt'is  erweitert 
werden,  derart,  da!'>  j*-(ler  Gesciuuligte.  niclit  alU'in  der  Kon- 
kmrent,  und  namentlich  auch  lüe  Verbände  zur  Förderung 
gewerblicher  Interessen,  die  bisher  selbst  den  krassesten  Fällen 
wehrlos  gegenüberstunden,  ein  Khigerecht  haben.  Die  Über- 
legung, ob  diese  Anordnung  nicht  Welleicht  einem  Denun- 
nantentum  rufen  könnte,  führt  zu  dem  Schlüsse,  daß  die  Praxis 
gewiß  rasch  entschiedene  Wege  dnschlfigt,  nach  welchen  sich 
auch  die  Anzeigen  bald  richten  werden.  Auch  sind  die  Mittel 
ja  gegeben,  im  Falle  ungehöriger  Anschuldigungen  durch  Be- 
lastung des  Denunzianten  mit  Staatsgebtthr,  Kosten  und  £nt- 
schildignng  korrigierend  einzuwirken. 

Was  das  Strafmaß,  §  5,  betrifft^  so  ist  dasselbe  un  Gegen* 
satse  8um  frohem  Entwürfe  bedeutend  erwdtert  worden. 

Zttrich^  den  2.  Jum  1904. 

Im  Namen  des  Re^erungsrates, 
Der  Präsident: 
Lutz. 
Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A,  Uuber. 
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Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  ö.  Miu  1904. 


Als  II.  Assistenzarzt  der  Irrenheilanstalt  Burghölzli  wird 
Dr.  med.  U.  Pr^sig  von  Gais,  Kanton  Appenssell,  gewählt. 

Für  die  Kirchgem^de  Keamttnster  wird  eine  vierte 
Piarrstelle  errichtet. 

Die  Kirtij«^omeinde  Stadel  erhält  an  die  Kosten  der 
IM  a  r  1-  h  H  u  s  1)  a  u  t  e  und  an  die  eine  Hälfte  der  Kosten  des 
Nebengebäudes  einen  Staatsbeitrag  von  Fr,  5000, 

Die  in  Art.  13  der  kantonalen  Konzession  vom  20.  August 

1899  für  eine  elektrische  Straßenbahn  von  Uster  nach 
Stäfa  mit  Abzweigung  von  Eßlingen  nach  Egg  anberaumte 
Frist  zur  Einreichnng  der  technischen  und  fmanziellen  Vor- 
lagen wird  um  weitere  18  Monate  d.  h.  bis  6.  Oktober  1905 
verlflngert. 

Der  politischen  Gemonde  Wiesendangen  werden  an  die 
UmbaukoBten  der  untern  Bachbrttcke  im  Dorfe  Staats- 
beitrfige  von  zusammen  Fr.  2160  verabfolgt. 

Der  Druck  und  die  Versendung  der  Stimmzettel 
für  die  kantonalen  Wahlen  und  Abstimuiun«i:en  werden  der 
Buchdruckerei  Jacques  Bolhnann  in  Zürich  I  übertrtigen. 

Die  Vorlage  der  Justiz-  und  Polizeidirektion  vom  13.  Juni 

1900  „Gesetz  betreffend  das  Lotteriewesen"  wird  in 
erster  Lesung  durchberaten,  ebenso  die  nach  den  Beschlüssen 
der  Handelskommission  und  der  Kommission  für  das  Fabrik- 
und  Gewerbewesen  ber^nigte  Vorlage  der  Yolkswirtschiafts- 
direküon  vom  8.  Dezember  1903  „Gesetz  betreffend  Be- 
kämpfung des  unlautern  Wettbewerbes". 

Vom  13.  Mai  1904. 

Von  d(>r  Wahl  des  Karl  Pfisterer  zum  Pfarrer  der 
Kirchgemeinde  Zumikon  wird  Vonnerk  ^enonunen. 

Die  üechnung  der  zürcherischen  A  in  t  s  1»  ü  r  g  s  c  h  a  f  t  s  - 
genossenschaf t  pro  1903  wird  genehmigt  und  der  Ge- 
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nossenschaft  behufs  Äiifnung  des  Garanüefoods  der  Übliche 
Beitrag  von  Fr,  500  ausgerichtet. 

Von  der  Wiederbpsetzung  der  durcli  dpn  Hinschied  von 
Professor  \)v.  Albert  Schneider  erledigten  Professur  für 
römisches  Recht  an  der  staatswissenschaftlichen  Fakultät 
der  Hochschule  wird  Umgang  genommen  in  der  Mdmiiigy 
daß  an  genannter  Fakultät  fUrderhin  für  römisches  Recht  nur 
noch  eine  Professur  bestehe;  die  Lehrverpflichtung  von  Pro- 
fessor Dr.  H.  F.  Hitzig  erstreckt  sich  auch  auf  römisches 
Recht  mit  Emschluß  der  römiachen  ReditegeBdiiebte  und 
tencOBisches  Zivilrecht 

An  der  BtaatswissenschafUichen  Fakultät  der  Hoehschule 
wird  aof  Begum  des  Wintersemesters  1904/05  ein  Ordi- 
nariat für  schweizerisches  Priratrecht  errichtet. 

Es  erhalten  Staatsbeiträge: 

Die  Gemeinde  Maur  an  die  Fr.  8406.65  betragenden 
Kosten  des  Baues  der  Straße  U.  Klasse  Benkelsteg-Luoren 
Fr.  4200; 

die  Gemeinde  W  n  «1  p  n  s  w  i  1  an  die  Fr.  12,749.  39  be- 
tragenden Kosten  der  Korrekt loji  (Km-  E  i  n  f  i  e  dl  e  r  s  t  r  a  ß  e 
von  der  (xrenze  Horgen  bei  Straßhaus  bis  l^m  stel  und  der 
Verbindung  zwischen  Bürstel  und  GisenrUtistraße  20  ^/q  oder 
rund  Fr.  2550; 

die  Gemeinde  Brütten  an  dir  Fr.  2030.61  betragenden 
Kosten  der  Korrektion  der  Straße  II.  Klasse  TOn  Brütten 
gegen  Oberwil  Fr.  690; 

die  politischen  Gemdnden  Elgg  und  Hofstetten  an 
die  Fr.  7240.  90  be^ehungsweise  Fr.  25,788. 03  betragenden 
Baokosten  für  die  Erstellung  einer  Straße  II.  Klasse  von 
Henrati  über  Oeretswil  nach  Huggenberg  Fr.  1600  benehnogs- 
weise  Fr.  12,660. 

Die  vom  Geineinderat  Küsnacht  vorgelegten  Bau- und 
N  i  V  e  a  u  1  i  n  i  e  n  p  1  ä  n  e  der  obem  HesIibachstraL»e  von  der 
Allmend-  bis  zur  Aiiueoiiuuäälraße  werden  genehmigt. 
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An  die  Mitglieder  des  Kantonsratee. 


Tit.! 

Sie  werden  hienmt  eingeladen,  eich  Montag  dep 
20.  Juni  1904,  Tonnittags  9  Uhr»  m  ordentlichen  Sitzung 
des  Eantonsrates  im  Rathaose  in  Zürich  einzufinden. 

Verhtndinngsgegenitiülde: 

1.  Beschluß  betreffend  die  Grundlagen  für  die  Ausarbeitung 
eines  neuen  Rechtspflegegesetzea,  Antrag  der  Kommission 
vom  19.  Dezember  1903. 

2.  Motion  des  Herrn  Redaktor  Wehrlin  betreffend  Umsalo- 
stanem  vom  28.  Mftrz  1904. 

3.  Genehmigung  des  Waffenplatzvertrages  zwischen  Bund 
und  Kanton,  Antrag  des  Regierungsrates. 

4.  Gesetz  betreffend  Jagd-  und  Vogelschutz,  Antrag  des 
Regierungsrates. 

5.  Initiative  betreffend  die  Frei^j^abe  der  .'ir/.ueilosen  Heil- 
weise, Antrag  des  Regier uugsrates  vom  14.  April  1904 
und  Antrag  der  Ko  mnission. 

6.  Gesetz  lietreffend  die  direkten  Steuern:  II.  Tfil  fTomeinde- 
steuern.  \  erfassan^Sfj^'setz  betreffend  Abänderung  von 
Artikel  19  und  Artikel  31,  Zitfer  i)  der  Staatsverfassung, 
Anträge  der  Kommission  vom  27.  Mai  1904. 

7.  Petition  betreffend  die  Publikation  der  ausgeschätzten 
Schuldner  (Gesetz  betreffend  Ergänzung  und  Abänderung 
des  EinfiÜirungsgesetzes  zum  Bundesgesetz  über  Schuld- 
betreibung und  Konkurs),  Antrag  der  Kommission  rom 
10.  Mai  1904. 

8.  Gesetz  betreffend  die  Besoldun^n  der  YolksschuUehrer, 
Antrag  des  Regierungsrates. 

9.  Wahl  eines  Mitgliedes  und  eventuell  eines  Ersatzmannes 

des  Kassationsgerichtes. 
10.  Gesetz  betreffend   Bekämpfung  des   unlauteren  Wett- 
bewerbes, Antrag  des  Regierungsrates  vom  2.  Juni  1904. 

Zllroh.  Amtsblatt  190i.   10.  JanL  27 
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11,  Beschwerde  des  Jakob  Siorrer  in  Zorich. 

12.  Besehwerde  des  Martin  SehdUhom  in  Zürich. 

Grenehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtung. 

Wintertliui-,  den  3.  Juni  1904. 

Der  Präsident  des  Kantonsrates : 
Dr.  H.  Stränli. 


Kreisschreiben 

&u  die 

Statthalterämter,  sowie  au  die  Oenieiudei  ät^^  für  sich 

■  • 

and  7M  Uandeu  der  Lokalkommissioneu  tur  Uberwadiung 
der  Weinberge  und  Yorkehrangen  gegen  die  Bebiansu 

(Vom  3.  Juni  1904,) 


Aus  dem  vom  25.  April  1904  datierten  Berichte  des  kan- 
tonalen Rebbaukomniissärs  (Iber  das  Auftreten  der  Reblaus 
im  .Tjihrc  1003  und  die  Bekämpfung  derselben  geht  hervor, 
daß  die  Rebiauskrankheit  in  den  meisten  der  infizierten  zürche- 
rischen Gemeinden  an  Intensität  wesentlich  abgenommen  hat. 
Gleichwohl  erfordert  der  gegenwärtige  Stand  der  Ansteckung 
immer  noch  die  unausgesetzte  Wachsamkeit  sowohl  der  bei 
der  Bekämpfung  des  Übels  zunächst  betdligten  Organe»  als 
auch  aller  an  der  Erhaltung  unseres  Weinbaues  interessierten 
Krdse»  um  der  Weiterrerbreitung  des  Schädlings  möglichst  zu 
hegten.  Wir  machen  daher  n^erdings  die  zuständigen  Be- 
hörden auf  diese  Gefahr  aufmerksam  und  laden  im  besondem 
die  lokalen  Rebkommissionen  ein,  zur  Verhütung  wdteren 
Umsichgreifens  der  yerderblichen  Krankheit  oder  der  Ein- 
schleppung des  Schmarotzers  das  Möglichste  zu  tun,  die  Reb- 
gelände fleißig  zu  begehen  und  jeden  dnzelnen  Weinslock  dner 
aufmerksamen  Prüfung  zu  unterziehen. 
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Wir  yerwdsen  die  ÖrfUehen  Rebkommlssionen  im  be- 
flonderD  auf  §  5  des  kantonalen  Gtesetses  vom  17.  Juni  1894 
betreffend  Maßnahmen  gegen  die  Reblaus  nnd  9  2  der  bezüg- 
lichen Verordnnng  des  Regierungsrates  yom  30.  Juli  1902, 
wonach  jene  Organe  verpflichtet  sind,  während  der  Zeit 
von  Anfang  Juni  bis  Ende  September  bei  trockener 
Witterung  alle  Rebenpflanzungen  persönlich  wieder- 
holt und  sorgfältig  zu  begehen,  an  verdächtigen 
Stell  en  Wurzeluntersuchungon  vorzunehmen,  krän- 
kelnde Rebstöcke  auf  !  1' ich!  erkennbare  We i s e  zu 
markieren,  dieselben  t)fters  zu  beobachten,  hier- 
über genaues  Protokoll  zu  liibren  und  über  die 
gemachten  diesfälligen  Wah  r  n  e  h  Tn  n  n  gen  sowohl 
wie  auch  über  den  Gesund  hei  ts  zu  stand  der  Reben 
im  al  ige  ui  einen  Bericht  zu  (»rs-tatten.  Für  Abfassung 
des  vorschriftsgemäß  bis  Ende  September  nächsthin  der  Volks- 
wirtschaftsdirektion zu  erstattenden  Berichtes  ist  eines  der  in 
Doppel  beiliegenden  Formulare  za  verwenden. 

Den  einzelnen  Rebenbesitzem,  als  den  unmittelbar  Be- 
teiligten, ist  auf  geeignete  Weise  vorher  mitzuteilen,  wann 
die  Inspektion  ihrer  Reben  durch  die  Lokalkommission  be- 
ginnen werde;  auch  sollten  die  örtlichen  Reltkommissionen 
nicht  versäumen,  in  der  Lokalpresse  die  Rebenbesitzer  auf 
die  Wichtigkeit  des  Kampfes  gegen  die  Reblaus  aufmerksam 
zu  machen  und  dieselben  zu  Äußerster  Wachsamkdt  und  ge- 
nauester Innehaltui^  der  von  den  Behörden  erlassenen  Yor- 
scbriften  zu  mahnen. 

Um  die  Überwachung  der  Wdnberge  möglichst  genau 
und  zuverlässig  ausführen  zu  können,  wird  den  Lokalkomr 
missionen  empfohlen,  das  Rebhmd  einer  Gemeinde  in  klemere 
Inspektionskr^e  dnzuteilen. 

Bei  der  Inspektionsweisen  Begehung  des  Rebareals  sind 
als  unentbehrliche  Werkzeuge  und  Reinigungsrequisiten  mit- 
zunehmen : 

1.  Zur  Vorniihine  von  Wurzeiuntersuchungen  auf  das 
Vorhandensein  des  Schädlings  eine  kurze  zweiteilige  Hacke 
(Spitz  und  breiter  Teil,  also  nicht  etwa  Karst,  Stechgabel 
oder  JSchaufeH; 

2.  zur  Desinfektion  von  Schnlipn  und  Geräten  bei  all- 
fälbf^er  Entdeckung  von  Infektionspunkten  ein  GefäÜ  mit 
Fetroieum,  sowie  eine  Schuh-  und  AnstreichbUrste« 
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Schuhe  und  Werkzeug  müssen  vor  dem  Ver- 
lassen der  verseuchten  Stelle  sorgfältig  von 
allen  anliaf  tcinlen  E  r  ill)  e  s  t  a  n  <]  t  c  i  le  n  gereiniirt 
und  nachher  ausgiebig  mit  P  e  t  r  o  1  c  u  ui  gel  r  u  i  i  k  i 
beziehungsweise  angestrichen  werden.  Die  strikte 
Beobachtung  dieser  Vorsiclitsniaßregeln  ist  dringend  notwendig, 
um  der  (iefahr  einer  inechanisciien  Vei*schleppung  der  Wurzel- 
läuse möglichst  entgegenzutreten. 

Die  vorzunehmenden  Untersuchuntren  sind  mit  Scu-i^falt 
auszufühi'en.  iiei  aiilällig  wahrnehmbaren  oberirdischen  Krank- 
heitserscheinungen, welche  das  Vorhandensein  der  ßebbnis 
vermuten  lassen,  z.  B.  zuriickgeliende  Vegetation  einzelner 
oder  auch  mehrerer  beisammenstehender  Weinstücke,  müssen 
sofort  genaue  Wurzeluntersuchungen  nicht  nui*  an  den  er- 
krankten oder  im  Absterben  begriffenen  Reben,  sondern 
namentlich  auch  an  benachbarten,  anscheinend  noch  gesunden 
Weinstöcken  vor^enomTnen  werden,  weil  erfahrungsgemÄß  die 
Reblaus  absterbende  Wurzeln  verläßt,  um  sich  auf  gesunden 
saftreichen  Faser-  oder  Saugwurzeln  festzusetzen.  Durch  diese 
Infektion  entstehen  die  charakteristischen  Anschwellungen  (No- 
dositäten),  weiche  mit  Bestimmtheit  auf  die  Anwesenheit  der 
Reblaus  sehließen  lassen. 

Sollten  anläßlich  der  Untersuchungen  mit  Rebläusen  be- 
haftete Wurzeln  bloßgelegt  worden  sem,  so  sind  die  Schuhe 
und  Arbdtsgeräte  aller  betdligten  Personen  in  der  oben  an- 
gedeuteten Weise  gründlich  asu  rdnigen. 

Die  örtliche  Rebkommission  hat  da,  wo  im  Gemdndcbann 
die  Reblaus  zum  erstenmal  konstatiert  wird,  hiervon  unrer- 
zttglich  der  Volkswirtschaftsdirektion  Kenntnis  zu  geben. 

Das  Betreten  eines  als  infiziert  bezeichneten  Rebgrund* 
Stückes  ohne  spezielle  Bewilligung  des  kantonalen  Rebbau- 
kommissftrs  oder  seines  Stellvertreters  ist  jedermann,  auch 
den  Kigentiimern  der  Reben,  gänzlich  untersagt  und  es  konnnen 
diesfalls  die  Hestimmungen  der  Verordnung  des  llegiernngs- 
rates  vom  30.  Juli  11)02  xum  Gesetze  betreffend  Maßnahm«'a 
gegen  die  Reblaus  i§§  11,  12,  13  und  20,  Abs.  1)  zur  An- 
wendung. Im  weitern  ist  allen  denjeni'^en,  welche  Reben  in 
infizierten  Gemeinden  betreten  haben,  strenicstt  us  untersai;t, 
am  nämlichen  Ta^  noch  iiebgruudstückc  in  reblausfreiea  üe- 
meindcu  zu  betreten. 
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Wo  Rebeneigontümer  und  Lokalkommissionen 
im  Zweifel  Uber  die  Ursache  alifälliger  Krank- 
heitserscheinungen sind,  ist  ungesäumt  der  kan- 
tonale Rebbaukommissär  zur  Untersuchung  der 
▼erdächtigen  Weinstöcke  beizuziehen. 

Indem  wir  femer  die  Instruktion  unserer  kantonalen  Reb- 
kommission vom  16.  Juli  1902,  betreffend  die  Kennzeichen 
der  Reblauskrankheitj  in  Erinnerung  bringen,  verwdsen  wir 
im  übrigen  auf  die  maßgebenden  phylloxerapolizeillehen 
Vorschriften,  welche  in  der  benötigten  Anzahl 
von  SeparatabdrOcken  zu  Händen  der  Ortlichen 
Kommissionsmitglieder  bei  der  Volkswirtschafts- 
direktion  nachbezogen  werden  können. 

Gi'gen  säumige  od<'r  niiclüässige  Rebkommissioncn  wird 
ftuf  dem  Disziplinarwege  eingeschritten  (§  30  des  Gesetzes 
vom  17.  Juni  1894). 

In  den  notorisch  infizierten  Gemeinden  !^a(-li(>nlnilach, 
Boppelsen,  Buchs,  Dielsdorf,  Höngg,  Humlikon,  Kloten, 
Lufingen,  Niederhasli,  Kiederweningen,  Oberembrach,  Ober- 
weningen,  Pfungen,  Regensberg,  Regensdorf,  Schöfflisdorf, 
Stdnmaur,  Töß,  Unterembrach,  Wdningen,  Winkel,  Winter^ 
thur,  Wülf  Hngen,  m  den  Stadtkreisen  Zürich  lY  und  V,  sowie  m 
einzelnen  der  Ansteekungogef abr  besonders  ausgeseteten  Reben- 
gebieten von  benachbarten  Gemeinden  werden  unter  Leitung 
des  kantonalen  Rebbaukommissärs  im  Laufe  des  Sommers 
neuerdings  die  erforderUchen  Untersuchimgs-,  beziehungsweise 
Yertilgungsarbeiten  zur  Unterdrückung  der  Reblauskrankheit 
durchgeführt  werden. 

Zürich,  den  3.  Juni  1904. 

Der  Direktor  der  Volkswirtschaft: 
NaegelL 
Der  Sekretfir: 
J.  0.  Esehmann. 
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Kanton  Zürich. 


Gewerbsmässiger  Verkehr  mit  Wertpapieren. 

(§  2  des  Qesetses  Tom  31.  Mai  1880.) 


A.  Bdrsenagenten. 


Ordn.- 

-  1 

Naaian  tmi  Ooniili  iw  Kointttiantlnhahtr 

1 

Zöncn  I,  BahnhotstraLe  .iö 

2 

Zürich  I,  BörsenstraÜc  10 

Q 

Q 

Zttrick  1,  Stadthansqnai  18 

4 

Eidg^nSssiscbe  Bank  (Aktien- 

Zttikh  1,  Bahnkofstraße  17 

5 

Inkasso-  &  Effektenbank    .  . 

Zillich  If  Bahnhohtr.  75  a 

6 

Zttnch  I,  Poststr&ße  2 

7 

Ztlrick  I,  Bahnhofstnße  85 

8 

Zürich  I,  Bftrengasse  13 

9 

Schläpfer,  Blankart  &  Cie.  .  . 

Zürich  I,  Neuenhofstr.  12 

10 

H.  8cholder  

Zürich  I,  Baliiihoi»LraÜe  48 

11 

Schoop,  Reiff  &  Cie  

Zürich  I.  ßahnhofstralie  69 

12 

Alfred  Schuppisser  dt  Co.  .  . 

Zflzich  I,  Bahnkofstraße  32 

13 

Schweizemeher  Bankverein 

Zttiich  I,  PsradepUts  6 

14 

Sekwekeriseke  Kreditanstalt  . 

Ztbick  I,  Paradeplata  8 

15 

Zflrioh  I,  BahnkofstraOe  20 

16 

Vogel  &  Co  

Zürich  I,  Thalacker  4 

17 

0.  Zschükkü  &  Cie  

Zürich  I,  BahnhofstraUe  12 

18 

Zürcher  Depositenbank  .  .  . 

Zitrich  1,  TiefenhOie  8 
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B.  Prftmieiilosliändler. 


Ordn.- 
No. 

Namen  und  Domizil  der  Konzessionsinhaber 

1 

Zürich  I,  Bahnhofplati:  1 

2 

Schweiz.  Vereinsbaiik,  nitaiillriih 

Zflnch  J,  Bathansquai  6 

3 

WeU  Adler  

Zttricli  I,  Bahnliofstrafie  77 

C.  Andere  Persoiieu  und  Gesellschaften,  welche  den  Kauf 
and  Yerkauf  von  Wertpapiei«  ii  gewerbsmäßig  betreiben 

oder  vermittein. 


Ordn.- 
Wo. 

Nmim  ind  Domizil  dor  GmMttItlihabir 

1 

Aktieii|?ese]]schaf  t  Leu  &  Cie. 

Zürich  I,  Bahnhofstraße  42 

2 

Allgemeine  Geweibekasse  .  . 

Kloten 

3 

Bank  in  Baden,  Filiale  Zürich 

Zflrieh  I,  BahnhoErtraße  44 

i 

Bank    für   elektrische  Untcr- 

nchiiiun^ifcn  

Zürich  I,  Paradeplatz  8 

5 

Bank  iür  Orientalische  Eisen- 

Zürich  1,  i'arudeplatz  8 

6 

Wädenswil 

7 

Bank  in  Winti'rthor  .... 

Winterthur,  Museum sstr. 

8 

Reinh*.  Poelly  

Zürich  II,  Splügcüstraße  10 

9 

Zürich  I,  Thalacker  86 

10 

Zürich  n,  Sclianzcn^rr.  29 

11 

Guhl  &  Cie  

Zürich  I,  Bahnholstraße  72 

12 

fivr,  Krauer  &  Cie  

Zürich  I.  BahnhulYilarz  1 

18 

Hypothekarbank  in  Winterthur 

Winterthur,  ünterthorg. 

14 

Zürich  n.  Bleicherwcg  21 

15 

Leilikasse  Richterswil    .    .  . 

Richterswil 

IG 

Leihkassc  der  Stadt  Zürich  . 

Zürich  T,  Tiefonhöfe  12 

17 

Zürich  I,  B«>rsc 

18 

OreUi  im  Thalhof  

Zürich  I,  Thalacker  35 

19 

Schweiz.  Yereinsbank,  Kli«li  Uriili 

Zürich  I,  Bathansquai  6 
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Ordii,- 

Ni.. 

Namen  und  Domizil  der  Geschäftsinhaber 

20 

Schweiz.  Volksbank  .... 

Uster,  Wetadkon,  Winter- 

thnr  tmd  Zttrieh 

21 

Zürich  I,  Theateistrafie  16 

22 

Zflrich  I,  Bahnhofstniße  77 

23 

Zttrelier  Eisenbahnbank  .  .  . 

Zürich  I,  Paradeplate  8 

24 

Zttrcher  Ka&tonalbank    .  .  . 

Zflrich  I,  Bahnhofetiafie  9 

O^mäß  Beschlaß  der  kantonalen  Kommis^on  für  das 

Hiindelswesen  vom  l..Iuli  1896  sind  dipjeni^^en  Personen  und 
Gesellschaften,  welchen  die  staatliclie  Ht-willigung  zur  Ausübung 
des  Berufes  eines  Börsenagenten  erteilt  wurde,  eo  ipso  zum 
gewerbsmäßigen  Kauf  und  Verkauf  von  Präinieniosen  im  Sinne 
des  Gesetzes  vom  31.  Mai  1896  berechtigt. 

Wer  den  Verkehr  mit  Werij»a[iieren  g^ewerbsmäßig  be- 
treibt oder  vermittelt,  ist  verpflicht^'t,  ein  .lournal  nach  ein- 
heitlichem, amtlich  festgestelltem  Funnulnr  zu  fühivn  (ij  4  des 
Gesetzes  vom  31.  Mai  189ü).  Die  erforderlichen  .lüurnalbogcu 
können  bei  den  Firmen  Rudolf  Fürrer,  Münsterhof  13» 
Fmil  Lohi>auer  dr  Co.,  B^inhofstraße  20,  sowie  Rflegg- 
KiBgeli  d  Gie.,  Bahnhofstraße  27,  alle  in  Zürich  I,  bezogen 
werden. 

Zürich,  den  7.  Juni  1904. 

Der  Direktor  der  Volkswirtschaft: 
1^  aegeli. 
Der  Sekretär: 
J.  C.  Eschmann. 


IMICr  Kr>i)iphi)'i'  (lefi  rt,rlirgenden  Verzeichnisses  kHunen  bei  def 
VolhnwirtHchafts-lHrektirm  in  Zürich  uachbezogen  nrrdtn,  bei 
welcher  allföUig  eintretende  LOechmge»  oder  Änderungen  ummneldm  einä. 
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Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

YOm  19.  iMai  iüü4. 


Von  der  Wahl  des  Karl  Huber  zum  Pfarrer  der  Kirch- 
gemeinde S ch wamend in^en  wird  Vormerk  geiiunuiien. 

Der  Genossenschaft  -j Wasserversorgung  Berg- W ädcns- 
wii"  in  Wädenswil  wird  an  die  im  ganzen  Fr.  98,862.65 
bHtrajTfnden  Kosten  ihr(M-  in  den  .lahi»'n  1902  und  1903  er- 
Ftrllteii  il  j  d  r  a  n  ( I'  n  ji  n  1  a  e  ein  Kcitrag  von  Kr.  19,775  aus 
der  kantonalen  Hraiidiisst'knr?HizkaS8e  b(»wiHie:t. 

Das  V  »•  rin»' s  s  ung s  w e  rk  üher  das  Uebiet  der  ehe- 
maligen Gemeinde  W  o  1 1  i  s  Ii  a  f  i-  n  (Ziiricli  II)  wird  genehmigt. 

Der  Gemeind«'  G  1  a  t  t  f  «■  1  d  c  n  wird  an  dir  Fr.  2,802.32 
betragenden  Kosten  für  die  Korrektion  der  Straße  U.  Klasse 
Nr.  9  Glattfelden-Zweidlen  (Wui-zenstraüe)  ein  Staatsbeitrag 
von  48%  oder  rund  Fr.  1,345,  der  Gemeinde  Wald  an  flio 
ihr  im  Jahre  1902  erwachsenen  Kosten  für  den  Unterhalt 
der  Straßen  III.  Klasse  und  öffentlichen  I^ü^wege  im  Betrage 
von  Fr.  4,429  ein  Staatsbeitrag  von  Fr.  400  verabfolgt. 

Die  Anfertigung  d«T  Bekleidungsstücke  für  das  Kantons- 
polizeikorps  pro  1904  wird  an  die  Firma  Knoil,  Salvis- 
berg  d  Cie.  in  Zttrieh  I,  an  das  Maßgeschäfi  Müller  &  Ott  in 
Zürich  I,  an  die  Schneiderei  Hoffmann's  Erben  in  Zürich  III 
und  an  die  Mützenfabrik  J.  Gubler  in  Zürich  I  veigeben. 

Der  Druck  des  Regierungsetat  des  Kantons  Zürich 
wird  der  Druckerei  R.  Ehrsam  d  Cie.  in  Richterswil  über- 
tragen. 

Die  Staatsrechnung  vom  Jahre  1903  (Betriebs- 

rechnung)  ergibt  an: 

Kinnahinen  Fr.  19,070,617.  93 

Ausgaben  „   20.55'.  1,343. 97 

Rückschlag    Fr.      888,726. 04 
Verglichen  mit  dem  Voranschlag  ,t;estalten  sich: 
Die  Einnahmen  günstiger  um   ¥r.  926,667.  03 
„  Ausgaben  ungünstiger   „      „     29,493. 97 
welch  letztere  Snmme  2um  größten  Teil  in  den  vom  Kantons- 
rate bewilligten  Nachtrags-  und  Spezialkrediten  inbegriffen  ist. 
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Antrag  fit's  Rofrieningsrales 
i».  Juni  190^. 

Beschluß  des  Kantonsrates 

betreffend 

Oeoehmlgung  des  WatTenplatKTertrftges. 


Der  Kantonsrat, 
nach  Einsicht  eines  Antrages  des  RcgicrungsrateS) 

beschließt: 

I.  Dem  nachstehenden  Vertrage  zwischen  der  schweize- 
rischen Eidgenossenschaft  und  dem  Kanton  Zürich  betreffend 

den  Waffenplatz  Z(\rich  wird  die  Genehmigung  erteilt. 

IT.  Für  Ausführunt^  (l»>r  dui-eh  den  Vertrag  verlangten, 
in  den  Jahren  1904  bis  IDOÜ  auszuführenden  Kauten  und  Ver- 
bessemngen  wird  dem  Regiemngsrat  ein  Kredit  von  Fr.  127,000 
bewilligt. 

III.  Mitteilung  an  den  Regierungsrat. 

Vertrag 

swiscbeii 

der  scliweizcnöchcu  Eidgeiiosücnschaft 

nad  dem 

Kaaton  Zürich 

betreffend 

die  ReuutZQUg  des  Watfeuplatzes  Zürich. 


Art.  1.  Der  Kanton  Zürich  stellt  der  Eidgenossensehaft 
von  seinen  in  Zürich  bestehenden  i\lililäranbtuUi*n  zui*  Ver- 
fügung: 
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a)  IKe  Milit&rkaserae  No.  790,  assekuriert  für  Fr.  2,062,200, 

den  offenen  Turnschuppcii  No.  2900,  assekiiriert  für  2550 
Franken,  die  StallLuiLr«*n  mit  SchlafsäU'n  und  Dependenzen 
No.  626,  948.  745  und  746  assekuriert  für  Fr.  349,600 
(Feldküche,  Fourageniagazine  und  Düngerbehälter,  eine 
offene  und  zwm  gedeckte  Reitbahnen  und  die  Huf  schmiede), 
sowie  drei  laufende  Brunnen  den  Militftrstaliungen 
und  der  kidnen  Reitbalm; 

b)  den  eingefriedigiten  Platz  um  diese  Gebftulichkeiten.  Alles 
laut  Plan  mit  einem  Flaclieninlialt  \  on  5,78  H<*ktaren; 

e)  das  iiUliiu'ndart'nl  (laut  Plan)  zirka  87  iiektan^n  t^roU,  uüt 
nachstehenden  Gebäulichkeiten  und  Brunnen,  nämlich: 
einen  Matenaischuppen  Jio,  960^  assekuriert  für  26,000 
Franken,  zur  provisorischen  Truppenunterbringung  ein- 
gerichtet, mit  Aborten  und  Wasserversorgung, 
eine  Feldküche  No.  442,  assekuriert  für  Fr.  19,500,  mit 
20  halbmobilen  Kudikt  .sseln,  nebst  Wasserversorgmicj, 

die  ehemals  Meier'sche  Scheune  mit  Stallungen  und  Ab- 
orten No.  190,  assekuriert  für  Fr.  8000, 

den  oberen  Saal  im  Kantinengebftude  letzteres  unter  No. 
106,  assekuriert  fttr  Fr.  17,000, 

die  sogenannte  Mufrt^enbühlscheune  No.  91b,  assekuriert 
tür  Fr.  8000,  mit  Hrunnen  auf  der  Straßenseite, 

zwei  Materialhäuschen  heim  Zielwall  auf  Alluiead IN 0.510 

und  511  assekuriert  fttr  Fr.  12&0, 
ein  Materialschuppen  mit  Abort  auf  Allmend  m  No.  1466, 

assekuriert  für  Fr.  550, 

ein  Scheibenmagazin  (Blockhaus)  auf  dem  Gän^dloo  No. 
1457,  assekuriert  für  Fr.  7300, 

ein  Scheibenmajjazin  (Blockhaus)  auf  dem  flöckler  No. 
509,  assekuriert  für  Fr.  3000, 

ein  Scheibenmagazin  auf  dem  Hdckler  No.  508,  asseku- 
riert fttr  Fr.  3600, 

ein  laufender  Brunnen  auf  Allmend  DI, 

ein  laufender  Brunnen  auf  Gän/iloo, 

ein  laufender  Hrtumcn  auf  dem  Höckler; 
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d)  den  Seholsclüeßplatz  im  Albis^tH,  laut  Plan,  sirka  17 

•  Hektaren  groß,  mit  Schieß-  und  Scheibenständen,  Si^nal- 
emrichtime:,  T«  l'  i'honliäuschen  mit  laufendem  Brunnen, 
Abortgebäutit'  mit  \\  asserversorgimg  beim  mittleren  bohei- 
benstand,  Abortpinrichtung  beim  Standort  der  Schützen, 
dazu  die  Verbind ungsstraüe  zwischen  Schießplatz  und 
Allmend  III  durch  den  Forrenwald; 

e)  das  städtische  Waldstück  Forrenwald  oder  Schleiferain 
(laut  Plan),  zirka  28  Hektaren  groß,  in  dem  Siimo,  daß 
es  zu  Tnilitärischen  Übungszwecken  jederzeit  uülbeüuUt 
werden  kann. 

Art.  2.  Der  Kanton  Zürich  ver[>flichtet  sich  zur  Vor- 
nahme nachhezeichneter  Änderuns:en.  Verbosserimjjcn  und  Er- 
weiterungen au  den  in  Art.  1  aufgeführten  Objekten: 

A.  Kaserne. 

1.  Emrichtung  vorschriftagemftßer  Arrestlokale: 

aj  ausschrn'ßlich  zur  Verfügung  das  Platzkommandos: 
ein  Unteroffiziersarrestlokal  im  Parterre  des  Mittel- 
baues (No.  39  a),  bisher  Hedientenzimmer, 
ein  Mannschaftaarrestlokal  (No.  12)  im  Souterraki- 

Mittelbau  unter  dem  Mannschaftswaehtlokal, 
zwei  Cachots  (No.  8  und  15)  im  Souten  aiii  des  Mittel- 
baues. 

ein  Uutersuchungshaftlokal  (No.  40)  im  Parterre- 
Mittelbau, 

b)  Eur  gemeinsamen  Verfügung :  in  erster  Luiie  der  Ka- 
semenyerwaltung  (jedoch  nüt  Ausschluß  der  „Abver- 
cBener'O»  in  zweiter  Liiüe  des  Platsskommandos : 

ein  Mannscliaftsarrestlokal  No.  10  (bisheriges  Abver- 
dienerlokal)  im  Souterrain-Mittelbau. 

2.  Neukonstruktion  der  Herdeeinrichtungen  in  den  Küchen 
Nr.  5,  21  und  22  nach  heutigen  Anforderungen. 

3.  .Vnbringung  genüjjonder  Gasbeleuchtungs-Einrichtungen 
in  der  ganzen  Kaserne. 
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4.  EinheUlicher  Ersatz  eines  Teiles  der  Zimmeröfen  darch 

solche  verliesserten  ueucn  n  Systems.  ' 

5.  Erstellung  eines  Schn|>f>(»n?  zur  UnterlDrmguiig  von 
Kaseruen-  und  lustruktionsmateiial. 

B.  Allmend-Areal. 

1.  Elnrftctnnun^,  Erweiterung  und  Verbesserung  der  Pferde- 

stallnnü:  in  der  ehemals  Meier'schen  Scheune  (Assek.  No. 
\IH))  luid  Ubcrlnssimg  des  (ibriticn  Raumes  zm*  Ver- 
sorgung von  Ij'utter  imd  Biwakstroh,  Holz  ete. 

2.  Einräumung  der  sogenannten  Muggeubühlscheune  (Assek. 
Nr.  91  b)  als  Scheibenmagazin  und  Unterstandslokal, 
zweckdienliche  Einrichtmig  derselben  für  die  milit&r- 
wisscnschaftliche  Abteilmig  des  eidgenossischen  Poly- 
technikums als  Seheibenmafi^azin,  Ersteltnn^  emes  heiz- 
baren Arheitsraum»  s,  sowie  Verbesst  i  unii  li'id  Vcr- 
größerung  der  besk^henden  Aborteinrichtungen. 

3.  Erstellung  einer  mindestens  3,60  Meter  breiten  fahrbaren 
Brücke  über  Sihl  und  Kanal  zwischen  den  Allmenden 
I  und  in  magefähr  in  halber  Entfemmig  von  den  be- 
stehenden Brücken  (Allmend-  und  Gämdloobrücke). 

4.  AnUiLje  einer  Fahrstraße  für  städtische  Kiesabfulu-  längs 
des  rechten  8i]iliif*Ts:  gegen  Auflassung  der  bisher  diesem 
Zwecke  (lienen<len  i^uerstraße  und  Ablösung  allfälliger 
noch  bestehender  Fahrwegrechte.  Die  neue  8traße  ist 
in  ihrem  untern  Teile  so  ajozulegeo,  daß  der  freie  Ver- 
kehr für  die  Benützung  der  Mannschaftsküchen  jederzeit 
gesichert  ist 

5.  Vermehrung  der  Übergänge  an  den  Schluchten  und  Ab- 
hängen des  Gänziloo-  und  Höcklerplateaii. 

6.  Anlage  einer  Terrasse  für  Scheibenstellung  am  linken 
Slhlufer  nach  Spezialbeschreibung. 

7.  Erweiterung  des  Höcklerareals  durch  Einbezug  des  bisher 
noch  vorbehaltenen  Teils  der  Höcklerwiese,  sowie  des 
westlich  an<i; renzenden  waldfreien  Teiles  des  Staatswald- 
gebietes, im  Flächeninhalt  von  4,9  ha,  laut  Plan. 
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8.  Ersatz  des  provisorisch  ersi^^llten  Abortes  beim  Schieij- 
platz  Al])isgiitli  durch  eine  solide  Baulichkeit,  sobald 
dessen  Zustand  oder  hygienische  Rücksichten  es  er- 
fordern. 

9.  £rBtellii2]g  ^es  Scheibeiischuppens  mit  Arbeitsiokal 
gegenüber  dem  Abortgebftude  beim  mittleren  Schüben- 
stand  im  Albisgütli. 

10.  Erwerbung  des  Mitbenutzungsrechtes  für  sechs  Pferde- 
stände in  einer  von  der  Stadtschützengesellschaft  Zürich 
zu  erstellonden  Stallung  beim  Si'hützenhause. 

11,  JEiniührung  des  Hochwaldbetriebes,  so  weit  er  nicht 
BClion  besteht,  in  dem  zwischen  den  beiden  Schießplätzen 
AIlmend«6änzi1oo  einerseits  und  AlbisgtttU  anderseits 
liegenden  städtischen  Waldabscbnitt,  der  stets  als  ge- 
ntigend  starker  Schutzstreifen  zwischen  den  beiden  Schad- 
linien zu  erhalten  ist. 

Art.  3*  Über  die  nach  Art.  2  auszuführenden  Um-  und 
Neubauten  werden  rom  Kanton  Zürich  Plüne  und  Kosten- 
berechnungen au^estellt,  welche  der  Genehmigung  des  eid- 
gendssischen  Militftrdepartementes  unterliegen.   Dieses  leistet 

daran  Heitriijje  nacfi  Artikel  10. 

Für  die  Ausjfiüiruiig  werden  folt^ende  Fristen  feste:esetzt : 

A.  1,  3,  B.  4,  5.  6,  7  innert  Jahresfrist  nach  erfolgter 
beidseitiger  Genehmigung  des  Vertrages.  * 

A.  2,  4,  5,  B.  1,  2,  dt  9,  10  innert  zw»  Jahren  nach 
Vertragsgenehmigung. 

Weitere  Verbesserungen  und  Erweiterungen,  welche 
während  der  Vertragsdauer  nötig  werden  sollten,  würden 
Gegenstand  von  besomleni  Zu^atzverträgen  sein. 

Art  4.  Der  Kanton  Zürich  iiefert  das  Mobiliar  für  die 
Kasemen,  die  Stallungen  und  die  Dependeozen  des  Waffen- 
platzes entsprechend  dem  Kasemenreglement  vom  28.  De- 
zember 1876,  welches  einen  integrierenden  Bestandteil  dieses 
Vertrages  bildet. 

Er  verpflichtet  sich,  berechtigten  Forderungen,  welche  in 
Bezug  auf  die  innere  Ausstattung  in  der  Folge  geltend  ge- 


Digitized  by  Google 


388 


n.H  iit  werden  könnieo,  in  angemessener  Weise  Rechnung  zu 
tragen. 

Art.  5.  Der  Kanton  Zürich  für  sich  und  als  Vertreter 
der  Stadt  Zarich  als  EägentOmerin  eines  Teils  der  Vertrags* 
Objekte  sorgt  für  die  gute  Instandhaltung  der  in  den  vorher- 
gehenden Artikeln  beschriebenen  EinriiMitungen  und  garantiert 
für  deren  Krhaltiinp:»  vorhchälilich  höherer  Gewalt. 

Zu  Handeil  des  jeweilij^en  Platzkpmmandaiiten  bezeichnet 
die  kantonale  Militärdircktion  diejenige  Amtsstelle,  an  welche 
Meldungen  über  angetretene  Mängel  und  notwendige  Abhülfe 
schriftlich  zu  richten  sind. 

Art.  i).  Die  Eids^enossenschaft  ist  für  ;dlen  durch  das 
Schießen  entstehenden  Schaden  an  Personen  und  .Sachen  ver- 
antwortlich, sofern  die  Schädigung  durch  im  Dienste  stehende 
Truppen  entstanden  ist  und  kein  Seibstverschulden  des  Ge- 
schädigten rorliegt.  Sie  bringt  an  den  öffentlichen  Zugangs- 
wegen zum  Hftcklerareal  Barrieren  a%  welche  über  die  Dauer 
der  Schießübungen  geschlossen  werden  müssen. 

Dagegen  haftet  der  Kanton  Zürich  für  allen  Schaden, 
welcher  als  Folge  mangelhafter  Beschaffenheit  oder  Unterhalt 
der  ihm  nuf  dem  Srhie (.'»platz  goliörenrlen  Einrichtungen  und 
Schutzvorriclitungen  nachgewiesen  wird. 

Ist  unterlassene  Meldung  sdtens  der  die  Einrichtungen 
benutzenden  Truppen  an  die  nach  Art.  5  bezeichnete  Amts- 
stelie  Schuld  an  Antretenden  Schädigungen,  so  fallen  solche 
zu  Lasten  der  Eidgenossenschaft. 

Bas  zuständige  Trnppenkommando  hat  behufs  Warnung 
der  Anstößer  und  des  Publikums  von  Schießubuns^en  auf  dem 
Waffenplatze,  Sftätestrns  3()  .Stunden  vor  Heginn,  dem  Polizei- 
inspektorat  der  Stadt  Zürich  scliriftliche  Mitteilung  zu  machen 
und  Überdies  für  die  Anbringung  der  mit  vorbezeichneter 
Stelle  yermbarten  Wamungszeichen  auf  dem  Schießplatze 
zu  sorgen. 

Art.  7.  Die  Eidgenossenschaft  hat  zu  jeder  Zeit  ent- 
sprechend tlen  Hediirfnissen  für  die  Instiuklion  der  Truppen 
das  Verfügungsrecht  Uber  die  iMiUtäranstalten,  welche  Gegen- 
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stand  dieses  Vertrages  sind.  Hiebei  ist  auf  möglichst  voll- 
ständige Ausnutzung  und  Belegung  der  vorhandenen  Räum- 
lichkeiten Bedacht  zu  nehmen. 

Der  kantonalen  Ifilitärverwaltung  bleiben  in  der  Kaserne 

ausdi  iicklich  vorbehalten : 

a)  Die  als  Monüerungsmagazine  dienenden  Dacüräumlich- ' 
keilen ; 

b)  die  Wohnung,  das  Bureau,  der  Keiler  No.  20  b  und  das 
Mobiliarmagazin  No.  20  a  des  Kasemenverwalters ; 

c)  das  Schlafzimmer  des  Kasemenwartes  No.  39  b; 

die  Kaserneukantint'  uui  Woliniing  drs  Kaiitinenpächtere 
und  seiiif»s  Personals  (gi^rnäß  Pachtvertrag); 

e)  die  Dampfheizung  mit  Kohlen-  und  Holzmagazin,  Schlos- 
ser- und  Schreincrwerkstätte  (No.  7); 

t)  das  Arcliiv  des  Kantonskriegskommissariates  mit  Vor- 
raum (No.  6b  Souterrain); 

g)  die  Waschkache  der  Kasernen-  und  Montierungsver^ 
vvaltung  (No.  2  Souterrain); 

h)  die  iTnterkunfts-  und  Arref^tloknle  ftlr  Al)\  «Tiliener" 
und  MililJirarrestunti  ii  ausser  Dienst.  Für  die  Ai)ver- 
diener  siml  die  Souterrainräunie  No.  1  und  4  zu  benutzen, 
in  der  Meinung,  daß  letzteres  Lokal,  wenn  es  nicht  als 
Mannschaftsküche  gebraucht  wird,  für  dieselben  als 
Speiseraum  Verwendung  finden  soll.  Als  Arrestlokal 
für  kantonale  Militärarrestanten  dienen  No.  3  und  10 
mit  der  Beschränkung,  dalö  letzteres  Lokal  gfinäli  Art.  2 
A.  1  b  zugleich,  aber  sekundär,  zur  Verfügung  des  Piatz- 
kommandos  steht. 

Bureaulokale,  Archiv,  Materialmagazin  des  Krdsinstruktors 
und  seiner  Adjutantur,  ein  Lokal  besdehungsweise  hinlänglich 

großer,  gut  schließender  Schrank  für  die  Akten  des  Kom- 
mandanten der  Kaviüleri(*-Rekrutenschulen  und  eine  Stallab- 
teilung für  die  Üieustpferde  der  in  Zlirich  wohiieinU  n  berittenen 
Instruktoren  werden  das  ganze  Jahr  zur  Verfügung  gestellt. 

Die  jährlichen  Uauptreinigungsarbeiten  sind  derart  anzu- 
ordnen und  durchsuführen,  daß  spätestens  zwei  Wochen  ror 
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Beginn  des  IHenstjahres  (gemftß  Tableao  der  MSlitftrscholen) 

(»ine  Revision  der  Vertragsobjektc  durch  die  eidgenössische 
Militärverwaltung  stattfinden  kann. 

Während  der  Zeit,  in  der  keine  Schulen  und  Kurse  auf 
dem  Waffenplatz  stattfinden,  verflogt  der  Eigentümer  frei  Uber 
die  Easemenräumlichkeiten»  SUllungen  und  Pl&tze,  in  der 
Übrigen  Zeit  nach  vorangegangener  Verst&ndigang  mit  dem 
jeweiligen  Platzkommando  Uber  die  Yon  den  Truppen  lücht 
benutzten  Waffenplatzeinrichtungen  insoweit,  als  dadurch  dem 
Dienstbetrieb,  dem  Unterricht  und  der  Gesundheit  der  im 
eidgenössischen  Dienst  stehenden  Truppen  kein  Eintrag  ge- 
schieht. Für  das  Alhnend-Höckler-  und  Gänziloo-Gebiet  ist 
dem  Pablikum  jedersseit  freier  Zutritt  gewährt,  soweit  solches 
nüt  den  miUtfirischen  Übungen  vereinbar  ist. 

Der  Schnlscbießplatz  AlbisgütB  steht  je  am  Samstag  nach- 
mittag; und  am  Sonntag  zur  Verfügung  der  Stadt  Zorich  fttr 
die  vüii  iiii  aui  diesen  Platz  angewiesenen  freiwilligen  Öchieü- 
vereine. 

Das  eidgenössische  Militärdepartement  erledigt  unter  Vor- 
behalt der  Weitemehung  an  den  Bundesrat  alle  Anstände, 
welche  sich  in  dieser  Richtung  zwischen  den  Schul-  oder 
Kurskommandanten  und  dem  Eigentümer  ergeben  kennen. 
Der  Entscheid  des  Bundesrates  ist  endgültig. 

Art.  8.  Die  Eidgenossenschaft  benützt  den  Waffenplatz 
Zürich  nach  freiem  Ermessen  und  nach  den  Bedürfnissen  der 
Instruktion,  wobei  sie  bestrebt  sem  wird,  Schulen  und  Kurse 
der  Infonterie,  aber  auch  solche  anderer  Waffengattungen, 
sowie  Gadreskurse  in  dem  Maße  in  Zürich  abzuhalten,  daß 
das  bisherige  Durchschnittsmaß  der  jährlichen  Belegung  des 
Platzes  mit  Truppen,  und  daß  seine  Redeutun^  als  Haupt- 
w  äff  eil  platz  der  VI.  Division  auch  für  die  Zukuntt  festge- 
halten wird. 

Art.  9.  Bis  zum  Erlaß  eines  die  Sache  betreffenden  Gesetzes 
(Art.  29  der  BundeSTerfassun^)  wird  die  von  der  Mdgenossen- 

sciialL  au  ilvn  Kanton  Züricii  za  bezahlende  Entschädit!:mig 
für  den  Waäenplatz  und  für  die  Einrichtungen»  welche  den 
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Gecjpnstatid  (li<\s«'s  VtMirages  bilden,  auf  die  Somme  von 
Fr.  95,000  per  Jahr  festgesetzt. 

In  dieser  fintschftdigaiig  sind  Fr.  10,000  inbegriffen  als 
Kosten  f  Or  Wasaeirersoigung»  Abfnhnrnternehmiing,  Reinigung 
von  TheoriesAlen,  Boreaux,  Speiselokalen,  Gängen,  Treppen, 
Abtritten,  Höfen  etc.,  das  Ausspülen  der  Dohlenleitun^r^n 
und  dip  gewohnte  Desinft'ktion,  das  An/iindcn  und  Auslöschen 
der  Gabiiunpen,  den  Arbpitslohn  fiir  dif  Hosoi^ung  der  HeizuiKj;; 
in  Badanstult  und  Trückueräuiiien  und  die  BeschafPung  der 
zum  Reinigen  der  Mannschaftsaammer  nötigen  Wischer  und 
RdsbUrsten. 

Art.  10.   Außer  der  in  Art.  9  alinea  1  genannten  Summe 

vergütet  die  Eidgenossensriiaft  dem  Kanton  Zürich  je  nach 
erfolgter  Übernahme  d«  r  betretienden  Bauten  und  £iurich- 
tungen : 

a)  jährlich  5  %  der  devisierten  und  ausgcwiospnen  Bau- 
kosten für  laut  Vertrag  neu  hinzukommende  bauliche 
Verbesserungen  und  Neubauten.  Unter  diesen  Titel  ge- 
hören: Verbesserung  und  Erweiterung  der  Arrestlokali- 
täten, NeukonsU'uktion  der  Kochherdeeinrichtungen,  Er- 
weiterung und  Verbesserung  der  Beleuchtungs-  und 
Beheizungseinrichtuiigt'ii .  Ncu«'rsti']liing  von  fc>chi'ilM'ii- 
schuppen,  Umbau  der  Allmendstallung  und  der  Muggen- 
bühlscheune>  Errichtung  der  Terrasse  für  Scheiben- 
steUung ; 

b)  jährlich  Fr.  1900  als  Entschädigung  für  Benutzung  des 
dem  Waffenplatz  nach  Art.  2  b  7  im  Höckler  zu  Er- 
weiterungszwecken neu  hinzuzufügenden  Landes,  wogegen 
dessen  Erträgnisse  dem  Vermieter  zufallen; 

c)  euien  Aversalbfitrag  von  50  %  an  die  devisierten  und 
ausgewiesenen  Kosten  baulicher  ^Vnlagen,  die  nicht  bloß 
militärischen,  sondern  auch  Bewirtschaltungsswecken 
dienen.  IBerher  gehören :  Sihl-  und  KanalbrOcke,  Schluch- 
tenttbergänge,  Kiesabfuhrstrafie  und  Blaterialschuppen 
bei  der  Kaserne; 

d)  eine  jährliche  Entschädigung  von  Fr.  800  für  die  Be- 
nutzung des  Forrenwaldes  ^Art.  2  b  11)  zu  militärischen 
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Ühungen  und  von  Fr.  500  für  Mitbenutzimg;  von  sechs 
Pferdeständen  in  der  Siallung  der  Siadtschützengesell- 
schalt  im  Albisgütli; 

c)  die  Aaslagen  für  den  Verbrauch  von  Gas  und  anderm 
Beleuchtungr^material  für  Kaserne,  Höfe,  Stallongen,  Relt- 
balnien  und  Drpcndonzon  auf  Grund  der  Onginulrech- 
nungen  des  lji»'f(>r;intt'n ; 

()  die  Kosten  des  Brennmaterials  tur  die  Heizung  der  Ufü- 
ziers-  und  Mannschafts^mmer,  Bureaux,  Theoriesfile, 
Badeeinrichiungen,  ArresÜokale  für  Militärs,  Trocknen- 
räume,  sowie  <^e  Auslagen  fttr  Crerberlohe  zu  den  Turn- 
geräten, Stallbesen  etc. 

Art.  IL  Allfällige  Kosten  für  nötig  gewordene  außer- 
ordentliche Maßregeln  zur  Veihntung  und  Bekämpfung  drohen- 
der oder  eingetretener  Epidemiegefahr  sind  nach  gegenseitiger 
Verständigung  zu  tragen.  Eventuell  hat  darüber  das  Bundes- 
gericht  zu  entschdden. 

Art.  12.  Die  Verteilung  der  Jahresentschädigung  und 
der  auf  Grund  lu  soiulerer  Verrechnung  von  der  Eidgenossen- 
schaft zu  entrichtenden  VergiUiinm  ti  auf  die  Schulen  und 
Kurse  des  Dienstjahreß  wird  durch  das  eidgenössische  Ober- 
kriegskomniissanat  vorgenommen  und  es  hat  die  Auszahlung 
der  Betreffnisse  jeweilen  auf  Schluß  der  verschiedenen  Kurse 
zu  geschehen.  Die  Schlußabrechnung  erfolgt  auf  Ende  des 
Jahres. 

Die  nntt-r  Art.  10  lit.  f.  aufgeführten  RechnungspOv^ten 
unterliegen  drr  Kontrolle  der  Vci-waltiiniisofliziere  der  betreffen- 
den Schulen  und  Kurse  und  sollen  von  ihnen  am  Sclilusse 
der  einzelnen  Dienste  an  die  Kasemenverwaltung  bezahlt  werden. 

Art.  13.  Die  Verträge  mit  Pächtern  über  Kantinen  und 
zum  Waffenplatz  gehörende  Grundstücke  werden  im  Einver- 
ständnisse mit  der  eidgenössischen  Militärverwaltung  abge- 
schlossen. 

Durch  die  dem  \  erinieter  zustellende  Gewinnung  des 
Gras-  und  Obstertrages  darf  die  militärische  Benützung  der 
Mietobjekte  nicht  beeinträchtigt  werden. 
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Das  auf  dem  Allmend-llöcklciarcal,  an  den  Sihlnfi  iii  und 
Abhängen  wachsende  Holz  ist  n.'ndi  dini  Fordeninj^cii  der  rid 
genössischen  Militärverwalluiig  zu  schneiden  odt  r  zu  lichteii. 

Der  eidgenössischen  Militärverwaltung  steht  im  Einveiv 
stfindnifise  mit  dem  Eigentümer  das  Recht  zu,  auf  dem  Waffen 
platzftreal  auf  ihre  Kosten  neue  Vorrichtungen  für  Schieß- 
übungen anzubringen  oder  bestehende  zu  verlegen. 

Die  von  den  Truppen  zu  Übungszwecken  ausgefldirtren 
Kidvv*  i  ke  sind  jedes  .Inhr  wieder  einzuel)n«'n,  insofern  nicht 
durch  Verständigung  ulier  Ort  und  Art  d»'r  Anlage  die  Zu- 
stimmung des  Eigentümers  zu  längerem  Stehenbleiben  er- 
wirkt wird. 

Art.  14.   Unter  Vorbehalt  der  Abänderungen,  welche 

durch  die  eidgenössische  Gi  srtzgebujig  sich  ei^e])en  köiiiiten 
(Art.  22  der  Bundesv»'rfassuiig),  winl  der  gegenwärtige  Ver- 
trag fiir  die  Dauer  von  10  Jahren,  d.  h.  vom  i.  Januar  1904 
bis  31.  Dezember  1913  abgeschlossen.  Heiden  Kontrahenten 
steht  von  letzterem  Zeitpunkte  an  das  Kündigungsrecht  auf 
Jahresfrist  zu,  jedoch  nur  je  auf  31.  Dezember.  SoUmge  hie- 
YOn  nicht  Gebrauch  gemacht  wird,  bleibt  der  Vertrag  jeweilen 
für  ein  ganzes  weiteres  Jalir  in  Kraft. 

Art.  15.  Streitigkeiten,  zu  welchen  dieser  Vertrag  Anlaß 
geben  könnte,  werden  mit  Ausnahme  der  in  Art.  7  hievor 
und  der  im  Reglement  über  die  Kasemierong  und  die  WafiEen- 
platze  §§  30  und  49  speziell  erwähnten  Fälle,  durch  das 

Bundesgericht  entschieden. 

In  Fällen,  die  nicht  vor  Hundes^ericht  gehören,  knnn  die 
Verfügung  des  eidgenössischen  Militärdepartements  vomWaffen- 
platzeigentttmcr  an  den  Hundesrat  weitelgezogen  werden, 
dessen  Entscheid  dann  endgültig  ist. 

Übergangsbestimmung. 

Außer  der  in  Art.  9  rerelnbarten  und  yom  1.  Januar  1904 

an  7,n  hezalilen<leii  Pauschalvergütung  und  den  in  Art.  10 
genannten  weitern  Kntschädigungen  lie/;ddt  die  Eidgenossen- 
schaltj^für,  die  Benutzung  der  1902  uml  1903  zur  Verfügung 
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gestellten  vermehrten  Riiuiniichkeitt'n  in  der  Kaserne,  und  als 
Verzinsung  der  seit  1895  ohne  vertragliche  Verpflichtung, 
aber  auf  Wunsch  des  Mieters  ausgeführten  Verbesserungen 
an  Gebäuden  und  Einrichtongen  des  Waffenplatzes,  dem 
Kanton  Zürich  eine  einmalige  Entschädigung  rm  Fr.  20,000. 

Das  schweizerische  Militärdepartement  behftlt  sich  die 
Ratiiikation  gegenwärtigen  Vertrages  durch  den  Bundesrat, 
die  Militftrdirektion  des  Kantons  Zürich  ihrerseits  durch  den 
üegierungsrat  und  Kantonsrat  vor. 

"W^e  i  H  un  g. 

Im  April  1893  wurde  für  die  Dauer  von  10  Jahren  mit 
der  Eidgenossenschaft  ein  Vertrag  für  Benutzung  des  Waffen- 
[tlatzes  a])geschlos6en,  nach  welchem  der  Kanton  Zürich  eine 
jährliche  Pauschalvergütung  von  Fr.  45,000  erhielt.  Außer- 
dem worden  die  Kosten  für  Beleuchtung  und  Beheizung  nach 
dem  Yerbraoch  vergütet  und  für  Wasserversorgong,  Abfohr- 
nntemehmong,  Ronigung  der  Kaserne,  sowie  Besorgong  des  Ka- 
semendienstes  eine  Pauschalentschädigung  von  Fr.  7000  bezahlt. 

Durch  Zusatzvertrag  vom  Jahre  1898  ist  die  Entschfidi- 
gong  für  den  Waffenplatz  udfolge  Überlassung  des  Schieß- 
platzes AlbisgüUi  za  militftrischen  Übungen  um  Fr.  10,000 
erhöhl  worden.  Eine  weitere  Zinserhöhung  um  Fr.  800  er- 
folgte zufolge  Erstellung  eines  Schu])pens  auf  Allmend  I,  sodaß 
Ende  1902  die  Gesamtverj^ütun^  für  den  WaftVnjilatz  seitens 
der  Eidgenossenschaft  Fr.  55,800  bei  mg.  Mit  der  Kntsehädi- 
gung  ftlr  Wasserversorgung,  Abfuhruuternehnuing,  Reinigung 
und  Kasernendienst  im  Betrage  von  Fr.  7G00  wurden  also 
zusammen  Fr.  05,400  bezahlt. 

Angesichts  der  sich  stets  mehrenden  Forderungen  von 
Verbesseruno^en  an  Geljäuden  iind  Erweiterung  des  Waffen- 
platzes, sowie  unter  lienicksichtigung  des  ümstandes,  daß  die 
im  Vertrag  von  1893  vorgesehene  Entschädigung  eine  be- 
scheidene genannt  werden  mußte,  sah  sich  der  Regierungsrat 
veranhißt,  den  Waffenplatzvertrag  vom  Jahre  1893  auf  den 
31.  Dezember  1903  zu  künden. 

Im  Laufe  des  Jahres  1903  wurden  von  Delegierten  des 
Bundes  und  des  Kantons  Verhandlungen  zum  Abschluß  eines 
neuen  Wafifenplatzrertrages  angeknüpft.   Die  Verhandlungen 
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zogen  sich  angesichts  der  weitscMcbtigen  Materie  und  der 
deh  bietenden  Sehmerigkeiten  derart  in  die  Lftnge,  daß  ein 

Vertragsabschluß  vor  Ablauf  der  Vertraejsdauer  nicht  mehr  zu 
sUmde  gebracht  werden  konnte.  Erst  im  Laufe  des  ersten 
Quartals  1904  li^lang  es  den  Delegierten,  einen  Vertragsent- 
wurf festzusetzen,  der  die  Zustimmun«:  der  eidgenössischen 
und  kantonalen  Militärbehörden  erhielt  und  der  von  den  zu- 
ständij^f  ii  Oberbehorden,  Bundesrat  und  Re^erungsrat  ge- 
nehui'iLit  Würde. 

Durch  den  neuen  Vertrag  wird  dem  Kanton  eine  Pauschal- 
entsehädigung  von  Fr.  95,000  per  Jahr  zugesichert.  Es  be- 
deutet dies  gegenüber  dem  Vertrag  von  1893  eine  Mehrleist  unp: 
des  Hundes  von  Fr.  31,600  per  Jahr.  Diese  Summe  wird 
allerdings  nicht  in  ihrem  ganzen  Umfanun-  dem  Kanton  zu- 
fallen; denn  gemäß  Vertrag  vom  8. /9.  Juni  zwischen  dem  Re- 
gierungsrat und  dem  Stadtrat  erhält  die  Stadt  Zürich  als  Mit- 
dgentihnerin  des  Waffenplatzes  fiUr  Ihre  Mehrldstongen  hier- 
von den  Betrag  von  Fr.  5000.  Außer  genannter  Jahresent* 
schftdigung  bezahlt  der  Bund  für  Benutzung  der  in  den  Jahren 
1902  und  1903  in  der  Kaserne  zur  Verfügung  gestellten  ver- 
mehrten Räumlichkeiten  und  als  Verzinsung  der  seit  1895 
ohne  vertragliche  Verpflichtung  ausgeführten  Verbesserongen 
an  den  Kanton  eine  dnmalige  fintso^digung  von  Fr.  20,000. 
Überdies  bezahlt  er  jährlich  Fr,  1900  für  die  Benutzung  des 
im  Höckler  neu  Mnzngefiigten  Landes,  jährlich  Fr.  800  f(ir  die- 
jenige des  „Forrenwaldes^  und  Fr.  500  jährlich  für  Benutzung 
von  Pferdeständen  im  Albiggtitli.  Von  diesen  Fr.  3200  erlullt 
analaj;  den  betreffeinleu  Kigentumsverhnltuissen  der  Kanton 
Fr.  700,  die  Stadt  Fr.  25UO.  Die  dem  Kanton  jülirlich  zu- 
fallende Summe  beträft  niinmelir  Kr.  1)0,700;  somit  erfolgt 
gegenüber  den  bisherigen  Leistungen  eine  jährliche  Mehr- 
leistung von  Fr.  27,300. 

Vom  Hunde  wui-ilen  ;m]ä(.>lirh  der  Vertragsveriiamllunj^eii 
und  schon  vorher  eine  Anzald  Neuluiuten  und  Verbesserungen 
am  bestehenden  Waffenplatz  verlangt.  Dieselben  gaben  zu 
längeren  Verhandlungen  Anlaß  und  sind  solcbo  in  Art.  2 
des  Vertrages  festgesetzt  worden.  Diese  Neubauten  und 
\'(  rliesserungen  werden  eine  Ausgabe  von  Fr.  127,000  or» 
fordern.  Fllr  ein(*n  Teil  dieser  Hauten  mit  einem  Kosten- 
voranschlage  von  Fr.  49,000  bezahlt  der  Bund  die  Hfilfte 
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der  Kosten;  für  den  Rest  im  Betrage  von  Fr.  78,000  leistet 
der  Bund  dne  Ver^sung  von  5  IHe  vom  Kanton  aus- 
zoftthrenden  Bauten  verteOen  sich  auf  zwei  Jahre  und  zwar 

in  dem  Sinne,  daß  innert.  Jahresfrist  nach  erfolgter  beidseitiger 
Genehmigimg  des  Vortrages  ein  Betrag  von  zirka  Fr.  26,500 
und  innert  zwei  Jahren  nach  Vertragsgenehniisfung  ein  solcher 
von  Fr.  101,500  aufzuwenden  wäre.  Der  Anteil  (l«^s  I^umles 
an  die  Baukosten  wird  voraussichtlich  im  Jnhr  1905  06  zur 
Zahhing  gelan<^en.  Diese  Vereinharuni^  eiitsprirlii  den  im 
Vertrag  von  18*.)8  aufgestellten  und  seither  festgehaltenen 
Grundsätzen  Itezii^lich  Kntsrhfidia^unt^  von  nachträglirh  aus- 
zuführenden Bauten  und  Verhesserungen.  Mit  Bet  iidig^ung 
(Keser  Arbeiten  wird  der  Kanton  Zürich  eineii  "VA'ahenplatz 
besitzen,  der  in  allen  Teilen  als  eine  nuister^^ultige  Anlaj^e 
betrachtet  werden  darf.  Es  wird  das  auch  von  Seite  der 
eidgenössischen  Behörden  anerkannt  und  dadurch  bestätigt, 
daß  die  zu  bezahlende  Entschädigung  auf  Fr.  95,000  per  Jahr 
festgesetzt  worden  ist. 

Es  darf  angenommen  werden,  daß  mit  diesen  Bigftn- 
zungs-  und  Erweiterongsarbeiten  unser  Waffenplatz  für  «oie 
längere  Zeitdauer  allen  gerechten  Anforderungen  genOgen  wird. 
Sollten  trotzdem  während  der  Vertragsdaner  wätere  Verbes- 
serungen und  Erweiterungen  absolut  notwendig  werden,  so 
würden  dieselben  Gegenstand  von  besondem  Zusatzverträgen 
bilden. 

l>er  Vertrag,  wie  er  nunmehr  vorliegt,  ist  das  Resultat 

weitschichtiger  Vorarbeiten  unseres  Kantonskriegskommissa- 
riates und  sorgfältigster  Verhandlungen  der  Delegierten.  Kr 
dürfte  in  seinen  Bestinnnungen  den  zur  Zeit  und  auch  für  die 
Zukunft  maßgebenden  Verhältnissen  ^enügiMid  Rechnung  tragen 
und  zwischen  Bund  und  Kanton  ein  V?  rli  iltnis  herstellen, 
das,  vom  Stam]] mukt  <ler  Wahrunt:  di  i-  uiiiitänschen  wie  Hnan- 
ziellen  Interessen  des  Kantons  und  der  Stadt  Zürich  aus  be- 
trachtet, als  durchaus  annchmbai*  bezeichnet  werden  darf. 
Zürich,  den  9.  Juni  1904. 

Im  Kamen  des  Regienmgsrates, 
Der  Präsident: 
Lutz. 
I>er  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Huber. 
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Verfügung  der  Direktion  des  Innern 

betraffmd 

Anordnmig  Ton  Besirkswahleiu 

Es  sind  folgende  Ersatzwahlen  in  die  Bezirksbehörden  vor- 
lunehmen :  - 

a)  Im  Berarke  Zürich  fOr  zwei  Mitglieder  der  Be- 
zirksschulpfle^e  an  Stelle  der  zurückgetretenen 
Herren  Stadtrat  Di-.  Mousson  in  Zürich  iV  uinl  Dr.  med. 
J.  K.  Moosberger  in  Zürich  IV; 

b)  im  Bezirke  Meilen  für  ein  M  i  t  g  1  i  e  der  Bezirks- 
6('h  iilpf  lege  an  Stelle  des  ans  tleni  l^tvii-ke  weg- 
gezogenen Herrn  Pfarrer  Baehofner  in  Zumikon; 

c)  im  R»  zirke  Pfäffikon  für  ein  Mitglied  der  Bezirks- 
sckul  pflege  für  den  aus  dem  Bezirke  weggezogenen 
Herrn  Pfarrer  Huher  in  Sternenberg: 

d)  im  Be^arke  Andelfingen  für  ein  Mitglied  der  Be- 
zirkskirchenpflege an  Stelle  des  verstorbenen  Herrn 
Gemeindeammann  Ulrich  Toggenburger  in  Marthalen; 

e)  im  Bezirke  BOlach  für  ein  Mitglied  der  Bezirks- 
schalpflege fttr  den  ans  dem  Bezirke  weggezogenen 
Herrn  Pfarrer  E.  Jäggli  in  Glattfelden; 

f)  im  Bezirke  Dielsdorf  für  einen  Ersatzmann  des 
Bezirks rates  an  Stelle  des  aus  dem  Bezirke  weg- 
gezogenen Herrn  Rudolf  Allorfer,  Präsident,  in  Rümlang. 

Die  Direktion  des  Innern  verfügt  daher: 

I.  Für  die  V^ornahme  der  bezeichneten  Ersatzwahlen  ist 
der  10.  Juli  1904  als  erster  Wahltag  bestimmt,  und  es  sind 
dabei  die  Vorschriften  der  Wahlgesetze  vom  7.  November  1869, 
28.  April  1878  und  29.  Juni  18Ü0,  sowie  der  Veronltunig  des 
Kegierungsratcs  vom  22.  Dezember  1888  über  das  Verfahren 
liei  Wahlen  und  Aht;tinunun<j;^en  durch  die  Urne  zu  beob- 
achten; es  sind  namentlich  sofort  nach  beendigter  Wahlver- 
bandlung  im  Sinne  des  Kreisscliräbens  der  Direktion  des 

Ztr«h.  Amtsblatt  im.  17.  Jörn.  28 
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Innern  vom  7.  Novcmhcr  1890  die  bezii^lichen  Prutokolle  nebst 
den  Stimmzctt«'ln,  Ict/teiT  ^^[»»liörii^  verpaokt  unrl  versiegelt, 
durch  die  nächste  Post  an  die  Direktion  des  Innern  in  Zürich 
zu  senden  und  z\v;ir  so,  daß  die  Protokolle  nicht  zu  den  Stimm- 
zetteln gelebt,  soiidtM-n  einzeln  verlockt  werdon.  Die  Pakete 
sind  mit  'der  ents]>nM  lit'iitlr'n  Aiilschrift  zu   \  ersehen. 

n.  Von  einer  vorlüuiigen  Zusammenstellung  der  Wahl- 
ergebnisse am  Wahltage  selbst  wird  Umgang  genommen. 

in.  Nichtbeachtung  der  unter  Ziffer  I  getroffenen  Anord- 
nungen wird  mit  Ordnungsbuße  bestraft. 

IV.  Mitteilung  an  die  Gememderfite  und  Gemeinderat«- 
kanzleien  der  Bezirke  Zürich,  Meilen,  Pfftffikon,  Andelfingen, 
Bülach  und  Dielsdorf  ftnr  ach  und  die  Wahlbureaux  mit  der 
Einladung,  die  erforderlichen  Anordnungen  für  die  Wablver- 
handlungcn  zu  treffen. 

Zürich,  den  14.  Juni  1904. 

Der  Direktor  des  Innern: 
Lutz. 
Der  Sekret^ir: 
Dr.  A.  Boühardt. 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  20.  Mai  1904. 


werden  gewählt: 

Zum  Verwalter  des  Gottfried  Keller'sehen  Nach- 
lasses an  Stelle  des  verstoH>»"nen  Professor  Dr.  Schneider 
Dr.  Escher,  Stadtbibliothekar  in  Zürich; 

als  I.  Assistenzarzt  der  mediziniscben  Klinik  des  Kan- 
tonsspitals  Zürich  Dr.  med.  J.  F.  Müller  Yon  Beckenried, 
als  II.  Assistenzarzt  Dr.  med.  Heinrich  Kündig  von  Bauma, 
als  ni.  Assistenzarzt  med.  prakt.  Emst  Bachmann  von  Winter- 
thnr,  alle  mit  Amtsantritt  auf  1.  Juli  1904« 

An  der  yeterinär-medizlnlschen  Fakultät  der  Hochschule 
Zürich  wird  auf  Beginn  des  Wintersemesters  1904/05  eine 
weitere  auijerordeutliche  Professur  errichtet. 
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Antrag  des  Regieningsrates 


9.  Juiii  190^. 


Gesetz 

betreffend 

die  Besoldung  der  Yolkssebnllelirer. 

Gr  undgeh  ftlt. 
§  1.   Das  Minimitm  der  Besoldung  betrügt  für  einen 
Primarlehrer  Fr.  1400,  für  einen  Sekundarlehrer  Fr,  2000 
jährlich,  Je  mit  geeigneter  Wohnung,  6  Ster  Brennholz  und 

18  Aren  Gemüseland.  Wohnung  und  GemUseland  sollen  sich 
in  möglichster  Nähe  des  Schuihauses  beflnden. 

Die  Geiiieinden  beziehungsweise  Ki'eise  können  die  Na- 
turalleistungen ganz  oder  zum  Teil  durch  Barvergütungen 
ersetzen^  deren  Höhe  von  drei  zu  drei  Jahren  den  örtUchen 
Verhältnissen  entsprechend  von  der  Bezirksschulpflege  nach 
Yeroehmlassang  der  Gemeinde-  bedehungsweise  Sekunda:r- 
schnlpflege  festgesetzt  wvd. 

§  2.  Von  der  gesetziichen  ßarbesoldung  übernimmt  der 
Staat  zunächst  zwei  Drittel.  An  den  letzten  Drittel  leistet  er 
den  Schulgememden  und  den  Sekundarschulkreisen  Beiträge 
nach  Ihrem  Gesamtsteuerfuß  und  Ihrer  Steuerkraft  in  den 
letzten  f  Qnf  Jahren.  Zu  diesem  Zwecke  stellt  der  Reg^erungs- 
rat  Ehissen  auf,  deren  höchste  nicht  den  Tollen  Betrag  er- 
halten, deren  niedrigste  nicht  unberücksichtigt  bleiben  soll. 

Auerszulagen. 
§  3.  Außerdem  richtet  der  Staat  den  Primär-  und  Sekundar- 
lebrem folgende  Alterszulagen  aus: 

Für  das    5.  bis    8.  Dienstjahr  Fr.  100 

„     ^     9.   „   12.        „  „  200 

»     »    18.  „  16.       „  „  300 

„     n   17.  „  20.       ,  ,  400 

„   mehr  als  20  IMenstjahre  n  500. 
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§  4.  Bei  Berechrmng  der  Alterszulagen  zählen  in  der 
Regel  nur  die  Dienstjahre,  welche  an  einer  öffent liehen  Schule 
des  Kantons  oder  an  den  in  §  13  genannten  Jilrziehungs- 
anstalten  erfüllt  worden  sind. 

Aosnahmswdse  ist  der  ftegierongsrat  berechtigt^  auf  An* 
trag  des  Erziehongsrates  auch  anderwärts  geleistete  Schal* 
dienste  in  Berechnung  fallen  zu  lassen. 

G-em  ein  de  Zulagen. 

§  5.  Wenn  eine  Gemeinde  oder  ein  Kreis  von  sich  aus 
eine  HesölduntTf^^^^ulage  ansrichtet,  so  heteilitrt  sich  der  Staat 
an  dieser  Mehiaus^abe  bis  zum  Hesoldungsbetrage  von  Fr.  1700 
für  die  Primarlehrer  und  Fr.  2200  für  die  Sekundarlehrer, 
Alterszolagen  nicht  inbegriffen,  imd  zwar  höchstens  mit  der 
Hälfte,  mindestens  mit  einem  Zehntel,  wob^  die  in  §  2  be- 
zeichnete Klasseneinteilung  der  Gemeinden  und  der  Erdse 
maßgebend  ist. 

Sta  als  Zulagen. 

§  6.  Um  dem  Lehi*erwechsel  in  steuerschwachen  und 
mit  Steuern  stark  belasteten  Landgemeinden  insbesondere  mit 
ungeteilten  Schulen  entgegenzutreten,  bewilligt  der  R^erongs- 
rat  auf  das  Gesuch  der  Schulpflege  und  den  Antrag  des  Er^ 
ziehuDgsrates  tüchtigen  definitiv  angestellten  Lehrern  der  Pri- 
marschule staatliche  Zulagen  zu  der  gesetzlichen  Hesoiduiii;. 

.  Die  jäiii'liche  Znla<;e  beträgt  im  ersten  Iiis  dritten  Jahre 
Fr.  200,  im  vierten  bis  sechsten  Jahre  Fr.  300,  im  siebenten 
bis  neunten  Jahre  Fr.  400  und  für  die  Folgezeit  je  Fr.  500. 

Die  staatlichen  Zulagen  haben  in  der  Regel  die  Ver- 
abrMchung  eüier  Gemeindezulage  (§  5)  zur  Voraussetzung.  Li 
kdnem  Falle  aber  dürfen  infolge  der  staatlichen  Zulagen  die 
von  den  Gemeinden  verabreichten  freiwilligen  Besoldungs- 
Zulagen  vermindert  werden. 

§  7.  Die  staatlichen  Zulagen  werden  jeweilen  für  einen 
Zeitraum  von  drei  Jahren  zugesichert;  der  Lehrer  übernimmt 

dafür  die  Verpflichtung,  ebenso  lange  an  der  betrcfienden  Steile 
zu  bleiben. 
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Die  Gemeinden  können  ihre  Zulagen  an  die  nänüiclie 
Bedingung  knüpfen  wie  der  Staat. 

Tritt  der  Lehrer  vor  Ablauf  emer  dreij&hrigen  Verpflich- 
tnngsfrist  zurück,  so  hat  er  die  in  diesem  Zeitraum  bereits 

bezogenen  Zulagt  ii  ziiriickzuerstaiten.  Die  Verpflichtung  zur 
Rückzahlun.u:  füllt  dahin,  wenn  der  Rücktritt  von  drr  Stclh' 
nach  amtsärztlichem  Zeugnis  notwendig  ist  oder  wenn  der  ver- 
pflichtete Lehrer  alters- oder  gesundheitshalber  oder  eine  Lehrerin 
wegen  Verheiratung  ganz  aus  dem  Lehramte  ausscheidet. 

Rückerstattung  von  Gemeindezulagen  hat  die  Gememde 
£e  daran  erhaltenen  Staatsbeiträge  der  Staatskasse  zurück- 
zuzahlen. 

Besolduuir  <ler  A rlx-itslehrerinnen. 

§  8.  Die  Jnhresbesoldung  dt-r  Arbeitslehrerinnen  beträgt 
für  die  wöchentliche  Stunde  mindestens  Fr.  40.  Von  dieser 
Besoldung  übernimmt  der  Staat  zwei  Drittel.  Femer  richtet 
der  Staat  den  Arbeitslehrerinnen  Zulagen  aus,  welche  für  das 
6.  bis  10.  Dienstjahr  Fr.  5,  für  dns  11.— 16.  Fr.  10,  für  das 
16. — 20.  Kr.  15,  weiterhin  h  v.  20  jährlich  für  die  wöchentliche 
Stunde  betrugen. 

V  i  k  a  r  i  a  t  e. 

g  9.  Wenn  infolge  Erkrankung  von  Lehrern  oder  Ar- 
beitslehrerinnen oder  infolge  ansteckender  Erankh^t  in  der 
Familie  Stellvertretung  nötig  wird,  so  übernimmt  der  Staat 

die  Kosten  des  Vikariates. 

Das  Gloiche  gilt,  wenn  Lelin-r  durch  drn  Kcknilcndienst 
oder  die  n  gel  mäßigen  Wiederholungskurse  am  Öchuidienst 
verhindert  sind. 

§  10.  Wenn  ein  Ylkariat  länger  als  dn  Jahr  dauert,  so 
entscheidet  der  Regierungsrat,  ob  und  wie  weit  die  Kosten  der 

Stellvertretung  durch  den  Staat  noch  llingcr  zu  tragen  seien. 

In  keinem  Kalle  darf  ein  Vikariat  länger  als  zwei  Jahre 
dauern. 

§  11.  Die  Vikari&tsbesoldung  beträgt  auf  der  Stufe  der 
Primarschule  Fr.  30,  auf  der  Stufe  der  Sekundärschule  Fr.  35 
m  der  Woche,  für  die  Arbeltsschule  80  Rp.  für  die  Stunde« 
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Nebenbeschäftigung. 

§  12.  Der  Lehrer  ist  yerpflichtet,  seine  ganze  Arbdto- 
kraft  in  den  Dienst  seines  Lehramtes  zu  stellen. 

Ohne  Bp\^11io^ung  des  Erziehnng^rates  darf  er  weder  eine 
andere  Stelle  bekleiden,  noch  eine  Nebenbeschäftigung  betreiben, 
welche  mit  einem  Einkommen  verbmiden  und  zeitraubend  sind. 
Ausgenommen  ist  eine  Betätigung  zu  ermeheiischen  Zwecken. 

Die  Kcwilliguny  i^t  zu  versagen,  wenn  die  Stelle  oder  Neben- 
beschäftigung dem  Lehramte  nicht  nrii^ritiessen  ist  oder  die 
Tätigkeit  des  Lehrers  zum  Schaden  der  Schule  allzusehr  in 
Anspruch  nimmt.  Ergeben  sich  Übelstände,  so  kann  dne 
bereits  erteilte  Bewilligung  wieder  zurückgezogen  werden. 

Ruhegehalte. 

§  13.  Die  Besiinimungen  des  Unterrichtsgesetzes  vom  23.  De- 
zemi)er  1859  betreffend  die  Rahegehalte  der  Lehrer  (§§  313 
und  314)  finden  entsprechende  Anwendung  auf  (üe  Lehrerschaft 
der  auf  der  Stufe  der  Volksschule  stehenden,  vom  Staate  unter- 
stützten oder  nach  §  81  des  Yolksschulgesetzes  vom  11.  Juni 
1899  untersttttzungsberechtigten  Endehungsanstalten,  sowie  auf 
die  patentierten  Lehrer  an  Gemeindewaisenanstalten ,  soweit 
nicht  die  Anstel langsverhältnisse  der  Lehrer  an  den  genannten 
Anstalten  eine  Abänderung  bedingen. 

Besoldungsanspruch  bei  Nichtbest&tigung. 

§  14.  Ein  in  der  regelmäßigen  Bestätig ungs wähl  (Art.  64 
der  Staatsverfassuns:)  nicht  wiedergewählter  Lehrer  hat  während 
eines  Vierteljafn «  s  \  on  dem  Tno^e  des  Aliliiufcs  der  Amtsdjuier 
an  Ansprucli  auf  die  gesetzliche  Barbesoldung  mit  Inbegriff 
der  Alterszulagcn,  sofern  er  während  dieser  Zeit  nicht  an 
eine  andere  Stelle  abgeordnet  oder  gew&hlt  wird.  Dieser  Be- 
soldungsbetrag ifiUt  zu  Lasten  des  Staates. 

Der  Erziehungsrat  kann  dem  Lehrer  für  den  Rest  der 
Amtsdaiier  vom  Tage  der  Wegwahl  an  einen  vom  Staate  be- 
soldeten Vikar  bestellen. 
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Schluß-  und  Über^^nnp  sbi^stiriimungon. 

§  15.  Dieses  Gesetst  tritt  nach  der  Annahme  durch  das 
Volk  an  dem  auf  die  amtliche  Yeröffentlichmig  der  Abstim- 
mungsresultate  folgenden  Tage  in  Kraft;  die  darin  enthaltenen 
nenen  Besoldui^sans&tee  und  Zulagen  werden  TOm  1.  1904 

au  berechnet. 

§  16.  Lehrer,  welche  beim  Inkrafttreten  dieses  Gesetzes 
«    staatliche  Besoldungszulagen  beziehen,  haben  Anrecht  auf  den 
Weiterbezug  derselben  gemäß  den  Bestimmungen  von  §  6. 

§  17.  Durch  dieses  Gesetz  werden  alle  entgegenstehenden 
Bestimmungen  aufgeholten,  im  besondem  das  Gesetz  betreffend 
die  Besoldungen  der  VoiksschuUehrer  vom  22.  Dezember  1872, 
S§  41  Absatz  1,  und  75  bis  78  des  Gesetzes  betreffend  die 
Volksschule  vom  11.  Jum  1899,  §§  297  und  298  des  Ge- 
setzes über  das  gesamte  Unterrichtswesen  des  Kantons  Zürich 
vom  23.  Dezeinhcr  1859,  soweit  diese  letztem  Paragraphen 
sich  auf  die  Lehrer  an  der  Volksschule  beziehen. 


In  der  Volksal)Stimmung  vom  15.  Mai  dieses  Jaiii-es  ist  der 
Enlwurl  t-uies  Gesetzes  betreffend  di«'  ncsoldung  der  Voiks- 
schuUehrer mit  31,040  gegen  30,Sll,  also  mit  einer  Mehrheit 
von  229  Stimincii  verworfen  wonh  n.  Dieses  Erge)>ms  niiil.» 
in  Rücksicht  auf  dt  n  ui  trcnwärtigen  geringen  Miniiualgclialt 
der  I.riirer  nnd  in  Uurksielit  auf  alle  die  Griinde,  wclclic 
im  beleuchtenden  T?»'ri('lit  zu  Gunsten  der  Hefereridums- 
vorlage  angeführt  worden  sind,  nls  ein  bedauerliches  be- 
zeichnet werden.  Den  IJrsMchen  dt-r  Verwerfung  nachzu- 
gehen, ist  hier  niciil  der  Urt,  um  so  weniger,  als  diese  Ur- 
sachen solion  im  allgemeinen  verschiedener  Natur  und  im 
einzcdnen  wahrscheinUch  von  einer  Reihe  lokaler  Verhältnisse 
und  Stiminmigen  beeinÜulifc  worden  sind.  Doch  legte  die 
Tatsache,  daß  die  Verwerfung  mit  einer  verhältnismäßig  sehr 
geringen  Stimmenzahl  erfolgte,  dati  die  annelnnenden  untl  die 
verwerfenden  Stimmen  sich  beinahe  das  G  leidige  wicht  halten^ 
daß  von  nahezu  98,000  Stimmberechtigten  sich  nur  67,420 
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am  Abstininiungsakte  l^rtcilinten,  und  daß  nahezu  31,000  sich 
fern  hielten  und  5531  tStimiir/eUel  leer  einlegten,  da/u 

alle  die  L;)-of)f*n  Interessen  der  »Seliule  und  df»r  tirsnmten 
KulturcntvvicklunL:  unseres  Kantons,  welche  daltci  \n  H  i-ai;e 
kommen,  den  Beiiönlen  die  Pllicht  nahe,  »so  rasch  als  mög- 
lich einen  zweiten  Ajjpell  an  unser  Volk  ergehen  zu  lassen 
und  ein  neues  Lehrei'hesoldungsgesetz  ihm  vorzulegen. 

Das  soll  nun  mit  dem  vorstehenden,  von  Erziehungs-  und 
Regienmgsrat  durchberatenen  Entwurf  geschehen.  Unver- 
ändert den  durch  Volksabstimmung  verworfenen  Entwurf  vom 
15.  Mai  1904  nochmals  dem  Referendum  zu  unterbreiten,  das 
ging  nach  Ansicht  der  vorberatenden  Behörden  bei  aller  Fest- 
haltung des  Standpunktes  von  der  Berechtigung  und  guten 
Begründung  jener  Vorlage  nicht  an;  der  Volksentscheid  muß 
respektiert  werden,  wenn  nicht  die  Gefahr  entstehen  soll,  daß 
bei  der  zweiten  Abstimmung  die  Zahl  der  Verwerfenden  noch 
größer  werde,  als  sie  das  erste  Mal  war  und  damit  die  Er- 
höhung der  Gehalte  unserer  Volksschullehrer  sich  auf  Jahre 
hinausschiebe.  Es  mußte  also  etwelche  Abänderung  des  ver^ 
worfenen  Gesetzesvorschlags  eintreten.  Und  diese  Abänderung 
mußte  sieh  naturgemäß  nicht  in  einem  Punkte  nebensächlicher 
Natur  und  Bedeutung  \  ollziehen,  sondern  da,  wo  anzunehmen 
war,  daß  beachtenswerte  Erwägungen  eine  erhebliche  Zahl 
unserer  Mitbürger  bestimmt  iiaben  mögen,  dem  früheren  Ent- 
wurl'  ihre  Zusünmuing-  zu  versagen.  Aber  diese  Abiinderuna: 
durfte  auch  nicht  so  weit  gehen,  daß  dadurch  dei*  (rrnnd- 
eharakter  der  Vorlage,  die  notwendige  Anpassung  der  Lehrer- 
gehalte  an  (Vw  f^edmfnisse  und  Anl'orderungen  verloren  ging. 

So  kommt  der  llegieniivj:srat  in  trbereinstimiiuin<4  mit 
dem  Ef/iebiuigsrate  dazu,  dem  h.  Knntonsrate  <'ine  Redaktion 
zwar  niciit  des  (JimhuI-  oder  Minimalgebalts,  wolil  aber  der 
staatrn  lieii  Altei-ßzulagen  um  den  Hi  trag  von  Fr.  100  vorzu- 
schliigen  und  dem  entsprechend  die  Besoldungsstulen  von 
sechs  auf  {Unf  zu  reduzieren. 

Die  finanzpolitische  Grundlage,  auf  welcher  der  verworfene 
Entwurf  sich  aufbaute,  war  die  seit  1903  jährlicli  bis  zu  einer 
neuen  mdgenössischen  Volkszählimg  erfolgende  Bundessub* 
vention  für  das  zürcherische  Primarschulwesen  im  Betrage 
von  Fr.  258,621.60.  Nacli  jenem  l'ntwurf  hätte  zu  diesem 
Betrage,  um  die  sich  ergebenden  Mehrausgaben  zu  decken, 
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auB  der  Staatskasse  noeh  ein  Zuschuß  von  ungefähr  Fr.  65,000 
erfolgen  müssen.  Es  empfiehlt  sich  nun,  einersd-ts  die  durch 
den  Emtriti  der  BundessubFenÜon  geschaffene  Gunst  der  Yer- 
hftltnisse  zu  benutzen  und  diese  SubTention  für  ^e  Auf- 

besserung  der  Lehrerbesoldungen  zu  verwenden,  anderseits  aber 
in  Herücksichtiiruiig  der  Volksabstiiniiuing  vom  15.  ISlai  1904 
<las  Maü  (lieser  Aufbesserung  auf  den  Betrag  der  Subvention 
zu  bet)fjir;i iiken. 

Auf  <ii('sem  Gcdankcn^ant^  beruht  der  neue  Vurscblag, 
der  an  der  Erhühuni^  des  (iruntl^^^  halts  der  Lchrerbesoldunp^en 
um  je  Fr.  200  (auf  Fr.  1400  fur  IVimar-  und  Fr.  2000  für 
Sckundarlehrer)  festhält,  dagegen  das  Maxiiiuun  der  Alters- 
Zulage  nicht  mehr  auf  Fr.  GOO,  sondern  auf  je  Fr.  .')0() 
festsetzen  will.  Das  ist  3)  «lie  einzige  wesentliche  /Vnderung 
gegenüber  dem  frühern  Entwurf.  Eine  weitere,  unwesentliche 
Änderung  findet  sich  in  §  6,  woselbst  an  die  Stelle  des  früheren 
Wortlautes:  ^jUm  dem  Lelirerwechsel  in  steuerschwachen  und 
mit  Steuern  stark  belasteten  I^andgemeinden  mit  ungeteilten 
Schulen",  der  neue  Wortlaut  treten  soll:  „Um  dem  Lehrer- 
wechsel in  steuerschwachen  und  mit  Steuern  stark  belasteten 
Landgemeinden  insbesondere  mit  ungeteilten  Schulen"^  u.8.w. 
Endlich  soll  es  in  §  12,  im  zweiten  Absatz  heilen:  „Ohne  Be- 
willigung des  Erziehungsrates  darf  er  weder  eine  andere  Stelle 
bekleiden,*  noch  eine  Kebenbeschäftignng  betreiben,  welche  mit 
einem  Emkommen  verbunden  und  (statt  „oder")  zeitraubend 
sind.   Ausgenommen  ist"  u.  s.  w. 

Im  Übrigen  wollten  die  vorberatenden  Behörden  an  dem 
frühem  Entwurf  auch  formell  nichts  ändern»  einmal  von  der 
Ansicht  ausgehend,  daß  der  Kantonsrat  in  seiner  früheren  Be- 
ratung sich  bereits  auf  die  vorgeschlagenen  Bestimmungen  ge- 
einigt habe,  dann  aber  auch  deshalb,  damit  die  Erle<ligung 
des  neuen  Entwurfes  möglichst  wenig  Verzögt*rung  erleide  und 
noch  im  Herbst  dieses  Jahres  eine  neue  Volksabstimmung  ver- 
anstaltet werden  könne. 

Die  finanziellen  Konseipien/en  des  neuen  Entwurfes  er- 
geben sich  aus  <ler  unserem  lieriehle  nadifolgendeu  Tul)elle  1. 
Es  ist  daraus  ersiclitlich,  daß,  dit»  Verhiiltnisse  auf  1.  Mai  1004 
als  (  Jnuitllu^e  genonnnen,  <lie  di»r  Sl;ial^kas>e  er^^  acbsenden 
Mehrau.sgaiien  sich  auf  Fi-.  258.940  lielauten,  alsu  dun-h  fiie 
Bundessubvention  fast  voliötändig  gedeckt  werden.  Diesen  iie- 
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rechnungen  fügen  wir  noch  eine  Tabelle  II  bei,  die  von  der 
Voraussetzung  einer  Erhöhung  des  Grundgehaltes  auf  Fr.  1500 
beziehungsweise  Fr.  2100  ausgcljt,  (lai^cgcii  die  Alterszulagen 
so  läßt,  wie  sie  heute  sind;  Resultat:  Mohrausgabe  Fr.  288,400. 
Endlich  eine  Tabelle  III,  Beibehaltung  des  bisherigen  Gruinl- 
gclialtes  von  Fr.  1200  bezithuns:sweise  Fr.  1800  und  Erhöhung 
di's  Alfers/.iilagf  (mit  Fr.  200  beginnend)  auf  Fr.  800.  Resultat; 
Mehraus^alit'  Fr.  374,200. 

Der  Regierungsrat  empfiehlt  dem  h.  Kantonsrat«',  dem  vor- 
liegenden Entwurf  des  Lehrerbesoldungsgesetzes  zuzustimmen. 

Zürich,  den  9.  Juni  1904. 

Im  Kamen  des  Regierungsrates, 
Der  Präsident: 
Lutz. 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Huber. 


Tabelle  L 

Grundgehalt:  Primarlehrer  Fr.  1400,  Sekundarlehrer  Fr.  2000. 

Alterszulage  Fr.  100—500. 

A.  Primarlehrer. 


bisher 

neu 

mehr 

weniger 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

848,800 

990,000 

141,200 

226,100 

291,600 

65,500 

Bcitng  au  dca  letzten  Drittel  . 

243,000 

288,000 

40,000 

Beitrag  an  die  freiwilligen  Zulagen 

92,000 

57,000 

85,000 

Staatliebe  Zulagen    .  .  .  ^  . 

48,000 

47,000 

1,000 

1,457,900 

l,668,ÜO0 

246700 

36,000 

210,700 

B.  Sekundarlehrer. 

812,000 

846,840 

84,840 

66,200 

78,400 

18,200 

Beitrag  an  den  letzten  Drittel  . 

75,000 

88,200 

8,200 

Beitrag  an  die  freiwilligen  Zulagen 

20,000 

12,000 

8,000 

472,200 

520,440 

56,240 

8,000 

48,240 
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C.  Total-Mehrausgabe. 

Primariehler  ...  Fr.  210,700 
Seknndarlehrer  .  .    ^  48,240 

TotÄi  Fr.  2&8,940 

Detailbeieclmung  der  Alteiszulagen. 

A.  Priinarlebrer. 

illinMiHii  &  Fr.  100  (  6.  bis  und  mit  8.  Dienstjahr)  180  Lehrer  Fr.  18,(X)0 

„      ,  ,  200  (  9.  „    „     „  13.        „      )  152     „      „  30,400 

„      „  ,  300  (13.  „    ,     „  16.        „      )  113     „      „  33,90() 

„  „  400(17.  ,          „  20.               )  07     „       „  38,800 

„  „  500  (mehr  als  20  Dienstjahre      )  341     „      „  170,500 

Total  an  Altersznlagen  883  Lehrer  Fr.  291,600 
ohne  Altersznia^en  178    n      n  — 

1061  Lehrer  Fr.  291,600 

B.  Bekundarlehrer, 

AHcmilign  k  Fr.  100  (  5.  bis  und  mit  8.  Dienstjahr)  49  Lehrer  Fr.  4,900 

200  (  9.  „   „     „  12.       „      )  81    „      n  6.200 

a00(13.  „   „        16.       „      )  40     „      „  12,000 

400  (17.  ,    ..     „  20.  )  27     „      „  10,800 

500  (mehr  als  20  Dienstjahrc)     )  89  „  44,500 


n  n  n 
n        n  n 


Total  an  Alterszulagen  236  Lehrer  Fr.  78,400 
ohne  AlterSEttlagen    24     „      „  — 

260  Lehier  Fr.  78,400 

Tabelle  II. 

Grundgehalt:  Primarlehrer  Fr.  IbOO;  Sekundarlehrer  Fr.  2100; 

Alterszulage  Fr.  100—400. 

A.  Primarlehrer. 

bir^her  neu  mclu"  weniger 

Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

Gnmd^rehait                                  848,800  1,061,000  212,200  — 

Altcrszalagcn                                 220,100  226,100  —  — 

Beitrag  an  den  letzten  Drittel    .  .-243,000  803,700  60,700  — 

Beitrag:  an  die  freiwilligen  Zulagen  .  92,000  52,000  —  40,000 

Staatliche  Znlagen                     „;*®.000  47,000  —  1,000 

1,457,900  1,689,800  272,900  41,000 

231,901) 
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B.  Sekundarlehrer. 

Grandgehalt   312,000    H64,0(X>  52,000 

Alterszula^ren    65,200      65'2(X)       —  — 

Beitrag  an  den  letzten  Drittel    .    .     75,000      87,500   12^  — 

Beitrag  an  die  freiwilligen  Zulagen  .  20.000      12.000      -  8,0(» 

472,200    528,700    64,500  8,000 

56^600 

C.  Total-Mehrausgabe. 

Prlmarlchrer  Fr.  231/JOO 

Sekundarlebrer   5(5,500 

Total  Fr.  288,40() 

Detaifberachnang  der  AKarszulagen. 

A.  Primarlehrer. 

Altersznlagen  h  Fr.  100  (5.-10.  Dicnstjahr)        290  Lelirer  Fr.  22,000 

200  (lL-15.        n      )        163     „       „  32,600 
300  (ia-20.        „      )        117     ^       „  35,100 
400  (mehr  als  20  Dlenstjahre)  341     ^       ^  136,400 
Total  an  Alteissulagen  841  Lehrer  Fr.  226,100 
Ohne         „         22(1  ,  ^ 

1061  Lehrer  Fr.  226,100 

B.  S  e  k  u  n  d  a  r  1  c  h  r  e  r. 
Alterszulagcn  i\  Fr.  100 
»  w  r  200 

„  „  300 

n  n  n    400  . 

Total  an 
Ohne 


»  I» 


34  Lehicr 

Fr.  3,400 

38  „ 

.  7,600 

84  , 

,  10,200 

110  „ 

„  44,000 

216  Lehrer 

Fr.  65,200 

44  „ 

260  Lehrer 

Fr.  65,200 

TabeUe  Iii. 

Grundgehalt:  Primarlehrer  Fr.  1200;  Sekundarlehrer  Fr.  1800; 

Alterszulagen  Fr.  200—800. 
A.  Primarlehrer. 

btalier          aen  mehr  w«Alcer 

Fr.             Fr.  Fr.  Fr. 

Gnnidi^ehalt                                     848,800      848,800  -  — 

Altcrs/.ula-en                                 226,100      528,200  302,1(K)  ~ 

Beitra,£r  an  den  lot/ten  Drittel    .      243,000      243,000  —  — 

Beirni- all  (lio  lieiu  Uligen  ZtiLiL'cii       92,000       90,000  —  2000 

Staatliche  Zulagen                            48,000       47,000  ^  1000 

1,457,900   1,757,000  302,100  3000 

299,100 


Digitized  by  Google 


409 


B.  Sekund ar! p  h rer. 

Orund^rchalt   312,000     312,000       —  — 

Alterszulagcn   65.200      140,300  75,100  — 

Bvifra-  an  den  letzten  Drittel    .       TnOOO       75,000  --  — 

Bcitxag  an  dio  Ireiwilligeii  Zulagen      20,000      20,000  —  — 


472,200     647,800    75,100  — 

75^100 

C.  Total-Mehrausgabe. 
Priinarlehrer  Fr.  299,100 


Sekundarlehrer 


n 


75,100 


Total   Fr.  374,200 


Oetailbsraohnung  der  Alterazulagen. 

A.  Primarlehrer. 


Fr.  2iA)  Aiteibzulagc  nach  2  Dionstjahren 


„  300 
»  400 

n  800 
n  «00 

«  700 
»  800 


n 

n 
» 


n 
m 
n 


5 
8 
U 
14 
17 
20 


I» 
» 
n 


ohne  AlteX82ulage  im  1.  und  2.  Dienstjahr 


III  Leliror  Pr.  22,200 


138 
117 
97 
71 
77 
841 
109 


n 
n 
it 
n 
t) 
n 
n 


n 
n 
it 
n 
n 


41,400 
46^800 
48,600 
42,000 
58,900 
272,800 


Total  der  Alterroidmen  1061  Lehm  Fr.  528.200 


ß.  Sekundarlehrer. 

Fr.  20U  Altcrszulage  nach    2  Dien^ljalireu 


„  300 
»  «0 

n  800 

.  600 
n  700 
.  800 


n 
II 


I» 

»I 
n 


5 
8 
11 
14 
17 
20 


n 
n 
n 
n 
n 
n 


ohne  AKerssolage  im  1.  and  2.  Dienst  jahr 


» 

n 


85  Lehrer  Fr. 
29 
21 
83 
23 
21 
89 
9 


n 
« 
n 
n 
n 
n 


7,000 
8,700 
8,400 
16,600 
13,800 
14,700 
71,200 


Total  der  Alterszulagc  260  Lehrer  Fr.  140,300 


Digitized  by  Google 


410 


Antrag  des  ^egieningsrates. 
16.  Juni  1904. 

Gesetz 

betreffend 

«Jagrcl  uncl  \^osrelscliiitz. 


I.  Allgemeine  Bestimmungen. 

§  1.  Das  Jagdrecht  ist  Regal,  Der  Kanton  überträgt 
innerhall)  der  durch  dieses  Gresetz  gezogenen  Schranken  die 
Verleihung  des  Jagdreciites  den  politischen  Gemeinden. 

§  2.   Das  Erlegen  ron  Raubtieren^  wie  Füchse,  Iltisse, 

Marder,  Habichte,  Sperber,  Elst»M*n.  Krähen,  sowie  vunSjteHinj^eii 
ist  den  duiTh  sie  bedrohten  o(b'i-  juM'S('hädip:ton  (Trundl)esitzer 
in  der  nächsten  Umgebung  ihrer  Wohn-  und  Wirtschafts- 
gebäude jederzeit  gestattet,  soweit  nicht  die  polizeiliche  Ord- 
nung und  die  Sicherheit  von  Personen  und  £%entum  dadurch 
gestört  wird. 

Staare,  Drosseln  und  Amseln,  welche  zur  Zeit  der  Trauben- 
reife in  die  Weinberge  einfallen,  sowie  Tauben,  welche  das 
Saatgut  srliädigen,  dilrfen  von  den  Besitzern  der  betreffenden 
Grundhidi  ke  an  Ort  und  Stelle  erlegt  werden. 

§  3.  Das  Jagdrecht  darf  ohne  besondere  Bewilligung  der 
Eigentümer  nicht  ausgedehnt  werden  auf  Wohnungen^  auf  andere 
geschlossene  Räume  und  auf  Grundstttcke,  die  m  ihrem  ganzen 
Umfange  mit  einer  das  Emdringen  von  Wild  verhindernden 

Einfriedigung  versehen  sind. 

§  4.  Die  Ausübung  des  Jagdrechtes  soll  oluu'  Belästi- 
gung und  Schädigung  der  Grundbesitzer  erfolgen  (§§  23,  27). 

§  5.   Das  Einfangen  und  Erlegen  von  Rehkitoen,  das 

Zerstören  von  Nestern  und  Brüten,  das  Ausnehmen  der  Eier 
des  Jagd^etliigels,  die  Verwenduiiii  \  uii  Sio«  kllinten.  ziisaiiunen- 
geschraubten    Unten  und  Repetienvaffen  ist  untersagt. 
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Das  Anbringen  von  Selbstschiissen,  der  Gebrauch  von 
exploi^üerenden  Geschossen,  die  /Viivvendimg  von  Fallen,  Schlingen, 
Drahtschnüren  und  andern  Fans^vorrichtungen  ist  verboten. 
Ausnahmsweise  und  auf  bcsondpie  Bewilligung  hin  darf  in 
den  Revieren  Gift  gelegt  und  dürfen  Fallen  angewendet  werden 
zum  Fang  von  Füchsen,  I^lschotiem,  Dtissen  und  Mardern, 
überhaupt  zum  Erlegen  von  Raubwild. 

§  (3.  Es  dürfen  keine  Hunde  zur  Jagd  verwendet  werden, 
welche  mehr  als  36  Centimeter  Risthöhe  haben  (Hühnerhunde 
ausgenommen)  und  für  welehe  die  gesetzliche  Abgabe  im 
Kanton  Zürich  nicht  bezahlt  ist. 

§  7.  Wird  iiher  einen  Teil  des  Kantons  d<'r  Hund»  baim 
verhänfi;!,  so  dürfen  in  diesem  Gebiote  keine  Hunde  ziu*  Jagd 
verwendet  und  es  darf  nicht  mit  Hunden  aus  diesem  Gebiete 
in  andern  Kantonsteilen  gejagt  werden. 

§  8.   Zum  Zwecke  der  Verfolgung  schädlicher  Tiere, 

sowie  beim  Vorkommen  gefährlicher  Krankheiten  unter  dem 
Gewild,  und  um  allznstarker  VennehrunG:  desselben  entgegen- 
zuwirken, hat  der  Regierungsrat  die  erforderlichen  Maßregeln 
anzuordnen. 

§  9.  Die  Flugjagd  beginnt  am  1.  September,  die  allge- 
m^e  Jagd  am  1.  Oktober;  beide  endigen  mit  dem  81.  De- 
zember. 

Auf  der  Flugjagd  dürfen  vor  Beginn  der  allgemeinen 
Jagd  keine  andern  als  Hühnerhunde  verwendet  werden. 
An  Sonn-  und  Festtagen  ist  die  Jagd  verboten. 

§  10.    Zu  j»'(l»'r  Zeit  sind  verboten: 

a)  Das  l?eilbieten,  der  Kauf  und  Verkauf  von  solchem 
Wild,  von  welchem  der  Beteiligte  weiü  oder  nach  den 
Umständen  annehmen  muß,  daß  es  gefrevelt  sei; 

b)  das  Feilbieten,  der  Kauf  und  Verkauf  von  Stemwild, 
Gemskitzen,  Hirschkälbern,  Kehkitzen,  sowie  von  Auer* 
und  Birkhennen; 

c)  das  Ft'illtirtrn,  der  Kauf  und  Verkaut  von  im  Hüch- 
gebirg  ^erlegten  ßehgeißen  j 
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d)  das  Feillneten,  der  Kauf  und  Verkauf  von  Hirschwild 
Oberhaupt,  soweit  mcht  seine  Einfuhr  aus  dem  Aas- 
lande (Kirch  amtliche  Zeugnisse  nachgewiesen  ist  oder  so 
weit  dasselbe  nicht  aus  geschlosseneu  Wildgehegen  zuua 
Verkaufe  gebracht  wird; 

e)  die  Ein-  und  Durchfuhr,  das  Feilbieten,  der  Kauf  und 
Verkauf  von  lebenden  Wachteln,  sowie  von  toten  Vögeln, 
welche  den  durch  dieses  Gesetz  geschlitzten  Vogelarten 
angehören,  und  von  Eiern  geschützter  Vögel. 

Vom  achten  Tage  nacii  SchliiÜ  der  Jagdzeit  an  ist  das 
Feilbieten,  der  Kauf  und  Verkauf  vou  Wild  jed«^-  Art  ver- 
boten, soweit  nicht  seine  Eiufuhr  aus  dem  Auslande  durch 
amtliche  Zeugnisse  nachgewiesen  ist« 

II.  Die  Gemeindepacht. 

§  11.  Das  Gebiet  jeder  politischen  Gemeinde  bildet  in 
der  Regel  ein  Jagdrevier;  es  ist  den  Oemanden  jedoch  ge- 
stattet, ihr  Gebiet  in  mehrere  Reviere  einzuteilen  oder  es  mit 
(ietiijenigen  t)enachbarter  Gemeinden  zu  gemeinsamen  Revieren 
zusamme  n  z  u  1  egen . 

Wo  das  Gebiet  mehrerer  Gemeinden  an  einen  See  grenzt, 
fällt  den  anstoßenden  Revieren  je  ein  Streifen  von  200  Meter 
Breite  za,  vom  Ufer  aus  gemessen.  Auf  diesem  Gebiete  darf 
die  Jagd  auf  Schwimmvögel  vom  Ufer  aus  ausgeübt  werden. 

§  12.  Die  Jagdreviere  werden  von  den  (n  nieiud^'u  auf 
dem  Wege  der  öffentlichen  Versteigerung  je  auf  sechs  Jahre 
verpachtet. 

Das  Pachtjahr  beginnt  mit  dem  1.  Januar  und  endigt  mit 
dem  31.  Dezember. 

Die  erste  Pachtsteigerung  (für  1905—1910)  findet  im 

Dezember  1904  statt,  die  2seuverpachtung  je  im  Juli  des  letzten 
Paclitjahres. 

§  13.  Der  Pachtzins  ist  alijährlich  beim  Beginn  des  Pacht- 
jahrcs  zu  entrichten.  Gemeinden,  denen  der  Pachtzins  nicht 
bis  Ende  Januar  des  betreffenden  Jahres  bezahlt  ist,  haben 
das  Recht,  ihr  Revier  sofort  neu  zu  verpachten.    Die  Aus- 


Digitized  by  Google 


418 


übuDg  der  Jagd  vor  Entrichtimg  des  PacIxtziQses  wird  als  Jagd- 
frevel bestraft. 

§  14.  Die  Pacht  eines  Jagdrevieres  kann  auf  eine  einaelne 

Person  oder  uiif  eine  Gesellschuft  von  höchstens  sechs  Per- 
sonen iibertra^«'n  werden.  Im  letzteren  Falle  haften  die  Ge- 
seilschafter  solidarisch  für  den  Pachtzins  und  den  Schaden. 

Die  Wiedenrerpachtung  eines  Reyieres  oder  einzelner 
Teile  desselben  an  Unterpächter  ist  untersagt.  Vermnbarungen 
zwischen  Pächtern  benachbarter  Reviere  betreffend  den  Ab- 
tausch einzelner  Revierteile  bedürfen  der  Zustimmung  der 

hetrefiendfii  Geuieinderäte. 

§  15.  Die  Pacht  erlischt  für  alle  Reviere  gleichzeitig 
mit  dem  Ablauf  der  Pachtperiode ;  in  der  Zwischenzeit  können 
Änderungen  des  Pachtverhältnisses  nur  eintreten,  wenn  der 
Pächter  stirbt  oder  sonst  unfähig  wird,  das  Jagdrecht  auszu- 
üben (^^  13  und  16).  Stirbt  ♦•in  Mitglied  einer  PachtL^est*ll- 
schaft,  oder  kommen  die  Hestiinmungen  des  §  10  auf  dasselbe 
in  Anwendung,  so  geht  die  Pacht  auf  die  übrigen  Mitglieder 
der  Gesellschaft  über. 

§  IG.  Von  der  Iii  Werbung  um  Jagdreviere  und  Jagd- 
karten sind  ausgcsc blossen: 
a)  Personen,  welchi-  bevormundet  oder  im  Aktivbürgerrecht 
eingestellt  sind  oder  ihre  Steuerptücht  nicht  erfüllt  haben 
oder  öffentliche  Unterstützung  genießen,  femer  Konkur- 
siten  und  fruchtlos  ausgepfändete  Schuldner  während  fünf 
Jahren  von  der  letzten  fruchtlosen  Pfäntlung  an. 
h)  Personen,  welche  in  den  letzlt-n  limf  .labren  uu-ln-  als 
einmal  we^en  Jagdfre^  f  1^  g^eblißt  oiler  wegen  gemeiner 
Verbrechen  gerichtlich  bestraft  worden  sind. 

§  17.   Die  Ausübung  der  Jagd  erfolgt  nach  Maßgal)e  der 
Vorschriften  der  eidgenössischen  und  der  kantonalen  Gesetz 
gebung. 

Das  Wild  darf  in  angrenzen»! »  n  Revieren  weder  aufgejagt 
noch  verfolgt  werden.  Cletötetes  Wild  gehört  dem  Pächter, 
in  dessen  Revier  es  gefaDen  ist  oder  gefunden  wurde. 
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§  18.  Der  Ausweis  i\her  die  Jagdberechtigung:  als  Pächter 
wird  jiHjitlnüch  (IihtIi  Pacht-l.('^itiinatlonsk«irttMi  erteilt,  die  hei 
den  Stiatthaiteräintern  der  hetrelienden  Bezirke  zu  beziehen  sind. 

Die  für  eine  Legitimationskarte  zu  bezahlende  Gehülii- 
beträgt  15  %  der  Pacbtsumme  des  Revieres ;  diese  Gebühr 
fällt  in  die  Staatskasse. 

§  19.  Wer,  ohne  Pächter  zu  sein,  die  Jagd  ausüben  will, 
bedarf  einer  schriftlichen  Bewilligung  des  Jagdpächters  und 
außerdem  einer  Jagdkarte,  welche  das  betreffende  Statthalter- 
amt  an  Schwdzerbtirger  und  in  der  Schweiz  niedergelassene 
Ausländer  gegen  eme  Staatsgebühr  von  Fr.  5,  an  Ausländer 
gegen  eine  Gebühr  von  Fr.  50  verabreicht.  Eine  Jagdkarte 
ist  je  nur  bis  /um  31.  Dezember  des  betreffenden  Jahres,  b<'- 
ziehungsweipe,  wenn  die  Bewilligung  des  Jagdpächters  frilher 
abläuft,  bis  zum  Ablauf  dieser  Bewilligung  gültig. 

Ftir  uichtbenutzte  Legitiinations-  oder  Jagdkarten  tindet 
keine  RückvergQtung  statt. 

§  20.  Die  Legitimations-  und  .laijjdiiart^n  müssen  vom 
Inhaber  auf  der  Jagd  mitgeführt  und  den  Personen,  welchen 
die  Jagdauisicht  zusteht^  auf  Verlangen  vorgewiesen  werden. 

§  21.    Der  Jagd|>ächter  d^  keinen  Übermäßig  großen 

oder  schädlichen  Wildstand  hegen.  Ge«:en  Zuwiderhandeln 
haben  die  Genieinderäte  einzuschreiten.  Kommt  »ler  Pächter 
den  Aufforderungen  zum  Abschuß  von  Wild  nicht  oder  nur 
ungenügend  nach,  so  kann  der  Gemeindei-at  den  Pachtvertrag 
auf  Ende  des  Jahres  kündigen.  Die  Kündigung  muß  spätestens 
am  1.  Dezember  erfolgen. 

Bei  geschlossener  Jagdzeit  ist  für  den  Abschuß  des  Wildes 
die  Hewilligmig  der  zuständigen  Direktion  des  Regierungsruti'ä 
einzuholen. 

Die  Jagdpächter  sind  verpilichtet,  schädliche  Vögel  wie 
Sperber,  Habichte,  Fischreiher,  Elstern,  Häher,  Rabenkrähen 
ui  ihrem  Revier  abzuschießen. 

§  22.  Die  Weinberge  sind  l)is  nach  Beendigung  der 
Weinlese  der  Jagd  verschlossen;  nach  der  Weinlese  düi'fen 
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für  [die  Ausübung  der  Jagd  nur  die  zwischen  den  Grund* 
stücken  befindlichen  Wege  benutzt  werden. 

Das  Absuehen  von  Getreide-  und  GespinnstpflanKungen 

ohne  Bewilligung  des  Grundbesitzers  ist  untersiigt. 

§  23.  Der  Schaden,  welcher  bei  Ausübung  der  Jagd  oder 
durch  Hasen,  Bebe»  Wildschweine,  Dachse,  Clschottem,  Fa- 
sanen und  Wildenten  an  Grundeigentum  und  Kulturen  entsteht, 
ist  den  BesiiEera  durch  den  Jagdpächter  zu  ersetzen;  für 
Schaden  auf  eingefriedigtem  Grundeigentum  und  in  Baum- 
schulen besteht  keine  Ersatzpllicht. 

§  24.  Im  Streitfalle  erfolgt  die  Abschätzung  des  Schadens 
durch  eine  Kommission  aus  drei  Mitgliedern,  von  denen  das 
erste  durch  das  Beadrksgericht  für  den  ganzen  Bezirk,  das 
zweite  durch  den  Gemeinderat  und  das  dritte  durch  den 
B«vierpSehter  bezeichnet  wird. 

Über  KntS('hädii,ningsans(M-iu'he  von  weniger  als  Fr.  20 
eiitscheidt't  das  vom  iiezirksgerichte  gewählte  Mitglied  der 
Komuiission  allein. 

S  25.  Die  Kosten  des  Schätzungsverfahrens  trfigt  der 
Jagdpächter,  sofern  nicht  der  Entschädigungsanspruch  voll- 
ständig abgewiesen  wird*    Im  letzteren  Falle  hat  der  An- 

sprecher  die  Kosten  zu  bezahlen. 

§  2G.  Beträgt  die  Schadcnfrsatzfonlnrnng  eines  Grund- 
besitzers in  euaem  emzelnen  Fall  mehr  als  Fr.  200,  so  kann 
gegen  den  Entscheid  der  Schätzungskommission  der  ordent- 
liche Reditsweg  beschritten  werden;  im  fibrigen  suid  die 
Entscheide  der  Schätznngskommission  und  ihres  Präsidenten 
(§24,  Absatz  2)  gmclillifhen  Urteilen  gleichj^a-stellt.  (Art.  öO 
des  Bunde^esetzes  betr.  Öchuldbeti'eibuug  und  Konkurs.) 

m.  Jagd  auf  Schwimmvögel  auf  dem  Zürichsee. 

§  27.  Währen«!  der  Monate  Januar  und  F<'bruar  kann 
dor  Rpgi('nin->iM(  die  .Jagd  auf  Schwiminvitgi'i  auf  dem 
Zürichsee  gestatten  gegen  Einlösung  besonderer  Jagdkarten. 

§  2d.  IHe  Jagd  auf  Schwimmvögel  darf  nur  zu  Schiffe 
betrieben  werden. 
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Die  Gebühr  für  die  Bewilligung  zur  Jagd  auf  Schwhnra- 
yögel  betrfigt  Fr.  20;  bei  Verwendung  eines  Motorbotes  Fr.  50; 
für  jeden  bewaffneten  Gast  Fr,  20. 

Die  ^§  16  und  20  finden  für  diese  Jagd  analoge  An- 
wendung. 

29.  Die  Jagdpächter  sind  verpflichtet,  die  der  Fischerei 
schädlichen  Tiere  zu  vertilgen.  SolHfn  sie  das  nicht  oder 
nicht  in  genügendem  Maße  tun,  so  kann  die  zuständige  Direktion 
des  Regierungsrates  den  Inhabern  von  Fisehereirechten  den 
Abschuß  solcher  Tiere  im  Gebiet  ihrer  Fischenz  gestatten. 

IV.  Schutz  der  Vögel. 

§  80.  Nachfülgenil  iM^zeiclmete  Vogelarten  sind  unter 
öffentüclien  Schutz  gestellt: 

Sämtliche  Insektenfresser,  also  alle  Grasnnickenarten, 
alle  Scbmätzer-,  Meisen-,  Brauneilen-,  Pieper^ ,  Schwalben-, 
Fli^nfiinger-  und  Bacbstelzenarten ; 

von  Sperlingsvögeln:  Lerchen,  Staare,  Amsel-  und 
Drosselarten  mit  Ausnahme  der  Krammetsvdgel  (Reckholder- 
Nögvl),  die  iiuch-  und  Dlstcltinkcii.  ilie  Zeisig«*  und  Girlitze- 

von  vSj>ähern  und  Kk*ttfrvüiit'ln :  Kukuk.  Baumläuft'r, 
Spechtmeisen,  VVendehiilse,  Wiedehopfe  und  sünitliche  Specht- 
arten; 

von  Kr&hen :  die  Dohlen,  Alpendohlen  und  Alpenkrähen ; 
von  Raubvögeln:  Mäusebussarde  und  Turmfalken,  sämt- 
liche Eulenarten  mit  Ausnahme  des  großen  Uhu; 

von  Sumpf-  und  Schwimmvögeln:  Storch  wnd  Schwan. 

Diese  Vögel  diU'fen  weder  gefangen  noch  u;etütet  oder 
feilgeboten,  noch  der  Eier  od(»r  Jungen  beraubt  werden. 

Die  zuständige  Direktion  des  Regierungsrates  kann  die 
Jagdpächter  verpflichten,  in  ihren  Revieren  auch  geschütete 
Tiere  für  wissenschaftliche  Zwecke  zu  erlegen. 

§  31.  Der  Fang  von  Vögeln  mit  Netzen,  Vogellierden, 
hockvögeln,  Käuzchen,  Leimruten,  Schlingen,  Bogen  und  andern 
Fangvorrichtungen  ist  verboten. 

§  32.   Des  Öffentlichen  Schutzes  geniefit  auch  der  Igel. 
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V.  Jaj^dauf sieht. 
§  33.  Die  Jagdpolizei  ist  den  Polizeiui  i^niion  rles  Kantons 
und  der  Gemeinden,  sowie  den  Forsfbeamten  und  Fischerei- 
aufseheni  übertragen.  Die  Jagdpächter  sind  befugt,  für  ihre 
Regiere  auf  eigene  Kosten  Jagdaufseher  zu  bestellen,  welche 
von  den  Statthaltern  ins  Handgelübde  genommen  werden. 

4^  34.  Die  Polizeiorgane  sind  befugt,  eingeführtes  Wild- 
pret  jeder  Art  samt  den  begleitenden  Ausweispapieren  zu 
kontrolieren. 

VI.  Straf bestimmungen. 

§  35.  ülieitri'tiinj^en  dieses  (Tcsetzes,  sowie  der  Aus- 
fubrungsverfügungen  werden  l>e8traft: 

1.  Mit  einer  Buße  von  Fr.  500;  Das  Anbringen  von 
Selbstscfaüssen; 

2.  Mit  Bußen  von  Fr.  300  —  500:  Die  Anwendimg 
von  Schlingen  und  Drahtschniiren ; 

3.  Mit  Bußen  von  Fr.  100  —  400; 

a)  Die  Anwendung  von  andern  Fangvorrichtungen  auf 
Nutzwild; 

b)  das  Jagen,  Erlegen,  Einfangen,  das  Feillneten,  der  Kauf 
imd  Verkauf  von  Steinwild  und  geschütztem  Hirschwildj 

4.  Mit  Hußen  von  Kr.  50  —  2Ü0: 

a)  Das  Jagen  an  Sonn-  und  Fest f {igen; 

b)  das  Jagen,  Erlegen  oder  Einfangen  von  Rehen  während 
der  geschlossenen  Jagdzeit  oder  ohne  Berechtigung  wäh- 
rend der  offenen  Jagdzeit; 

c)  das  Jagen,  Erlegen  oder  Einfangen,  das  Feilbieten,  der 
Kauf  und  Verkauf  von  allem  icrscluitzten  Wilde: 

d;  das  unfrlaui)te  (uf liegen  imd  der  (iebrauch  von  e.Ypio- 
dierenden  Gescholten ; 

e)  das  Hinausjagen  und  Herauslocken  von  Wild  aus  Nach- 
barrevieren ; 

5.  Mit  Bußen  von  Fr.  40— 100: 

a)  Das  Jagen.  Kriegen  oder  Einfangen  von  aiidiM-in  Wild, 
als  das  in  Zitier  3  h  und  4  1»  und  c  bezeichnete,  bei  ge- 
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schlossener  Jagdzeit  oder  ohne  Berechtigung  während 
der  offenen  Jngrl ; 

b)  die  Auwendung  von  i^augvorrichtungen  lür  Vögel; 

c)  das  Tragen  von  Stockflinten,  zusammeogesehraubten 
FUnten,  der  Grebraueh  ron  Repetierwaffen; 

d)  das  Feillneten.  der  Kauf  und  Verkauf  vou  ji:efrevelttMn 
Wild  aller  Art,  soweit  die  Ziffern  1 — 4  dieses  Para- 
graphen nicht  eine  höhere  Boi^  festsetzen; 

6.  Mit  Bußen  von  Fr.  10  —  60: 

a)  Das  Einfangen  oder  Töten  geschützter  Tiere,  das  Zer^ 
stören  von  Nestern  und  Ernten,  das  Ausnehmen  von 
Eäem  und  Jungen  des  Jagdgefltigels  und  der  geschätzten 

Vögel; 

h)  die  Ein-  und  Durciiluhr,  das  Feilbieten,  der  Kauf  uud 
Verkauf  von  lebenden  AVachteln,  von  andern  geschützteu 
Vögeln  und  deren  Eiern; 

c)  der  Gebrauch  yon  andern  als  Hühnerhunden  auf  der 
Flugjagd  vor  Eröffnung  der  aUgemeinen  Jagd  und  der 
verbotene  Gebrauch  von  Hunden  auf  der  .lagd; 

d)  das  unerlaubte  Feilbieten,  der  Kauf  und  Verkauf  von 
Wild  nach  geschlossener  Jagd; 

7.  Mit  Rußen  von  Fr.  5— 30: 

a)  Die  verbotene  Benutzung  von  Laulhuuden  in  Pacht- 
revieren, das  Jagenlnssen  von  Hunden  während  der  ge- 
schlossenen Jagdzeit  und  das  verbotene  Jagenlassen  von 
Hunden  während  der  offenen  Jagdz^t; 

b)  die  Ausdbune:  des  Jagdrechtes  ohne  Mitnahme  der  gesetz- 
lichen Ausweise. 

§  36.  Für  das  Verfahren  in  Straffällen  «gelten  die  Be- 
stimmungen des  Gesetzes  über  die  zürcherische  Rechtspflege 
mit  folgendeu  Abänderungen: 

a)  Alle  Übertretungen  werden  durch  die  Statthalterämter 
bestraft. 
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b)  Bei  Umwandlung  unerhältlicher  Bußen  ist  für  eine  Buße 

von  Fr.  4  ein  Tag  Gefängnis  zu  berechnen. 

c)  Die  Statthaltorämt€r  sind  verpflichtet,  Iiis  auf  ein^n 
Drittel  der  einzelnen  verhängten  Buße  zur  Belohnung  für 
Polizei-  und  Forstangestellte  und  ftnr  Jagdaufst  her,  welche 
Anzeigen  erstatten,  zu  verwenden;  ist  der  Bestrafte 
zahlungsunfähig,  so  wird  dieser  Bußenanteil  aus  dem 
Ertrage  der  Jagdbewilligungen  ersetzt. 

d)  FUr  die  Anwendung  eiplodierender  Geschosse,  sowie 
fiir  (las  untrlaithte  ftiftlegen  ist  iunner  auf  das  Maximum 
der  Btiüe  z\i  erkennen. 

e)  Im  Rückfalle  sind  die  Bußen  bis  auf  cias  Doppelte  zu 
erhöben  und  es  soll  dem  Frevler  durch  das  Statthalter- 
amt  die  Jagdberechtigung  auf  drei  bis  sechs  Jahre  ent^ 
zogen  oder  verweigert  werden. 

>  Die  in  §  85,  Ziffer  7  aulgeführten  Übertretungen  gelten 
nicht  als  Jagdfrevel. 

\{m  ji'tlriii  in  Rechtskraft  crw achsrnt'n  Urlpil,  welches 
den  Entzug  der  Jagdberechtigung  aiissj »rieht,  ist  dem 
eidgenössischen  Departement  des  Innern  Anzeige  zu 
machen. 

f)  Wenn  der  Täter  das  16.  Altersjahr  noch  nicht  zurück- 
gelegt hat,  so  kann  bei  Ausmessung  der  Strafe  das  ge- 
setzliche Minimum  ermässigt  werden. 

§  37.  Das  gesetzwidrit;  eingefanfjene  oder  erlegte,  feil- 
gebotene, gekaufte  oder  verkaufte  Wild  aller  Art,  sowie  die 
auf  der  Jagd  gebrauchten  unerlaubten  Waffen  und  sonstigen 
Jagdgeräte  sind  zu  konfiszieren.  Ist  das  betreffende  Wild 
nicht  mehr  erhältlich,  so  ist  statt  dessen  der  demselben  ent- 
sprechende Wert  zu  vergüft'ii. 

In  Pachtrovierun  hat  der  R('\ Irrpäcldei"  Ans|iruch  auf 
das  koaliszierte  gefreveite  Wild  oder  dementsprechemlen  Wert- 
ersatz. 

§  dB.  Jagdfrevel  verjährt  in  sechs  Monaten;  Rückfall 

in  Jagdfrevel  hi  lüul  Jahren  von  dem  letzten  rechtskräftigeu 
Urteil  an. 
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Vn.  Ühergangsbestiininun^. 

^  39.  Diosps  (it^setz  tritt  nach  d^r  Annahme  durch  das 
\o\k  und  nach  erfolgter  Geneiiiniguiig  durch  den  Bundeerat 
in  Kraft. 

Durch  dasselbe  werden  das  Gesetz  yom  26.  Noyember 

1882  betreffend  Jagd-  und  Vogelschutz,  sowie  die  betreffenden 
Regulative  und  Ausführungsverfugungeii  aufgehoben. 


Am  16.  Februar  1903  hat  der  Kantonsr.it  eine  Motion 
gutgeheißen,  durch  welche  der  Regierun^srat  t'intjjeladen  wunle, 
dem  Kanlonsrate  beförderlichst  den  hntN-iirf  zu  einem  n^'uen 
Jagdgesetze  voivAileL!;tni,  nachdem  er  di*'  \  ua  den  .lagervereinen 
„Diana>'  und  „Hubertus"  eingereichton  Vorschläge  "  geprüft 
hal>en  werde.  Es  empfahl  sich,  mit  der  Erfüllun«;  dieses  Auf- 
(rao:es  zuzuwarten,  bis  die  Resuiuiie  der  Beötrel)Uiigen  l)e- 
kannt  waren,  die  auf  die  Revision  des  Bundrsgesetzes  (ibcr 
Jagd  und  Vogelschutz  hinzieltf»n.  Nachdem  nun  die  ßundes- 
versamndnnsc  diese  Revision  zum  Abschluß  gebracht,  war  es 
möglich,  den  vorliegenden  Kntwurt  mit  dem  revidierten  Bundes* 
gesetze  in  Übereinstimmung  zu  bringen. 

Die  bisher  vom  Kanton  Zörich  erlassenen  Jagdgesetze 
(aus  den  Jahren  1804»  1636,  1856,  1863»  1882)  fußen  auf 
dem  Patentsystem,  welches  jedem  Bürger,  gegen  den  lucht 
besondere,  im  Gesetze  genannte  Ausschließungsgründe  geltend 
gemacht  werden,  ermöglicht,  die  Jagd  zu  betreiben.  In  der 
Wahrung  dieses  allgemeinen  Rechtes  erblickte  man  lange  Zeit 
hmdurch  ein  politisches,  und  besonders  em  voUcstümliehes 
Moment,  dessen  kräftige  Betonung  notwendig  erschien,  um 
den  Gegensatz  zwischen  der  durch  lange  Kämpfe  errungenen 
demokratischen  Gleichberechtigung  der  Bürisrer  gegen  die 
friilieru  Standesvorreciit«'  mit  aller  Scliarfe  liervor/uhebeu. 
Geo:enwärtig  sucht  man  die  Garantien  der  Gleicld)erei'htio;ung 
aul  wichtigeren  Gebieten  und  man  \  erschließt  sicli  nicht  meiir 
der  Einsieht,  daß  das  Patentsystem  Mängel  habe,  die  dessen 
Beseitigung  fordern. 
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Als  der  Kanton  Aargau  im  Jahre  1838  das  R<'vu'r|»acht- 
system  <'iiituhrt<*,  wurde  als  einer  der  hauptsächliclisten  /Zwecke 
der  N<'U('run«^  hozeu'hnet,  „der  nachteiligen  Einwirkung  der 
so  selir  iil)erhand  nehmenden  .lat^dlust  auf  die  Wohlfahrt  der 
Familien  vorziibfugen".  Noch  triilier,  bei  Erlaß  des  Gesetz 
vom  Jalire  1804,  bemerkte  der  zürcherische  Große  Rat: 

^Nachdem  die  Erfahrung  gezeigt,  daß  in  den  letzten  Jahren 
die  allgemeine  Jagdfreiheit  auch  in  unserem  Kanton  die  unaus- 
bleibliche Folge  nach  sich  gezogen,  daß  nicht  nur  allein  die 
Administmtion  des  Jagdwesens  schlecht  besoigt  und  dieser 
Zweig  der  öffentUchen  Verwaltung  für  den  Staat  beinahe  ganz 
▼emachlftssigt  worden,  sondern  daß  auch  durch  die  allzu  häufige 
und  dadurch  schftdliche  Jagd-Liebhaberei  die  Jagd  gflnzüch  zu 
Grunde  gerichtet»  die  Saaten  und  die  Weinberge  besch&digt 
und  besonders  viele  sonst  arbeitsame  Büiger  zu  ihrem  und 
ihrer  Haushaltungen  größten  Schaden  sich  dn  liederliches  Leben 
angewöhnt  —  ist  folgende  Jagd-Verordnung  festgesetzt  und 
verordnet  worden." 

Ahnliche  Erwägungen  und  Motive  werden  auch  in  neuerer 
Zeit  geltond  «it  niucht,  um  das  PaWntsystem  weniger  vorteil- 
haft erscheinen  zu  lassen  als  die  Genieindepacht. 

Für  die  letztere  sprechen  indessen  im  wesentlichen  ganz 
andere  GrUnde.  Mehrere  derselben  sind  aufgezählt  in  einem 
Gutachten  Uber  gemeinsame  Ordnung  der  Jagd- 
Verhältnisse,  das  von  einer  Konferenz  von  Abgeordneten 
der  Regierungen  einiger  ostsehw^zerischer  Kantone  im  Jahre 
1873  aulgestellt  wurde.  Das  Gutachten  macht  auf  die  hAufig 
wiederholten  Klagen  Uber  die  Abnahme  des  Wildstandes  auf- 
merksam und  auf  die  wachsenden  Summen,  welche  die  Schweiz 
.  jährlich  fOr  Wildpret  an  das  Ausland  abgebe.  Es  bez^chnet 
als  Ursachen  dieser  Erschwungen  außer  den  verftnderten 
Kultnrverhftltnissen  und  den  hohen  Preisen  des  Wildprets 
namentlieh  das  irrationelle  Jagdsystem,  dessen  MAngel  durch 
die  Verbesserung  der  Feuerwaffen  gesteigert  worden  sden. 
Die  folgenden  AusfOhrmigeu  jenes  Gutachtens  sind  noch 
heute  zutreffend:  Die  Bodenkultur  ist  zum  Vort^  der  Land- 
wirtschaft eine  viel  intensivere  als  früher;  viele  Flußläufe 
wurden  korrigiert,  Moore  ausgetrocknet,  Hecken  und  kleinere 
Gehölze  beseitigt    Dadurch  sind  zahlreiche  Brutstätten  und 
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Sehlupfwinkel  des  (^ewildes  beseitig,  die  Nachzucht  desselben 
erschwert,  der  Wildstand  vennindert  worden.  Im  glühen 
6inne  wirkte  die  Verbesserung  der  Feuerwaffen.  IKe  Aus- 
fttbruDg  der  Yorsehlfige  Ton  Jfigem  und  Jägerrerdnen:  1^ 
höhung:  der  Patenttaxen,  Ausschluß  einzehier  Personen  von  der 
Patentbewerbung,  Verkürzung  der  Jagdzeit,  EünfOhrung  von 
Schontagen  etc.  vennöchte  nicht  der  Verwüstung  Einhalt  zu 
tun,  die  nilülge  der  bereits  erNvähnten  Verhältnisse  den  Wild- 
stand bedroht.  Der  Fehler  lie^t  iui  Patentsysteni  selbst.  Das- 
selbe beruht  auf  dem  Grundsätze  der  rücksichtslosesten  Aus- 
beutung. Jeder  Patentinhaber  ist  berechtigt,  während  der 
Dauer  der  .lagd  im  ganzen  Kanton  sd  \  iel  Wild  zu  erlegen, 
als  ihm  m(iglich  ist.  Ks  niit/t  nichts,  wenn  auch  <ler  Kinzeliie 
schonend  verfahren  wollte;  denn  er  kann  mit  8ichi'!  Imii  darauf 
rechnen,  es  werde  morgen  von  andern  zusainnienj^f'?chnssen, 
was  er  heute  leben  läßt.  Di^  .J;iLril  ist  trotzdem  kein  Erwerbs- 
zweigmehr. „Rechnet  man  Patenttaxen,  Hundeahgabe.  Munition, 
Kleiiler,  Zt  lirong  uud  vor  allem  ilie  aufgewendete  Zeit  an,  so 
ergibt  sich  sehr  bald,  daß  die  Behauptung  eines  Gewinnes  un- 
haltbar ist.  Die  Wahrheit  ist,  daß  zahlreiche  Familien  die 
Leidenschaft  des  Hausvaters  mit  bitteren  Entbehrungen  zu 
bezahlen  haben."  Das  Gutachten  bespricht  auch  die  Vorwürfe 
und  Einwendungen  gegen  die  Gemeindepacht.  Wenn  behauptet 
werde,  dieselbe  erzeuge  einen  übermäßigen  WUdstand  und 
Bcb&dige  dadurch  die  liund Wirtschaft,  so  sei  entgegenzuhalten, 
daß  die  Erfahrungen  der  Kantone  und  Lftnder,  m  denen  das 
Reviersystem  seit  längerer  Zeit  bestehe,  jenen  Vorwurf  voll* 
ständig  widerlegen.  Der  Wildstand,  wird  gesagt,  bt  bereits 
so  geschwächt,  daß  erst  im  Verlaufe  vieler  Jahre  eine  spür- 
bare Vermehrung  dessdben  eintreten  kann.  Übrigens  besitaen 
Staat  und  Gemeinden  genCIgende  Mittel,  um  einer  schäd-  * 
liehen  Vermehrung  der  Wildtiere  entgegenasuwirken.  Das 
Pachtsystem  erm(Sglicht  den  Jägern,  die  Zeit  fdr  die  Ausübung 
der  Jagd  nach  ihren  Bedürfoissen  auszuwählen,  während  beim  * 
Patentsystem  diejenigen  Patentinhaber  im  Vortdle  sind,  welche 
keinen  festen  Bemt  haben,  auf  ihre  2^it  nicht  Rücksicht  nehmen 
müssen ;  insoweit  dies  rin  Faktor  ron  Bedeutung  ist,  erscheint 
das  Pachtsystem  demokratischer  als  das  Patentsystem.  Indem 
die  Gemeindepacht  auch  Vereinigungen  von  mehreren  Personen 
zugänglich  gemacht  wird,  gestattet  sie  mindestens  der  gleichen 
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Zahl  von  Jagdliebhabern  die  Befriedigung  ihrer  Wünsche,  wie 
jenes.  Dagegen  besitzt  dUe  Gemdndepaeht  den  Vortelly  daß  sie 
die  rücksichtslose  Verfolgung  und  Vertilgung  des  Wildes  be- 
seitigt, den  Gemeinden  gestattet,  die  Pachtbedin«;ungen  so  fest- 
zusetztn,  daß  ihre  Interessen  und  diejenigen  ihrer  Hürger 
bestens  gewalirt  werden  und  dalj  ihnen  aus  der  Verpachtung 
des  Jagdreclites  jälirlich  eine  erhebliche  Einnahme  zuflieiit. 

So  das  Gutachten  vom  Jahre  1873.  Nachdem  im  Jahre 
1875  das  Bundeagesetz  betreffend  Jagd  und  Vogelschutz  in 
Kraft  getreten  war^  sollten  (üe  kantonalen  Jagdgesetze  mit 
demselben  in  Übereinstimuiung  gebracht  werden.  In  An- 
lehnung an  einen  Initiativvorschhi^^,  der  ihm  eingereicht  worden 
war,  erstellte  der  zürcherische  Kantonsrat  einen  Gesetzesent- 
warf,  der  auf  dem  System  der  Gemeinderevierpacht  aufgebaut 
war.  Derselbe  erhielt  aber  nicht  die  Zustimmung  der  Aktir* 
bürger;  er  wurde  in  der  Referendumsabstlmmung  im  Herbst 
1878  rerworfen.  Das  Jahr  1882  brachte  dann  die  notwendige 
Rerision  des  Gesetzes  Ton  1865  mit  Beibehaltung  des  Patent- 
systems. 

Seither  sind  hauptsä«  liTu  h  aus  iieni  Schöße  von  Jäger- 
vereinen wiederholt  Wimsche  geäußert  worden,  die  eine  neuer- 
liche Abänflerung  des  Gesetzes  bezweckten.  Wie  fridier  wurde 
über  .Ja^^d frevel  und  iiher  Verminderung  des  Wildstandes  j3:e- 
khigt  und  es  wurden  naniontlich  schärfere  Stnifbestimmungen 
ifeü;en  Verletzungen  der  gesetzlichen  Vorschriften  und  Schutz- 
in;! I'w'tneln  f^e<i;en  den  in  Tier(iuälerei  ausartenden  J:i«rdl»ef riel) 
veriantrt  (V(>rl)()t  der  Verwendung  von  Laufhunden,  Kiritüiiruiig 
von  SchonUigen).  Durch  Erhöhung  der  Patenttaxen  sollte  der 
Ertrag  des  Jagdregals  vergrößert  und  durch  Verweigerung  der 
Patente  sollten  solche  Personen  vom  Jagdbetriebe  ausgeschlossen 
werden,  deren  ökonomisrhc  Verhältnisse  nicht  geordnet  seien 
oder  deren  moralische  (Qualität  nicht  gent\gende  Sicherheit  für 
die  Beobachtung  der  gesetzlichen  Vorschriften  biete.  Von 
diesem  Standpunkte  aus  befürwortet  der  Jägerverein  „Habere 
tus""  die  teilweise  Revision  des  bestehenden  Gesetzes  unter 
Beibehaltung  des  Patentsystems. 

Der  Jägerverein  „Diana"  dagegen  bevonmgt  die  Gemeinde- 
revierpacht. Er  glaubt,  der  Jagdfrevel  und  die  Verminderung 
des  Wildstandes  lassen  sicli  nur  durch  Mithülfe  der  Jagd- 
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Pächter  wirksam  bekämpfen.  Die  Gemeindepacht  gibt  dem 
Grundbesitz  zurück,  was  demselben  von  Rechtswegen  gehört, 
indem  sie  den  Geinein(!en  vermehrte  Einnahmen  zuführt; 
der  kantonale  Fiskus  wird  nicht  verkürzt;  zahlreiche  Jagd- 
freunde, die  nicht  selbst  i^äcliter  sein  wollen,  können  als 
Gäste  der  Pächter  bei  der  Jagd  mitwirken.  Im  Kanton  Aargau 
beteiligen  sich  trotz  des  Pachtsystems  fast  do|»|)«*lt  so  viele 
Personen  (800)  an  der  Jagd  als  im  Kanton  Zürich  (440). 
Durcl»  vorsorgliche  Bestimmungen  über  den  Schutz  des  Gnmd- 
eigentinn^  und  über  tlic  Haftpflicht  der  Gemeindepächtei*  können 
sowohl  eine  allzusfnrke  Vernit'hru^  des  Wildst^mdcs  verhütet, 
als  auch  die  Eigentiinier  der  trotz  solcher  Vorsicht  etwa  i:<'- 
schädij^ten  Grundstücke  zu  angemessener  Krsat/f orderung  be- 
rechtigt erklärt  werden.  Die  Grundbesitzer  werden  dadurch 
besser  gestellt  als  bisher,  da  ihnen  heute  solchen  Schaden 
niemand  ersetzt. 

Der  vorüegende  Entwurf  beruht  im  allgemeinen  auf  den* 
selben  Grundsätzen,  welche  im  aargauischen  Jagdgesetz  vom 
23.  Februar  1897  ausgesprochen  sind,  steht  also  auf  dem 
Boden  des  Gemeindepachtsystems.  Außer  dem  Kanton  Aargau 
ist  dasselbe  auch  in  den  Kantonen  Baselland  und  Baselstadt 
eingeführt,  im  Auslande  fast  allgemein  verbreitet.  Der  Ein- 
wand, daß  die  Gemeindepacht  eine  Einrichtung  der  FeudaU 
berrschaft  und  des  Junkertums  sei  und  aus  Rttcksicht  auf 
die  demokratische  Gleichberechtigung  aller  Bürger  bekämpft 
werden  mttsse,  kann  im  Kanton  Zürich  nicht  ernst  genommen 
werden.  Die  Ausübung  der  Jagd  ist  kdn  Erwerbszweig,  der 
allen  Bürgern  zugänglich  zu  machen  wäre,  sondern  eine  Lieb* 
haberd,  ein  Sport.  Wenn  nun  auch  mit  einem  Schein  von 
Berechtigimg  verlangt  werden  könnte,  daß  jedem  Büiger  die 
Möglichkeit  zu  geben  sei,  dieser  Liebhaberei  nachzugeheD,  so 
ist  doch  mit  gutem  Grund  darauf  verwiesen  worden,  daß 
gerade  der  Jagdsport,  weil  kostspielig  und  zeitraubend,  sieh 
nicht  zu  allgemeiner  Verbreitung  eigne.  Tatsächlich  ist  dei^ 
selbe  auch  bisher  miter  der  Herrschaft  des  Ptitentsystems 
auf  eine  nicht  sehr  erhebliche  Zahl  von  Personen  beschränkt 
gewesen.  Das  Pachtsjstem  aber  hat  nit  hi  notwendig  exklu- 
siven Charakter,  schon  deswegen  nicht,  weil  es  die  liiKiung 
von  Gesellschaften  zui*  Erwerbung  von  Revieren  vorsielit  unrl 
mindestens  derselben  Zahl  von  Personen  wie  das  Patentsystem 
die  Beteiligung  an  der  Jagd  einräumt. 
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Für  das  CTemoindppac'htsystem  spricht  auch  die  Rücksicht 
auf  die  volkswirtschaftliche  Bedeutung  des  Jagdwesens.  Aller- 
dings ist  dasselbe  nicht  von  hervorragender  Wichtigkeit;  es 
ist  aber  nicht  bedeutungslos.  Für  die  Beschaff  ang  von  Fleisch - 
nahrung  gehen  alljährlich  gewaltige  Summen  ins  Ausland; 
deshalb  ist  auch  die  kleine  Unterstützung  der  Fleischproduktion 
willkommen,  die  durch  eine  bessere  Ordnung  dt?s  Jagdwesens 
erzielt  werden  kann.  Das  Gewild  bedarf  \\  eder  Wartung  und 
Pflege,  noch  anderer  Fürsorge  als  derjenigen,  die  es  ror  der 
Ausrottung  bewahrt.  Einer  starken  Vermehrung  desselben 
stehen  allerdings  außer  den  vor  Jahraehnten  geltend  gemachten 
Gründen,  die  mit  dem  intensiven  Betrieb  der  Landwirtschaft 
zusammenhängen,  auch  die  inzwischen  gestdgerte  Waldkultur, 
die  Anlegung  von  Fahr-  und  Fußwegen  im  Walde,  die  Säuberung 
des  Waldbodens  von  Kräutern  und  Buschwerk  entgegen. 
Dennoch  ersehdnt  die  Hebung  des  WUdstandes  und  damit 
eine  zunehmende  Bedeutung  der  Jagdwirtschaft  für  die  Er- 
nährung der  BerOlkeruiig  wOnschbar  und  möglich.  Der  Um- 
stand, daß  die  Schweiz  auch  im  Winter  immer  zahlreiche^ 
Besuch  von  auswärts  erhält,  bürgt  für  lohnenden  Absatz  des 
Wildprets.  Für  die  Vermehrung  des  Fischbestandes  der  Seen  * 
und  Fliissf  i^iht  der  Kanton  Zürich  alljährlitli  Tausende  von 
Franken  aus;  er  unterhält  Fischzuchtanstalten  umi  liat  die 
Fischereiaufsichi  /.vveckniäßi^  organisiert.  Er  würde  unrichtig 
handeln,  wollte  er  nicht  in  analoger  Weise  l)einüht  sein,  in 
seinen  ausgedehnten  Waldrevieren  einen  era^ibigeren  Wiklstand 
als  bisher  heranzuziehen.  Die  Fortdauer  d»'S  .Jiigilpatents^Stemes 
aber  steht  derarti«^en  Bestrebungen  ent^e^en. 

Den  (irundbesitzern  envächst  aus  der  Einführung  der 
Genieindepacht  nicht  nur  kein  Schaden,  sondern  besserer 
Schutz.  Der  Entwurf  enthält  außer  den  bisher  geltenden 
Vorschriften  zum  Schutze  der  Kulturen  und  des  Grundeigen- 
tums einige  neue,  die  dem  genannten  Zwecke  dienen.  Den 
Gemeindebehörden  ist  die  Kompetenz  eingeräumt,  die  Pacht- 
verträge zu  kündigen^  wenn  die  Pächter  nicht  die  verlangten 
Haßregeln  treffen,  um  einen  schädlich  gewordenen  Wildstand 
zu  reduzieren.  Die  Pächter  sind  überdies  ersatzpftichtig  für 
allen  Schaden,  den  sie  bei  der  Ausübung  der  Jagd  verursachen 
und  auch,  was  noch  mehr  ins  Gevricht  filUt,  für  den  von  dem 
Jagdwild  angerichteten  Schaden.  Sie  werden  deshalb  in  ihrem 
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eigenen  Interesse  recbtaeitig  verhüten,  daß  Übelstände  ein- 
treten ;  andernfalls  werden  die  Schätzungskommission  und 
eTentuell  die  Gerichte  den  Geschädigten  ihren  Beistand  nicht 
versagen. 

Der  kantonale  flskus  wird  durch  die  ^nftthmng  der 
Revierpacht  keine  Einbuße  erleiden,  da  voraussichtlich  der 
Erlös  aus  dem  Terkauf  von  L^timations-  und  Jagdkarten 
dieselbe  Hohe  erreichen  wird  wie  bisher  der  dem  Staate  an- 
fallende Antdl  an  den  Jagdpatentgebühren. 

Die  Gemeinden  aber  werden  eine  erhebliche  Mehr- 
einnahme zu  verzeichnen  halben.  Nach  dem  geltenden  Jagd- 
gesetze koiiitnt  ilinen  die  Hälft f  tlfs  Reinertmires  der  Patent- 
taxen zu;  diese  Beträge  erreichten  in  den  letzten  20  Jaiiren 
folgende  Höhe: 

Jahr  1883  1893  1903 

Anteil  der  Gemeinden    Fr.  4489      Fr.  5770      Fr.  8661 

Die  Verteilung  dieser  kleinen  Summen  unter  die  ein- 
zelnen Gemeinden  erfolgte  nach  Maßgabe  des  Verhältnisses  des 
Gemeindcareals  zum  Areal  des  Kantons.  Für  das  Jahr  1903 
entfiel  auf  eine  Hektare  des  Gemeindeareals  ein  Betrag  von 
5  V4  B.p.  und  es  erhielten  von  den 
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Von  den  189  Gemeinden  beziehen  mithin  99  einzeln 
weniger  als  Fr.  40  jährlich;  weitere  61  beziehen  dnrch- 
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schnittUch  Fr.  52;  nur  19  Gemeioden  erhalten  je  Fr.  70 
Iiis  100;  acht  Gemeinden  dnrchBchnittlich  Fr.  126.  Unzv^eifel- 
hafi  würde  die  Verpachtung  günstigere  Resultate  ergeben« 
Der  Kanton  Aargau,  dessen  Jagdareal  um  26,000  Hektaren 
kleiner  ist  als  dasjenige  des  Kantons  ZOrieh  (165,000  Hektaren) 
bezieht  jähriich  aus  dem  Verkauf  yon  Jagdkarten  sdr^  12,000 
Franken ;  diese  Summe  ist  16%  der  jährlich  den  Gemmden 
zufallenden  Pftchtsumme ;  letztere  erhalten  mithin  Fr.  80,000, 
das  Zehnfache  dessen,  was  die  zürcherischen  Gemeinden 
empfangen.  Kun  liegt  kein  Grund  vor,  anzunehmen,  daß  im 
Kanton  Ztkrieh  die  Verpachtung  der  Gemeindereviere  ein  ge- 
ringeres Ergebnis  als  im  Kanton  Aargau  liefern  würde.  Im 
Aargau  erträgt  eine  Hektare  einen  Pachtzins  von  57  llp.  (in 
Zi^rich  5^4  Rp.j;  bei  gleichem  Einheitspreis  ergibt  sich  für 
ileii  Kanton  Zürich  eine  Summe  von  jährlich  Fr.  95,000.  Den 
zürcherischen  (ieineinden  sollte  eine  solche  Einnahme  will- 
komiiien  sein.  Dafür,  dalo  die  Pachtsumme  den  (Jenieinden  sicher 
eingeht,  enthält  der  Gesetzesentwurf  in  §  13  die  erforderlichen 
Vorschriften.  Sollten  einzelne  (Jemeinden  ihr  Gebiet  in  melirere 
Reviere  einteilen  wollen,  um  dasselbe  leichter  v(»rpachten  zu 
können,  so  ist  ihnen  dies  nicht  verwehrt  ;  sie  sind  auch  be- 
rorhtii;!.  durch  Vereinbarung;  mit  NachbarK-emeliitii  n  •„'•nißere, 
einheitliche  Reviere  zu  erstellen.  Die  Dauer  der  Pacht  ist 
auf  fünf  Jahre  beschränkt;  vielleicht  würde  die  Erstreckimt; 
dieses  Zeitraumes  aui  acht  Jahre  höhere  Pachterträgnisse  zur 
Folge  haben. 

Um  einer  größeren  Zahl  von  Personen  die  Ausübung  der 
Jagd  zu  ermögliclien,  ist  vorgesehen,  daß  auch  Jägergesell- 
schaften,  die  nicht  mehr  als  sechs  Mitglieder  zählen,  Pächter 
sein  können ;  Wiederverpachtung  eines  Revieres  ist  nicht  ge- 
stattet: daf^e^en  können  die  .Iagd]iächt<M'  andere  i*ersonen,  die 
mit  Jagdkarten  versehen  sind,  zur  Jagd  in  ihren  Revieren  er- 
mächtigen. 

Als  Staatsgebühr  für  die  Yerabfolgung  von  Legitiroations- 
karten  ftlr  die  Pächter  wurde»  wie  im  Aaigau,  der  Betrag  von 
15%  der  jährlichen  Pachtsumme  angenommen;  es  empfahl 
sich,  für  die  Jagdkarten  von  Schweizern  und  in  der  Schweiz 
niedeigelassenen  Ausländem  nur  eme  kleine  Taxe  (Fr.  5)  an- 
zusetzen, fttr  Ausländer  dagegen  eine  solche  von  Fr,  60. 
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Für  die  Jagd  auf  Schwimmvögel  auf  dem  Zürichsee  sind 
die  N  orschriftcn  aufgenoiuiiien  worden,  die  schon  seit  Jahren 
GeUunjr  haben. 

I)i<*  Bestimi Hungen  über  den  Schulz  der  Vöi^el  sintl  (h-ui 
bisherigen  Gesetze  entnonini<  n  mit  den  (Uirch  das  neue  Bundes- 
gesetz Ciber  die  Jagd  gelor<leii tu  Auderungon.  Die  Straf- 
bestiinmungen  sind  dem  schon  erw  ilmten  Himdesgeset/e  ent- 
lehnt; eine  Änderung  derselben  kann  durch  die  kantonale 
Gesetzgebung  nicht  Torgenommen  werden. 

Zürich,  den  16.  Juni  1904. 

hn  Namen  des  RegierungsrateB, 
Der  Prftflident: 
Lutz. 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Huber. 


Verordnung 

betreffend 

die  staatliche  Fürsorge  für  arme  erkrankte  Kantonsfremda^ 

(Vom  2a  Jimi  1904.) 

§  1.  Gemftß  dem  Bundesgesetxe  vom  22.  Juni  1875  und 
den  Staatsvertragen  mit  dem  Auslande  liegt  den  Kantonen  ob, 
dafür  zu  sorsren,  daß  unbemittelten  Kantonsfremden  (Schweizer- 

biirt^<  i  n  aus  andern  Kantonen  und  Ausländern  aus  den  Ver- 
tratJ^sstaatenX  welche  erkranken  und  deren  Rückkehr  in  den 
Heimatkanton  oder  Heiniatstaat  ohne  Nachteil  für  ihre  oder 
anderer  Gesundheit  nicht  geschehen  kann  (Reiseunfahige), 
die  erforderliche  Pfl^  und  ärztliche  Besorgung  und  im  Sterbe- 
fall eine  schickliche  Bestattung  zu  teil  werden. 

§  2.  Die  aus  dieser  Fürsorge  für  arme  erkrankte  Kan- 
tonsfremde entstehenden  Kosten  werden  vom  Staate  getragen. 
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soweit  nicht  ilie  eigenen  Mittel  des  Krkrankten  zur  Bestrei- 
tung dieser  Kosten  ausreichen,  oder  dem  EriuranlLten  als  Mit^ 
glied  von  Kranken-  oder  Unterstützungskassen  Ansprüche  auf 
Unterstützung  zustehen,  oder  sein  Arbeitgeber  im  Sinne  des 
Art.  341,  Absat2s  2  des  schweizerischen  Obligationenrechtes, 
oder  andere  Drittpersonen  (Haftpllicht)  zahluni^sptlichtig  sincL 

Vorbehalten  bleibt  die  Rückerstattung  der  Kosten  vom 
Verpilegteo  selbst,  wenn  er  zahlungsfähig  geworden,  oder  von 
seinen  unterstütaungspflichtigen  und  zahlungsfähigen  Ver- 
wandten, oder  aus  seinem  Kachlasse. 

Durch  die  stuHtliche  Fürsorge  soll  der  freiwilligen  Anuen- 
ptlege  für  Kantousfremde  nicht  vorgegritten  werden. 

%  3.  Die  gemäß  dieser  Verordnung  entstehenden  Kosten 
werden  aus  dem  Kredite  für  Kosten  der  VerpHegung  und  Be- 
stattung armer  kantonsfreinder  Personen  bestritten,  und  zwar 
auch  wenn  die  VerpHegung  in  einer  Kratikenaustalt  geschieht. 

Den  Bezirks-  und  Geuieindespitälem  wird  für  die  Ver- 
pflegung reiseunfähiger  Kantonsfremder  pro  Pflegetag  ein  Be- 
trag bis  auf  Fr.  2  veigütet.  §6  dieser  Verordnung  gilt  auch 
für  diese  Fälle. 

Vorl)elialten  sind  die  besonderen  Hestiinniun^en  über  die 
Benutzung  der  kantonalen  Poiiklinikeu. 

§  4.  Die  politischen  Gemeinden  sbid  verpflichtet,  durch 
zweckmäßige  Mnrichtungen  und  Maßnahmen  dafür  zu  sorgen, 
daß  arme  kant^nsfremde  Kranke  mit  dem  Notwendigsten 

(Ärztliche  llulfu,  Warluiig.  N  iln  iing,  Kiaiiktülager  und  (ieriite) 
versehen  werden  (i?  19  der  V  ei'ordnung  betreffend  die  ört- 
lichen GesundheiUibeiiürden  vom  25.  Juli  /  20.  August  lööd). 

§  5.  Die  Gemeinden  können  die  Fürsorge  für  arme  er- 
krankte Kantons Irenide  entweder  dem  Gemeinderat  oder  der 
bürgerlichen  ArmeupÜege  oder  der  Gesundheitskominission 
übertrapfen. 

Es  steht  ihnen  auch  das  Recht  zu,  diese  Fürsorge  einem 
in  der  Gemeinde  bestehenden  Uulfsrereine  (freiwilligen  Armen- 
pflege) unter  Oberaufsicht  der  zuständigen  Gemeindebehörden 
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zuzuVireiseii ;  bierfür  ist  die  GeDehnugimg  derjenigen  Direktion 
des  Regierungsraies  erforderlich,  welcher  das  Armenwesen  nn- 
terstellt  ist. 

§  6.  Von  jedem  Erkrankuiifis-  und  UnU  i  sUitzirngsfalle, 
für  Avolchen  die  Mittel  des  Staates  in  Anspruch  genommen 
Verden  wollen,  ist  unrersUglich  der  Direktion  (l(\s  Armenwesens 
unter  genauer  Darlegung  der  Verli&ltnisse  der  ünterstOtsongs- 
bedürftigen  und  unter  Beifügung  eines  ärztlichen  Zeugnisses  zu 
weiterer  Verfügung  (Kostengarantie,  Veriiandlungen  mit  den 
Heimatbehörden  etc.)  Kenntms  zu  geben. 

§  7.  Die  ärztlichen  Zeugnisse  sollen  stets  die  Krankheit  des 
Patienten  bezeichnen  und  angeben,  ob  und  eventuell  auf  welche 
Weise  (gewOlmliches  Eisenbahncoup^,  Eranlfenwagen,  Beglei- 
tung etc.)  der  Kranke  reiseffthig  sei. 

§  8.  Ärzte,  wetehe  von  armen,  offenbar  zahlungsunfähigen 
kranken  Kantonsfremden  um  ärztliche  Hülfe  angegangen  wer- 
deui  haben,  wenn  sie  Bezahlung  der  Arztrechnung  aus  der  Staats- 
kasse beanspruchen  wollen,  in  jedem  Falle  bei  der  Dhnektion 
des  Annenwesens  durch  Vermittlung  der'  betreffenden  Ge- 
meinde))eh9rde  unmittelbar  nach  Beginn  der  Behandlung  ein 
Gesuch  uiii  Arnieiiut ztlx'williijüiig  einzureichen.  Dieses  Gesuch 
soll  stets  liie  in  §  7  gefunlerien  Angaben  enthalten. 

Die  Direktion  des  Arnienwesens  erteilt  je  nach  der  Sach- 
lage die  AnnenarztbewiUigung  —  in  der  Regel  zeitlich  be- 
grenzt —  oder  trifft  anderweitige  geeignete  Verfügungen  (Ver- 
weisung in  Spital,  Poliklinik  etc.). 

^  9.  Die  Arnienarz(l)e\viUigunij;  und  Kostengaranlie  ist 
nur  eine  eventuelle,  d.  h.  sie  gilt  nur  für  den  Kall  und  soweit, 
als  nachweislich  vom  Verpflegten  oder  anderweitigen  Zahlungs- 
ptUchtigen  der  Betrag  der  Rechnung  nicht  erli&ltlich  ist. 

%  10.  Die  Ärzte  haben  ihre  Rechnungen  in  erster  Linie 
dem  Hehandelten  und  zwar  tunlichst  bald  nach  Abschlui^  der 
Behandlung  zur  Bezahlung  zuzustellen. 

Blrfolgt  die  Bezahlung  nicht  innert  eines  halben  Jahres, 
so  ist  nach  §  11  dieser  Verordnung  zu  yerfahren. 
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Die  Kechnangssteliung  zu  Hanilen  der  Direktion  des 
Annenwesens  erfolgt  nach  Maßgat)e  der  Vorschriften  der  Tax- 
ordnang  iQr  Ärate,  Zahnärzte  und  Tier&rzte  im  Kanton  Zürich 
vom  16.  Janoar  1897,  speziell  des  §  3  derselben  (20%  Rabatt 
an!  den  ordentliehen  Taxen). 

§  11.  Die  RechnuDgen  für  Verptiegung  und  ärztliche 
Behandlung  armer  Kantonsfreinder  sind  dem  Staithalteramte 
des  Wohnbezirkes  des  Verpflegten  unter  Beifügung  der  Be- 
willigung der  Direktion  des  Armenwesens  für  die  Behandlung, 
Verpflegung  etc.  einzurdchen. 

Für  die  Rechnungsstellung  der  Verwaltungen  der  kan- 
tonalen Kranken-  und  Pllegeanstalten  *  bleiben  allfiilüge  be- 
sondere Weisungen  vorbehalten. 

§  12.  Das  Statthalterami  aeht  auf  geeignete  Weise  Er^ 
knndigungen  über  die  Zahlungsfähigkeit  des  Verpflegten,  so- 
wie über  das  Vorhandensein  von  zahlungspllichtigen  und 

zahlungsfähigen  Verwandten  oder  andern  [»rivatrechtlich  Ver- 
♦    pflichteten  (§  2)  oder  von  alifälligem  Vermögen  in  der  Heimat 
des  Verpflegten  ein. 

S  18.  Nach  Absehlaß  der  Erhebungen  sendet  das  Statt- 
halteramt die  Rechnungen  samt  den  Akten  an  <Ue  Durektion 

des  Armenwesens  zu  weiterer  Verfügung. 

RochüUMi^en.  für  welche  keine  Kostengarantie  drr  genannten 
Direktion  beigebracht  wird,  haben  keinen  Anspruch  auf  Be- 
zahlung aus  der  Staatskasse. 

$  14.   Die  Direktion  des  Annenwesens  führt  über  die 

von  ihr  ausgestellten  Kostengarantien  und  bezahlten  Rech- 
nungen eine  genaue  Kontrolle. 

g  15.  Betreffend  die  Kosten  der  Bestattung  anner  Kan- 
tonsfremder gelten  die  Yorsehiiften  der  Verordnung  zum  Ge- 
setze betreffend  die  Leichenbestattung  vom  29.  November  1890 

(§  44  ff.). 

§  16.  §  5,  Uttera  b  der  Verordnung  betreffend  die  ötaats- 
beiträge  an  Bezirks- und  Gemeundespitäler  vom  27.  Dezember  1893 
wird  aushoben. 


Digitized  by  Google 


432 


§  17.  §  3,  Absatz  1  und  2,  der  vorliegenden  Verordnung, 
soweit  er  sich  auf  die  kantonalen  Fliege-  und  Krankenanstalten 
bezieht,  sowie  §  16  treten  erst  mit  dem  Rechnungsjahr  1905 
in  Kraft. 

Im  übrigen  tritt  die  Verordnung  sofort  in  Kraft. 

§  18.  Die  Verordnung  vom  4.  August  1877  betreifend 
die  Kosten  der  Verpflegung  erkrankter  and  der  Beerdigung 
▼erstorbener  armer  NiehtkantonsbQiger,  sowie  die  HeimbefOr^ 
derang  ontersttttKungsbedOrftiger  Ausländer  ist  aufgehoben, 

Zürich,  den  23.  Juni  1904. 

«      Im  Namen  des  Regierungsrates, 

Der  Präsident: 
Lutz. 

Der  Staatssclireiber : 
Dr.  A.  Huber. 


Auszug  aus  dem  Protokoll 

aber  die 

Yerhandlangen  des  zflrcherischen  Kantonsrates. 


68.  Sitzung.    Montag  den  28.  März  1904. 

377«  Der  Rat  tritt  auf  die  Behandlung  der  in  der 
ersten  Lesung  des  ^^Gesetzes  betreffend  die  direkten 
Steuern^  an  die  Kommission  zurückgewiesenen  Paragraphen 
und  Anträge  ein.   


69.  Sitzung.   Dienstag  den  29.  März  1904. 

378.  Die  HeraiuiiL;  des  Gesetzes  l>e treffend  die 
direkten  Steuern  winl  fortj^esetzt  uml  nni  Bezuj^  auf  den 
ersten  Teil,  Staatssteuer,  zu  Ende  geführt. 

$79.  Sodann  tritt  der  Rat  auf  eine  vorläufige  Behand- 
lung des  „Gesetzes  betreffend  die  direkten  Steuern, 
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II.  Teil,  Gemeindesteuern'*  ein  und  entscheidet  sich 
iiiii  108  Ht  im  inen  d  a  Ii  i  n  .  da  Ii  die  Kommission  mit 
Beförderung  den  11.  Abschnitt  betreffend  die  Ge- 
meindesteuern «ausarbeite  und  auch  einen  Antrag 
darüber  einbringe,  ob  beide  Abschnitte  dem 
Volke  znsanuiien  vür«j:elegt  werden  sollen:  47 
Stimmen  sprechen  sich  dafür  aus,  daß  das  Staat.s- 
steuei-nesetz  für  sich  der  Volksabstimmung  zu 
unterbreiten  sei. 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  26.  Mai  1904. 

Der  Friedhofkreisgemeinde  Höngg-Oberengstr i ngen 
wird  an  die  Kosten  der  ausgeführten  Friedhof  er  weiterang 
mit  Leichenhans  ein  Staatsbeiirag  von  Fr.  4477  in  Aus- 
sicht gestellt,  unter  Vorbehalt  der  Bewilligui^  des  bezüglichen 
Kredites  durch  den  Kantonsrat. 

Das  von  der  Baudirektion  vorgelegte  Projekt  iiber  die 
Korrektion  beziehungsweise  Verbreitenmg  der  »Straße  I.  Kl. 
No.  1  (Pfäflikon-Hinwil)  im  ünterdorfe  Hinwil  wird  ge- 
nehmigt. 

Der  Gemeinde  Wila  wird  nn  die  ihr  im  .Tnhre  1902  er- 
wachsenen Kosten  des  Unterhalle?  der  Straßen  ül.  Klasse 
und  ööentlichen  Fußwege  im  Betrage  von  Fr.  731.  51  ein 
Staatsbeitrag  von  Fr.  180,  der  j)olitischen  Gemeinde  Zell  an 
die  Fr.  2017.  84  lietragraden  Kosten  für  den  Unterhalt 
der  Straßen  III.  Klasse  und  öffentlichen  Fußwege  im  Jahre 
1902  &n  Beitrag  von  Fr.  500  verabfolgt. 

Die  Bau-  und  Niveaulinien  folgender  Straßen  werden 
genehmigt: 

Des  Yogelsangweges  und  des  Weinbergfußweges  in 
Zürich  IV; 

der  Herdernstraße  zwischen  der  Albisrieder-  und  Badener- 

stralie  auf  Gebiet  der  Stadt  Zürich  und  der  Gemeinden 
Albisrieden  und  Altstetten; 

der  All)isr!«Mlerstraße  von  der  vStadtgrenze  bis  zur  Triemli- 
straße  im  Dorle  Albisrieden  unter  Vorbehalt; 
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der  alten  Winterthurer-,  der  Dorf-,  der  Friedens-  und  der 
Schwarzackerstrafie  in  der  Gem^de  Wallisellen  unter  Vor- 
behalt. 

Vom  2.  Juni  1904. 

Dem  Pontonierf  !i  h rverein  Zürich  wird  an  die  Kosten 
der  Anschafüimg  von  Fahi  materiai  ein  Staatsbeitrag  von  Fr.  XOO 
verabreicht. 

Die  Projekte  für  den  Bau  einer  gewölbten  ßrttcke  über 
die  Töß  nebst  Korrektion  der  Straße  ilL  Klasse  von  der 
Tößtalstraße  bei  Schwandelbach  bis  in  die  Ortschaft  WeUnau, 
als  zukünftiger  Straße  II.  Klasse,  in  der  G^einde  Bauma 
werden  unter  Vorbehalt  genebmigi. 

Die  Ton  der  Bausektion  I  des  Stadtrates  Zürich  vorge- 
legten Bau-  und  Niveaulinien  folgender  Straßen  werden 
genehmigt : 

Der  Hegibach-,  der  Biberlin-,  der  Klusstraße  und  des 
Klnsweges.  sowie  der  projektierten  Spiegelhof-  und  der  Hof- 
straße in  Z  ü  r  i  c  h  V. 

Die  Weisung  zum  ..Gesetz  betreffend  Hf'käm|)fung 
des  unlantprn  Wet  t  Ijc  werV)es wird  f^cnehinigt  und  die 
Gesetzesvorlage  an  den  Kantonsrat  weiter  geleitet. 

Die  Beratung  des  Entwurfes  der  Finanzdirektion  für  ein 
^Gesetz  betreffend  Jagd-  und  Vogelschutz^  wird 
fortgesetzt. 

Vom  9.  Juni  1904. 

Vom  Rticktrittt^  dfs  Di-.  C.  C.  Keller  als  ?Mito;lied  des 
Sani  tä  t  srates.  sowie  als  Kanlojisapothelv  i  i',  rn  It  tztorer 
Eigenschaft  auf  1.  Oktober  1904,  wird  Vonnerk  genounaen, 
ebenso  vom  Rücktritt*  «U  s  Dr.  .T())i;in?i<s  Marxer  als  zweiter 
Pfari'ht'lfer  der  ka  i  iioliseheii  K  i rchi^emeinde  Winter- 
thur  unrl  von  der  Wahl  lii'S  Johannes  Kisenhng  von  JonschwU, 
Kanton  Öt.  Gallen,  als  8oi(iher. 

Pfarier  Kilchsj)ergor  in  Embrach  wird  vom  16.  Oktol)er 
1904  an  ein  jährlieher  Ruhegehalt  bewilligt. 

Salomon  Meier  von  DäUikon  wird  auf  sein  Gesuch  hin  ron 
seiner  Lehrstelle  in  Wald  und  aus  dem  zürcherischen  Schul- 
dienste auf  1.  Norember  1904  entlassen  unter  Ansetznng  emes 
jfthrlichen  Ruhegehaltes. 
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Die  kombinierte  Lehrstelle  für  Französisch  ain  Gymna- 
sium und  an  der  Industrie  seh  nie  in  Zürich  wird  auf 
15.  August  Dr.  Charles  de  Roche  von  Roehes  (Hern)  über- 
tragen. 

Als  Lehrer  an  der  kantonuleii  Handelsschule  in  Zürich 
mit  Amtsantritt  auf  15.  Ani;ust  und  auf  eine  Anitsdauer  von 
G  Jahren,  sowie  unter  Verl('ihim<j:  <les  Titels  eines  Professors 
an  der  Kantonsschule  in  Zürich  wird  Dr.  Gottüeb  Bachuiann 
von  Wint4»rthur  jjewHhlt. 

Als  Knn/.list  III.  Klasse  der  Kr/irh iingsdirektion  wird 
der  bisherige  KanzleigehUle  Jos.  Giger  i^:ewählt. 

Den  am  26.  April  1001  revidierten  Statuten  der  Witwen- 
und  Waise nkasse  der  Professoren  der  Universität  Zürich 
wird  die  Genehmigung  erteilt. 

Der  Genossenschaft  für  Flec k Viehweiden  an  der  Lä- 
gern wird  unter  Vorbehalt  ein  Staatsbeitrag  von  25%  an 
die  Kosten  der  projektierten  Stallanbaute  auf  ihrer  Jungvieh- 
weide  daselbst  zugesichert. 

Femer  erhalten  Staatsbeiträge: 

Die  Zentralkommission  für  schweizerische  Landeskunde  in 
Bern  an  die  Kosten  der  Herausgabe  der  „Bibliographie 
der  schweizerischen  Landeskunde**  im  Jahre  1903 

Fr.  200; 

das  Seh  vv  e  s  t  e  r  n  h  a  u  s  /  um  rot  e  n  K  r  e  u  /.  in  Flun- 
tern  ;in    lic  Hetriebsansj^aben  im  Jahre  1903  Fi-.  1500; 

du  .schwcizcrisciH'  Pf logerinncnscli nie  mit  Fraui'n- 
spital  in  Zürich  an  die  Betriebsausgaben  im  Jahre  1903 
Fr.  1000: 

die  Unterof  fiziers^cs«'!  Isciiaft  aller  Wal  fen  Zürich 
iii  Aut'ikenuung  ihrer  Leistung  für  Hrltuiig  und  Förderung 
außen lienst lieber  militärischer  Tätigkeit  Fr.  100. 

Der  Ötadtschützengesellschaft  Zürich  wird  anläßlich  der 
Abhaltung  des  Kantonalschützeufestes  und  ihres  400- 
jftbrigen  Jubiläums  eine  Ehrengabe  von  Fr.  300  ^  erabreicht. 

Der  Stadt  Zürich  wird,  vorbehältlich  der  Kmlitbewilli- 
gung  durch  den  Kantonsrat,  an  die  Kosten  der  Verbreiterung 
der  Forchstraße  zwischen  Hegibachplatz  und  Burgwies  ein 
Staatsbeitrag  zugesichert. 


Digitized  by  Google 


436 

An  die  Mitglieder  des  Kantonsrate$. 


ffie  werden  hiermit  eingeladei^  sieh  Montag  den 
4.  Juli  1904,  vormittags  9  Uhr,  zu  einer  filtzaiig  des  Eantons- 
rates  im  Rathause  in  Zürich  einzufinden. 

Verhandlungsgegenstände : 

1.  Beschluß  betreffend  die  Grundlagen  für  die  Ansarbatang 
dnes  neuen  Reehtspfleg^esetzes,  Antrag  der  KomnüBäon 
▼om  19.  Dezember  1903. 

2.  Geneliinif^ung  des  Waffenplatzvertrages  zwischen  Bund 
und  Kanton,  Antrag  des  liegierungsrates  vom  9.  Juni 
1904. 

B.  Initiative  betreffend  die  Freigabe  der  arzneiiosen  Hdl- 
weise,  Antrag  des  Regierungsrates  vom  14.  Aprü  1904 
und  Antrag  der  Kommission. 

4.  Petition  betreffend  die  Publikation  der  ;iiisges(  häuten 
iSchuldner  ((^iesetz  betreftend  Ergänzung  und  Abänderung 
des  Einft)hruno^s<!^csetzes  zum  Rnndesgesetz  über  Schuld- 
betreibung und  Konkurs),  Antrag  der  Kommission  vom 
10.  Mai  1904. 

5.  Verordnung  betreffend  die  Kostgelder  für  die  Patienten 
und  Versorgten  in  den  kantonalen  Kranken-  tmd  Ver- 

sorgungsanstalteUf  Antrag  des  Regierungsrates  vom  9.  Juni 
1904. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtung. 

Winterthur,  den  20.  Juni  1904. 

Ber  Präsident  des  Kantonsrates: 
Dr.  H.  Str&uli. 
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Vereinigung  von  Schulgemeinden. 


a)  Verfassungsg^esetz 

betreffend 

AUndenu^  Ton  Art.  47  der  Terfmung. 

(Vom  31.  Januar  1904.) 


Einziger  Artikel.  Art.  47  der  Staatsverfassung  des 
Kantons  Zürich  Yom  18.  April  1869  wird  abgeändert  und  soll 
lauten  wie  folgt: 

0le  regelmäffige  Gemeindeelntrilnng  ist  diejenige  in  poli- 
tische Gemeinden,  Kirchgemeinden  nnd  Schulgemeinden. 

IMe  Schulgemeinden  einer  Kirchgemeinde  oder  einer  potir 
tischen  Gemeinde  bilden  in  der  Regel  einen  Schulkreis. 

Die  Bildung  neuer  und  die  Vereinigung  oder  Auflösung 
bestehender  politischer  Gemeinden  und  Kirchgemeinden  steht 
der  Gesetzgebung  zu ;  über  die  lleubildung,  Vereinigung  oder 
Anütamg  von  Schulgemeinden  entscheidet  der  Kantonsrat. 

FQr  spezielle  und  Ortliche  Cremekidezwecke  können  auch 
andere  Gemeindeverbände,  namentlich  Zivilgemeindesi,  bestehen. 


b)  Gesetz 

betreffend 

die  Neubildung^  Vereinigung  oder  Auflösong  Ton 

Schulgemeinden. 

(Vom  31.  Januar  1904.) 


$  1.  Die  Bildung  neuer  und  die  Vereinigung  oder  Auf- 
lösung bestehender  Schulgemdnden,  sowie  die  Abtrennung 

ZIrek.  AntsUatt  1904.  aJnU.  30 
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einzelner  Teile  von  Schulgemeinden  vom  bisherigen  Schul- 
verbaiid  und  ihre  Zuteilung  zu  andern  Schulgemeinden  erfolgt 
auf  Antrag  des  Regierungsrates  durch  den  Kantousrat. 

Die  Anregung  zur  Änderung  einer  bestehenden  Eintdlung 
kann  von  den  Stimmberechtigten  der  betreffenden  Gemeinde, 
von  den  Schulbehörden  oder  dem  Kegierungsrate  ausgehen. 

§  2.  Änderungen  in  der  bisherigen  Euiteiiung  der  Schul- 
gemeinden sollen  nur  erfolgen  ans  Gründen  administrativer 

ZweckinfiL>igkt.ii,  bowle  zui-  Sicherung  der  für  den  Schulhaus- 
halt erforderlichen  Mittel. 

Die  Bildung  neuer  Schulgemeinden  darf  nur  geschehen» 
wenn  dringende  Gründe  dafür  sprechen  und  die  Mittel  aur 
Erfüllung  der  emer  Schutgemeinde  obliegenden  Pflichten  vor- 
handen sind. 

§  8.  Sind  für  einzelne  Gemeindeteile  wegen  Entfernung, 
ünwegsamkeit  oder  ähnlicher  örtlicher  Verhältiüsse  besondere 

S('liiillok;ilitäten  notwendig,  so  hedinirt  dies  noch  nicht  die  Er- 
hehiniL;  (h(»sor  Oein«'in<leteile  zu  ^t  ili^iiindiut'n  Schuluemeinden ; 
ebensüwi'nig  steht  die  Nntwendigkeil,  ihr  bisheriges  Schuihaus 
fortbestehen  zu  lassen,  der  Auflösung  einer  allzukleinen  Schul- 
gemeinde entgegen. 

%  4.  Die  Vereinigung  und  Auflösung  von  Schulgemeinden 
begeht  sich  in  jedem  Falle  auf  die  gesamte  Verwaltung  und 
Ökonomie  derselben. 

Besondere  Stiftungen  oder  Separatfonds,  wclelie  heim  In- 
krafttreten dieses  Gesetzes  bestehen,  behalten  ilire  bisherige 
Zweckbestimmung  so  lange  bei,  als  nicht  von  den  Berechtigten 
selbst  anders  verfügt  wird. 

g  5.  Die  Aufhebung  emer  Schule  kann  für  eine  gemsse  , 
Zeit  oder  auf  die  Dauer  verfügt  werden,  wenn  die  Schüler- 
zahl  ungenügend  ist  und  voraussichtlich  auch  für  die  Zukunft 
ungenügend  bleibt,  und  wenn  nicht  besondere  örtliche  VerhÄlt- 

nisse      3)  den  Fortbestand  der  Schule  rechtfertigen. 
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§  C.  Die  Vereinigunt;  von  ScluiJ^rHieindeu  kann  durch 
angemessene  einmalige  Staatsl>eiträge  unterstützt  werden,  so- 
fern die  Rücksicht  auf  verletzte  Interessen  dies  als  notwendig 
erscheinen  läßt. 

Solche  Beitr8g;e  sind  namentlich  dann  stn  gewähren,  wenn 
für  eine  Schulet  lueinde  infolge  Zuteilung  einer  aufgehobenen 

Schulgeuicindc  gegenüber  «iem  ihu-elisclinittlicheii  (irsanitsieutT- 

« 

fuß  (1(M-  v()rh«'rgelienden  fiuif  Jahre  voraussichtlich  eine  Mehr- 
belastung von  mehr  als  1  *^/oo  entsteht. 

Die  Beiträge  des  Staates  sind  dem  Stammkapital  der  ver^ 
«inigten  Glem^den  einzurerleiben. 

§  7.  Dieses  üeset;6  tritt  mit  seiner  Annahme  dm-ch  das 
Volk  in  Kraft. 


Der  Kantonsrat 

nach  Kenntnisnahme  von  dem  Berichte  seines  Bureau  über 
das  Ergebnis  der  VoUcsabstimmung  vom  31.  Januar  1904, 

wonach  sich  ergibt : 

Zahl  der  Ötimmberechtigten  97,870 
Eingegangene  Stimmzettel  72,611 

a)  Verfasflungsgesetz  betreffend  Abänderung  von  Art.  47 
•der  Verfassong, 

Annehmende  sind  3ü,93G 
Verwerfende  sind  22,734 
Ungültige  Stimmen  43 
Leere  »  12,898 

b)  Gesetz  betreffend  die  Neubildung,  Vereinigung  oder 
Auflösung  von  Schulgemeinden, 

Annehmende  sind  39,076 
Verwerfende  sind  22,401» 
Ungültige  Stimmen  43 
Leere  ^  11,086 

beschließt: 

Die  Referendums  vorlagen :  Vereinigung  von  Schulgeraein- 
den :  a)  Verfassungsgesetz  betreffend  Abänderung  von  Art.  47 
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der  Verfassung  und  b)  GeseLz  betreffend  die  "NeuiüUhing,  Ver- 
dnigung  oder  Auflösung  von  >Schulgememden  —  werden  als 
Toni  Volke  angenommen  erklärt. 

Zürich,  den  15.  Februar  1904. 

Im  Namen  des  Kantonsrates, 

Der  Präsident: 

  • 

Dr.  H.  Sträuli. 
Der  erste  Sekretär: 
Dr.  A.  Huber. 


BundesbeschluB 

betreffend 

die  eidgenöSHische  Gewährleistung  der  Abänderung  de» 
Art.  47  der  StaateTerfassung  des  Kantons  Zflrieh 

TOm  1&  AprU  18^9. 

(Vom  18.  Juni  1904.) 

Die  Bundesversammlung 

der  scliweizerischen  Eidgenüssenschait, 

nach  Einsicht 

der  Botschaft  und  des  Antrages  des  Bundesrates  Vom 

8.  März  1904,  betreffend  die  eidgenössische  Gewährleistung 
der  Abänderung  des  Art.  47  der  Staatsverfassung  des  Kantons 
Zürich  vom  18.  April  1869, 

in  Betracht, 

daß  das  Verfassuiigsfiesetz  betreffend  Aliänderim^  von 
Art.  47  der  Verfassung  des  Kantüns  Zürich  nichts  enthält, 
was  den  Vorschriften  der  Bundesverfassung  widerstreitet; 

daß  es  in  der  Volksabstimmung  vom  31.  Januar  1904 
▼on  der  Mehrheit  der  stimmenden  ^Bürger  angenommen 

worden  istj 
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in  Anwendung  von  Art.  6  der  Bundesverfafisung, 

beschneiet: 

1,  Der  in  der  Volksabsümmung  angenommenen  Abände- 
rung von  Art.  47  der  Verfassung  des  Kantons  Ziirich 
vom  18.  Apiil  1869  wird  die  eidgenössische  Gew&lir- 
leistung  erteilt. 

2.  Der  Bundesrat  ist  mit  der  Yollziehiiiig  dieses  Beschlusses 
beaufirag:t. 

Also  beäciüossen  vom  Ständerate, 
Bern,  den  13.  April  1904. 

Der  PrAsident: 

A.  Laehenal. 

Der  ProtokoUiührer : 
Schatsmann. 

Also  beschlossen  vom  Nationalrate, 

Bern,  den  13.  Juni  1904. 

Der  Prfisident: 
Louis  Martin. 

Der  rrütükulUuhrer : 
Ringier. 

Der  schweizerische  Buodesrat  beschliei^t: 
Vollziehung  des  rorstehenden  Bundesbeschlusses. 

Bern,  den  18.  Juni  1904. 

Im  Namen  des  schweizerischen  Bundesrates, 

Der  Bundespräsident: 

C  0  m  t  e  s  s  e. 

Der  Kanzler  der  Eidgenossenschaft: 
Ringier. 
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Verordnung 

betreifend 

die  gewerbsmäßige  StellenTennittlwig* 

(Vom  2.  Juü  1904.) 

§  1.  Die  gewerbsmäßige  Stellenvennidlun'i  ^  Entgelt 
ist  nur  sulclien  Personen  gestattet,  welche  bich  im  Besitze  einer 
schriftlichen  Bewilligung  iles  Geuieinderates  ihrer  Wohngeraeind*' 
betinden  und  eine  von  letzterem  festzustellende  Kaution  h  isten. 

§  2.  Diese  BewiiliguDgen  werden  jeweUen  auf  die  Dauer 
eines  Jahres  erteilt. 

§  3.  Die  BeMolligang  ist  zn  versagen,  wenn  der  Be- 
werber selbst  oder  die  mit  ihm  in  gleicher  Hanshaltung 
lebenden  Personen  kehie  Gewähr  fOr  ordentlichen  und  ehr- 
baren Betrieb  des  Geschäftes  bieten. 

Rekurse  sind  in  erster  Instanz  vom  Statthalteramte  zu 
entschdden. 

§  4.  Für  die  Bewilligung  hat  der  Bewerber  je  nach  Be- 
deutung des  Geschäftes  eine  Gebühr  von  Fr.  20 — 100  zu 
Mauden  der  Geuieindekasse  zu  bezahlen. 

Ansialten  und  Gesellschaften,  die  sich  in  genieinniit/i^'-er 
Absicht  mit  der  8teUenvermittiung  befassen,  können  durch  den 
Gemeinderat  von  dieser  Gebuhr  beireit  werden. 

§  6.  Inhaber  von  StellenyermittlungsbnreauXy  welche  an 
Stellesuchende  Kost  verabrdchen  oder  2ämmer  vermieten 
wollen,  haben  heäm  Gemeinderate  ihrer  Wohngemeinde  eine 
besondere  Bewilligung  zn  erwirken. 

Die  Taxen  für  Kost  und  Logis  nnd  dem  Gemeinderate  zur 
Genehmigung  vorzulegen  und  nach  erfolgter  Genehmigung  ist 
das  Verzeichnis  der  Taxen  an  Idcht  sichtbarer  Stelle  im  Bureau 
und  in  jedem  anszuntietenden  Zimmer  anzuschlagen. 

§  6.  Jeder  Inhaber  eines  Stellenvermittlungsbureau  ist  ver- 
pflichtet, in  der  Form  von  gebundenen  l^iichem  zwei  Register 
zn  fahren,  weiche  den  Gerichts-  und  Poli/eiorganen  auf  Ver- 
laugeu  sofort  zur  Einsieht  vorzui^en  und,  von  der  letzten 
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Kintragüiii(  an  gerechnet,  mindestens  lUnl  Jahre  lang  aufza- 
bewaliren  sind. 

Das  erste  dieser  Register  be/lelit  sich  auf  die  stellen- 
fluchenden  Personen  und  soll  für  Dachfolgend  bezeichnete  Ciin- 
tragungen  eingerichtet  sein: 

1.  Laufende  Nummer; 

2.  Datam  des  Gesuches; 

3.  Familien-  und  Vorname,  Alter  und  Heimat  des  Gesuch- 
stellers  mit  der  Bezeichnung  der  vorgewiesenen  Aus- 
weisschriften und  Zeugnisse; 

4.  Bezeichnung  der  zuletzt  versehenen  Dienststelle; 

5.  Bezeichnimg  der  neuen  Stelle,  Lohnverhftltnisse  und  des 
Datums  des  Diensteintrittes; 

6.  Betrag  der  bezogenen  Gebühren; 

7.  Bemerkungen. 

Das  zweite  Register,  zur  Eintrayrunir  der  Arbeitgeber 
brstimmt,  soll  die  Eintragungen  entimlten  betreffend: 

1.  Laufende  Nummer; 

2.  Hat  um  dos  Gesuches; 

3.  PcrscmalH'n,  (.bewerbe  und  Wohnort  des  Gesurhstellers; 

4.  Uezt'icliniHv.,'-  der  angebutenen  Stelle,  den  Namen  des  an- 
genomnirnrn  I)i('iistl)ot('n,  das  Datum  des  Diensteintritt<'S, 
sowie  dasjenige  der  Beendigung  des  Dienstes,  falls  das- 
selbe beim  Beginne  bereits  vorgesehen  ist; 

5.  Betrag  der  bezogenen  Gebühr; 

6.  Bemerkimgen. 

Die  Bücher  müssen  fortlaufend  paginiert  sein  und  voll- 
ständig erhalten  Itleiben;  es  dürfen  aus  denselben  keine  Blätter 
ausgerissen  werden. 

Die  Formulare  werden  von  der  Finanzdirektion  zum  Seihst^ 
kostenpreise  geliefert. 

§  7.  Der  StellenveniiiUlungsuuflrag,  sowie  jede  Zahlung 
ist  sofort  zu  buchen. 

Vur  Zahlungen  und  Abnahme  von  Zeugnissen,  Ausvveis- 
schriften  und  Photographien  sind  unaufgefordert  Empfangs- 
bescheinigungen auszustellen. 

Auf  Verlajigen  sind  <lie  li^t/.tgenannten  ( Gegenstände  gegen 
Rückgabe  des  Empfaniisi  iit  Ines  mit  mügiichster  Beförderung 
und  kostenfrei  zurückzugeben. 
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Kautionen  von  Su  llesuchenden  diirfea  weder  reriaugt^ 
noch  abgenommen  werden. 

Alle  auslaufenden  Korrespondenzen,  ebenso  alle  Empfangs^ 
bescheinigungen  müssen  kopiert  werden. 

§  8.   I>eT  Geschäftsbetrieb  der  Bareaux  unterliegt  be* 

sonderer  sitten-  und  gesund heits polizeilicher  Kontrolle  und 
darf  weder  mit  einer  Wirtschaft  noch  mit  einem  Heirats- 
veruiluiungshnroau  vi'rbuiiden  werden. 

Über  Ii'  l)eh('rberß:ten  Personen  ist  ein  gi'nHii**^  Ver- 
zeichnis zu  t Uhren,  mit  Rubriken  über  Namen,  ßerui,  Heimat 
und  dem  Datum  des  Ein-  und  Austrittes. 

Betreffend  schriftenlose  Stellesuchende  bat  sofort  Anzeige 
an  die  Polizei  zn  erfolgen. 

§  9.  Der  ijtellenvermittler  ist  bei  der  Übernahme  des 
Auftrages  bnrechtigt.  eine  Einschreibcgel)iihr  von  50  Cts.  für 
in  «Icr  Sfhw  t'iz  wohnende,  von  Fr,  2  für  im  Auslande  wohnende 
ötellesuehende  zw  erheben. 

§  10.  Außer  dieser  Kinschreibegebtthr  darf,  jedoch  nur 
im  Falle  wirklicher  Stellenvertnittlung,  nach  folgendem  Tarife 
eine  Plazierung^gebühr  erhoben  werden  von 

1.  Stellen  mit  Monatslohn  bis  Fr.  80     ....   Fr.  1.  — 

2.  ^      „         „       von   ^   81—120  ^2.  — 

3»       «        ti  n  V       n  ■     •       »»3.  — 

4.     ^      „  über  ^  150     ....     „5.  — ► 

KüSi  und  Log"is  beim  .Vrbeiti^ebcr  \Nprden  per  Tag  für 
männUches  Personal  zu  Fr.  2,  lur  weibliches  zu  Fr.  1.  50  be- 
rechnet. 

Überschreitung  des  vorstelieu<len  Tarif  es  ist  in  keinem 
Falle  und  in  keiner  Form  zulässig. 

I  11.  FQr  im  Interesse  der  Stellenrermittlung  notwendige 
Telegramme,  Inserate  und  eine  eventuell  unternommene  Ge- 
schäftsreise dürfen  nur  die  wirklichen  und  notwendigen  Aus- 
gaben verrechnet  werden. 

§12.  J)ei-  Stellenvermittler  ist  verpiliehtet.  das  auswärts 
plazierte  Personal  mit  Bezug  auf  die  anzutretende  Reise  und 
die  damit  in  Zusammenhang  stehenden  Verhältnisse  (Reise- 
kosten etc.)  gewissenhaft  aufzuklären. 
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Wenn  <1or  Stellesuclienilt»  sich  die  Vergütunir  d«M-  Reise- 
spesen  uusht'diingen  liat.  so  niu/j  sie  den  voilen  Kosten- 
Itetrag  der  liinrei.s«'  decken  und  es  ist  der  Iniiaber  des  Stellen- 
vermitilungsbureau  für  die  Bezahlung  der  ausbeduogenen  Reise* 
Spesen  persönlich  Terantwortiicb. 

§  13.  Auüerhall)  der  Schweiz  dürfen  junge  Leute  unter 
20  Jahren  nur  dann  plaziert  werden,  wenn  denselben  mit 
Einwillif^ung  der  EUptti  oder  Vormünder  Pässe  oder  andere 
Legitiniationspapiere  durch  die  zuständigen  Behörden  zuge* 
sicbei't  sind. 

S  14.  Wenn  ein  Arbeitgeber  eine  offene  Stelle  anmeldet, 
80  Icann  von  ibm  eine  Einschreibegebiüir  von  50  Rp.,  sowie 
nach  erfolgter  Anstellung  die  gleiche  Vermittlungsgebtthr  ver- 
langt werden,  welche  auf  den  betreffenden  Dienstsuchenden  ffiUt 

§  15.  Die  Verordnung  ist  in  Plakatformat  in  den  Stellen- 
Termittlungsbureaux  anzuschlagen. 

§  16.  Wer  den  Vorschriften  dieser  Verordnung  zuwider- 
handelt, ist  mit  Polizeibui.ie  bis  auf  Fr.  200  zu  bestrafen;  in 
schweren  Fällen  hat  (ilierdies  Patententzug  zu  erfolgen. 

Vorstößt  die  bet rettende  Handlungsweise  gegen  He'^tini- 
mungen  des  fc)trafgeseizl)n('hes,  SO  ündeu  diese  Vorsciiritten 
entsprechende  Anwendung. 

§  17.  Der  Patententzug  hat  namentlich  in  folgenden 
Fällen  zu  erfolgen: 

a)  hu  Falle  des  §  lt>,  Alinea  2: 

b)  wenn  nach  §  5  dieser  Verordnung  keine  Bewilligung 
mehr  erteilt  werden  kann; 

c)  wenn  der  Stellenverniittler  vSlellen  anweist,  die  gar  nicht 
vorhanden,  oder  durch  Vermittlung  desselben  Bureau  schon 
besetzt  sind,  oder  dem  Dienstsuchenden  die  Anstellung 
absichtlich  hinterhält; 

d)  bei  wiederholter  Zuwiderhandlung  gegen  die  übrigen 
Vorschriften  dieser  Verordnung. 

§  IS.  t'^ber  die  Ilandhai>ung  dieser  Verordnnni^  haben 
die  (iemeincieiüte  den  fcitatthalterämtern  je  auf  Ende  eines 
Jahres  Bericht  zu  erstatten. 
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§  19.    DiesL'  \  c^ul•<lml^^^  durch  welche  die  Verordnung 
betreffend  die  Plaz'u'niiiij:;shureaux  fiir  Dienstboten  vom  22.  Maj 
188G  aufgehoben  wird,  tritt  nncli  ihrer  Pnhlikation  im  Amtsblatt  ' 
und  in  der  Ueselzessumualung  am  1.  ;:>eptember  Iü04  in  Kraft. 

Zürich,  den  2.  Juli  1904.  4 

hu  i\anien  des  Regierungsratefl, 

Der  Präsident: 
L  u  t  z. 
Der  8f aatsschreiber : 
Dr.  A.  Huber. 


Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

Geuehniigung  des  Waffenplatzvertrages. 
(Vom  9.  Juni  im.) 


Der  R  e  i  e  i-  ü  n  g  s  r  a  t , 

nach  Einsicht  eines  Antrages  der  MiUtärdirektion, 

beschließt:  1 

Dem  Vertrage  zwischen  dem  Kanton  Züricli  und  der 
St^dt  Ziirich  betreffend  Überlassung^  des  Allmend -Hörkler- 
Areals  und  des  Militärschießplatzeb  im  Albisgtitli  als  Bestand- 
teile^ des  Waffenplatzes  Zürich  wird  die  Genehmigung  erteilt. 

Zürich,  den  9.  Juni  1904. 

Im  Namen  des  Rogierungsrates, 

Der  i'r  isident;  i 
Lutz. 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Httber. 

Den  Vertrag  siehe  in  der  kantonalen  Gesetzessammlung. 
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Beschluß  des  Kantonsrates 

betreffend 

Genehmigang  des  WaffeoplatzTertrages. 

(Vom  4.  Jiüi  1904.) 


Der  Kantonsrat, 

nach  Einsicht  eines  Antrages  des  üegierungsrates, 

beBchlleßt: 

I.  Dem  Vertrage  zwisch»'n  der  schweizerischen  Eidge- 
nossenschaft und  dem  Kanton  Zürich  l)etreöend  den  Waffen- 
platz  Zünck  wird  die  Genehmigung  erteilt. 

II.  Für  Ausführun<?  der  durch  den  Vertrag  verlangten, 
in  den  Jahren  1904  bis  1906  ausssnfuhrendcn  Bauten  und  Ver- 
besserangen  wird  dem  Regiernngsrat  ein  Kredit  von  Fr.  127,000 
bewilligt. 

m.  Mittdlong  an  den  Regierungsrat. 
Zürich,  den  4.  Juli  1904. 

Im  Namen  des  Kantonsrates, 

Der  Präsident: 

Dr.  H.  Sträuli. 

Der  erste  SekretÄr; 
Dr.  A.  Huber. 

Den  Vertrag  siehe  in  der  kantonalen  Gesetzessammlung. 
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Antrag  der  KommiSMon*) 
Tom  4,  /nli  1901 

Gesetz 

betioffend 

die  Bezii"l£sluLrtptoi*te. 


§  1.  Hauptorte  der  Bezirke  sind  folgende  iH>Uiische  Gre- 
meinden: 


Im  ersten  Bezirk: 

Zürich 

„  zweiten  ^ 

Afioltem 

„  dritten  ^ 

Borgen 

„  vierten 

Meilen 

„   fünft**  II  ^ 

Hinwil 

^   sechsten  „ 

Ust(T 

^  siebenten  » 

Pfäflikon 

„  achten  „ 

Winterthur 

„  neunten  „ 

Andelfingen 

n  zehnten  „ 

Bulach 

M  elften 

Dielsdorf. 

§  2.  Eine  als  Bezlrkshauptort  bezeichnete  Gemeinde 
ist  verpflichtet,  die  filr  die  Bezirksbehörden  erforderlichen 
RAnmlichkdten  und  hinreiehende  Gef&ngnislokalitäten  sur  Ver- 
fügung zu  stellen  und  zu  unterhalten,  sowie  für  Reinigung, 
fi^eizung  und  Beleuchtung  derselben  zu  sorgen. 

§  3.  Der  Regierungsrat  bestimmt,  in  welchem  Umfange 
solche  Lokalitäten  erforderlich  sind  und  wie  sie  emgerichtet 
werden  sollen« 

Die  Wahl  der  Baustellen,  sowie  die  Flftne  fOr  Neubauten 
-  und  bedeutende  bauliche  Änderungen  bedtkrfen  der  Geneh- 

migung  des  Regierungsrates. 

*)  Die  Kommission  besteht  aas  denHeiren:  Statthalter  Pfenninger 
<Piisideiit),  Banth,  Biber,  Dändiiker,  Erismaiin,  Hotz-Seebaoh,  Kunz-Stäh^ 
Konz-Wiaterfchiirt  SeheUenbeig,  SpiUmaan,  Dr.  Znppmger.  Sekietir: 
B.  Amsler. 
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Ist  für  eine  Baute  ein  neuer  Bauplatz  erforderlich,  so 
yergUtet  der  Staat  dem  Bezirkshaaptorte  die  Hälfte  des  nötigen- 
falls durch  Eipertenschätzung  festzustellenden  Verkehrswertes. 
Dasselbe  ist  raeksichtUch  des  Bodenwertes  der  Fell,  wenn  ^ 
Gebftade  angekauft  werden  muß.  Der  besOgliche  Betrag  fallt 

allfUllger  Erwerbung  dieser  Bauten  dureh  den  Kanton  in 
Abrechnung. 

§  4.  Falls  zwischen  den  Bezirkshanptorten  und  dem  B*e- 
gierungsrate  über  den  Umfang  der  Pflicht  zur  Erstellung  von 
Neubauten  dne  Yerst&ndigung  nicht  erreicht  werden  kann,  so 
entscheidet  der  Eantonsrat. 

D!e  Besdrkshanptorte  sind  Indessen  berechtigt,  an  8tdle 

des  F]ntscheides  des  Kantonsrates  denjenigen  eines  Schieds- 
gerichtes zu  verlangen,  in  welches  der  Bezirkshauptort  und 
der  üegierungsrat  je  ein  Mitglied  bezeichnen  und  das  Buudes- 
gericht  um  die  Wahl  des  Obmanns  zu  ersuchen  ist. 

Der  Vollzug  eines  solchen  schiedsgerichtlichen  Entscheides 
hat  innert  zwei  Jaliren  zu  erfolgen. 

§  5.  Wenn  ein  Bezirksiuni]  tin  t  luMiliche  Verpflichtungen 
nicht  erfüllt,  so  kann  der  Kantons  rat  den  Regierungsrat  er- 
mächtigen, das  Erforderliche  auf  Kosten  des  Bezirkshaupt- 
ortes  anzuordnen. 

§  G.  Die  Beschaffung  und  Unterhaltung  des  Mobiliars  ist 
Sache  des  Staates.  ' 

§  7.  Der  Staat  zahlt  jedem  Bezirkshauptorte  für  die  in 
%  2  erwihnten  Ldstungen  je  auf  Ende  eines  Jahres  tine  Ent- 
schädigung Ton  4     ^lo  von  dem  Sehatsungswerte  (§  8)  der 

betreffenden  Lokalitäten. 

Werden  einzelne  Räume  in  Berirksjsrebäuden  ganz  oder 
teilweise  für  andere  Zwecke  benutzt,  so  ist  der  auf  dieselben 
entfallende  Schätzungswert  besonders  festzustellen.  Der  Zins- 
betrag, welcher  diesen  Werten  entsprechen  würde,  wird  von 
der  Entschädigung  abgesogen. 

§  8.  Die  Feststellung  des  Schatzungswertes  hflt  unter 
billiger  Berücksichligung  des  Assekuranzwertes,  sowie  der  An- 
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kaiifs-  und  Herstf^llungskoston  der  HezirkslokftUtäten  und  des 
nach  der  vorangehenden  Hestimmung  aiifällig  zu  machenden 
Abzuges  ZQ  geschehen  und  erfolgt  in  der  Weise,  daii  der  Re- 
gierungsrat aus  den  bestellten  Kreisscbätzern  zwei  bezeichnet^ 
welche  in  allen  Bezirkshaaptorten«  jeweilen  in  Verbindung  mli 
einem  Abgeordneten  des  betreffenden  Gemönderates,  die 
SchfttBong  nach  den  für  die  kantonale  Brandrerrichenings- 
anstalt  geltenden  Vorschriften  vorzonehmen  haben. 

Im  Falle  der  Anfechtung  derselbpn  wird  eine  Rekurs- 
kommiFFion  im  Sinne  von  §  40  des  Gesetzes  betreffend  die 
Brandvereiciierungsanstait  für  die  Gebäude  im  Kanton  Zürich 
dorcb  den  Regierongsrat  ernannt. 

§  9.  Unter  Vorbehalt  der  Genehmigung  durch  den  Kan- 

tonsrat  können  mit  Bezirkshauptorten  Verträge  abgeschlossen 
werden,  durch  welche  die  letztem  gegen  eine  einmalige  oder 
jährlich  wiederkehrende  Entschädigungssuninie  von  den  in 
diesem  Gesetze  ihnen  auferlegten  Verpflichtungen  ganz  oder 
teüwdse  sich  loskaufen  können. 

Sollte  hierüber  eine  gütliche  Verständigimg  auf  dem  Ver- 
tragswege nicht  erreicht  werden  können,  so  ist  der  betreffende 
Bezirkshauptort  berechtigt,  den  Loskauf  gleichwohl  za  fordern 
und  über  das  MaLi  der  Entschädigung  den  Entscheid  eines 
bchiedsirerifhtfs  zu  vcrhinuen. 

Für  diesen  Fall  linden  die  Bestiuunungen  des  §  4,  Ab- 
satz 2  und  3  analoge  Anwendung. 

§  10.   Dieses  Gesetz  tritt  nach  seiner  Annahme  durch 

das  Volk  in  Kraft.  Durch  dasselbe  wird  das  Gesetz  betref- 
fend die  Bezirkshuuplurte  vom  31.  Mai  1896  aufgehoben. 

Zürich,  den  4.  JuU  1904. 

Im  Namr'n  der  Konunission, 
Der  Präsident: 
Pfenninger. 
Der  Sekretär: 
R.  Amsler. 
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Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  9.  Juni  1904. 
IMe  abgeänderte  Niveaulinie  der  Längsstraße  A  im 
Qaartierplan  No.  129  des  Landes  zwischen  der  Frohburg-,  der 
Wintertfaurer-  und  der  Letzistraße  in  Zürich  IV  wird  ge* 
nehtnigt. 

Dem  Vertrag  zwischen  der  schweizerischen  Eidgt'nossen- 
schaft  und  dem  Kanton  Zürich  betreffend  den  Waffen  platz 
Zfirieh  wird  die  Genehmigunir  erteilt.  Die  Vorlage  geht  an 
den  Kantonsnit  zu  weiterer  Beschlufjfassiiuü:. 

Dan  ^üest  lz  betreffend  Jaijd  und  Vogelschutz" 
wird  in  erster  Lesiins:  zu  Ende  gefulirt. 

Die  \'<)i-l:iui'  des  Kmehungsrafes  vom  9.  Juni  1904  ^Ge- 
setz 1h' t  r  f  t  f n  f]  ]?esolduiiLi  dri-  V  o  1  k  s  s  c  h  u  1 - 
leJirei"  simil  Weisung  wird  tlurchlieraten  und  bereinigt  und 
als  Antrag  des  Regierungsrates  an  den  Kantonsrat  weiter 
geleitet. 

Vom  16.  Juni  1904. 

Die  Direktion  des  Imiem  wird  ermächtigt,  im  Monat  Juli 
dieses  Jahres  in  Affoltem  a./A.  und  in  Bülacb  kantonale 
Feuerwehrinstruktionskurse  zu  reranstalten. 

Der  Konditorenverband  Zürich  und  Umgebung 
erhält  an  ^e  Kosten  des  im  Jahre  1003  abgehaltenen  Kurses 
für  Lehrlinge  einen  Staatsbeitrag  von  Fr.  100. 

Dem  kaufmännischen  Verein  Zürich  ist  der  pro 
1903  bu(l;^^elierte  Staatsbeitrt^^  von  Fr.  9000  auszurichten. 

Drin  H(>schUisse  der  Aufsielitskonuuission  (1<m*  kantonalen 
Straf  anjjt  alt,  es  sei  bei  der  Automobilfahrik  Orion  A.  G. 
in  Zürich  ein  .Motorlastwagen  für  den  VVarentransj)ort 
zwischen  der  Anstalt  und  der  Stadt  Zürich  zu  bestellen,  wird 
die  Genehmigung  erteilt. 

Das  .„Gesetz  betreffend  .Jagd  und  Vogelschutz" 
wird  in  II.  Lesung  durchberaten,  die  Weisung  genehmigt  und 
die  Vorlage  als  Antrag  des  Regierupgsrates  an  den  Kantons- 
aat weiter  geleitet. 

Die  Vorlage  der  Direktion  des  Innern  ^Verordnung 
betreffend  die  staatliche  Fürsorge  für  arme  er- 
krankte Kantonsfremde''  wird  in  erster  Lesung  durch- 
beraten. 
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An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 

Tit.! 

Sie  werden  hiermit  eingeladen,  sich  Montag  den 
15.  August  1904,  vormittags  9  Uhr,  zur  ordentlichen 
Sitzung  des  Kantonsrates  im  Rathause  in  Zürich  einzufinden. 

Verbandlungsgegfinstände : 

1.  (i}ene}iinifi:nn«r  einer  Krsatzwahl  in  den  Kantonsrat. 

2.  Veronliiuug  betrellend  die  Kostgelder  iür  die  Patienten 
und  Versorgten  in  den  kantonalen  Kranken-  und  Ver- 
sor^rnngsanstalten,  Antrag  des  Regierungsrates  Tom  9.  Juni 
1904. 

3.  Antrag  des  Bureau  betreffend  die  Behandlung  yon  Be- 
schwerden und  Bericht  über  erneute  Eingaben  von 
Martin  Schöllliorn. 

4.  Gesetz  beireüend  die  (ienieindesteuera,  Antrag  der 
Kommission  vom  27.  Mai  1904. 

5.  Motion  des  Herrn  Schüepp  (IMelsdorf)  betreffend  das 
Verfahren  bei  Entmündigungen. 

6.  Beschluß  betreffend  die  Grundlagen  für  die  Ausarbeitung- 
eines  neuen  Rechtsjtflegegesetzes,  Anti*ag  der  Kommission 

vom  19.  Üe/t  inln  1  1903. 

7.  Petition  betreffend  die  Pul)likation  der  ausgeschatzten 
Schuldner  (Gesetz  betreffend  Ergänzung  und  Abänderung 
des  Einführungsgesetzes  zum  Bundesgesetz  über  Schuld- 
betrdbung  und  Konkurs),  Antrag  der  Kommission  vom 
10.  Mai  1904. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtung. 

Wintertliuj-,  den  7.  Juli  1904. 

Der  Präsident  des  Kantonsrates: 
Dr.  H.  Sträuli. 
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Es  sind  folgende  Bezirkswahlen  vorstinehmen : 
Im  Bezirke  BUlach  der  II.  Wahlgaii^  fdr  die  Ersatzwahl 
eines  Mitglie(U»s  der  Bezirksschulpfle^e  und  iui 
Bezirke  Dl'elsdorf  der  II.  Wahln^aner  für  die  Ersatzwahl  eines 
1 .  i -.-^  a l  z III  a n  1)  i' s  dos  1  ? ( '  /  i  r  k  s  r  a  t  p s ,  da,  im  ersten  Wahl- 
gangc  keine  Wahloii  zu  stände  g<  küninu-n  sind. 

Die  Direktion  des  Innern  verfügt: 

I.  Für  die  Vornahme  der  bezeichneten  Ersatzwahlen  ist 
der  31.  Juh'  1904  als  zweiter  Wahltag  bestiiTimt  und  es  sind 
dabei  die  Vorschriften  der  Walil^^esetze  vom  7.  November  1869, 
28.  April  1878  nnd  29.  Juni  1890,  sowie  der  Verordnung  des 
R^erungsrates  vom  22.  Dezember  1888  über  das  Verfahren 
bei  Wahlen  mid  Abstimmmigen  dnrch  die  Urne  zu  beob- 
achten; es  sind  namentlich  tofert  naeb  beendigter  Wahlver» 
handlung  Im  Sinne  des  Kreisscbreibens  der  IMrektion  des 
Innern  vom  7.  November  1890  die  bezOglichen  Protokolle  nebst 
den  Stimmzetteln,  letztere  gehörig  verpackt  und  ventiegelt, 
durch  die  nächste  Post  an  die  Direiction  des  Innern  in  Zürich 
zu  senden  mid  zwar  so,  daß  die  Protokolle  nicht  zu  den  Stimm- 
zetteln gel^,  sondern  einzoin  verpackt  werden.  Die  Pakete 
sind  mit  der  entsprechenden  Aufschrift  zu  versehen. 

II.  Von  einer  vorläufigen  Zusammenstellung  der  Wahl- 
ergebnisse am  Walilta^^e  selbst  wii'd  Umgang  genommen. 

in.  Nichtbeacbtimg  der  unter  Ziffer  I  getroffenen  Anord- 
nungen wird  mit  Ordnungshnß«'  bestraft. 

IV.  ^litteilun'i^  an  die  (ieincinderätc  nnd  ( »enioinderats- 
kanzleien  der  I>ezirk*'  Hnlacli  und  Dieisdorf  für  sich  und  die 
Wahlbureaux  mit  der  Einladung,  die  erforderlichen  Anord- 
nungen für  die  Wahiverhandlungen  zu  treffen. 

Zürich,  den  14.  Juli  1904. 

Der  Direktor  des  Lmem: 
Lutz. 
Der  Sekretär: 
Dr.  A.  Boßhardt. 

Zireh.  Amtsblatt  1901.  15.Jii]L  81 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

* 

die  EfgebnUHse  Ton  Beiirkswaiileii. 

(Vom  U.  JuU  1901) 


Die  Direktion  des  Innem  ttbertnitlelt  dem  Regienuigsrale 
die  Zkuammenstellung  der  Ergebnisse  des  am  10.  Juli  1904  in 
den  poUtisehen  Gemeinden  der  Besirke  Zttrich,  Meilen,  Pf ftf* 
fikon.  Andelfingen,  B  Ol  ach  und  Dielsdorf  stattgefon* 
denen  ersten  Wahlganges  für  die  SrsatBwahlen:  a)  Zweier 
Mitglieder  der  Beärkssehiüpfiege  Ztkrich,  b)  je  .«nee  Mitgliedes 
der  Besdrksschulpflegen  Meilen,  Pfftf6kon  und  Bülach,  c)  eines 
Mitgliedes  der  Bezirkskirchenpflege  Andelfingen  und  d)  eines 
Ersatzmannes  des  Rezirksrates  Dielsdorf,  samt  den.  von  den 
Wahlbureaux  eingesandten  Protokollen. 

Nach  Einsicht  der  rorlie^enden  Wahlakten  und  eines  An- 
trages der  Direktion  des  Innern 

beschließt  der  Regiernngsrat: 

I.  Die  Wahlergebnisse  mnd  im  Amtsblatte  an  yerOffent- 
Uchen. 

n.  Von  den  getroffenen  Wahlen  istYormerk  za  nehmen  und 
nach  Ablauf  der  gesetzlichen  Einsprachefrist  den  Oewflhlten 
durch  Zustelluiig  von  Urkunden,  sowie  den  betreffenden  Be- 
hörden (§  18  des  Wahlgesetzes  ron  1869)  Kenntnis  zu  geben. 

III.  IHe  Direktion  des  Innern  wird  eingeladen,  fttr  die 
nicht  zu  Stande  gekommenen  Wahlen  eines  Mitgliedes  der  Be- 
zirksschulpflege Bulach  und  eines  Ersatzmannes  des  Bezirks- 
rates Dielsdorf  einen  zweit-en  Wahlgang  anzuordnen. 

IV.  Mitteilung  an  die  Direktioueu  der  Finanzen  und  des 
Innern. 

Zürich,  den  14.  Juü  1904. 

Im  Namen  des  Regierangsrates, 
Der  Präsident: 
Lutz. 

Der  Staatsschrtiber: 
Dr.  A.  Hoher. 
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Bezirk  Zürich. 
(Stimmberechtigte  36,412.) 
Zwei  Mitglieder  der  Bezirksschulpflege. 

Abgegebene  Stimmen  16,468 

Davon  ab  leere  Stimmen  .   .    .   «  ,ltfi2i 

Maßgebende  zweifache  Süinmenzahl  5,147 
^         einfache  „  2,674 

Absobites  Mehr  ^.    .  1,288 

Es  sind  gewählt: 
Herr  Eduard  Heußer,  Kantonsrat,  in  Züru  h  LI, 

mit   2471  St. 

Herr  Dr.  med.  Ad.  Steiger,  Augenarzt, 

in  Zürich  IV,  mit  2419  ^ 

Vereinzelt  waren     ....      Ibb  „ 

Ungültig  waren  ....    .  102  ^ 

6147  St. 

Bezirk  Meilen. 

(Stimmberechtigte  606d.) 
Ein  Mitglied  der  Bezirksscbalpflege. 

Abgegebene  Stimmen  1816 

Davon  ab  leere  Stimmen  798 

Maßgebende  Stiinmenzahl     ....  1018 

Ai)Sohite8  Mehr  510 

Gewälih  ist: 
Herr  II.  II  über,  Ingenieur,  in  Männedorf, 

mit   900  St, 

Vereinzelt  waren     .    ,    .    .      114  ^ 

Ungültig  waren  ....   .         4  .. 

1018  St. 

Bezirk  Pfäffiken. 

(Stimmberechtigte  4480.) 
Ein  Mitglied  der  Bezirksscbalpflege. 

Abgegebene  Stimmen   2799 

Davon  ab  leere  Stimmen  ....  1876 
Maßgebende  Stimmenzahl  ....  1423 
Absolutes  Mehr  ..."  712 
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Es  ist  gewählt: 
Herr  Jakob  Stahel-Oerili,  Kaafmaiin,  in  Bauma, 

mit   1303  St. 

Yemmselt  waren     ....     110  8i. 
Ungültig  waren  ....         10  n 

1423  St. 

Bezirk  Andeffingen. 

(Stimmhprpchti(>(e  3917.) 
Ein  Mitglied  der  ßezirkskirchenpflege. 


Abgegebene  Stimmen   2856 

Davon  ab  leere  Stimmen     ....  1406 

Maßgebende  Stimmenasahl     ....  1360 

Abflolntes  Mehr  681 

Gewfthlt  iflt: 

Herr  Karl  Zuber-Hablützel,  Major,  in  Trüllikon, 

mit  813  St. 

Femer  erhiplfpn  : 


Herr  Adolf  Kreljser,  Pfarrer,  in  Henggfart,  342  „ 

„    Prof.  Dr.  Max  Huber  in  Ossingeu    .  91  „ 

Vereinzelt  waren     ....  106  „ 

Ungültig  waren  ....  8  „ 

1360  St. 

Beiirk  Bülacli. 

(Stimmbereclitigte  5153.) 

Ein  Mitglied  der  Bezirksschulpf le^e. 

Abgegebene  Stimmen  3499 

Davon  ab  l^ero  Stimmen      ....  1785 

Maßgebende  Stimmenzahl     ....  1714 

Absolutes  Mehr  858 

Stimmen  erhielten: 
Herr  Heinrich  Spühler,  Pfarrer,  in  Eglisau  .    840  St. 
„    Heinrich  Bühler,       „    in  Glattfeiden   392  „ 
^    Dr.  med.  Moritz  Kahnt,  Arzt^  in  Kloten   281  „ 
Vereinzelt  waren  .....   176  „ 
Ungültig  waren    •   .   .   .   i    25  „ 

1714  St. 

£)e  i0t  SQuiit  keine  Wahl  za  stände  gekonmieii. 
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Bezirk][,Di6l8dorf. 
(8üinmberechügte  3449.) 
Ein  Brsatamaon  des  Bezirkarates. 

Abgegebene  Stimmen  1978 

Davon  ab  leere  Stimmen     ....  843 

Maßgebende  Stimmenzahl  .  ,  .  •  1130 
Absolutes  Mehr  566 

Es  erhielten  Stimmen: 

Herr  Friedrich  Maurer,  Prfisident,  In  Buchs  556  St. 

„    Rudolf  Steinemann,    „    in  Rttmlang  444  „ 

Vereinzelt  waren     .   .   •   •  ^ 

Ungültig  waren   16  ^ 

1180  St. 

Eine  Wahl  ist  sonut  nicht  za  stände  gekommen. 


Bekanntmachung  der  Direktion  des  Innern 

betnfflend 

CHoekengel&ate  am  L  Aogoat  1804* 


Den  Gem^deräten  wird  in  Erinnerung  gebracht^  daß  der 
Bundesrat  s^erzeit  sämtliche  Kantone  um  Anordnung  eines 
Festgelätttes  zum  Andenken  an  den  1.  August  1291,  den  Tag 
der  Gründung  der  schwdzeriseken  Eidgenossenschaft»  ersucht 
hat*  Die  G^ieinder&te  derjenigen  Gemeinden,  in  welchen  sich 
KuFChen  befinden,  werden  daher  eingeladen,  auch  dieses  Jahr 
am  I.  August,  abends  Ton  SVs  bis  B^U  Uhr,  mit  allen  Kirchen- 
glocken läuten  zu  lassen. 

Ziirich,  den  14.  Juli  1904. 

Der  Direktor  des  Innern: 

Ij  u  t  z. 

ÜlT  Sekretär: 
Dr.  A.  Boi^hardt. 
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Bericht 

des 

kantonalen  ziircheiischen  llebbau-Kommiäsai's 

Aber  das 

Aattreteu  uud  üln^r  die  Uekämpfung  der  Aeblaii» 

im  Jahre  im 


A.  Ergebnisse  der  Untersuchungs-  und  Vertilgungsarbeiten. 

Seit  1880,  in  welchem  Jahre  der  gefährlichste  Feuid  des 
Weinstockes,  die  Reblaus,  im  Kanton  Zürich  konstatiert  wurde, 
ist  alljährlich  gemäß  Bundesvorschrift  ein  amtlicher  Berieht 
über  die  zum  Schutze  unserer  Rebenpflanzungen  gegen  die 
WuizeUaus  entfaltete  Tätigkeit»  sowie  aber  sämtliche  damit 
zusammenhängende  Vorkomnmisse  erstattet  worden.  Begreif- 
ücherwöse  verlieren  allmählich  diese  Berichte,  soweit  dieselben 
sich  auf  Mitteilungen  über  die  behördlichen  Maßnahmen  zur 
Unterdrückung  der  Krankheit  beziehen^  an  Interesse,  da  in 
denselben  vielfach  früher  Gesagtos  wiederholt  werden  muß. 

Anders  verhält  es  sich  dagegen  mit  den  Mitteilungen  über 
die  im  zähen  Kampfe  mit  dem  gefiirchteten  Insekt  erzielten 
Ergebnisse.  Unsere  Hebenbesitzer,  wie  auch  andere  am  Wein- 
bau beteiligte  Kreise  verfol«i:en  stets  mit  Interesse  die  Ver- 
»ift'j'iitlichungen  übrr  den  Stand  der  Reblauskalamität  und  ihrer 
Kekiiinpfung  im  Kanton  Zürich.  Die  Ijezirks-  und  gemeinde- 
Wi'ise  Darstellung  derselben  für  das  Jahr  1903  ist  in  Tabelle  A 
im  Anhang  dirses  BericIib'S  zahlonmjißig  v«'raüscliaulicht. 
Hieraus  ergibt  sich  gegenüber  dem  Vorjahre  neuerdings  eint? 
etwas  günstigere  iSachlni'-»'.  Die  Zahl  der  bei  den  systema- 
tischen Wui'zeluntersuchuiiucn  zu  Trifj^i'  geförderten  Infektions- 
herde ist  um  53,  diejenige  der  erkrankten  Weinstücke  um 
ä82  geringer  als  im  Jahre  1902.  Diese  nicht  unerhebliche 
Abnahme  liegt  zunächst  vor  in  Höngg,  Zürich  IV,  Kloten, 
Winkel,  Boppelsen,  Buchs,  Dielsdorf,  Obeiglatt,  Oberwemngenf 
Regensberg,  Schöf Iiisdorf  und  Steinmaur,  also  in  Gemeinden, 
wo  der  Schädling  in  den  Jahren  .1886  1888  entdeckt  worden 
ist.   In  Oberglatt  wurden  schon  seit  1889,  also  während  14 
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Jahren,  keine  neuen  phyUoxeraverdächtigen  Spuren  mehr  vor- 
gefunden. Von  den  andern  der  erwähnten,  oheinals  sehr  stark 
infizierten  11  Gemeinden  zeigten  sich  im  Berichtsjahre  sechs 
reblausfrei ;  neuennittelte  Herde  und  verseuchte  Stöcke  wurden 
in  folgenden  fttnf  Ortschaften  konstatiert: 

InfeJtitioiispiuikte     kranke  Eeben 


Höngg  .... 

2 

7 

Bopi>elsen  .    .  , 

1 

1 

Dielsdorf  .    .  . 

1 

3 

Oberweningen  • 

1 

2 

Regensbeig    .  . 

2 

3 

Zusammen 

7 

16 

Vergleicht  man  den  gegenwärtigen  Stand  der  Ansteckung 
in  den  obbesseichneten  12  Gem^den  mit  den  1886  bis  1888 
beim  Auffinden  des  Insektes  festgestellten  Verhältnissen,  so 
ergibt  sich  überzeugend,  daß  die  bisherigen  Bekämpfnngsmaß- 

nahmen  erfolgreich  waren.  Die  damaligen  Ergebnisse  sind  in 

nachstehender  Übersicht  niedergelegt: 


Gemein  de  u 

Jalirgang  ^^^^ 

infisicrte 
Stocke 

Bezirk  Zürich: 

1886 

11 

658 

2,  Oberstraß  

n 

59 

4240 

Bezirk  Bttlach: 

3,  Winkel  

n 

10 

1369 

Bezirk  Dielsdorf: 

69 

2062 

5.  Oberwenmgen  .   .   .  . 

» 

21 

296 

6.  IL^;ensb^!g     •   .   .  . 

n 

147 

13,574 

7.  Schdfflisdorf    .   .   .  . 

•1 

rt  ß 

14 

332 

1887 

12 

172 

10.  Buchs  

r» 

4 

42 

11.  Oberglatt  

n 

2 

652 

Bezirk  Bulach: 

1888 

10 

314 

Total 

359 

23,710 

DipRo  schlimmen  Verhältnisso,  welrhf»  eine  schwere  Krisis 
für  unseren  Weinbau  ahnen  ließen,  gostaltefen  sirli  im  Laufe 
der  Zeit  langsam,  doch  sicütlich  günstiger.  £ine  entechiedene 
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rinti  anhaitrnrlf  Bessfrung  dor  Situation  trat  jedoch  erst  während 
der  letzten  sechs  Jahre  ein.  Obgleich  dem  hartnäckigen  Kampfe 
viele  Taiisende  von  erkrankt<»n,  sowie  die  innerhalb  der  Sicher- 
heitszonen  befiricllichen  gesunden  Weinreben  zum  Opfer  fielen, 
80  blieb  dennoch  der  w^taus  größere  Teil  des  Rebareals  jener 
12  Gemeinden,  ausgenommen  Hegensberg,  welche  Ortschaft 
bisanhin  mehr  als  die  Hälfte  ihrer  Reben  eingebüßt  hat,  vor 
weiterem  Uinsiehj^relfen  der  Infektion  verschont. 

In  Weiningen,  Pfungen,  Humlikon,  Luiingen,  Oberembrach 
und  Niederhasü,  wo  die  Entdeckung  des  Parasiten  ins  Jahr  1894 
fftUt,  liai  sich  gegenüber  1902  die  Sachlage  nicht  wesentlich 
vertindert.  Wiederum  sind  es  die  Gemeinden  Weiningen, 
Hmnükon,  Lufingen  und  Niederhasli,  welche  bd  den  Vor^ 
kefarungen  zur  Unterdrückung  des  Obels  verhftltniBmäfiig  gute 
Erfolge  er^elten;  dagegen  wurden  in  Pfungen  und  Oberembrach 
fortwfthrend  neue,  obwohl  kleinere,  doch  immerhin  zahlreiche 
Infektionspunkte  konstatiert  Über  ^e  der  örtlichen  Ein- 
sehrftnkung  der  Reblausinvasion  in  diesen  zwd  Gemeinden 
ungünstig  entgegenwirkenden  Ursachen  sind  wiederholt  in 
froheren  Jahresberichten  bezügliche  I^tteUungen  gc^macht 
worden. 

BachenbtUach  und  Niedenveningen,  welche  Gemeinden  im 
.Jahre  1895  als  infiziert  erkaimt  wurden,  verzeichnen  im  Be- 
ri(  litHjahre  keine  neuen  Ansiedelungen  des  Schmarotzers.  Es 
dar!  angenonimen  worden,  daß  dieses  erfreuliche  Ergebnis  in 
Niederweningen  ein  nachhaltiges  sein  wird;  hingegen  können, 
was  Baehenhülach  l)etrifft,  viclh-icht  schon  in  nächster  Zeit 
wieder  wenisrer  (günstige  Verhältnisse  eintreten. 

In  "Niirensilorf,  wn  1896  das  Vorhandensein  der  Wiirzel- 
laus  festti^estf^llt  wurde,  fanden  sich  schon  bei  den  1807pr 
Untersuchiuigsarbeiten/  und  seither  keine  verdächtigen  Öpui'en 
mehr  vor. 

In  den  Gemeinden  Töß,  Winterthur,  Wülflingen,  Unter- 
embrach  und  Regensdorf,  welche  erstmals  im  Jahresbericht 
pro  1899  beziehungsweise  1900  als  verseucht  erwähnt  worden 
sind,  ergab  sich  ftir  Töß  gegenüber  1902  eine  etwelche 
Abnahme  der  Ansteckungsherde.  In  ^\  idfiingen  ist  die  durch 
Einschlepj)ung  der  verhängnisvollen  Infektion  geschaffene  Lage 
ungefähr  gleich  wie  im  Vorjahr.  Im  „Brühlbei-g^  zu  Winter- 
thur traten  in  dnem  bisher  phyllozeriert  befundenen  Grund- 
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stücke  drei  mit  dem  Insekt  behaftete  Wdnßtöcke  hervor. 

Bei  den  Rebenuntersnrhnngen  in  Unterembrach  zeigten  sich 
vier  Herde  mit  16  erkraiiktcn  Stöokori.  Iii  Regensdorf  wurden 
keine  neuen  »Spuron  des  Schädliugs  wahrgenomin«^n. 

Unter  der  unbeständigen  Witteruni^  der  Sonuiui munjite 
litten  die  Untorsuchungs-  und  Vertilgunosarbciten  gegen  die 
Wurzellauö  seiir.  Nicht  während  einer  einzigen  Woche  herrsrhte 
aniialiend  befriedigendes  Wetter;  immer  wurde  der  Gang  der 
Arbeiten  dureh  ungewöhnlich  heftige  Regengüsse  unferl^roehen, 
was  nicht  nur  die  ()ualität  der  Arl>eitf>leis( untren  beeinlniehtigte, 
sondern  zudem  noch  jinsehnliciie  Mehi'koslen  verursaehte. 

Auf  (h'u  Wunsch  von  Lokalkonunissionen,  die  über  Krank- 
heitserseheinun^en  in  einzehien  liebpar/ellen  nicht  genügend 
aufgeklärt  waren,  hat  der  kantonale  Konnnissär  an  Ort  und 
SteUe  Wurzeluntersuchungen  an  den  vertlächtigen  Weinstöcken 
vorgenommen.  Als  Krank  hei  tsiu-sache  wurde  m  den  zur  Be- 
sichtigung angemeldeten  drei  Fällen  (he  Gelbsucht  kon- 
statiert. Diese  Krankheit,  welche  nach  Aussage  der  beteiligten 
Reben1)esitzer  und  von  Mitgliedern  der  beireffenden  Lokal- 
kommissionen, selbst  bei  trockener  Witterung  infolge  ungün- 
stiger Bodenverhältnisse  alljährlich  jene  Reblagen  befäUt^  ist  im 
Berichtsjahre  wegen  des  nassen  Sommers  heftiger  als  je  zuvor 
austreten. 

Die  der  YolkswlTtschaftsdirektion  pro  1903  erstatteten 
Berichte  der  örtlichen  Rebkommissionen  heben  beinahe  ein- 
stimmig  den  guten  Stand  der  Rebgeifinde  rühmend  hervor. 
Unter  der  Emwirkung  sehr  günstiger  Herbsttemperaturen  reifte 
der  Wein  qualitativ  gut  bis  vorzüglich ;  aber  auch  quantitativ 
Oberstieg  die  Traubenemte  in  den  m^ten  Fällen  die  Er- 
wartungen der  Rebenbesitzer.  Sowohl  der  Wein  wie  die 
Trauben  fanden  zu  guten  Preisen  fast  überall  raschen  Ab- 
satz, so  daß  das  Weinjahr  1903  mit  Recht  den  besseren  Jahr- 
gängen angereiht  werden  darf.  Mögen  solche  Jahre  zur  all- 
gemeinen Befriedigung  unserer  Rebbauern  und  der  Wein- 
konsumenten noch  häulig  wiederkehren. 

B.  Ermltdung  der  Entsehädigungen  für  Reblaustohaden. 

Im  Berichtsjahre  amtete  die  Schätzungskümuiissiou  unter 
Mitwirkung  der  von  den  Gemeinderäten  der  infizierten  Ort- 
schaften ernannten  Schätzer  in  gleicher  Zrusummensetzung  wie 
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1902.  Die  Kommission  konstituierte  sich  den  23.  Septeuiber 
1903  behufs  Erledigung  ilner  Geschäft4[»  in  zwei  Sektionen. 
Die  I.  Sektion  (Herr  Rezirksrichier  Jakob  Häinann  in  Meilen, 
zugleich  Obmann  ^^fnanntrr  Kommission,  und  Herr  l^ezirks- 
richter  Jobs.  \Veinniann-8uter  in  llerrlitM  r^^)  l^esorgten  die  Ab- 
schätzuntr^'n  in  Boppelsen,  Buchs,  Dif'lsih^rf,  Niedcrweniiigen, 
()l)pr\veinngen,  H p'j^ensberg,  Regensdurl,  Srliiiltlisdorf,  Stein- 
maur,  Töß,  Wrininj^en  und  Winterthur :  «Ii»'  II.  ^fktion  (Herren 
Bezirksrät«:  Heinrich  Harlacher  in  Schöbiisdorf  und  Emst 
Landolt  in  Kleinandelüngen)  dinjenij^en  in  Bachenbillach,  Höngg, 
Humlikon,  Kloten,  Lulingen,  Niederhasli,  Oberembrach,Pfungen, 
Unterembrach,  Winkel,  Wülflingen  and  im  Stadtkreise  Ztüich  IV 
(Oberstraß). 

Die  Schadensabschätzungen  begannen  mit  dem  28.  Sep- 
tember und  wurden  in  der  »weiten  Woche  Oktober  beendigt. 

L,  II.  und  m.  Qualität  Wein  wurde  nur  in  R^enaberg 
auflgeschieden,  in  mehreren  anderen  Gemeinden,  hauptsächlich 
Pfongen  und  Töß,  U.  Qualität,  im  übrigen  jedoch  vorherrschend 
m.  QuaUtät. 

Die  quantitative  Schätzung  des  mutmaßlichen  Ertrages 
eigab  0,2  bis  1,2  Liter  Wein  per  Stock.  An  einzelne  6e- 
seliädigte  konnte  wegen  allzu  geringen  Ertrages  ihrer  Reben 
ehie  Entschädigung  nicht  ausgerichtet  werden. 

Die  Wempreise  gestalteten  sich  folgendermaßen :  I.  QuaU- 
tät 60  Rp.,  U.  Qualität  34,  36,  37,  38,  44,  50  und  56  Rp., 
m.  Qualität  22,  26,  28,  29,  30  und  32  Rp.  per  Liter. 

Reinerträge  aus  andern  Kulturen  auf  ri^olteni,  ehemaligem 
Rebland  sind  nur  dann  abgesrhatzl  nnd  in  Rechnung  gebracht 
worden,  swnn  größrre  Rodimgssteilen  mit  bequemer  Bewirt- 
schaftung in  Betracht  lielen ;  tlat^egen  wurde  bei  kleineren 
Parxellen  davon  abgesehen,  irgend  welche  Reinerträge  abzu- 
schätzen. 

So<lann  »'i-lcdio^t»'  die  Schatzuii|>sk(in!inisslna  eine  Anzahl 
Gesucht'  um  Kt  vision  von  Schätzun^Fcigeboissen  teils  in  zu- 
stinmif  iitlnn,  teils  in  ablehnendem  iSinue. 

Die  bchätzungSfT^pbnisse  und  die  gemäi*  Tit^»!  IV  des 
Gesetzes  vom  17.  Juni  1894  betreffend  Maßnahmen  qfei^pn  die 
Reblaus  an  rlie  Rebenbesitzer  ausgerichteten  Entschädigungen 
sind  aus  den  diesem  Berichte  beigegebenen  Tabellen  I  und  II 
ersichUicb. 
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C*  MTMoiiitfiftaiizHiig  von  ReUautbortfm. 

Nach  Maßgabe  der  besOgliehen  Regierongsratsbeschlttsse 
vom  16.  Oktober  1899  und  10.  Dezember  1903*)  (offizielle 
Sammlung,  XXV.  Band,  pag.  512  und  XXVII.  Band,  pag.  87) 
hat  die  kantonale  Rebkommission  im  Berichtsjahre  zum  Zwecke 
der  versuchsweisen  Wiederbepflanzung  älterer  ehemaliger  Reb- 
lausherde im  Bezirke  Dielsdorf  mit  einheimisehen  Rebsorten 
unt^r  schutzenden  Bedins^iinpfen  14  Hewilli<^imgen  erteilt,  näm- 
lich vier  für  in  Dielst iorf  unti  zeim  für  in  Regensberg  gelegene 
GrundsUicke. 

50  weitem  Gesuclieu  aus :  Diolsdorf  38,  Regensberg  15 
und  Steinmaur  3  konnte  nicht  entsprochen  werden. 

Die  wiederbepflanzten  Parzellen  werden  jeweilen»  sobald 
die  jnn^en  Reben  genügend  kräftig:  sind,  einer  genauen  Wurzel- 
kontroUe  mit  Rücksicht  auf  das  allfällige  Vorhandensein  der 
Reblaus  unterzofren.  Derartige  Untersuchungen  über  drei- 
bis  vierjährige  Wiederanpflanzungen  wurden  im  Berichtsjahre 
in  Dielsdorf,  Oberweningen  und  Schöf flisdorf  angeordnet,  wobei 
sich  nirgends  Spuren  der  Wurzellaus  des  Weinstockes  Tor- 
fanden. 

Das  Siatthalteramt  Dielsdorf  yerhftngte  Aber  onen  Grund- 
besitzer, welcher  drm  ehemalige  Reblaush^e  mit  einheimischen 
Sorten  wiederbepflanste,  ohne  vorher  durch  Vermittlung  der 
Lokalkommission  die  Bewilligung  der  kantonalen  Rebkommis- 
sion tingeholt  zu  haben,  dne  Buße  ron  Fr.  10  (§§  14  und  20, 
lemma  1  der  regierungsrfttliclien  Verordnung  Tom  SO.  Juli  1902 
zum  Gesetze  betreffend  Maßnahmen  gegen  die  Reblaus). 

D.  RebsohulM. 

Um  zur  Wiederbepflanzung  Ton  infolge  der  Reblausbe- 
kämpfung gerodetem  Areal  mit  ehaheimisehen  Sorten  die  be- 
nötigte Zahl  geeigneter  Wurzelreben  abgeben  zu  können,  ist 
darauf  Bedacht  genommen  worden,  die  zurzeit  bestehenden 

staatlichen  Rebschulen  leistungsfiilüger  zu  gestalten.  Die  kan- 
tonale RebkoInIuis^ion  faßte  daher  den  Heschliili,  es  seien  die 
Rebschulen  in  H  e  r  r  1  i  b  e  r  g  und  Rheinau  vorläufig  um 
weitere  vier  resp.  fünf  Aren  zu  vergrößern. 

*)  Dieser  Bcs<  hhiß,  durch  welchen  drrji  liiere  vom  16.  Oktober  1891) 
teilweise  abgeändert  beziehungsweise  aufgehoben  wurde,  ist  sofort  in 
Kraft  getreten. 
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In  der  Rohschulc  Herrlibcrg  befinden  sich  gegenwärtig 
zirka  1300  Stück  ijut  entwickelte  Klevner  imd  700  Räusch- 
linge,  hauptsächlich  bestimmt  zur  Wiederbepflanzung  des  R^b- 
landes  an  der  Läj^em. 

Geniiilj  «leii  iMitteiliin<4;eii  der  Pfle^eunstalt  Rheinau  sind  deiv 
malen  in  dortiger  Rehschule  vorhanden:  500  Klevner  \Vin*ze1- 
rehen  aus  dem  Jahre  1902,  ferner  1100  Burgauer  oder  Elben, 
die  sich  indt'^^>  ii  ci-st  n»aclistes  Jahr  zur  Verpflnnzim«?  m  den 
offenen  VVembiTg  ei«j:nen,  sowie  2500  Tokayer,  von  denen  1200 
Ötück  abg^eben  werden  können. 

E.  VerittchB  mit  amerikanncheii  Roben. 

Die  schwelzeiiscke  Weinbau-Versuchsanstalt  in  Wädens- 
wil  veranstaltete  einen  dritten,  sechstägigen  Rebenveredhings- 
kurs'auf  amerikanische  Unterlagen,  welcher  in  der  Zeit  vom 
27.  April  bis  2.  Mai  abgehalten  %Mü-de.  Zu  den  Veredlungs- 
arbeiten ordnete  die  kantonale  Volkswirtschaftsdirektion  die 
letztjährigen  fünf  Teilneiinier  aus  den  (hmeinden  Dielsdorf, 
Höngg,  Oberembrachj  Oberweningen  und  Weiiiiugen  nach 
VVädenswil  ab. 

Über  die  Entwicklimg  der  im  Fridijahr  1902  angelernten 
Versuchspllanzimgen  mit  vered»^lten  amrrikanischen  \\'in"/('l- 
reben  in  den  phylioxerierten  (Jemeinden  Regensberg  und 
Dielsdorf,  beziehungsweise  tlber  den  gegenwärtigen  Stand  dieser 
Kulturversuche  kann  folgendes  berichtet  werden: 

L  Parzelle  im  ^Mandach"  zu  Regensberg.  Eigen- 
tümer resp.  Verpächter:  Herr  Theodor  Matthießen.  Die  Reihen 
sind  mit  dem  großen  Burgunder  (Klevner)  auf  amerikaniBche 
Unterlagen  veredelt*  Die  mit  Riparia  Gloire  de  Montpellier 
bepflanzten  acht  Rdhen  gediehen  im  allgemeinen  schwach; 
viele  Stöcke  maßten  im  Frühjahr  1903  ergänzt  werden;  während 
des  Sommers  gingen  weitere  sechs  Rehen  ein.  Zehn  Reihen 
Riparia  X  Rupestris  11  entwickelten  sich  etwas  günstiger 
als  erstere  Sorte,  wobei  zu  bemerken  isty  daß  die  in  den  Ver- 
suchsparzellen  in  and  IV  angebaute  Riparia  X  Rupestris  101/14 
sich  noch  starkwüchsiger  zeigte.  Zwdi  Reihen  Rij)aria  Mon- 
tieola  gediehen  sehr  gut.  Mit  zehn  R^en  Riparia  tomenteux 
wurden  ordentliche  Ergebnisse  erraelt,  wogegen  diese  Sorte 
in  den  Parzellen  n  und  III  im  Vergleich  zu  den  übrigen  dort 
angepflanzten  Rebsorten  zuiUckgeblieben  ist.   10  Reihen  un- 
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veredelte  Stücke  des  groLito  Burgunders,  Jils  Kontrollreben 
dienend,  entwickelten  sich  normal  «nd  stehen  zurzeit  kräftig 
da.  Der  Umstand,  daß  die  unveredelten  Reben  in  den  vier 
Versuchsparzellen  verhältnismäi^ig  stärker  Bind  als  die  auf 
ainerikanische  Unterlagen  veredelten  Weinreben,  erklfirt  sich 
wohl  daraus,  da6  erstere  bei  ihrer  Auspflanzung  ins  offene 
Gelftnde  um  ein  Jahr  ftlter  und  wurzelkräftiger  waren  als 
letztere.  Parzelle  I  lieferte  im  Herbst  1903  zirka  20  Trauben, 
die  Mehrzahl  an  unveredelten  Reben;  die  reifsten  Trauben 
produzierte  Riparia  Monticola.  Der  aus  denselben  erzielte  Wein- 
most  wog  81®  (Ochslische  Probe). 

n.  Parzelle  in  der  sogenannten  „Spitzwiese"  zu 
Regensbero:.  Eigentümer  beziehungsweise  Verpächter :  Herr 
Pfarrer  Adolf  Reimann.  Die  amerikanischen  Reben  sind  mit 
dein  großen  Burgunder  veredelt.  Diese  Anj>nMn7nnj^'  hat  im 
ersten  Jahre  ihres  Restehrns  der  tiefen  Lne^e  w  (  l^cii  unter  den 
kurze  Zeit  nach  dem  Setzen  der  veredelten  Wurzlinge  einge- 
tretenen Frostsrhftdignngen  stark  gelitten,  vor  allem  aus  wur- 
den hie\  on  die  an  Wiesland  grenzenden  Reihen  der  Versuchs- 
reben betroffen.  Die  nachteiligen  Wirkungen  jener  ungiin- 
stigen  Periode  sind  jetzt  noch  wahrnehmbar,  indem  der  Stand 
der  Anlage  gegenüber  demjenigen  der  andern  Versuehsparzellen 
etwas  geringer  ist.  Die  ersten  Ifings  der  nachbarlichen  Wiese 
gepflanzten  vier  Reihen  Riparia  tomenteux  blieben  in  ihrer 
Entwicklung  sehr  zurück;  10  Stödse  müssen  ersetzt  werden. 
IMe  nächstfolgenden  vier  Reihen  unveredelte  große  Burgunder 
gediehen  ordentlich,  el>enso  die  drei  Reihen  Riparia  X  Ru- 
pestris  101/14.  Das  Wachstum  der  letzten  drei  Reihen  Ri- 
paria Gloire  de  Montpellier  erwies  sich  hier  besser  als  in  Par- 
zelle I.  An  den  Versuchsreben  waren  im  Herbst  1903  nur 
einige  wenige  Träubchen  vorhanden. 

III.  Parzelle  im  ^Hörnli"  zu  Dielsdorf.  Eigentümer 
resp.  Verpächter:  Herr  .loh.  Kaspar  Bnp[>,  Landwirt,  Die  ame- 
rikanischen Unterlagen  sind  mit  dem  groi.ien  Bui-guiider  ver- 
edelt. Tn  den  ersten  vier  Reihen  st^dien  Rijüiria  tomenteux. 
Wie  schon  erwähnt,  wurden  mit'  dieser  Sorte  keine  befriedi- 
genden Resultate  erzielt  und  waren  entstandene  Lücken  im 
Frühjahr  1903  zu  ergänzen.  Ob  jene  Unterlage  sich  in  den 
nächsten  Jahren  besser  stellen  wird,  bleibt  vorlavilig  abzu- 
warten; eventuell  wäre  hierorts  von  ihrer  weiteren  Verwen- 
dung abzusehen.  Der  Stand  der  unveredelten  Reben  des 
großen  Burgunders  (vier  Reihen)  war  ehi  guter,  desglmchen 
die  Entwicklung  der  Wer  Rdhen  Riparia  X  Rupestris  101/14, 
welche  an  diesem  richtigen  Standorte  Torzttgli<^  prosperieren 
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werden.  Aueh  die  In  drei  Rdhen  gepflanzte  Sorte  Solonis 
TObusta  scheint  für  diese  Lage  und  Bodenart  anbauwürdig  zu 
sein.  Im  Herbst  trugen  beinahe  sswei  Drittel  der  Versuchs- 
panselle  an  den  Weinstöcken  je  ein  schön  und  gut  ausgereiftes 
Träubchen,  Der  Zuckergehalt  des  aus  denselben  gewonnenen 
Weinmostes  ergab  bei  emer  Temperatur  von  12  ^  R.  81^  nach 
öchsli. 

IV.  Parzelle  im  untern  ^Breistel"  zu  Dielsdorf. 
Eigentümer  beziehungsweise  Verpächter:  Herr  Hemrich  Frei, 
Landwirt  Die  amerikanischen  Rehen  sind  mit  dem  Räusch- 
ling  veredelt.  Zwei  an  Wiesland  grenzende  Reihen  Riparia 
Gloire  de  Montpellier  litten  schon  im  ersten  Jahre  ihres  Be- 
standes unter  Frostschädigungen  und  bliclicn  dcshall)  gegenüber 
den  andern,  in  dieser  Versuchsnnln^e  beiindlichen  Sorten  im 
Wachstum  etwas  zurück.  Je  zwei  Reih<*n  Hi|i{inu  X  Ru- 
j^)estris  101/14  und  Riparia  X  R"|>ps(ris  11  cjeeüeheu  gut;  ein 
t^nterschifd  in  der  Entwickliuif^  diesr-r  lieiden  Unterla^ssorten 
war  nicht  l)emerkl)nr.  Mit  zwei  Reihen  Solonis  robusta  wurde 
ein  onlcntliclies  Krgel>nis  erzielt,  immerhin  sind  dieselben 
etwas  hinter  den  letzteren  Sorten  zurückgeblieben.  Drei  Reihen 
unveredelte  Reben  des  Räuschlings  stehen  sehr  kräftig  da. 
Im  Berichtsjahre  konnten  in  Parzäle  IV  noch  keine  Trauben 
geemtet  werden,  weil  der  Fruchtansatz  heam  Räuschling  be- 
kanntlich nicht  so  frühzeitig  beginnt  wie  beim  großen  Bur- 
gunder. 


lädi  in  Zukunft  auch  die  bis  jetzt  mehr  oder  wen%er  rück- 
stSndigen  reredelten  Reben  besser  entwickehi  können  und  ist 
zu  hoffen,  daß  die  Anbauversuche  mit  amerikanischen  Reben 
im  Kanton  Zürich  gute  Erfolge  zeitigen  werden. 

Weitere  derartige  Versuche  des  Staat*  s  sind  in  dt  ii  von 
der  Reblaus  befallenen  Gemeinden  Höngg,  Winkel  und 
Buchs  projektiert.  Seitens  der  kantonalen  Rebkonunission 
wurden  als  für  die  Versuchsreben  geeignete  Standorte  folgende 
wegen  der  Bekämpfung  des  Schftdlings  in  den  Jahren  1886 
bis  1890  gerodeten  Parzellen  Landes  in  Aussicht  genommen: 

1.  4  Aren  75  m*  an  der  ^Klinge**  der  Schwestern  EUsa- 
betha  und  Bfarie  Appenzeller  zum  alten  Eempfhof  in  Höngg; 

2.  3  Aren  45  m*  an  der  „Buhlhalde"  der  Witwe  Mar- 
garetha Derrer  geb.  Altorfer  In  NiederrOti  zu  Winkel; 

3.  3  Aren  in  der  „Wanne"  des  Herrn  Emil  Maurer  zum 
Weinberg  in  Buchs. 


vorausgesetzt,  werden 
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ZwiBchen  den  genanntea  Gnindeigentameni  alB  Y  erpichter 
diem  drd  neuen  VersachBparzeOen  und  der  VolkswMflduifts- 
diiekiion  namens  des  Staates  als  Pfichter  sind  spezielle  Ver- 
trlge  abgeschlossen  worden,  durch  welche  die  ESgeniOmer 
sieh  ▼erpfliehteten,  dem  Pftchter  zum  Zwecke  einer  richtigen 
Durchführung  der  Anbauversuche  für  die  Dauer  der  vier  Jahre 
1904  bis  1907  das  benötigte  Areal  unter  bestimmten  Bedinge 
ungen  zu  Uberlassen. 

Zu  Gunsten  der  Versuche  nüt  tunerikaiusclien  Reben, 
welche  im  Berichtsjahre  dem  zQrcherischen  B«bfond  Auslagen 

im  Betrage  von  Fr.  337.  15  Rp.  verursachten,  ist  aus  dem 
Kredite  für  kantonale  inbauTersuchsstationen  ein  Bundes- 
beitrag Ton  Fr.  168.  57  Rp.  gew&hrt  worden. 

F.  Rebfond. 

Mittelst  Vorlage,  datiert  13.  August  1903  (siehe  Amts- 
blatt, Textteil,  pag.  781/82),  stellte  der  Regierirngsrat  beim 
ztlrcherischen  Kantonsrate  den  Antrag,  es  möchten  iui  Be- 
richtsjahre von  den  Rebenbesitzern  des  Kantons  keine  Bei- 
träge zu  Händen  des  Rebfondes  bezogen  werden.  Der  Kan- 
tonsrat erhob  diesen  Antrag  in  seiner  Sitzung  vom  17.  August 
zum  Beschluß.  Beim  damaligen  Stand  des  Rebfondes  recht- 
fertigte es  fAch,  auf  die  Erhebung  der  gesetadichen  Erträge 
in  Seeen  Fond  zu  yendchten,  wt&L  letzterer  zur  Deckung 
der  ftlr  die  Reblausbekämpfung  pro  1903  erforderlichen  Aus- 
gaben hhureichende  Ifittel  besiä. 

Die  Kebtondrechuung  zeigt  für  das  Jahr  1903  an: 

Fr.       Op.        Fr.  Rp. 

Übertrag  aus  alter  Rechnung  180,128. 

A.  Einnahmen: 

I.  Zinse  Ton  Kapitalien    .   .   .     6,452. 85 

n.  Bundesbeitrag  an  die  Kosten 
zur  Bekämpfung  der  Reblaus 
für  das  Jahr  1903   ....   14,670. 77 

in.  Staatsbdtrag  an  die  im  Jahre 

1908  entstandenen  Kosten     .  37,758.59 

IV.  Yerschiedenes   322.70 

59,204.  91 

Summa  der  £)ijmaUmeu  Sd9;333. 55 
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Fr-      1^.  Fr.  Bp. 

Überüag  239,333. 56 
B.  Ausgaben: 
I.  Bundesbeitrag  pro  1902,  Aus- 
gleichung                                    95. 39 

n.  Absdur^ung  ron  Rebflteuer- 

Refltansen   161. 40 

in.  üntersiiehiiiigs-   und  YertUg- 

ungsarbeiten  gegen  die  Reblaus   18,832.  75 

IV.  Desinfeküonsmittel   ....     2,989. 50 

V.  Fruchtauslagen  und  Fnhrlöhne       250.  73 

VI.  Druckarbeiten   618. 46 

VII.  Entschädigung  des  Rebbaiikom- 
niissärs,  des  kontrollierenden 
Gehülfen  und  der  kantonalen 
Rebkommission   6,426. 80 

VIII,  Entschädigung  der  Schätzungs- 
konimission für  Reblausschaden     1^251. 05 
IX.  Schadenersatz  an  die  Reben- 
besitzer: 

b)  Hingende  tote  pro 


1903   Pr.  ad 

b)  Ernt  an^tall  an  den 

bis  uud  mit  1903 

eerstOrten  Wein- 

Btöcken  15,968.76 

o)  Wiederbcpflansiuig 

mit  Beben  .  .  .  „     294. 15 
d)  AndATweitige  Eni- 

•        44.25  47,664. 46 


X.  Eebschttlen   394. 66 

XI.  Entschftdignng  der  Teihiehmer 
am  III.  Rebenreredlungslrars 

in  Wädenswil   195.86 

Xn.  Versuche  mit  amerikanischen 

Reben   337.  15 

Xm.  Verschiedenes   535.  97 

Summa  der  Ausgaben  78,644. 04 

Aktivsaldo  160,689. 61 


G.  Verschiedenes. 

I.  Ein  Gärtnf-r  in  Winterthur  ließ  sein  von  der  Reblaus 
infiziertes  Grundstück  in  der  „obern  Höhc^  zu  Töß  derart  mit 
Gras  lind  Unkraut  isberwuchem,  daU  hierdurch  die  Ausfüh- 
rung der  vorzunchnu  riden  Wur/.ol Untersuchungen  auf  das  \  or- 
handensein  des  Inst-ktrs  ersehwert  und  fast  verunuiügliciit 
wurde.    Das  Statthalleramt  forderte  den  Eigentümer  bei  An- 


Digitized  by  Google 


470 


drohun^  von  Polizeibußo  und  wpitcron  toigen  für  den  Fall 
des  Ungehors?iins  auf,  innprhall»  liingstens  acht  Tagen  das 
Rcbgrundstiick  in  jo^r-hönL^cii  Stand  7,«i  setzen. 

IL  399  Gesuchen  von  llebenei^iMitiuiieni  aus  19  phylloxr- 
rierten  Geineindon  der  Bezirke:  Züiich  29,  Wintertlnn  lüM, 
Andelüngen  7,  Kiilaeh  08  imd  I)irlsdurf  127  um  Erteilung  der 
vorgeschriebenen  Bewilligung  zum  Vergi'uben  von  Reben  wurde, 
gestutzt  auf  die  Yemehmlassungen  der  Örtliche  Rebkom- 
missionen,  sowie  des  kantonalen  Eomnüssära  unter  bestimmten, 
für  diese  RebenyerjUngungen  maßgebenden  Bedingungen  ent- 
sprochen. 

16  Gesuche  aus  7  Gemeinden  der  Bezirke :  Winterthur  7, 
Andelüngen  2,  Bülach  1  und  Dielsdorf  6,  sind  aus  GrQnden 
reblauspolizeilicher  Natur  abgewiesen  worden. 

ni.  An  141  Petenten  aus  19  infizierten  Gemeinden  der 
Bezirke:  Zürich  43,  Winterthur  48,  Bülach  30  und  Dielsdorf  20 
erteilte  die  Volkswirtschaftsdirektion  die  nachgesuchte  Be- 
willigung zur  Vornahme  von  freiwilligen  Rebenrodimgen  unter 
den  vom  kantonalen  Kommissär  beantragten  schützenden  Be- 
dingungen. 

Ein  Rebenbesitzer  in  Töß,  welcher  den  für  derartige 
Rodungen  geltenden  Vorschriften  zuwiderhandelte,  wurde  durch 
das  Statthalteramt  Wintertlmr  mit  Fr.  25  Polizeibuße  belegt. 

IV,  In  das  Verzeichnis  derjenigen  zürcherischen  Garten- 
bauanlagen» Pflanzschulen,  Gärten  etc.,  welche  regelmäßigen 

Untersuchungen  auf  das  Vorhandensein  der  Reblaus  unter- 
worfen und  amtlich  als  den  Vorschriften  der  internationalen 
Phylloxera-UI)ereinkunft  entsprechend  erklärt  werden,  sind 
zurzeit  aufgenommen : 

1.  Zürich  1:  K;in<onalf'r  botanischer  Garten. 

„     V:  Otto  Froel)el,  Handels<^ärtnerei. 

„     V:  K.  Mertens,  Lamlschaftsgärtnorei. 

2.  Affoltema.A. :  Rudolf  Hunziker,  Gärtnerei  und  HamuM  hiil»\ 

3.  Güßau:  Gustav   Stauber,   Baum-  und  Pllanz- 

schulen. 

4.  Pfäfükün:  Ad.  Boßhard,  Handelsgärtnerei. 

5.  Winterthur:       J.  A.  Mantel,  Handelsgärtnerei,  für  seine 

Anlagen  und  Baumschulen  in  Ober- 
winterthur. 

6.  Unterembrach:   H.  Ammanns  Witwe,  HandelsgSrtaerei. 
Küsnacht,  den  25.  April  1904. 

Der  kantonale  Rel)l)aukummissäi': 
J.  Alder. 
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TabeUo  B. 


Jahr- 


1888 
1887 

lfm 

1880 
1880 

1891 
1882 


im 
im 


1887 

1898 


1900 
1901 
190^ 


Stand  der  Reblaus-Inve?»f^^ 

i  1904. 

Übersicht  der 


In* 
fisierte 

Ge- 
momden 


8 
11 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
19 
21 


22 
20 
23 
25 
25 
24 
24 


In- 
fektions» 
heide 


881 
492 

268 
151 
164 
88 
67 
76 
263 
477 
401 
384 
257 
889 
861 
324 
268 
210 


4936 


In- 
fisierte 


22^ 
2,149 

927 
400 
426 
2Ui 
244 
287 
13,069 
2,078 
8,769 
3,338 
981 
16,621 
7,856 
2,607 
1,067 
705 


79,290 


Total 
der 
zer- 
störten 
Stocke 


98,687 
87,362 
28,793 
15,498 
20,868 
6,662 
8,342 
4,969 
34,826 
18^761 
88,919 
35,499 
15,219 
61,618 
44,130 
23,779 
14,638 
7,972 


501,037 


Rigolte 
bezw. 

gerodete 
Fläche 


66,324 
27,667 

14,-209 
9,532 
14,766 

5,085 

2,:^ 
8,609 
25,153 
12,555 
25,677 
24,260 
11,243 
60,490 
28,539 
14,805 
9,167 
4,238 


359,469 


So: 


24,^(  jede 
28,relclie  m 
2  5 1  in  einer 

2lH^^- 

"oikswirt- 
17,1 

^^»'*ewerbe- 
13,S  Betriebe 

33,i.hres,  in 
3Q(Handels- 
;s  Schul- 


21,C 


27,J 


2V 
84,4 

26,' 
24,( 


hen  Ver- 


,  dürfen 
nehmen. 

3r  Lehr- 


m  Lehr- 

Ißi^inen  ist. 


432,r-26rich  I 
rnnglians, 
m,  Hab- 


82 
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Antrag  der  Koianüssion*) 
▼om  15.  Juli  1904. 

Gesetz 

betreffend 

ILielirliiig's Wesen« 


A.  PraMsohtt  BenifsMre. 

§  1.  Als  Lehrlino;  im  Sinne  dieses  Gesetzes  gilt  jede 
minilerjiiiirlge  männliche  oder  woibliche  Person,  welrlir  in 
einem  handwerksmäßigen  oder  industriellen  Betriebe,  in  einer 
Lehrwerkstätte,  einer  Fachschule  oder  in  einem  Handelsge- 
schäft einen  bestimmten  Bemf  erlernen  will. 

Im  Zweilelsfalle  entscheidet  die  Direktion  der  Volkswirt- 
schaft. 

§  2.  Der  Eintritt  in  die  Lehre  bei  einem  Gewerbe- 
treil)enden  mit  handwerksmäßigem  oder  industriellem  Betriebe 
ist  dem  Lehrling  gestattet  nach  Schluii  des  Schuljahres,  in 
welchem  er  das  14.  Altersjahr  zurückgelegt  hat;  in  ein  Handels- 
gewerbe darf  ein  Ijehrling  eintreten  nach  Schluß  des  Schul- 
jahres, in  welchem  er  das  15.  Altersjahr  beendigt  hat. 

§  3.  Personen,  welche  infolge  einer  strafrechtlichen  Ver- 
urteiiung  nicht  im  Besitze  des  AktiTbttrgerrechtes  sind,  dürfen 
während  der  Dauer  der  Einstellung  keine  Lehrlinge  aufnehmen. 

§  4.  Für  jedes  Lehrverhältnis  ist  ein  sehriftUcher  Lehr- 
vertrag in  drei  Exemplaren  auszufertigen,  welcher  vom  Lehr- 
meister, vom  Inhaber  der  elterlichen  oder  vormundschaftlichen 
Gewalt  und  vom  Lehrling  eigenhändig  zu  unteraeichnen  ist. 

*)  Die  Kommission  besteht  au^  den  Ih  rrcn:  Or.  Hircliti-Zürieh  I 
(Präsident),  Waher-Wint4;rthur,  \\'<'hrli-Nflr<Mis(lnrf  Testalozzi-Jiuighans, 
Zflrich  I.  Loiirliold-Mascliwanden,  Strehlcr-Wald,  HeuLier-Zilrich  III,  Hai>- 
liltzel-lieakcu,  Weber- VVädcnswil.    Sekretär:  Dr.  A.  Huber. 
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Die  vertragsch ließen« im  Part»»ien  und  die  Direktion  der 
Volkswirtschaft  erhalten  je  ein  £xeuiplar  des  Vertrages.  Der 
letztem  ist  auch  von  allen  Änderungen  iin  VertragsverhÜtnis 
Mitteilung  su  nuichen. 

§  5.  Der  Lehnrertrag  soll  mindestens  enthalten  die  An- 
gabe des  za  erlernenden  Bernfes  oder  der  Bemfsspezialität^  die 
Dauer  der  Lehrzelt,  die  gegenseitigen  VeigQtungen  und  die 
Dauer  der  Probezeit,  innerhalb  welcher  das  Vertragsverhiltnis 
unter  Einhaltung^  einer  wenii^^stens  dreitäg:i^en  Kündigungsfrist 
vom  einen  udei-  anderen  Teil  oluie  Kntüchädigung  wieder  auf- 
gehoben werden  kann. 

%  6.  Während  der  Lehrzeit  kann  auf  Antrag  einer  der 
yertrags[)arteien  die  sofortige  W^;nahine,  beziehungsweise  die 
sofortige  Entlassung  des  Lehrlings  vorsorglich  verfügt  werden : 

a)  Wenn  dem  Lehrling  die  kör{>erliclie  otler  ^eistii^e  He- 
fäliigun«^  zum  Berufe  felilt.  wenn  er  trotz  Mahnungen 
des  Lehrmeisters  es  am  erforderlichen  Fleiße  fehlen  läßt, 
wenn  er  sich  gegen  den  Lehrmeister  oder  dessen  Ange* 
hörige  fortgesetzt  ungebührlich  benimmt,  wenn  er  die- 
selben bdswilligerweise  schfidigt  oder  wenn  er  strafrecht- 
lich verurteilt  wird: 

b)  wenn  sich  ergibt,  (hil.'»  der  (ieschäftsinhaber  nicht  durch 
eigene  Kenntnis  <h'S  Berufrs  oder  dureli  »Sorge  für  ge- 
eignete Stellvertretung  die  nötige  Garantie  für  zweck- 
mäßige Heranbildung  des  ihm  anvertrauten  Lehrlings 
bietet  oder  seine  Flüchten  gegen  denselben  vemacb* 
lässigt,  insbesondere  den  Vorschriften  der  8§  9,  10, 
und  15  nicht  nachkonmit. 

§  7.  Verfügungen  im  Sinne  von  §  6  erfolgen  durch  die 
kantonalen  Kommissionen  für  das  Handelswesen  und  für  das 
Fabrik-  und  Gewerbewesen. 

Über  die  Aufhebung  des  Lehrvertrages  und  über  die 
daraus  sich  ergebenden  ziviheehtlichen  Folgen  entschei<l<'t  das 
gewerbliche  Sehiedsgerielit,  od<'r  wo  kein  solches  besteht  oder 
dessen  Kompetenz  überschritten  wird,  der  zuständige  Richter, 


Digitized  by  Google 


479 


§  8.  Ist  die  Wegnahme  von  Lehrlingen  zufolge  VerBchuldens 
des  Meisters  wiederholt  verfügt  worden  oder  hat  sich  der 
Lelurherr  einer  groben  Verietznng  seiner  ihm  obliegenden 
PfUchten  schuldig  gemacht,  so  kann  die  Au&ichtsbeh5rde  dem 

Lehrmeister  das  Recht,  Lehrlinge  auizuiiehmen,  bis  auf  fünf 
Jahre  entziehen. 

Bestreitet  der  Geschäftsinhaber,  daß  ein  genügender  Grund 
für  £nt2Ug  des  Rechts,  Lehrlinge  aufzunehmen,  vorhanden  sei, 
ISO  kann  er  hierüber  einen  gerichtlichen  Entscheid  gem&ß  den 
Bestimmungen  über  den  Bevormundungsprozeß  verlangen. 
Dieses  Begehren  ist  der  Aufsichtsbehörde  innert  14  Tagen 
nach  der  Zustellung  der  Verfügung  sehriftfich  zu  erklären. 
Diese  h/it  darauf  die  sämtlichen  Akt^  ii  lauert  14  Tao^en  dem 
zuständigen  Bezirksgericht  zum  Entscheide  zu  übenuiitein. 

§  9.  Der  Lehrmaster  ist  verpflichtet,  für  das  körperliche 
und  geistige  Wohl  des  Lehrlings  nach  besten  Kräften  zu  sorgen 
und  denselben  in  der  durch  den  Zweck  der  Ausbildung  ge- 
botenen Reihenfoli^e  in  den  Kennlmssen  und  Fertigkeiten  seines 
(Geschäftsbetriebes  heranziihildt-n.  Kr  iniiU  entweder  selbst 
oder  durch  einen  geeigneten  Stellvertreter  die  Ausbildung  des 
Lehrlings  leiten.  Zu  anderen  als  beruflichen  Dienstleistungen 
•darf  der  Lehrling  nur  insoweit  verwendet  werden,  als  der 
Lehirertrag  es  ausdrücklich  gestattet  und  umschreibt  und  so- 
fern die  Eriemung  des  Berufes  darunter  nicht  Schaden  leidet. 

Für  allfällige  Lohnzahlnn?  darf  dem  Lehrling  gegenüber 
das  Akkordsysteiii  nicht  zm  Anwendung  gebracht  werden. 

§  10.  Auüh  ohne  besondere  Bestimmungen  im  Lehnrer- 
irage  ist  jeder  Lehrmeister  gehalten,  seine  Lehrlinge  den  obliga- 
torischen Schulunterricht  und  den  B«ligionsuntemcht  nach  den 
darüber  bestehenden  gesetzlichen  und  reglementarischen  Yor^ 
Schriften  besuchen  zu  lassen  und  ihnen  hierfür  die  erforder- 
liche Zeit  frei  zu  j^eben. 

Wo  Fortbildungsschulen  am  Wohnorte  des  Meisters  utier 
in  geringer  Entfernung  davon  bestehen,  ist  der  Lehrling,  in- 
sofern er  nicht  eine  andere  gleichwertige  Anstalt  besucht,  zum 
Besnefae  derselben  verpflichtet.  Der  Lehrmeister  hat  ihm  die 
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hiefUr  erforderliche  Zeit  einzuräumen,  und  zwjir  tur  den  Unter- 
richt, der  in  die  Arbeitszeit  fällt,  wenig^steus  vier  Stundea 
wöchentlich. 

Die  tägliche  Arbeitszeit  darf,  yorbehältlich  der  Bestim- 
mungen des  Gesetzes  betreffend  den  Schutz  der  Arbdterinnen 
Tom  12.  August  1894,  elf  Standen  lüeht  übersteigen.  Der 
Lehrling  darf  weder  zu  Sonntags-  noch  zu  Kaehtarbdt  von 

abends  8  Uhr  bis  morgens  6  Uhr  herangezogen  werden.  Au^- 
nahmen  sind  nur  gestattet  für  Betriebe,  welche  dem  tägbelien 
Bedürfnisse  dienen,  sowie  bei  periodisch  wiederkehrenden 
außerordentlichen  Arbeiten,  wie  z.  B.  Rechnungsabschlüssen» 
Inventuren  etc. 

§  11.   Der  Lehrling  schuldet  seinem  Lehrmdster,  sowie 

seinen  übrigen  Vorgesetzten  Achtung  und  Gehorsam.  Er  ist 
verpflichtet,  mit  I  h  iß  und  Gewissenhafti<i:keit  den  erhaltenen 
Weisiing^en  nachzukommen  und  über  alle  geschäftlichen  Ange- 
l^enheit^n  des  Lehrmeisters  Verschwieg«  n hei t  zu  bewahren. 

£in  Lehrling,  welcher  ohne  genügenden  Grund  die  Lehre 
verläßt,  hat  auf  Verlangen  des  Meisters  wieder  einssutreten 
oder  eine  angemessene  Entschädigung  zu  entrichten. 

§  12.  Für  eine  dem  Lehrti^ertra^^  sremäß  })es(an(leue 
Lehrzeit  hat  der  Lehrmeister  dem  Lehrling  eine  Bescheinigung 
über  Art  und  Dauer  der  Lehre  auszustellen. 

§  18.  Eme  Vereinbarung,  durch  welche  der  Lehrling 
für  die  Zeit  nach  der  Beendigimg  des  Lehrverhältnisses  in 
seiner  gewerblichen  Tätigkeit  beschränkt  Mrird  (Konkurrenz- 
klausel),  ist  nicht isf. 

§  14.  Der  Regierungsrat  ist  befugt,  nach  Anhörui^  der 
Berufsverbande  auf  dem  Verordnungswege  für  einzelne  Berufs- 
arten  nähere  Bestimmungen  über  das  Lebrlingswesoi,  insbe- 
sondere über  die  Dauer  der  Lehrzeit  und  die  in  einem  Be- 
triebe zulässige  Maximalzahl  von  Lehrlingen,  zu  erlassen. 

B.  Lehiiingsprttfungen. 

§  16.  Jeder  Lehrling  ist  verpfhchtet,  am  Schlüsse  seiner 
Lehrzeit  sich  euier  Prüfung  zu  unterziehen,  um  sich  über  seine 
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beruflichen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  auszuweisen.  Der 
Lehrmeister  hat  ihn  war  Teilnahme  anzumelden. 

Znr  Lehriingsprüfung  können  auch  junge  Arbeiter  oder 
Arbeiterinnen  zugelassen  werden^  die  ihre  Lehrzeit  in  andern 

Kantonen  bestanden  haben  und  entweder  im  Knnion  Zürich 
vorhür^crt  sind  uder  in  demselben  nachweisbar  ihren  Beruf 
ausüben  wollen. 

g  16.  Uber  das  Verfahren  bei  diesen  Prüfungen,  die  Be- 
stellung der  leitenden  Kommissionen  und  der  Experten  wird 

der  Regierungsrat  auf  dem  Wege  der  Verordnung  die  nötigen 
Bestimmungen  crlasson. 

Die  Kosten  dieser  Prüfungen  werden  vom  Staate  getragen. 

§  17.   Im  allgemeinen  gelten  folgende  Bestunmungen: 

Die  Anordnung  der  Lehrlingsprüfungen,  sowie  die  Ober- 
aufsicht und  Kontrolle  über  dieselben  ist  Safhe  der  Direktion 
der  Vulkswirisciuitl,  beziehungsweise  tler  ihr  Ix'ij^eonln^'tcn 
Kommissionen  7);  die  Organisation  und  Leitung  derselben, 
sowie  die  Wahl  der  Sachverständigen  kann  den  Berufsverb&n- 
den  übertragen  werden. 

Der  R^erungsrat  ist  befugt,  die  bisher  von  Berufsver^ 
bänden  orgamsierten  Lehrlingsprtkfungen  als  den  Vorschriften 
dieses  Gesetzes  genügend  anzuerkennen. 

§  18.  Jedermann  ist  verpflichtet,  die  Wahl  als  Sachver- 
ständiger ftUr  drei  aufeinanderfolgende  Jahre  anzunehmen,  aus- 
genommen, wer  infolge  von  Krankheit»  hohem  Alter  oder  aus 
andern  erheblichen  Gründen  zur  Übernahme  dieses  Amtes 
unfähig  ist.  Über  die  Berechtigung  znr  Ablehnung  der  Wahl 
entscheidet  endgültig  die  Kommission  für  tlas  Handelswesen, 
beziehungsweise  diejenige  für  das  Fabrik-  und  Gewerbewesen. 

8  19.  Jedem  Teilnehmer,  welcher  die  Lehriingsprüfung 
mit  Erfolg  bestanden  hat,  ist  nach  beendigter  Lehrzeit  ein 
Prüfungsausweis  (Li*hrbrief)  auszustellen. 

§  20.  Lehrlinge,  welche  die  Prüfung  nicht  mit  Erfolg 
bestanden  haben,  können  sich  frühestens  nach  Ablauf  von 
sechs  Monaten  zu  einer  Nachprüfung  anmelden.  Sind  seit  der 
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ersten  Prüftmg  mehr  als  12  Monate  verflossen,  so  ist  die  Zu- 
lassung zu  einer  NachprüfuDg  ohne  hinreichende  Gruuiie  nicht 
mehr  statthaft. 

C.  Auftidit  md  VolizieliHng. 

§  21.  Der  Regierun^srat  ist  mit  der  Vollziehung  dieses 
Gesetzes  beauftrag.  Er  wiixl  ;nif  dem  Verorduuugswc^e  die 
hieriiir  erforderlichen  Bestunniungen  aufstellen. 

§  22.  Die  OberauflBiclit  über  das  Lehrlingswesen  sowoU^ 
als  über  das  benifliclie  BUdungswesen  wird  von  der  Direktion 
der  Volkswirtsehaft  ausgeübt. 

§  23.  Über  die  Leistungen  der  berullichen  Fortbildungs- 
schulen ist  durch  besondere  fachmännische  Inspektoren  resp. 
Inspektonnnen  B^cht  zn  erstatten. 

Diese  Aufsiehtsorgane  werden  von  der  IMrektion  der  Volks- 
wirtschaft auf  Antrag  der  Kommissionen  fOr  das  Handelswesen 
oder  für  das  Fabrik-  nnd  Gewerbewesen  ernannt. 

V?  24.  Der  i^  p^icningsrat  wählt  Kommissionen  für  das 
Handelswesen  und  für  das  Fabrik-  und  Gewerbewesen  nach 
Einholimg  von  unverbindlichen  Vorschlägen  kantonaler  Berufs- 
verbftnde  auf  den  Antrag  der  Direktion  der  Volkswirtschaft. 
Bei  Bestellung  derselben  ist  auf  eine  glmchmäßige  Vertretung 
der  Interessen  sowohl  der  Geweri)einhaber,  als  der  Arbiter 
beziehungsweise  Angestellten  Bedacht  zu  nehmen. 

§  25.  Diese  Kommissionen  haben  alle  wichtigeren  Fragen 
betreffend  das  Lehrlingswesen,  sowie  das  gewerbliche  und 
kaufmfinnische  BUdungswesen  zu  begutachten. 

Es  steht  den  Kommissionen  oder  einzelnen  Mitgliedern 
derselben  das  Recht  ta,  bei  der  Direktion  der  Volk6wirt6.chaft 
die  Behandlung  von  Fragen,  welche  in  diese  Gebiete  fallen,  in 
Anregung  zu  brmgen. 

§  26.  Der  Kantonsrat  nimmt  alljährlich  die  gemäß  diesem 
Gesete  erforderlichen  fietrfige  in  den  allgemeinen  Voranschlag 
auf. 

Die  für  das  Lehrlingswesen  auszurichtenden  StaatsbeitrBge 
werden  wie  diejenigen  für  das  gewerbliche  Bildungswesen  vom 
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Regieningsrate  auf  den  Antrag  der  Direktion  der  Volkflwirlr 
Schaft  und  in  Würdigung  aUfftDiger  £ingaben  bernfficher  Or- 
ganisationen festgesetzt. 

§  27.  Übertretungen  der  polizeilichon  ß«;stumnungen  dieses 
Gesetzes  und  Nichtbeachtung  der  ia  Ausführung  des  Gesetzes 
erlassenen  polizeiliehen  Vorschriften  und  Verfügungen  sind, 
sofern  sie  nicht  unter  das  Strafgesetz  fallen,  durch  die  Polizei- 
behörden mit  Buße  von  5  bis  200  Fr.  zu  belegen. 

§  28.  rXiescr^  (n^setz  tritt  nm  1.  Januar  1905  in  Kraft. 
Durch  dasselbe  werden  alie  früheren  niit  dem  gegenwärLigen 
Gesetz  im  Widerspruch  stehenden  Gesetzesbestimmungen  auf- 
gehoben, insbesondere  die  8§  d2  bis  und  mit  45  des  Polizei- 
gesetzlos  für  die  HandwerksgeseUen,  Lehrlinge,  Fabrikarbater, 
Tagelöhner  und  Dienstboten  vom  16.  Dezember  1844  (0.  8. 
Vn.  162). 

Zürich,  den  15.  Juli 

im  Namen  der  Konniiission, 
Der  Präsident: 
Dr.  Bireher. 
Der  Sekretär: 
Dr.  A.  Huber. 

Minderheilsantrag  zum  Lehrlingsgesetz.  ^) 

\n  Stelle  von  §  10,  Alinea  3  des  Kommissionalentwurfes 
sind  die  einschlägigen  Bestiinmnngen  des  „Gesetzes  betreffend 
den  Schutz  der  Arlieit^^rinnrn"  vdni  12.  August  1894  auch  in 
das  Lehrlingsgesetz  hinüber  zu  nehmen  und  zwar  in  folgender 

Forni : 

10:  Alinea*  1  un<l  1  des  Kommissionalentwurfes. 

^  10a.  Die  tägliche  Ai  heitszeit  darf  10  Stimden  nicht  über- 
steigen. Der  Lehrling  <larf  weder  zu  Sonntags-  noch  zu  Nacht- 
arbeit von  abends  8  Uhr  bis  morgen?  0  Uhr  herangezogen 
werdf'fr  Kr  '^oll  einer  3(5  strmdifr<'n  ununterbrochenen^  voll- 
8tändi|i;('ti  ^onntagsruh«»  tcilhailig  wertleu. 

Über  die  Mittagszeil  sind  wenigstens  IVa  ^Stunden  freizu- 
geben. 

*)  Die  KommissioBsminderbeit  besteht  aus  den  Herren  Walter  imd 
Ueutter. 
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Ks  ist  verhüten,  den  Lehrlingen  über  tlie  «^esetzliciie  Ar- 
bcitszint  des  Geschäftes  hinaus  weitere  Arbeit  nach  Hause  mit 
zu  geben. 

§  10  b.  Ruhepausen  können  von  Her  Arbeitszeit  nur  so- 
weit abgerec  hnet  werden,  als  die  Leiirliuge  während  derselben 
den  Arbeitsrniiin  verlassen  dürfen. 

Obligatorische  Unterrichtsstunden  für  Lehrlinge  unter  18 
Jahren  zählen  bei  Herechnung  der  zulässigen  Arbeitsz^t  mit. 

Die  körperUcbe  Züchtigung  ist  untersagt. 

§  10c.  Ausnahmsweise  und  vorübergehend,  jedoch  nur 
aus  einem  der  folgenden  Gründe,  darf  die  Arbeitszeit  verlängert 

werden:  ATbeits>ersänmnis  infolge  von  l^etnebsstöning.  Ar- 
i)eitsiiberlniunnig  in  der  Saison,  Bestellungen  aniäßhcii  unvor- 
hergesehener bestitnniter  Kreiirnisse,  Abwendnn«^  von  L^roLieni 
Schaden,  drobeiuie  Material  Verderbnis,  Verhütung  der  Arbeits- 
losigkeit anderer. 

Die  Verlängerung  der  Arlieitszeit  darf  tü^lich  höchstens 
zwei  Stunden  und  nicht  mehr  als  75  Stunden  im  Jahr  betragen. 

Die  t^bcrzeitarbeit  soll  wo  UKiglich  vor  abends  8  Uhr 
enden  und  auf  keinen  Fall  über  9  Uhr  hinausj^^ehen. 

Der  Lohn  für  Überzeitstunden  soll  wenigstens  um  einen 
Viertel  höher  sein  als  der  gewöhnliche  Lohn. 

§  10  d.  Der  Geschäftsinhaljer  hat  \m\  die  Hi-wilHo^un';  der 
Arbeitszeitverlängerung  unter  Angalie  der  (irüude  einzukoni- 
men.  Wird  die  Verlängerung  für  hüclistens  sechs  Tage  im 
Monat  nachgesucht,  so  ist  der  Gemeinderat  zuständig,  (iesuche 
für  längere  Dauer  erledigt  die  Direktion  der  Volkswirtschaft. 

§  10  e.  Jeile  i»*  \viliigung  zur  Überzcitarbeit  ist  schriftlich 
zu  erteilen  und  im  Arbeitsraum  anzuschlagen.  Von  jeder  Be- 
willigung haben  sich  die  Gemeindebehörde  und  die  Direktion 
der  Volkswirtschaft  gegenseitig  Mitteilung  zu  machen. 

§  10  f.  Die  Arbeitsräume  sollen  im  VerhiUtnis  zur  Zah^ 
der  darin  Arbeitenden  hinreichend  i^roß,  hell,  trocken,  heizbar 
und  leicht  zu  lüften.  überhauj)l  derart  beschaffen  sein,  daß  die 
Gesundheit  dei*  darin  Arbeitenden  nicht  beeinträchtigt  wird. 

Ebenso  sind  alle  erfaJn'ungsgeni;«ij  umi  nach  den»  jeweiligen 
Stand  der  Technik  gebotenen  Schutzmittel  anzuwenden,  durch 
welche  körperlichen  Verletzungen  und  anderen  Schfidigimgen 
der  GeBnndbeit  Torgebeugt  werden  kann. 

IMe  örtlichen  Gesundheitsbehörden  wachen  darüber,  daß 
diese  Vorschriften  befolgt  werden,  und  erstatten  Ober  ihre 
Tätigkdt  dör  Direktion  der  Volkswirtschaft  all jfihrlich  Bericht 
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Instruktion 

für  die 

Fl  eis  c  Ii  8  c  h  a.11  ei*. 

(Vom  16.  Juli  1904.) 


A.  Allgemeine  BestiinmuDgen. 

§  1.  Die  „Verordnung  des  Regierungsrates  betreffend  das 
Schlachten  von  Vieh,  den  Verkauf  von  Fleisch-  und  Wurst- 
waren und  die  Beseitigung  toter  Tiere**  vom  19.  Novemher  1903, 
gestiit/t  niif  welche  diese  Instruktion  erlassen  wird,  hat  vorzüg- 
lich den  Zweck,  zu  verhüten,  daß  die  Gesundheit  der  Menschen 
weder  durch  den  Genuß  kranken  Fleisches  noch  verdorbener 
oder  ekelhafter  Fleisch-  und  Wurstwaren  gefährdet,  daß  weder 
ansteckende  Krankheiten  unter  den  Heren  verbrdtet  noch  Be- 
iästigun^en  und  Gefährdungen  im  allgemeinen  durch  unrichtige 
E^eitigung  kranker  Tiere  und  Abfälle  entstehen. 

9  2.  Aufgabe  der  FleischBcbau  ist,  darüber  zu  wachen, 
daß  die  aufgestellten  Vorschriften  von  Personen,  welche  Tiere 
schlachten  oder  Fleisch-  und  Wurstwaren,  Kaninchen,  Wild- 
bret, Geflügel  und  Fische  verkaufen,  beachtet  und  befolgt 

werden.  Zuwiderhandelnde  sind  der  zuständigen  Gesundheits- 
behörde  schriftlich  zu  verzeigen. 

g  H,  Die  Fleischschauer  beziehen  beim  amtlichen  Tierarzte 
die  für  Berichterstattung  und  KontroUfQhrung  vorgeschriebenen 
Formulare  unentgeltlich,  die  Fl^sehschauzengnisse  gegen  Ent- 
richtung der  angesetzten  Stempelgebühr.  Die  Fleischschauer 
haben  die  einheitlichen  Schlacht-und  FleischeintHln-verzeichnisse 
zu  führen,  die  untersutliten  Tiere,  die  Kleiscii-  und  Kleiseh- 
warensendungen zu  buchen,  den  Befund  und  die  eventuell 
getroffenen  Verfugungen  vorzumerken.  In  den  Fleischschau- 
zeugnissen sind  alle  Rubriken  auf  beiden  Teilen  des  Formulars 
(Talon  und  Zeugnis)  vom  Fleisehschauer  eigenhändig  und  voll- 
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BtSndig  mit  Tinte  oder  "nntenstif t  auszufüllen,  mSt  dem  Stempel 
m  versehen  und  Ist  das  Zeugnis  zu  unterzeichnen. 

Am  Schlüsse  jeden  .Jahres  haben  die  Fleischschauer  eine 
tabellarische  Übersicht  der  in  der  Gemeinde  in  öffentlichen 
Schlachtlokalen^  der  von  Privaten  geschlachtet^^n,  notgeschlacb- 
taten  oder  umgestandenen,  sowie  der  tuberkulös  befundenen 
Here  zu  erstellen  und  dieselben  den  G^undheitsbehdrden  zu 
Händen  der  amtlichen  Tierftrzte  zuzustellen. 

§  4.  hn  Verhinderungßfallr  und  sufern  §  9  der  Ver- 
ordnung in  Betracht  kommt,  dürfen  die  Kleisclischauf'r  ihre 
Verrichtungen  nur  durch  ihre  amtlich  bezeicimeten  Steilvei^ 
treter  ausführen  lassen. 

§  6.  Die  Flelsehschauer  stehen  im  aUgemeinen  unter  der 
Kontrolle  der  Ortlichen  Gesundhdtsbehörden,  in  ^hteehnischer 

Beziehung  unter  derjenigen  der  amtÜchen  Tierärzte :  sie  haben 
deren  Anordnungen  Folge  zu  leisten  und  dt  usclben  auf  Ver- 
langen jederzeit  die  Kontroiien  etc.  vorzulegen. 

i  6.  Den  Fldschsehauem  steht  das  Recht  des  Rekurses 
an  das  8tatthalteramt  beziehungswtise  an  die  Direktion  des 
kantonalen  Gesundheitswesens  gegen  Verfügungen  der  Gesund- 
heitsbehürden  und  der  amtlichen  Tierärzte  25  ausge- 
nommen) zu. 

R.  Kontrolle  über  das  Schlachten. 

%  7.  Die  fleischschauer  haben  darauf  zu  halten,  daß 
ihnen  von  den  Metzgern  benehungsweise  von  den  Tlerogen* 
tomem,  soweit  die  Tiere  der  letztem  der  Fleisehschau  unter- 
steUt  sind,  von  der  beabsichtigten  Schlachtung  rechtzeitig 
Anzeige  gemacht  werde.  Sie  haben  zu  verlangen,  daß  ihnen 
vom  Unistehen  oder  der  beabsichtigten  Heseiti^un^^  \  ()n  Pferden, 
Kindvieh,  Ziegen,  Schafen  und  Schweinen  Kenntnis  gegeben 
werde.  Sie  sind  ihrerseits  verpflichtet,  sich  rechtzeitig  im 
Schlachtlokal  emaufinden,  so  daß  sie  die  Tiere  wenn  immer 
möglich  im  lebenden  Zustande  bemchtigen  können.  Für  die 
uuigestandenen  Tiere  haben  sie  die  erforderlichen  polizeilichen 
Anordnungen  zu  treffen. 
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§  8.  Die  Fleiflchschatter  nehmen  die  Gesundheitsscbelne 
in  Emp&Dg^,  prüfen  diese  anf  ilure  Richtigkeit,  tragen  ide  in 
^e  Schlaehtkontrolle  ein  and  überwdsen  sie,  nut  dem  Fleiseli^ 
schanstempel  nnd  mit  dem  Datum  der  Abschlachtong  versehen, 

innert  48  Stunden  dem  Viehinspektor. 

Falls  £rivatsclüa<»htun^en  von  Groß-  oder  Kleinvieh  in 
von  den  Behörden  bewilligten  Schlachträumen  vorgenommen 
werden,  unterstehen  die  Tiere  der  Fleischschau,  und  es  ist 
f(lr  dieselben  dem  Fleischsciiaaer  ein  Cresundheitsschein  ab- 
zugeben. 

§  9.  Wenn  der  Gesundheitsschein  bei  der  Schlachtung 
mangelt  oder  derselbe  nicht  richtig  ausgefertigt  ist,  anch  wenn 
in  dessen  üichtigkeit  Zweifel  zn  setzen  sind,  oder  wenn  die 
Bewilligong  des  Fieischverkaufes  streitig  ist,  hat  der  Fleisch- 
schauer der  Gesundheitsbehörde  hierüber  Bericht  zu  erstatten. 

§  10.  Bei  der  Untersuchung  eines  lebenden  Tieres  ist 
das  Anvj.nmerk  besonders  auf  Munterkeit,  Freßlust,  Bewegung 
und  Körperhaltung,  Haarkleid,  Ernährungszustand,  Atmung, 
V(  rtdlung  der  Körperwärme,  sowie  auf  die  natürlichen  Körper- 
Öffnungen  za  richten. 

^  11.  Der  Fleischschauer  soll  (l.ir  iuf  achten,  daß  das 
Töt«'n  der  Tiere  ohne  Quälereien  vor  sich  gehe  und  daß  dem 
Hlutentzuge  die  vorgeschriebene  Betäubung  vorangehe  (g  i'6 
der  Verordnung). 

C.  Kontrolle  über  Verkauf  und  Verwendung  von 
Fleisch  und  Fleischwaren. 

%  12.  Die  Untersuchung  nach  der  Abschlachtong  bat 
äch  auf  sämtUche,  insbesondere  auf  alle  zum  Genüsse  be- 
stimmten Organe  zu  erstrecken. 

Es  ist  darauf  zu  achten,  alle  Teile  des  Tieres  vor- 

handen sind  und  d.'iü  namentlich  ilic  den  Or^finen  zugehörigen 
Lymphdrüsen,  das  Gekröse,  der  Herzbeutel,  der  Kopf  mit  Maul 
und  Zunge,  die  Klauen,  die  Gebärmutter  und  das  Euter  der  Be- 
schau nicht  entzogen  werden  £s  empfiehlt  sich,  bei  der  Unter* 
Buchung  ünmer  die  nämliche  Reihenfolge  innezuiialten.  Neben 
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genauer  Berechtigung,  Durchtastung  und  ereDtuellem  Anschneiden 
des  Fleisches,  der  Eingeweide  und  der  Lymphdrüsen  ist  der 

BliitbeschafffnlHMt,  der  Beschaffen ht'it  des  Fleisches  ( Hell-  und 
Dunkelfürbuntr),  der  häutigen  Auskleidungen  der  Kr)rpfM-hr»hlen 
(bei  Pferden  speziell  der  Nasenhöhlen)  und  der  Überzugs  der 
Organe  die  größte  Aufmerksamkeit  zu  schenken. 

Dem  Fleischsehauer  steht  das  Recht  zu,  beim  Verdacht 
auf  krankhafte  Zustände  das  Fleisch  und  die  Oigane  anzu- 
schndden. 

Den  als  Fleischschauer  funktionierenden  Laien  steht  kein 
ViM-fnjjungsrecht  zu  über  das  Fleisch,  das  von  kranken  I  ieren 
herstammt;  sie  linhen  «^ich  in  allpn  Fällen  dieser  Art  an  das 
Gutachten  eines  Tierarztes  zu  halten  (§  22  der  Verordnungj. 

Bei  Pferden  muß  die  Fleischschau  vom  Tierarzt  voige- 
nommen  werden* 

^  13.  Nach  dnrch^ef(^hrf45r  Fleischschau  ist  das  Fleisch 
in  folgender  Weise  zu  qualilizieren : 

a)  bankwürdig  (§§  16  und  17 

b)  bedingt  bankwUrdig  (§§  18—21 

c)  ungenießbar  (§  22 

§  14.  Das  bankwUrdig  erklärte  Fleisch  ist  sofort  nach 
der  Untersuchung  mit  dem  Fleischschaustempel  zu  be- 
zeichnen und  zwar  smd  bdm  Großvieh  Btotzen,  Nierstücke, 
Laffen  (Schulter),  Brustkemen  und  Zunge,  beim  Kleinvieh  Stotoen 

'  (Schlef^el,  Hannnen)  und  Brtiste  abzustempeln. 

In  öffentlichen  Schlnrhthäusern  ist'das  beanstaii'l'  tc  Kleiseh 
mit  einem  Stempel  „Bedingt  bankwürdig^  oder  „Ungeniei^bar" 
zu  bezeichnen. 

§  15.   Zur  Ffirbung  des  Fleischsebanstempels  ist  ein 

unschädlicher  Farbstoff  zu  \'erwenden.  Um  das  Reschmutzen 
des  Fleisches  zu  verhüten,  ist  der  Stempel  stets  rein  zu  halten. 

§  16.  Als  bank würdig  sind  Fleisch  und  Fleischwaren 
zu  bezeichnen,  die  frisch  sind  (ohne  Zeichen  von  FAuliüs, 
ohne  abnormen  Geruch  und  ohne  Mißfarbe)  und  die  von  im 

Leben  und  Tod  gesund  befundenen  Tieren  herstammen. 


dieser  Instruktion). 
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Der  Fleischschauer  kann  das  Fleisch  auch  in  folgenden 
Fällen  als  bankwürdig  erklären: 

1.  Bei  bisher  gesunden,  aber  unmittelbar  vor  dem  ordnungs- 
gemäßen Schlachten  geschädigten  Tieren,  so  z.  ß.  bei 
äußern  Verletzungen  (ßeinbrüehen ,  frischen  Wunden, 
Quetschungen)  oder  bei  Verletzungen,  wenn  sie  keine 
umfängliche  Gewcbszertnnnmerungen  oder  Austritt  von 
Magen-,  Darm-  oil^-r  Hlnscninhalt  in  die  Kiirperhöhlen 
im  (befolge  hatten,  es  i^ei  denn,  «lalS  das  Fleisch  keine 
Verderbnis  erfahren  bat; 

2.  bei  Tieren  mit  Organkrankheiten,  aber  normaler  Fleisch- 
beschaffenheit,  wenn  erstere  ihrem  Wesen  nach  auf  das 

Fleisch  keine  schädigende  Wirkung,  auch  nicht  durch 
zu  fn*oße  Ausbreitung  im  Organe  selbst  aut  das  Allge- 
mein! M'tindni  der  Tiere  Fjinflnl.')  hal)en.  (Lokaltuberku- 
lose, lokalisierte  Actinomycosis,  abgekapselte  Abscesse 
auf  dem  Bauchfell,  abgeka[>selte  Lungen-  und  Leberab- 
scesse,  bindegewebige  Auflagerungen  auf  den  Einge- 
weiden, Herz,  Lungen,  Leberegel,  Lungenwürmer,  Dreh- 
wurm. Httlsenwürmer,  Fleckmeren,  Nierencysten  etc.) 

3.  Siehe  auch  §  18,  Ziffer  4  8atz  2,  dieser  Instruktioji. 

4.  Bei  Tieren  mit  leichten  Fällen  von  8chweineseuche, 
Rotlauf  und  Blasenseuehe. 

17.  Das  gesund  befundene  imd  t;estt'in}ielt«*  Fleisch 
dar!  ohnt;  weiteres  verkauft  und  verwurst^'t  werden,  immerhin 
unter  Beobachtung  der  unter  ^  BO  und  32  der  Veronlnung 
aufgestellten  Vorschriften. 

§  18.  Als  bedingt  bankwiirdii:  ist  Fleisch  zu  be- 
zeichnen, welches  minderwertig  oder  ohne  vorausgehende  Be- 
handlung zum  Genüsse  für  den  Menschen  wegen  Gesundheits- 
gefährdung nicht  verwendbar  ist. 

Im  besondem  wird  dies  in  folgenden  Fällen  zuirefFen: 

1.  f>ei  v«'riin^liickten  Tieren  24  der  VerunUiung),  vs  elcfie 
nicht  immittelbar  nach  dem  Unfall  geschlachtet  wurden,  so 
daß  von  diesem  bis  zum  Schiachten  längere  Zeit  verstrichen 
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ist,  jedoch  ohne  daß  das  Tier  in  iiocbgradiges  Kleber  gefallen 
wäre  oder  daß  das  Fleisch  sonst  Schaden  genommen  h&Ue. 

2.  Bei  Tieren  mit  Organkrankheiten,  die  zu  allgemeinen 
Stdrangen  führten,  die  aber  die  Fleischtauglichkeit  nicht  in 

Fr.'i^c  stellen,  ausgeuuinmen  die  Fälle,  in  welchen  das  Fleisch 
ekelhaft  erscheint. 

3.  Bei  Tieren  mit  Organkrankheiten,  die  Üirem  Wesen 
nach  allgemeine  Störungen  ermöglichen,  deren  Krankheitsbild 
\m  den  erliegenden  Krankheitserscheinungen  (LokalitAt^ 
Drnsenbeschaffenheit)  bestimmt  erkennen  läßt,  daß  keine 

Flcischinfektiou  vorliegt,  z.  H.  TuixTkulose,  Lungenentzün- 
(liinGren,  Darmaffektionen,  Nabeiinlektionen,  Gebäi'uiutter-  und 
Ij^uteiviitziini  langen. 

4.  Bei  Tieren  des  Rindviehgeschlechtes,  welches  mit 
Binnen  (Cysticercus  inermis)  behaftet  ist,  wenn  diese  in  den 
Lieblingssitzen  CHerz,  Kaumusknlatnr)  nur  sehr  spärlich  vor- 
kommen und  auch  dann,  wenn  neben  degenerierten  oder  un- 
voUkuuinien  entwickelten.  leljeiislalnL^e  Finnen  getroffen  werden. 
Bankwürdig  darf  solches  Fleisch  nur  dann  erklärt  werden, 
wenn  es  von  mindestens  einmal  geschaufelten  Tieren  her- 
stammt und  wenn  durch  die  peinlichst  genane  Untersuchung 
die  Gewißheit  erlai^  wird,  daß  nur  degenerierte  verkalkte 
Finnen  spärlich  zugegen  sind. 

6.  Kei  Tieren,  welch»'  vom  Blitz  getütet  und  unverzüglich 
ausgeschlachtet  worden  Find. 

6.  Falls  das  Fleisch  Abweichungen  in  Bezug  auf  Farbe, 
Beschaffenhdt,  Geruch  und  Geschmack  zeigt,  dabei  aber  nicht 
ekelhaft  erscheint^  z,  B.  Eberfleisch,  geringe  Ausblutong  ohne 
Krankheit,  Gelbsucht. 

7.  Öieiie  auch  §  22,  Ziffer  7  Absatz  2^  dieser  Instruktion. 

§  19.  Dem  Kigcntiinicr  eines  als  bedingt  bankwin'dig  er- 
kläi'ten  Sclilju'htliei'es  ist  durch  sofortiii:e  Renfichrichtijrtmg 
Gele-genheit  zu  geben,  sich  vom  {Sachverhalte  zu  uberzeugen. 
Zur  Verwertung  der  genießbnrr  n  Meischteile  auf  der  Freibank 
des  Schlachtortes  ist  seine  £inwiiUgung  euazuholen. 
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§  20.  Das  bodingl  haukwiirdige  Fleisch  soll  nach  seiner 
Qualität  bezeichnet,  besonrlors  taxiert  und  auf  einer  pi2f<'non 
Bank  (Freibank)  som  Verkaufe  ausgelegt  werden.  J>er  Fieisch- 
flchaner  hat  die  Ursache,  warum  das  Flusch  unter  iBedingungen 
verkauft  wird,  sowie  die  Art  der  Zubereitung,  welche  das 
Fleisch  für  den  Genuß  unschädlieh  macht,  dem  Käufer  hezie- 
hunaswrise  Bezüger  in  leicht  erkeniil>arer  Weise  zur  Kenntnis 
zu  bringen. 

Als  Mittel,  in  gewissen  Fällen  (§  22,  Ziffer  6  und  7)  ge- 
sundheitsschädliches Fleisch  zum  menschlichen  Genüsse  hraucli- 
bar  zu  machen  (immerhin  nur  bedingt  bankwtirdig);  gelten; 
Sterilisation,  durch  Auskochen  oder  Dämpfen;  ftlr  finniges 

Kalbfleisch  außerdem:  4  Wochen  lanm'  Kiililiinj; ;  Iii!"  liiinii^es 
Schwiine-,  Schaf-  und  Ziegenfleisch:  höckelung  wäiirend  4 
Wochen. 

S  21.  Im  Falle  der  Zurücknahme  des  Tieres  in  den 
Wohnort  des  Verkäufers  sind  sowohl  der  Fleischschaucr  als 

die  Gesundheitsbeliöide  der  betreffenden  Geim  inde  durch  »Spe- 
zinlanzeigen  von  der  Kijckkuiift  und  d<*r  Beschaffenheit  des 
Jh  ieisches,  sowie  der  für  die  Verwertung  desselben  getroffenen 
Anordnungen  zu  benachrichtigen. 

§  22.  Als  ungenießbar  sind  Fleisch  und  Fleischwaren 
zu  be/eichii«'ti.  wenn  sie  durch  ihren  (icniil.'.  dci*  (icsundiieit 
des  Menschen  schaden  oder  wenn  begründeter  Verdacht  be- 
steht, daß  dieser  Fall  eintreten  könnte.  Als  ungenießbar  zu 
bezdchnen  smd  sie  auch,  wenn  sie  wegen  starker  Verände- 
rung ihrer  Substanz  (ekelhaftes  Aussehen,  abnormer  Geruch, 
Fäulnis,  Wässerigkeit,  Parasitengehalt  u.s.  w.)  die  Eigenschaften 
eines  für  den  ^Menschen  zulässigen  Nahrungsmittels  verloren 
haben. 

Im  besondern  wird  dies  in  folgenden  Fällen  zutreffen : 

1.  Ba  umgestandenen  oder  im  Ableben  gestochenen  Tieren. 

2.  J^ei  Tieren,  die  an  nachbezeichneten  Seuchekrankheiten 
gelitti'ii  iiaben :  Milzbrand,  liotz,  Wut,  Rauschbraod,  liinderpiist. 

ä.  Bei  weniger  als  14  Tage  alten  Tieren. 
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4.  Bei  Heren  mit  starken,  entzündlichen  Ergüssen  in  die 
Körperhöhlen,  mit  eiterigen,  brandigen  oder  gar  jauchigen 

Herden  in  den  Organen,  namentlich  wenn  solche  mehrfach 
(inetastatisch)  auftreten,  oder  wenn  Zeichen  einer  allgemeinen 
Inleküun  odei*  V<'r}j^ifliing  des  K5r{)ers  (Lymphdrüsensi'liwel- 
lung.  Entartung  | Degeneration]  der  Organe^  schmutzig  graue 
Verfärbung  der  Muskulatur,  lackfarbiges,  schlecht  geronnenes 
Blut  etc.)  wahrnehmbar  sind. 

5.  Hei  Tieren,  deren  Fleisch  ininloe  Ki'anklieit  oder  Ein- 
wirke n{4  von  Arzneimitteln  in  Hexug  auf  Farbe,  Geruch  und 
Konsistenz  hochgradig  verändert  ist,  so  daß  es  ekelhaft  er- 
scheint. 

G.  Bei  tuberkulösen  Tieren  in  folgenden  Fällen: 

a)  Bei  akuter,  all^^emeiner  (disseminierter)  Miliartuberkuiosis, 
ohne  Rücksicht  auf  den  Nährzustand; 

b)  in  F&llen  allgemeiner,  chronischer  Tuberkulose,  bei  Or> 
ganen,  sowie  in  einzelnen  Körperti^ilen  (Kopf,  Hals,  Brust^ 
Rücken  und  Viertel),  sofern  sie,  oder  auch  nnr  die  dazu- 
^t'iiörenden  Lymphdrüsen  tuberkulös  erkrankt  sind. 

Das  übrige  Fleisch  ist  nach  Maßgabe  von  §  18  zu 
beurteilen. 

e)  bei  tuberkulöser  Erkrankung  von  nur  innem  Organen, 
sofern  damit  die  Erscheinungen  allgem^er  Abmagerung 
oder  ekelhaften  Aussehens  des  Fleisches  einhergehen. 
Brust  und  Bauchfell  sind  als  innere  X)rgane  aufzu- 
fassen. 

7.  Von  Schwdnen,  Schafen  und  Ziegen,  die  nachgewiesener- 
maßen mit  Finnen  (Cysticercus  cellulosae)  oder  Trichinen  be- 
haftet sind,  gleichgültig,  ob  die  Finnen  in  frisdiem  oder  in 

degeneriertem  Zustande  sich  vorlinden. 

Als  bedingt  bankwürdig  darf  schwachlniniges  Schweine- 
ileisch  nur  in  den  Fällen  erklärt  werden,  wenn  Gelegenheit 
geboten  ist,  solches  Fleisch  unter  behördlicher  Kontrolle  zu 
sterilisieren.   Siehe  §  20  letzter  Absatz. 

Als  ungenießbar  ist  femer  Fleisch  zu  bezeichnen: 


Digitized  by  Goog 


493 


8.  Wenn  das  Zellgewebe  unter  der  Haut  oder  zwischen 
dein  Fleisch  wässerige,  blutige  oder  salzige  Ergieiiungen 
wahrnehiiH'ii  läßt. 

9.  Wenn  Fäulnis  und  ähnliche  Zersetzungsvorgänge  er- 
kennbar sind. 

10.  Wenn  das  Fett  grünlich  oder  sonst  mißfarbig,  statt 
weiß  oder  gelblich  ist. 

Ebenso  sind  als  ungenießbar  zu  bezeichnen: 

11.  Alle  krankhaft  veränderten  Organe,  samt  den  zuge- 
hörigen Lymphdrüsen,  auch  dann,  wenn  das  übrige  Fleisch 
bankwürdig  erklärt  ist,  z.  B.  tuberkulöse  Organe,  diese  auch 
dann,  wenn  nur  die  zugehörigen  Lymphdrüsen  erkrankt  sind, 
Organe  mit  Geschwülsten.  Neubildungen,  Entzündungen,  Ge- 
schwuren, Blutunterlautungen,  Parasitengehalt  etc. 

§  2S,  Ohne  spezielle  Bewilligung  des  amtlichen  Tierarztes 
darf  das  Fleisch  ron  Tieren,  welche  an  ansteckenden 
Krankheiten  litten ,  nicht  ausgewogen  werden,  auch  wenn 
dessen  Genuß  dem  Menschen  nicht  nachteilig  ist.  (  Lungen- 
seuche, Maul-  und  Klauenseuche, Öchafpocken,  Rotlaut, Öchweine- 
seuche.) 

§  24.  In  allen  streitigen  FäUeo,  wo  Befund  und  Ver- 
fügungen des  Flaschschauers  nicht  anerkannt  werden,  ist  dem 
Metzger  bedebungsw^e  Tiereigentümer  das  Recht  eingeräumt, 
den  Entscheid  des  amtlichen  Tierarztes  herbeizuführen  20 
der  Verordnung).  Dieser  ist  end^nUtig.  Über  den  Kntscheid 
des  Rekurses  ist  dem  »Statthalteramt  Bericht  zu  erstatten. 

§  25.  Wird  Expertise  verlangt,  so  hat  der  Fleisch- 
schauer  zu  Händen  des  amtlichen  Tierarztes  einen  kurzge- 
faljten  schriftlichen  Bericht  über  Befund  und  Verfügung  dem 
die  Expertise  Verlangenden  auszustellen.  Inzwischen  sind 
alle  Teile  des  beanstandeten  bchlachttieres  mit  Beschlag  zu 
bellen. 

§  26.  Sendungen  von  frischem  Fleisch  aus  andern 
Gemeinden  müssen  nui  deutlichem  Fleischschanstempel  ver- 
sehen und  von  einem  Fleischschauzeugnis  begleitet  sein. 
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In  den  vom  Fldschgchauer  des  Hei^imftsorftes  ausge- 
stellten und  unterschriebenen  Zeugnissen  muß  besseuj^t  sein, 

dtiß  die  in  (lenst'llien  erwähnten  Fleisch-  utid  Fleischwaren- 
sorten von  kontroliierteü  und  gesund  befundenen  Tieren 
stammen. 

AUe  gesund  befundenen,  zum  Verkaufe  oder  zum  Ge- 
brauche zugelassenen  Sendungen  von  frischem  Fleisch  sind 
mit  dem  Fldschschau-  oder  EoniroUstempel  zu  bezeichnen. 

Bedingt  bankwDrdig  befundenes  Fleisch  ist  dem  LSelmnten 

zurückzustellen.  Hiervon  ist  dem  Fleischschauer  und  der  Ge- 
sundheitshehörde  des  betreffenden  Ortes  Kenntnis  zu  geben. 

9  27.  Für  Rauchfleisch-  und  Wurstwaren- 
sendungen ist  ein  Fleischschauzeugnis  mit  genauer  Be- 
zeichnung der  Ware  und  ihrer  Herkunft  zu  verlangen.  Bei 
diesen  Sendungen  und  hauptsächlich  bei  ausländischen  kann 

neben  der  Feststellung  der  Mai  ktfäliigkeit  noch  eine  chemische 
Untersnchiincr  ein^^eleitet  werden.  Hierzu  sind  der  Senduni;  ein 
oder  mehrere  «Stichproben  im  Gewichte  von  je  100  Gramm  zu 
rninehmen;  dieselben  sind  airzustempeln  und  mit  einem  Bericht 
dem  nächsten  chemischen  Laboratorium  zur  Untersuchung  auf 
die  Art  der  Konservierung,  auf  Mtrhl-  beziehungsweise  Farb- 
stoffisnsatz etc.  zuzustellen.  Dem  Eägentttmer  ist  auf  Verlai^gen 
eine  Depix  lprobe  abzustemi)eln  und  zu  überlassen. 

Das  Rauchlk'isch  ist  vm  jdomhien'n  und  zwar  sind  zum 
Anlegen  der  Plomben  die  vorhandenen  Hakeolöcher  nicht  zu 
benützon. 

Wenn  bei  Rauchfleisch  und  Wurstwarensendungen  uner- 
laubte Konservierungsmittel,  bei  Wurstwaren  Hehl-  oder  Farb- 
stoffinisatz  oder  bleihaltige  Verpackungen  festgestellt  sind,  so 
smd  die  bezüglichen  Sendui^en  zu  konfiszieren  und  dem  Uefe- 

ran ten  z u r lic k / u s t l'  1 1 e n . 

§  28.  St'iuiuDgen  von  gehacktem  Fleisch  (Wurstbret) 
dürfen  nach  §  31  der  Verordnung  weder  in  den  Kanton  ein- 
geführt, noch  in  den  Handel  gebracht  werden.  Geschieht  dies 
dennoch,  so  ist  vom  Fleischschauer  Beseitigung  durch  den  Ali* 
decker  zu  verfügen. 
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9  29.  Fleischsendangen  aus  andern  Gremeinden,  die  zum 
Hacken  in  öftentliche  oder  private  Hackereien  gebracht  werden, 
sind  vorgängii;  der  Verarl)eitiin.L(  durch  den  Fleischschauer  des 
Standortes  der  Hackmaschine  zu  kontrollieren.  Die  Lieferungen 
müssen  mit  den  vorgeschriebenen  Gesundheitsausweisen  ver- 
sehen sein,  lüe  Zulässigkeit  zum  Hacken  ist  vom  Fleiscbschaaer 
in  der  vom  Hackereibesitzer  zu  fQ]irenden  Kontrolle  durch 
Stempelzeichen  vorzumerken,  der  Fl^chschauer  hat  auch  in 
diesem  Falle  das  beigegebene  Zeugnis  zu  visieren  und  mit  dem 
Hackfleisch  an  den  Eigentiinier  zurückgehen  zu  lassen. 

§  30.  Fleischiieferungen,  die  vom  Fleischschauer  nicht 
sum  Hacken  zugelassen  werden,  weil  die  vorgeschriebenen 
Gesundheitsausweise  fehlen,  sind  dem  Lieferanten  zurfickzu- 
stellen.  Lieferungen,  deren  Fleisch  krank  oder  verdorben  ist, 

sind  vom  Fleischschauer  mit  Beschlag  zu  belegen  und  dem 
Abdecker  zur  Beseitigung  zu  ül »erweisen. 

§  31.  Für  Wildbret-,  Geflügel-  und  Fischsen- 
dungen sind  keine  Ursprungszeugnisse  vorgesehen.  Bei 
der  Untersuchung  und  Beurteilung  dieser  Sendungen  hinsicht- 
lich Marktfähigkeit  ist  zu  achten  auf : 

a)  Beim  WiUlbret.  Dasselbe  soll  w  ind^jerecht  erle^rt  sein, 
Schußwunden  mit  Rlutunterlaufun^^^en  und  Inliltrutionen 
aufweisen  und  in  frischem  beziehungsweise  gut  konser- 
viertem Zustande  sich  befinden,  also  keine  allgemeinen 
Fftulniserscheinungen  zeigen.  Soweit  die  Eingeweide  be- 
rechtigt werden  kOnnen,  sind  dieselben  gleich  wie  bei 
den  Schlachttieren  zu  untersuchen  und  zu  behandeln. 

b)  Beim  Greflügel.  Dasselbe  soll  ausgeblutet  haben,  in 
frischem  Zustande  sich  be linden,  keine  nachweisbaren 
Fiiulnisersclieinungen  zeigen  und  keine  Hautvt»rfärhungen, 
sogenannte  Leichenllecke  und  häutige  Belege  in  den 
Verdauungs-  und  Luftwegen  aufweisen. 

c)  Bei  den  Fischen.  Dieselben  sollen  in  Irischem  Zustande 
sich  befinden,  d.  h.  glatte,  glfinzende  Sehuppen,  vor- 
stehende, nicht  getrübte  Augen,  geschlossene  Kiemen- 
deckel, frischrote  Kiemen  und  vor  allem  festes  resistentes 

4 
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FletBCh  haben.  Der  Geruch  der  Fische  soll  nicht  un- 
angenehm sein. 

Konservierte  Fische  sollen  nicht  zu  lange  gelagert 
werden  und  keine  Fäuhüserscheinungen  zeigen. 

Bei  Fischsendungen  ist  speuell  auf  betrügerische  F&rbung 
(Kiemen  etc.)  zu  achten. 

§  32.  Es  ist  strenge  darauf  zu  halten,  daß  alle  Fleisch- 
und  Fleisehwarensendungen,  also  auch  diejeni^^en  von  Kanin- 
chen, Gizad,  Wildbret,  Geflügel  und  Fischen  rechtzeitig  zur 
Kontrolle  angezeigt  und  vorgelegt  werden. 

Die  Fleischschauer  ihrerseits  sind  Terpflichtet,  die  ai^e- 
meldeten  Sendungen  auch  rechtzeitig  zu  beächtigen. 

§  33.  Bei  der  Untersuchung  der  Fleisclilit'lerungen  hat 
der  Fleischschauer  sein  Augenmerk  nicht  nur  auf  Stempel- 
zeichen und  Zeugnis  zu  richten,  es  ist  auch  das  Fleisch  auf 
Bankwürdigkeit  zu  prttfen. 

§  34.  Fleischseiidun^^en  jciler  Art,  welche  nicht  deutlich 
gestempelt,  auch  von  keinem  Zeugnis  hegleitet  sind,  oder 
an  welchen  durch  mangelhafte  Freilegung  der  Innern  Oigane 
ermchtlich  ist^  daß  diese  keiner  Untersuchung  unterstellt  waren, 
sind  zu  konfisräeren  und  an  den  Lieferanten  zurückzuweisen. 

Verdorbene  und  deshalb  ungenießbare  Sendungen  von 
Fleischwaren  und  Wildbret  jeder  Art  sind  zu  konfisaueren 
und  dem  Abdecker  zu  übcrweiseu. 

§  35.  Die  Fleischschau-  und  Ursprungszeugnisse  aller 
Fleisch-  und  Fleischwarensendungen  sind  vom  Fleischschauer 
zu  sammeln,  zu  ordnen  und,  nachdem  sie  in  die  Binfuhr- 
kontroUen  eingetragen  sind,  zwei  Jahre  lang  aufzubewahren 

(vorbehaltlich  §  29,  letzter  Satz). 

D.  Kontrolle  der  Lokale. 

§  36.  Den  Fleischschauem  liegt  außer  der  Untersuchung  der 
Schlachttiere  oder  der  Fleischsendungen  die  Kontrolliemng  der 
sämtlichen  Metzglokalitftten,  der  Fleisch-  und  Wurstwarenyer- 
kaufslokale,  der  Wurstereien,  Räuchereien,  Salzereien,  Fleisch- 
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magazine,  Fleiscbhackereien^  KuttLereien,  Schlachtlokale  o.  s.  w., 
sowie  der  Spezereiläden  mit  Rauchfleisch-  und  Wnrstwarenver- 
kanfy  der  Comestibles-,  Wildbrei-,  Fisch-  und  Geflttgel- 
handlungen  ob,  äe  haben  dieselben  möglichst  oft  zu  be- 
sudien. 

g  37.   I>iese  Konirolle  soll  sich  beziehen  auf: 

a)  Die  Prüfung  der  Lokale  auf  den  baulichen  Zustand,  auf 

Rdnhaltung  und  Lüftung; 

b)  die  Prüfung  der  Gerätschaften  und  Ingtriimente  auf 
Reinhaltung,  der  Wagen  auf  Genauigkeit,  der  l?leisch- 
pr^slisien  auf  genaue  Führung  durch  den  Metier; 

c)  die  Beseitigung  der  Abfälle  und  Knochen  etc. 

« 

£.  Beseitigung  von  toten  Tieren  und  von 
ungenießbarem  Fleisch. 

§  88.  Findet  der  Fleischschauer  verdorhene  Fleisch-  oder 
Wurstwaren,  verdorbene  Därme,  kranke,  verdorbene,  faul  be- 
fundene Wildbret-,  Geflügel-  oder  Fischsendungen  oder  einzelne 
Stucke  derselboi,  sowie  Vorräte  an  verbotenen  Konservierungs- 
mitteln  und  an  Farbstoffen,  so  sind  dieselben  sofort  zu  kon- 
fiszieren und  zu  beseitigen. 

§  39.  Es  ist  strenge  darauf  zu  halten,  daß  kranke  oder 
verdorbene  oder  sonst  ungenießbar  erklärte  Tiere  und  Organe, 
verdorbene  Fleischteüe  und  Wnrstwaren,  sowie  die  Gebärmutter 
mit  Inhalt  unter  keinen  Umständen  —  auch  nicht  als  Hunde- 
fotter  —  zur  Verwendung  gelangen. 

§  40.  Verdorbene  Fleischwaren  und  Abfälle  sind  durch  die 
Fleischschauer,  wo  Abfallkisten  zur  Verfügung  stoben,  in  diese 
tinzuschließen,  wo  diese  Einrichtung  fehlt,  mit  Petrol  u.  dgl. 
zu  begießen,  so  daß  dne  Verwendung  ▼eronmOglicht  wird. 

Die  Wegschaffung  der  beanstandeten  Waren  soll  auf 
Anzrifre  der  Fleisehschauer  durch  die  Abdecker  geschehen. 
Die.-(  li;il)L'n  nach  Aiiftraj?  der  Fleischschauer  auch  die  Ab- 
fuhr größerer  Fleischmeugen,  ganzer  Viertel  oder  Kadaver 
nach  den  angewiesenen  Kadavenrerarbeitungsanstalten  bezieh* 
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uiigsweise  Wasenplätzen  zu  hesorafen,  sofern  diese  Teile  nicht 
gemäß  den  Verfügungen  des  i'  leischschauers  noch  zu  tech- 
niBchen  Zwecken  Verwendong  finden  können. 

Wo  LaieDfldschschaaer  amten,  kann  die  Besdtigniig  der 
beanstandeten  Fleischwaren  durch  den  Abdecker  nur  gestfitet 
auf  das  Gutachten  eines  Tierarztes  erfolgen. 

§  41.  Die  umgestandenen  Tiere  sind  vom  Fleischschauer  zu 
untersuchen,  in  der  Kontrolle  Torzumerken  und  es  ist  davon 
dem  Viehinspektor  Kenntm^  zu  geben. 

Bei  konstatierten  SeuchenfäUen  ist  unrerzüglich  die  Untere 
suchung  durch  einen  amtlichen  Tierarzt  anzuordnen.  Der 
Fleischschaiier  iiat  den  Abdecker  unter  genauer  Angabe  der 
zui'  Abfuhr  gelangenden  Teile  zu  benachrichtigen. 

§  42.  Soweit  es  sich  nicht  um  die  in  §  22,  Zi£Eer  2  ge- 
nannten Seuchen  handelt,  ist  es  dem  tierärztlichen  Fleisch- 

schauer  anheimgestellt,  Haut  und  Fett  von  ungenießbar  be- 
fuiitienen  Tieren  zu  technischen  oder  landwirtschaftlichen 
Zwecken  verwerten  zu  lassen. 

F.  Strafbestimmungen. 

§  43,  Übertretungen  der  Vorschriften  dieser  Instruktion 
werden  nach  §  52  der  Verordnung  betreffend  das  Schlachten 
von  Vieh  etc.  vom  19.  November  1903  bestraft,  mangelhafte 

YoUziehujig  der  Vorschriften  hat  OrdnungshuUe ,  und  im 
Wiederholungsfälle  Überweisung  an  das  Gericht  zur  Folge. 

ZUhch,  den  15.  Juli  1904. 

Direktion  des  Gesundheitswesens: 
C.  Bleuler-Hüni. 
Der  Sekretär: 
Dr.  H.  Keller. 
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Bekanntmachung 

betreffend 

die  WelnlNuigtatfetik  de»  Kantons  Zflrieh  im  Jftlure  1908. 

(Vom  21.  Juü  1904.) 


Die  liishcr  doin  Aintsl)latt  hpiuegeben«^  ^^  einbuusiaüstik 
(„Ertrag  und  Geldwert  der  Weinernte'')  des  Kantons  Zürich 
erscheint  fortan  nicht  mehr  n]^  P>eilage  des  Amtsblattes,  wird 
aber  den  Interessenten  auf  ein  bezügliches  Gesuch  lün  vom 
kantonalen  statistischen  Bureau  in  Zttrieh  Icostenfrei  zugestellt 

Zürich,  den  21.  Juü  1904. 

Die  Staatskanzlei, 
Der  Staatsschreiber:  Dr.  A.  Huber. 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

votn  23.  Juni  1904. 


Die  Schuhmacher-Gewerkschaft  Winterthur  erfafllt 
an  die  Kosten  des  im  Winter  1903/1904  abgehaltenen  Fach- 
kurses einen  Staatsbeitrag  von  Fr.  120. 

An  die  in  den  Jahren  1899 — 1901  ausgeführte  Korrektion 
des  Gibswiier-  und  des  Fistelbaches  in  der  Gemeinde 
Fischenthal  wird  ein  Staatsbeiirag  von  Fr.  815  bewilligt. 

Die  vom  Geiiieindprat  Ktisnacht  vorgeleq:ten  abge- 
änderten Bau-  und  Niveaulinien  der  Seest i-a G«'  von  der 
Grenze  Zuiltkoii  bis  zur  Grenze  Krlt  nUach  wci'diMi  genehmigt: 
ebenso  wird  dem  vom  Stadtrat  Zürich  vorLreU-uten  Quartier- 
plan  No.  190  über  das  Gebiet  zwischen  der  Biberün-,  der 
Witikoner-,  der  Klusstraße  und  dem  Kluswe«^  in  Zürich  V 
mit  den  Bau-  und  Niveaulinien  der  beideu  (i^uartierstraßen  und 
des  Fußwe^res  die  Genehmigunc^  erteilt. 

Die  „Verordnung  betreffend  die  staatliche  Für- 
sorge für  arme  erkrankte  Kantonsfremde^  wird  In 
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zweiter  Lesung  durch  beraten  imd  unter  heutigem  Datum  er- 
lassen. 

Die  Beantwortung  der  unerledigten  Postulate  des  Kan- 
toDsrates  wird  festgestellt. 

Vom  25.  Jani  1904. 

Das  Let<at  des  J.  K.  V.  Merz,  ehemalij^en  Prufessors  der 
Hochschule  des  Kantons  Zürich,  im  Hctnii^e  von  Fr.  15,000 
wird  unter  best<»r  Vf»rdankunt^  »rp^^'nubcr  den  Erben  des  Testa- 
tors entgegengf'nonnncri  und  unter  dcni  Titel  „Legat  für 
Stipendien  an  Studierende  der  mathematisch-na- 
turwissenschaftlichen Sektion  der  philosophi- 
schen Fakultfit  und  der  nie  d  i  z  i  n  i  sc  h  e  n  Fakultnt*^ 
dem  Stipeüdieuiond  der  Hochschule  des  Kantons  Zürich  ein- 
verleibt. 

Vom  29.  Juni  1904. 

Von  der  Wahl  des  Hans  Meiü  zum  Pfarrer  der  Kirch- 
gemeinde  Wila  wird  Vormerk  genommen. 

Der  Rechnung  über  die  Brandassekuranzanstalt 
pro  1903  wird  die  Genehmigung  erteilt. 

Das  Projekt  Uber  die  Korrektion  der  Straßen  I.  Klasse 
Frauenfeld -Scha£Ehausen  und  Trattikon  gegen  Ossingen  im 
Dorfe  Truttikon  wird  genehmigt. 

Die  Baulinien  mit  den  Hdhenangaben  der  Krummgasse 
zwischen  der  Badenerstraße-Birmensdorferstraße  und  der  Werd- 
straße in  ZQrich  III  werden  genehmigt. 

DieLiefenmg  von  Brot  und  Fleiseh  für  den  Kantons- 
spital Winterthur  und  die  Wftckerlingstif tung  in 
Ütikon,  sowie  die  Fleischlieferung  in  die  Pflegeanstalt 
Wülflingen  pro  IL  Semester  1904  wird  vergeben. 

Vom  2.  Juü  1904. 

Den  ostschweiserisehen  Stickfachschulen  in 
Grabs,  Degersheim,  Kirchberg,  Amriswil  und  Rheineck  ist  der 
pro  1903/1904  budgetierte  Staatsbatrag  yon  Fr.  800  auszu- 
richten. 

Die  Verordnung  betreffend  die  gewerbsmftßige 
Stellenvermittlung  wird  in  zweiter  Lesung  durchberaten 
und  unter  heutigem  Datum  vom  Regierungsrate  erlassen. 
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Antrag  des  Kegieningsrates 


28.  Juü  im. 


Der  zürcherische  Regierangsrat 

an  den  h.  Kantonsrat 


Herr  Präsident! 

liociigeelirte  Herren  1 

Der  Regieningflrat  fühlt  sich  verpflichtet^  Ihnen  den  An- 
trag zu  stellen,  es  mochten  in  der  Vorlage  Ihrer  Kommission 
txL  einem  „€^etz  betreffend  die  Bezirkshaaptorte*^  (vom  4.  Juli 
1904)  die  §§  7  und  8  in  folgender  Weise  abgeändert  werden : 

§  7.  Der  Staat  zahlt  jedem  Bezirkshauptort  für  die  in 
§  2  envähnten  Leistungen  je  auf  Ende  eines  Jahres  eine  Ent- 
schädigung von  5  %  von  dem  Assekuranzwerte  der  betref- 
fenden Lokalitäten. 

Werden  einzehie  Räume  in  Beaarksgebänden  ganz  oder 
teilweise  für  andere  Zwecke  benutzt,  so  ist  der  auf  dieselben 
entfallende  Assekuranzwert  besonders  festzustellen.  DerZms- 
betragy  welcher  diesen  Werten  entsprechen  würde,  wird  von 
der  Entschädigung  abgezogen. 

§  8.  Die  Festsleilung  des  Assekuranzvvertes  und  des 
nach  der  vorangehenden  Bestimmung  allfällig  zu  machenden 
Abzuges  erfolgt  in  der  Weise,  daß  der  Regier imgsrat  aus  den 
bestellten  Kreisschätzern  zwei  bezeichnet,  welche  in  allen  He- 
zirkshauptorten.  jcweilen  in  Verl)in(lnng  mit  einem  Aligeord- 
neten  des  betreffenden  UemeinderMlLS,  die  Schätzung  nach  den 
für  di«'  kantonale  Brand  Versicherungsanstalt  geltenden  Vor- 
schriften vorzunehmen  haben. 

Im  Falle  der  Anfechtung  derselben  wird  eine  Rekurs- 
konnnission  im  Sinne  von  §  40  des  Gesetzes  betreffend  die 
Brandversichei'ungsanstalt  für  die  Gebäude  im  Kanton  Zürich 
durch  den  Regiemngsrat  ernannt. 

Ziireli.  Amtsblatt  1904.  2.  August.  88 
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Wir  erlauben  uns,  limen  diesen  Antrag  in  aller  Kürze 
za  begründen: 

Die  Vorlage  Ihrer  Kominission  ist  das  Resultat  wieder- 
holter gemeinsamer  Beratungen  mit  Delegierten  d»'S  Regieruugs- 
rates.  Beide  Teile  wai'en  bestrebt,  in  den  Entwurf  des  neuen 
Gesetzes  Bestimmungen  aufziuiehmen,  welche  geeignet  sind, 
die  in  Frage  stehenden  Rechte«  und  Pflichten  zwischen  Kanton 
und  Bezirkshauptort  in  gerechter  und  billiger  Weise  zu  ver- 
teilen. Mit  beiderseitiger  Zustimmung  wurde  festgesetzt,  daß 
beim  Bedarf  neuer  Lokalitäten  dem  betreffenden  Beziriishaupt- 
urte  die  Hälfte  des  Verkehrswertes  der  erforderlichen  Bau- 
stelle vom  Staate  bezahlt  werde  (§  3  Absatz  3),  daß  «'vpntnell 
das  Maß  dieser  Kntsrh;ir]ip:nna:  durch  ein  Schiedsgericiit  fest- 
zusetzen sei  (i^  41.  dal:>  «iie  bjrmittlun«^;  der  vom  Staate  zu  ver- 
zinsenden VVert(  tlir  alle  Bezirkshauptorte  durch  das  nämliche 
Organ  erfolge  (§  8)  und  daß  endlich  den  Bezirkshauptorteo 
die  Möglichkeit  eines  Lofikaufes  von  den  VerpflicfatODgen  dieses 
Gesetzes  eingeräumt  werde. 

So  konnte  schließlich  Einigung  endelt  werden  bis  auf  dem 
einen  Ponkt^  der  in  den  8§  7  und  8  geregelt  werden  soll. 
Hier  stellten  die  Dele^erten  des  Regierangsrates  den  vor- 
stehenden Antrag,  wShrend  Ihre  Eomnüssion  an  der  Fassung 
ihrer  Vorlage  glaubte  festhalten  zu  sollen.  Der  Unterschied 
liegt  darin,  daß  wir  den  Kanton  verpflichten  möchten,  allen 
Bezirkshauptorten  zwar  nur  den  Assekuranzwert  der  vorhan- 
denen Bezirkslokalitäten,  aber  zu  5  ^/q  per  Jahr  zu  veizinsen, 
während  di««  Kommission  dem  Staate  zwar  nur  eine  Verzinsung 
zu  4'/2  ®/o,  Jiber  dann  nicht  bloß  vom  Assi  ku ranzwerte  der 
Gebäude,  sondern  auch  von  deren  Ankaufs-  und  Herstellungs- 
kosten, mit  andern  Worten  also  auch  vom  Werlte  des  Bau- 
grundes und  anfälligen  ümgeländes  der  Bezirksgebäude  aut- 
eriegen  will. 

Schon  die  Tatsache,  dafi  vier  Bezirkshauptorte  weder 
Eigentumer  der  Bezirkslokalitäten  sind,  noch  des  Bodens,  auf 
welchem  dieselben  stehen,  macht  die  Anwendung  des  §  8  auf 
sämtliche  Bezirkshauptorte  geradezu  unmöglich;  denn  von 
„AnkaufiF  und  HersteUungskosten**  kann  hi  diesen  Fällen 
nicht  die  Rede  sein. 
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Dazu  kommt,  daß  der  Regieningsrat  ttberhaupt  gegeo 
die  Zumutung  oner  zu  weit  gehenden  Belastung  des  Kantons 
VerwahruDg  einlegen  muß,  nicht  nur  in  Rücksicht  auf  unsere 
gespannte  Finanzlage,  sondern  besondm  auch  deshalb,  wdl 
nach  der  Kommissionsvorlage  ctie  Leistui^D  für  die  Bedrks- 
verwaltung  in  unbilliger  Weise  fast  ausschließlieh  auf  den 
Kanton  abgewälzt  wiinlen.  Was  verbleibt  noch  als  Leisduig 
eines  Bezirkshaupturtes ,  wenn  ihm  diT  Kanton  nicht  nur 
den  Assekuranzwert  der  zur  Verfügung  gestellten  Gebäude, 
sondern  auch  noch  den  Verkehrswert  des  bezüglichen  Bau- 
grundes zu  41/2%  verzinsen  und  überdies  für  die  Beschaffung 
und  den  Unterhalt  des  Mobiliars  ganz  aufkommen  muß?  Es 
muß  auch  gesagt  werden,  daß  ein  Zins  von  4^2%  für  den 
Gebäudewert  nur  doslialb  bezahlt  wonien  ist,  weil  in  (h  in- 
selben  die  Kntschäciiyung  für  Unterhaltung,  Reinigung,  Be- 
heizung und  Helenrlituno;  inbegriffen  ist.  Diese  Rücksichten 
t  reif  (Ml  belui  Baugründe  gar  nicht  oder  nur  in  sehr  geringem 
Maße  zu. 

Schließlich  käme  In  einzelnen  Bezurkshanptorten  die  Sache 
so  heraus»  daß  sie  mcht  nur  den  Vorteil,  die  Benrkslokalit&ten 
in  unmittelbarer  Kähe  zu  besitzen,  während  die  Einwohner 
anderer  Gfemeinden  oft  aus  beträchtlichen  Entfernungen  hin- 
wandern  mOssen,  ganz  umsonst  genießen  würden,  sondern 
noch  einen  ansehnlichen  Geldgewinn  realisieren  könnten. 

Auf  einem  solchen  Standpunkte  befand  sieb  allerdings 
<lie  Gesetzgebung  betreffend  <lie  Bezirkshauptorte  nie.  Das 
erste  (ipsHr  vom  22.  Juni  1831  erklärte,  „daß  unter  keinen 
Umständen  nfitl  zu  keinei-  Zeit  den)  .Staate  iri^end  eine  Ver- 
plliehtung  zur  Entschädiguni^  oder  zur  Übernahme  (der  Be- 
zirksgebäude^  überbunden  werden  könne'^. 

Wenn  die  Vorteile,  welche  lOr  alle  Einwohner  mit  dem 
l^tz  der  Be^rksbehÖrden  verbunden  sind,  von  den  Bezirks- 
hauptorten  nicht  besser  gew&rdigt  werden,  als  dies  znrzeit 
der  Fall  zu  sdn  scheint,  so  ist  es  auch  nicht  gerechtfertigt, 
die  jeträgen  Bezurkshauptorte  in  dieser  Stellung  gesetzlich  zu 
schützen,  ^r  beantragen  daher,  fttr  den  Fall  der  Ablehnung 
unseres  vorstehenden  Antrages,  in  §  1  die  Bezirkshauptorte 
nicht  mit  Namen  aufzuführen.  Es  darf  sehr  wohl  die  Hü^ 
lichkeit  ins  Auge  gefaßt  werden,  daß  andere  Gem^den  in 
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den  Besnrken  geneigt  wSren,  dem  Staate  den  fttr  Bezirks- 
lokalitäten  erforderlichen  Baugrund  unentgeltlich  zur  Verfügung 
zu  stellen.  Sache  einfacher  Rechnung  wftre  es  dann  für  den 
Staat«  ob  er  sich  besser  stelle,  wenn  er  Beadrkslokalitäten,  in 
einer  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart  Tollstftndig  dienenden 
Weise,  durch  die  betreffende  Gemdnde  neu  erstellen  lasse 
und  derselben  den  Kapilalaufwand  für  die  Hochbauten  zu 
4V2®/o  verzinse  oder  die  Bauten  selbst  ausführen  und  eine 
den  Ziiis  für  das  aufgewendete  Ka|»ital  entsprechende  Quote 
znr  Amortisation  der  Bausehuhl  verwenden  wolle.  Das  Vor- 
gelien  in  dieser  Weise  böte  nicht  größere  Schwiei  ij^keiten  als 
die  Tjlgung  unserer  Schulden  für  Flußkorreklionen,  Eisenbahn- 
subTeotionen  und  a.  m. 

Zürich,  den  28.  Juli  1904. 

im  Namen  des  Regierungsrates, 
Der  Präsident: 
1j  u  tz. 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A«  Httber. 


Kreisschreiben 

an  die 

Gemeinderftte  der  Berirke  Wlnterthnr  nnd  Andelfingen* 

(Vom  1.  August  1904.) 

T)io  anfangs  September  dieses  Jahres  beginnenden  Mandver 
des  III.  Armeekorps  werden  sich  im  Kanton  Zürich  voraus* 
sichtlich  in  dem  Gebiete  abspieleQ^  das  durch  eine  Linie  um- 
schlössen  wird,  die  von  WtUflingen  i^ber  Andelüngen  nach 
Schlatt  (Thurgau)  und  von  Wil  (St.  Gallen)  über  £lgg  nach 
Winterthnr  geht. 

Gemäß  Art.  281  des  Verwaltungsreglementes  fttr  die 
schweizerische  Armee  sollen  bei  Truppenübungen  Rebberge, 
Gärten,  Parkanlagen;  Baum-  und  Waldschulen,  Versuchsfelder 
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nicht  l)etret€n  werden.  Andere  Grundstücke,  welche  wegen 
(Inr  Kostspieligkeit  ihrer  Kultur  ))esonders  geschont  werden 
niüßteu,  sind  bei  Anlaß  gi-üßerer  'rruppeniihungen  von  den 
Genieind«»vorständt'n,  unt»M-  rechtzeitifjrr  Anzeige  an  die  Kom- 
mandos, auf  passende  Weise  kenntlich  zu  machen. 

Die  Gemeinderät«  werden  hiermit  eingeladen,  die  land- 
wirtschaftliche Bevölkerung  der  bezeichneten  Gemeinden  zu 
veranlassen,  die  zur  Einheimsung  der  reifen  Feldfrüchte  er- 
forderlichen  Maßnahmen  möglichst  rechtzeitig  treffen  zu  wollen. 
Dabei  ist  ausdri\cklich  zu  bemerken,  daß  bei  absichtlicher 
Nichtbeachtung  der  Aufforderung  die  Kriegsmaterial  Verwaltung 
befugt  ist,  die  geschädigten  Besitzer  nur  in  dem  Maße  zu  be- 
rtkckslchtigen,  wie  wenn  die  Aufforderung  zur  Räumung  befolgt 
worden  wäre. 

Allfällige  fintschädigungsbt  gehren  für  wirUiehverursachien 
Schaden  müssen  spätestens  innert  ftknf  Tagen  nach  dem  Zeit- 
punkte der  Schädigung  auf  der  betreffenden  Gemeinderats- 
kimzlei  eingereicht  werden,  wenn  sie  Anspruch  auf  Berück- 
sichtigung haben  sollen.  Fonnulare  für  diese  Gesuche  können 
vom  Feldkoiiunissar,  Korr  Major  Ileußer  in  Seegräben, 
bezogen  werden ;  dieselben  sind  von  den  Gemeinderatskau/lcien 
den  G«'Scbä<lio:ten  unentgeltlich  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Für  Ermittlung  der  durch  die  Truppen iil)ungen  entstehen- 
den Eigentumsschädigungen  ist  gemäß  Art.  2S8  des  Verwal- 
tungsreglementes  als  Feldkommissär  Herr  Major  Heußer  in 
Begäben  bezeichnet  worden. 

Wir  sprechen  bei  diesem  Anlasse  die  Erwartung  aus, 
daß  Behörden  und  Einwohnerschaft  der  zürcherischen  Ge- 
meinden, in  welche  Truppen  verlegt  werden,  es  sich  angelegen 
sein  lassen,  diesen  eine  allseitig  gute  Aufinahme  zu  teil  werden 
zu  lassen. 

Zürich,  den  1.  August  1904. 

Der  Durektor  des  Militärs: 
G.  Hleuler-HttnL 

Der  St'kretär: 
J.  J.  Spinner. 
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Bekanntmachung 

beMTend 

Zurflckhaitaiig  von  Aatiweitiseiiriitea» 

(Vom  27.  Juli  1904.) 

Mit  Kreififichreiben  vom  8.  Juli  1904  bringt  das  schwd- 
zerische  Justiz-  und  PoUzeidepartement  den  Polizeidirektionen 
zur  Kenntnis,  es  t-eile  die  itaUenische  Gesandtschaft  mit,  dafi 
5fter  die  Herausgabe  der  Ausweispapiere  von  itatienischen 
Staatsangehörigen  wegen  nicht  bezahlter  Niederlassungs-  und 
Aufenthaltstaxen  durch  die  Behörden,  bei  welchen  diese  Pa* 
piere  deponiert  worden  seien,  verweigert  werde.  Das  schwei- 
zerische Justiz-  und  Polizeidepartement  bringt  daher  in  Er- 
innerung, daß  die  Retention  von  Ausweispapieren  nach  kon- 
stanter Praxis  der  Bundesbehörden  nur  zum  Schutze  straf- 
rechtlicher Interessen  als  zulässig:  betrachtet  werde,  während 
zivilrechtlicher  oder  fiskalischer  Ansprüche  wegen  eine  Vor- 
enthaltuno:  von  Äusweisschriften  nicht  statthaft  sei. 

Hiervon  wir*]  nndurch  den  zuständigen  Amtssteilen  be- 
hufs Nachachtung  Kenntnis  gegeben. 

Zorich,  den  27.  JuU  1904. 

Die  Direktion  der  Justiz  und  Poliasei» 


Auszug  aus  dem  Protokoll 

ttbor  dio 

Tirliaiidliuigeii  des  zUrcheriseheii  EmtoiutrateB. 


70.  Sitzung.   Montag  den  26.  April  1904. 

383.  Prof.  Dr.  A.  .Seim,  idrr  in  Zürich  V  ist  am  21.  April 
1904  gestorben.  Der  Eegierungsrat  wird  eingeladen,  die  Ersatz- 
wahl anzuordnen« 
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384.  A.  Stauber  in  Zürich  ni»Timt  durch  Zuschrift  vom 
30.  M.II'/  11)04  wegron  Gescliäftsüberhaiifunir  seinf^n  Rücktritt 
als  Mitglie«!  des  Kantorisrates.  Der  Regieruugsrat  wird  ein- 
geladen, die  Ersatzwahl  anzuordnen. 

886.  Julius  Zuppiiiger  in  Zürich  nimmt  durch  Zuschrift 
vom  3.  April  1904  seinen  Rücktritt  als  Mitglied  des  Kantons- 
rates. Der  Regierungsrat  wird  eingeladen,  die  Ersatzwahl 
anzuordnen. 

886.  Der  Antrag  <les  Regierungsrates  vom  14.  April  1904 
betreffend  das  I  n  i  t  i  a  t  i  v  h  e  ^  e  h  r  e  n  für  Einführung 
einer  Novelle  zum  M  ed  i  zi n  ;i  1  y  e  s e tz  vom  2.  Ok- 
tober 185  4  l»e  treffend  Freij^abe  der  arzn  ei  losen 
Heilweise  (N  aturheilveifahren)"  (Amtsblatt,  Textteil, 
Seite  265 — 273)  wird  an  eine  Kommission  von  neun  Mitgliedern 
zum  Ke rieht  und  Antrag  überwiesen. 

Die  Kommission  ist  in  der  Sitzung  dos  Hurcau  vom  25,  April  1904 
aus  folgenden  Herren  bestellt  worden:  Dr.  W.  Bißc^rper,  Präsident, 
Stemfels  - Wa.lonswil ,  Jakob  Heußer-Ztlrich  UI,  Kleintrt- Zürich  IVi 
Dt.  Zsciiokke-Ziirieh  I,  Benz -Winterthur,  Dr.  Kraft  Zürich  V,  Graf- 
Dtimteii,  G.  Hömi-Stammheiin.  Sekretär:  P.  Woiien^berger- Zürich  HL 

387.  Das  Obergericht  macht  dem  Eantonsrat  durch  Zu- 
schrift Tom  29.  Mftrz  1904  die  Mitteilung,  das  Bearksgericht 
Zürich  stelle  das  dringende  Gesuch,  daß  seine  MitgUederzahl 
wieder  auf  die  durch  den  Kantonsratsbeschluü  vom  29.  August 
1898  (O.  y.  XXV.  240)  vorgeschriebene  ergänzt  und  daher  die 
seit  Mai  1903  durch  den  Rücktritt  des  zum  ßiünlesgerichts- 
schrei!)er  gewählten  Dr.  Kirchhofer  erledigte  25.  Richterstelle 
ohne  Verzug  besetzt  werde. 

Die  £ingabe  des  Obergerichtes  ist  durch  den  Vor- 
sitzenden der  Staatsrechnungsprüfangskommission  zum  Be- 
richt und  Antrag  ttberwiesen  worden. 

Nach  Antrag  derselben  beschließt  der  Kantonsrat: 

I.  Das  Obergericht  wird  eingeladen,  dafür 
zu  sorgen,  daß  die  Mitgliederzahl  des  Bezirks- 
gerichtes Zürich  wieder  auf  die  durch  den  Kan- 
tonsratsbeschluß v  om  29.  August  1898  (O.  8.  XXV. 
240)  vorgesehene  Höhe  ergänzt,  beziehungsweise 
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daß  die  im  Mai  1903  durch  Rücktritt  erledigte 
85.  Richterstelle  besetzt  werde. 

U.  Es  wird  zu  diesem  Ende  für  das  Jahr  1904 
ein  Nac  h  t  rag  b  k  redi  t  von  rund  Fr.  HOOO  bewilligt 
und  Budgettitel  CVcl  von  Fr.  75,000  auf  Fr.  78,000 
erhöht. 

III.  Mitteilung  an  das  Obergericht  und  an  den 
Regierangsrat. 

«188.  I  n  der  Vorlage  der  Redaktionskoininission  vom 
25.  März  war  versucht  worden,  eine  Unklarheit,  die  dem 
§  45  c  des  in  der  Kantonsratssitzung  vom  1.  März  ange- 
nommenen Gesetzesentwurfes  betreffend  die  Grund]) fand- 
rechte an  Miet-  und  Pachtzinsen  anhaftete,  zu  be- 
st'itigen.  Die  sachliche  Richtigkeit  der  vorgesclilagenen  neuen 
Fassung  wurde  indes  aus  der  Mitte  d<'r  vorberatenden  Kom- 
mission angezweifelt,  sodaß  neue  KoininlssionallMM-atungen  an- 
geordnet wurden,  als  deren  Ergebnis  dem  liate  unterbreitet 
wurde  ein  ^gemeinsamer  Antrag  dfr  vorberatenden  Kom- 
mission und  der  Redaktionskommission  vom  8.  Apiil  11^04". 

In  der  Abstimmung  entscheidet  sich  dann  der  Rat  mit 
Mehrheit  für  die  Annahme  des  bereinigten  Gesetasesentwnrfes. 

890.  Über  die  Frage  der  „Zuteilung  der  (iemein- 
den  Veltheim  und  Töß  an  die  .Stadt  Winterthur 
und  die  Üiier nähme  der  höhern  Lehranst;iHen  in 
Winterthur  durch  den  Staat""  hat  der  Re^inungsrat 
unterm  18.  Juni  1903  einen  Gesetzesentwurf  samt  Weisung 
eingereicht  (Amtsblatt  1903,  Textteil,  8eite  589—648).  Die 
aar  Berichterstattung  und  Antragst^Uung  eingeladene  Kom- 
mission (Protokoll,  Seite  633)  hat  die  Vereinigungsfrage  be- 
Imndelt  mid  dem  Kantonsrat  einen  Antrag  gestellt,  der  an- 
genommen wurde  mid  dessen  Dispositive  folgendermaßen  lauten: 

I.  Die  Gemeinden  Winterthur,  Veltheim  und 
Töß  werden  bei  ihren  Besehlossen  vom  14.  Februar 
1904  beziehungsweise  6.  Mftrz  1904  behaftet. 

II,  Der  der  Schuigemeinde  Veltheim  durch  Kan- 
tonsratsbesch 1  u  i.»  vom  26.  November  1894,  bezie- 
hungsweise vom  10.  Juli  1899  auf  die  Dauer  von  je 
fünf  Jahren  bewilligte  jährliche  Beitrag  von  Fr.  5000 
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an  die  Kosten  ihres  Schulwesens  wird  Ittr  die 
nächsten  zehn  Jahre,  das  heißt  für  die  Jahre  1904 
bis  1913  inklusive,  auf  Fr.  10,000  erhöht. 

III.  Der  Schulgeineindo  Töß  wird  an  die  Kosten 

ihres  Schulwesens  über  die  bisherigen  Leistungen 
des  Staates  hinaus  ftU*  die  Dauer  von  zehn  Jahren, 
das  heißt  für  die  Jahre  1904  bis  1913  inklusive, 
ein  außerordentlicher  jülirlicher  Staatsbeilrug  von 
Fr.  5000  verabreicht. 

IV.  Die  in  I)is{>ositiv  II  und  III  Itcwilligten 
außerordentlichen  Beiträgt'  dürfen  nielit  zur  Reduk- 
tion des  gegenwärtigen  Sleueransa t /es  dienen;  die- 
selben sind  vielmehr  für  Verzinsung  und  Amorti- 
sation der  Schulhausbauschulden  nach  den  vom 
Bezirksraie  Winterihur  genehmigten  Tilgungsplänen 
zu  verwenden. 

V.  Die  Bewilligungen  sub  Ziffern  II  und  III  er- 
folgen unter  dem  ausdrücklichen  Vorbehalte,  daß 
die  Frage  der  Vereinigung  der  Gemeinden  Veit- 
heim und  Töß  mit  Winterthur  auch  innert  der 
Beitragsperiode  neu  geprüft  und  geregelt  werden 
kann,  wenn  die  Verhältnisse  dies  rechtfertigen. 

VI.  Dem  Regierungsrat  wird  für  das  Jahr  1904 
zu  dem  angegebenen  Zwecke  ein  nachträglicher 
Kredit  von  Fr.  15,000  bewilligt.  Für  die  folgenden 
neun  Jahre  ist  die  entsprechende  Summe  jeweilen  in 
den  Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben  auf- 
zunehmen. 

VII.  Der  Reglern ngsrat  wird  eingeladen,  dem 
Kantonsrat  rechtzeitig  liericht  und  Antrag  «iii/u- 
bringen,  wie  auf  den  1.  Januar  11)14  das  Verhältnis 
der  Gemeinden  Veltheim  und  TT)!')  zu  der  Stadt 
Winterthur  und  zum  Staate  neu  zu  ordnen  sei. 

VIII.  Mitteilung  an  den  Regier ungsrat  zum 
Vollzug. 

892.  Folgende  Motion  von  Dr.  Zürcher  und  Genossen 
wird  zum  Beschluß  erhoben: 

Der  Regierungsrat  wird  eingeladen,  dem  Kantons- 
rate einen  Gesetzesvorschlag  betreffend  Errichtung 

von  Einigungsäratern  vorzulegen. 
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71.  Sitzung.   Montag  den  30.  Mai  1904. 

8!M^»  Es  sind  in  verschiedenen  Wahlkreisen  Ersatz- 
wahlen in  den  Kantonsrat  vorgenommen  worden;  es  wurden 
gewählt : 

1.  Im  Wahlkreis  Eu<^e  (Kreis  11;  an  Stelle  des  ver- 
storbenen Gerichtspräsidenten  Nä^eli-Zürich  II  am  24.  April  1904 

Eduaixl  lleuüt'r  zum  Mu^^gf-iibuiii  in  Zürich  II. 

2.  Im  Wahlkreis  Außersihl  an  Stelle  der  zu  nie  k  getre- 
tenen A.  Stauber  uml  Julius  Zu[)|)inger  am  15.  Mai  1^04 

Rudolf  Bommeli.  l.chn^r,  in  Zürich  III, 
Rndolf  Huber,  ^^'il•t,  in  Zürich  III. 

3.  Im  Wahlkreis  NeumUnster  an  Stelle  des  ver- 
storbenen Professor  Dr.  Schneider  am  15.  Mai  1904 

Dietrich  Schindler-Huber,  Fabrikant,  ui  Zürich  V. 
Die  Wahlen  werden  validiert. 

81*8.  Schriftsetzer  Paul  Meier  in  Wiiltiingen  ersucht  durch 
Zuschrift  vom  14.  Mai  1004  wegen  Arbeitsüberhäufung  um 
Entlassung  als  Mitglit^l  des  Kantonsrates.  Der  Regierungsrat 
wu'd  eingeladen,  <lie  Ersatzwahl  fUr  den  Genannten  im  Wahl- 
kreis Wülflingen-TöiS  anzuordnen. 

399*  Das  Bureau  des  Eantonsrates  legt  mit  Datum  vom 
21.  Mai  1904  die  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  Volks- 
absümmung  vom  15.  Mai  1904  vor  (Amtsblatt  1904,  Textteil, 
Sdte  341—348).  Danach  ist  das  „Gesetz  betreffend 
die  Besoldungen  der  Volksschullehrer"  mit  31,040 
gegen  30,811  Stimmen  verworfen  worden. 

Nach  Alltrag  tles  Ütueau  winl  folgender  li«'Schhiß  gefaßt: 
Der  Regierungsrat  ist  eingeladen,  mit  Beförde- 
rung einen  neuen  Entwurf  für  ein  Gesetz  betreffend 
die  Besoldungen  der  Volksschullehrer  einzubringen. 

400.  Als  Mitglieder  der  StaatsrechnungsprUf  ungs- 
fc  o  m  m  i  s  s  i  o  n  wei*den  durch  offene  Stinmiabgabe  gewählt : 

1.  Stadtrat  Rob.  Billeter-Zürich,  Präsident, 

2.  Kmil  Hellei^Eglisau, 

3.  Dr.  jur.  Gustav  Keller-W^interthur, 

4.  A.  Graf-Dümten, 

5.  P.  PflOger-Zflrich^ 

6.  J.  U.  Zuber-Rndolfingen, 
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7.  A.  Rathgeb-Örlikon, 

8.  F.  Steinfels-Stäubli-Wädenswil, 

9.  H.  KleinertrWipkingen. 

Als  Sekretär  wird  durch  das  Bureau  bezeichnet:  R.  WehrUn 
in  Winterthor. 

401.  Die  Kommission  für  die  Prüfung  des  Ree  he  n- 
sebaftsberichtes  des  Regierungsrates  wird  In  offene 

Wahl  bestellt  aus: 

1.  £duard  Boßhart-Pfuugen,  Präsident, 

2.  y.  Hanser-Horgen, 

3.  Dr.  jur.  F.  Studer-Winterthur, 

4.  A.  Keüer-m, 

6.  G.  E.  Bürke-AlbreehtrZttrich, 
G.  Dr.  F.  Etismann-Zürieh, 

7.  NV.  Heußer-Goßau, 

8.  H.  Kern-Zürich, 

9.  Erh.  Landolt-Afioltem  a.  A. 

Als  Sekret&r  wird  durch  das  Bureau  bezeichnet:  P.  Wolfens- 
berger  in  Zürich  m. 

402.  In  die  Kommission  für  Prüfung  dos  Rechen- 
schaftsberichtes des  Obergerichtes  werden  offen 
gewiihlt : 

1.  Dr.  jur.  Albert  Keller-Zürich,  Präsident, 

2.  Otiker-Männedorf, 

3.  Jühannes  Heuijer-Züi'ich, 

4.  E.  Äppli-Zollikon, 

6.  Dr.  Rob.  Schmid-Ztirich,  . 

6.  J.  Zwingli-Elgg, 

7.  Dr.  Emst-Winterthur. 

Als  Sekretär  wird  durch  das  Bureau  bezeichnet :  P.  Wolf ens- 
berger  in  Zürich  III. 

403.  Hierauf  tritt  der  Rat  ein  in  die  Behandlung  des 
Antrages  der  Kommission  vom  19.  Dezember  1903  betreffend 
die  Grundlagen  für  die  Ausarbeitung  eines  neuen 
Rechts  Pflegegesetzes. 

Der  Rai  beschließt  Eintreten  auf  die  Kommis- 
sionSYOrlage. 

72.  Sitzung.   Montag  den  20.  Juni  1904. 

408.  Die  Vorlage  des  R^erungsrates  vom  9«  Juni  1904 
über  den  ^Vertrag  zwischen  der  schweizerischen  Eidgenossen- 
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Schaft  und  dem  Kanton  Zürich  l)etreiL«'nd  <lie  Benutzung  des 
Waff  niplatzt'S  Ziirirh^  (Amtsblatt,  Seite  388— .S^Hi»  wir*! 
un  die  StaatsrechnimgsprüfuDgskomuüssiOB  zum  Bericht  uad 
Anlrag  gewiesen. 

409.  Unterm  16.  Juni  1904  hat  der  Regierungsrai  eme 
Vorlage  für  wa  ^Gesetz  betreffend  Jagd  und  Vogel- 
schutz'*  Angebracht  (Amtsblatt»  Sttte  410^28).  Die  Vor- 
lage wird  an  eme  Kommission  von  11  Ifiigliedem  gewiesen. 

8i6  ist  vom  Bureau  am  29.  Jud  1904  folgendennaßeii  bestallt  wor- 
den: G.  Kramor-Zürich  (Priisidont),  Walde r-GIattfelden,  Weinmann-Heirli- 
borir,  L.  Heußcr-Seegräben,  R.  Huber-Zttrich  III,  Boller-Egg,  J.  Kuckstulil- 
überwinterthur,  H.  Hablützcl-Benlcen.  J.  Vugcl^Hiigur-Zärich,  Dr.  Erust- 
WinterÜinr,  Weber-Haoser,  WMenswil,  als  SekieeRr:  Webrlm-Wiiiterthiir. 

4^10.  Am  9.  Juni  li)Ü4  hat  der  Regierungsrat  einen  neuen 
Entwurf  für  ein  „(besetz  betreffend  die  Besoldung 
der  V  o  1  k  s  s  c  h  u  11  e  h  r  e  r "  eingereicht  (Amtsblatt,  Seite  39Ü 
— 409).    Die  Vorlage  wird  an  eine  Kommission  von  11  Mit- 

giiedern  o;e  wiesen. 

l'as  BurcLiu  des  Kautuiiartites  hat  die  Kommission  in  der  SitznD^ 
vom  29.  Juui  1904  aus  nachfolgenden  Mitgliedern  bestellt:  Dr.  A,  Huber- 
Küsnacht  (Präsident),  .T.  Abegg-Kib nacht,  Walter-Winterthur,  Seewer- 
Veltheiiii.  Studli  r  ^^^  rtswil,  Schmid-Wahl,  Usteri-Pestalozzi-Zürich.  Dr. 
Kraft-Zttridi,  Blatt  mann -Wädcnswil,  Seidel- Zttrich,  Dflnki-Borbas,  als 
Sekret&r:  Wolfen sberger-Ztlrich. 

411.    Der  Antrag  des  Regierungsr;itis  für  ein  „Gesetz 

I)  e  t  r  e  f  f  e  n  il    H  e  k  ä  m  | » f  n  n  g    des    u  n  1  a  u  t  e  i*  e  n    W  e  1 1  - 

bewerbes"  vom  2.  Juni  1904  (Amtsblatt,  Seite  301—370) 

wird  an  eine  Konunission  von  neun  Mitgliedern  gewiesen. 

Die  Kommission  ist  vom  Bureau  des  Kantonsratfs  in  seiner  Sitzung 
vom  21^.  Juni  1904  aus  nachfolgenden  Mitgliedern  bestellt  worden :  G.WoU- 
Zfiiieh  (Prtoident),  Rmic-Btr-WiiiteTthnr,  Dr.  Schniid-Zfiiich,  FUmdrich- 
ZiUricfa,  ßtirke-Albrecht-Zrtri(  h,  Kunz-t^tikon,  Wtlrgler-Zürich,  Girsbeiger- 
Ossiagen,  Lätsch^Wetsikon,  als  Sekretär:  Di.  A.  Huber-Kttsoacbt. 

412*  Folgende  Moüon  von  R.  Wehrlin-Winterthor  wird 
zum  Beschlag  erhoben: 

„Der  Regicrungsrat  wird  eingeladen^  die  Frage 
der  Warenhaus-  respektive  Umsatzsteuer  zu  prü- 
fen und  darüber  Bericht  und  Antrag  einzubringen''. 

41^  Der  Kantonsrat  wählt  hierauf  in  offener  Abstim- 
mung ins  Kassa tionsge rieht: 

Als  Vizepräsidenten :  Prof.  Dr.  Zürcher  in  Zürich,  als  Mit- 
glie<l:  Dr.  Bindschedlcr  in  MAimedorf,  als  Ersatamann:  Dr. 
F.  Studer  in  Winterthur. 
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Antrag  des  Begieningsrates, 
4.  Äoguüt  1904. 

Beschluß  des  Kantonsrates 

betreffend 

den  Bezug  der  lieiträge  für  den  Rebfoud  pro  lUbi* 


I)  e  r  K  ji  n  t  o  n  s  r  n  t» 

in  Anwendung  der  §§17  uotl  18  dos  Gesetzes  vom  17.  Jani 
1894  betreffend  Maßnahmen  gegen  die  Reblaus, 

nach  Kiiisicht  eines  Antni^es  des  Il^^gierungsrates, 

beschließt: 

I.  Kiir  das  Jahr  1904  sind  die  gesetzlichen  Beiträge  \  nii 
einem  l^'nvnken  vom  'nnisnid  ilcs  Katasterwertes  der  Rel}en 
zu  Hantlt  n  des  kantonaler»  Kt'htondes  zu  beziehen. 

II.  Mitteilung  an  den  Regierungsrat  zum  Vollzug. 


W '  e  i  K 11  n  g". 

Durch  die  Reblausbekäniiifung  iin  Jahre  1903,  worüber 
ein  eingehender  Bericht  des  kantonalen  Rebbaukommissärs  im 
Textteil  des  Amtsblattes  1904,  i»ag.  459  bis  476,  erschienen 
Ist,  sind  dem  zürcherischen  Rebfond  Ausgaben  im  Gesamt* 
betrage  von  Fr.  78,044. 04  erwachsen. 

Für  das  Jahr  1903  ergab  sieh  in  den  meisten  der  infi- 
zierten Reilberge  unseres  Kantons  gegenüber  dem  Vorjalire 
neuerdings  eine  etwas  günstii:eie  SMel)l?»ire.  Die  Zahl  der  bei 
th*n  systematisrhf»n  AN'urzeluntcr.siicliuii^t  n  zu  Tage  gefnrdt'rten 
Infektionsherd«'  war  um  od.  diejenige  der  erkrankten  Wein-" 
sifM  kr  um  '6&2  i^erinicer  als  im  Jahre  1902.  Die  (iesamtzahl 
der  in  15  Gemeinden  (1U02 :  18)  in  iHMitilcrktcn  Inlektiunsjiunkte 
l)etrug  210  (1902:  2i)Hl  diejenige  der  versnichtcn  Reben  705 
^1902:  1087 j;  diu  umgegrabeue,  beziehungsweise  uiit  Schwefel- 

Zttrcb.  AnitHlilatt  1904.   5.  Augast.  84 
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kohlenstoff  behandelte  Fläche  umfaßte  4238  m«  (1902;  9167  in«). 
In  den  vier  stÄrkst  verseuchk*ii  (itmeinden  Pfungen,  Töü,  Wulf- 
Hngen  und  Oberembrach  mit  zübammen  185  infizierten  Stellen 
und  644  »Stücken  ist  der  Schädling  auch  im  .liihre  1903  run 
intensivsten  aufgetreten,  in  den  übrij^en  11  Geinrindf-n  dagegen 
schwacher  als  im  Vorjahr;  in  neun  (iemeinclt  ti  zeigten  sich 
keine  frischen  Spuren  der  gefiirchteten  Ansteckung. 

Bis  BO.  Juli  1904  wurden  bei  den  in  den  phyllox^erten 
Gemeinden  aof  das  Vorhandensein  der  Reblaus  aiMgeführten 
Wnnelantersachiuigen  225  Infektionsherde  und  1311  mil  dem 
Insekt  behaftete  Weinstöcke  konstatiert.  Die  Gesamtzahl  der 
nut  SehwefelkohlenstoS  desinflaerten  Reben  betrSgt,  inbegriffen 
die  Stöcke  der  Sicherhdtszone,  11,232.  In  24  Gemeinden  nnd 
Insfaer  zusammen  798,905  Rebstöcke  untersucht  worden. 
Wiederum  als  am  stärksten  Terseucht  erwiesen  sich  die  Wdn- 
berge  von  Oberembrach,  Pfungen,  Töß  und  Wttlfluigen. 

Der  mutmaßliche  Kosten vuianschho^  über  die  Reblaus- 
bekämpfun^  im  .lahre  1904  ergibt  folgende  Ziffern: 

1.  Untersuchungs-  und  Yertilgungsarbeiten  Fr.  28,000. — 

2.  Desinfektionsmittel  „  4.000.  — 

3.  Fruchtauslagen  und  Fuhrlöhne  .   .   .   .  „  HOC. — 

4.  Druckarbeiten  „  800. — 

5.  Entschädigung   des  RebbaukommissftrSi 
des  konirullierenden  Gehülfen  und  der 

kantonalen  Rebkonmiission  ^    5,500.  — 

6.  EntschAdigung  der  Seh&taungskommission 

fOr  Reblausschaden  ^    1,500.  — 

7.  Schadenersatz  an  die  Rebenbesitser: 

a)  Hängende  Ernte  von  zirka 
15,000  zerstörten  Wein- 

stöeken  Fr.  2,500. — 

b)  Emteausfall  an  den  bis 
und  mit  1903  zerstörten 

zirka  460,000  Stöcken   .  „  40,000.— 

c)  Für  Wiederbepflanzung 
von  Grundstücken  mit 
Reben ,  beziehungsweise 

Verzicht  auf  dieselbe .    .  ^  4,000.—   ^   46,500.  ~ 

Übertrag  Fr.  86,600.  — 
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Übertrag  Fr.  86,600.  ^ 

8.  Beiträge  an  Rebschulen  ^      500*  — 

9.  Verauche  mit  atneiikaiüsi^hen  Reben  .   .  „      600.  — 
10.  Versehiedenes  „    1,000.  — 

Total  der  Ausgaben  Fr.  88,700.— 

Der  Rebfond  weist  auf  Ende  1903  einen  Aktivsaldo  von 
Fr.  1^)0,089.51  auf,  e^eg^Tndjer  1902  eine  Vermindernn^-  von 
Fr.  19,439.13.  Die  Kinnahmen  dos  Jahres  1903  l)etruj^:en 
Fr.  50,204.91,  die  Ausgaljen  Fr.  7ö,G44. 04.  Der  mutmaß- 
liche Kosten  Voranschlag  Uber  die  Reblausbekämpfung  pro  1904 
beziffert  sich  auf  Fr.  88,700.  — .  Hieran  hat  gemäß  §  11  des 
kantonalen  Gesetzes  von  1894  der  von  den  Rebenbesitzem 
gegründete  Rebfond  einen  Drittel,  somit  ungefähr  Fr.  29,500.  — , 
zu  bestreiten,  einen  weiteren  Beitrag  wird  der  Bund  leisten 
and  der  Rest  durch  einen  Zuschuß  aus  der  zOrcheriseben 
Staatskasse  gedeckt  w^en.  Der  gegenwärtige  Bestand  des 
Rebfondes  wkd  dch  also  um  w^tere  Fr.  29,500. —  yermindeni 
und  alsdann  nur  noch  ungef&hr  Fr.  131,000. —  betragen« 

Der  Bebfond  bedarf  nun,  nachdem  der  Kantonsrat  auf 
die  Erhebung  der  gesetzlichen  Bdtrfige  der  Rebenbesitzer 
pro  1902  und  190S  verziehtete.  auch  ohne  unyorhergesehene 
Ereignisse  unumgIngUch  der  Äufnung  schon  aus  dem  einen 
Grunde,  weil  di^em  Fond  nach  den  §§11  und  26,  Absatz  1 
des  stierten  Oeselzes  obliegt,  die  für  die  Wiederbepflanzung 
ehemaliger  Reblausherde  erforderlichen  Kosten,  mit  Einschluß 
der  Auslagen  für  neue  Reben  und  Kebstickel,  dem  Eigentümer 
vollständig  zu  ersetzen.  In  dieser  Beziehung  werden  s[)iiter 
die  Ansprüche  an  den  Rebfond  ganz  erhebliche  sein,  weshalb 
es  sich  rechtfertigt,  zurzeit  denselben  nicht  noch  mehr  zu 
schmälern,  sondern  vielmehr  auf  die  benötigten  hnauziellen 
Mittel  für  Deckung  der  daherigen,  sehr  bedeutenden  Kosten 
Bedacht  zu  nehmen. 

Die  Rf'bFteiicr  wird  nach  Maßgniic  dvv  in  dfu  Rebkatn^ter 
der  weinbautreibenden  Gemeinden  einLJ:<'tnigenen  Schätzungen 
eine  Eirmahme  von  höchstens  Fr.  32,000. —  ergeben. 

Zürich,  den  4.  August  1904. 

Im  Kamen  des  R^erungsrates, 
Der  Pritödeni: 
Lutz. 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Haber. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

die  Ergebnisse  yod  Bexirkswahleu. 

(Vom  4.  Aujoiüt  1904.) 


Die  IHrcktion  (l<  s  lunfrn  iib«? niütU*lt  «lern  Rfj£fifriingsrat4» 
diu  Ziisaniiucnst^'lliiri^^  tlcr  Kr^t'l)iiii!tie  tU-s  am  31 .  .)nli  1004  in 
den  pulitisclii-n  ( iciiiciiKlfti  (Un*  Bezirke  Bülju-h  und  Dirlsdurf 
vorgenütnniciicn  /.weiten  Wiililganir^'S  fi\r  die  Krsatzwuhlen 
eines  Mil^liedis  der  Be  zi  r  k  s  s  i- h  u  1  p  f  1  nr,.  Biilach 
und  riiu's  K  r s a  t  /  m  M  n  n s  des  lie z i  r  k  s  r a  t  •■  s  I)i('ls<lorf 
samt  den  von  den  WahJbureimx  «-in^esundten  WalilprotokoUen. 

Nach  Einsicht  der  vorliegenden  Wahlakten  and  eines  An- 
trages der  Direktion  des  Innern 

b  e  s  c  h  1  i  u  1»  t  der  K  e  g  i  e  r  ii  n  ji^  s  r  a  t : 

L  Die  Wahleigebnisse  sind  im  Amtsbiatte  za  veröffent- 
lichen. 

U.  Von  den  getroffenen  Wahlen  wird  Vormerk  genommen 
and  es  ist  den  Gewählten  nach  Ablanf  der  p:esetzHchen  Ein- 
S[>nu'hefrist  durch  ZnsHluiii;  von  Urkunden,  sowie  den  l)e- 
treffenden  Behörden  18  des  Wahlgesetzes  von  1869j  Keniitnis 
zu  geben. 

Iii.  Mitteilung  an  die  Direktionen  der  Finanzen  und  des 
Innern. 

Zürich,  den  4.  August  1904. 

Im  Namen  des  Regierungsrates, 
Der  Präsident: 
Lutz. 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  H  u  b  e  r. 
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Wahlergebnisse. 


Bezirk  Bulach. 

(Siiininberechtigte  5150.) 

Eiu  Mitglied  der  Bezir ksschulpf lege. 

Ab^'eget>ene  Stimmen   3425 

Gewählt  ist  : 

Herr  Heinrich  Spühler,  Pfarrer,  inEgüsau,  mit  1325  Stiuiiiiea. 

Ferner  erhielten: 
Herr  Heinrich  Hiihler,  Pfarrer,  in  Glattfelden      93  ^ 
^    Dr,  med.  M.  Kahnt^  Arzt,  in  Klotcn  .    .      72  „ 

Vereinzelt  waren   „ 

Un<,niltig        „    35  „ 

Leer  „   ^   

3425  Stimmen. 

Bezirk  üielsdorf. 
(Stimmherechtigte  3465.) 

£in  Ersatzmann  des  Besirksrates. 

Ah^e^cbeuc  Stimmen  2015 

Gewählt  ist: 
Herr  Friedrich  Maurer,  Oemeinderatapräsidenf , 

in  Buchs,  mit  1182  Stimmen. 

Vereinzelt  waren  77  ^ 

Ungültig       „   9  y, 

Leer  „  _747  _   

2015  Stinuuen. 
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Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungeratee 

Vom  7.  Juü  1904. 


Dem  Gesuche  des  Gottfried  Treichler  nin  Entlassung  von 
seiner  Lehrstelle  und  aus  dem  zürcherisrhon  Schuldienste  auf 
31.  Oktober  1904  wird  entsprochen  unter  Ansetzung  eines 
jährlichen  Ruhegehaltes. 

Die  Stadtbibliothek  Winierthur  erh&lt  f<ir  dot 
Jahr  1904  einen  Staatobeitrag  von  Fr.  1200. 

An  die  Kosten  der  Naehf tthrung  der  Yermesstings- 
werke  im  Jahre  1903  werden  folgende  StaateMträge  ▼erab- 
folgt:  Zttrich  Fr.  4950,  Winterthur  Fr.  1000,  Örlikon  Fr.  1000, 

Altstetten  Fr.  1000,  Albisrieden  Fr.  400,  Horcren  Fr.  100, 
Dilrnten  Fr.  250,  Seegräben  Fr.  30,  total  Fr.  8730;  ferner 
Zürich  an  <lie  N  eu  Vermessungen  (X.  Rate)  Fr.  4000. 

Das  Projekt  für  die  Verbreiterung  der  Straßen  I.  Klasse 
No.  3  and  4  in  Dietlikon  von  der  Station  bis  zur  Ab- 
zweigung der  Straße  II,  Klasse  nach  Rieden  und  gegen  Brütti- 
seilen  zum  Bahnübergang  wird  unter  Vorbehalt  genehnugi; 
ebenso  wird  dem  vom  Gemeinderat  Oberwinterthur  vor* 
gelegten  Projekte  für  eine  Trottoiranlage  an  der  Straße 
I.  Klasse  Winterthu^St.  Gallen  in  der  Grttse  zwischen  HOhle- 
brücke  und  Übergang  der  Tdßtalbahn  cfie  Genehmigung  erteill 

Der  Gemeinde  Wald  wird  an  die  im  Jahre  1902  ge- 
habten Kosten  der  Korrektion  der  Straße  III.  Klasse  beim 
Friedhof,  der  Straße  III.  Klasse  von  Vorder-  nach  Hinter- 
breitenmatt und  des  Fußweges  bei  der  Sehmittenbachbrücke 
im  Sai^enrain  im  Betrage  von  Fr.  821.  48  ein  Beitrag  von 
Fr.  190.  der  Gemeinde  W  r  i  (,U  i  n  g  e  n  an  die  Fr.  562  be- 
tragenden Baukosten  der  Straße  III.  Klasse  Schweuimrüti* 
Frohacker  ein  Beitrag  von  Fr.  110  verabfolgt. 

Der  Quartier  plan  l^r.  186  über  das  Gebiet  zwischen 
der  See! eld-y  der  Feldegg-,  der  Dal our-  und  der  ICainanstrafie 
in  Zürich  Y,  mit  den  Bau*  und  NiveauUmen  der  Quartier- 
Straße,  wird  genehmigt. 

Die  Brennholz-  und  Kohlenlieferungen  in  die 
Staatsgebäude  des  Kantons  Zürich  für  die  Zeit  vom  1.  Juli 
1904  bis  30.  Juni  1905  werden  vergeben^ 
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Vom  14.  JuH  1904. 

Von  der  Wahl  des  Ludwig  Köhler  zum  Pfarrer  der 
Kirchgenieind«*  Äui^st  wird  Vormerk  genoiamen. 
Es  werden  gewählt: 

Als  Lehrer  an  der  kantonaleD  Handelsschule  in  Zürich 
vorläufig  für  ein  Jahr  und  mit  AmtsantiiU  aal  15.  Oktober 
1904  Hugo  Kreher  von  Dresden; 

mIs  außerordentlicher  Professor  an  der  staatswissenschaft- 
liehen  Fakultftt  der  Hochschule  Zürich  mit  Amtsantritt  auf 
15.  Oktober  und  auf  eine  Amtsdauer  von  sechs  Jahren  Dr.  jur. 
August  Egger  von  Waldkirch  (St.  Gallen),  Privatdozent  an  der 
UniverritiU  Berlm; 

als  Ordinarias  an  der  theologischen  Fakult&t  der  Hoch- 
sehule  Zdrich  mit  Amtsantritt  auf  15.  Oktober  und  auf  eine 
Amtsdauer  von  sechs  Jahren  Prof.  Lic.  Arnold  Meyer,  zurzeit 
in  Bonn. 

Zu  Majoren  der  Infanterie  werden  befüixlert  die 
bisherigen  Hauptleiite : 

1862  FluU,  Jakol»,  von  und  in  Zürich,  i>isii.  Adjut.  Bat.  122; 
IbUii  Bleuler,  Rudolf,  von  und  in  Zürich,  hish.  Adjut.  Bat.  123. 
Der  Hülfskasse  des  schweizerischen  Feuer- 
wehrvereins ist  pro  1904  ein  Beitrag  von  Fr.  500  aus  der 
Kasse  der  attrcherischen  Kantonalbrandassekuransanstalt  zu 
verahreiehen. 

Der  Gemeinde  DQrnten  wird  an  die  Fr.  2600.  20  be- 
tragenden Kosten  der  in  den  Jahren  1902/03  erstellten  recht- 
seitigen  Ufermaaer  an  der  Jona  bei  Tann  von  der  fäsen- 
bahnbrttcke  aufwärts  can  Beitrage  v^on  Fr.  870  verabfolgt. 

Die  Stadt  Zürich  erhiüt  an  die  Kost+m  der  8trußen- 
baate  bood-Leimhach  einen  Beitrag  von  Fr.  3ü,000. 

Vom  20.  JuU  1904. 

Von  der  Wahl  des  Walter  Huber  zum  Pfarrer  der  Kirch- 
gemeinde Os singen  wird  Vormerk  genommen,  ebenso  von 
der  Wahl  des  Leonhard  Hunger  zum  Pfarrer  der  Kirch- 
gemdnde  Sternenberg. 

Als  vom  R»»gierungsrat  ^ewfthlte  Mltgliedei-  der  Äentral- 
komnasbiun  der  G  ew er be ni  u s c  e  ii  Zürich  und  Winter- 
thur  werden  für  die  Amtsdauer  1904yl907  bestätigt:  E.  Jung 
in  Winterthur,  zugleich  Präsident  der  Kommission,  Karl  Heß 
in  ZOrich  I  und  Chr.  Schmidt,  jun.,  in  Zürich  m. 
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An  169  Fortbildungsschulen  (70Knaben*  und  99  BHUl- 
chenfortbildungsschulen)  werden  Sioatsbeiträge  von  zusammen 
Fr.  30,000  ausgerichtet. 

Fomor  erhalte))  StaatslM'iträyc  pro  1903: 

Dil'  A  r iiu' n an s  ta  1 1  Kaj>pi'l  a.  A.  l"'r.  1500; 

(las  L  ('  h  r  1  i  n  g  s  i»  a  t  r  o  n  a  t  Z  ii  r  i  c  h  Fr.  400. 

Das  Proji'kt  fiir  dir  Korrektion  di-r  Sir?irH«  l.  Kl.  No.  7 
1km  .St^itiüii  »Sa ms  lagen»,  Geuioindt'  Riclitiirswil,  wird 
geiKiiiuigt, 

Vom  28/JuIi  1904. 

I"]s  wird  Ktmiihlt  als  Aliwart  dos  choiniscln'n  Lalxtra- 
toriuiiis  H  ilt'f  llorlisrhulr  luil  Auitsanlntt  auf  1.  Auj^ust 
11)04  Karl  Aw^si  von  Zürich. 

Die  six'zicll.'  F 1  n  LI  j  ;i (1  liruiiuit  im  lautenden  .'.Mlir»-  mil 
dinn  12.  S<*j>t('uihi'r  und  dain*rl  bis  und  mit  di»in  '24.  S«  ptt'mi»L'r ; 
dio  .Iaä:d  auf  Fasain  ti  ist  unlorsaijt.  Di»*  all li c m n <>  .Tii<(d 
l)eginnt  mil  di-m  17.  Oktober  un<l  en«li^L  mit  dein  '2b.  N u\ rmi>er: 
die  .laj?d  auf  Reh  bocke  endigt  mit  dem  5.  Noveudjer;  dt*r  Ab- 
.sciiulj  v  on  lteh«<eil.;en  und  Rehziekhtin  {imvh  iliesjähriger  Reh- 
böcklein) ist  t,^äii>.li(  h  untersagt. 

Die  .Sc  b  u  1  ge  m e  i  u  (1  e  n  iStailikon  ,  IJt/ikon,  Lenzen- 
FischenthaL  l'nter-I)iu*»iLen,  Unterliolz  Kiedi-\N'uld,  Kind- 
liausen,  Neschwil- Dettenried,  nut/.iUon,  Orüni^en,  A<llikon- 
Andelfing^n  und  L)aclist*n  erhüben  im  Sinne  von  §  70  des 
Geset'/(»s  l>elreftend  die  N'olksscbiile  \um  11.  Juni  1890  auf 
die  Dauer  von  di-ei  .J.ibreu.  be«»innend  mit  1.  Mai  1904.  an 
die  B»»soUlung  iiner  Lehrei-  Zula^^en  von  je  Fr.  200  aus 
Staatsmitteln  mit  <ler  Verpllichtunu,  die  lusherigen  freiwilligen 
Oememdezniagen  anch  fernerhin  auszurichten. 

Deui  Projekte  für  die  Korrektion  der  Straße  I.  Klasse 
von  iler  Station  gegen  das  Dorf  Pfungeu  wird  die  Ge- 
u»'hmigung  erteilt. 

Der  (tomeindp  Wila  wird  an  die  Fr.  1125.  IT  Rp.  be- 
traj^enden  k'nsicii  dei-  Koi'rektion  der  Str;ilj(»  III.  i{las5?e  in 
der  Urtscüult  Uttenhub  ein  Staatsbeitrag  von  Fr.  340  ver- 
abfolgt. 

Die  Ausführung  der  Erweiterung  der  Straßenkun-en  im 
„Hermen"  und  unterhalb  „Schattli''  an  der  Buchene^g:- 
s  t r n  ß  e  f ! .  K bisse  No.  4) ,  A d  1  i s w ii ,  wird  R.  FranzeUi  m 
Adiiswil  übei'trageu. 
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Antrag  des  Regienmgsr^tes. 


11.  August  190i. 


Beschluß  des  Kantonsrates 

betreffend 

den  Einbezug  der  auf  dem  Gebiete  der  eheinaUgen 
politischen  Gemeinden  Wipltingen  und  Wollishofen  wohn- 
haften l^atboUflclieD  Einwohner  in  die  OrganiMtlon  der 
katholischen  Klrehgemelnde  ZOrleh« 


Der  Kantonsrat, 

nach  luiis'n-ht  eines  Antrages  des  Re^^icninirsrates  und  in 
Anweniiimg  <les  §  ü,  Absatz  2  des  üesetzes  betreffend  das 
katholische  Jürchenwesen  vom  27.  Oktober  1869, 

beschließt: 

L  IKe  Gebiete  der  ehemaligen  poUtiBehen  Gemeinden 
Wipkingen  und  WoUishofen  werden  in  die  katholisciie  Kirch- 
gemeinde Zürich  einbezogen  und  es  umfaßt  nunmehr  die 
icatholische  Kirchgemeinde  Zarich  das  ganse  Gebiet  der  Stadt 
Zürich. 

n.  Dieser  Beschluß  wird  init  1.  Januai*  1905  wirksani. 
III«  Mitteilung  an  den  Regierungsrat  cum  Vollzuge. 


Mit  Eingabe  vom  5.  Januar  1904  stellte  die  katholische 
Kirchenpfh'ge  Ziin<-li  namens  d»'r  katholischen  Kirchgemeinde 
Ziuicii  an  den  h.  Kantonsrat  das  Gesuch,  es  möchte  der  Ein- 
bezug der  ehemaligen  Gemeinden  Wipkingen  und  WoUishofen 
l>eziehun":s\veise  fler  kfitholinchen  Kinwohner  derselben  in  die 
Organisation  der  katholischen  Kii'chgemeinde  Zürich  besclüossen 


Zttrcb.  Amtsblatt  1904.   12.  August. 
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werden.  Da  es  sich  im  vorliegenden  Falle  nicht  um  eiiK« 
Maßnahme  im  Sinne  dos  Art.  47,  Ziffer  3  der  Stmits Verfassung 
handle,  werde  nach  §  6  des  Gesetzes  betreffend  das  katholische 
Kirchenwesen  vorzujs^ehen  sein,  wonach  dio  Erweiterung  der 
Grenze  der  katholischen  Kirehtrenieinde  Zürich  nur  durch 
Beschluß  des  h.  Kanionsrates  erfolgen  könne,  im  Jahre  1863, 
als  das  katholische  Kirchenwesen  durch  Gesetz  geregelt  und 
durch  dieses  die  katholische  Kirchgemeinde  Zürich,  bestehend 
ans  den  in  der  Stadt  Zürich  und  den  zunächst  gelegenen 
Gemeinden  Außersihl,  Enge,  Flontern,  Hirslanden,  HotUngen, 
Oberstraß,  Biesbaeh,  Untersiraß  nnd  Wiedikon,  geschaffen 
worden  sd,  haben  sich  die  damaligen  Gemeinden  Wipkingen 
nnd  WoUishofen  noch  als  sveei  Ideuie,  isolierte  Ortschaften 
mit  vorwiegend  landwirtschaftlichem  Charakter  repräsentiert. 
Hente  haben  sich  diese  beiden  Quartiere  namentlich  auch 
hinsichtlich  der  Bevölkerung  stark  entwickelt  und  bilden  mit 
den  übrigen  Stadtteilen  ein  zusammenhängendes  Ganzes.  IKese 
Entwickelung  habe  ihren  Einfluß  auf  die  katholische  Kirch- 
gemeinde in  einer  Weise  ausgeübt,  die  den  Einbezug  der 
beiden  Stadtteile  in  diese  nicht  blol)  nls  wünschenswert,  sondern 
aus  Gründen  administrativer  Zweckmäßigkeit  als  dringendes 
Bedürfnis  erkennen  lasse.  Die  so^\o)ll  in  Wipkingen  als 
WoUishofen  wohneiult-ii  zu  Iiireichen  Katholiken  seien  nicht  in 
die  katholische  Kii'chtceineindeor^anisation  einliezo^en,  benützen 
aber  doch  die  Einrichtungen  der  Kirche.  Anderseits  seien  sie, 
soweit  es  sich  um  Schweizerbürger  handle,  vom  Stiumurechte 
ausgeschlossen  und  hinwiederum  kdnne  die  Kirchgemeufide 
dieselben  nicht  zur  Steuer  heranziehen.  Das  s^en  Mißstände, 
die  sich  immer  mehr  verschärfen  und  die  sich  nur  durch  die 
Vereinigung  der  beiden  Stadtteile  mit  der  katholischen  ffirch- 
gemeinde  Zürich  beseitigen  lassen. 

Diese  Vereiiügung  müsse  nüt  Rttcksicht  auf  das  jetmge 
Stadtgebilde  und  das  Zusammenfallen  der  Grensen  von  Stadt 
und  Ehx^hgemdnde  als  gegeben  betrachtet  werden  und  ent- 
spreche auch  den  bisher  bei  der  Bildung  von  Kirchgemeinden 
befolgten  Grundsätzen.  Die  übrigen  katholischen  Kirchge- 
meinden des  Kaiitüiis  erstrecken  sich  alle  auf  das  Gesamt- 
gebiet einer  oder  mehrerer  politischer  Gemeinden,  niemals  aber 
auf  bloße  Teile  von  solchen.  Auch  die  Hildung  der  katho- 
lischen Kirchgemeinde  Zürich  habe  sich  seiners^it  nach  diesen 
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Gesichtspunkten  vollzogon.  Dieser  durch  die  Stadtvereinigiing 
durchbrochene  Grundsatz  würde  durch  die  Grenzerweiterung 
wieder  hergestellt  und  die  allgemein  verbreitete,  auf  äußere 
Verhältnisse  gegründete  und  durch  die  offizielle  BezeicJmimg; 
„Katholische  Kirchgemeinde  Zürich"  genährte  Auffassung^  die 
Kirchgemeinde  erstrecke  sieh  auf  die  gesamte  Stadt,  mit  der 
Tatsaebe  in  Einklang  gebracht.  Durch  die  gewitawchte  Er- 
wdtening  der  Grenzen  der  katholiflchen  Kirchgemeinde  Zürich 
würde  das  bisherige  Verhftltnis  der  Kirchgemeinde  mm  Staate 
und  dessen  Organen  in  kdner  Wdse  berührt  oder  verftnderi. 

Der  Kantonsrat  überw  ies  diese  Eingabt*  durch  Schreiben 
vom  11.  Januar  1904  dem  Regierungsrate  zum  Bericht  und 
Antrag. 

Der  Stadtrat  Zürich,  welcher  um  Vemehmlassang  sam 
Gesuche  der  katholischen  KirchenpOege  Zürich  ersucht  wurde, 
erhebt  gegen  die  nachgesuchte  Erweiterung  der  Grenzen  der 
katholischen  Kirchgemeinde  Zürich  kerne  Einwendung.  Man 
dürfe  als  sicher  annehmen,  daß  das  Gebiet  von  Wipkingi^n 
und  Wollishofen  sclion  bei  Erlaß  des  Gesetzes  betreffend  das 
katholische  Kirchenwesen  in  das  (iehiet  dt-r  kathulischen 
Kirchgemeinde  Zürich  einbezogen  wurden  wäre,  wenn  duuials 
eine  nandiafte  Zahl  vun  Katholiken  in  diesen  beiden  Gemeinden 
gewohnt  hätten.  Die  nachgesuchte  Erweiterung;  könne  gemäß 
§  6,  Absatz  2  des  zitierten  U»  sutzes  durch  Kantonsratsbeschluß 
erfolgen.  Es  könne  sich  allerdings  mit  liiu  ksicht  auf  §  4, 
Absatz  2  des  Gemeindegesetzes  und  Art.  ü3,  Absatz  2  der 
Verfassung  fragen,  ob  nicht  den  in  Wipkingen  und  Wollis- 
hofen wohnhaften  Katholiken  Gelegenheit  gegeben  werden 
müsse,  sich  zu  dem  Gresuche  der  katholischen  Kirchgemeinde 
zu  ftufiem,  was  indessen  offenbar  zu  weit  gegangen  wftre.  ' 
Absatz  2  von  §  4  des  Gememdegesetzes  habe  jedenfalls  aus- 
schließlich die  Verhftltnisse  im  Auge,  die  bei  der  Verftnderung 
der  Grenzen  Ton  politischen  oder  Zivilgemeinden  in  Frage 
kommen,  und  ein  im  Sinne  von  Art  63,  Absatz  2  der  Staats- 
verfassung unzulftssiger  Zwang  werde  den  in  den  Quarttermi 
llinpkingen  und  Wollishofen  niedergelassenen  Katholiken  nicht 
angetan.  Durch  die  Einbeziehung  ihrer  Wohnquartiere  in  das 
Gebiet  der  katholischen  Kirchgemeinde  Zürich  und  die  daher- 
folgende  Steuerpllicht  werden  ihnen  lediglich  Ptlicht^n  Uber- 
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blinden,  die  für  die  Angehörigen  der  slaatlicli  anerkannten 
Religionen  gesetzlich  und  für  (iie  Angehörigen  aller  übrigen 
ReligionsgenosBenschaften  tatbächiich  bestehen. 

Der  Bezirksrat  Zürich  äußert  sich  dahin,  daß,  nachdem 
die  ui  §  6  des  katholischen  Kirchengesetzes  angeführten  Ge- 
meinden im  Jahre  18d2  zusammen  mit  den  hier  in  Betracht 
kommenden  ehemaligen  Gemeinden  Wipkingen  und  WoUis- 
hofen  zu  dner  einsägen  poUtisehen  Gemeinde,  der  Stadt  Zttrich, 
rereinigt  worden  seien,  es  heute  zweckmAffig  ersehene,  auch 
die  laitholische  Kirchgemdnde  Zürich  in  Übereinstimmung  zu 
bringen  mit  den  durch  die  erwfthnte  Vereinigung  geschaffenen 
neuen  Yerli&ltnissen.  Bei  Erlaß  des  Gesetzes  von  1863  seien 
die  beiden  Gemeinden  Wipkingen  und  WolHshofen  noch  nicht 
einmal  zu  den  Ausgemeinden  der  (iaiualigi  ii  Stadt  Ziirich, 
sondern  zu  den  eigentlichen  Landgenu  inden  g<»zählt  worden. 
Niichdem  dieselben  nunmehr  dem  städtischen  (remeindewesen 
angegliedert  seien,  könne  der  Entsprechung  des  Gesuches  kaum 
etwas  im  Wege  stehen. 

Der  B.egierungsrat  schließt  sich  den  Ausführungen  des 
Stadtrates  und  des  Beziricsrates  Zürich  an  und  beantragt  dem 
h.  Kantonsrate,  von  der  ihm  durch  %  6,  Absatz  2  des  Gesetzes 
betreffend  das  katholische  Kirehenwesen  übertragenen  Befqg* 
ms  Gebrauch  zu  machen  und  demgem&ß  das  Gebiet  der  frühern 
Gemeinden  Wipkingen  und  Wollishofen,  beziehungsweise  deren 
katholische  Ehiwohner  in  die  Organisation  der  katholischen 
Kirchgemeinde  Zürich  einzubeziehen. 

Das  mündliche  Referat  ist  dem  Direktor  des  Innern,  üerm 
Regierungspräsident  Lutz,  übertragen  worden. 

Zürich,  den  11.  August  1904. 

Im  Namen  des  Regierungsrates, 
Der  Präsident: 
Lntz. 

Der  Sta  a  t  s  s  ch  r  ei  her : 
Dr.  A.  Hub  e  r. 
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Bekanntmachung 

betreffend 

die  Yiehsebauen  für  das  Juhr  1904. 


Gemäß  den  Vorschnften  des  (ies<*t7es  vom  12.  Juni  1881, 
betreffend  die  Erteilung  von  l^riimien  zur  l^örderung  der  J.and- 
wirtschaft  und  das  Halten  von  Zuchtstieren,  sowie  der  kunto- 
nalen  Vollziehungsverordnung  vom  27.  August  1881  zu  diesem 
Gesetze  hat  die  Kommission  fi\r  Landwirtschaft  das  Preis- 
gericht lür  die  bezirksweisen  Viehausstellangen  aus  folgenden 
Personen  bestellt: 

a)  Mitglieder: 

Herr  Kantonsrat  H.  Rertschinger  in  Oberwii-Pfäftikou,  zugleich 
P  r  ä  s  i  d  e  n  t  tles  Preisgerichtes ; 
„    Kantonsrat  Kiiiil  Heller  in  Eglisau,  Vizepräsident 

des  Preisgericiites ; 
„     Bezirksrichtrr  Robert  Hiirlimann  in  Edikon-Dümten; 
„    Kantonsrat  Heinrich  Toggenbnrger  in  Dinhard; 
„    Emil  Hell  Stab  auf  dem  Lehmhof,  Wftdenswii; 
^    Verwalter  Eduard  Mbj  in  Rheinaa; 
„    Bemrkstierarzt  Albert  Weber  in  Ilster. 

b)  Ersatzmänner: 

Herr  Tieranst  A.  Baer  in  Wintertliur; 
„    Robert  Buchmaan  in  ZwilUkon-Affoltem  a.  A. ; 
„    Kantonsrat  Albert  BQeler  in  Feldbach-Hombreditikon; 
„    Professor  Br.  J.  Ehrhardt  an  der  veter.-med.  Fakiütit  der 

Hochsehule  Zttridi; 
„    Theodor  Gabebnann  in  Wetäkon; 
„    Landwirtschaftslehrer  Karl  Müller,  Strickhof -Zürich  IV; 
„     Verwalter  J.  Schmidhauser,  Burghof- Dielsdorf ; 
Gemeindrat  Albert  Weber  in  Hefern -Wald. 
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Dl  0  Schauen  werdt  n  an  den  nachbeseichneten 
Grien  und  Tagen  stattfinden: 


Besirk  Bttlach : 
Dielsdorf: 
Affoltem: 

üster: 
Pfäffikon: 
Hinvvil : 
Morgen : 
Meilen : 


n 
n 

n 


Montag  den  IS.  6e])teinber  in  Bfllacb ; 
Dienstag   ^18.      „       «  Dielsdorf; 


Ii 

7) 


Donnerstag  15. 

Freitag      „  16. 

Samstag     „  17. 

Montag      „  19. 

Dienstag    „  20. 

Mittwoch  ^  21. 

Winterthur:  Donnerstag  22. 

Ziirich:         Freitag  23. 


n 
n 

n 

» 
n 
n 
n 
n 


7) 


Tl 

n 


Affoltem; 

Uster. 

Pfäflikonj 
Hinwil ; 
Horgen ; 
Meilen ; 
Wiiitci-tliur ; 
Unterstraß; 
AndelÜngen. 


AndeUingen:  Samstag    „  24. 

Die  PrAmiernng  von  Zaehlhengsien  aus  dem 
ganzen  Kanton  wird  mit  der  ^ehaussteUong  des  Bezirkes 
Zadch  Tom  S8.  Se[»tember  in  Unterstraß  (Stadtkreis  Zorieh  IV) 
Terbnnden. 

Ziegenböcke  werden  in  Vollziehung  des  bezüglichen 
Regierungsratsbescblusses  vom  17.  März  1904  alljährlich  im 
Frühjahr  an  besonderen  Schauen  prämiert. 

Die  Besitzer  von  Zuchthengött^n,  Ziichtstieren,  Kühen, 
Rinilern  luid  Zuchtebern,  welche  gen »a Li  den  nachstehenden 
Spezialbestimmungen  auf  Prämien»  beziehungsweise  für  die 
in  Krage  kommenden  Zuclitstiere  auf  Anerkennmif^  Anspruch 
erheben,  werden  nun  eingeladen,  mit  <len  vorf^^esehriebenen 
Gesundheitssrheinen  resp.  Nachweisen  Mischen,  ihre  Tiere 
auf  die  von  den  l)etreffenflen  StatthaUfWi mtern  anzuweisenden 
Plätze  bis  spätestens  vormittags  9Vs  Uhr  zur  Schau  zu  bringen. 

Im  spesiellen  gelten  folgende  Vorschriften: 

I.  Für  die  Untersuchung  beziehungsweise 
Anerkennung  von  Zuchtstieren. 

Gestützt  auf  §  16  des  bezüglichen  Gesetzes  eigeht  an  die 
Eigentümer  von  Zuchtstieren  im  Kanton  Zürich,  welche  ihre 
Tiere  zur  Züchtung  verwenden  wollen,  die  Einladung,  dieselben 

an  den  genannten  Tagen  und  zur  festgesetzten  Zeit  am  Orte 
der  betreffenden  Beziiksuusstellung  zur  Untersuchung  resp. 
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AnerkennuDg  vorzufüiireu  nnd  zwar  bei  Androhung  einer 
Buße  bis  auf  Fr.  60  untl  der  in  §  25  der  Vollzie- 
h  u  n gs  ^  e  r 0  r (] n  u ng  7  um  Prämierung8e:eP»*tze  be- 
zeichneten weiteren  Folgen  iiu  Unterlassungsfall. 
An  die  Kosten  der  Vorführung  zucbtfähiger  Stiere  zu  diesea 
Schauen  werden  dem  Eigentümer,  sofern  er  nicht  an  der 
ViehaussteUung  eine  Prämie  erhält,  40  Rp.  per  km.  Enlfer^ 
Hang  vom  Schauorte  vergatet. 

n.  Für  die  Prämierung  von  Zuehtsfcieren  der 
Braun-  oder  Fleckyiehraflse. 

Es  ste  hen  hirrfiir  je  Fr.  19,000  vom  Kautoo  und  Hund, 
zusammen  Fr.  3ö,000  zur  Verfügung. 

Zucbtstlere,  für  welche  Prämien  beanBprueht  werdeOt 
mttssen  zOchtongsfiUiig  und  von  reiner  Rasse  Bein,  sowie  die 
erforderlichen  Körpereigenschaften  1)enfaBen. 

Soweit  möglich  sind  zur  bessern  Beurteilung  der  Tiere 
glaubwiirdige  Abstaimiiungsnachweise  beizubringen.  Jüngere 
als  15  Monate  alte  Zuchtstiere  können  mit  Prämien  I.  Klasse 
nur  bedacht  werden,  wenn  deren  Alistammung  von  prämierten 
Tieren  zuverlässig  nachgewiesen  ist, 

FOr  Zuchtstiere,  die  Ohrmarken  tragen,  oder 
fflr  welche  beglaubigte  Zuchtbuchaussttge  Aber 
die  Abstammung  vorgelegt  werden,  sind  Prämien- 
zusciiüsse  erhältlich,  welche  im  Maximum  bis  auf 
48%  der  erteilten  Prämie  fttr  individuelleQualit&t 
sich  beziffern  kOnnen.  Hierbei  sollen  auch  für  die 
mit  Metallmarken  gekennzeichneten  Stiere  Zucht- 
buchauszttge  beigebracht  werden,  aus  denen  ge- 
naue Angaben  über  Eltern  und  Voreltern,  sowie 
namentlirh  über  die  von  den  Vorfahren  erzielten 
Punktzahlen  ersichtlich  sind. 

Die  kantonale  Prämie  und  die  eidgenössische  Beiprämie 
sind  fttr  jeden  einzelnen  prämierten  Zuchtstier  gleich  hoch  und 
betragen  zusammen  nündestens  Fr.  100. 

Die  Austeilung  der  kantonalen  Prämien  an  die  Aus* 
steller  findet  an  den  Schauen  selbst  statt.   Die  Auszahlung 

der  eidgenössischen  Beiprämien  erfolgt  erst  nach  neun 
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Monaten,  voui  Ta^e  der  Präiiüerimg  an  trerechnet.  insofern 
der  amtliche  Nachweis  geleistet  ist,  dalo  die  [>räinierten  Tiere 
während  dieser  Zeit  im  Lande  zur  Zucht  gedient  und  sofern 
die  Besitzer  derselben  den  ihnen  auferleo:ten  Ptlichtpn  nicht 
zuwidergehandelt  fuihen.  An  die  Verabfolgung  dieser  Heipräniien 
ist  femer  die  Bedingung  geknüpft,  daÜ  kein  prämierter  Zucht- 
stier für  weibliche  Tiere  des  andern  Hauptschlages  veiwendet 
werdeo  darf. 

III.  Für  die  Prftmierang  von  weiblichen  Zuchttieren. 

Vom  Kanton  stehen  für  ivuhe  und  Rinder  Kr.  5000  zur 
Vi^rfiigung.  Für  beide  Tiergattungen  leistet  der  Bund  ebenso- 
viel.  Die  Gesamtprämiensuinuie  für  weibliche  Zuchttiere  be- 
trägt demnach  Fr.  10,000. 

Kühe  und  Rinder  müssen,  um  präinierungswttrdig  zu  sein, 
neben  schönen  Formen,  guier  Farbe  und  Rassenreinheii  die 
Eigenschaften  guter  MOchtiere  besitzen  und  roUkommen  ge- 
sund sein. 

Es  dürfen  nur  für  Rinder  mit  mindestens  zwei  und 
höchstens  sechs  Krsatzzälmen,  sowie  für  zuchtfähige,  nicht 
mehr  als  sechs  Jahre  alte  Kühe  Prämien  erteilt  werden. 

Die  kantonale  Prämie  und  die  eidgenössische  Beiprämie 
ist  für  jedes  einzeln  prämierte  Tier  gleich  hoch. 

Für  jedes  der  prämierten  Tiere  wird  der  Besitzer  ein 
Formular  für  den  Belege  und  Geburtsausweis  zugestellt  er* 

halten. 

Prämierte  Kühe  und  Rinder  nuissen,  sofern  aut  die  Aus- 
•  Zahlung  der  zugesicherten  eidgenössischen  Beiprämien 
Ansprach  gemacht  wird,  durch  einen  prämierten  Zucht- 
stier gleicher  Rasse  belegt  sein  beziehungsweise 
belegt  werden.  Die  zugesicherte  Beiprämie  wird  erst 
fällig  pach  der  Geburt  des  aus  diesem  Belegaki  hervorge- 
gangenen lebenden  Kalbes.  Sollte  diese  Geburt  vor  den 
Schauen  im  Jahr  1905  noch  nicht  erfolgt  sein,  so  können 
den  betreffenden  Tieren  gldehwohl  neuerdings  Prämien  zöge* 
sichert  werden,  und  es  wird  die  Auszahlimg  nach  Erfüllung 
der  gesetzlichen  Vorschriften  ebenfalls  stattfinden,  doch  darf 
für  jede  Geburt  nur  eine  Pränüe  ausgerichtet  werden. 
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SämtHcbe  Prämlenguiseheine  sind  längstens  inner- 
halb zwei  Monaten  naeh  erfolgtem  Abkalben  der 

Muttertiere  an  die  Volkswirtschaftsdirektion  zu  Händen 
des  schweizerischen  Landwirtschaf tsdeparteinents  einzusenden. 
Die  Beiprämien  w  eiden  jeweilen  ausbezahlt,  nachdem  die  aus- 
gefüllten Beleg-  und  Geburtsscheine  vom  Departement  geprüft 
und  richtig  befunden  worden  sind. 

IV.  ¥\lr  die  Prämierung  der  Zuchtbestände  von 
Hindvieh-ZuchtgenoBsenschaften. 

Hierfür  werden  der  Bund  und  Kanton  zusauunen  zirka 
Fr.  15,500  verwenden. 

Zur  l^eurteiluni^  dieser  Zuchtb  estä  nd  e  finden 
besondere  8cl»auen  in  den  betreffenden  Gremeinden 
oder  Kreisen  statt.  Zeit  und  Ort  derselben  werden 
den  Vorständen  der  Viehsuchigenossenschaf ten 
rechtaeitig  zur  Kenntnis  gebracht 

Die  Benrteilung  der  Zuchibestftnde  erfolgt  mittelst  des 
Punktienrerfahrens.  Konknrrenzffthig  smd  nur  diejaugen  Tiere, 
welche  die  Mindesipunktaahl  70  erreichen.  Die  Höhe  der  PriUme 
für  jeden  ZuchtbeBtand  richtet  sich  nach  der  Zahl  der  das 
Minimum  ttbersteigenden  Punkte^  welche  derselbe  bei  der  Be* 
urteilung  endeli  hat. 

Die  Prämien  werden  nach  Jahresfrist  unter  der  Bedingung 
ausbezahlt,  daß  bei  der  Sclmu  (h-s  nächsten  Jahres  den  be- 
tn  th  ntien  G»'nossenFi  [latten  wiederum  ein  Bestand  prämiert 
imd  sofern  naciige wiesen  wird,  daß  die  zuchtfähigen  weib- 
lichen Tiere  durch  prämierte  Zuchtstiere  belegt  worden  sind. 

V.  Für  die  Prämierung  yon  Zuchtebern. 

Vüui  Kanton  und  Iknid  stehen  luerfür  im  ganzen  unge- 
tähr  Fr.  3200  zur  Verfiiguno:. 

Zur  PräniieriJiiLr  werden  nur  Zuchteber  reiner  einheimischer 
und  treuider  Kassen,  sowie  g^ite  Kreuzungsprodukte  zi^[e- 
lassen.   Die  Tiere  müssen  mindestens  V2  Jalir  alt  sein. 

Alle  prämierten  Eber  sind  an  der  Schau  des  nächsten 
Jahres  sur  Kontrolle  wieder  vonmitthren  und  Iiis  dahin  sur 
Öffentlichen  Zucht  su  verwenden. 
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Die  im  Vorjahre  zugesicherten  eidgenössischen  Prämien 
für  Zuchteber  gelangen  an  den  diesjährigen  Bezirksschauen 
zur  AuszahluDg,  sofern  die  damals  pr&niierten  Tiere  wieder 
▼oigeführt  werden.  Wenn  infolge  von  Krankheit  der  Tiere 
oder  wegen  anderer  Hindeniisse  der  Transport  eines  solchen 
Tieres  snir  Schau  nicht  möglich  ist^  so  bat  der  betreffende 
Besitzer  eine  amtliche  Bescheinigung  über  den  Grund  der 
unterlassenen  Vorführung  beizubringen. 


IMese  Anordnungen  süid  durch  das  AmtsblatI  bekannt  zu 
gebe»  und  in  besonderen  AbdrQeken  den  Statthalterämteni 
für  sieh  und  zu  Händen  der  Gemdndräte  der  Ausstellungs- 
orte nützut^en.  IMe  erstem  werden  angelesen,  die  iQr  ihren 
Beadrk  geltende  Orts^  und  Zdtbestimmung  in  den  Lokal- 
blftttern  zur  ttffentfiehen  Kennti^  zu  bringen,  mit  dem 
Bemerken,  daß  die  Eigentümer  der  zur  Schau  gelangenden 
Tiere  am  Tage  der  Ausstellung  mit  den  vorgeschriebenen 
amtlichen  Gesundheitsscheinen  die  Besitzer  von  Zuchtstieren 
Überdies  mit  den  sub  Ziffer  II  erwähnten  Nachwelsen,  sowie 
die  Besitzer  von  Zuchthengsten,  Zuchtstieren,  Kühen,  Rindern 
und  Zuchtebern  mit  der  Bescheinigung  versehen  sein  müssen, 
daß  die  Tiere  ihr  Eigentum  seien.  Die  für  diesen  persönlichen 
Nachweis  festgestellten ,  neu  eingeführten  Formulare  sind  von 
den  Gemeindratskanzleien  rechtzeitig  bei  der  Kanzlei  der  Volks- 
wirtschaftsdirektion zu  beziehen  und  können  bei  ersteren  von 
den  Viebbesitzern  uneal§elllieb  bezogen  werden. 

Anfällig  noeh  in  Händen  der  Gemeindrats- 
kanzleien befindliche  amtliche  Zengnisformulare 

für  die  Ausstellung  und  P r ii nii e r u n g  von  Zucht- 
tieren dürfen  nicht  in  ehr  zur  Verwendung  ge- 
langen. 

Wer  sieh  unwahrer  Angaben  in  Bezug  anl  Eigentum, 
Naehsneht  nnd  Abstammung  der  Tiere  schuldig  macht,  ver- 

*)  Der  Kolloktiv-Gcsundheitsscliein  Formular  C  auf  bknem  Papier 
ist  gtUtig  fflr  einzelne  Tiere  oder  für  eine  ganze  Herde  aus  TeTScbiedenen 
Tiergattungen  bestehend,  sofern  alle  Tiere  dem  g^leiehen  Eigetttttmer  ge- 
hOrea  and  an  den  gleichen  Ort  geführt  werden. 
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liert  jeden  Anspruch  auf  Ausrichtaog  der  euerkiumten  Prtmie 
und  kann  von  künftigen  Prämierungen  ausgeschlossen  werden. 

Separatabdrücke  der  \^orlie^eüdt;ii  Bekannt- 
uiuchung  können,  soweit  erforderlich,  von  den 
Gemeindratskanzl  ei  en  zu  Händen  der  betreffen- 
den Viehbesitzer  nachbezogen  werden. 

Zum  Schluß  yerwdsen  wir  die  Statthalierämter,  die  Ge* 
meindräte  der  Berirkshauptorte  und  die  Beadrkstier&rzte  hin- 
tichtlieh  der  YiehschauplftUe  und  richtigen  Durch- 
führung der  Organisation  an  den  Viehausstel- 
lungen auf  unser  Kreisschreiben  TOm  25.  August  1899  (Amts- 
blatt, Texttal,  Mte  881/32). 

Auch  werden  den  Statthaiteränitern  und  Bezirkstierärzten 
.    neuerdings  die  hierseitlgen  Kreisschreiben  vom  9,  September 
1902  und  5,  September  1903  zur  Beachtung  empfohlen. 

Zürich,  den  11.  August  1904. 

Der  Direktor  der  Volkswirtsciiaft: 
Naegeli. 

Der  Sekretfir: 
J.  C.  Eschmann. 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

▼cm  4.  August  1904. 


Es  werden  folgende  Staats hoiträge  bewilligt: 

Der  Gemeinde  Oberwinterthur  an  die  Fr.  3079. 30  be- 
tragenden Kosten  für  die  Erstellung  einer  Straße  III.  iüassc 
im  Hofe  Zinmkon  Fr.  770 ; 

der  Gemeinde  Turbenthal  an  die  Fr.  3364. 40  l)etragenden 
Kosten  fttr  Erstellung  dnes  Fußweges  iwischen  der  Tüßthal* 
Straße  beim  fiftren  und  der  Station  Turbenthal  Fr.  570; 

der  Gemeinde  Stemenberg  an  die  Fr.  1415.65  betragenden 
Kosten  der  gewölbten  Brficke  Ober  den  Steuienbach  bei 
Vorder-Kohlboden  Fr.  565. 
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BeschluD  des  Regierungsrates 

betreffend 

die  YerteUniig  des  AlkoholzeluitelH  f Ar  das  Jalir  1909. 

(Vom  la  August  1901.) 


Nach  Einsicht  eines  Antrages  der  Direktionen  des  Er- 
ziehungs-  und  des  G^undheitswesens 

beschließt  der  Regierungsrat: 

L  Es  ist  folgendes  Schreiben  an  das  eidgenössische  De- 
partement des' Innern  und  das  eidgenössiscbe  Finanzdeparte» 
raent  m  richten: 

Wir  beehren  uns,  Ihnen  anmit  tiber  die  Verwendung  eines 
Zehnteils  der  auf  den  Kanton  Zürich  entfallenen  Quote  am 
Ertrage  des  Aikoholmonopols  pro  1903,  sowie  des  Reserve- 
fonds für  Bekämpfung  des  Alkoholismus  in  sdnen  Ursachen 
und  Wirkungen  folgenden  Bericht  zu  erstatten: 

Die  St^iatsrecliming,  wflchc  seit  1890  die  gaüze  Verwen- 
dung des  Alkoholzrhntels  in  drr  Rechnung  über  den  „Reserve- 
fond für  T?*'k;ini|)ftini^  des  Alkoholisitins  in  seinen  Ursachen 
und  Wirkungen"  zur  Darstellung  bringt,  weist  als  Übertrag 
vom  Jahr  1902  (siehe  8eite  162)  auf  ...   Fr.  83,896. 64 

Die  Einnahmen  des  Rechnungsjahres  1903 
betragen: 

Zinse  von  Kapitalien  .    .    .    Fr.  2,370.  30 
10  %  des  Anteils  am  Ertrage 
des  Aikoholmonopols  .   .    „  82,011.03     „  84,881.33 

Total  Ton  Übertrag  und  Einnahmen  Fr.  168,277. 97 

Z&rch.  Amtsblatt  190i.   23.  August  36 
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Im  Jahre  1903  gelangten  zur  Auszahlung:         Fr.  Sp. 

)  Aus  dein  AI  Vo  h  n] /ehntel  pro  1902 
laut  Staatsrechnuüg  1UÜ3.  Seite  162— lti6 
(Titel  Ausgaben,  Beiträge  a;   73,785. 30 

AnMilcmi.  An  unserer  Beriehterstattong  Tom 
20.  August  1908  sind  folgende  Beiichttgongen  enza- 
bringen: 

1.  Der  Anstalt  für  Schwachsinnige  in  Hegensberg  ist 
auf  Antrag  der  Endehungsdiroktion  zur  Beduktion 
der  Kostgelderbeitrige  einzelner  Kinder  ein  Kredit 

Ton  Fr.lSOO 

zurTerfflgung  gestellt  worden.  Der  Kre- 
dit wurde  indessen  nur  bis  som  Betrage 

voD  »980 

in  Ansprach  genommen  (siehe  Staats- 
rechnung, Seite  162  unten),  w«il  der 
Anstalt  ffir  diesen  Zweck  noch  einige 

andere  Mittel  zur  VerfOgang  standen.  

Von  dem  Di^enzbetrage  Ton   ...  Fr.  520 

wurden  500 

zur  nachträglichen  Untcrstiitzun«:  von 
einzelnen,  meist  in  auswärtifren  Anstiil-  * 
teil  untei;;el»rachten  anormalen  Kindern 
verwendet,  für  welche  die  Bewerhunfren 
verspätet  eingegangen  waren.  Der  Kest 


des  Kredites  =^    Fr.  20 

blieb  für  andere  Zweeke  verfügbar. 

2.  Die  Beitrüge  für  Detinierte  in  Korrek- 
tionsanstalten betragen  Fr.  4(51  H.  25  (siehe 
Staatsrechnung.  Seit«»  Ii >  >  utuf  d.  h.  „  100 
mehr  nln  unser  Bericht  vuui  2U.  August 
1903  vorsah.  Die  Mehrausgabc  entfällt 
laut  Auskunft  der  Justiz-  und  F^lizei- 
direktion  anf  die  41  Detinierten  der  Kor- 
rektionsanstalt Uitikon. 

Bs  eigibt  sich  somit  gegenfiber  der 
Benchterstattnng  Tom  20.  Augast  1908 
eine  Kehransgabe  anf  Bechnnng  des 


Alkoholzehntels  pro  1902  von  «...  1^.  80 
(Fr.  78,786. 80  laut  Staatsrechnung  Seite 
18^  statt  Vt.  78,705.  80). 


Übertrag  73,786.30 
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Vt.  Rp. 

Übertrag  73.7ÖÖ.  50 
b)  Aus  dem  A 1  koholzehntel  pro  1903 
laut  Staatsreclumng  1903,  Seite  166  (Titel 
Aasgaben,  Beiträge  b): 

1.  An  die  Komimssioa  fttr  Kindenrersoignng 
im  Berirk  Winterthor  .   .   Fr.  177.  — 

2.  Fttr  Unterbringung  von  vier 
bedürftigen  Kantonsangehö- 

rigen  in  Trinkerh^nstalten     „  1162.60  1,339.60 

Total  der  Ausgaben  (siehe  Staats- 

rerhnun^,  Seite  166»   .    .    .  76,124.90 

Es  resultiert  somit  auf  das  Jaiu*  1904  als  Über- 
trag: 

Obertrag  1902  plus  Einnahmen  1903  .  168,277.  97 
weniger  Verwendung  1903    76,124. 90 

93,153. 07 

nämlich : 

a)  liest  des  Alkoliülzelmtels  pro  1903  (Fr.  82,011. 

03  Rp.  weniger  Fr.  1339.  60)     .....  80,G7i.  ^3 

b)  Ei^entliülier  KestTvelond,  namüch: 
Saldo  laut  letztjähriger  Rech- 

imiii^  Fr.  9776. 67 

Zins  pro  1903   ^    2370. 30 

Rest  des  Alkoliolzehntels  laut 

Rechnun^r      Fr.  74,119.  97 
Verwende  t  1903  „  73,780.30 

In  Reßorve  f aUend    .   .   „     334.67  12,481.64 

Bestand  wie  oben  93,163. 07 

Über  die  seit  der  letzten  Hauptverteilung  (20.  August  1903) 
erfolgte  Verwendung  der  zur  Bekftmpfnng  des  Alkoholismus 
zur  Verfügung  stehenden  Blittel  gibt  nachfolgende  Zusammen- 
steUnng  Aufschluß.  Dieselbe  ist  erstmals  nach  den  Rubriken 
angefertigt»  welche  der  Bundesrat  in  sdner  Berichterstattung 
an  die  Bundesversammlung  zu  beobachten  [pflegt  und  die  be- 
reits auch  von  den  Kantonen  Bern,  Lnzem,  Appenzell  a/Rh., 
6t.  Gallen,  Graubttnden,  Aargau  und  Thurgau  adoptiert  worden 
sind.  Bisher  war  die  Gruppierung  der  Beiträge  nach  den  vom 
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Bundesrate  unterm  15.  November  1892  aufgestellten  Grund- 
sätzen erfolgt. 

I.  Für  Trinkerheüaastelten  oder  für  die  Unterbringmis 


1.  Trinkerheilst&tte  EUikon. 

Beitrag : 

a)  für  4,03h  Pllegetage  von  versorgten  Kan-       tV.  Rp. 
toDsangehüiigen  (35)  ä,  Fr.  1  Fr.  4,038.  — 

b)  für  Schuldentilguiig     ,    .    .        1 ,500.  —    5,538. — 

2.  Für  Unter bringang  almosengenössiger 

oder  sonst  bedürftiger  Kantons- 

angehöriger  in  Trinkerheilstfttten. 
a}yom  20.  August  bis  31.  Dezember  1903: 

Vier  Personen  Fr.  1462. 60 

b}Vom  1,  Janoar  bis  15.  JaH 

1904:  Fttnf  Personen  .   .   .  „      814. 40    1,977.  — 

7,515.  — 


n.  Für  ZwsngsarbeitS'  und  Korrektionsanstalten  oder  tür 

die  Unterbringung  in  solchen. 

3.  Ftü*  Detinierte  in  Korrektionsanstalten:  Fr.  Bp, 

47  Detinierte  in  üitikon  .   .  Fr.  2,40(').  95 
31       ^       ^  Kappel  .   .    „  l,38{i.  90 
4       „       „  Regensdorf     „     140. 41 
11        „        „  Rlngwil  .    .    n     760.20  4,697.46 

III.  für  Irrenanstalten  oder  für  IrrenTersorgung. 

Vichts. 

IV.  Für  Bpileptiker-,  Tanbstnmmen-  und  Blindenanstalten 
oder  fär  die  Unterbringung  in  solohen.     Fr.  Hp, 

4.  Schweizerische  Anstalt  für  Epilep- 

tische in  Zürich  V. 
Beitrag  für  29.540  Pflfgetago 

von  kantonsang« 'hörigen  PÜeg- 

lingrn  m)  h  '>0  lip.  ...  Fr.  5,909. 80 
Spezieller  l^eiirag  für  Kostgeld- 

ennäßiguDg  dürftiger  Kinder  ^     250.—  6,159.80 

Übertrag  6,159. 80 
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Fr.  Rp. 
Ül)ertrag    ö,159. 80 

5.  Blinden-  und  Taubstummenanstalt 

Zürich. 

Spezieller  Beitrag   for  KofltgeldermäfiiguDg 
dürftiger  Kinder   1,260.  — 

6.  Auswärts  versorgte  Kinder. 

Für  7  in  auswärtigen  Anstalten  yersoigte  taub- 
stamme Kinder   520.  — 

7,929. 80 

V.  Für  Krankenversorgning  im  allgemeinen. 

7.  Zürcherische  Heilstätte  in  Ägeri  für  skrophu- 

löse  und  rhachitische  Kinder  von  Zürich 
und  Uing^ebung. 

Beitrag  für  5129  Pflegetage  von  kantonsange*      Vt.  Bp. 
hOiigen  Kindern  (30)  ä  20  Rp   1025>  80 

VI.  Für  VersoKignng  annear  aehwaohainnigw  und  rerwalu^ 
loater  oder  jugandliohar  Verfareohar. 

8.  Rettungsanstalt  Sonnenbühl  bei  Brüt-      Fr.  Bp. 

ten  (40  Zöglinge)   500,— - 

9.  Rettungsanstalt  Freienstein  (So  Zög- 

linge)   600.— 

10.  Pestalozzihäuser  der  Stadt  Zürich 

in    Sch  önenwerd-Aathal     und  im 
Burghof-Dielsdorf  (28  ZQglinge)  .   .  1,000.— 

11.  Kommission  f ttr  Yersorgnng  verwahr- 

loster Kinder  im  Bezirke  Zürich 

(106  Pfleglinge) .   1,600.^ 

12.  Ko iimiission  für  Kinderversorgung 

im  Bezirk  Winterthur. 
Nachtrag  pro  1902    ....  Fr.  177.— 

Beitrag  pro  1903: 
An  Pestalozzihaus  Rftterschen 

22  Zöglinge  •  ^  —   •   ■]  „  i.qqq.-  i,677.- 
Einseiversocgnng  30  Zöglinge  .} —   

Übertrag    6,177.  — 
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Fr. 

Übertrag    5,177.  — 

13.  Kinderschutzvereinigung  Zürich. 

Beitnig   200.  — 

14.  Pestalozziheira  Piäf fikon  (fttrscbwach- 

alnnlge  Kinder). 

Beitrag  ittr  9490  Pflegetage  k 
aO  Rp  Fr.  1,898.  — 

Sj»ezieller  Beitrag  pro  1904  zum 
Zwecke  der  KostgelüermäÜi- 

gung  dürftiger  Kinder     .   .         üQO.—    2,498.  — 

16.  Erziehungsanstalt  für  Schwachsin- 
nige in  Regensberg. 

Spezieller  Beitrag  pro  1904  zum  Zwecke  der 

Kostgelderinaßiymg  dürftiger  Kinder    .   .      950. — 

16.  Stadt  Zürich.   Versorgung  yerwahr- 

loster  nnd  gebrechlicher  Kinder 
im  Jahre  1908. 

Beitrag   öOÜ.  — 

17.  Aaswftris  versorgte  Kinder: 

Für  4  in  yerschiedenein  Anstalten  ▼enN»fte 

schwachsinnige  ffinder   310. — 

18.  Jagendhorte  Zürich  I. 

Beitrag  für  85  Pflegünge  i  2  Fr   170.  — 

19.  Jagendhorte  Zürich  III. 

Beitrag  für  199  Kinder  ä  4  Fr.   796.^ 

20.  Jugendhort  (FerienjugeiHihort)  Zürich  IV 

(Oberstraß),  neu. 

Beitrag   ÖO.  — 

21.  Kinderhorte  Winterthur. 

Beitrag  für  100  Kinder  ä  4  Fr   400.  — 

11,051.  — 
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▼II«  FOr  Speisuiig  eto.  von  Sohulkindem  und  fflr  Feiion« 

kolonian. 

22*  Ferienkolonien  und  Milchkuren  der  Sp. 
Stadt  Zürich  mit  Erholungsstation 
Schwftbrig. 

Heitras:  für: 
10,580  Gratisptlegetage  in  den  Ferien  kolonien 

ä  20  Rp  Fr.  2,116.  — 

5,124  Gratispflt'getage  in  der  Er- 

holun^sslation  ä  40  Rp.  ^   2,049.  60 

922   die   Milchkur  gexüeÜende 

Kinder  i  25  Rp  ,     230.50    4,396. 10 

23.  Ferienkolonien   and  Milchkuren  der 

Stadt  Wintertbur. 
Beitiag  für: 

die  Ferienkolonien:   3876  Verpflegungstage 
ä  20  Rp  Fr.    775.  20 

dieMili-hkur :  107  Kinder -i  .SO  Rp.    ^       32. 10       807.  30 

24.  Ferienkolonie  ()rlikon. 

Beitrag  für  683  Yerpflegungstage  &  20  Rp.  .      136. 60 

26.  Ferienmilehkur  Borgen. 

Bdtrag  für  150  Sehalkinder    20  Rp.  .   .   .       30.  — 

26.  Ferienkolonie  Wädenswil. 

Beitrag  für  420  V'erptleguiigstage  a  20  Rp.  .         84.  — 

27.  Ferienkolonie  Tiiß. 

Beitrag  für  1260  Verptlegungstage  ä  20  Rp.  262.— 

28.  Ferienkolonie  Veltheim. 

Betrag  iür  1020  Verpflegungstage  k  20  Rp.  204.— 

29.  Kurkolonie  des  Bezirkes  Andelfingen. 

Bdtrag  für  820  Yerpflegungstage     20  Ep.  .      164.  — 

30.  Erholungskolonie  des  Bezirkes  Bulach. 

Beitrag  für  1012  Verpflegungstage  ä  20  Rp.       202.  40 

31.  Ferienkolonie  Meilen. 

Beitrag  für  400  Verpflegungstage  4  20  Rp.  .       80.  — 

32.  Ferienkolonie  Richterswil. 

Beitrag  für  352  Yerpflegungstage  &  20  Rp.  .  70.40 

Übertrag    ti,42i>.  80 


Digitized  by  Google 


540 


Fr.  ßp. 
Übertrag    6,426. 80 

33.  Ferienkolonie  Uster  (neu). 

Beitrag  für  588  VerpfiegoDgstage  ^  20  Rp.  .      117. 60 

34.  Fürsorge  der  Sehulgemeinden  etc.  für 

Nahrang  and  Kleidung  armer  Sehal- 
kinder im  Winterhalbjahr  1903/4. 


Beiträge  tin  24  Gemeinden   7,700.  — 

14,244. 40 

Vixx.  Für  Hebung  der  Volksemährung  im  aUgemeinen. 

35.  Haushaltungsschule  Zürich.  Fr.  &p. 

Beitrag  für  zwei  fünfmonatliche  Haushaltiings- 
kurse  mit  14  und  18,  zosammen  32  Schü- 
lerinnen ;  160  Tdlnehmerinnen  -  Monate 
i  10  Fr.   1,600.  — 


36.  Haushaltungsschule  Winterthur. 
Beitrag: 

a)  für  elnensechsmonaftUchenHaoshaltiuigskurs 
mit  20  Sdiülerinnen;  120  Teilnehmeiinnen- 
Monate  4  12  Fr  Fr.  1,440.  — 

b)  für  einen  Kochkurs  für  Ar- 
beiterfrauen mit  sechs  Teil- 

nt'limerinncn ;     sechs  Teil- 


nelunerinneu  h  4  Fr.  ...     „       24:.  —    1,464.  — 

37.  Koch- und  Haushaltungsschale  im  Er- 
holungshaus  Fluntern-Zürich. 
Beitrag  für  Ausbildung  YOn  11  kantonsange- 
hörigen  Lehrtöchtem  während  zusammen 

220 Vs  Wochen:    220 »/g  Teilnehmerinnen- 
Wochen  a  1  Fr   220.50 


38«  Koch- und  Haushaitungs  kurse  ander 
Gewerbeschule  der  Stadt  Zürich. 
Beitrag  für  15  Kurse  mit  zusammen  209  Schü- 
lerinnen f   2340  Teilnehmerinnen -Wochen 
Ii  20  Rp   468.  - 

Übertrag    3,752. 50 
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Fr.  Rp. 

Übertrag    3,752. 50 

39.  Koch-  und  Haushaltangskurse  des 

landwirtschaftlichen  Bezirksvereins 
in  Äff oltern  a.  A. 

Beitrag : 

a)  für  einen  achtwöchentlichen  Tageskurs  mit 
27  Teilnehmerinnen;  216  Teilnehmerinnen- 
Wochen  Ä  2  Fr  Fr.  432.  — 

b)  lür  anen  vierwöchentUchen 
Abendkurs  for  Fabrikarbei* 
terinnen  mit  21  Teilnehme- 
rinnen; 84  Teilnehmeiinnen- 

Wochen  Ä  1  Fr  „     84.  ~      516.  — 

40.  üaushal tungsschule    am  evangeli- 

schen Töchterinstitut  auf  Bocken- 
Horgen. 

Beitrag  fdr  zwei  Kurse  k  5^/2  Monate  mit 
zusammen  23  kantonsangeh5rigen  Schü- 
lerinnen ;  126^2  Teilnehmerinnen- Monate 
ä  4  Fr   506.  — 

41.  Hauswirtscliuf  tliche    Fort!»  ildung^s- 

schule  (Kochschule)  an  der  Erziehungs- 
anstalt für  katholische  Mädchen 
in  Richterswil. 

Bdtrag  für  dnen  sechswOchentlichen  Kurs  mit 
sechs  kantonsangehörigen  bezw.  im  Kanton 
medergelassenen  Schttlerinnen;  36  Teilneh- 
merinnen-Wociien  k  1*/^  Fr.    .....       54.  — 

42.  Haushaltungsschulc     des  Frauen- 

vereins K  ü  s  n  a  c  Ii  t. 

Beitrag  für  einen  Kochkurs  (für  gute  bürger- 
liehe Küche)  mit  fünf  Schülerinnen  und  acht 
Wochen  (zu  fünf  Unterrichtstagen  k  fünf  Stun- 
den) Dauer;  40  Teilnehmerinnen -Wochen 
ä  1  Fr   40.— 

Übertrag    4,868. 50 
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Fr.  Bp. 
ÜbeHrag  4,868.50 

43.  Koch-  und  Haushaltiingsschule  der 

gern  ei  n  n  ü  t  zigen  Bezirksgesellschaf  i 
Pf  ä  f  f  1  k  u  n. 
Beitraf<  für  einen  Kurs  in  Fehraitorf  mit  17  Teil- 
nehmerinnen   und    drei   Wochen  Dauer; 
51  Teilnehmermnen* Wochen  a  1  Fr.    .    ,        51,  — 

44.  Kochkurse  der  Gewerbeschaikom* 

mission  Elgg. 
Beitrag: 

a)  ffikr  einea  Tierwöchentlichen  Tageskurs  mit 
13  TeUnefamerinnen ;  52  Tdhiehmeriimen- 

Wochen  &1V2^*     ...  Fr.  78.— 

b)  fUr  ^en  sechswöchentlichen 
Abendkurs  nüt  13  Tdlnehme- 
rinnen;  78  Tdlnehmerlraien- 

Wochen  ä  1 V2  Fr.     .    .    .     „     117.  —  195.— 

45.  Küchkurs   der  Fortbildungsschule 

P  f  u  n  f^en. 

Beitrag  für  einen  Kurs  von  20  Tagen  ä  3 
Stunden  mit  27  Teilnehmeiinnen;  540  Teil- 
nehnierinnen-Tage  4  10  &p   54. — 

46.  Kochkurs  der   gemeinnützigen  Be- 
sirksgesellschaft  Andelfingen. 


Beitrag  für  einen  dreiwöchentlichen  Kurs  in 
Benken  mit  20  T^lnehmerinnen ;  60  Teil- 
nehmerinnen-Wochen ä  1  Fr   60. — 

"^5,22b.  4>0 

IX.  Für  Natoralveipflegong  armer  Dnrehraisender. 

47.  Zürcher  Kantonalverband  fUr  Na« 

turalverpf legung.  Fr.  Kp, 

Beitrag   9,000.  — 


X.  Für  UnteratfltBung  entlassener  Arbeitshänaleir  und  Strif- 

linge  oder  Arbeitsloser. 

48.  Arbeiterkolonie  für  die  Ostschweiz 
in  Herdern. 

Bdtrag  für  6947  Pflegetage  Ton  versorgten      Ft*  Bp. 
Kantonsangehörigen  h  50  Rp   3,478.60 
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XI.  FOr  Helnmg  allgemeiner  VolksbUdimg  oder  der 

BernftbUdnng. 

49.  Pestalossi-GesellBchafi  der  Stadt 


Zürich.  Fr.  Bp. 

Reiti  ag  uu  den  Betrieb  der  Lesesäle  etc.  .    .  5,000.  — 

50.  öffentlicher  Lesesaal  in  Winterthur. 

Beitrag  an  dessen  Betrieb   400. — 

51.  ö ff e n 1 1  i c h e r  Lesesaal  in  Ö r l i ko n. 

Beitrag  an  dessen  Betrieb   200.  — 


52.  Ausschuß  der  Vereine  sur  Bekimpfung 

des  Aikoholismus  im  Kanton  Zürich. 

Beitrag  für  die  Bestrebungen  der  Mftßigkeits- 
und  Abstinenzrereine  auf  dem  Gebiete  der 
Belehrung  des  Volkes  über  die  Verheerungen 
des  Aikoholismus  etc.  (Verbreitung  bezüg- 
licher Schriften,  Veranstaltung  von  Vor- 
trägen etc.)  3,000.  — 

53.  Schweizerisches  Abs tinenzsekretariat. 

Betrag  an  dessen  Bestrebungen   200. — 

8,800.— 

Xn.  Für  Armenversorgung  im  allgemeinen. 

Nichts. 

XTTT.  Für  Förderung  der  Märsigkcit  und  für  Bekämpfung 
des  Aikoholismus  im  allgemeinen. 

54.  Durch  den  Ausschuß  der  Vereine  zur 

Bekämpfung  des  Alkoholismus  rer- 
tretene  Abstinenzrereine. 
a) Kantonalverband  des  Blauen  Kreuzes: 

Ordentlicher  Beitrag      .    .  Fr.  1,600.— 
A  ußerordent  1  i  che  r  Bei  trag  für 

die  beiden  Rr  sea^^enien    .    ^      500.  — 
Au ßerord  en  1 1  i  c iier  Beitrag  für 
die  Agentur  „     300.  — 

Obertrag  Fr.  2400.— 
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Fr.  Bp. 

Übertrag  Fr.  2400.  — 

b)  0rt8verem  Seen  vom  Blauen 
Kreuz  zar  Hlgong  der  Schul- 
den auf  dem  Vereinshaus    .   ^     500.  — 

c)  Gutteinplerorden  im  Kanton 

Zürich  ^  1,000.— 

d)  Alkoholgegnerbuiid  imKaiiton 

Zürich  ^  1,000.  — 

e)  Sobrietas,  Sektion  Zürich    .   ^     200.  — 

f)  Sozialdemokratischer  Abstt- 
nentenbund  ^     800. — 

g)  Schweizerische  katholische  Al>- 
stinentenliga.Ortsvereui Zürich  „      100. — 

h)  Schweizerischer  Verein  al>sti- 
nenter  Lehrer  und  Lehrer- 
innen, Sektion  Zürich  ,    ,    ,    „     200. — 

i)  Allianz  -  Abstinentenbund  im 

Kanton  Zürich  ^     GÜO. — 

k  )  Schweizerischer  Bund  absti- 
nenter Frauen ,  Oilsj^ruppe 
Ziirich  „      160.  — 

1)  Schweizerischer  Verein  freier 

Abstinenten  Zürich  ....    „     100. —    6,550.  — 

55.  Weitere  Gesuchsteller : 

i\)  Frauen  verein  für  Miii  iukeit  und  Volks- 
wohl in  Zürich:  Kiickerstattung  <ler 
Patentgebühren  für  seine  alkoholfreien 
Wirtschaften  Fr.  1,067.30 

b)  Grenossenschaft  für  die  Sozial- 
werke der  Heilsarmee:  Bei- 
trag für  die  Einrichtung  eines 
Nachtasyls  für  Mftoner  in 

Zürich  ni  „     500.  —    1,567. 30> 

8,117.  dO 


Digitized  by  Google 


Ö4& 

Zusuimeiizug  der  BeHräge.  Fr.  Rp. 

L  Für  Trinkerheihuistalten  oder  für  die  Unter- 
bringung in  sülehon   7,515.  — 

II,  Für  Zvvanefsarbeils-  und  KoiTektionsanstalten 

oder  für  die  Ii  nterbringong  in  solchen    .    .  4,697. 46 

ÜT.  Für  Irrenanstalten  oder  für  Irrenversorgmig  — 
IV.  Für  Epileptiker-,  Taabstiunmen-  und  Blinden- 
anstalten oder  fOr  die  Unterbring;ung  In 

solchen   7,929.80 

y.  Für  Krankenversorgung  im  allgemdnen  .    .  1,025. 80 

VI.  Für  Versorgung  anner  schwachsinniger  und 
verwahrloster  Kinder  oder  jugendlicher  Ver- 
brecher   11,051. — 

VII.  Für  Speisung  etc.  von  Öchulkindein  und  für 
Ferienkolonien   14,244. 40 

VnL  Für  Hebung  der  Volksem&hrung  im  allge- 
meinen   5,228.50 

IX.  Für  NatoralTerpflegmig  armer  Durehreisender  9,000.  — 
X.  Für  UnterstOtaning  entlassener  Arbeitshänsler 

und  Sträflinge  oder  Arbeitsloser    ....  3,473.  50 
XL  FQr  Hebung  allgemeiner  Volksbildung  oder 

der  Berufsbildung   8,800.— 

XII.  Für  Armenversori^ung  im  allgemeinen     .    .  — 
Xlii.  Für  Förderung  der  Mäßigkeit  und  für  Be- 

kämptung  des  Alkoholismus  im  allgemeinen  8,117.30 

Total  der  Hei  träge  (seit  der  letzten  Hauptverteilung  ' 

des  Alkoholasehntelfl,  vom  20.  August  1903)  81.0h-2.7B 
Hiervon  entfallen  auf: 
Rechnung    1903    (siehe    Staatsrechnung  1903, 

Seite  1Ü6)   1,339.60 

Rechnung   1904  (Staatsrechnung  des   lault  nden 

Jaiires)   79,743.  16 

Sununa  wie  oben  81,082.76 

Der  Alkoholzehntel  pro  1903  beträgt  .    .    .  82,011.08 

Durauf  sind  antjewiesen   81,082.  76 

Der  verbleibentie  liest  von     ......  928. 27 

wird  für  spätere  Vei'wenduog  zurückgelegt 
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II.  Mittt^iluDg  an  die  Direktionen  der  Finanzen,  der  Justiz 
and  Polizei,  des  Erziehongswesens  und  des  Gesundheitswesens, 
an  die  beiden  letztem  asom  Zwecke  der  Zaiiiungsanweisung 
(soweit  es  nicht  schon  geschehen  ist*),  sowie  Publikation 
im  Amtsblatt. 

Zürich,  den  16.  August  1904. 

Vor  dem  Regierungsrate, 
Der  Staatsschreiber: 
  Dr.  A.  Huben 

*)  Justiü  uad  Polizei  Nr.  3    Fr.  4,G97. 
£nd«li«agsw«M    „12    «  177.--. 
Gosimiheitswes«!!  „   2    ,  1,977.20. 


Kreisschreiben 

•n  die 

GeBieindräte  der  wfinbautreibcndeu  OicmeindeR  för  sieh 
und  n  Händen  der  Hebkatasterfttimr. 

(Vom  16.  Auffust  1904.) 


Am  15.  Augast  1904  hat  der  Kaalonsnit,  in  Anwendwog' 

der  17  und  18  des  Gesetzes  vorn  17.  Juni  1894  l>etreffen(l 
Maünahnien  ije^en  die  Reblaus,  den  Bezeug  der  ikiiträge  in 
den  RebtOmi  für  das  laufende  .lahr  beschlossen. 

Beliiif^^  VOtlziehiintr  dii-ser  Anordnung  sind  wir  im  Falle, 
vorerst  diejenigen  Änderungen  im  Rebkataster  konstatieren 
7A\  lassen,  welche  sich  seit  der  Totalrevi^on  desselben  im 
Jalire  1902  ergeben  liaben. 

Die  Gemeindräte  werden  deshalb  eingeladen,  den  Reb- 
kataster ihrer  Gemeinden  einer  genauen  und  sorgfältigen  Durch- 
fliehi  SU  nntennehen  und  s&ntliche  sdt  der  letzten  Totabrevision 
eingetretenen  Änderungen  unversttglich,  sp&testens  aber 
bis  21.  September  n&chsthin,  aaher  mitasateilen. 

hk  den  Yeränderungsbericbten,  wofür  wir  Ihnen  die 

erforderlichen  Exemplare  des  amtlichen  Formulars  übermitteln, 

ist  anzugeben: 
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a)  Der  Grund  der  stattgefundeDen  Hand&Ddenmg  (Kaai, 
Tausch,  Erbfolge.  Teilung); 

b)  derjenige  einer  allfälligen  Wert  Vermehrung  (Neuanlage) ; 

c)  die  Ursache  einer  allfftUigen  Wertverminderang  (frei- 
willige Rodung); 

d)  die  Katastemammer  des  frtthem  und  diejenige  des 
spätem  BSgentOmers. 

Infolge  der  Reblausbekftmpfung  gerodete  Grundstücke 

dürfen  im  Kataster  nicht  gestrichen  werden. 

Wo  Reben  Pflanzungen  in  bisher  reblausfreien  Ge- 
meinden neu  angelegt  wurden,  haben  die  taxationspflich- 
tigen  Besitzer  dorn  betreffenden  Ueni(  in* h  at  einen  Sehätzungs- 
hpri<'ht  fSe]bFtt;i\ation)  ein/nreichen.  Hierfür  ist  das  bellgrüne, 
amtliche  Korrnuiar  zu  verwenden,  welches  bei  der  Kanzlei 
der  Volkswirtschaftsdirektion  bezogen  werden  kann. 

Der  Gemeindrat  hat  die  Selbsttaxationen  der  Eigentümer 
hinsichtlich  der  Maß-  und  Wertangaben  zu  prüfen,  nötigen&lls 
zu  ergfinzen  und  zu  berichtigen.  Unterläßt  ^  Grundeigen- 
tumer  die  Einreichong  einer  Selbsttaxation  binnen  angesetzter 
Frist,  so  hat  der  Gemeindrat  die  Taxation  von  sich  aus  ror- 
zunehmen. 

Im  übrigen  kann  auf  eine  Revision  der  Wertansätze  im 
allgemeinen  nur  bei  der  aUe  vier  Jahre  vorzunehmenden  Total- 
revision des  Rebkatasters,  mithin  erst  wieder  im  Jahre  1906, 

eingetreten  werden. 

Wir  gewärtigen  einen  beziigiiciien  i^ericht  bis  spätestens 
21.  September  auch  dann,  wenn  in  piner  Gemeinde  seit  dpr 
letzten  Totalrevision  des  Katasters  Amlerungea  der  erwähnten 
Art  nicht  za  verzeiclmeii  sein  sollten. 

Die  Fiinhaitung  des  obgenannten  Termins  ist  durchaus 
orloirderliciiy  um  den  Bezug  der  Beiträge  der  Rel>enbesitzer 
zu  gunsten  des  Rebfonds  auf  den  durch  §  20  des  zitierten 
G^esetzes  vorgeschriebenen  Zeitpunkt  (Monat  November)  an- 
ordnen zu  können. 

zutrieb,  den  16.  August  1904. 

Der  DirdLtor  der  Volkswirtschaft: 
Kaegeli.  * 
Der  Sekretär: 
J.  C.  Esch  mann. 
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Bekanntmachung 

betreöeud 

Auswanderung  nach  Nordamerika. 
(Vom  11.  August  1904.) 


Zufolge  eines  Ereissehreibens  des  schwdzerischen  politi- 
schen Departementes  bringen  wir  andurch  zur  allgemeineo 
Kenntnis,  daß  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  dne 
Reihe  von  Gesetzen  erlassen  haben,  nach  welchen  yerBehiedenen 
Kategorien  die  Landung  in  einem  Hafen  der  Union  nicht  ge^ 
stattet  wird,  nftmHch: 

1.  Blödsinnigen  und  Geisteskranken. 

2.  Personen,  die  innerhalb  der  letzten  fUnf  Jahre  irrsinnig 

waren  oder  die  zwei  oder  mehrere  Irrsinnanfälle  zu 
irgend  einer  Zeit  vorhci  hatten. 

3.  Epileptischen. 

4.  Mittellüsen,  bedürftigen  Personen,  die  in  ihrer  Heimat 
Armcnuuterstütznn!;^  genossen  haben,  und  solchen,  von 
denen  vorauszusehen  ist,  daß  sie  der  öffentlichen  Wohl- 
tätigkeit zur  Last  fallen  werden.  (In  dii  st'  Kutesrorie  ge- 
hören  nach  Entschei(ien  der  Plinwanderunj^shehörde  auch 
alleinstehende,  ihrer  Niederkunft  entgei^ensehende  Mäd- 
chen und  Frauen  mit  Kindern,  deren  Ehemann  sich  nicht 
bereits  in  den  Vereinigten  Staaten  befindet.)  Gewerbe- 
m&ßigen  Bettlern. 

5.  Personen,  die  mit  einer  ekelhaften  oder  i^cfährlichen  an- 
steckenden Krankheit  liehaftet  siml.  (Au  Luugensch wind- 
sucht, Trachom  [einer  gewissen  Augenentzündung],  Favus 
[Grindl  leidende  Personen  werden  auf  Grund  dieser  Be- 
stinunini^^  zurückgewiesen,  meist  auch  solche,  ilie  an 
Krankheiten  und  Gebrechen  leiden,  die  weder  ekelhaft 
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noch  ansteckend  sind,  aber  die  damit  behafteten  Personen 
an  dem  Erwerb  ihres  Unterhaltes  hindern.  Blinde,  Tanb- 

stnmtn^  ti.  b.  w.). 

6.  Personen,  die  •  liu  s  Verbrechens  oder  pines  entehrenden 
Vergehens  übt  rluhrt  sind.  (Aufigeuommen  hiervon  sind 
politische  Verbrecher.) 

7.  Anhfingerti  der  Vielweiberei,  Prostituierten  nnd  Personen, 
die  Prostituierte  oder  Franen  zum  Zwecke  der  Prostitution 
anwerben  oder  ins  Land  zu  bringen  suchen. 

8.  Anarchisten  oder  Personen,  die  den  gewaltsamen  Um- 
sturz der  Regierunj^  der  V«'reini^en  Staaten  tuler  jeder 
Regierun«^  oder  jeder  ges<  tziichen  Vorwaltnng  oder  die 
Ermordung  von  öfientUchcn  Beamten  lehren  und  daiür 
eintreten. 

9.  Kontraktarbdtem.  (Unter  Kontraktarbeitem  versteht  das 
Gesetz  der  Vereinigten  Staaten  solche  Personen,  mit  denen 
▼or  ihrer  Auswanderung  em  Abkommen  über  Obemahme 
einer  Stelle  oder  eines  Dienstes  in  den  Vereinigten  Staaten 
abgeschlossen  worden  ist.  Solche  im  Auslände  abge- 
schlossene Abkommen,  Verträge  oder  Engagements  sind 
ungültig,  und  Auswanderer,  die  im  Besitze  derartiger 
Verträge  sind,  oder  mit  denen  nach  ihrer  eigenen  oder 
der  glauhwin-digen  Aussage  von  Dritten  solche  AbkuMmicn 
>retroffen  woriien  sind,  werden  von  der  Landung  ausge- 
schlossen.) 

Von  diesem  Verbot  werden  nicht  betroffen: 

Irgend  aner  Konfession  angehörende  Geistliche,  Pro- 
fessoren far  UniTersitftten  oder  Seminaiien,  Personen, 
die  irgend  einem  anerkannten  gelehrten  Berufe  ange- 
hören, oder  Personen,  die  ausdrücküch  als  persönliche 
oder  ländliche  IMenstboten  angestellt  worden  sind,  des- 
gleichen Schauspieler  von  Beruf»  KttnsÜer,  Vorleser  und 
Sänger. 

10.  Solchen  Personen,  deren  Überfahrt  von  Dritten  (Privat- 
personen, Behörden,  Körperschaften  irgend  welcher  Art) 
im  voraus  bezahlt  worden  ist^  (Immerhin  ist  es  den  in 
den  Vereinigten  Staaten  wohnenden  Personen  gestattet^ 
engeren  Familiengliedem  zum  Zwecke  der  Auswanderung 
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nach  den  Vereinicften  Staaten  und  zur  Niedcrlassimg 
daselbst  behülflicli  zu  sein.) 

Mehreren  Berichten  schweizerischer  Konsulate  in  den  Ein- 
und  Aasschiffungsh&fen  und  der  schweizerischen  Gesandtschaft 
in  Washington  sei  za  entnehmen,  daß  die  Einwanderongsgesetze 
der  Vereinigten  Staaten  und  speziell  die  fänwa&dertingsrerbote 
in  jüngster  Zeit  mit  besonderer  Strenge  gehandhibt  werden 
und  daß  sogar  M^e  Auswanderer  zuroekgewiesen  worden 
säen,  die  an  einer  leichten  Augenentzündung  litt».  Diese  Tat- 
sache dürfe  auf  den  Umstand  zurückgeführt  werden,  daß  ror 
kurzem  einige  europäische  Schiffsgesellschaften  den  Preis  für 
die  Beförderung  von  Auswanderern  nach  den  Verdnigten  Staaten 
ganz  bedeutend  herabgesetzt  haben«  weldier  Umstand  einer  außer- 
gewöhnlichen Zunahme  der  Einwanderung  gerufen  habe. 

Unter  Hinweis  auf  Artikel  11,  Ziffer  4.  des  Bundes- 
gesetzes vom  22.  März  1888  betrelit  url  don  (If\s<*hiiftsbetrieb 
von  Aaswanderiinpfsa^enturen,  zufolge  li«  ni  es  den  letztem 
untersagt  sei,  Personen  zu  befördern,  denen  die  Gesetze  des 
Einwanderungslandes  den  Eintritt  verböten,  seien  die  schwei- 
zerischen Auswanderungsagenten  längst  mit  den  Bestimmungen 
der  Einwanderungsgesotze  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerikn 
bekannt  gemacht  und  aufgefordert  worden^  alle  Personen,  die 
Ton  iimen  dorthin  befördert  werden  wollen,  darauf  aufmerk- 
sam zu  machen« 

Trotzdem  komme  es  noch  häufig  vor«  daß  ans  der  Sehw^ 
Personen  nach  den  Vereinigten  Staaten  befördert  werden,  die 
dort  oder  berdts  schon  in  einem  europäischen  Einschifhiqgs- 
hafen  auf  Grund  der  in  Rede  stehenden  Gesetze  zurückge- 
wiesen werden.  Es  scheine  deshalb  nötig,  daß  das  auswande- 
rungslustige Publikum,  noch  ehe  es  zu  Unterhandlungen  mit 
einer  Auswanderungsageutur  schreite,  von  der  Gefahr  Kenntnis 
erhalte,  der  nach  den  Vereinigten  Staaten  auswandernde  Per- 
sonen ausgesetzt  seien. 

Zürich,  den  11.  August  1904. 

Direktion  der  Justiz  und  PoÜiei: 
Dr.  J.  Stoe&el. 
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an  die 

Herren  ÄrzUj  und  die  (usnudheitshehörden  der  Gemeinden» 

weiehe  aDläßlich  der  diesjährigen  UerbstmanoTer  foa 
Trappen  berührt  werden  (Bezirke  Zfirich,  Wimtertkur, 
AndelflagOB,  BAUeli  und  Dlelsdorf). 


Um  den  Korpsarzt  des  HI.  Anneekorpe  über  den  ssini- 

tarisciien  Zustand  der  Ortscliaften,  welche  während  der  Manöver 
niit  Truppen  belegt  werden  müssen,  zu  orientieren,  laden  wir 
die  Herren  Ärzte  und  die  Oesundheitsbehörden  dieser  Ort- 
schaften ein,  jeden  während  der  Zeit  des  Trup[>enzusaniinen- 
zuges  vorkommenden  Fall  von  Pocken,  Crouj)  und  Diph- 
thiM-ie,  Scharlach,  Typhus,  Ruhr  ohne  V  erzug  sowohl 
den  anwesenden  Truppenärzten  al?  Ii  dem  Korpsarzt  direkt 
anzuzeigen.  Auch  nach  dem  Eim-ücken  der  Trupj>en  vor- 
kommende Fälle  obgenannter  Infektionskrankixeitea  siod  den 
betreffenden  Ärzten  unverzüglich  anzuzeigen. 

Bie  Mitteilungen  an  den  Soipaarat  sollen  mit  der  Adresee: 
„An  den  Korpsarzt  des  m.  eidgenössischen  Artnee- 
korps, Herrn  Oberst  Burkhardt^,  und  mit  der  Beaeieli- 
nong  „Miliiärsaebe^  der  Post  zur  Weiterbeförderung 
überfeben  werden. 

Die  Direktion  des  Gesundlieitswesens  ladet  zugleich  die 
betreffenden  Gesundheitsbehörden  ein.  der  Kontrolle  der 
Lebens-  und  Genußiuittel  während  der  Zeit  des 
Trn  ppenzusa  m  me  nzuLTc  s  ihre  besondere  und  ver- 
mehrte Aufmerksamkeit  zu  schenken. 

Die  Lokale  für  den  Verkauf  von  Brot  sollen  reinlich  und 
gut  gelüftet  se'm ;  Verkaufsarttkel,  welche  auf  das  Brot  schädlich 
einwirken,  dürfen  in  diesen  Lokalen  nicht  gehalten  werden. 
Der  Kontrolle  onterlieg^  die  Lokalit&ten,  in  denen  die  Auf- 
bewahrong  von  Hehl,  die  Zuberettong  upd  Aufbewahrung  des 
Brotes  stattfindet^  sowie  die  für  den  Verschleiß  desselben  be- 
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stimmten  Transportmittel.  Der  Prds  des  Brotes  ist  im  Ver- 
kanfstokal  Iticht  sichibar  anzuschlagen. 

TMe  Fleischschau  ist  strenge  durchzuführen ;  insbesondere 
ist  Klpisch,  das  auf  Bestellung  in  die  Gemeinden  (Wirtshäuser, 
VerkaiifsIükal(V)  eingeführt  wird,  einer  genauen  Kontrolle  zu 
unterwerfen.  Fehlen  im  letztem  Falle  Gesundlieitszeugnisse 
oder  Stempel  der  Fleischschau,  so  ist  (ias  Fleisch  un nach- 
sieht lieh  vom  Verkauf  oder  Genuß  auszuschließen.  Schlacht- 
häuser, Metzs£loknle,  Wurstereien,  Kuttlerei«  n,  Meischverkanfs- 
lokal«*,  sind  tfi^iich  zu  inspizieren;  <^s  ist  auf  iieinlichkeit.  (>r<l- 
nung  und  sofortige  Beseitigung  der  Abfälle  zu  dringen.  Ein- 
fuhr von  und  Handel  mit  gehacktem  Fleisch  ans 
andern  Kantonen  ist  untersagt;  die  Kontrolle  der 
Hackfleischmaschlnen,  sowie  des  zugehörigen  Lokales  hat 
wenigstens  wöchentlich  zwei  Mal  zu  erfolgen. 

bie  in  den  Wirtschaften  zum  Ausschank  gelangenden 
trSnke:  Wan,  Bier,  Most,  Limonaden  und  Mineralwasser  etc. 
sind  auf  Qualität,  Reinheit'  etc.  zu  prüfen«  Es  soll  deren 
richtige  Bezeichnung  in  den  Wirtschaften,  sowie  m  den  Kellern 
verlangt  werden. 

Besondere  Aufmerksamkeit  ist  dem  Trinkwasser  zu 
schenken.  Sodlirumi«-n,  private  und  öffentliche,  bei  denen 
Gefahr  besteht,  daß  sie  durch  Abwasser  oder  Jaucheabflusse 
verunreinigt  werden,  sind  o  Ii n  e  weiteres  zu  schließen. 

Unreifes  Obst  darf  nicht  zum  Verkaufe  gelangen  und  ist 
eventuell  zu  konfiszieren. 

Bei  verdächtigen  Krankheitsfällen  sind  die  Quartiermacher 
beim  Einrücken  der  Truppen  auf  die  betreffenden  Häuser 
speziell  aufmerksam  zu  machen,  ebenso  auf  Brunnen  und 
Wasserläufe,  deren  Benutzung  durch  die  Truppen  nicht  rit» 
lieh  erscheint. 

Zu  den  Au|gaben  der  Gresundh^tsbehörden  gehört  auch 

die  Sorge  für  Reinhaltung  von  Straßen  und  Plätzen;  eine 
grotie  Wohltat  ist  das  Bespritzen  von  staubigen  Straßen. 

Zürich,  den  18.  August  1904. 

INrektion  des  Gesundheitswesens: 
C.  Bleuler-Hüni. 

Der  Sekretär: 
Dr.  H.  Keller. 
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Verordnung 

betreffend  die 

Kostgelder  für  die  Patienten  und  Versorgten 

in  den 

kantonalen  Versorgung}«-  und  Krankenanstalten. 

(Vom  15.  August  190i.) 


A.  Pliegeanstalten  Rheinau,  Wülflingen  und  Wäckeriingstiftung. 

§  1. 

Die  Kost^eldrrheitWigo  für  die  in  den  PllegeansUilton  Ver- 
sorgten wenlen  unter  Herücksichtigiing  der  Bestimmungen  des 
§  10  dieser  Verordnung  festgesetzt  wie  folgt: 

1.  Für  aus  ö^ntlichen  Mitteln  Unterstützte  je  nach  den 
Ökonomischen  Verhältnissen  der  Unterstutzimgsgemeinde 
täglich  70—100  Rp. 

2.  Bei  Personen,  welche  von  Verwandten  unterstützt  werden, 
die  keine  gesetzliche  UnterstützniiL'  jitlicht  haben,  und  bei 
Personen,  die  weder  stener])flichtlges  \>rnu>gen  noch  Ein- 
konunen  besitzen,  tiiglich  im  Minimum  die  Tave  der  Unter- 
stiitzungsgemeinde  für  aus  öffentlichen  Mitteln  Unter- 
stützte. 

3.  Bei  dnem  Vermögen  der  Versorgten: 

bis  an!    Fr.  2,000    täglich   80—100  Rp. 

,1  r    3<(000       ^  110  ^ 

4,500  180  , 

6,000        „  150  „ 

n     »       „    «000        „  180  , 

^     ,       „  10,000        „  210  „ 

mehr  als    „  10,000       „  bis  auf  300  ^ 

ZlT^»  AntsklatI  1904.  80.  August.  87 
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4.  Bei  einem  V  ermögen  der  gesetzlich  Untersiiitzu]3g8pflich- 
tigen : 

bis  auf    Fr.  2,000    tägüch  '80  Rp. 

«      n         «      4,500  „  110  „ 

»    «       »    6,0(K)  130  „ 

»     »       «     ^000        „  160  „ 

„     ,,       „  10,000        „  190  ^ 

mehr  als  ^  10,000       ^  bis  auf  BOG  „ 

5.  Bei  einem  Einkommen  der  Versorgten: 

bis  auf  Fr.  1000  ....   100—150  Rp. 

„    ^    „  2000  ....   160—200  „ 

über  ^  2000  ....   210—900  ^ 

6.  Bei  einem  Jh^iiikunuuen  der  gesetzlich  üaterstützungs- 
pflichtigen : 

bis  auf  Fr.  1000    80  Rp, 

M     n     n  1500    100  „ 

^     »     ,>  -^000    120  „ 

,»     «     «  ^'^00  140  „ 

n     «     t,  ^000    160  ^ 

n     .     ^  3Ö00    180  „ 

«     r     n  4000    200  „ 

boi  größerem  Einkommen  bis  auf  300 

NT>.  Obige  Taxen  weidea  fflr  die  Wlckerltngstifttiiig  tu  je 

20  Rappen  erhöht. 

7.  Besitzen  der  PüegUng  oder  die  gesetalich  Unterstützungs- 
pflichtigen Vermögen  und  Einkommen,  so  soU  der  Kost- 
geldbeiirag  entspreohend  erhöht  werden. 

8.  Für  Pension&re  der  Anstalten  Wulf- 
lingen  und  der  Wäckerling Stiftung 

betrigi  die  Yerpflegungstaxe  ....  täglich  F^.  2 — I 
Für  Pensionäre  mit  Einzelzimmern  .   .  „  5—8 

9.  Der  von  den  Versorgten  zu  leistende 
Jahresbeitrag  an  die  Kleidung  beträgt  .  „  40 

B.  ImnheiiBttstah  BurgbMzIL 

§  2. 

Die  KostgelderbeitrSge  der  Patienten  der  Irrenheilanstalt 
ßui*ghölzli  werden  unter  Berücksichtigung  der  Bestimmungen 
des  §  10  dieser  Verordnung  festgesetzt  wie  folgt: 
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Fttr  die  III»  Klasse. 
i)  Für  EantODBbttrger: 

1.  Für  auB  öffeatHehen  Kitteln  UaterstUtBte  je  nach  den 
Ökonomischen  YerhAltnissen  der  Unterstütaungsgemeuide 
tägUch  70—100  Rp. 

2.  Bd  Personen,  welche  TOn  Verwandten  unterstützt  werden, 
die  k^e  gesetzliche  Unterstützungspflicht  haben,  täglich 
im  Minimum  die  Taxe  der  Unterstütziuigsgenieinde  für 
aus  ötlentüchen  Mitteln  Unterstützte. 

3.  Bei  einem  Vermögen  der  Versorgten: 


bis  auf  Fr. 


Ii 
n 


n 


n 
n 

T) 


n       n  V 

mehr'als 


2000 
3000 
4500 
6000 
bOOO 
10000 

1( 


täglich    80—100  Rp. 

110 
130 
150 
180 
210 

bis  auf  400 

4.  Bei  einem  Vermögen   der  gesetalieh  Unterstütaungs- 
pflichtigen : 

tagUch 


ft 

9t 

n 
n 


» 
n 
n 
» 
n 


bis  auf  Fr. 


t» 


7i 
n 
n 


2000 
3000 
4500 
6000 
8000 


n  >! 

mehr  als  m 


1 

II 


» 
ff 
I» 

ff 

ff 


80  Rp. 
90 


110 
130 
100 
190 

bis  auf  400 


ff 
ff 
ff 
ff 


Ö.^'BdJdnem  Einkommen  der  Versorgten : 

bis  auf^Fr.  800    80—90  Rp. 


ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 


« 
ff 
t» 
ff 
ff 


1000 
1500 
2000 
2500 
3000 
3öO() 
„  4000 
über  4000 


n 

V 

ff 
ff 
ff 


100 
120 
140 
160 
180 
210 
240 
bis  auf  400 


•n 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 


6.  Bei  einem  Einkommen  der  geaetalieh  Unterstütaungs- 
pfliehtigen : 

bis  auf  Fr.  1 000    80  Rp. 

löOO  100  » 


ff 


ff 
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bis  aaf  Fr.  2000    120  Rp. 

n      r*  2600      •     •     •     •  •     140  n 

r       n       n    3000    160 

V       n    3ß00  180 

„    „    „  4000    200  ^ 

bei  größerem  Einkommen    bis  auf  400  ^ 
7.  Besitzen  der  Pflegling  o<ier  die  i^-esetzlich  UntersttUznngs- 
pflichligen  Verin(jo-en  nnd  Klnkoimnen,  80  SOU  der  Kost- 
gekll)eitrng  entsprechend  erhöht  werden. 

b)  Kür  Kantonsf  re  ni  de  tägÜch  ii'r.  8— 4 

c)  iir  Personen,  welche  aus  der  S t r  a  i  a  n  s  t a i  t 
in  die  III.  Klasse  versetzt  werden,  wenn 
nicht  eine  höhere  Taxe  entsprechend  vor^ 
stehenden  Skalen  in  Ansatz  kommt  .    .         r     n  1*60 

d)  Für  Militär  Personen,  welche  auf  Rech- 
nttDgderEidgenosseoschaft  verpflegt  werden     „     „  3. — 

FQr  die  n.  Klasse:   Kutoitkirger  KuUufrtatf« 

Bei  einem  Vermögen  bis  auf  Fr.    8,000   Fr.  2.  50   Fr.  3. 50 

n        n  1»  n      n     11     10,000       „3.  »4. 

n  n  »    25,000      „  3. 50  „  4. 50 

n       »                  t»  »  1»    öO,000     «  4.  —  „  5.  — 

«  «  »    75,000        4.50  „  5.50 

„      ^         „        »  »  n  100,000  ittdBdif  5.—  »  6.— 

Für  die  I.  Klasse: 
Kantonsbü  rger  mindestens  Fr.  6 

Angehörige  anderer  Kantone  mindestens  ^  7 
Anslfinder  mindestens  ^  8 

Jiii  lernern  gelten  folgende  Bestimmungen: 

Besitzen  die  r*atienten  der  I.  und  IL  Klasse  Vermö^^en  und 
Einkommen,  so  wird  auch  letzteres  bei  der  F'estsetzung  der 
Verpflegungstaxe  in  Renuksichlii^uug  ge/.t»gen. 

Fiir  einen  eigenen  VV^ärter  sind  Fr.  1'200.  für  eine  eigene 
Wärterin  Fr.  1000  an  Ver|>th'gungs<^eldern  jährlich  zu  bezahlen. 

Für  die  von  der  Anstalt  den  Kranken  III.  Klasse  abge- 
gebenen Kleidungsstücke  wird  der  Selbstkostenpreis  berechnet 
und  vierteljährlich  Rechnung:  gestellt. 

Die  Sicherstellung  der  Kostgelder  gesehieht  in  der  Regel 
durch  vierteljährliche  Vorausbezahlung  oder  durch  Garantie 
der  Gemeindebehörden. 

■ 
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C,  Kantonsspitäier  Zürich  und  Wintertbur,  Frauenkliaik  und 

Augenklinik. 

§  3. 

Bie  Kostgelderbeitrft^e  für  die  Kranken  in  den  Kantons- 
spitälem  Zürich  und  WinterÜinr,  in  der  Frauenklinik  und  in 
46r  Augenklinik  werden  unter  Berüeksichtigung  der  Bestim- 
mungen des  §  10  cUeser  Verordnung  festgesetzt  wie  folgt: 

I«  Für  Personen,  welche  in  dlo  gewöhn  Ii  ohen  Kraukensäla 

aufgenommen  werden. 

A.  Kantonsbürger. 

1.  Für  ganz  Arme,  jedoch  nicht  aus  öffent- 
lichen Mitteln  Unterstützte  30  Tage  un- 
entgeltlich, nachher  täglich    50  Rp. 

2.  Für  aus  Offentlichon  Mittehi  Unterstütaste 
dO  Tage  unentgeltlich,  nachher  je  nach 
den  ökonomischen  Verhältnissen  der 
Ünterstiitzun«::si^('nu'in(le   „  50 — 80  „ 

3.  Bei  finoiii  l^iiikoiniiion  des  Kranken  oder 
der  Unterstütziinf^sjiflichtigen 

bis  auf  Fr.  1000    „        60  „ 

»      r      n    1500    .    y,  70  ^ 

2000  .....»•      „  80 
bei  gi'ößereni  Einkommen  ....      „     Fr.  1 — 6 

4.  Besitzen  die  Kranken  oder  deren  Unterstütenngspflichtige 
außer  Einkommen  noch  Vermögen,  so  werden  die  in 
Ziffer  3  festgesetzten  Taxen  um  10  Rp.  für  jedes  Tausend 
Franken  Vermögen  erhöht.  Immerhin  soll  das  Maximum 
Fr.  6  nicht  übersteigen. 

5.  Besitzen  die  Kranken  oder  deren  Unterstützungspflichtigc 
nur  Vermögen  aber  kein  Einkommen,  so  beträgt  die  täg- 
liche Kostgeldtaxe  50  Rp.,  in  der  MMnung,  daß  diese 
Taxe  bei  Fi*.  1000  Vermögen  und  jedem  weitern  Tausend 
Franken  um  je  10  Rp.  erhöht  wird  bis  zu  einem  Maxi- 
mum von  Fr.  6. 

B.  Nichtkantonsbürger. 
1.  Für  Bürger  anderer  schweizerischer  Kantone,  welche 
seit  mindestens  fünf  Jahren  ununterbrochen  ün  Kanton 
niedergelassen  waren,  gelten  die  unter  Litera  A  für 
Kantonsbttüger  angesetzten  Taxen. 
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2.  h  ur  NichlkantonshürjTer,  welche  vor  der  Aufnahme  sich 
seit  mindpptens  30  Tagen  im  K;iiiton  aufgehalten  haben 
und  die  Kosten  selbst  bezahlen  oder  mit  einem  Kosten- 
garantieschein versehea  smd,  sind  die  unter  Litera  A 
für  KantonsbUrger  angesetzten  Taxen  mit  einem  Zuschlag 
von  Fr.  1  per  Verpflegongstag  maßgebend.  ^ 

3.  Ffir diejenigen, welcbenoehnichidOTage 
im  Kanton  sich  angehalten  haben  und  als 
Kotfälle  angenommen  werden  müssen, 
mindestens  tSgUchFr.  2 

4.  für  Anslünder  and  Angehörige  anderer 
Kantone,  die  nicht  im  Kanton  wohnen 
unti  nur  nucli  Sicherstellung  der  Verpfle- 
gungskosten durch  die  betreffenden  Regie- 
rungen auf  Verfügunjs^  der  Direktion  des 
Gesundheitswesens  aufgenommen  wer- 
den können,  je  nach  Umständen  und  Ver- 
mögensverhältnissen   „      „  3 — 10 

5.  Für  Militärpersonen,  welche  auf  Rech- 
nung der  Eidgenossenschaft  verpflegt 
werden,  beträgt  die  tägliche  Kostgelder^ 

taxe  für  Soldaten  „  „3 

„  Offiaiere  „  „6 

Die  oben  unter  Litera  A  und  B  aufführten  Taxen  finden 
auf  UnfäUe,  welche  nach  den  Bestimmungen  der  eidgenOsrischen 
Haftpflichtgesetae  durch  den  Arbeitgeber  zu  beaahlen  sind,  keine 
Anwendung;  für  die  von  solchen  Unfällen  Betroffenen  ist,  ohne 
Rücksicht  auf  deren  Heimathörigkeit,  eine  Taxe  von  täglich 
Fr.  2. 50  bis  5  zu  bezahlen. 

n.  Tflr  Personen»  welöhe  als  KostBiager  in  beaondem 

ffimmem  ▼erpllegt  werden. 

A.  Kautonsspital  Zürich  und  Winteithur: 

Für  Kantonsbürger  täglich  Fr.  7 

Für  Nichtkantonsbürger     ...       „  »10 

B.  Frauenklinik : 

Für  kantonsbünrennrjpn     ...  „       ^     6 — 7 

Für  l«Iichtkantousbürgerinnen  •   .  ^       „  8 — 10 
Für  eigenes  Wart-  oder  Dienstpersonal, 
für  Ammen  etc.  (Lohn  und  Bekdsti* 
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gung)  oder  fiii"  einen  Angehörigen, 
der  bei  der  Verpflegung  des  Kranken 

behülflich  ist  tügüch  Fr,  4—6 

Wenn  zwei  oder  mehr  Kranke  das  j<l eiche  Zimmer  teilen, 
80  wird  jedem  eine  £rm6ßigung  Ton  Fr.  1  per  Tag  gewährt 

in.  FOr  WOohnerlnnen. 

Äußer  dem  Kostgehlerbeitrag  ist  für  die  Entbiiuluüg  eine 
nach  den  ökoiiomischen  Verhältnissen  festzusetzende  Taxe  von 
Fr.  5^ — 50  zu  entrichten  (  aus  öffentlichen  Mitteln  Unterstützte 
und  Arme  ausgenommen). 

Für  Neugeborene  ist  von»  15.  Tatj:e  an  vn?i  Kantonsbiir- 
gerinnen  50  Rp.,  von  Nichtkantonsbürgerimien  80  Rp.  Kost- 
geld pro  Tag  zu  bezahlen. 

IV*  vor  Bmonen»  welohe  die  KrMi^kiir  durohmaofaen. 

1 .  Ans  öffentlichen  Mittehi  unterstützte  Kantonsbttrger  unent* 
gelüich;  übrige  KantonsbOrger  ....   tSgüch  Fr.  3 

2.  Kantonsfremde   „  »6 

3.  F<\r  Patienten,  welche  die  Privatverpfle- 
gung genießen : 

Kantons  bür«j:er   ^  ,.6 

Nichtkantonsbürger   „  ^8 

Fiu'  Kinder  unter  (>  Jahren,  welche  in  den  ^ewuluilleiien 
Krankensäien  verpflegt  wei*den|  ist  die  Hälfte  der  Taxen  zu 
bezahlen. 

^  5. 

Zur  Aufnahme  eines  Ki-anken  ist  neben  einem  ärztlichen 
Zeugnisse  in  der  Regel  eine  die  Bezahlung  der  Verpflegungs- 
kosten Schemde  Empfehlung  des  Qemeinderates,  beadehungs- 
weise  der  heimatlichen  Armenpflege  erforderlich;  in  dieser 
Empfehlung  ist  anzugeben,  ob  der  Angemeldete  im  verflosse- 
nen Jahre  Unterstützung  aus  öffentUehen  Mitteln  genossen  bat 
oder  nicht;  für  Nichtkantonsbüiger  ist  aa£»erdem  ein  Attest 
der  Gemeindebehörden  ttber  den  Zeitpunkt  ihrer  Niederlassung 
in  der  Gemeinde  emzurdchen.  Kranke,  welche  jene  Empfeh- 
lung nicht  beibringen,  können  gegen  Voransbezablung  oder 
Sicberstellung  der  betreffenden  Kosten  oder  ausnahmsweise 
an!  bloße  Empfehlung  eines  Vereins  oder  eines  Priraten  hin, 
aufgenommen  werden.  Vereine  und  Private,  welche  solche 
Empfehlungen  ausstellen,  haften  für  die  Kosten  der  Verpflegung. 
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Das  für  Sichr-rstellun^  der  Verpllegnn«j^skosten  zu  leistende 
Depositum  br trügt  für  Kantonsbürger  Fr.  25,  iur  Kantons- 
fremde Fr.  50—100,  für  Kostgänger  mindestens  Fr.  150. 

In  Notfällen  kann  die  Aufnahme  eines  Ki*anken  auch 
ohne  gleichzeiiige  bichersteliung  der  Verptlegungskosten  ge- 
stattet werden. 

Bei  wiederholten  Erkrankungen  von  f^anz  Annen  (siehe 
§3  i.  A.  1)  wird  die  30tägige  Gratis  Verpflegung  nur  wieder- 
holt, wenn  der  Betreffende  naeh  erfolgter  Genesung  aosgetretea 
war  und  neuerdings  erkrankt  ist. 

§  6. 

Mit  Krankenrereinen,  Crenossensehaften,  Fabrikbesitzern 
etc.  kann  die  Dffektion  des  Gesondheitswesens  für  Au£nahme 
der  Yereinsmitglieder  oder  Angestellten  als  Patienten  in  die 
Kantonsspitäler  Verträge  abschließen  und  denselben  als  Ersats 
ffir  die  übernommene  Garantiepflicht  billigere  Verpflegungs- 
taxen berechnen.  Die  Fkinäßigung  wird  durch  Beschluß  des 
ii-egierungsrates  festgesetzt.  Weitergehende  Begünstigungen, 
namentlich  mit  Bezug  auf  die  Atifnahme  der  von  diesen 
Vereinen  etc.  empfohlenen  Kranken,  werden  nicht  gestattet. 

Gemeinsame  Bestimmungen. 

§  7. 

('her  Vermögi^n  und  Einkommen  derjenigen  Personen, 
welche  in  eine  kantonale  Kranken-  oder  Versorgungsanstalt 
aufgenommen  werden  sollen,  resp.  der  betreffenden  ünter- 
stutzungspflichtigen,  sind  von  den  Gemmnderäten  genaue  Aus- 
züge aus  den  Steuerregistern  beizubringen.  Steuerfreie 
Beträge  sind  ebenfalls  aufzuführen,  da  diese  bei 
Bestimmung  der  Kostgelderbeiträge  mit  in  Betracht  fallen. 

§8. 

Der  Tag  des  Ein-  und  Austrittes  eines  Patienten  oder 
Versorgten  wird  zur  vollen  Taxe  berechnet  Wenn  eine  Rech- 
nung den  Betrag  von  Fr.  1  nicht  erreichen  würde,  so  wird 

dieselbe  auf  diesen  Betrag  erhöht. 

Die  Berechnung  der  Kost|:rldt'ri)eiträge  erfolgt  fnr  aus 
öffentlichen  Mitteln  ünterstiUzte  nach  Maßgabe  der  gesamten 
Annensteuerbelastung  der  unterstützungspUichtigen  Gemeinde 
in  den  letztveigangenen  fünf  Jahren. 
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Detngem&ß  werden  als  KoätgclUei'Lieitrüge  folgende  An- 
sätze festgestellt: 

Bei  einer  t,..    i»i,„:__„    Für  die  KantonsspitÄler,    la-,  j__ 

Annensteuerbelastung  w«,f{i:!l"*i\       die  Frauenklinik,  WL-uSIfi! 

10<>/oo  und  mehr  tAgUeh  70  Rp.        60  Rp.  70  Rp. 

über  7—100/00      ,»     80  „  60  ^  80  „ 

n    4—70/00        n     90  „  70  „  90  ^ 

0-40/00       «   100  „         80  „  100  „ 
*)  Für  WftckcrHngstiftiiii;  20  Bp.  nMbr. 

Für  Personen,  welche  anf  Rechnung  des  Kantonalarmen* 
fonds  verpflegt  werden,  gelten  die  Bestirnmungen  Ton  §  8  L  A.  1. 

§10. 

Die  Vervvaltiingrn  sind  liefiigt,  wenn  ilio  Vcrpllegung  eines 
Kranken  außergewöhnliche  Kosten  verursacht,  oder  durch 
dieselbe  die  Effekten  and  Mobilien  bedeutend  geschädigt  werden, 
eine  verhältnismäßige  Verp^fltung  zu  verrechnen ;  sie  können 
auch  mit  Genehmigung  der  Direktion  des  s  indheitswesena 
unter  hesonflorn  Umständen  für  den  einzelnen  Fall  mit  Rück- 
sieht  auf  die  Vermögens-  und  Familienverhältnisse  des  Patienten 
oder  Versoiigten  oder  der  betreffenden  Unterstakungsplliehtigeii 
eine  Erhöhung  resp,  Ermäßigung  der  Verpflegungsgelder  an- 
treten lassen. 

8  11* 

Für  Kranke,  welche  längere  Zeit  in  einer  der  kantonalen 
Kranken-  oder  Versorgungsanstalten  zuzubringen  haben,  wird 
vierteljährlich  Rechnung  gestellt. 

§  12. 

"Diese  Verordnung  tritt  na<di  «Tfoli^-U'r  Gpnrlnni'^iing  durch 
den  Kantonsrat  mit  1.  Januar  lüUo  in  Krall.  Durch  dieselbe 
wird  die  Kostgelder-Verordnung  vom  16.  April  au|gehoben. 

Züneh,  den  15.  August  1904. 

Im  Namen  des  Regieruugsrates, 

Der  Präsident: 
Lutz. 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A,  Huber« 

Vom  Kantonsrat  am  16.  August  1904  genehmigt. 


i 
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Antrii<i:  des  Ke^(ienmgsrttes 


voui  2ö.  August  1904. 


BescMuB  des  Kantonsrates 

die  geweriilieheii  Behiedsgerielito  filr  die  Stadtgemeliide 

Zflriclu 


Der  Kantonsrat, 

in  Anwendimi^  von  §  1  und  §  5,  Absatz  2  des  Gesetzes  be- 
treffend die  Organisation  der  gewerblichen  Schiedsgerichte 
vom  22.  Deaember  1895  und  nach  Einsicht  eines  Antrages 
des  Regiemngsrates, 

beschließt: 

T.  Für  die  Stadtgememde  Zürich  bestehen  gewerbliche 
SchiedQgerichte, 

II.  Der  Stadtrat  hat  ttber  die  stimmberechtigten  Ange- 
h6iigen  der  gewerblichen  Berufsarten  VerzeichDisse  zu  fohreii 
und  zwar  getrennt  nach  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  der 

nachgenannten  Berufsgruppen : 

1.  Raufen  wei  he  i  l  ief-  und  Huchbauj. 

2.  Holzbearbeitung. 
8.  Metallbearbeitung. 

4.  Textil-  und  Bekleidungsindustrie. 

ö.  Lebens-  und  Genußmittelindustrie  (mit  Ausschluß  der 

Landwirtschaft). 
G.  Graphische  Gewerbe. 

7.  Verkehrsdienst. 

8.  Handelsgewerbe. 

Über  die  Zuteilung  zu  den  einzelnen  Gruppen  sind  voui 
Stuillratc  Vüll%iehungsvoräciiriften  zu  erlassen. 
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III.  Für  jp'l«'  riifsgnipin'  sind  (lio  SchitMlsrichter  vx)n 
den  Arix'itgeherii  und  von  den  Arbeitnehmeni  in  gesonderter 
Abstimmung  zu  wählen  und  zwar  filr  die 

Oruppe  I,  II,  III  und  V  je  20  Arbeitgeber  und  20  Arbeidiehmer, 
n     iV  „  16        ^  ^16 

„  VII  und  Vm  „  12  ^  ^12 
«VI  n  10       „  „10 

IV.  Der  Kantonsratsbeschluü  vom  21.  Februar  1898  ist 
aufgehoben. 


Anläßlich  der  Beratung  des  regierongsräUichen  Rechen- 
schafteberichtes  pro  1902  übermittelte  der  h.  Kantonsrat  mit 
Schreiben  vom  26.  Januar  1904  dem  R«gierunggrate  folgendes 
Postulat: 

„Der  Regierungsrat  wird  eingehiden.  zu  prüfen  und  be- 
förderlich Antri^^  zu  stellen  betreffend  Reduktion  der  Zahl 
der  Mitglieder  des  gewerblicbeD  Sciuedsgerichtes  der  Stadt 
Zürich." 

Der  Regierungsrat  hat  hiernuf  nicht  ennangelt,  dieses 
Postulat  zunächst  dem  Obergerichte  zur  Rückäul&erung  vor- 
railegen,  welches  sich  unterm  17.  MAn  1904  wie  folgt  ver- 
nehmen lieft: 

„Wir  haben  vorerst  den  Präsidenten  des  gewerblichen 
Schiedsgerichtes,  Herrn  Bezirksrichter  Fügli,  um  eine  Ver- 
nehmlassung ersucht,  und  entnehmen  seinem  Gutachten,  daß 

die  bisherigen  Erfahrungen  in  der  Tat  fttr  dne  Reduktion  der 
Zahl  der  Schiedsrichter  sprechen.  Die  Zahl  der  Sitzungen  war 
in  den  einzelnen  Grup|»en  sehr  ungleich ;  sie  schwankte  im 
Dm-chschnitt  der  letzten  vier  Jahre  zwischen  8,5  und  39,6. 
Es  ergibt  sich  daraus,  daß  —  Besetzunji^  aller  Richterstellen 
vorausgesetzt  —  in  keiner  (irui»[»e  die  Richter  mehr  als  zwei- 
mal im  Jahre  einberuten  worden  sind,  und  daß  in  denjenigen 
Gruppen,  welche  die  kleinste  Zahl  von  Prozebsen  aufweisen, 
nicht  alle  Richter  im  Laufe  eines  Jahres  zur  Rechtsprechung 
zugezogen  werden.  Mit  dieser  seltenen  Inanspruchnahme  sind 
aKu  r  zweifelsohne  ÜbelstÄnde  verbunden,  durch  welche  die  Zu- 
verlässigkeit der  Rechtsprechung  beeinträchtigt  wird.  Außer- 
dem tm  in  Betracht,  daß>  je  kleiner  die  Zahl  der  Richter 
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Mi,  desto  mehr  Aussicht  daftir  besteht,  daü  nur  geeignete 
Personen  zu  diesem  Amte  lieruien  werden.  Wir  hilteD 
halb  dafür,  die  Ziihi  der  den  einzelnen  Ortippen  zugeteilten 
Biefaier  aoUte  nicht  höher  angesetzt  werden,  als  daß  der  du* 
steine  im  Laufe  mnes  Jahres  wenigstens  an  vier  Sitzungen 
teilxunehmen  bat.  Einer  erheblichwen  Reduktion  der  Richter- 
zahl steht,  wie  auch  Herr  FügU  betont,  der  Umstand  ent- 
gegen, da6  die  einzelnen  Gruppen  verschiedene  Bemfsarten 
▼ereinlgeny  deren  Berücksichtigung  sowohl  bd  den  Richter- 
wahlen,  wie  auch  bei  der  Zusammensetzung  des  Gerichtes  im 
einzebien  Falle  wünschenswert  ist. 

Es  ist  auch  zu  beachten,  daß  die  Fälle,  zu  deren  Ent- 
scheid eine  genaue  Kenntnis  gerade  des  Berufes,  «lern  die 
Parteien  angehören,  erforderlich  ist,  nicht  etwa  die  Mehrheit 
ausmachen.  Häufig  kommen  Verhältnisse  zur  Sprache,  bezüg- 
lich deren  die  in  den  einzelnen  Gruppen  zusammengefaßten 
Heruft^  sicli  nicht  unterscheiden,  so  daU  jeder  Auut'liörl'^^'  der 
betreffenden  Gru|)j)e  itn  stände  ist,  sie  richtig  zu  i»eurteiiea. 

Wir  halten  deshalh  dafür,  daß  jedenfalls  über  die  vom 
Präsidium  des  gewerblichen  Schiedsgerichtes  vorgest  hlagenen 
Zahlen  —  je  iwehnal  20  Richter  für  die  Gruppen  I,  U,  III  und  V, 
sweimal  16  für  die  Gruppe  IV,  zweimal  10  für  die  Gruppe  VI 
und  je  zweimal  12  für  die  Gruppen  VII  und  Vm  nicht 
hinausgegangen  werden  sollte,  imd  hätten  gegen  eine  noch 
erliebüehere  Reduktion  keine  starken  Bedenken.  Wie  sich 
ans  einem  im  vorletzten  Hefte  der  S^tschrif t  für  schwelle- 
fische  fliaftistik  publisierten  Aufsatae  von  Herrn  Professor 
Zürcher  ergibt,  wfirde  sich,  auch  wenn  die  VorBchlSge  von 
Herrn  Benrksrichter  Fttgli  angenommen  werden,  das  zürche- 
rische gewerbliche  Schiedsgericht  vor  denjenigen  anderer  Knn- 
tone  immer  noch  durch  eine  groUe  Zahl  von  Richtern  aus- 
leichnen.^ 

Der  Rückäußerung  des  Obergerichtes  wurde  das  nach- 
stehende Gutachten  des  Präsidenten  des  gewerblichen  Schieds- 
gerichtes der  Stadt  Zürich,  Herrn  Hezirksrichter  FügU,  vom 
20.  Februar  1904  beigelegt: 

^In  VemehmUissung  sum  Beschlüsse  des  Kantonsrates 
vom  26.  Januar  1904  und  der  Einladung  der  h.  Re^^ernng 
an  dos  h.  Obergericht  zur  Antragstellung  betreftend  Reduktion 
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der  Zahl  der  Mitglieder  des  p^pwerblichcn  Schiedsgerichtes  be- 
kenne ieh  mich  im  Prinsip  mit  dem  betreftenden  fieeeiüuMe 
einvergtanden. 

Nach  dem  geltenden  Kantoneni4sbe8ehlu8Be  Yom  21.  Fe- 
bruar 1898  betrftgi  die  Zahl  der  Richter  io  jeder  Gruppe  20, 
reduziert  sich  allerdings  im  Laufe  einer  Amtsperiode  in  allen 
Gruppen,  je  nach  ihrer  Zusammensetzung,  in  größerem  oder 
kleinerem  Umlange;  insbesondere  wird  daTon  die  Abtolung 
Arbeitnehmer-Richter  betroffen,  so  daß  im  Jahre  1903  bereits 
in  (h'ii  Gruppen  V,  VII  und  VIII  die  Zahl  der  Richter  unter 
10  {^»'s unken  und  nach  §  6  des  Organisationsgesetzes  die  An- 
ordnung von  ErsatzNN  ahien  notwendig  geworden  ist.  l'er 
Ende  Dezember  11)08  ist  der  Schiedsrichterhestand  folgeniler: 
Gruppe  1  Ai'beitgeber  IB  Arbeitnelimei'  12  total  28 
^      II  ^         16  ,  12       „  28 

n      in  «10  ^  15       „  31 

^      IV  „16  „  13       „  29 

n      V  „17  ^  11       „  28 

„      VI  „20  ,  14       „  84 

,      VII  n        12  ^  15       ^  27 

„    vm       ^     J2_        7,  _^ 

ISO  112  242 

Ks  Sinti  somit  vjvkant  30  Arlieitgebcr-  tmd  48  Arbeit- 
nchnier-Richter-  (mIci-  zusammen  78  Rirbterstellen.  Diese  groüe 
Vakanzenzahl  hat  nun  im  ( f«'selüiftslM'triel»e  keine  wesi'ntliche 
Störung  verursarht  und  7.v\[i;{.  dn(.'»  auch  mit  einer  geringeren 
Anaabl  Schieilsriciiter  sehr  wohl  auszukommen  ist. 

Bei  einer  etwas  geringeren  Richterxahl  werden  die  Schieds- 
richter häufiger  in  die  Lage  kommen,  bei  Verhandlungen  und 
Urteilen  mitzuwirken.  Sie  erlangen  dadurch  einen  bessern 
Einblick  in  die  Rechteverhältnisse  und  vielfach  wohl  auch 
eine  durch  die  größere  Praxis  geschaffene  riehiigere  Auffassung 
der  Rechtsstandpunkte  und  mehr  Sieherh^t  in  der  Vertretung 
ihrer  Ansichten»  wa3  im  grotoi  und  gaosen  der  Recht- 
spreehung  nur  nOtelich  und  förderlich  sein  dürfte.  • 

Bei  der  Bestimmung  der  Anzahl  der  Schiedsrichter  wird 
aber  auf  verschiedene  Momente  Rücksicht  jfenommen  werden 
müssi'n,  insbesondere  auf  die  ZusammeDSetziins  der  eiiiz^'lnen 
Beruisgruppen   und  die  in  dieselben  eingereiiitea  Oewerbe, 
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die  Zahl  der  erforderlichen  Gericht«-  bezieliungsweise  Gruppen- 
sitzuiTgen  und  die  Zahl  der  zu  behandelnden  Fälle. 

Für  die  Jahre  1899  bis  und  mit  1902  waren  durch  das 
Gerirht  zu  erledigen  (Pt^sidialiter  erledigte  Fälle,  snrka  die 
Hälfte  aller  Prozesse,  nicht  inbegrifien) : 

in  Gruppe  I  854  Prozesse,  dorchsdinittiieh  per  Jahr  88,5 

n  311      „  „  ,     ^  77,7 

m  293      «  ^  „     „  73,25 

IV  218      „  „  „     „  64,6 

V  319      ,  ,  „     ^  77,9 

VI  51      „  „  „     „  12,25 

VU    182         „  n  n       n  46.5 


n  n 
n  n 
n  n 


n  1» 

"  •    l     Vin  172      „  „  ,     „  43 


V 

w 
n 
n 


Total   1891  472,75 

In  glddier  Periode  waren  OrappengitauDgen  notwen^: 

Gnii>|>u  1           128  Sitzungen,  Durchschnitt  per  Jahr  32 

»      II         150       „  „          „  ,  37,5 

m        134       „  ,          „  „  33,5 

IV  102       ,  ,          „  ,  25,5 

V  168       ,  ,          „  „  30,5 

VI  84        „  „           n  »  8,5 

VII  69       ^  «          „  «  17,25 
Vm    _76^      „  „  n  19 
Total   851  212,75 

Aus  o}>igen  Tabellen  fol^t ,  dali  die  Grujjpen  I,  II,  III 
und  V  am  meisten  und  ziemlich  gleich  stark  belastet  sind. 
Hierauf  folgt  Gruppe  iV,  dann  (inippe  VII  und  VIII  mit  fast 
gleicher  Belastung  und  zuletzt  mit  der  geringsten  i*rüzeü-  und 
Sitzungszah!  die  (inijijte  VI.  In  letzterer  Gru()p«'  ist  es  somit 
>)ei  volllx's»  tzter  Richterzahl  unmöglich,  in  einem  Juiire  jeden 
Hiebt  r  « inmal  beizuziehen. 

Die  Zusammensetzung  der  einzelnen  Gruppen,  in  ihren 
Berufsarten  (vide  Vorschriften  der  Stadt  Zürich  zur  Einfüh- 
rung der  gewerblichen  Schiedsgerichte  vom  9.  April  1898)  ist 
nun  eine  sehr  mannigfache  nnd  kann,  da  mdgUchst  alle  Unter- 
abt^ongen  bei  der  Auswahl  der  Richter  berdcksiehtigt  werden 
sollten,  die  Zahl  derselben  ans  diesem  Grunde  nicht  allzu  sehr 
herabgemindert  werden.  Mernes  Erachtens  läßt  sich  Gruppe  I 
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in  fünf,  II  in  fünf.  Hl  in  srclis,  IV  in  acht,  V  in  sieben, 
VI  in  vipr.  VII  in  fünf  un»l  Gruppe  Vül  in  vier  größere  ünter- 
ubteiliuigen  grup])ieren.  l's  ist  «lahei  aber  terner  zu  beriUrk- 
sichtigcn,  daß  die  Zahl  der  Richter  je  nach  den  Erneuerungs- 
wahlen nur  ganz  kurze  Zeit  eine  voUstilndige  ist,  und  oft 
auch  die  Schiedsrichter  um  Dispensation  nachsuchen  aus  Ge« 
schäftsrltcksichten,  beziehungsweise  Rücksichten  gegenüber  dem 
Master. 

In  Erwftgung  aller  dieser  Momente  möchte  ich  Ihnen  die 
Festaetsung  der  Anzahl  der  Richter  Mrie  folgt  vorschlagen: 

für  Gruppe 

I,  II,  III  und  V  je  20  Arbeitgeber,  20  Arbeitnehmer, 

IV  .  16         „  Iß  „ 

VI  ,  10  10  „ 

VII  „  12         „  12 

VIII  „12         „  12 

Es  ist  nun  ohne  weiteres  zuzugeben,  daß  in  Anbetracht 
der  Anzahl  der  Sitzungen  und  Prozesse  und  der  oben  onge* 
führten  und  mü^^Iichen  Zerlegung  der  einzelnen  Gruppen  in 
Unterabteilungen,  die  Zahl  der  Richter  noch  etwas  weiter 
reduziert  werden  könnte.  In  Würdigung  der  bereits  ange- 
führten Momente  und  zur  Ennöglichung  der  Auswahl  der 
Richter  je  für  die  betreffende  in  Frage  koinmendc  Unter- 
abteilung, ei-scbcint  eine  weitere  Reduktion  aber  nicht  an- 
gezei;<t. 

Von  der  nämlichen  Seite,  welche  die  Reduktion  der 
Schiedsrichterzahl  postulierte,  ist  in  der  kantonsrätlichen  Kom- 
mission der  Antriig  eingebracbt  und  von  dieser  aufgenommen 
und  an  den  Kantonsrat  gartoUi  worden,  die  bisherig:«  n  Prft- 
ndialaudienzen  zu  untersagen.  Wi  Rücl^Bicht  auf  den  ge- 
nannten Kommissionsantrag  werden  nun  seit  Neujahr  1904 
rersnchswdse  die  Parteien  sofort  nüt  W^glassuiig  von  Audi- 
enzen vor  Geiiefai  atiert«  Bs  bewirkt  dies  eine  bedentende 
Mehrbeansprudrang  der  SehiedsricKter  gegenüber  den  Vor^ 
jähren.  Wfthrend  im  Jahre  1903  bei  gleich  großem  Eingang 
der  Prozesse  (118)  innert  gleicher  Frist  bis  inkl.  20.  Febmar 
mar  24  Grappensitzungen  stattfanden,  sind  pro  1904  berdts 
54,  also  dO  mehr  notwendig  geworden.  Es  bewirkt  dies  nun 
selbstverfitändlich  nicht  bloü  eine  vermehrte  Beanspruchung 
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der  Ki(  htf^r,  sondern  auch  der  GerichU-  bezw .  ätaatekasse  für 
SiUungsgelder." 

In  Anwendung  ron  §  5,  Absatz  2  des  Geselies  betreffend 
die  Oi^ganisaüon  g^werbiicher  Schiedsgerichte  vom  22.  De- 
zember 1895  wurde  sodann  der  Stadtrat  Zürich  YeranlaAt^ 
ä&eh  aber  das  Postulat  su  ftufiem.  Derselbe  setate  vorenl 
den  Crewerbererfoand  ZOrich  und  «fie  Arbeitemnion  SSflrlch  in 
Anfrage,  deren  Antworten  am  11.  Juni  1904  ond  7.  Mai  19M 
eingingen.  Unter  Vorlegung  der  beiden  Vernehmlassungen 
sprach  sich  der  Sladtral  Zorich  unterm  15.  Juni  1904  ans 
wie  folgt: 

„Aus  dun  Ix^'idseitigen  Äußerungen  ergibt  sich,,  daü  inner- 
halb der  den  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  nahesteln  juien 
Berufsverhände  gerade  ent^pgeiii^esetzte  Anschauungen  iilver 
die  \\  imschbarkeit  der  Reduktion  der  Mitgliedei*zahl  des  g«-- 
w  (  !  t)li('htn  Schiedsgerichtes  herrschen,  so  daß  die  einen  sich 
gegen  das  verwahren,  vk^as  die  nn  lern  befünvorten.  Der 
Stadtrat  wiii,  nachdem  die  gerichtlichen  Instanzen  und  die 
Berufsverbände  sich  für  und  wider  ausgesprochen  haben,  eine 
bestimmte  Stellung  zu  der  Frage  nicht  einnehmen,  indessen 
doeh  darauf  hinweisen,  daß,  wenn  die  Zahl  der  gewerblichen 
Schiedsrichter  wie  bisher  eine  gröiSere  bleibt,  während  der 
Amtsdauer  derselben  seltener  Ergänzungswahlen  nötig  werden, 
was  an  sich  zu  begrOßen  und  vom  Standpunkte  der  Verwaltung 
aus  SU  befürworten  ist.^ 

Der  erwfthnten  Vernehmlassung  der  ArbeHernnlon  Zürich 

entnehmen  wir: 

„Was  allfällige  Vorschläge  betreffend  Abänderung  der 
Zusammensetzung  des  Gewerbegerichtes  betrifft,  ao  sind  wir 
nicht  iiii  Falle,  Abänderungen  vorzuschlagen,  da  sich  unseres 
Wissens  die  Art  der  Zusammensetzung  bewährt  hat. 

Hinsichtlich  der  Zahl  der  Gewerberichter  aber  soll  nach 
unserer  Anochti  die  sich  auf  praktische  Erfahrungen  stützt^ 
ge&ndert  wefdeoi  und  swar  dürfte  eine  erhebliche  Reduktion 
am  Platae  seiii» 

Wir  r^gen  folgende  Reduktion  an:  Gruppe  I|[  auf  17« 
Gruppe  IV  auf  12,  Gruppe  VII  und  Vm  auf  10  ond  Gruppe  VI 
auf  6  Richter»  fliemach  würde  die  Zahl  der  Arbeitgeber- 
und  ArbrtlDehniefbeliitM»  je  ron  IQO  auf  115  rednsieH. 


üigiiized  by  Google 


669 


Nachfolgende  Zusammenstellung,  die  sich  auf  zahlen- 
iiiäliige  Angalti'ii  der  Leitun«^  dos  Gewerbegericht««  stutzt, 
wird  zcijren,  daß  die  von  uns  vorgeschiagene  Reduktion  be- 
gründet ist: 


Zald  der  Pro/.e>>e        Zahl  der  Sitzungen      Zahl  der  Kiihtot 


••■ff 

■Wvi  mwWm 

Durchschuitt 
per  J&hr 

MM/1112 

Durchschnitt 
per  Jahr 

bisher 

kfinftie 

I 

354 

88,5 

128 

32 

20 

20 

n 

311 

77.5 

150 

37,5 

20 

20 

m 

293 

73,26 

134 

33,5 

20 

17 

IV 

218 

45.5 

102 

25,5 

20 

12 

V 

319 

77,9 

158 

39,5 

20 

20 

VI 

51 

12.25 

34 

8,5 

20 

6 

VII 

182 

45,5 

69 

17,25 

20 

10 

vm 

172 

43 

76 

19 

20 

10 

1891 

472,75 

851 

212,75 

160 

115 

Wir  bemerken,  daß  wir  eine  größere  Reduktion  vorge- 
schlagen hätten,  wenn  nicht  die  Leitung  des  Gewerbegerichtes 

auf  unsere  Anregung  hin  dazu  gekommen  wäre,  das  bisherige 
Sühnverfahron  (Zitation  diT  Parteien  voi*  den  Priisidcnton  ohne 
Zuzug  von  Beisitzern)  abzuschaffen.  Diese  Neuerung,  die  seit 
Anfan«4  Jü04  in  Kraft  ist,  bedingt  daü  Uetleutend  mehr  Ur- 
teile (zirka  100  ®/o)  gefallt  werden  müssen  und  der  einzelne 
Richter  öfters  als  früher  an  tUe  I^eihe  kommt.  Dennoch  aber 
halten  wir  die  von  uns  vorgesclUugeae  Reduktion  als  vollauf 
begründet. 

Die  ungeheuer  große  Zahl  der  Richter  brachte  es  mit 
flieh,  daß  der  einzelne  Richter  selten  herbeigezogen  werden 
konnte.  Wir  kennen  z.  B.  Richter,  die  nicht  jedes  Jahr  einmal 
zitiert  wurden.  Die  Leitung  des  Gewerbegerichtes  bemerkt 
in  ihrer  in  der  vorwttriigen  Sache  an  das  Obergericht  ge- 
richteten Eingabe,  in  welcher  sie  die  Reduktion  der  Richter^ 
zahl  empfiehlt,  mit  vollem  Rechte,  daß  bei  einer  etwas  ge- 
ringem Richterzahl  die  Richter  h&utiger  in  die  Lage  kommen 
werden,  bei  Verhandlungen  und  Urteilen  nutznwirken.  Sie  ei^ 
langen  dadurch  einen  bessern  Einblick  in  die  Rechtsverhältnisse 
und  vielfach  wohl  auch  eine  durch  die  größere  Praxis  ge- 
schaffene richtigere  Auffassung  der  Rechtsstandpunkte  und 
mehr  Sicherheit  in  der  Vertretung  ihrer  Ansichten;  was  der 
Rechtsprechung  nur  förderlich  sein  kann. 
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Was  beflonders  die  Arbeiterbeiffltzer  betrifft,  haben  wir 
naeh  anserer  Erfahrung  kdnen  Gitmd,  angmiehmen,  da6  em- 
zelnen  derselben  etwa  seitens  ihrer  Arbeitgeber  Schwierig- 
keiten bereitet  wei*den,  wenn  sie  öfters  Arbeitsj^it  verafttunen 

müssen,  uui  den  Gerirhtssit/Aingen  beizuwohnen. 

Wir  teilen  zwar  die  Ansicht  vollständig,  dalö  die  Re- 
duktion deswegen  nicht  zu  groß  sein  soll,  damit  nach  wie  vor 
möglichst  viele  Berufe  innerhalb  einer  Renifs^ruppe  im  Gericht 
verti-eten  sind.  Die  «rroIAe  Kichterzahl  aber  /eitigte  eine  Reihe 
so  erheblicher  L  beistände,  daß  dieselbe  im  Interesse  der  lu- 
Btitution  und  der  Rechtsuchenden  reduziert  werden  sollte/* 

Der  Gewerbeverlmnd  Zürich  vertrat  dagegen  in  der  bereits 
zitierten  Vernehmlassung  gerade  den  entgegengesetzten  Stand- 
punlct: 

^Bie  Delegiertenversammlung  hat  einstimmig  beschlossen, 
daß  von  selten  der  Gewerbetreibenden  unter  den  heutigen 
Yerhfiltnissen  an  eine  Reduktion  dar  Zahl  der  gewerblichen 

Schiedsrichter  gar  nicht  zu  denken  sei  und  zwar  aus  den  fol* 

genden  Gründen: 

1.  Es  kommt  heute  schon  vielfach  vor  und  wird  be- 
ständiiT  dariil)er  Klage  geführt,  daß  bei  den  Entscheiden  von 
Stn  itii^keiten  vor  dem  gewerblichen  Schiedsgerichte  vielfach 
Männer  zu  Gerichte  sitzen,  welche  gar  nicht  demjenigen  Be- 
rufe angehören,  aus  dem  die  Streitigkeit  herstanmit.  Es  sind 
uns  in  dieser  Hinsicht  eine  ganze  Reihe  von  Beispielen  be- 
kannt geworden,  z.  B.  daß  ein  Sattler  bei  einem  Coifteur  zu 
Gericht  saß,  ein  Glasermeister  bei  einem  Erdarbeiter,  ein 
Bäckermeister  bei  einem  Metzger  u.  s.  w.  Seit  Jahren  haben 
sich  auch  unsere  Sektionen  in  ihren  Jahresberichten  an  uns 
über  diesen  Mißstand  besehwert  (siehe  z.  B.  Jahresbericht  des 
Gewerbeverbandes  pro  1901,  Seite  29,  pro  1902,  Seite  27; 
auch  im  Berichte  pro  1903  werden  wieder  die  gleichen  Klagen 
zu  lesen  sein). 

2.  Wird  betont,  daß  das  gewerbliche  Sddedsgericht,  das 
erst  seit  wenigen  Jahren  besteht,  noch  zu  wenig  Erfahrungen 
hat,  um  mm  sclion  solch  einschneidende  Änderungen  zu  ver- 
anlassen. Zudem  scheinen  selbst  in  behördlichen  Kreisen, 
welche  dem  gewerblichen  Schiedsgerichte  nahestehen,  die 
Meinungen  über  die  Reduktion  der  gewerblichen  Schiedsrichter 
sehr  geteilte  zu  sein. 
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S.  In  kurzer  Zeit  wird  die  Revision  des  Reclitspllege- 
gesetzos  vorgenommen  werden.  Dasselbe  wird  auch  mit  Bezug 
auf  das  gewerbliche  Schiedsgericht  einige  mehr  und  weniger 
wesentliche  Anderun^^en  brino^en  speziell  betretieiui  Uie  Kom- 
petenz der  gewerblichen  SchiedsETPnt'hte.  Wir  worden  dann  in 
einor  Verbandsversammlung  das  iierhtspileij:eL;<  setz  besprechen, 
um  nach  AnhöruiiL^  eines  bezüi^liclK  n  lirferates  Stellung  zu 
nehmen  zu  den  grundsätzlichen,  für  uns  wichtigen  Fragen,  zu 
denen  auch  die  vorliegende  gehört. 

Vorläufig  können  wir  aber  nut  ^ner  Reduktion  der 
gewerblichen  Schiedsrichter  nicht  einig  gehen. 

Als  eine  unglttckliche  Bestimmung  mllssen  wir,  um  dies 

hier  nur  beiläulig  zu  erwähnen,  §  6,  Absatz  2  des  kantonalen 

Gesetzes  vom  22.  Dezember  1895  ansehen,  wonach  Ersatz- 
wahlen für  austretende  Schiedsrichter  erst  dann  vorzunehmen 
sind,  wenn  die  Zahl  der  Richter  einer  Gruppenubteilung  unter 
die  Hälfte  sinkt.  Wir  werd»'ii  inerzeit  bei  den  kompetenten 
Instanzen  die  Änderung  dieser  iiestunmung  beantragen. 

Die  Versammlnng  sprach  den  dringenden  Wunsch  aus, 
es  möchten,  wenn  nicht  Neuwahlen  vorgenommen  werden 
können,  dann  doch  mindestens  die  betreffenden  Ersatzmänner 
mehr  als  wie  bisanhin  zogesogen  werden.  Gewerbliche  Schieds* 
gerichte  haben  nur  insofern  ihre  Berechtigung,  als  sie  Fach- 
gerichte sind.'' 

Der  Regier un^si'at  schlieft  sich  den  materiellen  Aus- 
ftlhruneen  des  Präsidiums  des  gewerblichen  Schiedsgerichtes, 
des  Obergerichtes  und  d*'r  Arbeiterunion  bn  allgemeinen  an 
und  beantragt  dem  h.  Kantonsrate,  die  Mitgliederzabl  der  ge- 
werblichen Schiedsgerichte  zu  reduzieren.  Schon  in  seinem 
Antrage  an  den  h.  Kantonsrat  vom  25.  November  1897  hatte 
der  Hegierungsrat  Torgeschlagen,  je  nach  der  Stärke  der  Be- 
rufsgmppen  eine  verschiedene  Zahl  von  Schiedsrichtern  fest- 
zusetzen, speziell  für  die  Gruppen  II  (Holzbearbeitung),  III  (Me- 
tallbearbeitung), VI  (Graphische  Gewerbe),  VII  (Verkehrsdienst) 
unter  die  Zahl  von  20  Richtern  hinunterzugehen.  Wenn  nun 
gemftß  den  statistischen  Angaben  des  Präsi^ums  des  gewerb- 
lichen Schiedsgerichtes  und  der  Arbeiterunion  die  Gruppen  IV 
(Textil-  und  Bekleidung^dustrie),  VI  (Graphische  Gewerbe), 
Vn  ( VerkehrsdienstX  VIII  (Handelsgewerbe)  nut  dner  geringem 
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Anzahl  yon  Richtern  funktionieren  können,  glaubt  der  Regie- 
rungsrat das  Begehren  nm  Abänderung  befiirworten  zn  dürfen. 

T>vv  Vcrnelimlassung  des  Gewerheverbandes,  welcher  jeg- 
liche Reduktion  ablflmt.  ist  zunäclist  entgegenzuhalten,  daß 
es  sich  sel!)st  bei  einer  größern  Zahl  von  Schie<lsnclitern  nicht 
vermeiden  läßt,  daß  Männer  zu  Gerichte  sitzen,  die  nicht  dein 
Berufe  angehören,  aus  welchem  die  Streitigkeit  stammt.  Es 
können  anmöglich  in  allen  Fällen  Fachmänner  mitwirken. 
Wichtiger  erscheint  es  dagegen,  (üe  Routine  und  das  recht- 
liche Verständnis  der  Beteiligten  durch  Vermehmng  ihrer 
schiedsrichterliehen  Tätigkeit  zu  fördern,  was  sich  nur  durch 
eine  Verminderung  der  Zahl  der  Schiedsrichter  erreichen  läßt. 
Auch  in  den  Prozessen  Tor  Handelsgericht  wirkt  nicht  stets 
ein  Angehöriger  der  Branche,  innerhalb  welcher  sich  die 
Streitigkeit  bewegt,  mit. 

Die  Reduktion  kann  unseres  Erachtens  durch  den  Ein- 
wurf, nnin  besitze  noch  zu  wenig  Erfahrung,  um  eine  solche* 
Änderung  vor/JiDt  hin  Mi.  nicht  in  Frage  gestellt  werden.  Die 
Anträge  des  Präsidiums  des  gewerblichen  Schiedsgerichtes  und 
der  Arbeiterunion  Zürich  beruhen  ant  einer  statistischen  Grund- 
lage; ferner  wird  nach  der  zitierten  Abhandlung  des  Herrn 
Professor  Zin*cher  in  der  Zeitschrift  für  schweizerische  Statistik, 
auch  wenn  die  Vorschläge  des  Präsidiums  des  gewerblichen 
Schiedsgerichtes  angenommen  werden,  das  zürcherische  ge- 
werbliche Schiedsgericht  sich  vor  denjenigen  anderer  Kantone 
Immer  noch  durch  die  große  Anzahl  von  Bichtem  auszeichnen, 
so  daß  die  Reduktion  nicht  als  ein  gewagtes  Experiment 
erscheint. 

Die  Revision  des  Rechtspllegegesetzes  kann  ebenfalls  nicht 
als  ein  Abhaltungsg^und,  den  bisher  geltenden  Kantonsrats- 
beschluß zu  revidieren,  betrachtet  werden. 

Zürich,  den  25.  August  1904. 

Im  Namen  des  Regierungsrates, 
Der  Präsident: 
Latz. 
Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A,  Haber. 
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Sxperten-Bericht 

betreffend 

die  Reehnangen  der  SUdt  Zürieh  far  ditö  Jahre  1902. 


An  den  verehrlichen  Bezirksrat  Zürich! 

Die  vom  hohen  Regierungsrate  ernanntf»  Ex[>ertenkom- 
missiun  für  Prüfung  und  Begutachtung  der  Kcchmingcn  der 
Stadt  Zürich  erstattet  lluien  hioruiit  Bericht  über  duä  Er- 
gebnis dieser  Prüfung  für  das  Jahr  1902. 

Es  l)»'tragt'M  im  or<l  c  n  tl ichcn  Ver- 
kehre die  Einnahinon  '  pag.  27)  .    ,    .    Fr.  13,34^.891.13 
anstatt  der  hudgciierten     .    .    .    .     ^     12,958,479.  — 

somit  ein  Plus  gi'genüber  dem  Budget  .    Kr.       38S.412. 13 

und  die  Ausgaben  (pag.  71)     ....    Fr.  10,^90.967.54 
anstatt  der  budgeilerten    ....    „  13,408,620. — 

somit  ein  Minus  gegenüber  dein  Budget   Vr.  71  .fi")-.?.  46 

nach  dem  Budget  hätte  sich  ergeben 
sollen  ein  Rackschlag  yon  Fr.      510441. — 

während  die  Rech- 
nung mit  einem  Rück- 
schläge abschUeßt  von  .  Fr.  50,076.41 

sodaß  der  Rück- 
schl^ssaldo  mit  Zuzug 
des  Rückschlages  pro 
1901  von  ^    58,933. 42 

Ende  1902  im  Total 
beträgt   Fr.  104,009.83 

Für  die  Mehrausgaben'  gegenüber  dem"  Budget  bei  ein- 
zelnen Tit^hi  der  Reclmung  sind  die  erforderlichen  Nachtrags- 
kredite beim  Großen  Stadtrate  eingeholt  und  von  demselten 
bewilligt  worden. 

Es  betrugen  die  Ausgaben  im  ordenl liehen  Verkehre: 
im  Jahre  1899 :    Fr.  12,283,406.  30 

„  „  1900:  r  12,923,350.07  =  -+-  Fr.  639»943. 77 
„  „  1901:  „13,172,316.21  =  +  „  248,966.14 
^     ^     1902:     ^  13,396,967.64  =    -f-     „  224,651.33 

also  auch  in  diesem  Jahre  abermals  eine  wesentliche  Ver- 
mehnmg  der  Ausgaben  im  ordentlichen  Verkehre,  welche  Ver- 
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meliruug  intiert  drei  Jahren  nun  bereite  die  hohe  Summe  von 
Fr.  1413,561.24  erreicht. 

AUerdings  stehen  den  Mehrausgaben  pro  1902  im  Be- 
trage von  Fr.  224,651. 33  auch  Mehreinnahmen  im  Betrage 
von  Fr.  345,414. 23  gegenüber,  wovon  Fr.  161,416.  40  vom 
Betriebe  <ler  drei  selbständigen  Werke  herrühren;  allein  diese 

Mehreinnahme  ans  dem  P>trage  der  selbständio-en  Werke  muß 
als  eine  kimstliche  bo7<'icbnet  werden,  da  ein  großer  Teil  der- 
seilten  ^Fr.  116,958.  4o)  durch  lierabdrücken  der  Amortisation 
beim  Wusse  merke  von  4  auf  8%  und  beim  Elektrizitäta- 
werke  von  6  auf  5%  erreicht  wonlen  ist. 

Diese  Herabsetzung  der  AmorÜBationen  beruht  auf  einem 
Beschlüsse  des  Großen  Stadtrates;  wir  kömieo  aber  docli  die 
Bemerkung  nicht  unterdrücken,  daß  wir  eine  Amortisation 
von  nur  o%  beim  £lektrizitätewerke  als  aiigenügend  be- 
trachten. 

Die  drei  s  e  1 1 )  s  1  : 1 1 1  ü  i  g  e  n  Werke  haben  als  Netto- 
ei*gebnis  in  die  Einnahmen  des  ordentlichen  Verkehrs  abge- 
liefert: 1902 

das  GasNv.M-k  .  .  .  .  Fr.  508.110.—  Fr.  460,240.65 
das  Wasserwerk  .  .  „  492,268.17  „  459,572.85 
das  Elektrizitätswer  k  .         178,731.35     „  152,879.62 

Total  Fr.  1,234,109.  52    Fr.  1,072,693.  12 

soiiiil  wie  oben  bemerkt  pro  1902  ein  Mein*  von  Fr.  161,416.40. 

Die  Strnßenbahnunternehmung  hat  das  darin  en- 
gagierte Kapital  von  Fr.  7.653,762. 75  zu  4%  mit  Fr.  306,150.  51 
dem  ordentlichen  Verkehre  verzinst,  außerdem  konnten  aus 
dem  lietrit'bsergebnisse  pro  1902  Fr.  87,180.  —  als  vor- 
8chrifts«^t'mäße  (^uote  in  den  Erneuerungsfond  gelegt  werden, 
welcher  dadurch  nui  die  Summe  von  Fr.  270,799.  25  hat  ge- 
bracht werden  können  und  endlich  konnten  noch  aub  dem  Er- 
trägnisse pro  1902  Fl'.  125,086.  19  am  Konto  „zu  amorti- 
sierende Verwendungen"  abgesciirieben  werden,  der  dadurch 
auf  die  Summe  von  Fr.  1;088,029.  22  herunter  gebracht 
werden  konnte. 

Es  ist  sehr  erfreulich,  zu  sehen,  daß  dieser  „Non  valeur"* 
nun  in  a1  »sehbarer  Zeit  aus  der  Bilanz  wird  verschwinden 
koiiueu,  wodui'ch  die  Straßenbaiinunterneiunun^  in  die  Lage 
versetzt  wird,  ebenfalls,  wie  die  anderen  selbständigen  Werke 
an  die  Einnahmen  des  ordentlichen  Verkehres  unberer  Stadtr 
rechnung  beizusteuern. 
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Die  Steuern  haben  ergeben: 

1902  1901 
Fr.  Pr.  Fr. 

Vermöereüsst.  uer  4,300,710.40  4,369,363.15—  2,652.75 

EinküDinienssteuer  846,475.10  870,898.10  —  24,423.— 

Mannssteuer  342,551.10  342,119.40-1-  431.70 

Steuemachträge  24,337.20  05,007.35  —  40,730.15 

Zinsvergütungen  —  2,331.60—  2,331.00 

Steuernachzahlungen  445,829,70  350,039.55  95,790.15 

Feuemehrersatesten^  105,340^  111,676.20—  6,335.85 

Liegenschaftenstcuer  359,127.55  372,998.26  — 13,870.70 

6,490,371.40  6,484,493.00  +  96,221.  85 

—  90,344. 05 

Budget    6,114,000.—  6,310,000 


Mehrertrag  gegcnülier  dem  Hudlet   376,371.40 

Minderertrag  gegenüL>ei'  dem  Vorjahre  ....  5,877.80 

Wie  aus  dieser  Zusammenstellung  ersiehtlieh,  ist  der 
Ertrag  der  Steuern  sozusagen  auf  der  ganzen  Linie  gegenüber 
dem  Vorjahre  zurückgegangen  und  es  bedurfte  der  Zufällig- 
kßitf  daß  die  SteuemachzaUungen  Kr.  95,790. 15  im  Rech- 
nungsjahre mehr  eintrugen,  sonst  hätte  sich  der  Steuerertrag 
um  rund  Fr.  90,000  vermindert. 

Die  Zinsrestanzen  haben  sich  im  Rechnungsjahre  gegen- 
über dem  Vorjahre  wieder  um  zirka  Fr.  50,000  venpehrt, 
und  es  ist  besonders  l)einerken8wert,  daß  aus  den  alten  Steuer- 
restanzen,  herrührend  aus  den  Jahren  1895/1898,  welche 

Ende  1901  betrugen  Fr.  64,591.20 

bloß  eingegangen  sind  :    .    .     ^     4,039. 20 

sodaß  Ende  1902  aus  dieser  Zeitperiode  noch 

ausstehend  sind  Fr.  60,562. — 

die  als  vollwertig  in  die  Aktiven  der  Rechnung  eingestellt 
wurden. 

Der  uuüerordentliche  Verkehr  zeigt  aut  i>ag.  80 
der  Rechnung  einen  AusgabenUberschuß  von  Fr.  1,283,273.06 
dagegen  wuiäe  entsprechend  dem  im  Jahre 
1898  aufgestellten  und  vom  hohen  Regierungs- 
rate genehmigten  Amortisstionsplane  aus  dem 
ordentlichen  Verkehre  an  den  außerordent- 
lichen Verkehr  ein  Beitrag  geleistet  von  .   .  Fr.  1,689,695.15 

so  daß  der  Abschloß  pro  1902  einen  Vor- 
schlag zeigt  von   Fr.  406,422.09 
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Der  Schuldbetrag  der  zu  aniorüsierenden  Rückschläge 
stellt  sich  nun  auf  Ende  1902  auf     ...  hr.  0,914,262.26 
wHhrend   derselbe   nach    der  vorerwähnten 
Ainortisationstabelle  l)etni^a^n  dürft«    .    ,    .    ^  6,913,351.70 

sodaß  die  Restschuld  Ende  1902  um  .    .    .  Fr.~  999,09934 
kleiner, ist,  als  seinerzeit  supponiert  war. 

Das  Total  der  „realisierbaren  Aktiven  •  betrug 

Ende  1902   Fr.  70,907,324.69 

Ende  1901  „  63,733,138.49 

somit  im  Jahre  1902  vermehri  am    .   .   Fr.  7,174.186.20 

Wir  enthalten  uns  betreffend  diese  Aktiven  weiterer  Be- 
merkungen, da  wir  uns  in  unserem  letzt  jährigen  Berichte 
darüber  dnläSlich  ausgesprochen  haben. 

Die    ^nicht   realisierbaren   Aktiven"  beli'ugen 

Ende  1902   Fr.  19,313,696.50 

gegen  Ende  1901  „  18,711,306.50 

Süuiit  Vermehrung    Fr.      602,390. — 

Ks  marr  hier  noch  erwähnt  werden,  daß  unter  den  „nicht 
reaüsierharen  Aktiven""  auf«efidirt  sind:  47  Schulhäuser  und 
23  Turnhallen,  im  Betrnirf*  von  Fr.  12.187,500. — .  somit 
durchschnittlicii  ein  SchuUiaus  mit  Turnhalle  zu  Fr.  259.309. — . 

Obwohl  von  keiner  wesentlichen  Bcdeutiin^^.  wollen  wir 
(]orh  nicht  unerwiihnt  lassen,  daß  nntor  den  „nicht  realisier- 
l);in  a  Aktiven  '  (pau;.  78  des  Inventares)  aufgeführt  sind :  di»^ 
Mobilien  der  Restaurants  Z(\richhnrn,  Platzspitz,  Sonnenberg^. 
Strohhül,  iSildhülzli,  Belvoirpark  eic.  mit  einem  Inventarwert 
von  Fr.  38,440.—. 

Dieses  Mobiliar  gehört  selbstverständlich  unter  die  „rt  aü- 
sierbaren  Aktiven^,  wo  ja  auch  die  betretfenden  Wirtschafts- 
gebäude sich  iiehnden. 

Im  übri^xen  finden  wir  die  Reclmung  pro  1902  in  ürd-  • 
nung  und  schließen  mit  dem  Antra<ie: 

„Es  sei  die  Rechnung  der  Stadt  Zürich  pro  1902  m 
genehmigen.^  Hochachtungsvollst 

Zfüiich,  den  11.  JuU  1904. 

Die  regierungsrä fliehe  Expertenkommission: 

Ernst  K  ramer-Waser. 
.J.  Schwarzeubach. 
J.  Hingger. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

AbBihme  dar  Eedumngmi  der  Stadt  Zflridi  Tom  Jalire  1902. 

(Vom  25.  August  1904.) 

A.  Der  Be^ksrat  Zürich  übermittelt  am  28.  Juli  1904 
den  vom  11«  Juli  1904  datierten,  das  Jahr  1902  umfassenden 
Berieht  der  vom  Regierungsrate  zur  Prüfung  der  Rechnungen 
der  Stadt  Zürich  bestellten  Experten,  Herren  a.  Präsident  J. 
Schwarzenbach  in  Borgen,  a.  Statthalter  Rangger  in  Hausen  a.  A. 
und  Emst  Kramer-Waser  in  Zürich  H. 

B.  Die  Experten  beantragen,  den  Rechnungen  der  Stadt 
Zürich  vom  Jahre  1902  die  Genehmigung  zu.  ert^^ilen. 

C.  Der  Bezirksrut  Zürich  erteilte  p^estützt  auf  den  vor- 
liegenden Expertenbericht  durch  Beschluß  vom  28.  Juli  1904 
den  Biechnungen  der  Stadt  Zürich  für  das  Jahr  1902  die  Ge- 
nehmigung. 

Nach  Einsicht  eines  Antrages  der  Direktion  des  Innern 
beschließt  der  Regierun^srat: 

I.  Vom  Eingang  des  Expertenberichtes  über  die  Rech- 
nungen dei-  Statlt  Zürich  pro  1902  wird  unter  Verdankung  an 
die  Expert<'n  Vornu  rl<  f^cnommen. 

II.  Die  K(M  hnungen  der  Stadt  Zürich  für  das  Jaiu*  1902 
werden  genehmigt. 

III.  Der  Expertenbericht  ist  in  seinem  ganzen  Umfange 
mit  dem  Beschlüsse  des  Regierungsrates  im  Textteil  des  Amts- 
blattes zu  veröffentlichen. 

IV.  Mitteilung  an  die  bestellten  Experten,  an  den  Stadtrat 
und  den  Bezirkarat  Zürich. 

Zürich,  den  25.  August  1904. 

Im  Namen  des  Regierungsrates, 
Der  Prftsident: 
Lutz. 
Der  Staatsschretber: 
Dr.  A.  Huber. 


2lreh.  iMtiblatI  1904.  18.  September. 


88 

Digitized  by  Google 


578 


Antrag  des  Regienmgsrates 
a  September  1904. 

Bericht  des  Regierungsrates 
an  den  Kantonsrat 

betreffend  die 

Tollendang  der  Tom  Bande  snlirentioiilerteii  FlnßkoiTek* 
tionsarbeiten  ond  die  Terteilnnir  der  dafSr  notwendigen 

Kredite  auf  die  nächsten  Jahre. 


Anläßlich  der  Beratung  des  Voranschlages  der  Einnahmen 
nnd  Ausgaben  des  Kantons  Zuricli  für  das  Jahr  1903  haben  Sie 
aui  20.  Januar  1903  auf  Antrag  der  Staatsrechnnngsprüfungs- 
kominissiuu  folgendes  Postulat  zum  Beschlüsse  erhohen : 

Der  Regierungsrat  wird  eingeladen,  demKan- 
tonsrat  beförderlich  vorzulegen: 

a)  Pl&ne  und  EoBtenbereehnungen  für  die  be* 
relts  in  Angriff  genommenen  und  die  noch 
aussuführenden  vom  Bunde  subyentionierten 
Flußkorrektionsarbeiten; 

b)  eine  Aufstellung,  wie  die  Ausführung  dieser 
Bauten  und  die  dafür  notwendigen  Kredite 
auf  die  nftchsten  Jahre  yerteilt  werden  sollen. 

DerRegierungsratwird  ferner  eingeladen,  in 
Zukunft  Flußverbanungsprojekte  dem  Kantons- 
rate zur  Genehmij^urio^  vorzulegen,  bevor  dafür 
<lie  Bundessubventionen  nachgesucht  sind. 

Der  Regiemngsrat  hat  im  Jahresbericht  von  1899  von  dem 
Subventionsgesuche  an  die  Bundesversammlung  unter  SpezUi* 
kationder  mutmaßlichen  Baukosten  von  Fr.  900,000  Kenntnis  ge- 
geben und  in  dem  Jahresbericht  von  1900  über  den  Bundesbe- 
schluß vom  16.  Juni  1900  und  die  Annahme  desselben  Bericht  er^ 
stattet.  Indem  der  Eantonsrat  diese  Jahresberichte  genehmigte 
und  auch  in  dem  Voranschläge  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
für  das  Jahr  1901  die  Einnahme  dner  L  BAte  der  II.  Nach- 
Subvention  an  die  Tößkorrektion  und  die  entsprechenden  Bau- 
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ausgaben  anstandslos  bewilligte,  hat  er  der  Annahme  des  Bei- 
tragsbeschlnsses  nachträglich  seme  Zustimmiuig  erteilt. 

Was  im  besondera  Iii.  a  des  Postulates  anbelangt,  so  geben 
die  in  den  Jahresberichten  der  Bftudirektion  von  1900  u.  ff.  ent> 
haltnien  Zosammenstellongen,  betitelt:  „Stand  auf  Ende  . . . 
der  vom  Bande  snbTentionierten  Korrektionen",  Ober  die  durch 

die  Annahme  der  Bundesbeitrfiore  übernommenen  VerpÜich- 
luiigeii  und  über  die  fortschieitende  Erluiiung  derselben  Auf- 
schluß. 

Die  Antwort  auf  Iii.  b  des  Postulates  enth&lt  die  nach- 
folgende Zusammenstellung  (vergleiche  übrigens  auch  Tab.  IX 
im  Rechenschaftsbericht  des  B^gierungsrates  pro  1903^  Seite 
346). 

Toruicklig       Kredit      *j2Tfif  KwJit 

Ende  1903  Endo  1904 

Fr.         Fr,         Fir.  Fr. 

Thür  Nachsubrentlon  1,900,000    88,706  30,000  63,708 

m  n.     „         900,000  422,236  43,000  379,286 

TößrStierweid- 

Tößscheide*)    75,000  7,446  2,000  — 

Hinteren,  vordere  Töß*)    8G,000  9,934  5,000  — 

Limmat  Nachsubvent.  1.130,000  389.718  45,000  344,718**) 

Sihl           „             875,000  97,743  20,000  77,743 

Reuß                      620,000  468,861  70,000  388,861 

*)  Wild  1904  Ton^iidet. 

Kredit  wird-  nicht  roll  beanspraoht 

Bezüglich  der  lieuükorrektion  haben  wir  Ihnen  seinerzeit 
eine  besondere  Vorlage  unterbreitet.  Sie  haben  mit  Beschluß 
vom  4.  Ifovember  1902  den  erforderlichen  Kredit  unter  Er- 
Streckung  der  Bauzeit  auf  acht  Jahre  bewilligt. 

Die  Projekte  lOr  die  Korrektionen  der  übrigen  Flüsse  änd 
mit  Bezug  auf  Richtung,  LängenproDl  und  Normalprofile  schon 
längst  endgültig  festgesetzt  und  sowohl  Ihren  ordentlichen 

Prüfungskommissionen  als  auch  den  besondem,  zur  Prüfung 

iUiV  KUiükorrektioiicii  niedergesetzten  Kommissionen  vorgelegt 
wüiden.  Wir  glauben,  daii  damit  den  gesetzlichen  Bestimmungen 
Genüge  getan  worden  ist  und  halten  die  Ausarbeitung  neuer 
Vorlagen  füi*  die  von  Ihnen  bereits  bewilligten  Korrektionen 
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für  iil)erllussig  und  zwar  umso  eher,  als  die  Bauten  ilirein  AIh 
Schlüsse  nahe  sind.  Für  die  I/nnniat  wird  nur  noch  »mti  klcuier 
Teil  des  Restkre<htes  in  Anspruch  genoinnien  werden,  da  die 
weniger  dringlichen  Hauarbeiten  auf  spätere  günstigere  Zeiten 
▼erschoben  werden.  Die  noch  auszuführenden  KorrekUonfi- 
arbeiten  an  der  Thür,  Limmat  und  Sibl  sollten  innert  zwei 
bis  drei  Jahren  mit  dem  gegenwärtigen  Arbeiterpersonal  zum 
Abschluß  gebracht  werden;  die  Verlängerung  dieser  Bauzeit 
wäre  hier  aus  ökonomischen  Gründen  nicht  zu  empfehlen. 
Die  Bauten  im  Quellengebiet  der  T6&:  Stierweid  bis  Tö6- 
scheide,  hintere  und  vordere  TöJS,  werden  im  laufenden  Jahre 
zum  Abschluß  gebracht;  die  Kosten  werden  die  Voranschlags* 
summen  nicht  errdchen.  Einzig  im  Gebiet  der  untern  TOß 
shud  noch  einige  ausgedehntere  Arbeiten  —  Fortsetzung;  und 
Ausbau  der  Sohlenversicherungen  und  Verbauung  der  kon- 
kaven, stark  gekrümmten  Uferstrecken  in  Stein  —  auszufahren. 

Es  empfiehlt  sich,  nus  den  vorstehend  genannten  (inmden. 
die  für  den  Abschluß  der  Korrektionsarbeiten  zur  Verfügung 
stehenden  Restkredite  unter  Vorbehalt  der  Beschlußfassung 
durch  den  Kantonsrat  und  der  Zustimmung  des  Bundesrat«^ 
in  der  Weise  auf  die  nächsten  Jalire  zu  verteilen,  wie  dies  in 
nachstehender  Tabelle  zur  Darstellung  gebracht  ist. 

Die  Gemeindebeiträge  sind  durchschnittlich  zu  8%,  bei 
der  Reußkorrektion  zu  5%  angenommen.  Die  in  der  Rubrik 
„Gemeindebeitrüge"  für  die  ReuJi  eingesetzten,  durch  ein  ♦ 
bezeichneten  Summen  sind  die  vom  Kanton  Zug  zu  leistenden 
Beiträge. 

Indem  wir  beifügen,  daß  die  Baupläne  von  Ihren  Korn* 
missionen  jederzeit  ehogesehen  werden  können,  beantragen 
wir,  das  eingangs  genannte  Postulat  als  durch  diesen  Bericht 
erledigt  abzuschreiben. 

Zürich,  den  8.  September  1904. 

Im  Namen  des  Regierungsrates, 

Der  Präsident: 
Lutz. 

Der  Staatssehreiber : 
Dr.  A.  Huber. 
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Kreisschreiben 

an  die 

Zif  ilstands&mter  de«  Kantong  Zfiricb* 

(Vom  29.  Augiibt  1904.) 

Laut  Kreisschreiben  des  schweizerischen  Bundesrates  war 
der  u]iinittell>are  Geschäftsverkehr  schweizerischer  Zivilstands- 
beamter  mit  den  Standesbeamten  des  Großherzogtums  Baden, 
soweit  letztere  nicht  den  sogenannten  Stftdteordnungsgemeinden 
Karlsruhe,  Mannheim,  Freibarg,  Heidelberg,  Pforzheim,  Baden, 
Eonstanz,  Bruchsal  und  Lahr  angehdrten,  bis  dahin  nur  f  Qr 
die  Obermittlung  der  Verlsttodakten  zum  Zwecke  der  Bekannte 
machong  am  bai^schen  H^matsorte  der  Verlobten  zugelassen; 
im  übrigen  habe  der  Geschäftsverkehr  durch  Vermittlung  der 
Amtsgerichte  als  Aufsichtsbehörden  der  badischen  Standes- 
ämter stattgefunden. 

Die  (^roL) herzoglich  badische  Rt^gierunpf  habe  nun  inil^^p- 
feilt,  daß,  naclidem  sich  in  Baden  die  Vorschriften  dos  in  uen 
bürgerlichen  Rechtes  eingelebt  hätten,  sie  kein  Bedenl<<  d  tra^^e, 
der  Schweiz  cregontlber  das  Erfordernis  der  Krmächtig^ig  des 
Amtsgerichtes  künftighin  in  Wegfall  kommen  zu  lassen.  E  s 
können  daher  fortan  im  (i  e s c hä f  t s v e r  k e h  r  die 
schweizerischen  Zivilstands-  und  die  badischen 
Standesbeamten  ohne  Ausnahme  unmittelbar  mit- 
einander verkehren. 

Zürich  den  29.  August  1904. 

Birelrtion  des  Innem: 
Lutz. 


Kreisschreiben 

an  die 

Gemeinder&te  des  KaEtons  ZArieh» 

(Vom  5.  September  1904.) 

Der  schweizerische  Zentralverein  vom  Roten  Kreuz  bedarf 
zur  Erfiilhmg  seiner  Aufgaben,  welche  im  Frieden,  sowie  im 
Kriegsfälle  seinerwarten,  der  Unterstützung  der  Kantone  wie 
der  Gemeinden. 
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Mit  Beschluß  vom  4.  Augiist  1004  hat  der  Rejj^ierungsrat 
des  Kantons  Zürich  seinen  Beitritt  als  Korpora  Ii  vinitgÜed  des 
Zentralvereins  vom  Roten  Kreuz  eridärt  und  der  Institution 
einen  jährlichen  Beitrag  unter  Vorbehalt  der  Genehmigung 
durch  den  Kanionsrat  zugesichert. 

Im  Sinne  des  Aufrufes  des  Zentralvereins  und  im  Auftrage 
des  R^emngsrates  gelangen  wir  an  die  Gemdnden  des 
Kantons  mit  der  Einhidung,  dem  Verein  gem&ß  §  8  seiner 
Statuten  vom  28.  Juni  1903  als  Korporativmitglied  bdzutreten 
und  diesem  gemdnnützigen  und  nationalen  Werk  ihre  Untere 
Stützung  angedeihen  zu  lassen. 

Zürich,  den  5.  September  1904. 

Direktion  des  Gesundheitswesens: 

C.  Bleuler-llüni. 
Der  Sekretär: 
Dr.  U.  Keller. 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

▼om  4.  August  1904. 


Dem  Tom  Stadtrat  Zürich  vorgelegten  Projekt  für  eine 
Privatstraße  (sogenannte  Birchstraße)  im  Kreise  IV  mit  den 
Bau-  und  Niveanlinien  dieser  Straße  wird  die  Genehmi- 
gung erteilt. 

Der  Regierungsrat  beantragt  dem  Kantonsrat,  es  sei  für 
das  Jahr  11)04  zuhanden  des  kantonalen  Reljfonds  ein  Rei- 
tras: von  einem  Franken  vom  Tausend  des  Katasterwertes  der 
Reben  7ai  beziehen. 

Die  Weisung  zum  „Gesetz  betreffend  Abänderung  des 
§45  des  Einfuhrungsgesetzes  zum  Bundesgesetz  über  Schuld- 
betreibung und  Konkurs**  betreffend  Grandpfandrechte 
an  Miet-  und  Pachtzinsen  wird  festgestellt. 

Die  Beratung  der  Vorlage  der  Volkswirtsdiaftsdh^ktion 
fttr  ein  „Gesetz  betreffend  die  öffentlichen  Ruhetage"  wird 
begonnen. 
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Vom  11.  August  1904. 

Vom  Rttcktriit  des  Herrn  Prof.  Dr«  Schlatter  als  Se- 
kundararzt  der  chinu'glschen  KUnik  des  Kantonsspitals 
Zürich  auf  den  1.  Oktober  1904  wird  Notiz  genommen  unter 
bester  Verdankung  der  langjährigen,  dem  Staate  geleisteten 

vorzilglichen  Dienste. 

Für  den  Rest  der  lanfrnden  Aintsdaner  wird  als  Vor- 
steher der  chirurgischen  Poliklinik,  sowie  bei  A\> 
Wesenheit  des  chirurgischen  Direktors  als  konsultierender  (^hi- 
rorg  der  chirurgischen  Klinik  gewählt :  Herr  Prof.  Dr.  Schlatter 
Yon  WalUseUen. 

Als  Arzt  der  medizinischen  Poliklinik  Zflrich 
wird  mit  Amtsantritt  sobald  wie  möglich,  spätestens  aber  auf 
1.  Oktober  1904  gewfthlt:  Herr  Dr.  med.  Ernst  Eltner  von 

Basel,  7Airzeit  Assistenzai*zt  der  Pllegeanstalt  Rheinau. 

Zum  Platzkomniaudanten  von  W  interthur  wird 
gewählt :  Herr  Infant.-Oberstlieut  Emst»  Konrad,  geb.  1847, 
von  Winterthur,  in  Pfungen; 

zmn  Stellvertreter  des  Platzkonunandanten  wird  ge- 
wählt: Herr  Art.-Major  Benz,  Heinrich,  geb.  1863,  von  nnd 
in  Winterthnr. 

Als  Riiekverp^iitiing  der  öchuldbrief kosten  znfol^^e  (irund- 
protokollbereiniguüg  wird  den  Oriindeigentiimern  der  ehe- 
maligen Gemeinde  Hirslanden  nachti'ägüch  ein  Staatsbeitrag 
von  Fr.  783  ausgerichtet. 

Die  Vorlage  der  Durektion  des  Innern  betreffend  den 
^Einbezug  der  auf  dem  Gebiete  der  ehemaligen  politischen 
Gemdnden  Wipkingen  und  Wollishofen  wohnhaften  katho- 
lischen Einwohner  in  die  Organisation  der  katholischen 

Kirchgemeinde  Zürich""  wird  durchberaten  und  als  An- 
trag des  llegierungsrates  an  den  Kantonsrat  weiter  geleitet. 

Vom  18.  August  1904. 

Als  Kantonsapotheker  für  den  Rest  der  laufenden 
Amtsdaner  und  mit  Amtsantritt  auf  1.  Oktober  1904  wird 

gewählt:  Herr  Apotheker  Dr.  Karl  Hubacher  von  Bern,  in 
Zürich  1. 
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Der  8tadt<;('iiiemdo  Zuricii  wird  an  die  Kosten  der  neuen 
Desinfektionsanstalt  ein  kantonaler  Beilra^^  von  50%  des 
Bundesbeitrages  —  Fr.  6500  unter  Vorbehalt  der  Bewilligung 
des  bezUglichea  Kredites  durch  den  Kantonsrat  in  Aussicht 
gestellt,  ebenso  mit  dem  nämlichen  Vorbehalt  der  Gemeinde 
Seebach  ein  Beitrag  von  Fr.  4164  an  die  Kosten  der  Fried* 
hofanlage  nebst  Leichenhaus. 

Folgende  Quartierpläne  mit  Bau-  und  NlTeaulinien 

werden  genehmigt : 

a)  Quartieridan  Nr.  203  für  das  Gebiet  zwischen  der  Winter- 
thurerstraloe,  der  bcheiiehzerstraße,  der  Kiedtlistraße  und 
der  Rösiistraße  in  Zürich  IV; 

b)  Quartlerplan  Nr.  206  über  das  Land  zwischen  der  St. 
MoritKstraße,  der  alten  Beckenhofstraße  und  der  ROsli- 
straße  in  Zürich  IV; 

c)  Qnartierplan  Nr,  67  b  über  das  Gebiet  zwischen  der 

Langstraße,  der  Bäckerstraüe,  dei-  Feldsti'aße  und  der 
Hohlstraße  in  Zi)rich  III  mit  den  Bau-  und  Niveaulinien 
der  Mannorgasse  und  den  t<'il weise  abgeänderten  Bau- 
und  Niveaulinien  der  Kernstrai^. 

Vom  25.  August  1904. 

Von  der  Wahl  des  Hans  Girsberger  zum  Pfarrer  der 
Kirchgemeinde  Bassersdorf  wird  Vormerk  genommen, 
ebenso  von  tlcr  Wahl  des  Heinrich  Ii u iiier  zum  Pfarrer  der 
Kirchgemeinde  Glattfelde n. 

Es  worden  gewählt:  Als  Mitglied  des  Sanitätsrates 
für  den  Rest  der  laufenden  Anitsdauer  und  mit  sofortigem 
Amtsantritt  Kantonsapotheker  Dr.  Karl  Hubacher  in  Zürich  I; 
alsL  Assistenzarzt  der  medizinischen  Poliklinik  Zürich 
an  Stelle  des  zurückgetretenen  Dr.  Ritter  mit  Amtsantritt  auf 
1.  Oktober  1904  Dr.  med.  Arthur  Oßwald  von  Winterthur, 
zurzeit  in  Paris. 

Dem  Verbände  Simmenthalervieh  züchtender 
Genossensc  haften  der  üstschweiz  ist  tin  die  Kosten 
der  Abhält uni^  des  diesjährigen  Ziichtviehmarktes  in 
Wintert  hur  unter  Hedint^uii^rn  eiti  .Staats! )eitrag  von  Fr.  250, 
dem  Verbände  schweizerischer  Braunviehzucht- 
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Genossenschaften  an  die  Kosten  der  Abhaltung  d«*s  dies- 
jährigen Zuchtstiermarktes  in  Zug  ein  Staatsbeitrag 
von  Fr.  500  zu  verabfolgen. 

Der  Gemeinde  Goßau  wird  an  die  Fr.  27,872.15  be- 
tragenden Kosten  für  die  Korrektion  und  den  teilweisen  Nea- 
bau  der  Straße  U.  Klasse  Prampel-Berg  ein  Beitrag  ron 
Fr.  13,700  verabreicht. 

Die  Bau-  und  Niveaulinien  für  einen  neuen  Stnißen- 
zug  von  der  HeuelstiaUc  über  den  Dolder  bis  zur  Ivrafistralie, 
die  südwestliche  Baulinie  der  Kurhausstraße,  die  Hau-  und 
Niveaulinien  der  }Iof-  und  der  Susen Ix'rgstraße,  die  abge- 
änderte Niveaulinie  der  Zfirichbergstraläe,  sowie  die  abge- 
änderten Baolinien  der  Mitteibcrgstraße  in  Zürich  Y  werden 
genehmigt. 

Vom  Eingang  des  Expertenberichtes  Ober  die 
Rechnangen  der  Stadt  Zürich  pro  1902  wird  unter 
Verdankung  an  die  Elxperten  Vormerk  genommen ;  die  Rech- 
nungen der  Stadt  Zürich  für  das  Jahr  1902  werden  genehmigt 

Die  Vorlage  der  Justizdirektion  vom  15.  August  1904 
betreffend  die  gewerblichen  Schiedsgerichte  für  die 
8 1  a  d  tg  e  m  e  i  n  d  e  Zürich  wird  snnit  der  ^^  l  isii hl^  durch- 
beraten  und  als  Antrag  des  ücgieruiigsrates  an  den  Kantons- 
rat weiter  geleitet. 


An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 


TiLl 

Sie  werden  hiermit  dngdaden,  sieh  Montag  den 
19.  8o]itember  1904,  Yormittags  9  Uhr,  zur  ordentlichen 

Sitzung  des  Kantonsrates  iia  Rathause  in  Zürich  einzulinden. 

Verfaandlungsgegenstände : 

1.  Antrag  des  Bureau  betreffend  die  Behandlung  ron  Be- 
schwerden und  Bericht  fiber  erneute  Eingaben  von 

Martin  Sehöllhom. 
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2.  Gesetz   betreffend  die  Gemeindesteuern,  Antrag  der 

Kommimion  Tom  27.  Mai  ld04. 
8.  Motion  des  Herrn  Schüepp  (Iftelsdorf)  betreffend  das 

Verfahren  Entmündigungen. 

4.  Beschluß  betreffend  die  GriuidlHgen  für  die  Ausarbeitung 
eines  neuen  Rerhtspfl(»s;e^esetzes,  Antrag  der  Kommission 
vom  19.  Dezember  iyO'6. 

6.  Petition  betreffend  die  Publikation  der  anflgeschätzten 
Schuldner  (Gresetz  beireffend  Ergänzung  und  Abänderung 
des  länfühmngsgesetzes  ssum  Bundesgeseis  (Iber  Schuld- 
betrdbung  und  Konkurs),  Antrag  der  Kommission  vom 
10.  Mai  1904. 

6.  Gesetz  betreffend  die  Bezirkshauptorte,  Antrag  der 
Konnnission  vom  4.  Juli  1904  und  Abänderungsvorschlag 
vom  28.  JuU  1904. 

7.  Gtesets  betreffend  das  Lehrlingswesen,  Antrag  des  Re- 
git rungsrates  Tom  80.  Oktober  1902,  der  Kommission 
vom  15.  Juli  1904. 

8.  Gesetz  betreffend  die  Besoldungen  der  Volksschullehrer, 
Antrag  des  Regierungsrates  \  om  9.  Jum  1904,  der  Kom- 
mission vom  26.  August  1904. 

9.  Kantonsratsbeschiuß  betreffend  die  Reduktion  der  Mit- 
gliederzahl des  gewerblichen  Schiedsgerichtes  Zürich, 
Antrag  des  Regilerungsrates  vom  25.  August  1904. 

10.  Plan  der  Fluijkorrektionsarbeiten  1905 — 1911,  Antrag 
des  Regierungsrates  vom  8.  September  1904. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtung. 

Winterthur,  den  2.  September  1904. 

Der  Präsident  des  Kantonsrates: 
Dr.  H.  Siräuli. 
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Antrag  dos  Rcgicrongsrates 
22.  September  1904. 


Beschluß  des  Kantonsrates 

betreffond 

StMtsbeltniir  Kirehenbauten  «ler  Clemeinde 

Außersilil. 


Der  Kantonsraty 
naeli  Einsicht  eines  Antrages  des  Regierungsrates, 

beschließt: 

I.  Der  Kirchgemeinde  Außersihl  werden  für  ihre  in  den 
Jahren  1896  bis  1901  erstellten  zwei  neuen  Kirchen  folgende 
Staatsbeiträge  verabfolgt : 

a)  fttr  den  Bau  der  Johanmskirche  .   .   Fr.  13,660 

b)  ^    „     „     „  Jakobslürche     .   .     „  66,106 

Zusammen    Fr.  69,765 

II.  Der  Regieningsrat  wird  eingeladen,  za  dem  der  Kirch- 
gemeinde Aaßersihl  bereits  verabfolgten  Staatsbeitrag  von 
Fr.  66,000  noch  den  Restbetrag  von  Fr.  4766  auf  Rechnong 
des  fttr  das  Jahr  1904  ertdlten  Budgetkredites  XI  D  2 

(Fr.  15,000)  zur  Auszalilung  gelangen  zu  lassen. 

ni.  Mitteilung  an  den  Regierungsrat  zum  Vollzog. 


"Weisixngr« 

Mit  Schreiben  vom  10.  August  1904  und  in  Ausführung: 
dnes  Beschlusses  der  KirchgemeindeTersammlung  Außersihl 
vom  14.  Februar  1904  gelangen  namens  der  Kirchgemeinde 
Außersihl  deren  Präsident  J.  J.  Heußer  und  d^  Aktuar 
Hdniich  Sch&tti  an  den  Kantonsrat  mit  dem  Gesuch,  er 

ZiMlu  ABtibUtt  im.  27.  September.  89 
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möchte  den  vom  Regierungsrate  durch  Heschlüsse  vorn  12.  Ok- 
tober 1903  und  28.  Januar  1904  auf  Fr.  65,000  festgesetzten 
Staatsbeitrag  an  die  beiden  neuen  Kirchen  in  Außersibl  gemäß 
den  Bestimmungen  der  kantonalen  Verordnung  vom  13.  Ok- 
tober 1898  betreffend  die  Erteilung  von  Staatsboi trägen  an 
Neubauten  und  Hauptreparatnren  von  Kirchen  und  Pfarrhäusern 
eriiahen,  beziehungsweise  es  möchte  der  h.  Kantonsrai  den 
Regierungsrat  einladen,  im  Sinne  der  sdtlerten  Verordnung 
diese  Erhöhung  Torzunehmen. 

Zur  Begrüuiluug  ihres  Gesuches  führen  die  Petenten  im 
wesentlichen  folgendes  an: 

IMe  Kirchgemeinde  Außersihl  habe  in  den  Jahren  1896 
bis  1901  den  Bau  7on  awd  neuen  Kirchen  ausgeführt,  Ton 
denen   die  eine  (Johanniskirche  im   Industriequartier)  im 

Jahre  1898,  die  andere  (Kirche  zu  St.  Jakob  an  Stelle  der 
alten  Bjrche)  im  Jahre  1901  eingeweiht  wurde.  Auf  einge- 
reichtes Gesuch  um  einen  Staatsbeitra^  im  die  Joliaiiiiiskirche 
sei  durch  Beschluß  des  Regierungsrates  vom  28.  Dezember  1901 
einstweilen  ein  solcher  von  Fr.  23,000  bewillicrt,  der  definitive 
Beschluß  über  den  Heitrag  an  beide  Kirchen  jedoci»  auf  den 
ifeitpunkt  verschoben  worden,  da  auch  die  Rechnung  über 
die  .lakobskirche  vorliegen  werde.  Der  Regierungsrat  iiabe 
also  die  beiden  Kirchenbauten  bezüglich  Ausführung  und 
Finanzierung  als  ein  Ganzes  au^fai^t  und  behandelt. 

Aul  ein  mit  Abrechnung  über  den  Bau  der  Jakobskirchp 
begleitetes  Gresuch  der  Kirchenpflege  vom  18.  August  1903 

betreffend  Ausrichtung  des  Beitrages  an  beide  Kirchen  habe 

der  Regierungsrat  am  22.  Oktober  1908  beschlossen,  der 
Kirchgeuieinde  Außersihl  an  die  Kosten  der  beiden  Kii'cheu- 
bauten  zusammen  einen  Staatsbeitrag  von  Fr.  GO.OOO  zu  ver- 
abfolgen i^d.  h.,  nachdem  aui  28.  Dezember  1901  Fr.  23,000 
und  am  22.  Januar  1903  Fr.  20,000  A  conto  ausbezahlt 
worden  waren^  noch  Fr.  17,000  als  Restbetrag  auszurichten). 

Die  Petenten  wdsen  darauf  hui,  daß  m  seinen  ErwSgungen 
zum  Beschluß  vom  22.  Oktober  1903  der  R^erungsral  zugebe, 
daß  der  zu  verabfolgende  Beitrag,  wollte  er  genau  auf  Grund 
der  Verordnung  vom  13.  Oktober  1896  berechnet  werden, 
auf  Fr.  105,000  ansteigen  wttrde. 
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Bfit  neuer  ISngabe  rom  22.  Dezember  1903  gelangte 
die  Eirehenpfl^e  Außersihl  an  den  Regierongsr«!  mit  dem 
Gefluche,  sanen  Beschlnfi  in  WiedererwSgong  za  adehen  und 
den  Staatsbeitrag  im  Sinne  der  Veroidnong  und  in  Berück- 
sichtigang  folgender  weiterer  Aasführangen  der  Petentin  an- 
gemessen zu  erhöhen:  Die  beiden  Kirchenbauten  bilden  auch 
nach  der  in  den  Beschlttssen  des  Regierungsrates  niederge- 
legten Auffassung  bezüglich  Bau-  und  Amortisationskosten  ein 
Ganzes ;  es  sei  bei  Berechnung  der  in  Betracht  fallenden 
Summe  durch  doppelten  Abzug  einer  Steuer  von  l^/oo 
(Fr.  46470)  ein  Rechnungsirrtum  zu  Ungunsten  von  Außer- 
sihl entstanden;  es  würde  der  ^emäß  Verordnung  AuüerFihI 
zukomniende  vStaatsbeitrag  sich  noch  höher  als  Fr.  105,000 
belaufen.  Während  Außersihl  an  seine  in  B(  ti  acht  fallende 
AusgahensomTiH'  von  Fr.  651,10*2  einen  Staats beitrag  von 
Fr.  60,000  erhalte,  seien  den  drei  Gemeinden  Lindau,  Weizikon 
und  Wiedikon  für  eine  in  Betracht  fallende  Kirchenbausnrmue 
von  Fr.  651,056  Staatsbeiträge  Ton  zusammen  Fr.  93,000 
rerabfolgt  worden. 

Auf  diese  Eingabe  habe  der  Regierun<^srat  atn  28.  Januar 
1904  beschlossen,  eine  Erhöhung  des  Beitrages  auf  Fr.  65,000 
eintreten  zu  lassen.  Die  Petenten  führen  an,  daß  in  den  Er- 
wägungen zu  diesem  Beschlüsse  zwar  das  Gewicht  der  in  deiu 
Gesuche  der  Kirchenpflege  angeführten  Gründe  aus(h  ucklicli 
anerkannt,  dagegen  auf  die  finanzielle  Lage  des  Kantons  hin- 
gewiesen und  beigefügt  worden  sei,  der  Regierungsrat  könne 
das  Gesuch  nur  insoweit  berück  siel  iti^ren,  als  es  der  für  1903 
noch  verfügbare  Rest  des  bezf^glichen  Budgetkredites  gestatte 
und  daß  eine  besondere»  Vorlage  an  den  Kantonsrat  im  Sinne 
der  Gewährung  eines  Extrakredites  für  1904  durch  die  Um- 
stände ausgeschlossen  erscheine. 

Bfit  diesen  Beschlüssen  könne  und  dürfe  aber  die  für 
lange  Jahre  mit  Borehensteuem  schwer  belastete  Gem^de 
Außersihl  sich  nicht  beruhigen  und  wende  sich  daher  an  die 
oberste  Landesbehörde,  dandt  sie  ihr,  gestützt  auf  klare  Ver- 
hältnisse und  klare  VerOrdnungsvorschrift,  ihr  Recht  werden 
lasse.  Mit  diesem  Schritte  glaube  die  Petentin  nur  einem 
Fingerzeig  zu  folgen,  welcher  in  dem  Beschlüsse  des  Regier uugs- 
rates  vom  28.  Januar  1904,  beziehungsweise  in  der  Bemerkung 
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Ton  ehier  besondeni  Vorlage  an  den  Kantoosrai  enthalten  so 

sein  scheine. 

Die  VtTurdnun^  vom  13.  Oktober  1898  mache  ihre  Aus- 
führung nirgends  abhäAgig  vom  Budget  oder  der  1^'iiianzlage 
des  Kantons  und  darum  sei  der  Regieningsrat  nicht  berechtigt, 
in  einem  konkreten  Falle  und  solange  die  Verordnung  bestehe, 
äne  Reduktion  des  Beitrages  eintreten  zu  lassen.  Die  Ver- 
ordnung bilde  eine  Zwangsrorschrift  für  den  Regierungsrai 
und  fttr  die  Gremeinden  die  spezifische  Grundlage  ihrer  be- 
dingten Forderungsrechte.  Ein  Rednktionsrecht  stehe  dem 
Rogierungsrate  nicht  ro»  ein  solches  mttAte  m  Rechtsunsieher- 
heit  und  Willkür  fahren.  Wenn  der  Regieningsrat  seinen 
Beschluß  mit  der  Finanzlage  begründe,  so  stA  das  gani  unr 
stichhaltig.  Bis  jetzt  habe  der  Kanton  Zürich  nicht  au^ehört^ 
s^e  durch  Gesetz  und  Verordnungen  festgelegten  Verpflich- 
tungen gegenüber  jedermann  zu  erfüllen,  nnd  die  Reduktion 
des  Staatsbeitrages  an  eine  Gemeinde  wie  im  vorliegenden 
Falle  sei  nichls  anderes  als  die  partielle  Nichterfüllung  einer 
bestehenden  Verfiflichtung.  Außersihl  sei  nicht  geringeren 
Rechtes  als  andere  Kirchgemeinden,  welche  in  den  letzten 
Jahren  imter  der  Herrschaft  der  ge«j;envvärtigen  Verordnung 
Staatsl><Mtr?i«-e  erhalten  haben  und  die  finanzielle  Lage  der 
Kirchgeiiieinde  Außersihl  sei  derart,  da  Ii  ihr  nicht  gleirh^-iUtis: 
sein  könne,  ob  sie  den  Sta;itsheitrag  ganz  oder  nur  teilweise 
erhalte.  Mit  den  Kirchenbauten  habe  die  Gemeinde  eine  große 
Schuldenlast  auf  sich  genommen  und  die  bis  19B5  gebende 
Amortisationsfrist  müsse  genau  innegehalten  werden.  Der 
Kirchensteuerfuß  betrage  jetzt  schon  IVs^/oo  und  es  werde  in 
den  kommenden  Jahren  durch  die  Amortisation  noch  one 
Mehrung  der  Ausgaben  erfolgen. 

Durch  Verfügung  des .  Präsidiums  des  h.  Kantonsrates 
vom  20.  August  1904  wurde  diese  Eingabe  dem  Reg^erungs- 
rate  zur  Vernehmlassung  Ubermittelt.  Der  Regierungsrat  seiner- 
seits nahm  die  Ansicht  des  Kirchenrates  entgegen  und  beehrt 
sich  hiermit,  in  Übereinstimmung  mit  dem  Kircheuraie.  das 
Ergebnis  seiner  Prüfung  in  Form  von  Bericht  und  Antrag 
den»  h.  Kantonsrat  vorzulegen. 

Zunächst  mag  festgestellt  werden,  wie  sehr  in  den  letzten 
Jahren  die  vom  Kantonsrate  fttr  Staatsbeitrige  an  Kirchen- 
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bauten  bewilligten  Kredite  durch  die  Kirchgemeinde  Außer- 
sihl  in  Ansprach  genommen  worden  sind.  £s  betrogen  diese 
Kredite 

für  1901  Fr.  30,000,  davon  erhielt  Außersihl  £Y.  23,000 
„  1902   „  25,000,      „      ^  n        f,  20,000 

,  1903    „  25^,      „       ^  „        .  22,000 

Zusamaien  h'r.  80,000,      »  n  65,000 

Die  Kirchgemeinfie  AiLßersihl  ist  damit  nicht  zufrieden,  ' 
sie  verlangt  vom  Staat  mindestens  weiter  t  1  r.  40,000.  Wenn 
nun  nuch  zugegeben  wi'nicn  iruil.),  daß  dieses  IV'^cehren  nicht 
unbegründet  erscheint,  ßotern  die  beiden  Kirchen! »:tiiten  als  ein 
einheitüches  daiizes  behandelt  werden  und  knne  andere  Rück- 
sicht als  die  Klassilizierunir  der  Verordniin«j:  als  maßgehend 
anerkannt  wird,  so  gibt  es  eben  docti  noch  andere  Gesichts- 
punkte, nach  denen  der  Regierungsrat  die  Staats  beitrage  an 
die  Gemeinden  bemißt  und  bemessen  muß.  Einen  vom  Kantons- 
rate bewilligten  Kredit,  der  ihm  erlaubt  hätte,  den  Wttnschen 
Außersihls  im  ganzen  Umfang  gerecht  zu  werden,  besaß  und 
besitzt  der  Regierangsrat  nicht.  Würde  ein  solcher  Kredit 
erteilt  und  die  ents|>rcchende  Sunune  bei  ittr  die  Folgezeit 
ungefähr  gleich  bleibenden  Kreditansätsien  auf  weitere  zwei 
Jahre  verteilt,  so  hätte  während  fünf  Jahren  die  Kirchgemeinde 
Aufiersihl  die  in  Frage  stehenden  Budgetkredite  fast  aus- 
schließlich, d.  h.  zu  mehr  als  80  für  sich  allein  in  An- 
spruch genommen. 

Es  ist  aber  nicht  ohne  Rücksicht  auf  die  Kirchenbauten 
in  Außersihl  geschehen,  daß  der  Kantonsrat  die  in  Frage 
stehenden  Kredite  in  der  angegebenen  Höhe  bewilligte,  oh- 
schon  die  Rücksicht  auf  die  Finanzlage  den  Rehörden  auf 
allen  Gebieten  möglichst«  Zurückhaltung  in  den  Ausgaben 
auferlegte.  Indem  der  h.  Kantonsrat  dies  tat,  wollte  er,  und 
das  liegt  ja  überhaupt  im  ffinne  der  Aufstellung  eines  Vor- 
anschlages, daß  diese  Kredite  nicht  überschritten  werden.  Der 
Regierangsrat  hat  sich  an  diese  Kredite  gehalten,  die  An- 
sprüche der  Kirchgemeinde  Außersihl  auf  das  Maß  der  in 
den  Voranschlägeo  bewilligten  Summen  reduziert  und  im  Inter- 
esse einer  möglichst  w^tgehenden  Berück^chtigung  dieser 
Ansprüche  die  Kreditsummen  ron  mehreren  Jahren  zu  Hülfe 


Digitized  by  Google 


594 


genommen.  So  er^ab  sich  hei  einer  in  Hetracht  kommenden  Aus- 
gabensumme von  h  r.  051, lü2  ein  Sta^itsbeitrag  vun  Fr.  65,000. 

Allerdings  ist  richtig,  daß  die  Verordnung  vom  13.  Ok- 
tober 1898  nicht  direkt  und  ausdrücklich  und  in  ähnlicher 
Weise,  wie  z.  B.  die  Verordnung  vom  4.  Oktober  1900  be- 
treffend die  Leistungen  des  Staates  für  das  Volksschnlwesen, 
die  Verabfolgong  der  Staatsbeitrüge  an  Kirchenbaaten  roa 
der  Hohe  der  vom  Eantonsrat  bewilligten  Kredite  abbAiigig 
madit;  allän  es  ist  selbstverständlich,  daß,  wo  nicht  das  Maß 
solcher  Bdträge  gesetalich  bestimmt  ist,  ihre  Ausrichtung  ab- 
hftngig  gemacht  werden  muß  von  dem  Stande  der  zur  Ver- 
fügung stehenden  Bfittel.  Es  kann  dem  Staate  nicht  zuge- 
mutet werden,  daß  er  den  Gemeinden  Beiträge  leiste,  die  seine 
eigenen  Mittel  weit  tibersteigen  und  die  er  aus  den  ihm  nur 
Verfügun^»^  stehenden  Einnahmen  nicht  bestreiten  kann.  Die 
Riicksiclit  auf  einen  geordneten  Staatshauslialt  ist  die  höhere 
Erwägung,  an  welcher  die  Ansprüche  der  üemeindeu  ihre 
Schranke  lindt'n. 

In  diesem  Sinne  ist  der  Regierungsrat  verfahren  nicht 
nur  der  Kirchgemeinde  Außersihl,  sondern  allen  Gemeinden 
gegenüber.  So  wurden  beispielsweise  die  Beiträge  an  die 
Schulhaushauten,  die  Lehrerbesoldungen,  die  Gemeindeaulagen 
für  die  Lehrer,  die  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  ond 
Schrdbmaterialien  nicht  in  dem  von  der  Yerordniu^  vorge- 
sehenen Umfang,  sondern  in  reduaiertem  Maße  an  die  Ge- 
mdnden  ausgerichtet,  eben  ausgehend  von  jener  höhem  Er- 
wägung, von  welcher  oben  die  Rede  war  und  welche  außer 
acht  9SU  lassen  eine  Pflichtvemachlfissi^ung  der  Behörden  wXre. 

G(?gen  die^e  Auffassung  der  Dinge  ist  auch  nicht  aufzu- 
kommen mit  dem  Argument  der  Petenten,  (hiü  die  Verordnung 
vom  13.  Oktober  1898  eine  Zwangsvorschrifl  für  den  Regie- 
runt^srat  darstelle.  mIsd  {gewissermaßen  einen  Befehl,  den  er 
sich  spll)st  gegtlu  n  und  dessen  Vollzug  unabhängig  sei  von 
allen  andern  Instiinzi  n  und  Rücksichten.  Die  Mittel  7.um  Voll- 
zug der  Verordnung  werden  letztinstanzlich  vom  Kantonsrate 
bewilligt,  und  sie  bedürfen  dieser  Bewilligung,  wenn  sie  zur 
Verwendung  kommen  sollen.  Diesen  Gedanken  spricht  auch 
die  Verordnung  vom  13.  Oktober  1898  aus,  wenn  sie  in  §  6 
lautet:  „Sollte  die  Gesamtsumme  der  Beiträge  eines  Jahres 
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den  hierfür  im  Budget  vorgesehenen  Krt  ciit  übersteigen,  so 
Nvirri  der  Ül)ersfhiiß  erst  im  folgenden  Jahre,  nach  Ge- 
nehmigung des  HudgetÄ  durch  den  Kantonsrat  ausl)e74ihlt." 
Mit  andern  Worten:  Die  den  Kredit  iibprsteij^enden 
Beiträge  dürfen  erst  ausl>ezahlt  werden,  wenn  im  neuen 
Budget  die  hierfür  erforderhchen  Summen  bewilligt  sind. 
Nun  hätte  ja  allerdings  der  Regierongsrat^  sofern  nicht 
andere  Rücksicliteii  im  Wege  standßn,  um  eine  solche  Bewii- 
lignng  nachsuchen  können;  allein  er  hat  gefimden,  daß  eine 
so  große  Staats a  11  c^orabe  für  einen  einzigen,  mit  der  Aufgabe 
des  Staates  nicht  direkt  zusammenhingenden  Zweck  sich  bei 
gegenwärtiger  Situation  nicht  rechtfertigen  lasse  und  aus 
diesem  Grunde  versdcbtet  er  auch  heute,  trotz  des  Begehrens 
von  Anfiersihlyin  Rttcksicht  auf  die  Finanzlage  des  Staates  darauf, 
beim  h.  Eanionsrate  um  dnen  Nachiragskredit  von  Ft.  40,000 
für  die  Kurehenbauten  in  Außersihl  anzukommen.  Die  Ein* 
gäbe  der  ffirchgemmnde  Außersihl  mag  eine  solche  RQcksicht 
„ganz  unstichhaltig'  finden,  die  tatsächlichen  Verhältnisse 
reden  eine  andere  .Spriiche  und  die  Einrede  von  den  „Ver- 
pflichtungen", die  durili  die  Verordnung  übernommen  worden 
seien,  ist  in  den  bisherigen  Auseinandersetzungen  bereits  ge- 
würdigt worden. 

Der  Vergleich  mit  der  Beitragsleistung  an  die  drei  Kirch- 
gemeinden Lindau,  Wiedikon  und  Wetzikon,  welchen  die 
Petenten  anstellen,  ist  schon  der  seitherigen  Veriinderung  der 
Verhältnisse  wegen  nicht  zutreffend.  In  den  Jahren  1899  und 
1900  erhielten  an  ihre  Eirchenbauten  Lindau  Fr.  18,000, 
Wiedikon  (in  zwei  Baten)  Fr.  36,000,  Wetadkon  Fr.  40,000, 
d.  h«  einen  Betrag,  welcher  nicht  nur  vor  den  damaligen  Ver^ 
h&ltnissen  sieh  rechtfertigen  ließ,  sondern  anch  bis  auf  einen 
Rest  von  Fr.  3,600  auf  dem  ordentlichen  Budgetwege  be- 
willigt worden  war. 

Wenn  der  Regierungsrat  es  also  ablehnen  muß,  dem 
h.  Kantonsrate  einen  Antrag  einzubringen,  welcher  dem  Be- 
gehren von  Außersihl  in  seinem  weiten  Umfange  entspricht, 
so  gibt  es  dagegen  dnen  andern  Weg,  auf  welchem  in  ent- 
gegenkommender Wdse  dem  Begehren  von  Außersihl  in 
vollem  Umfange  der  von  der  Verordnung  aufgestellten  Grund- 
sätze entsprochen  werden  kann,  ohne  daß  dabei  die  Finanzen 
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des  Staates  über  Gebühr  in  Anspruch  genommen  werden. 
Kirehenrat  und  Regienin^srat  haben  mehr  oder  w«»Qiger  still- 
schweigend seinei*7eit  »'iiigewilligt,  daß  die  beiden  auf  ver- 
schiedene Jahre  fallendiMi  Kirchenbauten  in  Außersibl  mit 
Bezn^  auf  die  Berechnunt^  und  Leistung  des  Staaisln  Ur;iLrt  s 
als  ein  Ganzes,  gewissermaßen  als  eine  einzige  Haute  hehandeit 
werden.  Man  wollte  mit  difsem  ansnahms weisen  Verfahren 
Außersihl  so  viel  als  möglich  entgegenkommen,  der  dortigen 
Kirchgemeinde  außerordentliche  Rücksichten  tragen  und  ihre 
Aufgabe  ihr  einigermaßen  erleichtern.  Es  hat  sich  nun  aber 
im  Verlaufe  gezeigt,  daß  dieses  Verfahren  in  Rücksicht  auf 
die  gegenwärtige  Finanzlage  des  Staates  nicht  durdiftthrbar 
ist;  es  rechtfertigt  sich  also,  davon  abzugehen  und  den  Weg 
der  ordentlichen  Beitragsleistung  zu  betreten.  Ansnahmsweise 
ist  das  genannte  Verfahren  insofern,  als  die  beiden  Kirchen- 
bauten  in  4^ersihl  zeitlich  äemlich  weit  anseinanderliegen. 
Die  JohanniskiFche  im  Industriequarti^  konnte  im  Jahre  1898, 
die  Jakobskirche  im  Jahre  1901  eingeweiht  werden.  Es  soll 
nun  auf  den  Umstand,  daß  die  Johannis kirche  mit  ihrem 
Bau  eigentlich  noch  unter  die  Geltung  des  früheren,  die  Staais- 
beiträge  etwas  tiefer  lialtenden  Reirulativs  vom  10.  Nüveml)er 
1862  und  nocli  nicht  unter  die  Geltung  der  Verordnung  vom 
13.  Oktober  181)8  fällt,  weiter  kein  Gewicht  gelegt  wer<len; 
jilicr  die  stjiatlichen  Hehürden  betinden  sich  durchaus  auf 
rechtlichem  Hoden  untl  fols^en  einer  in  analogen  I'^illen  von 
ihnen  stets  innegehaltenen  Praxis,  wenn  si*'  den  Staatsbeitrag 
für  jede  dieser  Bauten  für  sich  berechnen.  In  §  2,  Absatz  2 
der  Verordnung  von^  13.  Oktober  1898  ist  den  Gr^einden 
untersagt,  gewöhnliche  Reparaturen,  die  auf  mehrere  Jahre 
sich  verteilen,  zusammenzurechnen,  um  eine  Kostensumme 
au&uzeigen,  welche  die  Arbeiten  als  beitragsberechtigte  Hanpi- 
reparatur  darstellte.  In  ähnlicher  Weise  sagt  die  Verordnung 
vom  4.  Oktober  1900  betreffend  Lästungen  des  Staates  für 
das  Yolksschttlwesen  (g  31  letzte  Absatz),  daß  Zusammen* 
Züge  der  JS«paraturkosten  mehrerer  aufeinanderfolgender  Jahre 
nicht  berücksichtigt  werden.  Der  Sinn  dieser  Vorschriften 
ist  im  men  wie  im  anderen  Falle  der,  zu  verhindern,  daß 
durch  solche  Zusammenreehnungen  der  zu  beanspruchende 
Staatsbeitrag  künstlich  gesteigert  werde. 
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Zu  diosein  Standpunkte  ist  nun  aucii  mit  Hezuj^  auf  die 
drei  Jahrt^  auseinanderliegenden  Kirchen  bauten  in  Auüersihl 
zurückzulcehren  und  es  kann  dies  um  so  eher  geschehen,  als 
'  die  beiden  Bauten  von  einander  durchaus  unabhängig  sind 
and  Dicht  ausgeschlossen  war,  daß  sie  im  Interesse  der  Ge- 
meindeökonomie  etwas  weniger  rasch  sich  folgten« 

In  s«^ineiji  Beschluß  vom  28.  Dezember  1901  betreffend 
Staats fx'itraj^  an  die  Johanniskirchp  in  Außorsihl  hat  der  Re- 
giorun^srat  folgende,  von  den  Petenten  nicht  angefochtene 
Rechnung  aa%esteUt: 

In  Betracht  fallende  Aasgabensumme  Fr.  228,314.  73. 

Steuerkapital  der  Kirchgemeinde     Fr.  35,420,000 

Haushaltungen  „  4,500 
Bürger  „  6,250 

Die  einfache  Steuer  ertnigt  somit   Fr.  46,170 

Bei  Berechnung  dos  .Staatsbeitrages  in  gewöhnlicher  Weise 
ergeben  sich  folgende  Zahlen :  Zur  Deckung  des  nach  Abzug 
▼on  1  o/oo  (§  6  Abs.  1  der  Verordnung)  restierenden  Betrages  von 
Fr.  182,144  wftren  3,9  «/qo  Steuer  nötig.  Die  Gemeinde  fiele 
somit  in  die  dritte  Klasse,  die  mit  7  bis  8  %  des  genannten 
Restbetrages  unterstützt  werden  kann  (7  %  «  12,760;  8% 
14,671.  Mittel  Fr.  13,660). 

In  analoger  Ri-ciuiung  ergeben  sich  für  den  Staatsbeiti'ag 
an  die  Jakobskirche  folgende  Zahlen: 

In  Betracht  fallende  Ausgabensumme  Fr.  422,848.92. 

Steuerkapitul  der  Kirchj^emeinde     Fr.  87.485,000 

Haublialtungen  ^  5,037 
Männer  „  6,287 

Die  einfache  Steuer  erträgt  somit  F^.  48,809 

Bei  Berechnung  des  Staatsbeitrages  wie  oben  ergeben 
sich  folgende  Zahlen :  Zur  Deckung  des  nach  Abzug  von  l^/^^ 
restierenden  Betrages  yon  Fr.  374,039  wären  7,6  ^/oa  Steuern 
nötig.  Die  Gemeinde  fiele  somit  in  die  achte  Klasse,  die  mit  14 
bis  16  o/o  des  genannten  Restbetrages  unterstützt  werden  kann 
(14  0/^  =  52,366;  16  o/o  =  59.845,  Mittel  Fr.  56,105). 
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Nach  dieser  unanfeciii baren  ßen  clinung  fallen  somit  der 
Kirchgemeinde  Aui^ersilil  an  Staatslxi trafen  zu: 

Für  die  Johanniskirche    Fr.  13,660 
„     „  Jakobskirche       „  56.105 

Total   Fr.  69,765 

Von  dieier  Summe  hat  sie  gemftß  den  Beschlossen  des 
Re^erongsrates  berdts  erhalten  Fr.  65,000;  es  fallen  ihr 
demnadi  noch  m  Fr.  4,766. 

In  diesem  Sinne  beantra^n  wir,  das  Gesuch  der  Kirch- 
gem^de  Anßersihl  zu  berücksichtigen. 

Zürich,  den  22.  September  lü04. 

Namens  <io?  Rru^ierungsrates, 
Der  Präsident: 
Lutz. 
Der  Staatsschreiber: 
Dr,  A.  Haber. 


Beschluß  des  Regierungsrates 

betreflEend 

den  Unterhalt  korrigierter  Bäche. 

(Vom  22.  September  19(H.) 

I.  In  dem  durch  Rc^ieriin^sratshesehluß  No.  2112  vom 
31.  Dezember  1903  festgestellten  Verzeichnis  der  vom  Staate 
zn  unterhaltenden  Bäche  (siehe  O.  S.  XXYH.  Seite  118—123) 
werden  folgende  gestrichen  und  deren  Unterhalt  den  Gemdnden 
überlassen : 

No.  13.  Wiesen-  oder  Nftfbach,  Gememde  Neftenbach 

Lfinge  1,970  ^^ix^ 
No.  18.  Altbach,  Gemeinde  Kloten  „    Ohmo  ti 

No.  26.  Jonenbach,  Gememde  Affoltem  a.  A.  „  0,540 

Länge  3,o7o  Km. 

II.  Dieser  BeschhiL)  ist  in  don  Textteil  des  Amtsblattes 
und  in  die  GesetzessaminUuig  aufzun»'limen. 

Zürich,  den  22.  September  1U04. 

Vor  dem  Regierungsrate, 
Der  Staatssebreiber : 
Dr.  A.  Huber. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

Erweiterung  der  Tabellen  I  nnd  T  mr  Yerordnang 
l>etreff6nd  deu  Verkaaf  von  Arzneimitteln^  Uiften  ete* 

vom  5.  November  1903. 

(Vom  22.  September  19M.) 


In  Anwendung  von  §  21  der  Verordnung  betreffend  den 
Verkauf  von  Arzneiniitteln,  Gifton,  Cheniiknlion  zu  tochnischen 
Zwecken,  Mineralwässern,  Gelieiiuniitteln  und  uiedizinischen 
SpezialiilLten  vom  5.  November  1903 

hat  der  Regierungsrat  au!  Antrag  der  Direktion  des  Ge- 
sundheitswesens 

beschlossen: 

I.  In  die  Tabellen  1  und  V  der  vorzitierten  Vei'Ordnung 
werden  folgende  weitere  Arzneistoffe  eingereiht: 

Tabelle  I. 

VerroifhniB  derjenigen  Arzneistoffe  der  Pharm,  helyet.,  welche 
von  jedermann  frei  verkauft  werden  dttrfen. 

Aether  petrolei 
A<|ua  Cinnamonii 
Benzoe 

Calcium  hydricuui  solut. 
Carrageen 
Catechu 
Collodinni 
Üextrinum 
Elemi 

Emplastrum  adhaesivum 
Folium  Adianti 

„  Aurantü 

«  Nicotianae 


Petruliither 

Ziuimtwafiser 

Benzof» 

kaik  Wasser 

Isländisch  Moos 

Knteebn 

KollodiHiii 

Dextrin 

Elemi 

Heftpflaster 
Frauenhaar 

Pomeranzenblatt 
Tabakblatt 
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Herba  Absinthii 

„  Gentaurii 

n  Serpylli 

„  Thymi 
KaJium  bicarbonicttm 
Oleum  Jecoris  Aselli 

„  Ricini 

„  Rosmarim 
Pulvis  pro  pedibus 
Rhizoma  Iridis 

„  Tormentillae 
Saccharinum 
SiMiion  Fo<»nugraeci 
k>i>iruus  l'urinica«* 

Lavaiiduiae 
8trobilus  Lupiili 
Saccus  Juniperi  iiispissatuB 

„      Sambuci  „ 
Hnctura  Renzoes 
^  Myrrhae 
Uoguendun  refrigerans 


"Wermut 

Tausendgüldenkraut 

Quendel 

Thymian 

Kaliumbikarbonat 

Leberthran 

BicinusOl 

Rosmarinöl 

Fußpulrer 

Veilchenwurael 

Tormt  ntilhv  urzel 

Saccharin 

Hockshornsame 

Aiueisengeist 

Lavendelgeist 

Hopfen 

Waclihol<l('rmus 
Hollundermus 
Benzoetinkiur 
Myrrhentinktor 
Ck>ld  Cream  ' 


Taball«  V. 

Verzeichnis  derjenigen  Stoffe,  welche  nur  nach  Mali  nahe  der 
in       12  und  13  niedergelegten  Bestimmungen 

verkauft  werden  dürfen: 

Cerussa  Bleiweü^ 
Gutti  Ghunmigutt 

n.  Aufiiahme  dieses  Beschlusses  m  das  Amtsblatt  und  die 
Gesetasessammlung  and  Mitteilung  desselben  durch  Separat- 
abzUge  an  die  interessierten  Behörden,  Apotheker  etc. 

Zarich,  den  22.  September  1904. 

Vor  dem  Regiermigsrate, 
Der  Süuitsschreiber: 
Dr.  A.  Huber. 
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Auszug  aus  dem  Protokoll 

Uber  di« 

Terhandlimgen  des  zflreheriscben  KuitonsrateB» 


73.  Sitzung.   Montag  den  4.  Juli  1904. 

410.  T)ov  Antrag^  dos  Re«;^ierimgsrates  vom  9.  Juni  1904 
betreffend  (üe  Geneiuniti^uncr  dos  W  äff  en  phitz  Vertrages 
(Amtsblatt,  Textteil,  Seite  38^—396)  ist  am  20.  Juni  1904  an 
die  StaatsredbLnungsprllfungskommission  zum  Bericht  und  An- 
trag gewiesen  worden.  Nach  Empfehlung  durch  dieselbe  wird 
folgender  Beschluß  gefaßt: 

Der  Kantonsraty 

nach  Einsicht  eines  Antrages  des  Regierungsrates, 

beschließt: 

L  Dem  Vertrage  zwischen  der  schweizerischen 
Eidgenossenschaft  und  dem  Kanton  Zarich  be- 
treffend den  Waffenplatz  Zürich  wird  die  Ge- 
nehmigung erteilt. 

IL  Für  Ausführung  der  durch  den  Vertrag 
verlangten,  in  tlcn  Jahri'ji  1904  bis  1906  auszu- 
führenden Bauten  und  Verbesserungen  wird  dem 
Regierungsrat  ein  Kredit  von  Fr.127,000  bewilligt. 

III.  Mitteilung  an  den  Regierungsrat. 

420.  Mit  Eingabe  vom  29.  Juni  1903  liat  das  Initlativ- 
koinitee  fürFrei!?abe  de r  arzneilosen  Heilweise  dem 
Kantonsrat  folgendes  Begehren  eingereicht: 

„Die  unterzeichneten  Stininibereehtigten  stellen  gemäß 
Art.  29  der  Verfassung  des  Kantons  Zi^rich  vom  18.  April 
1869  und  des  Gesetzes  Vn-fr-effend  das  Vorschlagsrecht  des 
Volkes  vom  12.  August  1894  folgendes  Begehren  und  ersuchen 
um  beförderliche  Anordnung  der  Volksabsümmung: 

§  1.   Die  Heilung  ron  Krankheiten  Im  Menschen  und 
Heren  sowie  die  Krankenpfl^  sind  freigegeben. 
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Dagegen  ist  nur  den  patentierten  Ärzten  und  Tierärzten 
gestattet: 

1.  Griftetoffe  ood  gifthaltige  Arzneien  zu  verordnen  oder 
anzuwenden. 

(Die  Samtäts^tirektion  ist  berechtigt,  ein  Yerzeiehms 
dieser  Stoffe  und  der  dieselben  enthaltenden  Arznden 
nnd  Salben  aufzostellen.) 

Ausgenommen  sind  diejenigen  starken  (homöopa- 
thischen) Verdünnungen  dieser  Giftstoffe,  die  auch  in 
größeren  Dosen  stets  unschädlich  wirken. 

2.  lmpfuno:en  und  Serum enis| »ritzungen  vorzunehmen. 

3.  Die  höhere  Chirurgie  auszuüben. 

Die  Geburtshulfe  bleibt  den  hierfür  patentierten  Per- 
sonen vorbehalten. 

§  2.  Personen,  <Üe,  ohne  im  Kanton  medeigelassen  zu 
sein,  in  demselben  sich  mit  der  Heilung  von  Krankhdten 
befassen,  haben  die  BewiUigung  dazu  bei  der  Sanitfttsdirek- 
tion  dnzoholen  und  dafür  eine  Taxe  von  Fr.  20 — 100  per 
Monat  zu  entrichten. 

§  8.  ZnwiderhandeUi  gegen  diese  Kestiinnmn^^en  fällt 
unter  die  Strafhestiinnmniron  des    42  des  Modizinali^esetzes. 

§  4.    Alle  diesen  Gcsctzesv Urschriften  widersprechenden 
Bestimmungen  anderer  Gesetze  sind  aufgehoben." 
Die  Initiative  ist  von  zirka  7000  stimmberechtigten  Bürgern 
untei-zei  ebnet. 

In  einem  Antrag  vom  14.  April  1904  empfiehlt  der  Re- 
gierangsrat dem  Kantonsrat»  es  sei  die  Initiative  dem  Volke 
mit  ablehnender  Begutachtung  zur  Abstimmung  su  unterbreiten« 
(Amtsblatt,  Textteü,  Sdte  265—273.) 

Die  Kommission  schließt  sich  diesem  Antrafrc*  an.  Auf 
Grund  der  Diskussion  wird  sodann  folgender  Beschluß)  gefaßt: 

1.  Die  Initiative  ist  abzulehnen. 

2.  Der  R ('«::ierun£i;srat  wird  t  iugeladen,  die  Frage 
zu  prüfen  und  dem  Kantonsrat  Bericht  und  Antrag 
zu  hinterbringen,  ob  nicht  an  der  medizinischen 
Fakultät  unserer  Hochschule  ein  Lehrstuhl  für  die 
physikalischen  Heilmethoden  zu  errichten  sei. 
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Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  29.  August  1904. 

Die  Ausf  lili  riuig  der  T  ö  1»  e  r  w  e  i  t  e  r  u  n  g,  der  Korrektion 
<1er  Straße  nach  Wellonaii  und  der  Tößh  rücke  daselbst 
wird  an  die  Haiuneister  Jakob  liiieg^  in  Bauma  und  Jacques 
Greutert  in  Hinwil  übertragen. 

Vom  1.  Septeuiber  1904. 

Als  ordentliche  Professoren  an  der  Hochschule  Zürich 
werden  für  eine  weitere  Anitsdauer  von  sechs  Jahren,  vom 
15.  Oktober  1904  an  gerechnet.  j2:ewählt  :  Dr.  Hermann  Hitzig- 
Steiner  von  ßurgdo]^,  Dr.  Heinrich  Hirzel  von  Zürich  und 
Dr.  Justus  Gaule  von  Darmstadt. 

An  unbesoldete  Professoren  und  Privatdozenten  der  H  o  c  h- 
schale  Zürich  werden  für  im  Sommersemester  1904  gehaltene 
Vorlesungen  als  Gratifikationen  Fr.  7515  ausgerichtet» 
wovon  Fr.  3800  auf  die  zahnArztliche  Schule  entfallen. 

Die  naturwissenschaftliehe  Gesellschaft  Winter- 
thur  erhält  pro  1904  einen  Staatsbeitrag  von  Fr.  250,  die 
Notariatskanzlei  Oberstraß  an  die  Kosten  der  Hof- 
heschreibung  einen  sulchen  von  FY.  1200. 

Die  Hau-  und  Niveaulinien  der  Sciiulhausstraße  von 
der  Allmend-  bis  zur  StatioubsLraße  Urdorf  in  Scliiiercn 
werden  geneiiuiigt. 


An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 

TRt.! 

Sie  werden  hiermit  eingeladen,  sich  Montag  den 
10.  Oktober  1904,  vormittags  9  Uhr,  zu  einer  Sitzung 
des  Kantonsrates  im  Hatiiause  in  Zürich  einzuündea. 

Verhandiungsgegenstände : 

1.  Bericht  des  Bureau  über  ein  Arbeitsprogramm  bis  Ende 
1904. 

2.  Gesetz  betreffend  die  Besoldungen  der  Volksschuilehrer, 
Antrag  des  Regierungsrates  vom  9.  Juni  1904,  der  Kom- 
mission vom  26.  August  1904. 
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3.  Gesetz  l)etreffend  die  Geineindesteuem,  Antrag  der 
Komniissiun  vom  27.  Mai  1904. 

4.  Motion  des  Herrn  Schiiepp  (Dielsdori)  betreffend  das 
Verfaliren  bei  EntmündigUDgeD. 

5.  Beschluß  betreffend  die  Grundlagen  fOr  die  Ausarbeitung 
eines  neuen  RechtspOegegefietzes,  Antrag  der  Konunisäcm 
vom  19.  Dezember  1903. 

6.  Petition  betreffend  die  Publikation  der  ausgeschätzten 
Schuldner  \  Gesetz  betreffend  Ergänzung  und  Abänderung 
des  Einführungsgesetzes  zum  Bandesgesetz  über  Schuld- 
betreibung und  Konkurs),  Antrag  der  Kommission  Tom 
10.  Mai  1904. 

7.  GresetK  betreffend  die  Bezirkshauptorte,  Antrag  der  Re- 
daktionskommission vom  27.  September  1904. 

8.  Gesetz  ])etrefFend  das  LehrliagswestMi,  Antratr  d**s  Re- 
gierungsruLes  vom  30.  Oktober  1902,  der  Kommission 
vom  15.  Juli  1904. 

9.  Kantonsratsbeschluß  betreffend  die  Reduküon  der  Mii- 
gliederzahl  des  gewerblichen  Schiedsgerichtes  Zürich, 
Antrag  des  Regierungsrates  vom  25.  August  1904. 

10.  Beschwerde  des  Hrch.  Schaufelberge r  in  Rheinau. 

11.  „  VI    B.'  Heilmann  in  Zürich. 

12.  „  ^'  Bachmann  in  Zürich. 

13.  „  „    J.  Storrer  in  Zürich. 

14.  Beschluß  betreffend  Einbezug  der  ehemaligen  Gemeinden 
Wipkingen  und  WolUshof  en  in  die  Organisation  der  katho- 
lischen Kirchgemeinde  Zttrich,  Antrag  des  Regierungs- 
rates vom  11.  August  1904  und  der  Kommission. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkonunener  Hoch- 
achtung. 

Winterthur,  den  24.  September  1904. 

Der  Prftddent  des  Kanionsreles : 

Br.  H.  Sträuli. 


'S 
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Antrag  d<»  Bogienmgsrate» 
7.  Oktober  1904. 

Beschluß  des  Kantonsrates 

betreffend 

Tereinigfung  von  VVült'iingen  mit  Wintert hnr, 
e?eiitaell  außerordentlirhf^  Luterstfltsang  der  Gemeinde 

Waif linsen. 


Nach  Einsicht  eines  Antrages  des  Regierangsrates 

beschließt  der  Kaiitonsrat: 

L  Dem  Gesnelie  der  vereinigten  Behörden  von  Wdlflingen 
▼om  8.  Februar  1904  betreffend  Vereinigung  der  Gemeinde 
Wölflingen  mit  Winterthur,  eventuell  Verabfolgung  außer- 

orrlpntlich(^r  Staatsbtjiträge  an  die  (iemeinde  WiiUlm^en  wird 
keine  Folge  gegeben. 

II.  Mitteilung  an  den  Gemeinderat  Wülflingen  für  sich 
und  die  übrigen  Behörden  von  Wülfingen  und  an  den  Re- 
^erungsrat. 

Am  8.  Februar  1904  rcirhton  die  veroinigten  Behörden 
FOn  Wulfüngen  dem  h.  Kantonsrate  folgendes  Gesuch  ein: 

„Der  h.  Kantonsrat  möge  besehließen,  es  sei  der  ihm 
vom  h.  Regierungsrate  unterm  18.  Juni  1903  unterbreitete 
Entwurf  dnes  Gesetzes  betreffend  die  Zuteihu^  der  Ge* 
meinden  Veltheim  und  Töß  an  die  Stadt  Winterthur  und 
Obemahme  der  höhem  Lehranstalten  von  Winterthur 
durch  den  Staat,  in  dem  Sinne  abzuändern  und  zu  er- 
gänzen, daß  auch  die  Gememde  Wülflingen  in  die  Veiv 
einiguug  der  Stadt  Winterthur  mit  ihren  Ausgemeinden 
einbezogen  werde, 

eventuell  sei  bei  der  Neuordnung  des  seit  1894  zwi- 
schen der  Gemeinde  Veltheim  einer-  und  dem  Staate  und 

Zfirch.  Amteblntt  IWL   14.  ukiobcr.  40 
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der  Stadt  Winterthur  anderseits  bestandenen  Subventions- 
Verhältnisses  in  anderer,  als  durch  den  erwftfanten  Ge- 
setzesentwarf  voi^sehenen  Weise,  auch  die  Gemeinde 
Wülflingen  zur  Besserung  ihrer  drückenden  Finanz-  und 
Steuerrerhfiltnisse  in  gleicher  Weise  wie  die  Gemeindeo 
Veltheim  und  Tdß  zu  berücksicht%en  und  zu  behandeln.*' 

Diesem  Gesuche  ist  eine  ausfUhi'Uche  B^Undung  bei- 
gegeben, welche  den  IkOtgliedem  des  h.  Kantonsrates  gedruckt 
zugestellt  worden  ist. 

Mit  Beschluß  vom  15.  Februar  1904  hat  der  h.  Kantons- 
rat uns  diese  Eingabe  zum  Bericht  und  Antrag  überwiesen. 

Wir  beehren  uns,  diesem  Auftrage  mit  folgenden  Aus- 
führungen nachzukommen: 

Die  Eingabe  der  Gemeindebehörden  von  Wülflingen  wurde 
von  unserer  Direktion  des  Innern  zunächst  dem  statistischen 
Bureau  zur  Prüfung  der  Finanzlage  der  Gemeinde  Wülflingen 
zugestellt;  dasselbe  hat  unterm  20.  Ainril  1904  einen  emlfiß- 
liehen  Berieht  erstattet,  den  wir  zu  den  Akten  legen. 

Es  war  von  vorneherein  klar,  dalä  von  einem  Eintrat«  n 
auf  (\ns  erste  Gresuch  der  Belninlcn  von  Wiiiflin^ren  rEinljt'zug 
der  Gemeinde  Wiüflingen  in  die  Vereinigung  von  V  eltheini  und 
Töß  mit  AVinterthur)  keine  Rede  sein  krmne,  narhdeni  der 
h.  Kantonsrat  die  Vorlage  des  von  uns  auftragsgemäß  einge- 
brachten Gesetzesenlw urfes  betreffend  Vereinigung  von  Winter- 
thur mit  Veltheim  und  Töß  als  zurzeit  inopportun  erachtet 
und  eine  weitere  außerordentliche  Unterstützung  von  Veltheim 
und  Töß  durch  den  Staat  und  die  Stadt  Winterthur  bis  11U4 
(mit  dem  Vorbehalt  eventuell  früherer  Wiederaufnahme  der 
Vereinigungsfrage)  beschlossen  hatte  (25.  April  1904). 

Für  die  Prüfung  kam  also  bloß  das  eventuelle  Begehren 
Wülflingens  (Mitberücksichtigung  WülfUngens  bd  der  Neaord- 

nungdes  Unterstiltzungsverhältnisses  zwischen  Staat  und  Winter- 
thur einerseits  und  Veltheim  und  Töß  anderseits)  in  Betracht 
und  zwar  auch  nur  in  dem  Sinne,  dal.»  geprüft  wurde,  ob  eine 
besondere  Unt(»rstüizung  an  Wülflingen  sich  rechtfertige,  da  das 
Gesuch  Wiilflingens  so  spät  eingegtingen  war,  daß  es  nicht 
mehr  gemeinsam  mit  den  analogen  Begehren  von  Veiiheim 
und  Töß  hatte  behandelt  werden  können. 
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Auf  die  Prüfung  des  eventuellen  Begehrens  erstreckt  sich 
also  der  Bericht  des  statistischen  Bareau  rom  20.  April  1904. 

Dtos  statistische  Bureau  hat  jedoch  nicht  unterlassen,  die 
Finanzla'jre  der  Gemeinden  Veltheim  und  Töß  mit  derjenigen 
von  Wüiilingea  zu  vergleichen.  Es  kommt  hierbei  zu  folgen- 
den  Schlüssen: 

^In  Töß  and  Velthdm  ist  in  den  12  Jahren  1891/1002 
eme  Znnahme  des  Steaerkapitals  in  stärkerem  YerhAltnis  er^ 
folgt,  als  die  Vermehrung  der  Berölkemng  in  den  12  Jahren 
1888/1900,  — *  namentlich  bei  Veltheim,  dessen  Bevölkerung 
um  etwas  aber  zwei  Drittel  zugenommen,  dessen  Steuerkapital 
sich  aber  verdoppelt  hat.  In  Wölflingen  hingegen  ist  bei 
einer  Bevölkenmgszunahme  um  über  ein  Drittel  nicht  nur 
keine  Vermohrun«,^,  sondern  ein  Rückgang  des  Steuerkapitals 
(um  sdrka  1 2  o")  eingetreten.  Hier  liegen  also  für  Wülf- 
lingen  weitaus  ungünstigere  Verhältnisse  vor,  als  bei  Töß  und 
N  eltheim,  und  an  dieser  Verkettung  für  Wülflingen  außer- 
ordentlich nachteiliger  Umstände  ist  der  Staat  insofern  be- 
teiligt, als  dabei  der  im  Jahr  1888  erfolgte  Übergang  des 
lieugger'schen  Kabriketablissements  in  den  steuerfreien  Besitz 
des  Staates  mit  in  Betracht  kommt.  Dieses,  seither  in  die 
staatliche  Pilegeaostalt  Wülflingen  umgewandelte  Etablissement 
(vom  Kanton  erworben  zu  dem  Preise  von  Fr.  181,000), 
umfaßte  laut  regierungsrätlicher  Weisung  vom  17.  November 
1888  —  vgl.  Amtsblatt  1888,  Seite  566  bis  571  —  Gebäu- 
lichkeiten  im  Assekuranzwerte  von  Fr*  339,500,  Wasserwerke 
mit  138  Pferdekräften  und  &n  Areal  von  sdrka  30  Jucharten, 
wovon  26  Jucharten  „teils  Garten  (Park),  teils  gutes  Wies- 
land^.  Dieses  Besitztum  bildete  einen  so  erheblichen  Teil 
des  nur  wenig  ttber  2  Millionen  betragenden  Steuerkapitals 
von  Wülfingen,  daß  dessen  Ausscheidung  aus  den  steuer- 
baren Objekten  —  wenn  auch  der  Erwerb  durch  den 
Staat  und  die  Verwendung  fOr  den  jetzigen  Zweck  gewiß  er- 
freuhche  Vorkommnisse  waren  —  für  die  Gemeindefinanzen 
von  Wülflingen  wesentlichen  Anteil  hat  an  der  Art  und  Weise 
des  Ganges,  wodnrcli  dieselben  in  so  hohem  Grade  zu  ihrem 
Nachteil  von  der  fortschreitenden  Entwicklung  der  Steuer- 
kapital  betiäi^n'  in  den  Nachbargemeinden  Töß  und  Veltlieim 
sich  unterscheiden." 
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Das  süitistische  Bureau  hält  auf  Gnind  seiner  Unt«p- 
suchun^en  dafür,  daß  die  pigenartigen  V^  riuiltnisse  von  Wölf- 
lin<!:en  eine  auüerurderitüche  Staatshülfe  zur  Milderung  d»T 
drückenden  Steuerlast  auf  eini^p  Jahre  wohl  rechtfertigen, 
d.  h.  bis  /n  finer  Zeit,  wo  wirksame  Relormea  im  Steuer- 
wesen in  Kralt  getreten  sein  werden. 

In  einer  ersten  Konferenz  der  Direktion  des  Innern  mit 
Vertretern  der  Gemeindebehörden  von  Wulilingen  am  29.  April 
1904  warde  WülfUngen  von  den  Ergebnissen  der  fimuix- 
statistischen  Untersuchung  Kenntnis  gegeben  und  dabei  betont^ 
daß  der  Gemeinde  Wülflingen  ein  gesetzlich  begründetes  Recht 
auf  außerordentliche  Staatsholfe  nicht  ssustehe. 

Die  Delegation  erklÄrte  äch  stillsehwdgend  mit  der  Be- 
handlung bloß  des  eventuellen  Brgelirens  einverstanden  und 
gab  dein  Wunsehe  Ausdruck,  es  möchte  eim-  Hesprechimg 
der  Angelegenheit  mit  einer  Vertretung  von  Winterthur  un- 
geordnet \\<'i'den. 

Am  13.  Mai  1904  fand  diese  Besprechung  statt.  Die 
Delegation  von  Winterthur  verhielt  sich  gegen  eine  Unter- 
sttltzung  Widflingens  durch  die  Stadt  Winterthur  ablehnend; 
es  könne  für  Winterthur  weder  eine  rechtliche  noch  eine 
moralische  Verpflichtung  anerkannt  werden.  Immerhin  erkl&rte 
sie  sich  bereit,  die  Angelegenheit  nochmals  im  Stadtrate  von 
Winterthur  zur  Sprache  zu  bringen,  der  seine  Schlußnahme 
der  Direktion  des  Innern  mitteilen  werde. 

Am  7.  Juli  1904  brachte  der  Stadtrat  von  Winterthur 
der  Direktion  des  Innern  zur  Kenntnis,  er  habe  beschlossen, 
bei  der  Gemeindeversammlung  von  Winterthur  dnen  Kre^t 
für  eine  Beitragsleistung  an  Wülflingen  auf  dem  ordentlichen 
Budgetwege  nachzusuchen.  Über  die  Höhe  des  Beitrages 
spricht  sich  der  Stadtrat  nicht  bestimmt  aus. 

Diese  Antwort  wurde  den  Oenipindebehönlen  von  M'ülf- 
lingen  mitgeteilt  und  eine  wi  ni  re  Konierenz  mit  Wiüliingen 
auf  den  23.  Juli  1904  anberaumt. 

In  dieser  Konferenz  wurde  zwischen  der  D'u*ektion  des 
Innern  und  der  Delegation  von  Wulilingen  folgende  Verein* 
barung  getroffen: 

„Gestützt  auf  die  Emgabe  der  vereinigten  Behörden  der 
Gemeinde  Wülflingen  namens  der  Gemeindeversammlung  vom 
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17.  Januar  1904  an  den  h.  Kantonsrat  und  gestiitzt  auf  die 
konferenzipllen  Verhandlungen  vorn  23.  Juli  1904  erklärt  sich 
die  Direktion  des  iiiiiern  des  Kantons  Zürich  bereit,  dem 
Reg-itTun^sratc  zu  beantragen.  d«'r  Geineind»^  \\'iilflin<^('n  an 
ihre  Schul  lasten  über  die  bisherigen  Leistungen  des  Staates 
hinaus  für  das  Jahr  1904  und  in  der  Folge  bis  drei  Jahre  nach 
Inkrafttreten  eines  neaen  Staats-  und  Gemeind»  st<Miergesetzes 
einen  außerordentlichen  Staatsbeitrag  von  Fr.  6000  jährlich 
zu  verabreichen  unter  der  Bedingung,  daß  dieser  Beitrag 
ausschließlich  für  die  Verzinsung  und  Amortisation  der  Schul- 
hausbauschuld nach  dem  vom  Bezirksrate  genehmigten  Til- 
gungsplan zu  verwenden  ist,  und  daß  der  fttr  das  Jahr  1904 
festgesetzte  Wasserzins  f Or  die  Zeitdauer  der  Gewährung  außer- 
ordentlicher Staatsbeitrfige  nicht  reduziert  werden  darf.*' 

Die  Direktion  des  Innern  iiat  uns  einnii  dieser  Verein- 
barung entsprechenden  Antrag  eingebracht;  wir  sind  aber 
nncli  einittülichcr  Rer,'itnn<_r  v.n  deiu  Beschliisse  gelang't.  dem 
h.  Kantonsrat«'  u  enqju  liirn.  drin  Unterstützuugsgesudüe  von 
Wülflingen  keine  Folge  zu  geben. 

Wenn  wir  auch  anerkennen  mttssen,  daß  die  finanziellen 
Verhältnisse  der  Gem^nde  WtUflingen  an  und  fttr  sich  nicht 
besser  dnd  als  diejenigen  ron  Veltheim  und  Töß,  so  glauben  wur 
dennoch  mit  Rücksicht  auf  die  derzeitige  Finanzlage  des  Kantons, 
namentlich  aber  aus  prinzipiellen  GrOnden  die  Ausrichtung 
einer  solchen  außerordentlichen,  eventuell  auf  Jahre  hinaus 
zu  gewährenden  Staatsunterstützung  an  eine  Gemeinde  nicht  be- 
fürworten zu  sollen. 

Daß  der  Kanton  Zürich  zurzeit  Grund  genug  hat,  neue 
ünanzielle  Leistungen  abzulehnen,  bedarf  näherer  Begründung 
nicht. 

Außer  diesen  Opportunitätsrücksichten  stehen  aber  auch 
gewichtige  Bedenken  grundsätzlicher  Art  der  Gew&hrnni:  mn 
solchen  außerordentlichen  Sta^tsbeiträgen  entgegen:  Es  fehlt 
die  rechtliche  Grundlage.  Weder  die  Staatsverfassung  noch 
die  €resetzgebung  sehen  eine  Verpflichtung  oder  eine  Berech- 
tigung des  Eantonsrates  ror,  einzelnen  G^einden  zur  Er- 
leichteruxig  ihrer  Gemeindesteuerlast  außer  den  ordentlichen, 
durch  besondere  gesetzliche  Vorschriften  statiüerten  Staats- 
beitrSgen  noch  außerordentliche  Unterstützungen  aus  Staats- 
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mittelii  zu  t^ewühren.  Auch  innert  der  durch  Art.  31,  Ziff.  5 
der  Staatsverfassung  gezogenen  Schranken  kann  unseres  Er- 
achtens der  Kantonsrat  nicht  frei  über  die  StAatsnriitt^l  ver- 
fügen; auch  er  ist  grundsätzlich  nur  zur  Bewilligung  solcher 
Ausgaben  befugt,  für  die  eine  verfassungsmäßige  oder  gesetz- 
liche Grundlage  besieht. 

Man  hat  im  Jahre  1894  der  Gemeinde  Veltheim  eine 
außerordentliche  Unterstützung  yon  Fr.  6000  auf  Eehn 
Jahre  hinaus  bewilligt,  in  der  Meinung,  daß  inzwischfio 
die  .  Vereinigung  mit  Wintertbur  folgen  werde.  Nach  Ablauf 
dieser  Frist  mußte  dieser  Betrag  verdoppelt  und  der  benach- 
barten Gemdnde  Töß  ebenfalls  ein  außerordentlicher  Staats- 
beitrag von  Fr.  5000  gewährt  werden.  Fast  gleichzeitig 
verlangte  Wülflingen  gleicherweise  StaatshOlfe  und  vor 
kurzem  ist  ein  weiteres  derartiges  Gesuch  Ton  einer  Schul- 
gemeinde  im  Tößtale  eingereicht  worden.  Alle  diese  Ge- 
meinden berufen  sich  zur  Begründung  ihrer  Bei^ehren  auf 
die  drückende  GemeiniU  .Steuerlast,  welclie  10  "/oo  überst^'i^re. 
Aus  der  Gemeindefinanzstatislik  fiir  11)02  ergibt  sich,  dai-i 
im  Jahrfünft  181)8  bis  1902  nicht  weniger  als  48  GeiueintU-n 
eine  Durehsclunttssteuer  von  über  10  ^/oo  haben  be/.it  ii»  n 
müssen  und  daß  die  Zahl  dieser  (ieiiieinden  stetig  wächst 
(1900  bezogen  noeli  35  C^PTneinden  über  10  ^  Steuer). 
Es  erhüben  von  18UÖ  bis  11)02  im  Durchschnitt  32  Ge- 
meinden 10,1  bis  11  **/oo  Gesamtsteuer,  nämüch  Weiiilingen  10^^ 
örhkon  10,i4,  Schwamendlngen  10,i6,  Dübendorf  10,i7,  Turben- 
thal  10.17,  Bäretswil  10^,  Dägerlen  10,r,(i,  Ob»>nvinterthur  10,^, 
Niederurdorf  10.5r„  Bauma  10,55,  Optikon  10,59,  Äsch  10,6», 
Veltheim  10,7o>  Töß  10,;^,  Hofstetten  10,,o,  Seen  lO,«?.  11  Ge- 
meinden erhoben  ll,i  bis  12 ^/^o,  nämüch  Wila  II^ä»  Wald  11,^1, 
Affoltem  b.  Z.  11,06>  Wetzikon  Birmensdorf  ll»ss,  Staffi- 
kon  11,84,  Oberurdorf  11,85,  HinwU  11, 71,  Seebach  ll^soi  Wild* 
herg  11,86«  Wülflingen  11,95.  (Semeinden  bezogen  im 

l^dchen  Zeiträume  12,i  bis  l3®/co  Gesamtsteuer,  nfimlich  Zdl 
12;28>  Schottikon  12,3i,  Volken  12,8b»  Stemenberg  12^t  «md 
Dinhard  12,61 .  Dabei  ist  za  bemerken,  daß  sich  unter  diesen 
Gemeinden  anige  befinden,  deren  Steuerlast  sich  infülgt>  der 
Fhi£korrektion8schulden,  die  vom  Jahre  1903  an  zu  verzinsen 
und  zu  amortisieren  sind,  in  den  nächsten  Jahren  noch  merk- 
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lieh  erhöhen  dürfte.  Fast  alle  genannten  Gremeinden  gehören 
schon  seit  Jahren  zu  den  stark  belasteten. 

Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daü  bei  Willfährigkeit  der 
Staatsbehörden  aus  der  Reihe  dieserOemeinden  fthnlicheBegefaren 

an  den  Staat  gerichtet  werden  wie  von  Veltheim,  Töß  und  Wülf- 
lingen.  Welche  Genieinden  sollfii  aiigcsichts  des  Man^a»ls  jeglicher 
gesetzlicher  iJestinimnngen  über  solche  außerordentliclie  Staats- 
hülfe  abgewiesLü,  welchen  soll  ganz  oder  teilweise  entsprochen 
werden?  Die  Entscheidung  dieser  Fratze  wird  nicht  leichter 
dadurch,  daß  nur  weniire  dieser  (Teiiieinden  in  lokaler,  ad- 
ministrativer und  wirtsehaftliclior  Hinsieht  mit  einem  benach- 
barte?! größeren,  S{)e/.iell  städtischen  (iemeindewesen  derart 
in  naiier  BezieimnL;  stehen,  daß  sich  —  ähnlich  wie  bei  Winter- 
thur,  Veltheim  und  Töß  —  die  stärkere  Gemeinde  zu  einer 
Unterstützung  der  schwächeren  herbeiließe. 

Es  ist  femer  nicht  außer  acht  zu  lassen,  daß  durch  solche 
außerordentliche  Unterstützungen  ein  eigenartiges  Yerh&ltms 
zwischen  Gemeinde  und  Staat  entsteht  Wegen  der  durch 
Art.  48  nod  51  der  Staatsverfassung  und  §  5  des  Gemeinde- 
gesetzes  aus^sprochenen  Selbständigkeit  der  Gemeinden  ist 
dem  Staate  ein  wesentlicher  Binfloß  auf  ihre  Finanzgebarimg 
▼erwehrt ;  wenn  aber  die  Situation  schlimm  geworden  und 
die  Steuern  wachsen,  so  verlangen  die  Gemeimlen  das  Ein- 
greifen des  Staates  und  zwar  direkt  in  der  Form  von  Ge- 
währung außerordentlicher  Beiträge. 

Der  Kanton  Zürich  hat  in  den  letzten  Jahrzehnten  die 
Gemeinden  in  ganz  erheblichem  Maße  entlastet,  sei  es,  daß 
er  früher  den  Gemeinden  obliegende  Aufgaben  Ubernahm,  sei 
es,  daß  er  den  Gemeinden  an  die  Erfüllung  der  ihnen  ver- 
bleibenden  Aufgaben  zum  Teil  sehr  bedeutende  Staatsbeiträge 
gewährte,  Leistungen,  die  insgesamt  in  den  letzten  12  Jahren 
Jeweilen  mehr  als  die  Hälfte  des  Staatssteuerertrages  in  An- 
spruch nahmen;  dazu  kommen  ansehnliche  Beiträge  an  die 
Wasserversorgungen  und  Feuerlöscheinrichtungen  aus  der 
Brandassekuranzkasse. 

Die  nachstehende  iai)elle  gibt  eine  t^bersicht  über  die 
in  den  Jahren  1892  bis  1903  für  Strafen wesen,  Armeiiwesen, 
Bestattungsweseii  und  Volksschulwesen  den  Geriieinden  ge- 
leisteten Staats beiträge.    Die  Tabelle  zeigt  ferner  das  pro- 
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zentuule  Verhältnis  dieser  Aufweii(iuDi(en  des  Staates  im  Total 
zu  dem  ßrutto-Staatssteuerertrag  und  ^ibt  des  weitern  an. 
welche  Beiträge  1892  bis  11K)B  aus  der  kantonalen  BraDvl- 
assckiiranzkasso  an  die  Wassei"versorgun«:en  und  Feuerlüsch- 
einTiClitungen  der  CTeiiieinden  «gewährt  worden  sind. 

Zu  dieser  Zusaaimenstellung  ist  noch  iolgendes  zu  be- 
merken : 

In  den  Beiträgen  an  die  SchuJgemeinden  vom  Jahre  1903 
(Fr.  897,902)  sind  die  Beiträsje  aus  der  Bundessubvenüon  für 
Selm! I  i  ausbauten  (Fr.  258,621)  nicht  inbegriffen;  ferner  sind 
bei  den  Staatsleistungen  an  das  Volksschulwesen  nicht  nü(- 
gerechnet  die  Kosten  für  Ausbildong  und  Fortbildung  der 
Lehrer,  sowie  die  Kosten  für  die  Sehulaufsieht  und  die  In- 
spektionen, die  Beitrüge  an  die  Vereine  für  Unterrichtszwecke» 
die  Vikariatskosten,  die  Buh^ehalte  an  Lehrer  und  die 
trüge  an  die  Witwen-  und  Waisenkasse. 

Da  der  m  den  Staatsrechnungen  nicht  besonders  aufge- 
führte Nettoertrug  der  Staatssteuer  stets  erheblieh  (oft  einige 
Hunderttausend  Franken)  hinter  dem  Bruttoergebnis  znrUck- 
bleibt,  so  sind  die  Prozenlzahlen,  welche  das  Verhältnis  zwischen 
Staatsleistungen  und  StaaLssteuer  angeben,  in  Wirklichkeit 
größer  als  angegeben. 

Zu  den  dii*ekten  Staatsheitragen  an  die  Arnienausgaben 
der  Gemeinden  kouimen  die  ganz  bedeutenden  Ansi^aben  des 
Staates  für  Verpflegung  von  armen  Gomeindebürgem  in  den  kan- 
tonalen Kranken-  und  Pllegeanstalten.  für  welche  der  Staat  von 
den  (gemeinden  nach  den  Kostgeldervei'ordnungen  weit  unter 
den  Selbstkosten  bleibende  PUegetaxen  bezieht. 

Alle  diese  Leistungen  hatten  trotz  ihrer  Größe  und  trote 
ihrer  Bedeutung  für  den  Haushalt  und  die  Entwicklung  der  ein- 
zelnen Gemeinden  keine  Beschränkung  der  Gemeindeautonomie 
zur  Folge.  Das  Selbstverwaltungsrecbt  der  Gememden  blieb 
ungeschmälert. 

Sollte  nun  der  Staat  außer  den  ordentlichen  Beiträgen  zu 
bestimmten  Zwecken  an  die  autonomen  Gemeinden  auch  noch 
zu  außerordentlichen  Unterstützungen  behufs  Erleichterung  der 
Steuerlast  einzelner  Gemeinden  herbeigezogen  werden  wollen, 
so  mtlßten  zuvor  in  erster  Linie  die  finanziellen  Mittel  des 
Staates  ^e  ganz  erhebliche  Mehrung  erfahren  und  es  müßte 
dem  Staate  das  Recht  direkten  läogreifens  in  d«i  Haushalt 
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3  C  «- 

Fr. 

138,020 
244,465 
181,228 
286,655 
249,150 
251,685 
250,070 
250,815 
258,595 
300,260 
300,000 
400,000 

Verhältnis 

der  Beiträge 
Kam 

Staatssteuer- 
ertrag 

Staatssteuer- 
ertrag 

Brutto 

4,149,112 
4,398,012 
4,816,679 
4,925,642 
5,259,858 
6,090,958 
5,928,622 
5,936,639 
6,602,827 
6,322,329 
6,533,134 
6,913,735 

Samina 
der 

vorstehenden ; 

1 

Ausgaben 

Fr. 

2,209,520 
2,512,281 
2,993,976 
3,015.363 
3,121,694 
3,143,906 
3,492,917 
3,611,539 
3,957,553 
4,112,726 
4,098,127 
3,914,106 

Staatsbeiträge 
an  das  Volksschulwesen 

II 

Fr.  1 

722,301 
925,622 
970,762 
898,654 
927,638 
979,589 
1,098,177 
1,146,410 
1,052,141 
1,024,214 
948,293 
897,902 

1 

direkte 
Leistungen 

Fr. 

912,650 
941,371 
962,815 
989,151 
1,013,521 
1,040,245 
1,082,421 
1,097,000 
1,385,819 
1,549,287 
1,574,906 
1,612,688 

^  fS  ! 

Fr.  i 

20,665 

62,561 

87,501 

91,188 

93,427 

88,227 
104,687 
109,780 
121,001 
.  173,600 
140,525 
128,299 

1  ^  S  1 

1 

Fr. 

192,406 
210,095 
230,021 
230,213 
230,050 
230,194 
234,449 
233,466 
341,382 
340,742 
2a5,000 
285,313 

'S     ^  I-: 

3  vä  ^  —i"^ 

Fr. 

361,498 
372,632 
742,877 
806,157 
857,058 
805,a51 
973,183 
1,024,883 
1,057,210 
1,024,883 
1,149,403 
989,904 

Jahre 

( 
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der  einzelnen  Gemeinden  gegeben  werden;  es  müßte  ihm 
eveniaell  sogar  das  Recht  verliehen  werden,  auf  dem  Admini- 
strativwege kleine  Gemeinden  (politische,  Kirch-,  Armen-  und 

Zivil^eineinden),  die  sich  nur  noch  mit  Hulfe  der  Staatsunter- 
stütziiii^^'n  über  Wasser  hnlt<'n  können,  aufzulösen  und  mit 
andern  tieniemdt'n  zu  ki'äfti^cin  Gemeinwesen  zu  verbinden, 
ähnürh  wie  dies  in  dem  Gf  setze  vom  31.  .lanuar  1904  be- 
trefierul  die  Neubildiin«i;.  Ve  reinigung  oder  Auflösung  von  Schul- 
gemeinden pfeschehon  ist. 

Wir  verhehlen  uns  nicht,  daß  solche  Maßnahmen  bei  den 
Gemeinden  auf  großen  Widerstand  stoßen  würden;  allein  sie 
müßten  sich  als  notwendige  Folge  einstellen,  wenn  die  Ge- 
meinden in  zunehmendem  Maße  die  finanzielle  Hülfe  des  Staates 
zur  Erfüllung  von  Aufgaben  in  Anspruch  nehmen  wollten,  die 
grundsätzlich  den  Gemeinden  selbst  obKegen.  Die  Gemdnde- 
antonomie  könnte  unter  solchen  Umständen  nicht  länger  Im 
bisherigen  Umfange  aufrecht  erhalten  bleiben. 

Dies  zu  verhindern,  ist  unseres  Erachtens  nur  auf  dem 
Wege  einer  Reform  des  Staats-  und  Gemeindesteuer- 
wesens  möglich,  welche  zu  eüier  bessern  Ausnutzung  der 
Steuerkraft  unseres  Landes  und  damit  zu  vermehrten  Ein- 
nahmen für  Staat  und  Gemeinden  führen  wird.  Auf  diese 
Wdse  werden  die  Gerneinden  in  den  Stand  gesetzt,  ihren 
Anfo^aben  zu  genügen,  ohne  dafin-  die  Mittel  des  Staiites  in 
un\ »  rhältnisrnäljiger  Weise  beansj)ruchen  zu  müssen.  Ander- 
seits aber  wird  dann  aucli  der  Staat,  der  sich  jetzt  selbst  in 
der  Durchfuhrung  der  eigentlichen  Staatsauf  gaben  gehemmt 
sieht,  eher  in  der  Lage  sein,  in  rationeller  Art  den  (icmj'indcn 
zur  Erfüllun<!:  d«'r  ihnen  zukommenden  Obliegenheiten  seine 
Hülfe  angedeiheu  zu  lassen. 

Aus  diesen  Grtmden  gelangen  wir  dazu,  dem  h.  Kantons- 
rate die  Ablehnung  des  Gesuches  der  Behörden  von  Wülflingen 
zu  beantragen. 

Zürich,  den  7.  Oktober  1904. 

Im  Kamen  des  Regierungsrates, 
Der  Vizepräsident: 

Nägeli. 
Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Hub  er. 
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Bekanntmachung 

betreffend 

Interpretation  des  §  21  der  Iiistniktiou  fOr  die 
FleiscbseliaQer  Tom  15.  Juli  1904. 


In  einer  Delegiertenrersammlmig  von  Gesundhi  itshohörden 
ist  die  Frage  aufc^oworfen  worden,  wer  im  Falle  des  §  21  der 
Instruktion  für  die  Fleischschauer  vom  15.  Juli  1904  die  Si>ezial- 
anzeigen  an  den  Fleischschauer  und  die  Gesundheitsbehdrde 
derjenigen  Gemeinde,  in  welche  ein  geschlachtetes  Tier  oder 
als  bedingt  bankwttrdig  taxiertes  Fleisch  zurückbefördert  wird, 
zu  erstatten  habe. 

Den  interessierten  Kreisen  wird  hiermit  zur  Kenntnis  ge- 
bracht, daß  die  fraglichen  Sj)ezialanzeiu;en  von  der  Rückkunft 
und  der  Beschaffenheit  des  Fleisches,  sowie  der  für  die  Ver- 
wertung üesbellien  getrufffucii  Anordnungen  vom  Fleisch- 
schauer  des  Vcifugungsortes  auszustehen  haben,  als  der- 
j^'iiigen  Amisstelle,  welche  den  Entsciieici  über  die  GenieJ^bar- 
keit  des  Fleisches  getroffen  hat. 

Zürich,  den  28.  September  1904. 

Direktion  des  Gesundheitswesens: 
CBleuler-Httni. 
Der  Sekretär: 
Dr.  H.  Keller. 


Au$zug  aus  dem  Protokoll 

Uber  die 

Terhandlnngen  des  zflreheriseheu  Kantoiurates* 

74.  Sitzung.    Montag  den  15.  August  1904. 

42:i.  Im  Wahlkreis  Wül  f  lingen-Tö  ß  ist  für  den  zu- 
rückgetretenen Herrn  Paul  Meier  in  Wiüflingen  am  3.  Juli 
1904  als  Mitglied  des  Kantonsrates  Herr  Gemeinderat  Fried- 
rich Krebs  in  Töß  gewählt  worden.  Die  Wahl  whrd  validiert. 
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424.  Die  Eini^ahi*  des  Vereins  der  Wirte  des  Kaiitons 
Zürich  vom  Juni  U)04  1  »et reffend  Al)änderung  der  Voll- 
ziehungsverordnung:  \o\\\  Jahre  1896  zum  Wirt- 
schaftsgpsetz  wird  dem  Regierungsrat  zum  Beiicht  und 
Antrag  überwiesen. 

425.  Unterm  11.  August  1904  hat  der  Eegierungsrat  den 
Entwurf  für  einen  «Beschluß  des  Kantonsrates  betreffend  den 
Einbezug  der  auf  dem  Gebiete  der  ehemaligen  jiolirusehen 
Gemeinden  Wipkingen  und  Wollishofen  wohnhaften  kuthüli- 
schen  Einwohner  in  die  Organisation  der  katholischen 
Kirchgemeinde  Zürich''  (Amtsblatt,  Textteii,  Seite  521 
biß  524;  eingereicht. 

Die  Vorlage  wird  an  eine  durch  das  Bureau  zu  w&hlende 
Kommission  von  fünf  Mitgliedern  gewiesen. 

Die  Kommission  ist  in  der  Sitzung  des  Bureau  vom  2.  September 
1904  folgendermaßen  bestellt  worden:  Dr.  J.  C.  Scheller -Kilchberg,  Prä- 
sident, J.  Scliilppi- Zürich,  P.  Pflüger -Zilricli,  Goyer-Ustcr»  Niedemann* 
Zürich.   S«»lLretär:  ii.  Amsier-Mcüeu. 

426.  Das  „Initiatirbegehren  gegen  Erhöhung 
der  Staatssteuer"  wird  dem  Regierungsrat  zum  Bericht 
und  Antrug  überwiesen. 

427«  Unterm  4.  August  1904  hat  der  Regieningsrat  be- 
treffend den  „Bezug  der  Beiträge  fttr  den  Rebfond 
pro  1904"  Bericht  und  Antrag  eingereicht  (Amtsblatt^  Text- 
teil, Seite  513—515). 

Der  Kantonsrat  erhebt  den  Antrag  des  Regierungsrates 
zum  Bescliluß,  lautend: 

Der  Kantonsrat, 

in  Anwendung  der  §§  17  und  18  des  Gesetzes 
vom  17.  Juni  1894  betreffend  Maßnahmen  gegen 
die  Reblaus, 

nach  Einsicht  eines  Antrages  des  Regierungsraies, 

beschließt: 

I.  ¥iXr  das  Jahr  1904  sind  die  gesetzlichen 
Beiträge  Ton  einem  Franken  vom  Tausend  des 
Katasterwertes  der  Reben  zu  Händen  des  kan- 
tonalen Rebfondes  zu  beziehen. 
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II.  Mitteilang  an  den  Eegierungsrat  zum 
Vollzug. 

428.  Hierauf  tritt  der  Rat  in  die  Schlufiberatung  der 

^ Ve rordnnng  betreffend  die  Kostgelder  für  die  Patienten 
und  Versorgten  in  den  kantonalen  Versorgungs-  und  Kranken- 
anstalten" ein.  Ks  liegen  vor: 

a)  Die  Vorlage  des  Re^^icrnnsrsrates   vom  29.  Mai  1903. 

b)  Das  Ergebnis  der  lieratuugen  des  Kantonsrates  vom 
14.  und  15.  März  1904. 

c)  Abändenmgsanträge  des  R^erungsrates  hierzu  vom 
9*  Juni  1904. 

Die  Kommission  beantragt  Zustimmung  zu  den  Abände- 
rungsanträgen  des  Regierungsrates  vom  9.  Juni  1904,  was  still* 
schweigend  beschlossen  wird.  Die  Verordnung  siehe  im  Amts- 
blatt, Textteil,  Seite  533—661. 

42^  Herr  Frita  Bockhom^Albisrieden  ersacht  durch  Zu- 
schrift vom  14.  August  1904  w^^  gestörter  Gesundheit  um 
Entlassung  als  Mitglied  des  Kantonsrates«  Von 
diesem  Rücktritt  wird  Notiz  am  Protokoll  genommen.  Der 
Regieningsrat  wird  eingeladen,  die  Ersatzwahl  im  Wahlkreise 
Birmensdorf-Dietikon  anzuordnen. 

430.  Unterm  27.  Mal  1904  hat  die  bestellte  Kommission 
ihreAntrftge  für  ein  ,,Gesetz  betreffend  die  direkten 
Steuern,  II.  Teil:  Gemeind^esteuern''  eingereicht 
(Amtsblatt,  Teztteü,  Seite  349^-858). 

Der  Rat  nimmt  die  erste  Lesung  des  Entwurfes  vor. 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  8.  September  1904. 

Als  Sekondararzt  der  chirurgischen  Klinik  des  Kantons- 
Spitals  Zürich  mit  Amtsantritt  auf  1.  Oktober  1904  wird 
Dr.  med.  E.  Monnier  gewählt. 

Als  Hauswart  im  kantonalen  Chemiegebäude  und 
Abwart  im  Hygieine-Institut  mit  Amtsantritt  auf  1.  Ok- 
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tobei'  1904  wird  fUr  den  Best  der  laofendea  Amisdauer 
Robert  Fnrrer  von  Zürich  ernannt 

Die  vom  Gemeinderat  Schlieren  vorgelegten  Baa- 
und  Niveaulinien  der  AUmendstraße  von  der  projek- 
tierten Schulhau58traße  in  den  Bodenftckem  bis  zur  Industiie- 

straße  in  den  Gemeindeäckern  werden  genehmigt,  ebenso  die 
vom  Cienicinderat  Altstetten  vorgelegt-en  Hau-  und 
Niveaulinien  der  Luuaial-,  der  Werd-  und  der  Höugger- 
straüe. 

Die  Kmgnhc.  der  am  '2.  >»ei>temher  1004  in  Winterthur 
stattgefundenrn  zürcbrrischen  Weinl)au-lnteressenten-Versaniui- 
lung  betreffend  die  Erwirkung  von  Zol  1  p rleichterungen 
für  den  Herbstverkehr  mit  Keltertrauben  und 
Weinmost  aus  den  Kantonen  St.  Gallen,  Thurgau,  Schaff- 
hausen,  Zürich,  Aargau,  Haselland,  Baselstadt  Solothum  und 
Bern  nach  Deutschland  wird  in  empfehlendem  Sinne  an 
den  scbweizeriscben  Bundesrat  zur  Übermittlung  an  die 
schweizerischen  Delegierten  fttr  den  Abschluß  dnes  Handels- 
vertrages mit  Deutschland  weiteigeleitet,  immerhin  unter  der 
Voraussetzung,  daß  dem  deutschen  Rdche  die  F.wfahr  Ton 
Trauben  und  Weimnost  nach  der  Schweiz  nur  im  n&nüicheii 
Umfange  zugestanden  werden  soll.  Sollte  Deutschland  jedoch 
weitergehende  oder  anderweitige  Zugeständnisse  fordern,  so 
könnte  die  ztkrcherische  Regierung  das  Bekehren  nicht  unter- 
stützen. 

Vom  15.  September  1904. 

Als  L  Assistenzarzt  der  kantonalen  Augenklinik  Zdrieb 

wird  Dr.  med.  Alfred  Albert  Dutoit,  als  II.  Assistenzarzt  med. 

I»rakt.  Oskar  Diein  von  Herisau  gewählt,  beide  mit  Amisantritt 
auf  1.  November  1904. 

An  die  Kosten  der  Sicherungsarbeiten  am  Rappe rswiler 
Damm  wird  ein  Staatsbeitrag  von  Fr.  300  ausgerichtet. 
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An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 


TltJ 

Sie  werden  hiermit  eingeladen,  sich  Montag  den 

24.  Oktober  1904,  vormittags  9  Uhr,  zu  einer  Sitzung 
des  Kantonsrates  im  Rathause  in  Zürich  eiuzuünden. 

Verhandlungsgegenstände : 

1.  Gesetz  betreffend  die  Gemeindesteuern,  Antrag  der 
Kommission  rom  27.  Mbx  1904. 

2.  Verlassungsgesetz  betrettnid  Aljäinlerung  von  Art.  19 
und  31  der  Staat svei  fassun«^. 

3.  Beschluß  betrefteud  die  Grundlagen  fiir  die  Ausarbeitung 
eines  neuen  Rechtspfle^egesetzes,  Antrag  der  Kommission 
vom  19.  Dezember  1903. 

4.  Petition  betreffend  die  Pablikation  der  ausgeschfttsten 
Schuldner  (Gesetz  betreffend  Ergänzung  und  Abänderung 
des  Einfuhrungsgesetzes  zum  Bundesgesetz  über  Schuld- 
betreibung und  Konkurs),  Antrag  iler  Kommission  vom 
19.  Mni  1904. 

5.  Gesetz  betreffend  das  Lehrlingswesen,  Antrag  des  Re- 
gierungsrates vom  30.  Oktober  1902,  der  Kommission 
vom  15.  Juli  1904. 

6.  Kantonsratsbeschluß  betreffend  die  Redaktion  der  Mit- 
gHederzahl  des  gewerblichen  Schiedsjjerichtes  Zürich, 
Aiittag  des  Regierunfrsrates  yom  25.  August  1904. 

7.  Beschwerde  des  J.  Ötorrer  in  Zürich. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtang. 

Winterthur,  den  11.  Oktober  1904. 

Der  Präsident  des  Kantonsrates : 

Dr.  H.  Sträuli. 
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Volksabstimmung  vom  27.  November  1904. 


MitbUrgerl 

Geiii  iij  den  Beschlüssen  des  Kantonsrates  vom  25.  April, 
4.  Juli  uud  11.  Oktober  1904  unterbreitea  wir  Eucii  zur  Ab- 
sümmoog  folgende  Vorlagen: 

1.  Gesetz  betreffend  Abänderung  des  §  45  des  EinfUhrungs- 
gesetzGs  zum  Bundestjesetz  über  Schuldbetreibung  und 
Konkurs  (Ausdehnung  des  Grundpfandrecbtes  auf  Miet- 
uod  Pachtzinse); 

2.  InHiativbegehren  betreffend  die  Freigebung  der  arzneiiosen 
Heilweise. 

8.  Gesetz  betreffend  die  Besoldung  der  Volbsehullehrer; 

4.  Gesetz  betreffend  die  Bezirkshauptorte. 

Wir  laden  Euch  ein,  diese  Vorlagen  zu  prüfen  und  am 
Abstimmiingstage,  Sonntag  den  27.  November  1904, 
£aere  Stimme  Uber  Annahme  oder  Verwerfang  dersell)en 
auf  den  Euch  zoxustellenden  Stunmzetteln  mit  Ja  oder  Nein 
abzugeben. 

Zürich,  den  13.  Oktober  1904. 

Im  Namen  des  Regierungsrates, 
Der  Pränident; 
Lutz. 

Der  StaatsBchrdber: 
Dr.  A.  Huber. 
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Gesetz 

betreffend 

Ablndenmg  des  §  45  des  EinlfihniiigsgesetaBes  zum  Bond«- 
gesets  Uber  Selmldbetrelbnng  und  Konkim  (Ans- 

dehimug  des  Gr uudpf'aud rechtes  auf  31iet-  uud  Tacht- 
zinse). 


Art.  I.  An  Stelle  des  hishcrit^en  §  45  des  (»esetzes  be- 
treffend die  Einführung  des  iiaiidess^esetzes  über  Schuldbetrei- 
bung und  Konkurs  treten  folgende  Bestimmungen: 

§  45  a.  Das  Pfandrecht  des  Gnmdpfandglänbigers,  der 

(las  ßegeliren  um  Verwertung  der  verpfändeten  Lie^ensch;iit 
einreicht,  erstreckt  sich  auch  auf  die  natürücheu  Früchte  der- 
selben, die  nach  diesem  Zeitpunkt  von  der  Hauptsache  al^e- 
trennt  werden  und  in  das  Eigentum  des  Grundeigentümers 
fallen. 

Ebenso  erstreckt  sich  das  Gnmdpfandrecht  auf  die  Hietr 
und  Pachtzinsforderangen,  welche  dem  ESgentOmer  der  ver- 
pfändeten Lie«j;enscluift  zustehen  und  hei  Einreichung  des  Ver- 
wertungsbegclirens  noch  nicht  verfallen  sind. 

Dem  Mieter  oder  Pächter  gegenüber  kann  das  Pfandrecht 
nur  mit  Bezug  auf  diejuiige  Vertragsdauer  geltend  gemacht 
werden,  für  welche  er  zur  Zeit  der  Anzdge  des  Betreibungsamtes 
▼om  Bestehen  des  Pfandrechtes  noch  kdne  Zahlung  geleistet 

hatte. 

g  45  b.  Pfändungen  der  natürlichen  Früchte  oder  der 
Miet-  und  Pachtzinse  gehen  dem  Pfandrecht  des  Grundpfaod* 
gläubigers  nach ;  indessen  sind  die  Kosten  der  amtlichen  Ver- 

vvaltung  zum  voraus  aus  den  Früchten  und  Zinsen  der  Liegen- 
schaft zu  decken. 

§  45  c.  Haben  mehrere  Grundpfandglftubiger  das  Venrer- 
tnngsbegehren  gestellt»  so  bestimmt  sich  der  Rang  ihrer  Pfand- 
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rechte  an  den  Früchten  und  Zinsen  nach  dem  Range  ihrer 
Ffandrechte  an  der  Hauptsache. 

Im  übrigen  sind  un  YerwertmigSTerfaliren  zur  Befriedi- 
gung eines  Gnmdpfandglänbigers  die  ihm  verpfibideten  Früchte 

und  Zinse  vorab  zu  verwenden. 

§  4&d.  Muß  eine  Gnmdpfandbetrdbung  mit  Bezog  auf 
die  vetpfftndete  Liegenschaft  dahinlsllen,  weil  wegen  unge^ 
nagender  Gantangebote  kein  Zuschlag  erfolgen  darf,  so  bleibt 

mit  Bezug  auf  die  seit  dem  Verwertungsbegehren  abgetrennten 
Früchte  nn  l  riie  inzwischen  verfallenen  Miet-  und  Pachtzinse 
die  Betreibung  immerhin  in  Kraft. 

§  45e.  Gerät  der  Eigentümer  einer  yerptedeten  liegen- 
sehaft  in  Konkurs,  so  treten  die  in  §  46  a  an  das  Verwer- 

tungsbegehren  geknüpften  i-ulgen  von  der  Konkurseröffnung 
an  zu  Gunsten  aUer  Grundpfandgläubiger  ein« 

Art.  n.  IMeses  Gesetz  tritt  nach  der  Annahme  durch  das 
Volk  an  dem  auf  die  amtliehe  Veröffentlichung  des  Abstim- 
mungsergebnisses folgenden  Tage  in  Kraft. 

Zürich,  den  25.  April  1904. 

Im  Namen  des  Kantonsrates, 
Der  Präsident: 
Dr.  H.  Str&uli. 

Der  erste  Sekretär: 
Dr.  A.  Huber.. 


Beleuchtender  Bericht 

(Veifaßt  vom  Rogienmgsrate.) 


Die  vorstehende  Geaetzesvorlage  bezweckt  eme  teilweise 
Abänderung  des  zürcherischen  Einführungsgesetzes  zum  Bundes- 
gesetz über  Schuldbetreibung  und  Konkurs,  um  den  notorisch 
damiederliegenden  Hypothekarkredit  zu  heben.  Es  läßt  »ch 


nicht  bestreiten,  «lal^  das  geltende  Recht  in  dieser  llichtnng 
nachteilig  wh'kt,  indem  es  die  Miet-  und  Pachterträ^nisse  der 
Liegenschaft  den  Hypothekargiäubigem  im  Betreibongs-  und 
Konkursverfahren  yorenthält. 

Die  erste  Anregung  zu  Torstehender  GesetzesnoveUe  er- 
folgte in  der  Sitzung  des  Kantonsrates  vom  27.  Januar  1902 
anl&ßlieh  der  Beratung  des  Eechenschaltsberichtes  des  Ober- 
gerlchtes  und  des  Kassationsgeriehtes  über  das  Jahr  1900. 

Unterm  30.  Januar  1902  reichte  dann  Notar  Mägeli  in  Horgen 
dem  Kantonsnite  folgende  Motion  ein: 

>.]3er  Regierungsrat  wird  eingtlaiU'n.  dem  Kantoiisrate 
mit  möglichster  Beförderunii  eine  GesetzesnoveUe  »  in/ abringen, 
wonach  die  während  des  Pfandverwertungs-  und  Konkurs- 
Verfahrens  fällig  werdenden  Miet-  und  Pachtzinse  in  erster 
Lime  zur  Befriedigung  der  Grundpfaudgläubiger  dienen  sollen/ 

Nachdem  der  Motionär  seine  Anregung  im  Scho£e  des 
Kantonsrates  in  Verbindung  mit  andern  Rednern  in  eingehen- 
der Weise  begrOndet  und  dße  vorhandenen  Schäden  sowie  die 
UnzulSngliehkeit  des  gegenwärtigen  Rechtszustandes  durch  dne 

Reihe  von  Beispielen  illustriert  hatte,  faßte  der  Kantonsrat 

angeslciits  der  großen  praktischen  Bedeutung  der  Anregun;^ 
am  10.  März  1902  den  Beschluß,  die  Motion  dem  Regierungs- 
rat zum  Bericht  und  Antrag  zu  überweisen.  Am  20.  iSoveinber 
1902  legte  der  Regierungsrat  dem  Kantonsrat  den  Elntwurf 
eines  Gesetzes  betreffend  (Trund{)fandrechte  an  Miet-  und 
Pachtzinsen  vor,  da  er  auch  seinerseits  die  Überzeugung  er- 
langt hatte,  daß  sich  der  Hjpothekargläubiger  im  BetreibunL;^- 
und  Konkursverfahren  in  der  Tat  in  einer  ungünstigen  Situation 
befindet. 

Die  re^erungsrätliche  Vorlage  führte  im  wesentlichen 
folgendes  aus: 

„Die  während  des  Betreibungs-  und  Eonkursrerfahreos  fftUlg 
werdenden  Miet-  und  Pachtzinse  der  Liegenschaft,  welche  den 
Hypothekai'gläubigern  für  Kapital  und  Zinsen  speziell  ver- 
pfändet ist,  werden  zur  Befriedigung  anderer  Gläubiger,  die 
keine  Rechte  an  dieser  Liegenschaft  haben,  verwendet.  Die 
Zinsen  laufen  vor  und  während  der  ganzen  Dauer  des  Ext^ 
kutionsverlaiiions  auf  und  sind  die  llypotliekargläubiger  hin- 
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sichtlich  der  Bezahlung  alier  dieser  Zinsrückstände  auf  den- 
jenigen, welcher  schlieiiUch  die  Liegenschaft  auf  der  Gant  er- 
wirbt,  angewiesen. 

Die  nachstehenden  Gläubiger,  welche  sich  in  der  Regel  in 
der  fatalen  Lage  befinden,  als  Erwerber  aufzutreten  und  die 
ganze  Schuldenlast  der  Zinsrückstände  der  liegenschaft  zu 
übernehmen,  ohne  die  während  des  Betreibungs-  und  Kon- 
kursverfahrens eing^angenen  Miet-  und  Pachterträgnisse 
der  Liegenschaft  zu  erhalten  und  hierfür  rerwenden  zu 
können,  müssen  sehr  oft  mangels  der  zur  Übernahme  der 
Liegenschaft  notwendigen  Geldmittel  von  dem  Erwerbe  der- 
selben abstrahiiM'en  und  ihre  Forderuni^en  faliren  lassen  oder 
verzichten,  auch  wenn  sie  die  Mittel  nocli  auftreiben  könnten, 
wegen  der  durch  solche  Rückstand*»  verui'sachten  Verteuerung 
der  oft  schon  teuer  genug  zu  erstellenden  Liegenschaft  auf  die 
Übernahme  derselben.  Die  derzeiti^^e  Gesetzgebung  verletzt 
wenigstens  in  der  liier  speziell  bezeiclmeten  Richtung  den 
wirtschaftlichen  Grundsatz,  <lai.)  demjenigen,  dem  tlle  Lasten 
einesWirtschaftsobjektoR  iil)erl)unden  werd(>n.  nuch  ents{)rechcnd 
die  Erträgnisse  desselben  zukommen  sollen,  damit  erstero  :ms 
den  letztern  bestritten  werden  können,  und  den  weitem  wirt- 
schaftlichen Grundsatz,  daß  diejenigen  Gläubiger,  welche  durch 
Kreditieren  von  Kapitalien  die  Bewirtschaftung  eines  Objektes 
ermöglichen,  vor  andern  Gläubigerkreisen  &n  Recht  auf  die 
Erträgnisse  der  Bewirtschaftung  haben  sollen. 

Kommt  der  nachstehende  Hypothekarglänbiger,  dem  es 
im  ersten  Mal  Tielleicht  noch  gelungen  ist,  durch  Erst^erung 
des  Unterpfandes  und  Bezahlung  der  rückständigen  Kapital- 
zinse seinen  Schuldbrief  zu  retten,  mehrere  Male  nacheinander 
oder  auch  zur  gleichen  Zeit  in  diese  fatale  Tjnge,  so  sind  seine 
Mittel  zur  Bezahlung  der  rückständigen  Kapital/insen  erschöpft, 
und  er  nmß  gute,  durch  den  Wert  des  Unterpfandes  gedeckte 
Schuldbriefe  fahren  lassen. 

Die  ErSteigerung  einer  Liegenschaft  ist  unter  solchen 
Verhältnissen  eine  schwere  Lastj  und  die  Erhaltung  der  pfand- 
gesicherten Forderung  kann  nur  durch  neue,  erdrückende  Aus- 
gaben erkauft  werden.  Zu  den  rückständigen  Kapitalzinsen 
kommen  noch  Verzugssdnse,  Steuern,  Wasserzinse,  Unter- 
haltungs-  und  Verwaltungskosten.  Dieser  unhaltbare  Zustand 
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bessert  sich  von  dem  Momente  an,  in  welchem,  ihrer  natur- 
lichen Bestimmung  gemäß,  die  Erträgnisse  der  Liegenschah 
in  erster  Linie  zor  Besireitang  solcher  Ausgaben  dienen  dttrfen. 

Durch  die  bisherige  Praxis  worden  die  Hjpotbekarglfiu* 
biger  sowohl  im  allgemdnen  geschfidigt,  als  auch  bestämmte 
Bemfskrelse,  wie  die  Handwerker  und  Lieferanten  im  Ban* 

gewerbe,  besonders  schwer  betroffen.    Diese  mtissen  oft  zor 

Befriedigung  für  ihre  Forderungen  Schuldbriefe  an  Zahlunsrs- 
statt  annehmen  und  koinnien  auch,  wenn  dieselben  durch  (i»  n 
Wert  des  ünterpfandcs  sehr  wolil  gedeckt  sind.  denno*  )i  zu 
Verlust,  da  ihnen  auf  die  Dauer  die  Mittel,  welche  zum  Er- 
werb der  gepfändeten  Liegenschaften  erforderlich  sind,  aus- 
gehen. 

Die  Erstreckung  des  Grundpfandrechtes  auf  die  Miet^ 
und  Pachtzinsen  ist  insbesondere  für  das  Schicksal  der  nach- 
stehenden Briefgläubiger  wie  für  die  Hypothekargläubiger  und 
den  zürcherischen  Ilypothekarkredit  überhaupt  und  spezieil 
für  den  Bezirk  Zürich  von  hoher  praktischer  Bedeutung,  Der 
Schuldbrief  hat  ui  den  letssten  Jahren  an  Marktfähigkdt  und 
Beliebth^t  eine  schwere  Einbusse  erlitten.  Diese  Unbeliebthext 
ist  allerdings  noch  auf  eine  Rdhe  anderer  Faktoren  als  auf  cBe 
ungünstige  Stellung  des  Hjpothekargläubigers  im  Betrdbung»- 
und  KonkuTSTerfahren  zurflekznfQhren,  Gegen  viele  dieser 
Faktoren  fehlt  jedoch  dn  wirksames  Mittel,  und  sind  daher 
di(  jciilgen  schwachen  Punkte  im  Hypothekarwesen,  zu  deren 
Ausmerzung  wir  taugliche  Ifittel  besitzen,  um  so  mehr  in 
Revision  zu  mehen,  danut  der  Kredit  des  Schuldbriefes  wieder 
gehoben  wird.  Wenn  jeder,  der  Geld  auszuleihen  hat,  sich 
hüten  würde,  dasselbe  in  Schuldbriefen  anzulegen,  so  miUite 
dies  zu  einer  noch  grüßeni  Krisis  führen  und  die  aller- 
schlimnisten  Folgen  nach  sich  ziehen,  bowohl  das  Notaren- 
kol legiam  yne  die  Kommission  zur  Prüfung  der  zürcherischen 
Hypothekai  vt  rhältnisse  haben  sieh  dahin  ausgesprochen,  daß 
der  genannte  Nacliteil  entsciiieden  zur  Erschütterung  der 
Kreditfähigkeit  des  zürcherischen  ächuldbriefes  beigetragen 
habe. 

Ein  Blick  auf  die  au£erkantonalen  und  ausländischen 
Hypothekargesetzgebungen  zeigt,  daß  in  einer  Reihe  tou 
Staaten  das  Gnindpf andrecht  sieh  auf  die  bürgerlichen  Ertiig- 
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nisse  der  Liegenschaf  ton  eist  reckt,  z.  B.  in  den  Kantonen  Bern, 
St.  Gallon.  Appcn/rll.  Schwyz,  üntorwuMcn,  l'i-i,  narii  dem 
fninzocischon  (^.'Sct/l»uch  und  dem  deuL-clioii  l»iii-i^orlicliL*n 
G»st't/.liiich.  Woiin  iui^{'i-o  Volksvvirt?chf>f(  in-nidos  Gold  an- 
ziehon  und  das  cinhoinii^riit'  im  Lmido  /uriK^klinltcn  will, 

so  darf  unsere  If ypothokargesotzgol)üng  nicht  hinter  anderen 
zurückstehen.  Das  liecht  d(T  Gesetzesnovelle  entspricht  auch 
der  unter  dem  früheren  kantonalen  Konkursgesetz  geübten  Praxis. 

Auch  das  schweizerische  Obligationenrecht  kennt  eine 
Haftung  der  biirgerlichen  Frttchte  des  Pfandes,  indem  nach 
Art.  216  mit  einer  verpfändeten  verzinslichen  Forderung,  sofern 
nicht  etwas  anderes  vereinbart  ist,  der  laufende  Zins  als  mit- 
verpfändet gilt  etc. 

•  Die  neuere  zürchorisclio  (icsri/i^^rltung  ging  darauf  ans, 
den  Schuldbriefen  irrol'^  i-c  Hev, cL^dichkrit  und  Sichnhoit  7.11 
geben.  d?i  diosf»1bi-ii  fiiieii  bidfiitfud» n  lii-tiehto!!  des  im  Kanton 
an  Zinsen  gelogton  Kai»itals,  narneiitücii  oitt  ritlii-hon  und  Waisen- 
vermögens, ausmachten  (Komment ;ir  von  Professor  Schneider 
zum  privatrochtlichen  Gesetzbuch,  ^  830,  Anm.  1).  Die  Novelle 
ist  ein  weit(U'er  BiMtriig  zur  Fortentwicklung  unseres  zürche* 
riechen  Schuldbriefverkehrs. 

Im  Gegensatz  zum  Personalkredit  läßt  sich  für  den  Kredit 
auf  Liegenschaften  oder  ganzen  Komplexen  von  Li^enschaften 
die  Barzahlung  mcht  mehr  durchfahren,  und  es  wird  daher 
der  Kredit  zum  notwendigen,  unentbehrlichen  Faktor.  Es  liegt 
im  Interesse  der  Bewirtschaftung  der  Liegenschaften,  daß  nieht 
nur  Prima-Hypotheken  mit  Geld  belehnt  werden,  sondern  auch 
die  nachstehenden,  noch  durch  den  Wert  des  Unterpfandes 
gedeckten  Hypotheken.  Dieses  Ziel  kann  aber  nur  dadurch 
erreicht  werden,  daß  der  Hypothekargläubiger  beim  Schuld« 
liriefgeschäfte  sich  besser  stellt  als  l)isher,  daß  nämlich  im 
Falle  der  Übernahuiu  der  Liegenschaft  auf  der  Gant  die  er- 
dnickeuden  Auslagen  für  Zinsnick^^tiiade  wegfallou,  und  daß 
während  des  Betreibungs-  und  Konkursverfalirens  nicht  ein 
Stillstand  in  der  Verzinsung  dos  kreditierten  Kapitals  bis  zum 
Antritt  des  neuen  Erwerbers  eintritt. 

Infolge  der  Erstreckung  des  Grund{»fandrechte8  auf  die 
Miet-  und  Pachtzinse  zu  Gunsten  der  Realkreditoren  wird  den 
nicht  pfandgesicherten  Gläubigem  ein  wichtiges  Befriedigungs- 
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luiitpl  pntzoii;('n.  So  bedauerlich  eine  Zui-iickilninminiz:  ilioser 
Glanhi[:('r  ist.  so  iiuiLi  doch  daran  fcsti^n-liallrn  werdeD,  daß 
die  ver|däiidrti'  Lie£:;;<Miscliaft  ciiic  für  sich  :i) »'geschlossene  Ver- 
inöi^enskateiione  ist,  zu  welcher  nicht  nur  die  diesbezüglichen 
Ausi{igen,  wie  es  bis  dahin  der  Fall  war,  sondern  auch  die 
Erträgnisse,  aus  welchen  die  erßteren  zu  bestreiten  sind,  gehören. 
Nur  durch  die  Zuerkennung  der  Erträgnisse  an  das  Grund* 
pfand  kann  dem  Niedergang  des  Realkredites  wirksam  ent- 
gegengearbeitet werden.  Die  Übrigen  Gläubiger  haben  sich 
an  das  nicht  verpfändete  Vermögen  zu  halten,  zu  welchem 
die  Überschüsse  der  Erlöse  aus  der  Verwertung  der  Pfand- 
objektc  und  der  Erträgnisse  derselben  gehören. 

Da  sich  der  Hypothekarschuldner  nur  durch  Inanspruch- 
nahme des  Realkredites  im  Besitze  der  Liegenschaft  halten 
kann,  ohne  Zugeständnisse  an  die  Hjpothekargläubiger  aber 
nicht  genügend  Geld  geliehen  erhält,  so  müssen  diesbezügliche 
Rücksichten  iu  den  Hintergrund  treten.^ 

Am  25.  April  1904  wurde  die  Vorlage  vom  Kantonsrat 
zu  Ekide  beraten,  der  gemeinsame  Antrag  der  kantonsrätlichcTi 
Kommission  und  der  Redaktionskommission  vom  8.  April  1904 
mit  Mehrheit  zum  Ri^scIiluC  erhoben,  und  der  Regienmgsrat 
beauftragt,  für  die  Novelle  die  bundesrjitliche  Genehmigung 
einzuholen.  Mit  Schreiben  vom  5.  Juli  1904  wurde  die  letastere 
vom  Bundesrat  als  nicht  erforderlich  erklärt,  ^weil  die  im  Ge- 
setzesentwurf e  enthaltenen  Vorschriften  nicht  zu  den  Materien 
gehöre  welche  gemäß  Art.  29  und  333  des  Gesetzes  ober 
Schuldbetreibung  und  Konkurs  der  Genehmigung  des  Bandes- 
rates unterliegen.'' 

Der  Bundesrat  hat  weiter  ausdrücklich  erklärt:  „Diese 
Bestininmugen  treten  deshalb,  sobald  sie  Gesetz  werden,  ohne 
unsere  Genehmigung  in  Kraft.** 

Die  gesetz'i;eberische  Änderung,  um  welche  es  sich  in  dem 
vorlief^enden  Entwürfe  handelt,  beschlägt  den  §  45  des  Ein- 
führungsgesetzes zum  Bundesgesetz  über  Schuldbetreibung  und 
Konkurs,  welcher  lautet:  „Der  grundversicherte  Gläubiger, 
welcher  auf  Verwertung  des  Grundpfandes  oder  der  Früchte 
desselben  Betreibung  anhebt,  hat  selbst  gegenüber  den  früher 
erfolgten  Pfändungen  ein  Vorrecht  auf  Befriedigung  aus  dem 
£rlös  der  hängenden  und  stehenden  Früchte  des  Grund- 
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pfamdes,  deren  amtliche  Verwertuiig  zur  Zeit  der  ZuBtellung 
seines  Zatdungsbefehles  noch  nicht  stattgefunden  hatte.^ 

Über  die  natürlichen  Früchte  enthält  Absatz  1  des  neuen 
9  45  a  die  Vorsclii  ift  des  alten  §45  des  Einführungsgesetzes; 
jedoch  wird  nicht  mehr  auf  den  Zeitpunkt  der  Zustellung  des  Zah- 
luriLTsbefehles,  sondern  auf  denjenigen  des  V'crwertungsbegehrens 
abgestellt,  (icuifiß  Al)satz  2  des  §  40  a  wird  fiir  die  zivilen 
Früclite  ebt'nf.MlIs  < I  r  Zeitpunkt  des  Verwertungsltet^ehrens  für 
die  Entst<ihun^  des  Pfandrechtes  als  maße:ehend  erklärt  und 
im  Konkursverfahren  für  bt'idc  Arten  von  i^rüchten  der  Zeit- 
punkt der  ilonkurserö^iiog  (^^  45  e). 

Von  vielen  Seiten  ist  zwar  der  Wunsch  laut  gewordeni 
die  Wirkung  des  Pfandrechtes  schon  mit  der  Zustellung  des 
Zahlungsbefehles  in  Kraft  treten  zu  lassen;  allein  der  Kantons- 
rat  fand,  da6  das  gegenüber  dem  Schuldner  hart  wftre  und 
ist  darum  dazu  gekommen,  den  Beginn  des  Pfandrechtes  hinaus* 
zuschieben. 

Schützende  Hestinunun^en  zu  gunsten  des  Mieters  und 
PächttM'S,  wie  auch  zu  gunsten  des  II Vj>üliiekarglau))igers  gegen 
Manipulatiunen  des  lljpothekarschuldners  und  des  Mieters 
beziehungsw^eise  Pächters  enthält  Absatz  3  des  §45a,  nacli 
welchem  nur  diejenige  Vertrat>sdauer  in  Betracht  fällt,  für  welche 
der  Mieter  beziehung;sweise  der  Pächter  zur  Zeit  der  an  ihn 
ergehenden  amtlichen  Anzeige  noch  keine  Zahlung  geleistet  hat. 
Dem  Bedenken,  daß  mangels  sichernder  Bestinunungen  gegen- 
über Manipulationen  der  Eigentümer  die  Miet-  und  Pachtzinse  bis 
zum  Moment  des  Verwertungsbegehrens  alttreten  könnte,  wurde 
entgegengehalten,  daß  die  Rechte  und  Pflichten  des  Mieters 
und  Pächters  im  Obligationenrecht  geordnet  smd,  und  es  nun 
sehr  fraglich  wäre,  ob  man  das  Recht  hätte,  liier  solche  Be- 
stimmungen zu  treffen. 

Daruber,  daß  Pfändungen  dem  Pfandrechte  des  Grund- 
pfandgläubigers nachgehen  sollten  (§  45  b),  herrschte  yon  An- 
fang an  allgemeines  Einverständnis;  femer  wurde  bestimmt, 
daß  die  amtlichen  Yerwaltongskosten  dem  Pfandrecht  vorgehen 
sollten.  8  45  c  bestimmt  noch  ausdrücklich,  daß  sich  bei  Kon- 
kurrenz mehrerer  Pfandverwertungsbegehren  der  Rang  dieser 
Pfandrechte  nach  dem  Hange  der  Pfandrechte  an  der  Uaupt- 
ßache  richte. 
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§  45  d  betrifft  die  LiquidaÜon  des  „Frttchtepfandrechtes'' 
im  Falle  des  DahinfalleDS  des  Pfandrechtes  an  der  lAegext 
Schaft  selbst  zafolge  ungenügender  Gantangebote.  Mit  dieser 
BesUmmong  soll  keine  materielle  Änderung  bezweckt  werden; 
sie  ist  lediglieh  als  Folge  von  §  45  a  zu  betrachten. 

In  der  Abstimmung  entschied  sich  der  Rat  mit  Mehrheit 
für  die  Annahme  des  Gosetzesentwurfes.  Gegenüber  den  Be- 
denken der  Ge'^nrr  der  Vorlage  maß,  wie  im  Kantonarat  er- 
klärt worden  ist,  daran  festgehalten  werden^  daß  die  vor- 
geschlagene Lösung  das  anter  den  gegebenen  Verhältnissen 
praktisch  Erreichbare  darstellt 

Kantonsrat  uiitl  Regierungsrat  empfehlen  den  Stimmbe- 
rechtigten tlie  Annainne  der  Vorlage. 


initiativbegehren 

betro£[üiid 

die  Frelgebong  der  arzneiloü^en  Ueilweit^e. 

§  1.  Die  Heilung  von  Krankheiten  bei  Menschen  und 
Tieren  sowie  die  Krankenpliege  sind  freigegeben. 

Dagegen  ist  nur  den  patentierten  Ärzten  und  Tier&rzten 
gestattet : 

1.  Giftstoffe  und  gifthaltige  Arzneien  zu  verordnen  oder 
anzuwenden. 

(Die  Sanitätsdin'ktion  ist  berechtigt,  ein  Verzeichnis 
dieser  Stoffe  und  der  dieselben  enthaltenden  Arzneien 
und  Salben  aufzustellen.) 

Au8g:enommen  sind  dieje  nigen  starken  (homöopa- 
thischen/ N  »Tdünnungen  dieser  Giftstoffe,  die  auch  in 
gruüereii  Dosen  stets  unschädlich  wirken. 
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2.  ImpfuDgea  und  Serumeinspritzangen  yorzimehmeo.  ^ 

3.  Die  höhere  Chirargie  auszuüben. 

Die  Geburtshttlf 6  bleibt  den  hierfür  patentierten  Personen 
vorbehalten. 

§  2.  Personen,  clie,  ohne  im  Kanton  niedergelassen  zu 
sein,  in  demselben  sich  mit  der  Heilung  von  Krankheiten  be- 
fassen, haben  die  BewilHgung  dazu  bei  der  Sanitätsdirektion 
einzuholen  und  dafür  eine  Taxe  von  Ft.  20 — 100  per  Monat 
zu  entrichten. 

§  3.  Zuwiderhandeln  gegen  diese  Bestimmungen  fällt 
unter  die  Strafbestimmungen  des  §  42  des  Medizinalgesetzes. 

§  4.  Alle  du'sen  Gesetzesvorschriften  widersprechenden 
Bestimmungen  anderer  Gesetze  sind  aufgehoben. 


Kautonsratäbehclüuß. 


Der  Kantonsrat, 

nach  Einsicht  eines  Berichtes  und  Antrages  des  Regierungsrates, 

beschließt: 

I.  Das  Begehren  des  Initiativkomitees  für  die  Freigebung 
der  arzneilosen  Heilw^eise  vom  Juni  1903  ist  dem  Volke  zur 
Abstimmung  mit  ablehnender  Begutachtung  zu  unterbreiten. 

II,  Mitteilung  au  den  llegierungsrat  zur  Vollziehung. 
Zürich,  den  4.  Juli  1904. 

Im  Kamen  des  Kantousrates, 
Der  Präsident: 
Dr.  H.  Sträuli. 

Der  erste  Sekretür: 
Dr.  A.  iL  über. 
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Weisung^« 
(Verfaßt  Tom  Begierongsrate.) 


Die  Initianten  begründen  ihr  Begehren  im  wesenUicheo 
wie  folgt: 

„Der  Zweck  des  Imüaüv Vorschlages  ist  die  Freig-ahe  der- 
jenigen Heilkiijule,  die  keine  Medikamente  verwendet,  der  arz- 
neilosen Heiivvtjiseoder sogenannten  NalLuheiikunde  (luieippkur, 
Wasseranwendungen,  T^uft-  uml  Sonn,  nhäder,  Diätvorschriften, 
Mas!^;!;4t'  etc.).  Dipse  Ifrilvei-ffdir*  n,  welche  st'lion  ünzÄhligea 
j^ciiollen  linhen.  dc/im  die  nieiH/inischc  WiFj^cuscliaft  nicht 
helfen  konnte,  öind  fast  alle  von  Laien  aufgebracht  (Prießnitz. 
Schrot,  Hickli,  Knei[)p  etc.)  und  werden  großenteils  noch  heute 
von  Laien  ausgeübt  und.  iouner  inelu'  ausgebildet.  Sie  haben 
deshal!)  auch  immer  mehr  Eingang  beim  Volk  sowohl  als  bei 
Gebildet»  n  <^efnnden:  in  Deutschland,  wo  die  ärztliche  Praxis 
gänzlich  frei  ist,  zählen  ihre  Anhänger  nach  Millionen.  Die 
große  Mehrzahl  der  Mediziner  in  der  Schweiz  will  dagegen 
Yon  diesen  Heilverfahren  nichts  wissen  und  nicht  dulden,  daß 
Laienärzte  sie  ausüben.  Das  Medizinalgesetz  des  Kantons 
Zürich  vom  Jahre  1854  gibt  ihnen  Recht;  es  yerbietet  das 
Heilen  jedermann,  der  kein  Patent  besitzt. 

Dieses  gänzUeh  veraltete  und  unbillige  Gesetz  muß  ge- 
ändert werden.  Was  Laien  entdeckt  und  aufgebracht,  das 
sollen  sie  auch  von  Rechtes  wegen  ausüben  dürfen. 

Warum  soll  es  in  der  freien  Schweiz  nicht  jedem  «re- 
stattet sein,  nach  seiner  Fncon  gesund  zn  werden?  Leid-T 
ist  dies  nicht  divr  i^'ali,  so  Inn^e  nur  ein  System  .^laatlich  an- 
erkannt wird.  Und  wie  will  man  das  neue  System  anerkennen, 
ohne  zugleich  seine  Vertreter  anzuerkennen?  Wir  verlangen 
nicht  cimrml  vrillige  Freigabe  der  ärztlichen  Praxis,  wie  sie 
in  Deutschland  zu  Recht  besteht;  wir  lassen  den  Ärzten  ihre 
Privilegien:  die  Gifte,  das  Im[»fen  und  das  Schneiden,  aber 
jene  sollen  auch  die  Naturärzte  ihre  natürliche  Heil  weise 
ungehindert  ausüben  lassen.  Quacksalber  gab  es  unter  dem 
jetzagen  Gesetze  genug;  das  Quacksalbertum  wächst  auf  der 
Giftmedizin,  die  Naturheilkunde  aber  entzieht  ihm  den  Boden. 


Googlel 


633 


Wie  Glanbeiuh  and  OewiBsensfrdhdt,  so  soll  Heilfreiheit 

bestehen.    Nicht  ein  System  soll  staatlich  anerkannt  und 

privileo^iert  werden,  alle  sollen  sich  in  friedlichem  Wettkampfe 
messen  können.  Der  Wissenschaft,  dur  freien  Forschung 
wird  die  Freigabe  der  arzneilosen  Heilweise  zu  gute  kommen, 
ebenso  der  Ärzteschaft,  die  sich  dann  gründlich  mit  ihr  be- 
fassen wird. 

Um  des  Volkes  willen  haben  wir  die  Initiative  eigrifien. 
Die  Katurheilkunde  hat  schon  imverkennbar  großen  Segen 
gestiftet,  nicht  bloii  dadurch,  daß  sie  Unzählige  geheilt,  sondern 
noch  mehr,  indem  sie  gesondiieitliche  Beiehrang  und  Aof- 
klflrimg  ins  Volk  getragen  nnd  dadurch  zur  Verhütung  Ton 
Krankheiten  and  aar  Hebmig  der  Volkagesandhdt  ungemon 
Tiel  beigetragen  hat.^ 

Der  Inhalt  des  Begehrens  deckt  sich  nicht  mit  dessen 
Titel  „Freigabe  der  arzneilosen  Heilweise**.  Der  Vorschlag  be- 
deutet keinesw^s  die  Freigabe  nur  der  arzneilosen  Heilweise. 
Wird  §  1  (^xesetz,  so  ist  die  Behandlung  von  Krankheiten  bei 
Menschen  und  Tieren  vermittelst  einer  großen  Anzahl  Arznei- 
mittel jedermann  gestattet.  Denn  indem  nur  patentierten 
Ärzten  gestattet  wird,  „Giftstoffe  und  gifthaltige  Arzneien  zu 
Terordnen  oder  anzuwenden",  kann  jedermann  mit  den  Stoffen, 
welche  von  den  Behörden  mcht  als  „Giftstofie*^  bezeichnet 
werden,  Heilresoltate  au  erzielen  suchen. 

Im  wesentiichen  bezweckt  der  Vorschlag  des  LütiafiT* 
komitee  die  Freigabe  der  innem  Median,  also  die  Behandlung 
Ton  Krankheiten  der  Lungen,  des  Herzens,  der  Unterleibsorgane. 

Nach  dem  Vorschlage  muß  ferner  jedermann  gestattet  werden : 
die  Behandlung  der  Augenkrankheiten,  der  Frauenkrankheiten, 
der  Infektionski  inklieiLen,  der  Geisteskrankheiten,  immer  in 
der  Vorausstt^ang,  daß  keine  chirurgischen  Eingriffe  oder 
die  Verabreichung  von  Arzneien  mit  ^Giftstoffen"  bei  der  Be- 
handlung dieser  Krankheiten  durch  die  Nichtärzte  erfolgen. 

Das  Volk  des  Kantons  Zürich  wird  also  zu  entscheiden 
haben,  ob  wie  bisher  die  Ausübui^  des  ärztlichen  Berufes  nur 
Personen  gestattet  werden  soll,  welche  sich  über  die  wissen- 
flchaltliche  Befähigung  hierüber  vor  den  vom  Staate  Ange- 
setzten FrOfungsbehOrden  ausgewiesen  haben,  oder  ob  die- 
selbe auch  Personen  zugestanden  werden  soll,  welche  diese 
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AusbüdoDg  ablehnen  und  behaupten,  die  Kunst  des  Heilens 
innert  kOrzester  EVist  erlernen  m  können  und  hierfür  der  ran 
den  Ärzten  angewandten  Arzneistoffe  nidit  zu  bedürfen. 

Es  muß  mit  aller  Bestimuilheit  betont  werden,  daß  die 
wisFt'n^rhaftlicüe  Medizin  nicht  gegen  die  Methode  der  Wasser- 
behaiidiiiDg,  Diät,  Massage  etc.  ankämpft,  und  das  umsowenlLrer, 
als  jeder  Arzt  sie  hundertfnrli  anwendet.  Die  Behandlung  der 
Lungenschwindsuclit  in  den  Öanatonen  ist  im  wesentlichen 
die  Behandiong  durch  Licht-  und  Luftbäder,  durch  geeignete 
Emäiirang,  durch  Wechsel  von  Ruhe  und  Bewegung.  Die 
Terrainkuren  bezwecken  die  Kräftigung  des  nicht  mehr  richtig 
funktionierenden  Herzmuskels  durch  Marschieren,  durch  Er- 
steigen von  mehr  oder  weniger  bedeutenden  Höhen.  Es  dürfte 
wohl  nicht  einen  wissenschaftlich  gebildeten  Arzt  geben,  der  in 
gewissen  fieberhaften  Krankheiten  kalte  oder  abgekühlte  Bftder, 
Wicklangen  als  therapentiscbe  Methode  nicht  hoehsehAtat;  kein 
solcher  wird  In  geeigneten  Fällen  der  Massage  entbehren  können« 
Ebenso  bekamit  dürfte  sein,  daß  der  Arzt  in  den  verschiedensten 
ErankhMtsfiUlen,  der  Em&hrong  oder  Diät  der  Kranken  seme 
erste  und  vollste  Aufmerksamkeit  schenkt,  ja  ohne  Beobach- 
tung seuier  Vorschriften  den  Kranken  Heilung  nicht  in  Ana- 
sicht stellen  kann. 

Es  ist  also  nicht  die  Methode  des  sogenannten  Naturheil- 
Verfahrens  als  solche,  welche  von  der  wissenschaftlichen  Medizin 
bekämpft  wird,  sondern  die  kritiklose  Anwendung  derselben  and 
ihre  Ausübung  durch  Laien  (Nichtärzte),  welche  auf  ein  gewisses 
System  eingeschworen  sind  und  TOigeben,  mit  diesem  System 
beinahe  alle  Krankheiten  heilen  zu  können.  Wer  ohne  Ärztliche 
Vorbildung  sich  mit  der  Heilung  ron  Krankheiten  gewerbs* 
mäßig  befaßt,  wer,  ohne  die  Krankheit  erkennen  su  können, 
ohne  Kenntnis  über  deren  Ursache,  Wesen  und  Verlaul  eine 
solche  mit  oder  ohne  Ameistoffe  oder  phjsikalische  Methoden 
zu  h^n  sucht,  der  handelt  gewissenslos.  Wer  erkennt  b&m 
Keugebomen  den  für  das  Augenlicht  so  Terderbliehen  ESter* 
fluß,  wer  erkennt  die  lebensgefährliche  Entzündung  des  Wurm- 
fortsatzes, wer  beginnende  Schwindsucht,  so  daß  Heilung  in 
einem  Sanatorium  erzielt  werden  kann?  Nur  der  geschult« 
Arzt,  der  ans  Krankenbett  gerufen  wird.  Und  wenn  lud 
jedermann,  wie  der  Vorschlag  der  Initiauten  lautet,  diese 
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schweren  Krankiieiten  in  IJeliandluc^  nehmen  darf,  wen 
treffen  dann  eigrentlich  die  Folgen  ♦.inor  solchen  Freigabe 
der  ärztlichen  Kehandlung '?  Es  wird  im  Ernste  niemand  ein- 
fallen, zu  behaupten,  daü  der  GebiUleu-,  der  Wohlh.iliende 
auch  bei  Freigabe  des  gesainten  ärztlichen  Berufes  nicht  so- 
zusagen bei  jbdeni  Unwotilsein,  geschweige  denn  bei  einer  ihm 
als  emstlich  erscheinenden  Erkrankung  nicht  sofort  und  aus- 
schließlich  den  wissenschaftlich  gebildeten  Arzt  zur  Behandlung 
zuzieht;  dagegen  ist  mit  Sicherheit  zu  erwarten,  daß  der  Un- 
wissende, weniger  Gebildete,  der  in  gedrückten  ökonomischen 
Verhältnissen  Lebende,  die  erste  beste  sich  darbietende  oder  sich 
ihm  aufdrängende  Hülfe  in  Anspruch  nimmt  oder  eich,  betört 
dorch  die  Reklame  des  Natorheilkttnstlers,  an  diesen  wendet. 

Süll  die  Führung  und  Leitung  von  privuten  Irrenanstalten 
durch  Liuen  wieder  im  Kanton  Zürich  zugelassen  werden? 

Die  wisseDSchaftBche  Medizin  eteht  heute  viel  mehr  als 
früher  im  Dienste  des  allgemeinen  Wohles.   Sie  ermöglicht 

die  Aufstellung  einer  genauen  Sterblichkeitsstatistik,  welche  für 

jeden  geordneten  Staat  ein  alisolutes  Bedürfnis  ist.  Diese  und 
eine  ausgedehnte  und  gtiwissenhafte  Leichenschau  lassen  allein 
möglichst  genau  erkennen,  welche  Krankheiten  am  meisten 
am  Mark  des  Volkes  zehren  und  welchen  die  Bevölkerung  die 
größten  ()|)fer  bringt.  Diese  Tatsachen  können  nur  durch  ein 
gut  ausgebildetes  ärztliches  Personal  festgestellt  werden. 

Ohne  geschalte  Ärzte  ist  die  öffentliche  Gesundheitspflege 
mdit  denkbar.  Die  von  den  Ärzten  geschalfene  moderne  Hygiene 

hat  die  staatliche  Gesundheitspflege  geschaffen.  Der  unklaren 
Vorstellung,  die  man  in  frühern  Zeiten  von  den  Ursachen  und  dem 
Wesen  insbesondere  der  ansteckenden  Krankheiten  hatte,  ent- 
sprach die  Furcht  der  Menschen  vor  diesen  Krankheiten  und 
die  unsichern  zum  Teil  albernen  und  grausamen  Schutz-  und 
Abwehrnialjregeln.  Durch  die  Forschungen  der  neuern  Zeit 
hat  sich  das  gründlich  geändert.  Bei  rechtzeitigem  Erkennen 
der  ansteckenden  Kranktu  iten  ist  durch  sofortige  Anordnung 
schützender  Maßregeln,  wie  IsoÜerung  und  Desinfektion,  der 
Kanton  in  einer  ganzen  Reihe  von  Fällen  vor  epidemischem 
Auftreten  der  Pocken,  des  Typhus,  der  Diphtherie  geschützt 
worden. 
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Im  Jahre  1867  wurde  die  Cholera  aoB  Rom  nach  ZQiich 
Terschleppl.  Damale  kamite  man  noch  nicht  den  Anetednmgi» 
Stoff  dieser  Krankheit,  man  wußte  nicht,  wo  man  ihn  haapt- 

sächlich  zu  suchen  hatte,  wie  man  ihn  unschädlich  machen 
und  vernichten  konnte.  769  Personen  erkrankten  an  Cholera, 
506  starben.  1878  starb  in  Zürich  ein  aus  München  zuge- 
reister Handwerksbursche  an  Cholera,  1892  erkrankte  eine 
aus  Paris  7Ji£rereiste  Dame  an  dieser  Krankheit.  Nicht  Zufall 
oder  gutes  Giuck  haben  in  diesen  Jaliren  weitere  Erkr  ankungen 
verhütet,  sondern  die  sofortige  Erkennung  der  Krankheit  durch 
die  Ät/Le  und  das  zielbewußte,  energische  Emsrhreiten  der 
saniuitspolizeihchen  Organe  haben  die  BeTölkerung  Tor  jeder 
weitem  Erkrankung  geschützt. 

Im  liat  1903  wurde  ans  BrasSlien  ein  Kind  ron  seinen 
EStem  in  nnsem  Kanton  eot  Erziehnng  gebracht,  das  Mar  an 
Anssats  ericrankte,  äch  also  in  Braken  mit  dieser  schreck- 
lichen Krankheit  infiaiert  hatte.  Ein  Arzt  liat  diese  Krank- 
heit oicannt;  man  darf  nicht  daran  denken,  welches  Un- 
glück dieses  arme  Kind  hätte  anrichten  können,  wenn  seine 
Krankheit  unerkannt  gebheben  wäre  und  sich  eine  Gruppe 
von  Aussätzigen  gebildet  hätte. 

Bei  der  Freigabe  der  tierfiiztlichen  Praxis  kommen  in 
erster  Linie  ökonomische  Interessen  in  Frage.  IMe  Tierfaeil- 
knnde  steht  im  Dienste  der  Landwirtsdiaft;  sie  rerfolgt  die 
Erhaltung  der  Gesandhat  des  Viehstandes,  die  VerhQtnng  Ton 
fienchen  nnd  KranJcheiten,  6ie  Htilnng  der  letztem«  Der  Wert 
des  \iehstande8  im  Kanton  Zürich  wird  1901  anf  zirka 
60  Millionen  yeranschlagt.  Der  Bnnd  Jiat  1872  4Üe  Senchen- 
polizei  zum  Schatze  der  Landwirtschaft  onlidtiiich  geordnet, 
eine  richtige  Handhabung  dersdben  ist  nur  durch  geschalte 
Tierärzte  denkbar.  Auch  hier  spielt  wiederum  die  richtige  Er- 
kenntnis der  Krankheit  zur  Verhütung  der  Weiterverbreitung 
die  erste  Rolle.  Die  Freigebung  der  tierärztlichen  Praxis 
wurde  unzweifelhaft  zum  Schaden  der  Landwirtschaft  er- 
folgen. Die  Behandlung  der  kranken  Tiere,  die  Ansführon<^^ 
von  chirurgischen  Operationen ,  welche  zu  wirtschaftlich eo 
Zwecken  an  den  Tieren  vorgenoininen  werden,  ist,  wenn 
nicht  von  sachkundiger  und  geschulter  Hand  aufgeführt,  Tier- 
quälerei. 
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Alle  diese  Mißstände,  welche  durch  die  Frei^ebun^^  dar 
arzLlicheii  i'raxis  erfolgen  muijien,  können  nur  dadurch  ge- 
hoben werden,  daß  derjenige,  welcher  Arzt  sein  will  und  die 
Verantwortlich krit  für  sein  Handeln  als  Arzt  tragen  maß, 
sich  über  die  wi^si  nschaftliche  Befähigunj^  hieHiber  vor  den 
vom  Staate  eingesetzten  Behörden  ausweist,  mit  andern 
Worten,  daß  zur  Ausübung  derl  Medizin,  Chirurgie  und  Ge- 
burtshülfe  bei  Menschen  und  Tieren  der  Patentzwang  besteht. 

Wie  kann  jemand  unier  der  Devise  „Gleiches  Recht  für 
Alle^  ^Heilfreiheit*'  Terlangen,  da  in  diesem  Falle  das  „gleiche 
Recht  fttr  Alle''  Gefihrdimg  des  Volkswohls  bedeutet?  Die 
Unmöglichkeit,  «Ke  Kurpfascherei  gttnzlich  zn  onterdrttcken, 
die  Sdiwierigk^t,  ide  auch  bei  Patentswang  in  Schranken  su 
halten,  ist  kein  Grund»  ihr  von  CresetsEesw^n  Schutz  ange- 
d^en  zn  lassen. 

Das  Volk  des  Kantons  Zürich  unterhält  eine  stattliche 
Anzahl  von  Krankeniiäusern,  die  ihren  Ursprung]:  teils  kanto- 
naler, teils  privater  Initiative  verdanken,  und  in  denen  weit- 
aus vorwiegend  die  ärmere  Bevölkerung  deß  Kanlons  Unter- 
kunft und  Pflege  findet.  Alle  sind  gut  frequentiert,  das  Be- 
dürfnis li  ü'li  Vermehrung  dieser  Anstalten  ist  im  Steisren  be- 
griffen. Lberali  wirken  G:ut  geschulte  Arzte,  und  das  Ansinnen, 
an  (Vwi^p  Anstalten  Laien  zur  Behandlung  und  Heilung  der 
Kranken  zuzulassen,  hat  noch  niemand  gestellt. 

Der  Kanton  unterhält  mit  großen  Kosten  eine  medizinische 
Schale,  er  hat  in  jüngster  Zeit  eme  yeterinfir-medizinische 
Fakultät  geschaffen  und  ermöglicht  so  dem  strebsamen  Stu- 
dierenden, sich  in  allen  Richtungen  eine  gründliche  wissen- 
schaftliche medizinische  Aasbildung  zu  yerschafien.  Welch  ein 
Widerspruch  wäre  es,  auf  der  dnen  Seite  Geld  zu  opfern  fttr 
die  Heranbildung  ron  geschulten  Ärzten,  auf  der  andern  Sdte 
zu  erklären,  der  erste  beste  Laie  sd  imstande,  ohne  Studium 
und  Fachkenntnisse  Kranke  zu  beraten  und  zu  heilen. 

Das  sind  im  wesentliclien  die  Gründe,  twelehe  den  Re- 
memnersrat,  sowie  den  Kantonsrai  (letzteren  mit  158  gej^en  5 
btimmen)  veranlassen,  dem  Volke  die  Verwerfung  der  Initiative 
zu  empfehlen. 

Nicht  eine  Stimme  ist  im  Schöße  der  Behörden  für  Vor- 
legung dnes  abgeänderten  Entwurfes  an  das  Volk  laut  ge^ 
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worden,  die  Notwendigkeit  des  P&tentaswanges  für  Aufittbimg 

der  medizinischen  Berufsarten  wurde  allgemein  anerkannt. 
Es  wird  zugegeben,  daß  das  aus  dem  Jalire  1854  stammende 
Medizinalpjesetz  einer  Revision  bedurüig  ist,  und  die  Behörden 
werden  nicht  anstehen,  ein  neues,  den  Verhältnissen  und 
Anforderungen  der  Neuzeit  entsprechendes  Gesetz  dem  Volke 
vorzulegen.  Es  liej^t  nicht  iiA  Interesse  des  Volkswohls,  einen 
zweiten  Ärztestand"  zu  schaffen,  der  nicht  imstande  ist, 
p'-iv.f'  Erkrankung  der  Lungen,  des  Her/ens,  der  l'nterleibs- 
organe  zu  erkennen,  der  wie  ein  Chariatau  mit  seinem  Kräut^r- 
thee  behauptet,  alle,  auch  die  schwersten  Krankheiten  durch 
Wasser,  Luft-  und  Sonnenbäder  u.  s.  w.  heilen  zu  können. 
Es  liegt  vielmehr  im  Interesse  des  Volkswohls,  an  das  Wissen 
und  Können  der  Änste  die  höchsten  Anforderungen  zu  stellen, 
von  ihnen  zu  verlangen,  da£  sie  in  Naturwissenschaften,  sowie 
in  den  medizinischen  Fachwissenschaften  gut  ausgebildet  sind, 
damit  äe  ihren  Aufgaben  gewachsen,  dem  Volke  in  schlim- 
men Togen  gute  und  zuverl&snge  Berater  werden  und  am 
Krankenbett  die  richtige  Auswahl  der  H^methoden  und 
HOlf smittel  treffen.  In  emer  Zeit^  welche  fttr  die  soraal  niedrig 
gestellte  Bevölkerung  das  Recht  der  nnentgeltiichen  Among 
und  Krankenpflege  beansprucht,  wird  ^eser  Tdl  der  Bevöl- 
kerung zu  seinem  vollen  R«cht  nur  dann  kommen,  wenn  der 
Staat  den  wissenschaftlich  gebildeten  Arzt  und  die  gelernte 
Krankenpllegerin  an  sein  Krankenbett  sendet. 

Wir  empiehien  Euch,  die  Vorlage  der  Initianten  zu  ver- 
werfen. 


Gesetz 

betreibend 

die  Besoldung  der  Yolksscliiillelirer. 
t   

Grundgehalt. 

1^  1.  Das  Minimum  der  Besoldung  beträft  ftir  einen 
Primarlehrer  Fr.  1400,  für  einen  Sekundarlehrer  Fr.  2000 
jährlich,  je  mit  geeigneter  Wohnung,  6  Ster  Brennholz  und 
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18  Aren  Gemüselaiid.  Wohnung  und  Gemüseiand  sollen  sich 
in  möglichster  N&he  des  ScbulhaucpR  ht  linden. 

Die  Qemeiadea  beziehungsweise  Kreise  können  die  Na- 
toraUeistting^en  ganz  oder  zum  Teil  durch  Barrergiitungen 
enetaen,  deren  Höhe  tod  drei  zvl  drei  Jahren  den  örüiehen 
Terbältnissen  entsprechend  Yon  der  Bezirksschidpflege  nach 
VemehmlassQng  der  Gemeinde-  beüehungswelse  Sekundär- 
schulpflege  festgesetzt  wird. 

§  2.  Von  der  gesetzlichen  Barbesoldung  nht  i  nifnait  der 
Staat  zunächst  zwei  Drittel.  An  den  letzten  Drittel  leistet  er 
den  Schulgemdnden  und  den  Sekondarschnlkreisen  Beitrüge 
nach  ihrem  Gesamtsteaerfoß  und  ihrer  Stenerkraft  in  den 
letzten  fttnf  Jahren.  Zu  diesem  Zwecke  stellt  der  Regierungs- 
rat  Klassen  auf,  deren  höchste  niclit  den  vollen  Betrag  er- 
halten» deren  niedrigste  nicht  unberücksichtigt  bleiben  soll. 

Alterszulagen. 

§  3.  AuJtordem  richtet  der  Staat  den  Primär*  und  Sekundär- 
lehrem  folgende  Alterssnlagen  ans: 

For  das   6.  bis   8.  Dienstjahr  Fr.  100 

r>        n       9»     n  ^  ^  200 

V     T,  13.  ,  16.       ^  „  300 

„     ^   17.   „   20.        „  „  400 

^   mehr  als  20  Dienstjahre  ^  500. 

§  4.   Bei  Bereehnong  der  Alterszulagen  zählen  in  der 

Regel  nur  die  Dienstjahre,  welche  an  einer  öffentlichen  Schule 
des  Kantons  oder  an  den  in  §  l'd  genannten  Erziehungs- 
anstalten erfüllt  worden  sind. 

AusnnhTns weise  ist  der  Regierungsrat  berechtigt,  auf  An- 
trag des  Endehangsrates  auch  anderwärts  geleistete  Schul- 
dienste in  Berechnung  &Uen  zu  lassen. 

Oemeindesulagen. 

§  5.  Wenn  eine  Gemeinde  oder  ein  Kreis  von  sich  aus 
eine  JBesoiduDgezuiage  .insrifhtet,  so  beteiligt  sich  der  Staat 
an  dieser  Mehrausgabe  bis  zum  Besoidungsbetrage  von  Fr.  1700 
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für  die  Primarlehrer  und  Fr.  2200  für  die  Sekundarlehrer, 
Alterszula^en  nicht  inbegriffen,  und  zwar  höchstens  mit  der 
Hälfte,  mindestens  mit  einem  Zehntel,  wobei  die  ia  §  2  be- 
zeichnete RIasseneiiiteiliiDg  der  Gemeinden  and  der  Kreise 
maßgebend  ist. 

Staatsznlagen. 

§  6.  Um  dem  Lehrerwechsel  in  stenerschwachen  und 
mit  Steuern  stark  belasteten  Landgeoieinden  insbesondere  mit 
nngeteilten  Sciiulen  entgegenzutreten,  bewilligt  der  Regiemi^^ 
rat  anf  das  Gesuch  der  Schnlpflege  nnd  den  Antrag  des  Er- 
sdehmigsrates  tflehtigen  definitiT  angestellten  Lehrern  der  Pxl> 
marschnle  staatliehe  Zulagen  zn  der  gesetzliehen  Besoldung. 

Die  jährliche  Zulage  beträgt  im  ersten  bis  dritten  JüJire 
Fr.  200,  im  vierten  bis  sechsten  Jahre  Fr.  300,  im  siebenten 
bis  neunten  Jahre  Fr.  400  und  für  die  Folgezeit  je  Fr.  500, 

Die  staatlichen  Zulagen  haben  in  der  Regel  die  Verab* 
reichong  einer  Gemeindeznlage  (§  5)  zur  Yoraossetanuig.  In 
keinem  Falle  aber  dürfen  infolge  der  staatlichen  Zulagen  die 
▼on  den  Oem^den  verabreichten  freiwilligen  Besoldungs- 
Zulagen  vermindert  werden. 

§  ?•  Die  staatlichen  Zulagen  werden  jeweilen  für  einen 
Zeitraum  von  drei  Jahren  zugesichert;  der  Lehrer  übernimmt 
dafOr  die  Verpflichtung,  ebenso  hiQge  an  der  betreffenden  Stelle 
za  bleiben. 

Die  Gemeinden  kOnnen  ihre  Zulagen  an  £e  nämliche 

Bedingung  knüpfen  wie  der  i>taat. 

Tritt  dt^r  Lehrer  vor  Ablauf  einer  dreijährigen  Verpflich- 
tUDgsfrist  zurUck,  so  hat  er  die  in  diesem  Zeitraum  bereits 
bezogenen  Zulagen  zurückzuerstatten.  Die  Verpflichtung  zur 
iUickzahlung  fällt  dahin,  wenn  der  Rücktritt  ron  der  Stelle 
nach  amtsärztlichem  Zeugnis  notwendig  litt  oder  wenn  der  Ter* 
pflichtete  Lehrer  alters*  oder  gesundheitshalber  oder  eine  Lehrerin 
wegen  Verheiratung  ganz  ans  dem  Lehramtc  auescheidet. 

Bei  Rückerstattung  von  Gremeindezulagen  hat  die  Gemeinde 
die  daran  erhaltenen  btaatsbeiträge  der  StoatslLasse  zuriiok- 
zozahlen. 
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Besoldung  der  Arbeitslehrerinnen« 

§  8.  Die  Jahresbeaoldimg  der  Arbdtslehreriimeii  beträgt 
fQr  ctie  wöcheDtUche  Stunde  mindesteos  Fr.  40.   Voo  dieser 

Besoldung  übernimmt  der  Staat  zwei  Drittel.  Ferner  richtet 
der  Staat  den  Arbeitslehreriniipn  Zulagen  nun,  welche  für  das 
6.  bis  lU.  DieusLjahr  Fr.  5,  fiir  das  11.—  15.  Kr.  10,  für  das 
16. — 20.  Fr.  16,  weiterhin  Fr.  20  jährlich  für  die  wöchentliche 
Stunde  betragen. 

Vikariate. 

§  9.  Wenn  info^e  Erkrankung  van  Lehrern  oder  Ar- 
beitslehrerinnen oder  infolge  ansteckender  Krankheit  in  der 

Familie  Stellvertivtun<(  nötig  wird,  so  übernimmt  der  Staat 
die  iiusten  des  Vikariates. 

Das  Gleiche  gilt,  wenn  Lehrer  durch  den  Rekrutendienst 
oder  die  regelmäßigen  Wiederholongskurse  am  Schuldienst 
▼erhindert  shid. 

§  10.  Wenn  ein  Vikariat  lunger  als  ein  Jahr  dauert,  so 
entscheidet  der  Regierungsrat,  ob  und  wie  weit  die  Kosten  der 
Stellvertretung  durch  den  Staat  noch  länger  zu  tragen  sden. 

In  keineni  Falle  darf  eui  Vikariat  länger  als  zwei  Jahre 

dauern. 

§  11.  Die  Vikariatsbesüldung  beträgt  auf  der  Stnfe  der 
Primarschule  Fr.  30,  auf  der  Stufe  der  Sekundärschule  Fr.  35 
in  der  Woche,  fUr  die  Arbeitsschule  80  Rp.  für  die  Stunde. 

Nebenbeschäftigung. 

§  12.  Der  Lehrer  ist  verpflichtet,  seine  ganze  Arbeits- 
kraft in  den  IHenst  semes  Lehramtes  zu  stellen. 

Ohne  BewilliguM;^^  des  Ensiehungsrates  darf  er  weder  eine 

andere  Stelle  bekleiden,  inn  li  l  iue  Nebenbeschäftigung  betreiben, 
welche  mit  einem  Einkuuunen  vprldnidcn  odt  r  zeitraubend  sind. 
Ausgenonmien  ist  eine  Betätigung  zu  erzieherischen  Zwecken. 

Die  Bewilligung  ist  zu  versagen,  wenn  die  Stelle  oder  Neben- 
beschäftigung dem  Lehramte  nicht  angemessen  ist  oder  die 
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Tätigkeit  (ks  Lehrers  zum  Sciiadeü  der  Schule  aiizusehr  in 
Anspruch  nimmt. 

Ergeben  sich  Übelfltände,  so  kann  eine  bereits  ertdlte 
BcwiUigiing  wieder  zurllekgezogcn  und  aach  eine  aoßeramt- 
Ilche  Betätigung  zu  erzieherischen  Zwecken  beschrftnkt  oder 

^aüz  untersagt  werden. 

Ruhegehal  tf. 

§  13.  Die  Bestimmungen  des  Untcrrichtflgesetzes  vom  23.  De- 
zember 1859  betreffend  die  Rnhegehalte  der  Lehrer  ($8  B13 
und  314)  finden  entsprechende  Anwendung  wd  die  Lehrerschaft 

der  auf  der  Stufe  der  Volksschule  stehenden,  vom  Staate  unter- 
stützten odi!i'  n;ich  §  81  ilrs  Vulkojchulgesetzes  vom  11.  Juni 
1899  unterstützuiiu:sbt'r(.('htii(ten  Erziehungsfinstiilten,  sowie  auf 
die  patentierten  Lehrer  an  Gcmeindewaisenanfitalten,  soweit 
nicht  die  AnsteUungsverhältnisse  der  Lehrer  an  den  genannten 
Anstalten  eine  Abänderung  bedingen. 

Besoldungsanspruch  bei  Nichtbestfttigüng. 

§  14-.  Ein  in  der  reg^olmäßigen  Hestätij^ungswahl  (Art.  64 
der  Staatsv  *'rfai>suiig)  iiiclit  wiedergew  älilturi-eiuer  hat  u  äiirend 
eines  Vierteljahres  von  dem  Tage  des  Abhmfes  der  Amtsdauer 
an  Anspruch  auf  die  gesetzliche  Barbesoldimg  mit  InbcgrÜ 
der  Alterszulagen  y  sofern  er  wrihicnd  dieser  Zeit  nicht  an 
eine  andere  Stelle  abgeordnet  oder  gewälilt  wird.  IKcser  Be- 
soldungsbetrag fällt  zu  Lasten  des  Staates. 

Der  Erziehimgsrat  kann  dem  Leiuer  für  den  Rest  der 
Amtsdauer  vom  Tage  der  Wegwahl  au  einen  vom  Staate  be- 
soldeten Vikar  bestellen. 

Schluß-  und  Übergangsbestimmungen. 

§  15.  Difses  G«^'^f*tz  tritt  aacli  der  Annahnit!  durch  das 
Volk  an  dem  auf  die  amtliehe  VeröfieutlichuDg  des  Abstim- 
mungsergebnisses folgenden  Tage  in  KroXt;  die  darin  enthal- 
tenen neuen  Besoldungsansätze  und  Zulagen  werden  vom  1.  M« 
1904  an  berechnet 
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§  16.  Durch  dieses  Gesetz  werden  alle  entgegenstehenden 
Bestimmungen  aufgehoben,  im  besondem  das  Gesetz  betreffend 
die  Besoldungen  der  Vollcsschullehrer  vom  22.  Dezember  1872, 
§§  41  Absats  1  und  75  bis  78  des  Gesetzes  betreffend  die 

Volksschule  vom  11.  Juni  1899,  §§  297  und  298  des  Ge- 
setzes über  das  gesamte  Unterrichtswesen  des  Kuntons  Ziiru  h 
vom  23.  Dezember  1859,  sowrit  d'h'se  letztem  Paragraphen 
sich  auf  die  Leiirer  an  der  Volksschule  beziehen. 

Zürich,  den  11.  Oktober  1904. 

im  tarnen  des  Kautonsrates, 

Der  Präsident: 
Dr.  H.  Sträuli. 

Der  erste  Brkivtür; 
Dr.  A.  H  u  b  e  r. 


Beleuohtender  Bericht. 

(Verfaßt  vom  Regienmgsrate.) 


In  (ior  Volktabslimmung  vom  15.  Mai  dieses  Jahres  ist 
der  Entwurf  eines  Gesetzes  betretiend  die  Besoldung  der  Volks- 
ßchullehrer  mit  31,040  gegen  30,811,  also  mit  einer  Mehrheit 
von  229  Stimmen  verworfen  worden.  Die  Behörden,  aas 
deren  einläßlichen  Beratungen  der  Entwurf  hervorgegangen 
war,  vermochten  ans  diesem  Resultate  nicht  den  Schluß  zu 
ziehen,  daß  es  das  letzte  Wort  sein  solle,  welches  das  schal- 
freundliche Volk  des  Kantons  ZUrich  in  der  wichtigen  Frage 
der  VolksschaUehrerbesoldongen  gesprochen  habe.  Die  Tat- 
sache, daß  die  Verwerfung  mit  einer  verhältnism&ßig  sehr 
geringen  Stimmenzahl  erfolgte,  daß  die  annehmenden  and 
die  yerwerfenden  Stimmen  sich  beinahe  das  Gleichgewicht 
hielten,  daß  TOn  nahezu  98,000  Stlnunberechtigten  sich  nur 
67,420  an  der  Abstimmung  beteil'^ten  und  daß  nahezu  31,000 
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sicli  fem  hielten  und  5531  ihren  Stimmzettel  leer  einlegtoi, 
dazn  großen  Interessen  der  Schule  und  der  ^esamtea 
Kulturentwicklung  unseres  Kantons,  welche  dabei  in  Frage 
kommen,  das  alles  legte  den  Behörden  die  Pflicht  nahe,  so 
rasch  als  indglich  einen  zweiten  Appell  an  das  Volk  ergehen 
£u  lassen  und  ihm  ein  neues  Lehrerbesoldangsgesetz  vona- 
legen« 

Das  soll  nun  luit  dem  vorliegenden  neuen  Entwurf  ge- 
Bobt'iieü.  ÜnvLTäudert  das  durch  Volkfientscheid  verworfeDe 
Gcsel/  tiochiiials  dem  llf.'ferL-ndum  zu  iintt  i  breitea.  ging  bei 
idliT  [""fsihaltuiig  dt'S  Standpunktes  von  der  Berechtigung  und 
guten  Begründung  jener  Vorlü!<e  oiciit  an.  Der  Voiksent- 
ßcheid  mußte  respektiert  werden,  wenn  nicht  die  Gefahr 
entstehen  sollte,  daß  bei  der  zweiten  Abstimmung  die  Zahl 
der  Verwerfenden  noch  größer  werde,  als  sie  das  erste  Mal 
war  und  damit  die  Erhöhung  der  Gehalte  unserer  Volksschul- 
lehrer  sich  auf  Jahre  hinauvchicbe.  Es  mußte  also  etwelche 
Abänderung  des  Terworfcnen  Gesetzesvoi^chlags  eintreten« 
Und  diese  Abänderung  mußte  sich  naturgem&ß  nicht  in  einem 
Punkte  nebensächlicher  Natur  und  Bedeutung  Tolbdehen, 
sondern  da,  wo  anzunehmen  war,  daß  beachtenswerte  fir- 
wfigungen  eine  erhebliche  Zahl  unserer  Mitbürger  bestimmt 
haben  mögen,  dem  früheren  Untwurl  ihre  Zustimmung  in 
versagen.  Aber  diese  Abänderung  durfte  auch  nicht  so  weit 
gehen,  daß  dadurch  der  Grundcharakter  der  Vorlage,  die 
notwendige  Anpassung  der  Lehrergehalte  an  die  Bedürfnisse 
und  Anforderungen  des  Lebens  verloren  ging. 

So  kamen  Reglerungsrat  und  Kantonsrat  dazu,  in  dem 
vorliegenden  Entwurf  eine  Besoidongsregulierung  vorzuschhigen, 
welche  irpzenüber  der  Referendamsvorlage  vom  15.  Mai  1904 
eine  Keduktion  zwar  nicht  des  Grund-  oder  Minimalgehalts, 
wohl  aber  der  staatlichen  Alterszulagen  um  den  Betrag  von 
Fr.  100  vorsieht  und  dem  entsprechend  die  Besoldungsstufen 
von  sechs  auf  fünf  reduziert.  Mit  andern  Worten:  An  der 
von  der  verworfenen  Vorlage  auf  mindestens  Fr,  1400  für 
-  einen  Primarlehrer  und  mindestens  Fr.  2000  für  einen 
Sekundarlehrer  festgesetzten  Barbesoldung  wurde  mchts  ge- 
ändert, dagegen  das  Maximum  der  Alierszulage  von  Fr.  600 
auf  Fr.  500  herabgesetzt.   Während  also  nach  dem  jetit 
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noch  geUendeo,  aus  dem  Jahre  1872  fitammenden  Geflete  das 
MiDimum  der  Barbesoldung  dnes  Primarlebrers  Fr.  1200, 
dnes  Sekundarlebrers  Fr.  1800  jährlich  beträgt,  je  nebst 
Wohnung,  zwei  KUfter  Holz  jährlich  und  einer  halben  Jnchart 
Gemüseland,  sollen  diese  Ausätze  auf  Fr.  1400  für  Primär* 
und  Fr.  2000  fOr  Sckundarlchrer  erhöht  werden.  Während 
nach  dem  bisherigen  Gesetz  die  höchste,  nach  20  Dienstjaliren 
KU  errmchende  AUcrszulage  Fr.  400  ausmacht  und  nach  dem 
verworfenen  Gesetz  auf  Fr.  600  erhöht  werden  wollte,  wird 
sie  in  dem  neuen  Vorschlap^  auf  Fr.  509  angesetzt,  so  daß 
nach  20  Dienstjuiiren  die  Knrl  osolduiig  des  Priinarlehrcrs  auf 
Fr.  1900,  die  des  Sekuinln i Itiircrs  auf  Fr.  2500  ansteigt. 
Das  ist  die  einzige  wcseniliche  AmUrung  gegenüber  dem 
früheren  Kntwurf.  Sic  ist  über  finiinziell  nicht  ohne  Be- 
deutung. 

Die  finanzpolitische  Gruridl.-igc,  auf  welcher  nicht  nur 
der  rerworfene  Entwurf,  Fondeui  überhaupt  der  Gedanke 
einer  Erhöhung  der  Volksßchuliehrerbesoldung  ruht,  ist  die 
seit  1903  bis  einer  neuen  ei(^genös8ischen  Volkszählung 
im  jährlichen  Betrage  von  Fr.  258. (>21.  GO  erfolgende  Bundes- 
Subvention  für  das  zürcherische  Piimarschulwesen.  Diese 
Bundessnbvention  bedeutet  eine  Mehreinnahmen  welche  dem 
Kanton  Zürich  gestattest,  ohne  Mehrbelastung  die  schon  längst 
in  Aussicht  genommene  und  bis  jetzt  immer  wieder  verschobene 
Besoldnngserhöhnng  Ittr  die  Yolksschullchrerschaft  durchzu* 
fuhren.  Nach  dem  verworfenen  Gesetze  hätte  zu  dem  Betrage 
der  Bundessubvention,  um  die  sich  ergebende  Mehrausgabe 
zu  decken,  aus  der  Staatskasse  noch  ein  jährlicher  Zuschuß 
von  ungefähr  Fr.  65,000  erfolgen  müssen.  Nach  der  heutigen 
Vorlebe  gestaltet  iridi  die  Sache  so,  daß,  den  Lehrerbestand 
vom  1.  Mfu  1904  zn  Grunde  gelegt,  die  Totalmehrausgabc 
sich  auf  Fr.  258,940  beläuft,  wovon  Fr.  210,700  auf  Primar- 
und Fr,  48,240  auf  SckinKlarlehi er  entfalleü.  Diese  neuL'n 
Ausgaben  werden  nlso  bis  ai:f  ciiicn  st^hr  geringen  Betrag 
durch  die  aus  der  Bimdessub'.'eiit'on  l  o^-ultierenden  jiihrlM-hcTi 
Mehreinnalujieu  gedeckt  und  eine  Mulubülastuni,^  tritt  fiir  den 
zürcberis^'hcn  Stnatshausiialt  nicht  ein,  Indprn  dir  vor])('- 
rati^nden  llehürden  den  8t!iniiih(  rt'!Lt'!.;ten  diesen  Voi'schlag 
unterbreiten,  hoffca  sie  damit  auch  di<'  letzten,  auf  der  Sorge 
um  den  Staatshaushalt  berulicnden  Bedenken  zu  zerstreuen, 


Uiyitized  by  Google 


Ü46 

welche  am  15.  Mai  d.  J.  den  Ausschlag  zu  einem  negativen 
Ehitscheld  g^eben  haben. 

Alle  die  grondsätzlichenErw&gungen,  die  zu  Gunsten  einer 
Aufbesserung  der  Besoldung  unserer  Volksschullehrer  schon  bei 
der  ersten  Abstimmung  geltend  gemacht  worden  sind  und  die 
dne  grol^  Zahl  von  Gemeinden  seit  Jahren  bewogen  hab», 
von  sich  aus  diese  Besoldungen  durch  Zulagen  ku  erhöhen,  be- 
stehen heute  noch  in  ungeschwächier  Kraft  nicht  nur  für 
dnzelne  Gemeinden,  sondern  fOr  alle  fort.  Nur  auf  dem 
Boden  des  SolidaritätsgefOhls  aller  Gemeindeo  kann  das  Ziel 
erreicht  und  die  vom  Gesetze  vorgesehene  bescheidene  Besser- 
eteilung der  Lehrer  aller  Gemeinden,  der  kleinen  wie  der 
großen,  der  bedürftigen  wie  der  wohlhabenden,  durchgeführt 
werden.  Von  diesem  Solidaritätsgedanken  beseelt  und  von 
schulfreandlichem  Sinne  geleitet,  mögen  die  Stimmberechtigten 
über  die  Vorlage  entscheiden,  kantunsrat  und  Regierungsrat 
empfehlen  die  Aonuhme. 


Gesetz 

bti  tiefend 

die  lJi«i>.ii*U{!!«Uu.iipt<>i*le. 


§  1.  Uauptorte  der  Bezirke  sind  folgende  politische  (je- 
manden : 


Im  ersten  Bezirk: 

Zürich 

„  zweiten  „ 

Affoltem 

„  dritten 

Horgen 

vierten  „ 

Meilen 

fünften  ^ 

Hinwil 

„   secbsten  ,. 

Uster 

^   siei)enten  ». 

rf;iftikon 

„  achten  „ 

^^'intcrthur 

„  neunten  „ 

Andelfingen 

„  zehnten 

Bulach 

n  elften  „ 

IMelsdort 
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§  2.  Die  Bezirkshaiiptorte  sind  verpflichtet,  die  für  die  Be- 
zirksbehörden  erforderlichen  Rämniichkeiten  und  hinrdchende 
Gefftiigiuslokalitäteii  nir  Verfügung  zn  stellen  und  zu  unter- 
halten»  Bowie  für  Rdnignng,  Beheizung  und  Beleuchtung  der^ 
selben  zu  sorgen. 

§  3.  Der  R^erungsrat  bestimmt,  in  welchem  Umfange 
.  solche  Lokalitäten  erforderlich  sind  und  wie  sie  eingerichtet 
werden  sollen. 

Die  Wahl  der  Baustellen,  sowie  die  Pläne  für  Neubauten 

und  bedeutende  bauliche  Ändeningen  bedürfen  der  Geneh- 
migunf^  des  Regierungsrates. 

Ist  für  eine  Baute  ein  neuer  Banplatz  erforderlich  oder 
muß  ein  neues  Gebäude  angekauft  werden,  so  vergütet  der 
Staat  dem  Bezirkshanptorte  den  halben  Terkehrsweri  der 
Bodenflftche.  Dieser  Betrag  fällt  bd  Erwerbung  der  Bauten 
durch  den  Kanton  in  Abrechnung. 

Der  Verkehrswert  wird  nötigenfalls  gcuiäi^  dem  Gesetz 
betreffend  die  Abtretnno-  von  Privatrechten  vom  30.  November 
1879  durch  die  Öchätzungskomimssion  endgültig  festgesetzt. 

%  4*  Falls  zwischen  den  Besdrkshanptorten  und  dem  Re- 
gierungsrate über  den  Umfang  der  Pflicht  zur  Erstellung  von 

Neubauten  eine  Vorständigiing  nicht  erreicht  werden  kann,  ßo 
entscheidet  der  Kanton.srat. 

Solche  Neubauten  müssen  innerhalb  zweier  Jahre,  vom 
Tage  des  Kantonsratsbeschlusses  an  gerechnet,  ToUendet  sein. 

§  6.  Wenn  ein  Besnrkshauptort  bauliche  Verpflichtungen 
nicht  erfüllt,  so  kann  der  Kantonsrat  den  Rt'giernnjjsrnt  er- 
mächtigen, das  Erforderliche  auf  Kosten  des  Bezirkshaupt- 
ortes anzuordnen. 

§  6.  Die  Beschaffung  und  der  Unterhalt  des  Mobiliars  smd 

Sache  des  Staates. 

§  7.  Der  Staat  zahlt  jedem  Besdrkshauptorte  für  die  in 
i  2  erwähnten  Leistungen  Je  auf  Ende  eines  Jahres  eine  Bnt- 
sefaädigung  Ton  4  Vs  %  ▼on  dem  Schätxungswerte  (§  8)  der 
betreffenden  LokaHtftten. 
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Werden  dnzelne  Räume  in  Bezirksgebäuden  ganz  oder 
tdlweise  fOr  andere  Zwecke  benatzi,  so  ist  der  auf  dieseiben 
entfallende  Schätzungswert  besonders  festzostellen.  Der  Iha- 
betrag,  welcher  diesen  Werten  entsprechen  wOrde,  wird  tos 

der  Entschädigung  abgezogen. 

§  8.  Der  Schätzungswert  ist  unter  billiger  BerQcksich- 
tiguDg  des  Assekuranzwertes,  sowie  der  Ankaufs*  nnd  Hmtel- 

lungsk ost^n  der BesärksloksütAten  festzustellen.  Der Schfttzungs- 

wert  (!;n  f  jedoch  weder  den  Assekuranzwert  und  die  Hälfte  des 
^'(■rk^'!ll•^ A-ert^^«?  der  ijuilfnlläche  (]rv  betreiTentlpn  Lokalitilten 
zusammengerechnet,  noch  den  Betrag  der  Ankaufs-  und  Her* 
stellungskoBten  übersteigen. 

Hat  der  Kanton  die  Hftlfte  des  Bodenwertes  beim  Ankauf 
der  Lie^^enschaft  bezahlt  (§  3),  so  fällt  der  Bodenwert  für  die 

Schätzung  außer  l^»rtrncht. 

Der  Regierungsrat  bezeichnet  zwei  Kreißschätzer  der  kan- 
tonalen Brandversicherungsanstalt^  welche  in  allen  Besirks- 
hauptorten,  jeweUen  in  Verbindung  mit  einem  Abgeordneten 
des  betreffenden  Gemeinderates,  die  Schätzung  nach  den  fOr 
die  genannte  Anstalt  geltenden  Vorsehriftoi  Torzunehmen  hab^. 

Wird  die  Schülznn^  niH;ef(^rliteu,  so  ist  eine  Rekurs- 
kommission  im  Sinne  von  §  40  des  Gesetzes  betreffend  die 
Brandversicherungsanstalt  für  die  Gebäude  im  Kanton  Ztlrich 
zu  bestellen. 

§  9,  Der  Regierungsrat  ist  ermäciitigt,  unter  V'orbehalt 
der  Genehmigung  des  Kantonsrates  mit  einem  Bezirk  .-haupt- 
orte einen  Vertrag  zu  schließen,  durch  welchen  der  Haupt- 
ort gegen  eine  dnmalige  oder  eine  jährlich  wiederkehrende 
Leistung  von  den  durch  dieses  Gesetz  bestimmten  Verpflich- 
tongen  ganz  oder  tdlweise  entbunden  wird. 

Sollte  eioe  gütliche  Verständiguni:  auf  dem  Vertragswege 
nicht  erreicht  werden  können,  so  ist  der  Hezirkshauptort  be- 
rechtigt, den  Loskauf  gleichwohl  zu  fordern  und  Uber  die 
Modalitäten  des  Loskaufs,  die  Höhe  der  Loskaufssumme  und 
die  Entschädigung  fttr  die  auf  Verlangen  dem  Staate  ahsor 
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tretenden  GebäuHchkeiten  den  Entflcbdd  der  Gerichte  auf 
dem  Wege  des  ordentlichen  *  Zivilprozesses  anzurufen. 

Der  ßezirksliauptort  hat  bis  auf  die  Dauer  von  zwei 
Jakreri  vom  Tage  dts  rechtskräftigen  Entscheides  an  die  vor- 
handenen Bezirkslokalitäten  noch  gegen  Vergütung  der  Lei- 
stungen nach  Maßgabe  dieses  Gesetzes  für  die  bisherigen 
Zwecke  zur  Verfügung  zu  halten. 

10.  Dieses  Gesetz  tritt,  nach  seiner  Annahme  durch 
das  V  üik,  mit  dem  1.  Janunr  1905  in  Kraft.  Durch  dasselbe 
wird  das  Gesetz  betreifend  die  Bezirkshauptorte  vom  31.  Mai 
1896  aufgehoben. 

Zürich,  den  11.  Oktober  1904. 

Im  Namen  des  Kantonsrates, 
Der  Präsident : 
Dr.  H.  SträuH. 
Der  erste  Sekretär: 
Dr.  A.  Huber. 

Befeuchtender  Bericht. 

(YerfaJrfi  vom  licgicrimgsrate.) 

Nnchdcm  in  der  Volksabstimmung  vom  30.  August  1903  der 
Entwurf  euaes  neuenGesetzes  betreftend  die  Hezirkshaujitortemit 
27,724  verwerfenden  cregenüber  21,565  bejahenden  Stimmen 
abgelehnt  worden  war,  legte  der  Regierangsrat  dem  Kantons- 
rate tioch  Yor  Ablauf  des  Jahres  1903  einen  neuen  Gesetzes- 
entwurf vor,  welcher  nach  längeren  Beratungen  und  mit  ver- 
schiedenen Änderungen  im  Kantonsrate  am  11.  Oktober  1904 
zur  einstimmigen  Annahme  gelangte. 

Die  §§  1  und  2  des  im  ganzen  zehn  Paragraphen  um- 
fassenden Gesetssesentwurfes,  wie  derselbe  in  der  Schluß- 
abstimmung des  Kantonsrates  rorlag,  sind  vollständig  gleich* 
lautend  wie  im  letzten,  der  Volksabstimmung  unterbreiteten 
Entwürfe. 

Der  §  3  enthält  die  Neuerung,  daß  der  Staat  dem  Be- 
zurkshauptorte,  wenn  für  eine  Baute  ein  neuer  Platz  erf order- 
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lieh  isi,  oder  ein  neues  Gebäude  aDgekanÜ  werden  muß,  den 
halben  Verkehrswert  der  Bodenfläche  zu  vergüten  hat.  Der 
Verkehrswert  ist  nötigenfalls  gemäß  dem  Gesetze  betreffend 
die  Abtretung  von  Privat  rechten  durch  die  Bchätzungskom- 
mission  festzusetzen;  es  fällt  jedoch  der  vom  Kanton  bezahlte 
Betrag  in  Abrechnung,  wenn  aUlällig  der  Staat  die  Baute 
erwirbt. 

Neu  ist  femer  die  Bestimmung  in  §  4,  nach  welcher 
Neubauten  innerhalb  zweier  Jahre,  vom  Tage  des  befareftenden 

Kantonsratsbeschlusses  an  gerechnet,  vollendet  sein  müssen. 
Ferner  kanu  der  Kantonsrat,  wenn  ein  Bezirkshauptort  bau- 
liche Verpflichtungen  nicht  erfüllt ,  den  Regiere ngsrat  er- 
mächtigen, das  Erforderliche  aul  Kosten  des  Bezirkshauptortes 
anzuordnen. 

In  den  §§  7  und  8  ist  in  der  Hauptsache  der  Grundsali 
festgehalten,  welcher  bereits  im  Entwürfe  des  letzten  Jahres 
Berücksichtigung  gefunden  hatte,  daß  ^ler  Staat  den  Bezirks- 
hauptorten  als  Jahresentschädigung  für  die  sämtlichen  im 
Gesetze  ihnen  auferlegten  Leistungen  nicht  bloß  wie  bisher 
^V8%  Assekuranzwertes  der  Gebftuüchkäten  vergüte, 
sondern  dnen  gleichen  Prozentsatz  auch  von  der  Hfilfte  des 
Verkehrswertes  der  Bodenfiftche  der  betreffenden  Lokalitäten. 
Wird  bdm  Ankaufe  gemäß  §  3  die  Hftlfte  des  Bodenwertes 
vom  Kanton  bezahlt^  so  f&llt  bei  der  Schätzung  der  Bodenwert 
außer  Betracht. 

Um  zu  verhindern,  daß  ein  Bezirkshauptort  die  Ver- 
zinsung eines  höheren  Betrages  beanspruchen  könne,  als  er 
von  ihm  üherliaupt  eii)g:esetzt  worden,  wurde  im  gt^envvärtigen 
Entwürfe  besliiiimt.  (ia!.>  d^r  Schätzunsrswert  einer  B<?Kirks- 
lokalität  ebenso^^e^ig  die  Ankaufs-  und  Herstellungskosten 
Übersteigen  dürfe,  wie  den  Gesamtbetrag  des  Assekuranz- 
wertes  und  der  Hälfte  des  Verkelirswertes  der  liodenfläche. 
Die  Bodenwertvermchrungen  während  des  Besitzes  können 
also  nicht  angerechnet  werden. 

Welchen  Betrag  die  jährliche  Mehrausgabe  des  Staates 
infolge  dieser  Bestimmungen  erreichen  kann,  wird  sich  erst  , 
erzogen,  nachdem  die  gemäß  dem  Gesetze  betreffend  die 
kantonale  Brandversicherungsanstalt  zu  bestellende  Konmussion 
ihres  Amtes  gewaltet  haben  wird. 
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In  §  9  des  Gesetzesentwurfeg  wird,  wie  in  der  Vorlage 
des  lelzlen  Jahres,  der  Ref^'u-ninj^srat  ei'inäehtij^t.  mitiT  Vor- 
behalt der  GenebmiguDg  des  Kaiitonsrates  mit  dtu  He/irks- 
haiiptorten  Verträge  betrcheiid  gäiizUehe  oder  teilweise  lie- 
freiuiij^  von  den  ihnen  überbundenen  L<'istiir)f^en  abzuschließen. 

Die  pfe^enwärtige  Vorlage  geht  aber  wt'iter.  Es  soll,  wenn 
eine  Ver.si.iiKiigung  nicht  erreicht  werden  kann,  der  Loskauf 
dadurch  bewerkstelligt  werden  können,  daii  auf  dem  Wege 
des  ordentlichen  Zivilprozesses  die  Gerichte  angerufen  werden, 
Uber  die  Loskaafesuinme  and  allffilllg  über  die  Abtretung  der 
GebänliclikeiteD  zu  entscheiden.  Letztere  könnten  Tom  Kanton 
für  die  Bauer  TOn  zwei  Jahren,  vom  rechtskräftigen  Entscheid^ 
betreffend  den  Loskauf  an  gerechnet,  auch  dann  zur  Benutzung 
in  Anspruch  genommen  werden,  wenn  die  Abtretung  nicht 
▼erlangt  würde. 

Der  Kantonsrat  hat  die  Gesetzesvorlage  einstimmig  an- 
g^ommen* 


Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend  die 

Auordniing  der  Yolksabi^tLmmung  vom  27.  November  ilMH. 

(Vom  13.  Oktober  1904.) 

Der  R  e  g  i  e  r  u  n  g  8  r  a  t, 

nach  Einsicht  eines  Antiages  der  Direktion  des  Innern, 

beschl  i  eLit: 

I.  Die  Volksabstinimung  über  die  gemäß  Kantonsrats- 
beschliisscn  vom  25.  A[»nl,  4.  Juli  und  11.  Oktober  1904  dem 
Referendum  zu  imterstellenden  Vorlagen : 

1.  G  <•  s  e  t  z  betreffend  A  1 » ii  n  d  e  r  u  n  g  d  e  s  §  45  des 
Einf iihrungsgept't/es  /um  Bunih'Sgesctz  nhw 
8  ('  h  n  ]  d  h  <  •  t  r  c  i  b  u  n  g  und  K  o  n  k  u  r  s  (A  u  s  d  e  h  n  u  ng 
d<  H  (i  rundpiandrechts  auf  Miet-  und  Pacht- 
zinse); 

2.  Initiati  vbf'<^(  hren  l)etre  f  f  <■  lul  die  l'^reigebung 
d e r  n  r z n  c  il i •  s  o  n  1 1   i  l  w  eise; 

3.  Gesetz  l»etrettcnd  die  Besoldung  der  Vollcs- 

schulle  hrer: 

4.  fr('«:f't7  b  f  f  I- f  f  f  II  d  dif  I»    /,  i  r  k  s  h  an  i»  f  o  rte, 

wird  auf  Sonntag  den  27.  November  1904  festgesetzt. 
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Tl.  Die  Gemeinderäte  werden  beauftragt,  diese  Volks- 
abstimoiung  gemäß  Art.  30  der  kantonalen  Verfassung,  §  4 
des  am  29.  .Juni  1890  abgeänderten  Waklgesetzes  vom  7.  No- 
vember 18(>9  und  den  einschlägigen  Bestimmungen  der  Ver- 
ordimnL!:  des  llegieruiigsrates  vom  22.  Dezember  1888  über 
das  Verfahren  bei  Wahlen  und  Abstinunungen  durch  die  Urne 
anzuordnen  und  vorzubereiten. 

in.  Die  Abstimmungsprotokolle  der  politischen  Gemeinden 
sind  nebst  den  Stimmsetteln  im  Süme  des  Kreisschreibens  der 
Direküon  des  Innern  rom  7.  Noremb^  1890,  die  Stimm- 
zettel gehörig  verpackt  und  rersiegelt,  von  den 
Wahlbureauz  sofort,  jedenfalls  spätestens  am  folgen- 
den Vormittage  nach  der  Abstimmung,  an  das  Buroao 
des  Kantonsrates  in  Zürich  zu  versenden  \mä  zwar  so,  daß 
die  Protokolle  nicht  zu  den  Stimmzettehi  gelegt,  sondern 
einzeln  gesandt  werden. 

IV.  Die  Wahlbureaux  werden  ferner  angewiesen,  durch 
Vermittlung  des  n  i  -i istgelegenen  Telegraphenbureaus  über  die 
Ergebnisse  dieser  Abstimmung  sofort  nach  V>eendigter  Zu- 
Famnienstellnng,  jedenfalls  aber  bis  4  Uhr  abends,  tele- 
g  r  a  I  •  h  i  s  0  h  e  Berichte  an  rl  i  Direktion  d  s  Innern 
in  Zürich  ♦^•inzusi'nden.  wofiir  letztere  den  Wahlljnreaiix  vor 
der  Abstimniunf;  ein  itesonderes  Formular  übermitteln 
wird.  Die  Kosten  dieser  telegraphischen  Meldung  werden  vom 
Staate  getragen. 

V.  Nichtbeachtung  der  sul>  Ziffer  II  Iiis  IV  getrofienen 
Anordnungen  wird  mit  Ordnungsbui^e  bebiralt. 

VI.  Die  Staatskanzh^i  wird  beauftragt,  die  nuiige  Anzahl 
von  Kxeiuplaren  der  Referendumsvorlas:en  und  die  erforder- 
lichen Stimmzettel  di  uckcn  zu  lassen  inid  dieselben  den  Ge- 
meinderäten zur  Verteilung  unter  tÜe  biinauberechtigten  zu- 
zustellen. 

VII.  Dieser  l^eschlulj  ist  durch  (la.s  ximtsblatt  zu  ver- 
öffenthchen  und  sänitüchcn  Gemeinderäten  für  sich  und  die 
Wahlbureaux  in  besondem  Abdrücken  zur  Nachachtung,  sowie 
der  Telegraphen-Inspektion  Zürich  nuteuteilen. 

Zürich,  den  13.  Oktober  1904. 

Im  Namen  des  Re^rierungsrates, 
Der  i:*räsident: 
Lutz. 

Der  Staatsschreiber : 
Dr.  A.  Hu  her. 
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Mitteilung  des  Bureau  des  Kantonsrates 

betreffend 

den  Entwurf  eines  nenen  Btenergesetzes. 


Der  Kantonsrat  hat  in  18  Sitznnijen  den  Enr\  irf  zu  einem 
^(iesetz  betreffend  die  dir«'kt«Mi  steuern  U.Teil:  »Staatssteuer; 
II.  Teil :  Oemelndesteuern)^  durchberaten.  Die  Wichtigkeit 
der  Vorlage  ließ  es  als  angezeigt  erscheinen,  den  Entwurf, 
wie  er  aus  den  Beratungen  des  Kantonsrates  hervorgegangen 
ist,  allen  Interessenten  zugänglich  zu  machen.  Das  Bureau 
des  Kantonsrates  ist  daher  in  der  8?tzung  vom  25.  Oktober 
11)04  durch  die  Hehördp  eini^olndm  w  unlcn.  hi*»rfür  die  nötigen 
Maßnahmen  zu  tretten.  DcuigemäLi  erfolgt  die  Publikation 
des  Steuergeset/ent Wurfes  im  Textteil  des  Amtsblattes,  im 
femern  stehen  SeparatabzUge  der  Vorlage  auf  der  Staats* 
kanzlei  im  Obmannamt,  sowie  auf  allen  Gemeinderatskanzleien 
(in  der  Stadt  Zürich  auf  der  Stadtkanzlei,  sowie  auf  den  Kreis- 
und  Quartierbureaux)  zur  Vertilgung.  Diese  Atntsstellen  sind 
auf  oin  bezügliches  (tesuch  hin  bereit,  die  Vorlatro  an  Einzel- 
personen und  Vereine,  tlberhaupt  an  alle  luteresseuien  unent- 
geltlich abzugobon.  Die  Interessenten  sind  eingeladen,  die 
Vorlage  einer  Prüfung  zu  unterziehen  und  allfällige  Abände- 
rungsbegehren dem  Bureau  des  Kantonsrates  bis  spä- 
testens Ende  Januar  1906  mnzureichen. 

Zürich,  den  28.  Oktober  1904. 

Im  Namen  des  Kantonsratsbureau, 

Der  Präsident: 
Dr.  H.  Stränli. 

Der  erste  Sekretär: 
Dr.  A.  Huber. 

Zttrcli.  Amtsblatt  1904.  1.  November.  42 
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Verfassungsgesetz 

betreffend 

Abänderung  m>ii  Art.  19  und  Art.  Ul,  ZilFer  6 
der  Staatsverfassung. 

Art.  I. 

Art  19  der  Verfassung  des  eidgenössischen  Standt  s  Zürich 
wird  abgeändert  und  soll  folgenden  Wortlaut  erhalten: 

Alle  Steuerpffichtigen  haben  im  Verhältnisse  der  ihnen 
zu  Gebote  stehenden  Hülfsnüttel  an  die  Staats-  und  Gemeinde' 
lasten  beizutragen. 

Der  Staat  erhebt  folgende  direkten  Steuern: 

1.  Eine  Einkommenssteuer  rom  Binkommen  jeder  Art; 

2.  eine  Zuschlagssteuer  vom  rdnen  Vermögen; 

3.  eine  Mannssteuer  von  allen  männlichen  Kantonseinwohnem, 
die  das  20.  Altersjahr  zurückgelegt  haben; 

4.  eine  Erbschaftssteuer  von  den  im  Kanton  anfallenden  Erl>> 
Schäften  und  Vermächtnissen. 

Die  Einkommenssteuer  und  die  Erbschaftssteuer  werden 
nach  dem  (ji-undsatzf  der  Progression  erhohen. 

Rei  (lor  Erbschaftsstcnpr  richtet  sirh  die  Progression  nicht 
nur  nach  ilor  Größe  der  Erbschaft,  sondern  auch  nach  der 
Entfernung  der  Verwandtschaft;  das  Gesetz  bestimmt  die  von 
der  Steuer  zu  befreienden  Verwandtschaftsgrade  und  Minimal- 
summen. 

Geringe  Vermögen  erwerbsunfähiger  Personen,  sowie  von 
jedem  Erwerbseinkommen  ein  zum  Leben  unbedingt  not- 
wendiger Betrag  sind  steuerfrei. 

Die  Gemeinden  erheben  fttr  ihre  Zwecke  die  gleichen 
Steuern  wie  der  Staat,  mit  Ausnahme  der  Erbschaftssteuer. 

Steuerprivilegien  zu  Gunsten  einzelner  Privaten  oder  Er- 
werbsgesellschaften sind  unzulftsmg. 

Es  dürfen  keine  neuen  Steuern  auf  den  Konsum  unent- 
behrlicher Liebensmittel  gelegt  werden. 

Art.  n. 

Art.  51,  Ziffer  6  der  Verfassung  des  eidgenössischen  Standes 
Zürich  wird  abgeändert  und  soll  lauten  wie  folgt: 

Die  Festsetzung  des  jährlichen  Voranschlages  der  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  des  Staatshaushaltes  nach  Maßgabe 
der  bestehenden  Gesetze  und  Beschlüsse,  vorbdiiSltlich  der 
Bestimmungen  in  Ziffer  5  und  die  gleiclizeitige  Bewilligung 
der  gesetzlichen  Steuern. 
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Efgthait  dir  bisherigen  Beratungefi  d<t  Kairtoiratee. 


28.  Oktob«r  1904. 


Gesetz 

betreffend 

die  direl£toii  Steuem.'^) 


L  Teil.  Staatssteuer. 

Erster  Abschnitt. 

Steuerpflioht. 

§  1.  Der  Staat  erhebt  gemäß  den  folgenden  Bestimmungen 
alljährlich  eine  Einkommenssteaer,  dne  Zuschlagssteuer  vom 
Vermögen  und  eine  Mannsstener. 

A.  Einkommenssteuer. 

§  2.  Zur  Entrichtung  der  Eänkommenssteuer  Bind  yer- 
pflichtet: 

a)  Schweizerbürger  und  Ausländer,  die  im  Kanton  wohnen, 
und  Korporationen,  welche  im  Kanton  ihren  Sitz  haben; 

b)  auswärts  wohnende  Besitzer  von  Vermögen,  welches  im 
Kanton  von  Behörden  verwaltet  wird,  für  das  Einkorn* 
men  aus  demselben; 

c)  auswärts  wohnende  Eigentümer  von  Liegenschaften  im 
Gebiete  des  Kantons  für  das  ihnen  aus  solchen  Liegen- 
schaften und  dem  dazugehörigen  Besitztum  zufließende 
Emkommen; 

d)  auswärts  wohnende  Inhaber,  Tdlhaber  oder  Konunandi- 
täre  von  im  Kanton  betriebenen  Geschäften  und  aus- 
wärtige Korporationen,  welche  im  Kanton  ein  Zweig- 
geschäft liaben  oder  vertreten  sind,  für  ihr  Einkommen 
aus  dem  zürcherischen  Geschäftsbetrieb. 


*)  \'on  riaer  fiereioigmig  der  ParagraphioruAg  ist  Umgang  ge 

noinmcn  worden. 
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3.    Von  der  Kinkuiimiciissteuer  sind  betreit: 

a)  Die  Eidgenossensehaft  nach  Moi^abe  der  Bimdesgesetz- 

gebung ; 

b)  das  Staatsgut  und  die  unter  der  Aufsicht  des  Staates 
stehenden  Separatfonds  und  Stiftungen; 

c)  die  Gemeinden  für  das  Einkommen  aus  Geiueindegtitenij 
das  für  öffentliche  Zwecke  verwendet  wird; 

d)  die  für  Kirchen-,  Schul-  und  Armenzwecke  bestimmten 
Güter  imd  Stiftungen. 

Korporationen  und  Stiftungen,  welche  nach  ihren  Statuten 
lediglich  gemeinnOtKige  und  keine  wirtschaftlichen  Zwecke  ver- 
folgen, können  durch  Beschluß  des  Regierungsrates  von  der 
Steuerpflicht  befreit  werden. 

§  4.  Als  Kinkoimncn  y;elti'n,  soweit  nicht  dieses  Gesetz 
etNvas  anderes  bestimmt,  die  gesamten  Ehikünfte  der  Steuer- 
pflichtigen, im  besonderen: 

a)  An  Kapital-.  Pacht-  und  Mietzinsen: 

b)  aus  Dividenden  von  Aktien,  Anteilscheinen  und  andern 
Geschäftsanteilen : 

c)  aus  dem  B»'trielie  eines  (»»'schüftes  oder  Gewerbes  und 

der  Ausulduig  eines  Hei  iiles: 

d)  aus  einer  Heanilung  oder  Anstellung,  aus  NutznieK>ungeu, 
Pensionen,  Renten,  Tantiemen,  Gratifikationen  oder  Na- 
turalleistungen ; 

e)  Spekulationsgewinne. 

Wer  im  eigenen  Hause  wohnt  oder  wer  eine  Amts-  oder 
eine  andere  freie  Wohnung  benutzt,  hat  einen  dem  Mietwert  der 
Woimung  entsprechenden  Betrag  als  Einkommen  zu  versteuern. 

§  6.  Von  diesem  Einkommen  können  die  Steuerpflich- 
tigen abrechnen: 

a)  Die  für  den  Betrieb  des  Geschäftes,  Grewerbes  oder 
Berufes  notwen<ligen  Ausgaben; 

b)  die  Gehalte  und  Ldhne  der  Angestellten  und  Arbeiter, 
sowie  die  Naturalleistungen  an  dieselben  und  die  für 
Ver^eherungszwecke  bezahlten  Beträge; 

c)  den  zur  Verzinsung  von  Schulden  erforderlichen  Betrag: 
außerhalb  des  Kantons  wohnende  Schuldner  zürcherischer 
Schuldbriefe  dürfen  indessen  ilypothekarzuise  nur  bis  zu 
zwei  Dritteilen  des  Ertrages  dieser  Uegenschaften  ab- 
rechnen; 
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d)  Renten; 

e)  die  Kosten  des  Unterhaltes  von  VerinögensgegenstÄnden 
und  bei  Geschäften  und  Gewerben  die  geschäftsmäßig 
begründeten  ordentlichen  Abschreibungen  an  diesen 
Gegenständen ; 

f)  die  Prämien  für  die  Lebens-,  Unfall-  und  Krankenver^ 
Sicherung  der  Steuerpflichtigen  bis  auf  den  Gesamtbetrag 
von  Fr.  150; 

g)  das  Einkommen  aus  auswärtigen  Ldegenschaften  und 

Geschäften,  fiu*  das  auswärts  eine  Einkommenssteuer 
entrichtet  wird,  jedoch  nur  bis  auf  den  nach  §  6,  Ab- 
satz 1,  steuerpdichtigüQ  Betrag,  bei  Korporationen  nur 
bis  .Ulf  die  Hälfte  des  reinen  Gesamtdnkommons ; 

h)  das  Einkommen  aus  Vermögen,  welches  im  Kanton  von 
Behörden  verwaltet  und  für  das  auswärts  eine  Ein- 
kommenssteuer entrichtet  wird,  bis  auf  die  Hälfte. 

Dagegen  dürfen  nicht  abgerechnet  werden  Aufwendungen 
zur  Anschafifuug  und  zur  Verbesserung  von  Vermögensgegen- 
ständen und  für  Tilgung  von  Schulden,  sowie  die  Ausgaben 

für  Bestreitung  des  Haushaltes  mit  Einschluß  der  Wohnungs-  • 
miete  und  der  für  den  Haushalt  verwendeten  Erzeugnisse  oder 
W^aren  des  eigenen  landwirtschaftlichen  oder  gewerblichen 
Betriebes. 

8  0.  Das  einzuschätzende  Kiiikoiiiinen  darf  nicht  weniger 
als  den  Aufwand  für  den  eigenen  und  den  Unterhalt  der- 
jenigen Personen  betragen,  die  ans  jenem  Einkommen  leben. 

Diesei-  Aufwand  gilt  fiir  ntni  in  den  Kanton  einziehende 
.St«*iiL'r[>Uicliiige.  welche  sicli  nicht  des  Erwerbes  wegen  in 
demselben  aufhjiltr'n,  wülin-n«!  der  ersten  drei  Jahre  ihres 
erstmaligen  Aufenthaltes  im  Kanton  als  ihr  steuerptlichtiges 
Einküiiimen. 

§  7.  Das  Einkommen  heider  Ehegatten  und  dasjenige 
von  minderjährigen  Angehörigen  einer  Haushaltung  sind  zu- 
sammenzui'eclmen  und  als  Ganges  z\x  versteuern. 

Das  •  Erwerbseinkommen  volljähriger  Steuerpflichtiger, 
welche  ohne  einen  entsprechenden  Gehalt  an  bar  im  elter- 
lichen Gewerbe  oder  Geschäfte  tätig  sind  und  zu  deren  Haus- 
haltung gehören,  wird  unter  Abivchnung  der  ihnen  zukommen- 
den Naturalleistungen  dem  Einkommen  des  llaushaltungs- 
Vorstandes  beigefügt  und  von  diesem  versteuert. 
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» 


§  8.   Die  Einkominenstener  betragt  vorbeh&ltlich  der 

§§  9  und  10  für  ein  Einkoinnif'n 

vonFr.  100  Fr.  1  von  Fr.  3500  Kr.  85  von  Fr.  6900  Fr.  249 

«    „    200  „    2  «    „  3600  „89  „  „  7000  „  255 

„   „    :m  „3  «   „  3700  „    93  „  „  7100  ,  261 

n    400  „    4  „    „   mO  ..97  ^  ^  7200  ,  267 

500      6  „    „   3ÜU0     101  „  ,  7300  .  273 

„    „    »iOO  „    H  ^    „  4000  ..  105  „  „  7400  „  279 

„    „    700  „10  „    „   4100     109  „  „  7500  ..  285 

„    „    800  ,.12  „    „   4200  „  114  ^  „  7iiiHi  291 

„    !)00     14  ^    „   4300  „  118  „  7  700  „  297 

„  1000  ..IG  „    „   4400     123  „  .  7800  „  303 

„  1100  „18  „    „  4500  ..  127  „  7900  'M}[) 

„  1200  „  20  „    „   4()00  „  132  ,.  „  8000  „  315 

„  1300  „22  „    „  4700  „  136  „  „  8100  „  321 


11 


» 

^  „  1400  „  24  ,  „  4800  ;  141  „  „  8200  ;;  328 
„    „  1600  „  26     „   „  4900  „  145     „    „  8300  „  334 


„  1600  «  28  5000  „  150  „  „  8400  «  841 

„  1700  „30  „  „  5100  „155  «  „  8500  „  347 

1800  „  32  „  „  5200     160  „  „  8600  „  3,54 

«   „  1900  „  34  „  „  5300  „  165  „  „  8700  „  360 

„    „  2000  „36  «  „  5400  „170  „  „  8^^00  „  367 

„  2100  „  38  «  „  5500     175  „  ^  H900  „  373 

2200  „41  „  „  5()00  „  180  «  „  9000  „  380 


n 

l  „  2300  „44  „  „  5700  ..  185  „  „  9100  „'  387 
„    „  2400  ..47     „    „  5800  „  190     «   „   9200  „  394 


„  2500  „50  „  „  5900  ,,  195  „  „  9300  „  401 
„  2600  „53  „  „  noOO  200  „  „  9400  „  408 
„  2700  „56  „  „  6100  „  205  „  „  9500  .  415 
„  2800  59  ,,  „  6200  ..  211  „  „  9600  „  422 
2900     02     „    „   6300  „  216  9700  .  429 

„  3000  „  65     „    ,.   6400  „  222     ..    „  9800  436 
„    „  3100  „  69     „    „   6500  „  227     „    „  9900  „  443 
„   „  8200  „  73     „    „  6600  „  283     „   „  10000  „  450 
„   „  8300  «  77     „    „  6700  „  238 
„   „  3400  „  81     „„  6800  „  244 

Für  Einkommen  über  Fr.  10,000  und  unter  Fr.  35,000 
betrügt  die  Steuer  Fr.  450  zuzüglich  je  Fr.  8  vom  Hundert 
Franken  des  Mehrbetrages  über  Fr.  10,000. 

Für  Einkommen  von  Fr.  d5|000  und  darüber  beträgt  die 
Steuer  vom  ganzen  Einkoomien  je  Fr.  7  für  Hundert  Franken 
Einkommen. 

§  9.  Von  der  Steuer  für  Erwerbseinkommen  der  Haus- 
haltnngsvorstftnde  werden  Fr.  12  und  weitere  Fr.  2  für  jedes 
in  der  Haushaltung  lebende  Kind  unter  14  Jahren  abgerechnet« 
Letztern  sind  gleichgestellt  arbeitsunfähige  Personen,  deren 
Unterhalt  dem  Haushaltnngsvorsiande  obliegt. 
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Für  die  übrigen  steuerpfliclitigeii  Personen,  soweit  nicht 
§  7f  Absatz  2»  ssutrifft,  beträgt  der  Abanig  an  der  Steuer  vom 
Erwerbseinkommen  Fr.  8.  Auf  junstische  Personen  findet 
letztere  Bestimmung  keine  Anwendung. 

n.   Zusc  Ii  lag  SS  teuer. 

§  11.  DerZiischlagssttmer  ist  dns  reine  Vermögen  der  Steuer^ 
Pflichtigen,  nach  dem  Ertragsvvert  bemessen,  unterworfen. 

Vernnigensteile,  welche  keinen  oder  im  Verhältnis  zum 
V'erkehrswert  keinf»n  namhaften  Ertrag  ahwfifen.  sind  nach 
ihrem  Vrrkfhrswci't  zu  versteuern  12  hlcilit  Norlx-lialtenj. 
Bei  Ft'ststeUung  des  reinen  Vermögens  kommen  nicht  in  An- 
rechuun*^ : 

a)  Die  von  den  SlfHierpllichtigeo  benutzten  Kleidei-,  Hiicher, 
der  nötige  Hausrat  und  die  Feld-  und  llandwerksgerät- 
sclj.iften; 

b)  das  in  auswärtigen  Liegenschaften  und  (Tcscbäft^n  an- 
grltj^ie  reine  Vermögen,  für  das  auswiiits  eine  ent- 
sprechende Steuer  entrichtet  vvinl,  jedoch  nur  bis  auf 
den  nacli  ^  G,  Absatz  1,  steuerptlichtigen  iJetiag,  bei 
Korporationen  nur  bis  auf  die  Hällte  des  reinen  Ver- 
mögens ; 

c)  das  reine  Vermögen,  welches  im  Kanton  von  Behörden 
verwaltet  und  für  das  auswärts  eine  entsprechende 
Steuer  entrichtet  wird,  bis  auf  die  Hälfte. 

Die  Zuscfalagssteuer  beträgt  £in8  Tom  Tausend  des  steuer- 
l)Uiehtigen  reinen  Vermögens. 

§  12.  Für  uoülierbaute  (iruiidstücke,  welche  im  Vcihiütnis 
zum  Verkehrssverte  keinen  uandiaften  Ertnig  abwerten  und 
nicht  wie  Höfe  oder  Gärten  als  Bestandteil  einer  bebauten 
Liegenschaft  anzusehen  und  zu  versteuern  sind,  beträgt  die 
Zuscblagssteuer  zwei  vom  Tausend  des  Verkelirswertes.  Bei 
derai'tigen  Grundstücken  dürfen  Hjpothekarschulden,  welche 
über  den  Ertrngswert  derselben  hinausgehen,  nicht  in  Abzug 
gebracht  werden. 

C.  Mannssteuer. 

§  13.  Die  M;amSi5ieu«'r  beträiit  Fr.  3  nnd  ist  von  den 
männlichen  iCnnlonseinwoluk  ra  vum  /anicUgelegten  zwanzigsten 
^Vltersj.dnc  an  /u  entr-icliten. 

§  14.  \  on  auswärts  zu/icliende  8teuer[»Hichtige  ohne 
dauernden  Wohnsitz  und  ohne  eigenes  (ii^scbätt,  wie  insbe- 
sondere Winuliiarbeiter,  entrichten  nach  Anoribmng  der  Steuer- 
behörde gegen  Entlastung  von  der  Einkommenssteuer  eine 
Mannssteuer  von  Fr.  6.  l5ie  Steuerptlicht  begiimt  nach  einem 
Aufenthalt  von  vier  Wochen.  Die  Erhebung  der  Steuer  wird 
durch  Verordnung  geregelt. 
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D.  Besteaerung  der  zürcherischen  Aktien- 
geBellschaften  und  Genossenschalten. 

§  16.  Für  die  Aktiengesellschaften  and  die  Erwerbs- 
genossenschaften,  welche  im  Kanton  Zürich  ihren  Site  haben, 
gelten  neben  den  unter  A  und  B  enthaltenen  Vorschriften  die 
nachfolgenden  besonderen  Bestimmungen. 

§  lü.  Das  steuerpllichtige  Emküiiimen  dieser  Korporationen 
hestc'ht  aus: 

a)  Den  Einlagen  In  die  ResorrefondSi 

b)  den  Verwendungen  aus  dem  Ertrag,  die  als  Vermögens- 
Vermehrung  zu  betrachten  sind  (Anlagen,  Anschaffungen, 
Verbesserungen,  sowie  Abschrdbungen,  welche  über  das 
in  §  6  e  festgesetzte  Mafi  hinausgehen), 

c)  der  Vermehrang  des  Übertrages  auf  neue  Rechnung. 

§  lü^'»-  Die  Einkommenssteuer  beträgt  Fr.  7  für  jedes 
Hundert  des  Einkommens  bis  auf  10,000  Franken ;  Fr.  8  für 
jedes  weitere  Hundert  FVanken  bis  auf  Fr.  85,000  und  Fr.  9 
für  jedes  weitere  Hundert  Franken  des  Einkommens  über 
Fr.  35,000. 

§  17.  Sie  haben  die  Zuschlagssteuer  von  Eins  vom  Tau- 
send vom  (lurchschnittlichen  Werte  des  Aktien-  beziehungsweise 
Gienossenschattskapitals  im  Steuerjahrc  und  von  ilen  Reserve- 
fonds zu  entrichten. 

V?  18.  Ferner  wird  l)ei  diesen  Korporationen  die  Kin- 
UotnitM'nssteiier  von  tler  Hälfte  der  an  die  Aktionäre  Ih- 
ziciiungsweise  Genossenschafter  ausgorichtelen  Divideaden  als 
ungetrenntes  Ganzes  erhoben  nach  den  in  §  16****  genannteji 
Ansätzen. 

Soweit  diese  Personen  dem  Kanton  Zürich  die  Eiu- 
kunuiienssteuer  von  den  obigen  Dividenden  entrichten,  wird 
der  auf  sie  entfallende  Teil  der  nach  Absatz  1  bezahlten 
Steuer  an  ihrer  eigenen  Steuer  abgerechnet. 

4^  19 fi.  Wirtschaftliche  Genossenschaften,  welche  im  Kan- 
ton ZiUieh  ihren  Sitz  haben  und  unter  Ausschluß  von  Gewinn 
für  ihre  Mitglieder  Geschäfte  besorgen,  wie  insbesondere: 

a)  Genossenschaften  für  den  Absatz  der  Beruf serzeu^nisse 
der  Mitglieiler,  f(\r  die  Anschaffung  der  zu  ihrem  Ge- 
werbel)etrieb  erforderlichen  Hülfsraittel  und  für  Gegen- 
stände des  täglichen  Verbrauches, 

b)  Genossenschaften,  welche  auf  Grundlage  der  Gegenseitig- 
keit Versicherungen  abschließen  (die  §§  19  b  und  20  b 
sind  vorbehalten), 

insofern  diese  Genossenschaften  jedenidt  neue  Mit- 
glieder ohne  erschwerende  Bedingungen  aufnehmen, 
haben  die  EinkonuneuBSteuer  nach  §  8  zu  entrichten  von: 
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1.  Vier  vom  Hundert  des  reinen  Vermögens  der  Genos'?en- 
scbaft  mit  Ausnahme  der  Reservefonds, 

2.  dem  Ertrage  der  Reservefonds, 

3.  den  flinlagen  in  die  Reservefonds  und  den  Verwendungen 
aus  dem  Ertrag,  die  als  Vermögensvermehrung  zu  be- 
trachten sind  (Anlagen,  Anschaffungen,  Verbesserungen, 
sowie  Abschreibungen,  welche  nber  das  in  §  de  fest- 
gesetzte Maß  hinaui^henX 

4.  dem  Reinertrag  aus  Geschäften,  welche  sie  mit  Nicht- 
mitgliedem  abschließen. 

§  19  b.  Lebensverncherungsanstalten  auf  Gegenseitigkeit 
haben  die  Einkommenssteuer  nach  §  8  zu  entrichten  von: 

a)  Drei  vom  Hundert  der  im  Vorjahre  von  den  Mitgliedem 
bezogenen  Prftmien  ; 

b)  vier  vom  Hundert  der  Reservefonds  (mit  Ausschluß  der 
Üljerschußfonds) ; 

c)  der  Einlage  in  diese  Reservefonds; 

d)  dem  Reinertrag  aus  Geschäften  mit  Nichtmitgliedem. 

§  20  a.  Die  in  §  19  a  bezdchneten  Genossenschaften  be- 
zahlen die  Zuschlagssteaer  von  Eins  vom  Tausend  von  ihrem 
reinen  Verm(ygen  und  von  ihren  Reservefonds,  die  in  §  19  b 
bezeichneten  Anstalten  die  Zuschlagssteuer  von  Eins  vom  Tau- 
send von  den  Reservefonds  mit  Ausschluß  der  Überschuß- 
fonds. 

§  20  b.  Krankenvereine  auf  GogmiseitigkeU  sind  steuerfrei, 
ebenso  das  auf  Gegenseitigkeit  beruhende  Institut  der  Hagel- 
versicherung. 

§  21.  Wenn  Aktiengesellschaften  und  Genossensehaften 
an  Verwaltungsorgane  und  Angestellte  Vergütungen  ausrichten, 

welche  nach  dem  Oeschäftsertrnge  Vieniessen  werden,  wie 
Tantiemen,  Gratifikationen,  so  vnrd  die  Einkommenssteuer  f()r 
diese  Vergütungen  als  ungetrenntes  Ganzes  bei  diesen  Kor- 
porationen ( T  hol)en. 

Anderseits  sind  (iie  im  Kanton  Zürich  steuerpflichtigen 
Bezug«  r  ler  nach  Absatz  1  besteuerten  Ausrichtungen  für 
ihre  Anteile  steuerfrei. 

F.  Gemeinsame  Bestimmungen. 

§  29.  Die  Steuerpflicht  beginnt  in  dem  Zeitpunkte,  in 
welchem  jemand  zu  einem  steuerpflichtigen  Einkommen  oder 
Vermögen  gelangt. 

Die  Mannssteuer  ist  in  dem  Jahi'e»  in  welchem  der 
Steuerpflichtige  das  21.  Altersjahr  antritt,  voll  zu  bezahlen. 

8  29^'^  W.'iisen  und  andern  crwerbsuufiiliij^en  Personen 
kann  je  nach  dem  (irade  des  Bedürfnisses  ii\v  Beträge  bis  auf 
Fr.  400  Einkommen  beziehungsweise  Fr.  10,000  Vermögen. 
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für  di'iT  emzeinen  gerechnet,  Erlaß  der  Staatssteuer  gewährt 

wejvlen. 

Das  Maü  des  Steuererlasses  wird  imierhalb  ilieser  Grenzen 
durch  die  Steuerkomrnission  bestimmt. 

§  80.  Die  im  Laufe  t  iiies  Jahre?  in  den  Kanton  ein- 
zieiiemlen  oder  ans  demsellu'n  NM'gziehenden  Pllichtigen  haben 
die  Einküuuiiens-  und  Zuscldagssteuer  für  die  Zeit,  während 
welcher  sie  im  Kanton  wohnen,  zu  bezahlen. 

§  31.  Streitigkeiten  über  die  Fraise,  ob  ein  Vt  rinögens- 
oder  Einkommenstcil  der  zürcherischen  Steuerhoheit  unterstehe 
worden  von  dn-  Finanzdirektion  unter  Vorbehalt  des 
Eekurses  an  den  liegierungsrat  entschieden. 

Zweiter  Abschnitt. 
Ausmittlung  des  steuerpfüchtigen  Einkommens  und  Vermögens. 

i$  r5'2,  Die  Anpniittlun^-  ilcs  sli-uer|)tlirlitigeu  lL.mk(nnmens 
und  \  crniügens  bn-ulit  auf  d*'!-  SelUsttavation  des  PHirhti^rpn 
und  dor  Taxation  der  ^triicrkuniuiission  nnd  j^eschicht  in  (U'v 
Gomciiido,  in  welcher  der  rilichtio^e  aui  1.  Fi'brnar  des  l)rt  roften- 
den  Jahres  seinen  Wohnsitz  hatte:  bei  im  Laufe  dos  Jahn? 
in  den  Kanton  einziehenden  Personen  da,  wo  sie  im  Kanton 
den  ersten  Wohnsitz  haben.  Korporationen  und  Stiftungen 
werden  am  Orte  des  Domizils,  auswärtige  Personen,  Korpo- 
rationen and  Stiftungen  an  dem  OHe  eingeschätzt,  wo  die 
steuerpflichtigen  Objekte  oder  die  HauptteUe  derselben  sich 
Yorfinden  oder  ihre  Vertreter  wohnen;  bevomiimdete  Per- 
sonen, wenn  sie  im  Kanton  einen  Wohnsitz  haben,  am  Wohn- 
ort, sonst  in  der  Heimatgemeinde. 

§  35.  Im  ersten  Jahre  nach  Inkrafttreten  dieses  Gesetzes 
flndet  im  ganzen  Kanton  ^eNeuanluge  des  StaatssteueiT^isters 
und  eine  Neutaxierung  sämtlicher  Steuerpflichtigen  statt. 

In  der  Folge  wurd  grundsätzlich  alle  fünf  Jahre  eine 
Totalrevjsion  des  Steuerregisters  voigenonunen  und  zwar  be- 
zirksweise nach  einem  vom  Regierungsrate  festausetzenden 
Turnus. 

In  den  Zwischenjahren  wird  nur  da  neu  taxiert,  wo  be- 
sonder»' (Ti  iinde  dazu  \'orhanden  sind,  z.  R.  bei  eingetretenen 
Erbschaften,  Heirat,  Teihmgen,  Kauf  und  Verkauf  von  Liegen- 
schaften. Änderung  des  Geschäftsbetriebes,  der  Anstellungs- 
und Besoldungsvcrhä Knisse  oder  wo  ans  an<lern  Gründen  ein 
Steucrpilichtiger  von  sich  aus  eine  neue  Selhsttaxation  einreicht 
oder  die  Steuerbehörden  zur  Kinforilerung  einer  solchen  sich 
veranlal.'t  sehen. 

liii'jenjgrn  l*lliehliyvn.  welche  ein  Kinkniiiin.  ii  \ on  lueitr 
als  Kr.  HOOf)  Im  sit/on.  owie  tlie  Korporationen  unterüegen 
jedes  .)aiir  der  ia.valion. 
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A.  Selbsttaxation  der  Pflichtigen. 

§  34.  Jeder  Pflichtige  hat  sein  Vermögen,  den  Ertrag 
desselben  und       übriges  Einkommen  rollständig  anzugeben, 

und  zwar  das  Vermögen  noch  dem  Stand  vom  Ende  des 
letzton  Jahres,  das  Einkommen  auf  Grund  des  letztjährigen 
Ergebnisses. 

§  35.  IHe  Pflichtigen  werden  durch  Öffentliche  Publikation 
unter  gleichzeitiger  ZnsteUung  eines  vom  Regierungsrat  fest- 
zustellenden Formulars  zur  Belbsttaxation  angefordert.  Das 
Formular  ist  so  einzurichten,  daß  die  Aktiven  und  deren  Er- 
trag, sowie  die  Passiven  und  die  Passivzinse  einzeln  aufgeführt 
werden  können  und  ans  der  .\l)reehnung  der  Betrag  des  stener- 
plliclitigen  Einkoniiuens  und  VennögeMs-  frsichtlich  ist.  Beim 
Einkommen  ist  der  l'rsprung  desselben  anzugeben. 

§  36.  Der  Plliciitige  hat  das  Selbsttaxationsformular  unter 

Beantwortung  der  darin  g»'stellten  Fragen  naeh  den  einzelnen 
Rubriken  auszufüllen  und  l)innen  14  Tagen  der  Gemeinderats- 
kanzlei beziehungsweise  dem  Steuerbureau  zu  Händen  der 
Steuerkommission  einzureichen. 

Unvollständig  oder  uffenbai-  ii-rtümlich  ausgefiillte  For- 
mulare sind  dem  Plliclitigen  behufs  Verbesserung  zurückzu- 
geben. 

§  37.  Wenn  ein  schon  friilier  taxierter  Steuerpdiehtiger 
ohne  hinreichende  Begründung,  wie  Landesabwesenheit  oder 
aiK lauernde  Krankheit,  die  8elbsttaxation  untorlüüt  oder  das 
ihm  zur  Verbesserung  zurückgesandte  Formular  nicht  wieder 
einsendet,  oder  wenn  er  einer  Einladung  zum  Erscheinen  vor 
der  SteuerkommiBsion  keine  Folge  leistet,  so  ist  seine  frühere 
Taxation  um  mindestens  zwei  Zehnteile  zu  erhöhen,  überdies 
verliert  der  Betreffende  das  Rekursrecht  für  das  laufende 
Jahr,  insofern  die  frühere  Taxation  nicht  um  mehr  als  zwei 
Zehnteile  erhdht  wurde. 

Wer  zum  erstenmal  zu  taxieren  ist  und  weder  eine  Selbst- 
taxation einreicht,  noch  vor  der  Steuerkominission  mündhch 
Auskunft  erteilt,  verliert  für  alle  Fälle  für  das  laufende  Jahr 
das  RekuTsrecht. 

B.  Steuerkommission. 

§  38.  In  jeder  politischen  Gemeinde  besteht  eine  Steuer* 
kommission,  welche  zusammengesetzt  Ist  aus: 

1.  Einem  vom  Reg^erungsrat  gewählten  Einschätzungs- 
beamten  als  Vorsitzenden; 

2.  dnem  vom  Besdrksrate  in  oder  außer  seiner  Mitte  ge- 
wählten Mitgliede; 

B.  drei  ron  der  politischen  Gemeinde  gewählten  Mitgliedern, 
welche  für  (Ue  nächstfolgende  Amtsdauer  nicht  wieder 
wählbar  sind* 
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Der  Gemeinderatsschreiber,  beziehungsweise  ein  Steuer- 
sekretär (it»r  hptreffenden  Gompindo,  führt  das  Protokoll  ühpr 
die  Verhandlun<i:pn  dor  Konimission  und  hat  beratende  Stimme, 

§  30.  Jede  politische  G»'meinde  wählt  alle  dr«"i  Jahre  in 
geheimer  Wahl  imndestens  drei  Stimmberechtigte  als  Mitglieder 
der  Steuerkommipsion.  In  den  (»emeinden  Zürich  und  Winter- 
thur  kann  diese  Zahl  um  je  ein  Mitt^licd  auf  lO(H)  Einwohner, 
in  den  idjrigen  Genieinden  im  ganzen  bis  aut  20  Mitglieder 
erhöht  werden  l»ehufs  Bildung  tuebrerer  Sektionen. 

§  40.  .Mit  Genehmigung  der  Finanzdirektion  können 
mehrere  Sektionen  der  Steuerkommission  gleichzeitig  amteiL 

§  41.  Jeder  in  der  Gemeinde  wohnende  Aktivhürger  ist 
verptUcbiet,  eine  auf  ihn  gefallene  Wahl  in  tlie  Steuerkominission 
anzunehmen,  sofern  er  derselben  nicht  während  der  letzten 
Amtsdauer  angehörte. 

§  42.  Der  Steuerpflichtige,  welcher  das  Selbsttaxations- 
formnlur  vorscliriftsgemäß  ausfüllt  und  mit  seim  r  Tut-erschrift 
versehen  rechtzeitig  einreicht,  ist  lH?rechtigt,  seine  Selbsttax&tion 
vor  der  Steuerkonunis.sion  zu  vertreten  und  sie  mit  seinen 
Recbnungsbüchern  oder  anderen  .Ausweisen  zu  belegen. 

Ebenso  ist  die  8tf»nerkommission  liefii^t.  dns  |>ers«ni1irhf' 
Erscht'iiien  des  Steut  i  j.Hiclititron  zu  vei  hniLTt-n  unter  Androhung 
von  Ordnungsbuj-ie  und  der  in  §  37  erwähnten  Folgen. 

§  43.    Bei  der  Taxation  ist  so  zu  verfahren,  daß  die  ein- 
zelnen VermiigensohjeUte  und  Teile  eines  Einkommens  hesondt 
gescliätzt  und  nach  d»'n  einzelnen  V«'rmögens-  und  Einkomineos- 
tileln  klassifiziert  in  fino  Tnhelle  einiretragen  werden. 

Die  Kxisten/.  iM'haujdetcr  Sclml«l|»üsten  hat  dtM-  MiTh-hfim* 
genügend  nachzusN  eisen,  .^ic  sind  m  der  Tabelle  zu  sj»ezi  Ii  zieren. 

§  44.  Jeiler  Sf cucri .tlirhiige  lud  das  Rerbt.  das  Steuer- 
register, nicht  aber  die  Belehre  y.u  dr insi'llu  n.  einzusehen  und 
S(  ini  Henjerkungen  der  Steuerkommission  mit  Namensunier- 
scb  l  i  1 1  ei nzu rei c h e n . 

Die  Gemeinden  simi  befugt,  die  Pubbkaiion  Ihrer  Steuer- 
register un/.iuu'dncn. 

§  45.  Die  iuiisrlialzung  ist  dem  i'llirlitiüen  in  allen  lieu- 
jenigefi  Fällen  scbrittürh  mitzuteilen,  in  welchen  di«^  Steuer- 
konunission  die  8«  ]l»s!f;)\;ition  des  Ptüchtigen  beziehungsweise 
die  letzt mali'j-i"  'ra\ation  findert. 

Zur  Taxation  der  im  J^aufe  des  Jahres  neu  einziehenden 
Pflichtigen  wird  die  Steuerkommission  nach  Bedürfnis  in  perio- 
dischen Zwischenräumen  einbcrafen. 

C.  R  e  k  n  r  s  k  0  m  m  i  s  s  i  o  n. 
40.  Gegen  die  Einschätzung  der  Steuerkommission  steht 
sowohl  dem  Pflichtigen  als  dem  fiinschätzungsbeamteii  unter 
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\  ui'ljehiiit  von  §  37  binnen  einer  zerstörlichen  Fi'ist  von 
14  Tagen  nach  Zustelhm«;  der  Taxationsanzeige  die  Berufung 
an  die  Rekurskonunission  utten. 

Dieses  Rekursrecht  steht  auch  denjenigen  Pllicliügen  zu, 
welche  um  Steuerbefreiung  auf  Grund  von  §  10  dieses  Gesetzi  s 
eingekommen,  jedoch  von  der  Steuerkoniraission  ganz  oder 
teilweise  aligewiesen  worden  sind. 

Die  Rekurse  sind  der  Finanzdirektion  einzureichen  behufs 
Weiterleitung  an  die  zuständige  Rekurskominission. 

§  47.  För  jeden  Bezirk  bestellt  der  Regierungsrat  e'me 
Rekurskommission  von  fünf  Mitgliedern,  von  denen  zwei  dein 
betreffenden  Bezirke  angehören  müssen. 

Für  den  Bezirk  Zürich  können  mehrere  Rekurskom- 
missionen bestellt  werden. 

Der  Regierungsrat  bezeichnet  die  Vorsitzenden ;  die  Finanz- 
direktion sorgt  für  die  ProtokoUffthrung. 

§  48.  Der  Pflichtige  hat  das  Recht,  der  Einschätzungs- 
beainte  die  Pßicht,  die  Sache  persönlich  vor  der  Rekurskom- 
mission zu  führen. 

Die  Rekurskommission  kann  zur  Feststellung  erheblicher 
Tatsachen  von  sieh  aus  oder  auf  Antrag  des  Pflichtigen  oder 
des  Einschätzungsbeainten  von  Behörden  und  Beamten  IV-i  ichte 
einziehen,  Sachverständige  einvernebnien  und  vom  PÜichtigen 
V^orlegung  seiner  Geschäftsbücher,  Hihinzen  und  anderweitige 
Ausweise  verlangen.  ^Veigert  sich  rler  PjHchtige,  einem  solchen 
Verlangen  zu  entsprechen,  so  nuil.)  seine  Berufung  ohne  weiteres 
als  unbegründet  nbgewiesen  wenlen. 

Die  n*'kurskonunission  hat  das  i^M•i^t.  mich  «Tann  hoher 
zu  gehrii,  .ils  <lie  Taxation  Her  Stciieikonunission  lautete, 
wenn  «ler  l\inschätzungslieai!)tr  nicht  rrknri-iert  hat. 

§  49.  Di«'  l'eststellung  des  J'.inküniiiit  ns  und  des  Verincigens 
ist  in  detaillierter  Schätzung  vorzunehmen  und  dem  Pliichtigen 
ndt  kurzer  Begrüntlung  mitzuteilen. 

D.  Ober-Rekurskommission. 

§  50.  Gegen  die  Entscheidung  der  Rekurskommission 
steht  sowohl  dem  Pflichtigen  als  dem  Einschätznngsbeamtcn 
innert  vierzehntSgiger  Frist  das  Recht  der  Beschwerde  an  die 
Ober-Rekurskommission  zu,  insofern  dieselbe  gegen  Verletzung 
oder  unrichtige  Anwendung  von  Bestimmungen  dieses  Gesetzes 
gerichtet  ist,  oder  wenn  dem  Verlangen  des  PHichtigen  um 
Bestellung  von  Sachverständigen  von  der  Rekurskommission 
nicht  entsprochen  wurde. 

Die  Beschwerdeschi'ift,  welche  die  Anträge  und  deren  Be- 
gründung enthalten  soll,  ist  innert  der  angesetzten  Frist  der 
Finanzdirektion  zu  Händen  der  Ober-Rekurskommission  ein- 
zureichen. 
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9  61.  Die  Ober-Rekarskommission  besteht  tm  fünf  Mit- 
gliedern und  wbrd  vom  Kantonsrat  gewählt.  Deraelbe  be- 
zeichnet auch  zwei  Ersatzmänner. 

Das  Sekretariat  wird  von  der  Finanzdireküon  bestellt. 

§  52.  Die  Ober-Rekorskommission  teilt  die  Beschwerde- 
schrift der  Rekurskommission  zur  schriftlichen  Beantwortung 
mit.  Sie  kann  auch  einen  weitem  Schriftenweehsel  veranlassen 
oder  eine  milndUche  Verhandlung  anordnen. 

8  53.  Die  Entscheidungen  der  Ober-Rekurskommission 
sind  endgültig  und  sollen  mit  Begriindang  den  Parteien  schrift- 
lich mitgeteilt  werden. 

E.  Aufsichtsbehörden. 

§  54.  Der  Finanzdirektion  kommt  die  Au&ieht  tlber  die 
Taxationsorgane  zu. 

Sie  wacht  namentlich  darüber^  daß  die  zur  Ermittlung  des 
steuerbaren  Einkommens  und  Vermögens  und  zur  Diorefa- 
ftthrung  des  Steuerbezuges  erforderlichen  Arbeiten  in  der  vor- 
geschriebenen Weise  erfolgen  und  innert  den  gesetzten  Fristen 
beendigt  werden. 

§  55.  Beschwerden  ttber  die  Taxationsbehdrden  und  eu- 
zelne  Mitglieder  derselben  werden  von  der  Finanzdirektion  anter 
Vorbehalt  des  Weiterzuges  an  den  Re^erungsrat  erledigt 

§  56.  Der  Regierunc^-srst  erläßt  die  fTforderlichen  An- 
weisungen, danjit  tlie  Taxationen  iiljerall  nach  den  nüuilicht'n 
(rrundsätzen  erfolgen.  Die  Finanzdirektion  überwacht  deren 
Vollziehung. 

F.  Pflicht  der  Steuerbeh5rden  zur 
Verschwiegenheit. 

§  57.  Die  Mitglieder  und  Protokollführer  der  Steue^ 
kommissionen  und  der  Rekursbehörden,  sowie  die  Beamten 
der  kantonalen  Steuerverwaltung  sind  verpflichtet,  über  die 
Verhandlungen  in  den  Behörden  und  die  sonst  zu  ihrer  Eenntp 
nis  gelangten  Verhältnisse  der  Steuerpflichtigen  Stillschwogen 
zu  beul  »achten. 

Verletzung  des  Anitsgeheinuiisses  ist  durch  die  Statthalter- 
äniter  mit  Polizeibuße  bis  auf  Kr.  200  zu  bestrafen,  in  Wietier- 
holungsfällen  wegen  AmtspÜichtverletzung  dem  Strafrichter  zu 
überweisen. 

Dritter  Abschnitt. 

Steuerbozug. 

§  58.  Die  Gemeinderäte  besorgen  den  Bezug  der  Steuer 
und  deren  Ablieferung  an  die  Staatskasse  nach  den  Anwel- 
sungen  der  Finanzdirektion. 
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§  59.  F)ie  Steil«  r  isi  i>liiii<  ii  sechs  ^V'u(•llon  von  der  Aus- 
schreibung iiij  zu  entrichieii.  Bei  verspäteten  Zahlungen  wird 
ein  mäßiger  Verzugszins  berechnet. 

Die  Ergreif  img  eines  Rekums  entbindet  den  Steuerpflich- 
tigen nicht  von  der  Bezahlnng  der  Steuer  auf  Grund  der 
Taxation  der  Steuerkommiflsion  innert  der  angesetzten  Frist. 
Wenn  aber  der  Rekurs  ganz  oder  teilweise  gutgeheißen  wird, 
so  ist  der  zu  viel  bezahlte  Betrag  zurQckzuvergüten  und  zwar 
mit  Zusehlag  eines  mäßigen  Zinses. 

§  60.  Zur  Sicherung  des  Steueranspruches  können  von 
der  zuständigen  Gerichtsbehörde  Arreste  ausgewirkt  werden 
unter  den  Voraussetzungen  des  Art.  271  des  Bundesgesetzes 
Uber  Schuldbetreibung  und  Konkurs  und  in  allen  Fällen;  wo 
der  Steuerpflichtige  nicht  im  Kanton  wohnt. 

Gegen  Steuerpflichtige,  die  auswärts  wohnhaft  sind,  kann 
für  SteueransprUche  die  Betreibung  im  hiesigen  Kanton  durch- 
geführt  werden. 

§  Ol.  Nichtbrzalilunj^  der  Steuer  innert  der  angesetzten 
Frist  hat  Schuldbetreibung  zui*  Folge. 

Indessen  können  besondere,  die  Leistungsfähigkeit  des 
Pflichtigen  beeinträchtigende  Verhältnisse,  wie  außergewöhn- 
liche Belastung  durch  den  Unterhalt  der  Familie,  andauernde 
Arbeitslosigkeit  oder  Krankheit,  Unglücksfälle,  Verarmung, 
angemessen  berilcksichtigt  werden  durch  Stundung  und  je 
nach  Umständen  durch  tetlweisen  oder  gänzlichen  Erlaß  der 
Steuer. 

Die  Entscheidung  darüber,  ob  teilweiser  oder  gänzlicher 
Erlaß  der  Steuer  zu  ^i^o währen  sei,  steht  nach  Anhörung  der 

Gemeindebeb(U'(l('  der  Finanzdirektion  zu.  Tipv  Erlaß  der 
8taatssteuer  hat  ohne  weiteres  den  ErlaU  der  betreffenden 
Gemeindesteuer  zur  Folge. 

§  62.  Pflichtige,  welche  rennögc  ihres  Einkommens  und 
ihrer  sonstigen  Verhältnisse  wohl  in  der  Lage  wären,  ihre 
Steuern  zu  bezahlen,  dies  aber  nicht  tun,  sind  durch  den 
Gemeinderat  mit  Polizeibuße  zu  bestrafen. 

\  irrt  er  Abschnitt. 

Folgen  unrichtiger  Versteuerung. 

§  i}'6.  IjLiibt  sich,  daß  ein  Steuerpilichtiger  sein  Ein- 
kommen beziehungsweise  Vermögen  nicht  voll  versteuert  hat, 

so  ist  er  pllichtig,  das  in  den  letzten  fünf  Jahren  zu  wenig 
l)ezÄhlte  Steuerbetreffnis  nachzubezahh'n  (Nnchstenor  *. 

I?ehfinp(»'t  der  SteucrpirH'ht}«,^' ,  (ln(.>  ihm  die  nicht  ver- 
Slennit-n  lynikointnfns-  odi  i-  N  ci-mouciisbestandteile  erst  innrr- 
haili  der  iriztrn  fiuil  Kaieudei  jahre  zugekommen  äeien,  SO  hat 
er  hierfür  den  Nachweis  zu  leisten. 
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§  63^"'  Aulierdem  hat  der  betreffende  Steuerpflichtige  als 
Stcafsteuer  die  im  letzten  Jahr  hmterzogene  Steuer  zu  entrichten 
im  doi>pelten      Betrage,  wenn  er  einen  Zehnteil, 
„  vierfachen         „         «     n  zwei  Zehnteile, 
„   sechsfachen        ^  n     «  n 

^   achtfachen  „  ■    n  «t 

„    zehnfachen         ^  yt      n  n 

^    zwölf  fachen         „  t)      n   sechs  „ 

„    vierzehnfachtii    „  n     n  sieben  „ 

„    sech/ehnfachen    „  71      t>  »c^**  j» 

acht  zehnfachen  „      „  nenn 

„    zw  anzigfuclu'n     ..  mehr  als  nciui  Zehn- 

teile des  steuerpflichtigen  l.mkoinmens  beziehungsweise  Ver- 
mugeus  nicht  versteueil  hat. 

Wird  nur  Einkommen  aus  Erwerb  hinterzogen,  80  be* 
trägt  die  Strafsteuer  nur  die  Hftlite  dieser  Ansätxe. 

§  64.  Hat  der  Steuerpflichtige  Einkommen  oder  Vermögen 
zu  niedrig  versteuert,  aber  ohne  daß  ihm  dabei  eine  wissent- 
liche Steuerhinterziehui^  zur  loMt  fSdi,  so  hat  er  nur  die 
Nachsteuer  zu  entrichten. 

§  64**''-  Hat  der  Steuerpflichtige  die  Bestandteile  seines 
Vermögens  in  einer  vorschriftsgem&ßen  Selbsttazation  toU- 
8tibu%  und  genau  angegeben  und  ist  die  Bewertung  der 
einzelnen  Bestandteile  von  den  Steuerbehörden  anerkannt,  so 
kann  wegen  ungentlgender  Bewertung  später  weder  üne  Nach- 
steuer noch  eine  Strafsteuer  erhoben  werden. 

§  66.  Wenn  m  NachlafiläUen  der  Betrag  der  Nächstens 
weniger  als  Fr.  60  betrftgt^  so  ist  vom  Bezug  derselben 
abzusehen. 

§  66.  Wer  zum  Zwecke  der  Steuerhintersnehung  den  Steuer- 
behörden unrichtig  oder  unvollständig  geführte  BQcher  oder 
Bilanzen  vorweist  oder  nicht  bestehende  Schuldverpflichtnngeo 
mit  Schriftstttcken  belegt  oder  sonst  betrügliche  Mittel  an- 
wendet, macht  sich,  wenn  eme  Steuerhintendehung  stattge- 
funden hat,  des  Steuerbetruges  schul di^^  und  ist  durch  die 
Gerichte  mit  GekU)uße  von  50  bis  5000  Fr.  zu  bestrafen. 

Überdies  hat  er  die  Nachsteuer  und  den  doppelten  Betrag 
der  Strafsteuer  zu  entrichten. 

Hat  eine  Steuerliinteiv/ielinnp^  nicht  stattgefimden,  so  ist 
df'r  Fehlhare  wegen  Voi-snchs  des  Strnorhctmt^os  mit  Geld- 
buloe  von  20  bis  500  Fr.  /u  Ix'strafrn.  Ffx'fdies  hat  di»- 
doppelte  Jahrcssteuer  zu  entrichten,  welche  uuigangen  werden 
sollte. 

07.   Wer  vvisf;fMit)irh  und  absiclitlicli  dem  Steuerpllich- 
li^rii  ilas  Vorhandt'HStin   nicht  bestelieudtjr  Schulden  l)»'zeii<^ 
oder  sonst  zu  der  Stt  iu  rliinti  rziehung  wissentlich  Beihnlf. 
leistet,  ist  durch  die  Gerichte  mit  Geldbuße  bis  auf  Fr.  5000 
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zu  hostrafcn.    (Hipnlies  haftot  dorselbe  solidarisch  für  dir  ^r- 
stiitzt  auf      ü3  und  03^'"  ausgesprochenen  Nach-  und  ^traf-^ 
steuern. 

§  08.  Wenn  bei  der  erstmaligen  Taxation  nach  Inkraft- 
treten dieses  (Gesetzes  ein  Stenerpflichtiger  ein  ^ntLieres  Kin- 
koniinen  oder  Vermögen  angibt,  als  »t  bisher  versteuert  hatte, 
Oller  wenn  ein  Stenerptlichtiger  in  d»'n  nachfolgenden  Jabien 
!)ei  der  ordentliehen  Taxation  durch  Einreichung  einer  neuen 
Selbstta.vation  seine  Ansätze  im  Einkommen  oder  Vermögen 
erhöht,  so  ist  er  fitr  die  Vergangenheit  von  Nach-  und  Straf- 
steuern enthoben,  sofern  seine  Selbsttaxation  sich  als  richtig 
erweist.  ■ 

§  69.  Das  Recht  zur  Erliebung  von  Nach-  und  Straf- 
steuern verjährt  in  allen  Fällen  fOnf  Jahre  nach  dem  Schlüsse 
des  Kalenderjahres,  in  welchem  die  lietreffende  Steuerleistung 
hätte  stattfinden  sollen. 

8  70.  Die  Pflicht  zur  Bezahlung  von  Nach-  und  Btraf- 
steuem  geht  auf  die  Erben  des  Pflichtigen  über,  die  für  die- 
selben bis  auf  den  Betrag  ihres  Erbteiles  solidarisch  haften. 

§  71.  Die  Festsetzung  der  Nach-  und  Strafsteuem  steht 
nach  Anhörung  des  Pflichtigen  oder  dessen  Erben  der  Finanz- 
direktion zu.  Handelt  es  sich  um  die  Verhftn^ng  einer  Straf- 
steuer auf  Grund  des  §  66,  so  ist  die  Finanzdirektion,  wenn 
ein  Strafverfahren  stattgefunden  hat,  an  das  gerichtliche  Urteil 
be/üLdich  der  Frage,  oh  der  Tatbestand  des  Steuerbetruges 
vorüege,  gebunden. 

§  72.  Gegen  den  Entscheid  der  Finanzdirektion  ist  binnen 
14  Tagen,  y^u  der  Mitteilung  an  gerechnet,  der  Rekurs  an 
die  Ober-Rekurskonnnission  zulässig,  der  die  freie  Nachprtifung 
des  angefot^htenen  F'ntscheides  zusteht;  immerhin  ist  auch  die 
Oher-Hi  k'urskommission  an  ein  im  Sinne  von  §  ü6  ergangenes 
strali^iTichtliches  Urteil  gebunden. 

7H.  Wenn  «Mn  Fall  utintMui^endcr  Besteuerung  auf  amt- 
lichem W'ejiC  zur  Kenntnis  einer  N'orinundschafts-,  Giu'ichts- 
oder  andern  Hebrirde  oder  Beamtung  gelangt,  ist  diese  ver- 
]>flichtet.  der  Finan/direktion  davon  sofort  Mitteilung  zu  machen. 
Alle  unter  Mitwii-kuni»  von  Behörden  erbüi>enen  luventare 
sind  der  Finanzdirektion  im  Auszuge  und  auf  ilir  Verlangen 
in  Original  einzusenden. 

Fünfter  Abschnitt. 

Kotten  und  £nt$ohädi(|ungen. 

%  74.  Die  Kosten  der  Steuertaxation  und  des  Steuerbezuges  , 
werden  von  der  Staatskasse  getragen. 

Die  Gemeinden  erhalten  als  Entschädigung  fiir  die  mit  der 
Erhebung  der  Steuer  verbundenen  Arbeiten  und  Auslagen  1  % 
der  an  die  Staatskasse  abgeUeferten  Beträge. 
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§  75.  Die  Ko8t<en  des  Hekars Verfahrens  sind,  falls  der 
Rekurs  in  seinem  ganzen  Umfang^e  gutgeheißen  wir<1,  vom 
Staate  zu  trugen,  im  andern  Falle  aber  ganz  oder  t<eilweise 
dem  liokurrenten  aufzuerlegen. 

Die  bezüglichen  Taxen  und  Gebühren  wenlen  vom  Re- 
gierungsrate durch  eine  besondere  Verordnung  festgestellt. 


II.  Teil.  Oemeindesteuem. 

A,  Sieuerpfiieki, 

%  11.  Die  Gemeinden  erheben  zur  Bestreitung  ihrer  Aus- 
lugen, soweit  der  Ertrag  der  Gtemeindogüter  und  ihre*  übrigen 
Einkünfte  nicht  ausreichen,  eine  Kmkonunenssteuer,  eine  Zu- 
schlagssteuer vom  Vennögen  und  dne  Mannssteaer. 

§  78.  Zur  Entrichtung  der  Einkommens-  und  Zuschlags- 
Steuer  sind  die  staatssteuerpflichtigen  Personen  und  Korpo- 
rationen verpflichtet,  welche  in  dem  betreffenden  Gemeinde- 
gebiet  wohnen  beziehungsweise  ihren  Sitz  haben  oder  ein 
Geschäft  betreiben  oder  Liegenschaften  besitzen. 

Die  Mannssteuer  wird  Ton  jedem  männlichen  Gremeinde- 
einwohner  erhoben,  der  das  zwanzigste  Altersjahr  zurück- 
gelegt hat. 

§  79.  Zdglinge  öffentlicher  und  privater  Lehranstalten, 
Lehrlinge,  sowie  erwerbende  Personen,  die  unter  einer  nicht 
an  ihrem  Wohnort  befindlichen  Vormundschaft  stehen  oder 
deren  Vermögen  imtc  r  einer  auswärts  bestellten  Verwaltung 
steht»  sowie  die  in  Heil-  und  PÜegeanstalten  untergebrachten 
Personen  sind  an  ihrem  Wohnorte  nicht  steuerpflichtig. 

§  80a.  Steuerpflichtige,  welche  in  verschiedenen  zürche- 
rischen Gemeinden  Geschäfte  betreil)en  oder  Liegenschaften 
im  Werte  von  mindestens  Fr.  1000  besitzen,  haben  in  allen 
diesen  Gemeinden  Steuern  zu  zahlen.  In  solchen  Fällen  ist 
zwischen  den  beteiligten  Gemeinden  auf  nachfolgender  Grund- 
lage eiiip  Stouernnssrhoiilunf;  zu  treffen. 

\'oiu  Einkuiinncn  hleiltt  von  vorneherein  ein  Viert<?il  auf 
dem  ►Steuerreg^stt  r  ilcrjcnijj^en  Gemeinde,  in  welcher  <ler  Pflich- 
tige wohnt ;  die  ('ihrigen  drei  Vierteile  sind  auf  die  Geiiieiiiden. 
in  <leiien  (jeschälte  betrieben  od<'r  Liegenschaften  bewürben 
werden,  zu  verteilen  im  Verhältniü  zur  Größe  des  Geschäfts- 
und des  Liegenschaften-Ertrages. 

Von  dem  der  Zuschlagssteuer  unterworfenen  Verniugen 
bleibt  (;benfalls  von  vorneherein  ein  Vierteil  auf  dem  Steuer- 
register der  Wohngemehide ;  die  übrigen  drei  Vierteile  änd 
auf  die  Gremeinden,  in  denen  Geschäfte  betrieben  oder  Liegen- 
schaften beworben  werden,  zu  verlegen,  im  Verhältnis  zur 
Große  des  Geschäftes  und  des  Liegenschaftenwertes. 

JLHejenigen  Gemeinden,  in  denen  der  Pflichtige  nicht  wohnt, 
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können  von  dra  letzten  drei  Vierteilen  seines  Einkommens  in 

keinem  Falle  eine  Quote  l)e;ni.spruchen,  die  größer  ist  als  der 
auf  ihrem  C^ebiete  «'iv/iclte  (ieschäfts^ewinn  oder  Liegenschaften- 
ertrag, uml  beim  N'ermögen  keine  Quot<%  die  größer  ist  als 
dei'  betreffende  Hetrie)>sfonds  und  Liegenschaftenwert;  das 
übrige  verl>leil)t  der  Wohngemeinde. 

§  80b.  Die  Steuern  werden  von  den  einzelnen  (vemeinden 
für  die  auf  sie  entfallenden  Quot<>n  nach  der  Steuerldasse  des 
Gesamteinkommens  des  steuerpflichtigen  l>erechnet. 

8  80  e.  Die  Steuerausscheidung  ist  erstinptnnzlich  Sache 
des  Gemeinderates  der  Wohngemeinde  und  wird  an  Hand 
genommen,  sobald  von  den  interessierten  Gemeinden  oder 
vom  Steuerpflichtigen  ein  bezügliches  fJegehren  gestellt  wird. 
Kann  eine  Einigung  innert  Monatsfrist  nicht  erzielt  werden, 
so  macht  der  Gemeindei'at  der  Wnhnirerneinde  einen  delinitiven 
Verleger.  Die  nicht  betnediglen  denieiii'len  und  der  Steuer- 
pflichtige haben  dns  I^erht.  innf^'t  14  Tagfii  Rekurs  nn  den 
Hezirksrat  der  NNOiingeineiiule  zu  ri-üi'ciieii.  Krfolgt  kein  IJekiirs 
innert  <lei-  angesetzten  Frist,  so  gilt  der  Vorsclüag  der  Woiin- 
gemeinde  als  angenonunen. 

§  82,  !^ei  einein  Weciisel  des  Wulm-  oder  ne.scliiiftssitzes 
hat  ein  Steuerpllichtiger  in  der  betrelienden  (ieaieiinle  nur  für 
diejenige  Zeit  die  Stfuern  zu  bezahlen,  während  weicher  er 
seinen  Wohn-  oder  ( ieschäftssitz  dort  lintte. 

§  83.  Steuerj^llichiige,  w  elche  al>wcciise!nd  mehrere  Wuhn- 
sitze haben,  werden  an  ihrem  Winterwohnsitz  eingeschätzt. 
Die  Steuer  ist  voi  )»ehältlich  der  Bestinnnungen  des  §  80  nach 
Maßgabe  der  Dauer  des  Wohnsitzes  in  jeder  (ü  iiieinde  zu 
entrichten.  Die  Gemeinden  können  sich  liber  die  Teilung  der 
Steuer  zum  voraus  verständigen. 

§  84.  Als  Grundlage  für  die  Krhebung  der  Gemeinde- 
einkommens- und  Zuschlagssteuer  gelten  die  SUiatssteuer- 
ri^ster  des  nämlichen  Jahres. 

Wenn  Gemeindesteuern  zu  erheben  sind,  bevor  das  Staats- 
steuerregister des  betreffenden  Jahres  festgestellt  ist,  so  kann 
dies  geschehen  auf  Grundlage  des  letztjährigen  Staatssteuer- 
registers,  in  der  Meinung  jedoch,  daß,  wenn  bei  Festsetzung 
des  Staatssteuerregisters  für  das  laufende  Jahr  die  letztjährigen 
Ansätze  erh(ilit  oder  ei'niedrigt  werden,  die  Differenz  in  der 
Steuer  durch  l^auch-  oder  Rückzahlung  auszugleichen  ist. 

§  85.  Wer  im  Laufe  eines  Steuerjabres  in  einer  Ge- 
meinde steuerpflichtig  wird  und  noch  nicht  im  Stmitssteuer- 
register  eingetragen  ist,  hat  tlie  betreifenden  Gremeindesteuem 
auf  Grundlage  einer  Taxation  des  Gemeinderates  zu  entrichten. 
Wird  diese  vorläufige  Taxation  bei  der  nächsten  Festsetzung 
des  Staatsst^juerregisters  geändert,  so  ist  die  Differenz  Inder 
Steuer  nachträglich  ebenfalls  auszugleichen. 
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von  Fr.  8900  .  119.80  von  Fr.  9500  134.— 
^  „  9000  „  12-2.^  „  ^  9000  136.40 
„  „  9100  ^,  124.40  „  „  9700  138.80 
„  „  9200  120.80  „  „  9800  „  141.20 
„     y    9.H00       129.20  „     „    9900    ..  143.  f>0 

„  9400       lai.  GO  10.000    ..  14(). 

Für  Fjiikniiinion  fU)cr  Fr.  10.000  und  unter  Fr.  35,000 
hoträjjt  die  einlache  Steuer  Fr.  14(),  zuzüglich  je  Fr.  2.  50 
vom  Hundort  des  Mehrbetrages  liber  Fr.  10,000. 

Für  Ein  kommen  von  Fr.  35,000  und  darüber  betraft  die 
einfache  Steuer  je  Fr.  2.  20  vom  Hundert  Franken  Einkommen. 

4?  87.  Von  der  einfachen  Steuer  für  Erwerbseinkom- 
nien  der  Hanphaltun<i;svorstände  werdm  l*^i\  ^  und  weitere 
50  Rappen  für  je'les  in  der  Haushaltung  lei»eiale  Kind  unter 
14  Jahren  abgerechnet.  Letzteren  sind  o;lt.i(diL;estent  arbeits- 
unfähige Personen,  deren  Unterhalt  dem  Haushaltungsvorstande 
obhe^t. 

Für  die  übrigen  steuerptlichtigen  Personen,  soweit  nicJ»t 
§  7,  Absatz  2,  zutrifft,  beträgt  der  Abzug  an  der  einfachen 
Steuer  vom  Erw^bsdnkommen  Fr.  2.  Auf  juristische  Per- 
sonen findet  diese  Bestunmung  keine  Anwendung. 

Die  Städte  Zürich  und  Winterthur  kOnnen  durch  Ge- 
meindebeschluß  obige  Ansätze  von  3  bis  auf  5  Franken,  von 
50  Rappen  bis  auf  einen  Franken  und  von  2  bis  auf  4  Franken 
erhohen. 

§  88.   Die  einfache  Zuschlagssteuer  beträgt  Fr.  1  von 
jedem  Tausend  Franken  steuerpflichtigem  Yermögen, 

§  89.  Erwerbsunfähige  oder  m  der  Erwerbstätigkeit 
wesentlich  beschränkte  Personen,  wie  insbesondere  Witwen 
und  Waisen,  welchen  gestützt  auf  §  10  ein  Staatssteuererlaß 
bewilligt  wurde,  haben  Anspruch  auf  einen  entsprechenden 
Erlaß  an  Gemeindesteuern. 

§  90.  Die  emfache  Mannssteuer  beträgt  IV2  Franken  und 
ist  in  dem  Jahre,  in  welchem  der  Steuerpflichtige  das  21.  Alters- 
jahr antritt,  voll  zu  bezahlen. 

§  91.  Diese  drei  Steuern  sind  gleichmäßig  zu  erheben,  je 
nach  Bedarf  em-  oder  mehrfach.  Bei  Aufstellung  des  Voran- 
schlages der  Einnahmen  und  Ausgaben  des  betreffenden  Jahres 
haben  die  Gemeinden  hierüber  Beschluß  zu  fassen. 

%  92.  Von  auswärts  zuziehende  Steuerpflichtige  ohne 
dauernden  Wohnsitz  und  ohne  eigenes  Geschäft,  wie  insbe- 
sondere Wanderarbeiter,  entrichten  der  politischen  Gemeinde 
die  doppelte  Mannssteuer  gegen  Entlastung  von  allen  übrigen 
Gemeindesteuern. 

Diese  Steuer  wird  fin-  das  erste  Vierteljahr  gleichzeitig 

mit  der  Gebühr  für  den  Bchriftenempf angschein  erhoben;  flu- 
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dip  folgende  Zelt  wird  der  Bezug  durch  die  Steuerbehörden 
geregelt. 

§  93  a.  Die  Aktiengesellschaften  und  die  Erwerbsge- 
noFspnschaften  entrichten  die  Einkommenssteuer  von: 

a)  Den  Einlagen  in  die  ReserTefonds, 

b)  den  als  Vermögen SN  crmehnmg  zu  betrachtenden  Ver- 
\\T'ndungen  aus  dem  Ertrage  (Ajilagen,  Anschaffungen, 
Verbesserungen,  sinvic  Abschreibungen,  weiche  Über  das 
in  §  öe  festgesetzte  Maß  hinausgehen), 

e)  einem  Vierteil  der  an  die  Aktionäre  beziehungsweise 

Genossenschafter  ausgelichteten  Dividende, 
d)  der  Vermehrung  des  Übertrages  auf  neue  Rechnung. 

Die  einfache  Einkommenssteuer  betrügt  Fr.  2  für  jedes 
Himdert  Franken  des  Einkommens  bis  auf  ITr.  lO^OOO, 
Fr.  2.60  für  jedes  weitere  Hundert  bis  auf  Fr.  35,000  und 
Fr.  3  für  jedes  weitere  Hundert  Franken  des  Binkomniens 
über  Fr.  35,000. 

Sie  entrichten  ferner  die  Zuschlagssteuer  von  der  Hftlfte 
des  durchschiüttlichen  Wertes  des  Aktien-  be^ehungsweise 
Genossensehaftskapitals,  sowie  von  den  Reservefonds. 

Die  einfache  Zuschlagssteuer  betrügt  einen  Franken  von 
jedem  Tausend  Franken  steuerpflichtigem  Vermögen. 

§  931).  I)i<'  in  §  19a  be/cichnften  wirtschaftlichen  Ge- 
nossenschal tcn  hal>en  die  Einkomaiensstouer  nach  §  86  zu 
entrichten  von: 

a)  Vier  vom  Hun^lert  des  reinen  Vermögens  der  Genossen- 
schaft, mit  Ausnahme  der  Reservefonds, 

b)  dem  Krtraec  der  ileservefonds. 

c)  den  Einlagt'ii  in  di«^  Reservefonds:  und  den  Verwendungen 
aus  dem  Ertrage,  die  als  Vcrniöij^en? Vermehrung  zu  l>e- 
tracJiten  sind  f  AnIngen,  Ans(  li;dfiinL;t!n.  Verbcsseran^rf»n. 
sowio  Ahs(  lii("i))unL;en.  welche  über  das  in  §  5e  fest- 

gest'l/tc  liinau;=gehcn), 

d)  (lern  KeintM-trag  aus  (leschäfteo,  welche  sie  nüt  2><idit- 
mitgliedern  abschließen. 

Sie  haben  fiberdies  die  Zuscldagssteuer  vom  reinen  Ver- 
inÖLTcn  un<l  von  den  Reservetonds  zu  entrichten.  T>ie  einfache 
Zusclil.-iL^ssteui'i-  bi'tnigl  einm  FiMiiken  von  jedem  Tausend 
Frank<'n  steurrpUiebtigem  Vennügen. 

\y^  c.  f.elM^nsrcrsicherungFnnstnlten  auf  ( K-^isnseitig- 
keit  haben  die  )  .ink(Miiiii('ns<^f euer  nacii  §  tSO  zu  entrichten  von 
den  in  §  19 !•  Iw/rii  hnrii  ii  l'.iklni'en  und  die  Zuschlagssteuer 
niu'h  ^  88  vüu  den  Reservefonds  nnt  Ausschiuli  der  Ül)er- 
sciiulolunds. 
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§  94.  Wenn  Aktiengesellschaften  oder  Genossenschaften 
Liegpnsrhnffpn  besitzen,  so  wird  an  Stelle  der  in  §  93  a  und  93b 
bezeichneten  Steuern  die  Ziischlno:ssteuer  vom  vollen  Werte  der 
Liegenschaften  erhoben,  insofern  diese  größer  ist  als  jene. 

Dieser  Grundsatz  gilt  auch  für  jede  einzelne  Gemeinde 
iu  SleuerausscIu'idiiDgsfäilen  (§  80  a\ 

§  95.  In  Fällen  unvollständiger  Versteuerung  vom  Ein- 
kommen oder  Vermögen  haben  die  Gemeinden  Nach-  und  Straf- 
steuern zu  ei  hehen  im  gleichen  Verhältnis  wie  der  Staat. 

§  96.  Vereinbarungen  f  b  t  ausnahmsweise  Besteuerung 
einzehier  Pflichtiger  sind  unstatthaft. 

C.  Stemrhezu(j. 

^  07.  Für  jed»'  zu  prlicbcnde  Steuer  soll  ein  neuer  \'er- 
leger  angefertigt  wtnl*  u  und  zwar  auch  fi^r  solche  Fälle,  in 
welchen  eine  nul.x'rordentliche  Ausgabe  mittelst  Erhellung 
mehrerer  Steuerrat^n  gedeckt  wird  (§  131  des  Gemeiude- 
gesetzes). 

§  98.  Die  gemäß  §  91  bescblossrnm  .Jahrcsstrueni  können 
entweder  auf  einmal  oder  in  me  hreren  Raten  erhoben  werden. 

Jedem  Steuerpflichtigen  ist  «^ine  besontlere  Schrift lirhe 
Steuerauffordoriing  zuzustellen  imter  Ansetzunir  einer  Frist  von 
14  Tagen  ziu'  ijlinsicht  des  Verlegers  und  Erhebung  von  Ein- 
sprachen. 

§  98  >  Die  §§  59,  60  und  62  finden  analoge  Anwendung 
auf  die  Gemeindesteuern. 


Ol.  Teil.  Überg^ang^sbestimmung'en. 

9  99.  Dieses  Gesetz  tritt  nach  der  Annahme  durch  das 
Volk  an  dem  auf  die  amtliehe  VerdffentHchung  des  Abstim- 
mnngsergebnisses  folgenden  Tage  in  Kraft. 

§  100.  Durch  dasselbe  werden  alle  damit  in  Widerspruch 
stehenden  Beötiimnuugen  früherer  Gesetze  aufgehoben,  ins- 
besondere 

a)  das  (xesetz  betreffend  die  Vermögens-,  Eitikuuunens-  und 
AktivbQrgersteuer  vom  24.  April  1870  und  die  ilarauf 
bezüglichen  Verordnungen  und  Anweisungen, 

b)  die  132.  137  Iris  139.  141  bis  147  d<'s  (^»  setzes  betreffend 
das  Gemeindevvesen  vom  27.  Brach uiunal  1875. 

§  101.  Das  in  §  3  des  Gesetzes  betirffmd  die  Liegen- 
schaftensteuer der  Stadt  Zürich  vom  3.  Juli  1898  festgesetzte 
Verhältnis  zwischen  Vermögenssteuer  und  Liegenschaftensteuer 
wird  für  die  Zukunft  so  geregelt,  dali  die  Liegenschaftensteuer 
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zu  erheben  ist,  wenn  drei  Kmheiten  der  ordentlichen  Gemeinde- 
steuern (§  77)  nobst  den  übrif^on  Einnahmen  zur  Deckung  des 
Überschusses  dt-r  Aiisjraben  nicht  ausreichen. 

Genügt  eint'  IVmftaehe  Lieiii'nscliaflensleuer  nielit.  so  sind 
die  onlentliclier]  Gemeindesteuern  und  die  Lieo;enseliaftensieuer 
trleiehzeitig  zu  erhöhen  und  zwar  su,  daT)  10  Rajppen  Lie'jen- 
bchaftensteuer  dem  l^trage  von  10  Kapi>eii  Zuschiagssieuer 
gleich  stehen. 

§  102.  Die  erstmaligje  Bestellung  der  Steuerbehörden  er- 
folgt sofort  nach  Inkrafttreten  dieses  Gesetzes  für  den  Rest 
der  laufenden  Anilsdauer.  In  der  l'\)liiezeit  fallen  diese  Hp- 
hüriliMi  i^leichzeitig  mit  den  iibi'i^eii  (Tfim-ind»'-  lu-zirbungs- 
weiü»'  Bezirks-  und  kantonalen  Verwaltungsbehörden  in  £r- 
neuenm^^. 

§  lOH  Die  l^rhebung  der  Staatssteuern  für  das  Jahr  1906 
u,  f,  f.  soll  auf  (irundlage  dieses  Gesetzes  (»rfolgen. 

Steuerpflichtige,  welche  vor  der  P\>ststellang  ihres  Steuer- 
betreffnisses  <lurch  die  Steuerkommission  aus  dem  Kantoo 
wegiaehen,  entrichten  die  Steuer  auf  Grundlage  des  bisherigen 
Gesetzes  und  der  bisherigen  Einschätzung. 

%  104.  Die  Erhebung  der  Gememdesteuem  für  das  Jahr 
1906  erfolgt  noch  auf  Grundlage  des  Staatssieuerreg^sters  vom 
Jahre  1905  und  des  Gemeindegesetzes  von  1876. 

^  105.  Streitigkeiten  über  Steuerpflicht  und  Veranlagung 
von  Staats-  oder  Gemeindesteuern  früherer  Jahre  sollen,  so- 
weit solche  zur  Zeit  des  Inkrafttretens  dieses  Gesetzes  anhängig 
sind,  noch  auf  Grund  der  bisherigen  Gesetze  behandelt  und 
beurteilt  werden. 

Ebenso  hat  in  Naehsteuerfällen,  in  welchen  der  Tod  oder 
der  Wegzug  der  betreffenden  Nachsteuerpflichtigen  außer  den 
Kanton  vor  dem  1.  Januar  1906  erfolgt  ist,  das  Verfahren, 
die  Berechnung  und  die  Strafverfolgung  nach  Maßgabe  der 
bisherigen  Gesetzgebung  stattzufinden. 

Zürich,  den  28.  Oktober  1904. 

Im  Namen  des  K;mlonsrats))ureau, 
\ivr  Präsitient: 
I>r.  H.  Sträuli. 

Der  erste  Sekretär: 
Dr.  A.  Huber. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

die  Konzession  f»1r  «He  Straßenbahn  lIster-StÄfa  mit 
Abzweigung  von  Küliugeu  uacli  Egg« 

(Vom  5.  Mal  1904.) 


Noch  Einsicht  eines  Antrages  der  Bauclireitüon 
beschlie(;»t  der  Regierangsrat: 

Die  in  Art.  13  der  kantonalen  Konzession  vom  20.  August 

1899  für  eino  elektrische  8tra(.>enhahn  von  Ilster  nacli  Stäfa 
init  Abzweij;unjLj  \  uii  ELilint^en  nai*h  Et^ir  (O.  S.  XXV.  401) 
anberaumte  und  nüt  HeLr'f^ninjj;sratsl>esfiiliiss»'ii  vom  3.  Mai 
1901  und  18.  Srpt^mber  1902  l.i?  O.April  1904  verlängerte 
Frist  für  Einreichung  der  technischen  und  finanziellen  Vor- 
lagen wird  um  weitere  18  Monate,  d.  h.  bis  6.  Oktober  1905, 
verlängert. 

Zürich,  den  ö.  Mai  1904. 

Im  Namen  des  Regiornngsrates, 
Der  Präsident; 
Lutz. 
Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Haber. 

Der  bezügliche  BundosratsbcsehluU  vom  11  Juni  1904  lautet: 

„Die  in  Artikel  5  der  Konzession  einer  elektrischen  Straßenbahn 

▼on  üstcr  nach  Stäfa,  mit  Abzweigung  von  Klilingen  nach  Egg,  vom 
6.  Oktober  1899  (E.  A.  S.  XV.  711)  angesetzte  und  -seither  wiederholt,  letzt- 
mals durch  Bundesratsbeschluß  vom  14.  Oktober  1902  (E.  A.  S.  X VITT. 204) 
erstreckte  Frist  zur  Einreichung  der  feihnischcn  und  tinanziclien  Vor- 
lagen, sowie  der  Ocsellschaftitstatutea  wird  um  18  Monate,  d.  h.  bis  zum 
6.  OlLtober  1905,  verlängert.'' 

^ttrch.  Amttiblatt  1904.   4.  November.  43 
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Beschluß  des  Regieningsrates 

betreffend 

die  Erweiteroug  des  Gebietes  der  katholiseheu  tvireh- 
gemeinde  ZArieh  aaf  das  ganze  Gebiet  der  Stadt  Zllridi* 

(Vom  26.  Oktober  1904.) 


Der  Kaiitoüsrat  hat  in  seiner  Sitzung  vom  11.  Oktober 
1904  gestützt  auf  §  6,  Absatz  2  (l»\s  (icst  tzes  )»etr(»flfend  »\jis 
katholische  Kirchenwesen  vom  27.  Oktober  18ü3  tollenden 
Bescliluß  gefaßt: 

I.  Die  Gebiete  <ler  ehemaligen  politischen  Geraeintlen  Wip- 
kingen  und  Wollishofea  werden  in  die  katholische  Kirchgemeinde 
Zürich  einbezogen  und  es  umfaßt  nunmehr  die  katholisrJi«? 
iürcbgemeinde  Zürich  das  gaoze  Gebiet  der  Stallt  Zürich. 

II.  Dieser  Beschluß  wird  mit  1.  Januar  1905  wirksam. 

III.  Mitteilung  an  den  Regierungsrat  zum  Vollzug. 

Nach  Einsicht  eines  Antrages  der  Direktion  des  lonem 
beschließt  der  Regierungsrat: 

I.  Der  vorstehende  Beschluß  des  Kantonsrates  wird  durch 
VerÖfientlichung  im  Textteile  des  Amtsblattes  zu  allgemeiner 
Kenntnis  gebracht. 

II.  Mitteilung  an  die  katholische  Kirchenpflege  Zürich  zu 
Hunden  der  Kirchg«  uieiiuleversammlung,  an  die  Staatskanzlei 
und  an  die  Direktion  des  Innern. 

Zürich,  den  26.  Oktober  1904. 

Im  Namen  des  Hegierungsrates, 
Der  Präsident: 
Lutz. 
Der  Staatsschreiber: 

Dr.  A.  Uuber. 
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Verfügung  der  Direktion  des  Innern 

betr«ffead 

Ersatzwahl  für  ein  Mitglied  der  BesirksUrdienpflege 

Bfllaeh. 

(Vom  29.  Oktober  im.) 


Im  Bezirke  Bülach  ist  eine  Ersatzwahl  für  ein  Mit- 
glied fler  Hczirkski  rchenpf  lege  an  Stelle  des  ver- 
storbenen Herrn  Pfarrer  J.  J.  Vonbeigen  in  Bassersdorf  vor^ 

zunehmen.  -  a  a  u  * 

Ks  wird  daher  verfd^t: 

r.  Fiir  die       nähme  der  bezeiclineten  Krsatzwaiil  ist  der 

27.  November  1904  als  erster  Wahltag  bestimmt,  und  es  sind 
dabei  die  Vorschriften  der  Wahlgesetze  vom  7.  November  1869, 

28.  April  1878  und  29.  Juni  1890,  sowie  der  Verordnung  des 
Reginrungsrates  vom  22.  Dezember  1888  Uber  das  Verfahren 
bei  Wahlen  und  Abstimmungen  durch  die  Urne  zu  beob- 
achten; es  sind  namentlich  sofort  nach  beendigter  Wahlvor- 
tiandlimg  im  Sinne  des  KreiBsehreibens  der  Dhrektion  des 
Innern  vom  7.  November  1890  die  bezüglichen  Protokolle  nebst 
den  Stimmzetteln,  letztere  gehdiig  verpackt  und  ver^egelt, 
durch  die  nächste  Post  an  die  Direktion  des  Innern  in  ZOrieh 
zu  senden  und  zwar  so,  daß  die  Protokolle  nicht  zu  den  Stimm- 
zettehi  gelegt,  sondern  einzeln  verpackt  werden.  Das  Paket 
ist  imt  der  Aufschrift:  „Stimmzettel  für  die  Bezirkskirehen- 
pflegerwahl"  zu  versehen. 

II.  Von  einer  vorliiuii^»  ii  Zusammenstellung  der  Wahl- 
ergebnisse am  Wahltfige  selbst  wird  Umgang  genommen. 

III.  Nichtbeacbtimg  der  unter  Ziffer  I  getroffenen  Anord- 
nungen wird  mit  Ordnungsbuße  bestraft. 

TV.  Mitteilung  an  die  Gemeinderäte  und  Gemeinderats- 
kanzleien  df^s  Bezirkes  Hidacb  fCir  sich  und  die  Wahli)iireaux 
mit  der  Einladunf!;.  die  er i orderlichen  Anordnungen  für  die 
Wahl  Verhandlungen  zu  treffen. 
Zürich,  den  29.  Oktober  1904. 

Der  Direktor  des  Innern: 
Lutz. 
Der  Sekretär: 
Dr.  A.  Boßhardt* 
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Verordnung 

betreftend 

£rteiluii£:  von  Staatshoiträs:»'!!  an  Neuhaut«!!  iiiul  Haapt- 
reparatorea  \ou  iürdiea  und  rüarrliäusera. 

(Vom  8.  November  1904.) 

Der  Regierangsrat, 

in  Aiiölührung  von  §  15  drs  Gesetzes  betreffend  die  Orga- 
nisaiioii  der  evangelischen  Landeskirche  des  Kantons  Zürich, 
vom  26.  Oktober  1902, 

\  e  1-  ()  r  d  n  e  t : 

§  1.  kSl4iatsbeiträ«i:e  an  KirehLriMneinden  fiu*  Neubauten 
nnd  Hauptre[)aratiii*en  von  Kirchen  und  Pfarrhäusern  werden 
nar  verabreicht,  soweit  die  Hauten  als  notwendig  und  die 
Gemdnden  nach  ihrer  Steuerkraft  und  nach  den  ihnen  ob- 
üegendea  Leistungen  als  IteitragsbedürfUg  erscheinen. 

Gewöhnliche  Reparaturen,  die  Eum  regelmäßigen  Unter- 
Iialt  der  Geliftude  gehören^  werden  nicht  berücksichtigt,  ebenso- 
wenig ZusammenzUge  von  Reparaturkosten  verschiedener  Jahre. 

£8  können  nur  Bauten  berilcksichti^t  werden,  deren  Kosten 
ganz  oder  teilweise  auf  dem  Steuerwege  gedeckt  werden  und 
auf  die  Steuerpflichtigen  verlegt  eine  Steuer  von  mindestens 
zwei  Franken  per  Steuerfaktor  erfordern. 

§  2.  Vür  alle  Rauten,  an  welche  ein  Staatpbeitrag  ge- 
wünscht wird,  ist  vor  deren  Beginn  dem  Kirehenrate  ein 
vorläuliges  Gesuch  einzureichen,  dem  die  Pläne  nebst  Kosten- 
berechnoDg  und  Baubeschreibung  beizufügen  nnd. 

Sollte  eine  Gemeinde  wünschen,  eine  Hauptreparatur,  die 
einen  einheitlichen  Charakter  hat,  auf  mehrere  Jahre  zu  ver- 
teilen, um  die  Kostendeckung  zu  erleichtern,  so  hat  sie  dies 
hei  £änreichung  des  Gesuches  mitzuteilen  und  zu  begrCknden. 

Die  Direktion  der  öffentlichen  Bauten,  welcher  der  E^henrat 
i\\B  Gesuche  mit  den  Akten  zur  Prüfung  überweist,  wird  ihr 
Gutachten  betreffend  Genehm  ij^ung  oder  Modifikation  der  Vor- 
lagen abgel»en  und  bei  Arbeiten,  für  welche  die  Verteilung 
auf  mehrere  Jahre  gewünscht  wird,  die  Zeitdauer  für  Vornahme 
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nnd  Volleodimg  der  Arbeiten  im  Einverständnis  mit  den 
Gemeinden  vorschlagen. 

Auf  Grund  der  Berichte  «ler  Direktion  der  öffentlichen 
Bauten  und  des  Kirchenrates  entscheidet  der  R«^erungsrat 
über  dir  Vorlagen. 

Die  Kirchgemeinden  haben  die  im  Genehmigungsbeschluß 
allfällSg  gegebenen  Winke  und  Anleitungen  zu  berücksichtigen. 

Bei  Nichtbeachtung  dieser  Vorschriften  kann  ein  Staats- 
beitrag  nicht  beansprucht  werden. 

§  3.  Nach  Vollendung  der  Haute  ist  eine  voUstfindiu^e, 
alle  Fiinnahiiinn  und  Ausgaben  entlialtciidr  Rcclmuno^  zu  sh  ll.  n, 
von  ilci*  Kii"chenj>lletj:e  nnd  dri-  Kiroligcineindp  in  geliöri^fT 
Form  zu  v  crabscheideii  und  mit  ^ämtlirlien  }?f'l»'<ren  jew eilen 
bis  spätestens  Ende  Juli  an  den  Kircherfrat  einzusenden. 

Ein  Begleitschreil)en  soll  eine  kurze  tll»ersicht  der  Bau- 
arbeiten, eine  Mitteilung  über  die  Steuerbelastung  derGremeinde 
überhaupt  während  der  letzten  fünf  Jahre  und  die  genaue 
Angabe  der  zur  Zeit  der  (^esuchstellung  für  kirchliche  Bauten 
Steuerpflichtigen  Faktoren  (Vermögen^  Haushaltungen,  Mftnner) 
enthalten. 

9  4.  Nach  Einholung  eines  Berichtes  der  Direktion  der 
öffentlichen  Bauten  über  das  Ergebnis  der  Prüfung  der  Baut« 
stellt  der  Kirchenrat  beim  Regierungsrat  Antrag  betreffend 
den  Staatsbeitrag. 

Bei  Berechnung  desselben  fallen  von  der  Bausunune  in 
Abzug: 

vl)  Der  Kriüs  ans  \  erkauftem  Material,  eventuell  aus  dem 
Verkauf  des  alftn  Cirhäudrs: 

b)  besondere  (reschünke  und  Le^iat«'  t  nicht  aber  Ergebnisse 
freiwillij4vr  Kollekten  iniKMiialb  der  Kirchgemeinde^; 

c)  die  Kosten  für  den  Ankauf  des  Landes; 

d)  <lie  Kosten  ftir  Geläute,  Uhren  und  Orgeln: 

e)  Ausgaben  für  luxuriöse  Gestaltung  und  Ausschmückung 
des  Baues: 

f)  die  Kosten  für  Pläne,  Bauaufsicht«  Verwaltung,  Grati- 
fikationen iwd  Einweihung; 

g)  Zinse  von  entlehnten  Kapitalien. 

§  5.  Von  der  nach  Abzug  dieser  Posten  restierenden 
Summe  wird  dui  Betrag  einer  Steuer  von  1  ^,oo  abgerechnet. 
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Die  Restsomme  ist  maßgebend  für  die  Höhe  des  Staate- 
beiirageB.  Je  nach  der  fOr  die  Deckung  derselben  erforder- 
Hchen  Stenerleistting  kann  die  nachfolgende  Qnote  bestimmt 
werden : 

1.  Klasse:  Bei  mehr  als  2<^/oo  5 —  6  %  von  der  Restsamme. 


2. 

V 

n 

1^ 

r 

6-  7% 

■n 

1» 

3. 

V 

n 

i  oo 

7-  8  o/„ 

T) 

» 

4. 

n 

1) 

t> 

m 

8-  9o/„ 

11 

n 

5. 

Ii 

7) 

1» 

6*/oo 

9-10  o/o 

♦1 

6. 

n 

n 

1» 

yi 

7  <"oo 

10-11% 

n 

ti 

7. 

n 

1» 

» 

t) 

ö»/oo 

11—12% 

» 

8. 

n 

n 

9"/oo 

12-13  «/o 

n 

9. 

•n 

f? 

n 

lOo/oo 

13—15  o/o 

11 

n 

Für  besonders  schwer  belastete  Gemeinden  kann  der 
Regie rungsrat  Zuschüsse  in  der  Welse  gewähren,  daß,  wenn 
in  den  legten  Ö  Jahren  durchschnittlich  jährlich  mehr  als  8  Voo 
Steuern  für  sämtliche  GemeindebedUrfnisse  bezogen  wurden, 
die  obigen  Prozentzahlen  für  die  5  ersten  Klassen  bis  auf  16 
der  in  Betracht  fallenden  Kosten«  für  die  6.  bis  9.  bis  auf 
20  ^/o  derselben  erhöht  werden  können. 

Innerhalb  dieser  Grenzen  und  der  vom  Kantonsrat  be- 
willigten Kredite  wird  die  Höhe  des  Betrages  mit  ROcksieht 
auf  die  l>e8ondcrn  V^erhältnisse  vom  Regierungsrat  auf  Antrag 
des  Ivirchenrates  festgesetzt.  Reichen  diese  Kreditt^  nicht  uns, 
so  ist  eine  entsprechende  Reduktion  der  Staatsbeiträgc  vor- 
zunehmen. 

§  6.  Diese  Verordnung  tritt  nach  ihrer  Veröffentüchung 
im  Amtsblatt  in  Kraft. 

Durch  dieselbe  wird  die  Verordnung  vom  13.  Oktober  1898 
betreffend  Erteilung  von  Staatsbeiträgen  an  Neubauten  und 
Hauj)treparaturen  von  Kirchen  nnd  Pfanrhänsem  aufgehobai. 

Zürich,  den  3.  November  1904. 

lui  Namen  des  Regierangsrates, 

Der  Präsident: 
Lutz. 
Der  StaatsschreihfT : 
Dr.  A.  Hub  er. 
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Auszug  aus  dem  Protokoll 

ttlwr  die 

Yerhandlnngen  des  zürchemchen  Kaatouüirateh. 

75.  Sitzung.   Montag  den  19.  September  1904. 

4S4.  Die  Vorlage  des  Regienmgsratefi  vom  25.  Augost 
1904  für  einen  „Kantonsratsbeschluß  beireffend  die  Reduktion 
der  Bfitg^ederzahl  des  gewerblichen  Schiedsgerichtes 
Zürich"  (Amtsblatt,  Textteil,  Seite  562— 572)  wird  an  eine 
durch  das  Bureau  zu  wählende  Komiiüssion  von  ftknf  Mit- 

In  die  Kummission  sind  vuiu  Bureau  des  Kautoiisiate^  in  der  Sitzung 
TOia  1.  Oktober  1904  folgende  Mitglieder  gewählt  worden:  J.  Fügli- 
Altstetten  (Frftsident),  Obenichter  G.  Httller-Zflrich,  A.  Lttehiager-Zllikh, 
Baumann-Thalwil,  Qyaler-Flaech.  8ekret&r:  Bob.  Wehrlin-Winterthiir. 

435.  Die  Vorlage  des  RogifM  uiigsrates  vom  8.  September 
1904  betreffend  den  Plan  der  Flnßlcorrektionsarbeiten 

von  1905—1911  (  Amtsl)latt,  Textteil,  Seite  578— 581)  wird 

/lim  Bericht  iiiid  Am  rag  uii  die  ^StaatsrofhiRingspridungsküm- 
inibsion  gewiesen. 

436.  Die  Eingabe  der  Kirchgemeinde  Außersihi  vom 
10.  Aogast  1904,  sowie  der  iH  /iitrliche  Antrag  des  Regierungs- 
rates vom  22.  Sepk^mher  1904  betrefiüend  einen  Stautsbeitrag 
an  die  Kire henbauten  der  Gemeinde  Außersihl 
(Amtsblatt,  Textteil,  Seite  589-^98)  wu^  zom  Bericht  und 
Antrag  an  eine  besondere  Kommission  von  fttnf  Mitgliedern 
überwiesen. 

Die  Kommission  ist  azn  1.  Oktober  1904  duieb  das  Boreaa  des  Ks&- 

tonsTate-^  folgendoniiaßen  bestellt  worden :  Nafionalrat  R.  Amsler-Meilea 
(PrÄsident),  Keßkr- Häf- r«'!u.n,  Strehler-Walü .  J.  Schäppi-Zfirieb  IV, 
A.  Beichcn-Winterthur.  Sekretär:  Dr.  A.  Huber-Ktlsuacht 

438.  Der  Kantonsrat  hat  sein  Bureau  ermächtigt,  in  Zu- 
kunft jeweilen  ohne  weitere  Begrüßung  der  Behörde  für  die 
Behandlung  von  Beschwerden  von  sich  aus  eine  Kom- 
mission zu  ernennen,  soweit  ihm  dies  als  notwendig  erscheint. 

4:I{9.  Der  Rat  Ix'haiidclt  sodann  das  „Gesetz  bt'ti' äf- 
fend die  Be z i  r  k  s  h a II  j> t ü r te  ^    Es  liegen  vor: 

a)  Der  Gesetzt^sentu  urf  des  Regierungsrates  vom  31.  De- 
zember 1903  (Amtsblatt  1904,  Seit«  41-58). 
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b)  Der  Entwurf  der  Kouiinission  vom  4,  Juli  1904  (Amts- 
blatt, Seite  448— 4ö0j. 

c)  Anträge  des  Regierungsrates  vom  28.  Juli  1904  (Auils- 
blatt,  Seite  501—504). 

Das  Gesetz  wini  durchberaten  und  geht  zur  Bereinigang 
an  die  Redaktionskommission. 

440.  Herr  Schriftsetzer  Hug  in  Zilrieh  nimmt  seinen 
Rücktritt  als  iMitglied  des  Kaiilonsrutes.  Hiervon  wird  Nutiz 
am  Protokoll  genonnnen.  Der  Regierungsrat  wird  eingeladea, 
die  Ersatzwahl  anzuonhien. 


An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 


Tit.! 

Sie  werden  hiermit  eingeladen,  sich  Montag  den 
14.  November  1904,  rormittags  9  Uhr,  zu  einer  Siteong 
des  Kantonsrates  im  Kathause  in  Zürich  einzufinden. 

Verhandlungsgegenstände : 

1.  Kantonsratsbeschluß  l)etreffend  Erteilung  eines  J^redites 
für  den  Umbau  der  Frauenklinik. 

2.  Staatsrechnung  vom  Jahre  1903,  Bericht  der  Staatsrech- 
nungsprüfuDgskommisslon, 

3.  Rechenschaftsbericht  des  Regierungsrates  für  das  Jahr 
lij05  und  Hericht  der  Kommission, 

4.  Rechnung  und  Geschäftsführung  der  Zürcher  Kantonal- 
Imnk  vom  Jahre  1908  und  Bericht  der  Kommission. 

5.  Rechenschaftsbericht  des  (Jbergerichtes  und  des  Kassa- 
tionsgerichtes für  das  Jahr  1903  und  Bericht  der  Kom- 
mission. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtung. 

Winterthor,  den  29.  Oktober  1904. 

Der  Präsident  des  EantonsniAea: 
Dr.  H.  Str&uli. 
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Aniarag  der  Bankiechnungspiii  f»  tigskomiaission  ♦) 


3.  NoTember  19(M. 


Bericht  der  Kommission 

fVli 

PrtÜimg  der  Rechnnng  und  Oescliriftsffihning  der  Zürcher 

Kaatoualbank  im  Jahre  1903. 


Der  Rechenschaftsbericht,  welchen  der  Bankrat  über  das 
Jahr  1903  vorlegt,  ist  der  vienmddreißigste.  Er  zeigt,  daß 
(tie  Tendenz  zu  einer  etwelchen  Besserung  des  Geschäfts- 
ganges, die  im  Jahr  1902  in  die  Ersch^ung  trat,  angehalten 

hat.  Div  politische  Konstellation  im  ;illi;eineinen,  sowie  die 
Tatsache,  daio  wir  uninittelhar  vor  dem  Ablauf  der  wichti^st-en 
Handelsverträge  stehen  und  damit  in  der  Ungewißheit  über 
die  künftige  Gestaltung  der  TarifverhÄltnisse  leben,  sind  init 
Schuld  daran,  daß  sich  die  Gesch&ftslage  in  nicht  noch  mehr 
zufriedenstellender  Weise  aufhellt  hat.  Das  hatte  ganz  selbstr 
verständlich  auch  eine  Rückwirkung  auf  die  Zürcher  Kantonal- 
bank.  die  mitten  im  schweizerischen  Wirtschaftsleben  steht 
und  u.  a.  als  einf»  der  Hauptdi8kontObti*den  der  Schweiz  eine 
führende  Stellung  einnimmt. 

Wenn  so  die  Bank  weniger  auf  eine  rege  Tätigkeit  der 
schweizerischen  Hauptindustrien  und  ein  stark  pulsierendes 
MrirtschafÜiches  Leben  in  der  Schweiz  abstellen  konnte,  so 
waren  ihre  Erträgnisse  doch  zufriedenstellende,  da  im  allge- 
meinen <Ue  Banken  wesentlich  auch  durch  eine  gesteigerte 
Kmissions-  und  Börsentätigkeit,  sowie  das  anhaltende  Geld- 
liedürfnis  Englands  und  Amerikas  alimentiert  wurden. 

Die  Kommission  glaubt  einige  Daten  kurz  hervorheben 
zu  sollen  und  verweist  im  übrigen  auf  den  Rechenschafts- 

*)  Die  Kommission  licstehr  ;ius  den  Herren :  Schneebcli-Zflrich,  Pre- 
sident, üroß-Brüttisellcn,  Nauer-llinwü,  Dr.  Huber-Winterthur,  BoUhart- 
Pfimgen,  Wumer-Horgen,  Hasler'Zfbrioh,  und  als  Sekretikrt  Dr.  A.  HabW' 
KilsAftGht 
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bericht.  Der  CTPsnmtverki'hr,  Umsatz  in  einfacher  Aufrechnung, 
ist  im  Berichtsjulir  auf  4S22  gegen  4460  Millionen  im  Vor- 
jahr gestiegen»  die  Bilanzsumme  von  SIS  auf  331  Millionen; 
am  Gesamtumsatss  der  von  der  Kantonalbank  geldteten  Ab- 
reehnongsstelle  der  Zürcher  Banken  von  1248  Millionen  parti- 
zipiert die  Bank  ndt  346  Hillionen  ri902  :  374). 

Für  die  HeschafFun'j:  von  8,2  Millionen  Metallgeld  belit  ten 
sich  die  Spesen  auf  Fr.  15,630.20  (1902:  Fr.  48,911. 80,  1901; 
Fr.  23,630.43,  1900:  Fr.  149,876.90). 

Die  Gewum-  und  Verlustreehnung  erzeigt 

auf  31.  Dezember  1903  einen  Aküvsaldo  von    Fr.  836,775. 21 

Davon  sind  abzuziehen: 

Verluste  Fr.  47,789. 61 

Abschrdbung  auf  LiqnidaÜonen   „  43,447.20 

„  Bankgehftuden  27,353.40 

„  Mobilien  .    .    ,,    2,996.50  121,586.71 

Somit  Reingewinn   Fr.  715,188.50 

Hierzu  kommen: 

Wiederdngänge  früherer  Abschrdbungen     .  6,812.88 

Gewinnvortrag  1903   «  168,117.88 

Total    Fr.  890,119.26 

Der  Gewinn  findet  folgende  Verwendung: 

50  ^/o  dem  Reservefonds  (Bestand  nunmehr 

Fr.  9,162,500)   Fr.  362,500.  — 

40%  der  Staatskasse   ^  290,000-  — 

10%  dem  kantonalen  ^euieinnütiugen  Fonds  „     72,500. — 

Vortrag  auf  neue  Rechnung   „  165,119.26 

Die  Rommission  hat  durch  eingehende  Prüfung  aller  Zw^ge 
des  Bankverkehrs  und  den  Besuch  der  Filialen  die  Oberzeugong 

gewonnen,  daß  das  Institut  in  sorgfältiger  Weise  und  nach 
soliden  Grundsätzen  verwaltet  wird. 

Auf  eine  in  hohem  Grade  begrüßenswerte  Tatsache,  die 
im  übrigen  auch  im  Bankbetichte  erwähnt  ist,  soll  hier  auf- 
merksam gemacht  werden.  Im  Frühjahr  1903  hat  die  Bank 
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den  Giroverkehr  mit  den  übrigen  Banken,  vorerst  auf  (i«'ni 
Platz  Zürich,  nachher  auf  dem  Gebiete  der  Schweiz  eingeführt. 
Diese  fiinrichtang  hat  eixieiii  vorhandenen  rollen  Bedürfnis 
entsprochen;  haben  sich  doch  in  kürzester  Frist,  d.  h.  bis 
Ende  1903,  zusammen  114  Banken  und  Bankiers  an  72  PiStzen 
der  Schweiz  dem  Girodienst  angeschlossen.  883  Millioapn 
Franken  Gvithahon  und  S<  'iiii'k*n  sind  his  Kndv  tlrs  licriclit- 
jahres  durch  einlache  Buchung  ausgeglichen  worden,  was  eine 
bedeutende  Vereinfachung  beziehungsweise  Reduktion  des  effek- 
tiven  Verkehrs  in  Banknoten  und  Bargeld  bedeutet. 

Von  nicht  geringerer  Bedeutung  ist  der  durch  die  Bank 
neu  eingeftthrte  Mandiitvcrkchr,  der  in  allen  Geschäftskreisen 
lebhaft  begrüüt  worden  ist  und  den  Bedürfnissen  des  Verkehrs 
nach  Möglichkeit  zu  genügen  sucht. 

Eine  ganze  ReUie  von  Fragen  und  Anregungen ,  mit 
welchen  sich  die  Kommission  bei  Prüfung  des  Rechenschafts- 

herichtes  beschäftigte,  sind  zum  Teil  durch  Besprechung  mit 
dem  Bankju-äsidiuin  erli'di«;t,  zum  Teil  durch  dassel!»e  zu 
Händen  des  Bankrates  entgegengenomnien  worden.  8o  ver- 
zichten wir  denn  an  diesem  Orte  darauf,  auf  dieselben  des 
Nähern  einzutreten,  uns  vorbehaltend,  sie  im  mündlichen  Referat 
im  Eantonsrat  zu  berühren. 

Aul  Grund  unserer  i'rulung  sLellen  wir  den  Antrag,  der 
B4.  R«^('lieiis('liaftslMM-it'ht  und  «lic  Rechnung  der  Ziirrli<'r  Kan- 
tonalhank für  das  Jahr  1903  seien  zu  genehmigen.  Die  münd- 
liche Berichterstattung  ist  dem  Präsidenten  der  Kommission 
Ubertragen  worden. 

Zürich,  den  3.  Noveniber  1904. 

Namens  der  BankrechnungsprOfungskommission, 

Der  Präsident; 
E.  Schnee  bell. 
Der  Sekretär: 
Dr.  A.  Huber. 
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Bericht  der  Staatsrechnungspriifungskommission'^) 

an  den  Kantonsrat 

ttber  die 

Staatsreehnimg  des  lUiitoiis  Zfirieh  vom  Jakre  190S» 

(Vom  8w  NoTember  1904.) 


Tit.! 

Die  vom  Kantonsrat  am  30.  Mai  1904  gewählte  Staatsreeh- 
nimgsprttfmigskommission  bestellte  drei  Subkommissioneiiy 
welche  die  geschriebenen  Rechnim^n  aof  die  Richtigkeit  des 
Inhaltes  and  die  Obereinstimmong  mit  der  gednickten  Rech- 
nung prüften.  Die  Fragen  und  Bemerkungen,  die  sich  bei 
dieser  Arbeit  und  bei  der  Beratung  in  der  Kommission  er- 
gaben, wurden  dem  Regierungsrate  mitgetdlt  und  mit  den 
einzelnen  Direktionen  besprochen. 

Gemeinsam  mit  der  Kommission  /aiv  i^nüung  des  Ge- 
schäftsberichtes wurden  besucht: 

Di«'  kantonale  Strafanstalt  in  Kci^riisdorf, 

(las  Kantonsspital  in  Zürich  mit  den  damit  verbundenen 
Anstalten^ 

die  Kantonsschule  und  das  Chemiegebäude, 

die  Flußkorrektionen  an  der  Ren£  und  an  der  Tdß. 

V^e  Kommission  besichtigte  femer  die  Wiekerlingstiftung, 
sowie  die  Anstalten  in  Uitlkon  and  Kappel,  das  Kantousspital 

in  Winterthur,  die  Kaserne  und  die  Zeughäuser. 

Das  Krc:phnis  dieser  ohne  vorh^Tlir»»  Amnt  Idmig  au^e- 
fiihrt»'ii  Iv'Süchc  war  im  alliremeincn  ein  belrieH iut  iides.  Einigt' 
Hemerkuniren  werden  Ix-i  der  Behandlung  der  8|ieziaire€b~ 
nungen  und  des  Geschäftsberichtes  anzubringen  sein. 

*)  Kuuuiti>siou  be»tt*hr  aus  den  Horren:  Stadtrat  Bilictcr  ( Prä- 
sident), Heller,  Dr.  Keller,  Graf,  Pflüger,  Zuber,  Ratligcb,  Stcinftl»,  Kleint-rt, 
und  als  Seferetftr:  Wehrlin. 
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Kht'nso  wurde  das  U  tM  tschriftenarciüv  hei  der  voi'genom- 
iiienen  Revision  in  Ordnung  gefunden. 

Die  gedruckte  Staatsrechnung  ist  rechtzeitig»  der  Geschäfts- 
bericht  dagegen  mit  einer  unzcü&ßigen  Yerspfttimg  erschienen. 
Wichtige  Teile  desselben  gelangten  erst  im  August  in  die 
Uftnde  der  Komnussionsinitglieder,  so  daß  auch  die  Behand- 
lung der  Rechnung  starke  Verzfigerungen  erfuhr. 

Allgemeina  Bemerkyngen. 

Gomälv  dem  von  (1er  8taatsrechniuiirs|)riifnno:skoinmissi(m 
im  voriui  M  .Jahre  ausfresproclu'ni'u  Wunsche  hat  der  Umfang 
der  gedruckten  Rechnung  wcsenllicli  ahufMioinmen.  ohne  daL> 
sie  an  Wert  verloren  hätte,  da  die  Kürzungen  \ orwie^cnd  hei 
den  Begründungen  der  Differenzen  zwischen  VoransckUig  und 
Rechnung  vorgenommen  werden  konnten. 

Die  Kommission  hat  es  vermieden,  neue  Postulate  auf- 
zustellen; dag^n  forschte  sie  umso  angelegentlicher  nach  der 
Behandlung  der  vom  Kantonsrat  ausgegangenen  Postulate,  die 
eine  Besserung  der  Staatsfinanzen  zum  Zwecke  haben.  Sie  ist 
mit  den  Bemerkungen  des  Regiemngsrates  zu  den  Postulaten 
431  bis  487;  die  auf  den  Antrag  der  Kommission  zur  Prüfung 
der  Finanzlage  im  letzten  Jahre  angenommen  wurden,  nicht 
einverstanden,  sondern  sie  hält  vielmehr  dafilr,  daß  zunächst 
einzelne  davon  sehr  *  i  nstiu  li  in  Beiiajullunu  i^ezogen  werden 
soll<*n.  Aus  <len  i>iklarnngen  einzelner  Mitglieder  des  Regie- 
runt^srates  ergibt  sich  übrigens,  dalo  jene  Postulate  nicht  ganz 
iie<_^en  ijreblieben  sind.  Fiu*  die  Ausführiiiii^  derjeiiij^en,  die 
einen  steuerarlijL^en  (yharakter  haben,  wurden  einii^e  Vorarbeiten 
L!:eniacht  und  es  ist  ein«'  der  Finanzdirektion  Im  im  ut  bene  Jitdfs- 
kraft  mit  der  Ausarbeitunir  von  Vorlairen  iieauttragt.  Anträge 
zum  Postulat  439  betretfend  die  Verordnung  über  Amtsstellun*? 
und  Besoldung  der  kantonalen  Beamten  u.  s.  w.  sind  vom  Re- 
gierungsrat bereits  in  Beratung  gezogen  und  sollen  dem  Kan- 
tonsrat bald  zugehen.  Die  Revision  des  Straßengesetzes  scheint 
großen  Schwierij^keiten  zu  begegnen;  sie  steht  wohl  nicht  für 
die  nfichste  Zeit  in  Aussicht.  Die  Kommission  bedauert,  dafi 
der  Regierungsrai  dem  Postulat  441  betreffend  Verehuf achungen 
und  Blrspamisse  im  Betrieb  der  staatlichen  Anstalten  nicht  so, 
wie  der  Kantonsrat  es  wünschte,  schdnt  Folge  geben  zu  wollen. 
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Eine  Friifmig  durcli  den  Anstalten  fernst»'hrnil.  [%'rsoaen  nach 
(lein  Hf'ijehren  des  Kantonsrates  müiSte  ja  aucii  den  Aufsichts- 
kommissionen erwünscht  sein,  da  das  Nichtbeteüigftsein  in 
solchen  Dingen  eine  besondere  Bedentong  hat 

Die  Ungewißheit  über  das  Schicksal  des  Steuergeselses  und 
Uber  das  Ergebnis  der  Abstimmung  über  die  SieuerfaßimtiatiTe 
verlangt,  daß  die  Staatsverwaltung  mit  allem  £^er  auf  die 
Eröffnung  neuer  Einnahmequellen  ach  vorberdte. 

Die  Betriobsreehnimg 

zeiö:!  hei  Fr.  H)Ji70,t)18  Einnahmen  und  Fr.  20,559,34-4  Aus- 
fjaben  emeii  Rückschla«:  von  Fr.  888,726.  Im  Voranschlag 
waren  Fr.  18.743,950  Einnahmen  und  (mit  Einschluß  der 
Nachtrags-  und  8{)f»7ialkredite)  Fr.  20,529.850  .Ausgaben  mit 
f'inem  Rückschlag  von  Fr.  1,785,900  vorgesehen.  Das  Rech- 
nungsergebnis  stellt  sich  um  Fr.  897^174  günstiger. 

Das  Staatsrechnungsdefizit  beläuft  sich  mit  dem 
neuen  Ausfall  auf  Fr.  8,083,901. 

Wie  auf  Stite  427  des  Geschäftsberichtes  des  Regierungs* 
rates  darigestellt  ist,  zagen  die  meisten  Reehnungstlt^  Mehr- 
einnahmen und  Mehrausgaben;  zum  größten  Teil  waren  jf^ne 
Veranlassung  und  Vorbedingimg  für  diese;  nur  beim  1  inaiiz- 
wesen  sind  namhaftere  Einkünfte  vorhanden,  über  die  nicht 
schon  vor  RechnungsschhiU  verfiiu;t  gewesen  wäre.  Die  Mehr^ 
einnahmen  der  Finanzdirektion  bf^tragen  Fr.  390,000  und 
setzen  sich  zusammen  ans  irrül.)eren  Ertrfieon  der  Kfini mi;;!- 
hank  Fr.  HO.OOO  (^wieder  al)g«'ii;<'})Pn  an  Flul.,lM»rrektions-  uutl 
NeubautoiikuiUo),  dnr  R»*crali«'n  Fr.  22,000,  an  Abgalten  und 
Gebiihren  Fr.  89,()()0  ((Irr  AnUn\  am  Gevrinn  der  Alkohol- 
verwaUun^  war  um  Kr.  87.000  ^n-öüer)  und  endlich  an  Steuern 
Fr.  ISo  (lOO  Vei  III  Hjpns-,  Einkonunens-  und  Erbschaftssteuern 
))raotiten  Fr.  242,U00  mehr;  dagegen  gingen  Fr.  58,000  weniger 
Nachsteuern  ein,  als  vorgesehen  war.  Nach  den  Aufstellungen 
im  Geschäftsbericht  (Seiten  453  und  454)  betrug  der  Brutto* 
eingang  an  Vermögen?-,  Finkommens-  undAktivbttrgersteuem  im 
Haupt taxritionsjahr  1903  Kr.  0,913,734  gegenüber  Fr.  6,033,134 
im  Jahr  1902,  also  Fr.  380,600  oder  etwa  ÖV9%  mehr.  Dieser 
Satz  hat  indessen  keinen  Anspruch  auf  Genauigkeit^  namentfieli 
wegen  der  noch  sehwebenden  Rekursfälle. 
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Finanzen. 

Die  Aiis^ahrn  für  Verzinsung  von  vorübert^rhenilrn  An- 
leihen sind  erheblich  größer  als  der  Ansatz  des  Voranschlages, 
iU'v  tibrigens  zu  tief  gegriffen  war,  und  auch  höher  als  im 
Jahr  1902.  An  Separatfonds  schuldete  die  Staatskasse  Ende 
1903  Fr.  2,328,000.  Der  Kantonsrat  hat  wiederholt  den  Wunsch 
ausgesprochen,  daß  dies»'  (iiithahcn  der  Fonds  abgetra,gen 
werden,  nnd  f"^  ist  id)crhaii|)t  zu  hoffen,  daß  der  lieo^ienings- 
rat  die  schwebenden  Scliulden  bald  durch  feste  Anleihen  er- 
setze, wozu  er  durch  den  Beschluß  des  Kantonsrates  vom 
4.  Februai-  1904  wegen  Aufnahme  eines  Anleihens  von  16 
Millionen  Franken  ermächtigt  wurde. 

Vom  Vorsteher  der  Unonzdirektion  erhielt  die  Kommlsiüon 
Auf  schloß  über  den  derseitigen  Stand  der  Witwen-  und  Waisen- 
stiftung fttrVerwaltungs-  und  Gerichtsbeamte,  über  die  von  fach- 
männischer Seite  (den  Herren  Prof.  Kinkelin  und  Direktor  Schärt- 
lin)  eingeholte  Gutachten  unj^ünsti^^  a  ustielen;  das  versicherungs- 
technisch notwendige  Deckuii[;skapital  ist  zu  gering.  Doch 
ergaben  Berechnungen,  dal.>  die  Kasse  ihren  Verpflichtungen 
noch  auf  die  Dauer  von  20  «fahren  nachkommen  könnte,  auch  in 
dem  ungünstigen  Falle,  dali  in  dieser  Zeit  die  Hälfte  ier  Ver- 
sicherten bezui^sbereclitigt  würde.  —  lininerhin  begnilit  os  die 
Kommission,  dal^  Schritte  untfnior/iiiu'ri  werden,  die  \'t  rliält- 
nisse  der  Witwen-  und  Waispnstitluni;  zu  sanieren  durch  iieran- 
ziehung  jüngerer  Mitglieder,  indem  die  Kasse  für  gewisse 
Kategorien  Staatsangestellter  obligatorisch  erklärt  wird  oder 
durch  Änderung  der  Versichemngsbedingnngen,  Erhöhung  der 
Prämien. 

Erziehungsweten. 

Die  Kommission  ninnnt  mit  Befriedigung  Notiz  davon, 
daß  die  Pui>likaLion  der  gemeindeweisen  Statistik  über  die 
Ausgaben  für  die  Unentgeltlichkrit  der  Tjehrmittel  fortgesetzt 
und  daß  das  gewf)nnene  Material  zu  mehrere  Jahre  umfassenden 
Übersichten  vereinigt  wird.  Sie  glaulji,  (]'Aid  man  auf  diese 
Weisf  ein  zuverlässig**?  Hild  di'r  Ausf^aben  auf  den  Schüler  er- 
halten wird  und  eine  Durchschnittsansu:abe,  auf  ürund  welchm- 
sich  die  Beiträge  an  die  Unentgeltlichkeit  für  die  einzelnen 
Gemeinden  berechnen  lassen. 
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öffantliolie  Bauten. 

Es  ist  die  Frage  an^worfen  worden,  ob  iiisn  im  allge- 
meiiieii  in  der  durch  Spartendenzen  diktierten  Einschrfinknng 
beim  Unterhalt  der  Straßen  nicht  zu  wfAt  gehe.  Auch  ohne 
anf  die  Daner  stärkere  Belastung  des  Staatshaushaltes  könnte 
wohl  der  Unterhalt  der  Straßen  noch  rerbessert  werden 
dadurch,  daß  die  Straßen  mehr  gewahst  warden.  Es  hätte 
diese  stärkere  Benutzung  der  dem  Staate  gehörenden  Dampf- 
walze freiiich  die  Vermehrung  des  Personals  der  Maschine 
auf  zwei  Mann  zur  Folge:  auch  könnte  zu  ihrer  Bedienung 
wohl  nicht  mehr  der  f^leiche  An<^estt'llte  beigezogen  werden, 
der  jetzt  zugleich  liei/XM'dicnste  iiu  Polytechnikum  hesorcjt. 
indem  die  Walze  im  FiMdijahr  schon  früher  und  bis  in  den 
Wüitf  !  hinein  in  Tätigkeit  /m  setzen  wäre.  —  Die  Kommission 
wünscht  auch  Beobachtung  der  F/m Wirkung  des  gestei^i  rtrn 
Automobilverkehrs  auf  den  Zustund  und  die  Unterhaltuogs- 
kustea  der  btrai^en. 

*  * 
» 

Wir  unterbreiten  dem  Kantonsrat  folgenden  Beschlusses 
antrag : 

Der  Kantonsrat 

nach  Einsicht  der  Staatsrechnung  des  Kantons  Zürich,  der 
Rechnungen  über  die  Separatfonds,  der  S|K'ziah'eehrmngpn, 
der  Rechnungen  über  l>esondei*e  Unternehmungen,  sowie  de,s 
l^eii  lites  der  StaatsrechuiuigsprUfuDgskommission  vom  8.  No- 
vember 1904 

beschiieJit: 

Die  Staatsrechnung,  die  Rechnungen  über  die  Separat- 
fonds^  sowie  die  l'^onds,  welche  rom  Staate  nur  verwaltet 
werden,  iür  das  Jahr  1903  werden  genehmigt. 

Zürich,  den  8.  November  1904. 

Namens  de!" 
Staatsrechn  unirsp  rüt  ungskomiuission. 
Der  Präsident: 
R.  Billeter. 

Der  Sekretär: 

R.  Wehrlin. 
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Antrag  der  Komniis^ion  *) 


vom  3.  Novembvr  liKH. 

Beschluß  des  Kantonsrates 

betreffend 

die  gewerblichen  Schied^>i?e^ichte  für  die  Stadtgemeiude 

Zürich. 


•  Der  Kantonsrat. 
in  Anwendung  von  §  1  und  §  5.  Ahsntz  2  dps  (Ipsetzes  he- 
treffenrl  die  Organisation  dci-  L:;e\verl)lic}K'n  Schiedsgeruditp  vom 
22.  Dezfinbpr  1895  und  nach  Einsicht  eines  Antrages  des 
Regierungsrates,  beschließt: 

I.  Die  Zahl  der  von  den  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern 
2ni  wätüenden  Richter  der  gewerblichen  Schiedsgerichte  der 
Stadt  Zürich  wird  festgesetzt  für  nachfolgende  B^rufsgnippen 

1.  Baugewerbe  (£rd-  und  Hochbau)     .   .   .   auf  je 

2.  Holzbearbeitung  ^    „  20. 

3.  Metall bearlu'itung  n  r 

4.  Textil-  und  Bekleidungsindustrie  ....     „    „  16, 
ö.  Lebens-  und  Genußniittel-Industrie  (mit  Aus- 
schluß der  Landwirtschaft)     ....     ^    ^  20, 

6.  Gra[>hischp  Gewerbe  ■    ^    ^  10. 

7.  Verkrhrsdipnst  „    ^  12. 

8.  Handeisgewerl)e  16. 

n.  Oer  Stadt  ?'nf  hat  iiher  (lie  stimnihcrechtigten  Ange- 
hörigen der  vori;pnuii Iii 1 11  Herufs<i:i-ujippn  Verzeichnisse  zu  führen 
und  zwai-  «getrennt  nach  Arheitgebern  und  Arbeitnehinprn. 

Der  Erlaü  von  Vollziehungsvorschriften  über  die  Zuteilung 
zu  den  pinzelnen  (irn|t[i(»n  ist  Sache  ih's  Stadtrates. 

HJ.  Der  Kantonsratsl>escldidi  vom  21.  Februar  1898 
(0.  S.  XXV,  1G2)  ist  aufgeholfen. 

Zürich,  den  3.  November  1904. 

Namens  der  Kommission, 
Der  Präsident: 

Fügli. 
Der  Sekretär: 

  R.  Wehrlin. 

*)  Die  Komiiii<tsion  besteht  tm  dea  Heiremt  J.  Fllgli- Altstetten 

(Präsident),  G.  Mflller-Zfirich.  A.  Lüchingcr-Zürich,  H.  Banmann-Baamann« 
Thalwil,  A  (^ider-Flaach,  £.  Eieder-Zahch,  M.  Lincke-Zfliieh.  Sekretiii: 
B,  WehrÜa-W  ijiterthar. 
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Auszug  aus  dem  Pratokoli 

Uber  die 

Terkandliuigeii  des  sQreheriaelien  Kantonsrates* 


76.  Sitzung.   Montag  den  10.  Oktober  1904. 

444.  Die  Mit^liedcrzahl  «ler  Komniissioii  iiir  die  Vorlfuje 
über  <lit'  R<Hliiklioii  der  Mit^liederzalil  <les  j^e werhl i e hon 
8(>  h i  L'dsgerichies  Zürich  wird  von  fünf  aut  sieben 
erhöht. 

446b  Im  Wahikrdffi  Binnensdorf-Dtetikon  ist  an  Stelle  des 
zurückgetretenen  Herrn  F.  Boekhora  in  Albisrieden  am  25.  Sep- 
tember 1904  Herr  alt  Prfisident  Albert  Wydler»  Kaufmazm,  in 
Albisiied«D  als  Mitglied  des  Kantonsrates  gewählt  worden. 

Die  Wahl  wird  validiert. 

446*  Herr  Heinrich  Sehnetzler  in  Ztlrich  erklärt  durch 
Zuschrift  vom  Oktober  1904  seinen  Rücktritt  als  Mitglied  des 
Kantonsrates.  Hiervon  wird  Notiz  am  Protokoll  genommen. 
Der  R^erungsrat  wird  eingeladen,  im  Wahlkreis  Außerahl 
die  Ersatzwahl  für  den  Genannten  anzuordnen. 

447.  Über  Besch  werden  des  Heinrich  Schaufel  berger  in 
der  Anstalt  Rheinau ,  des  J.  Bachmann  in  Zürich  und  des 
R.  Heilmann  in  Zürich  wird  zur  Tagesordnung  geschritten. 

450.  Hierauf  tritt  der  Rat  in  die  Helian<lluni;  <les  Ge- 
setzes betreffend  die  Besoldunj;  der  Volksschul- 
lehrer ein.  Es  liegt  vor  der  bozüi^licln'  Antrag  <les  Rt»gie- 
nmgsrates  vom  9.  Juni  1904  samt  begleitender  Weisung  (Amts- 
blatt,  Textteil,  Seite  399—409). 


77.  Sitzung.    Dienstag  den  11.  Oktober  1904. 

451.  Der  Antrag  des  Regiernngsrates  vom  7.  Oktober  1904 
für  ^en  ^Beschluß  des  Kantonsrates  betreffend  Vereinigung 
von  Wülflingen  mit  Winterthur,  eventuell  außerordent- 
liche Unterstützung  der  Gemdnde  Wülflingen''  (Amtsblatt.  Text- 
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teil,  Seite  605 — 614)  wird  an  eine  duivh  das  Bureau  zu  wäii- 
lende  Kommifision  von  sieben  Mitgliedern  zum  Bericht  und 
AntT-n-j  f^ewiesen. 

Die  Kommission  ist  durch  das  Kantonsratsbureau  nra  15.  Okroher 
1904  ati<  folgenden  Mitgliedern  bestellt  worden :  Dr.  E'^chor-Zürich  (Pra- 
sideut),  Emst-Winterthur,  Walder-Glattfelden,  Krb-\Vülfliii£,'cu,  Wcttstein- 
Zürich,  Hauser-Horgen,  Pridöri-Züricli,  Heß-Wald,  Frej-Nägeli- Zürich, 
als  Sekretir:  Dr.  A.  Hober-Kfisniielkt 

452.  Die  Heraturi';  des  „Gesetzes  bei  reifend  die 
Besoldungeil  Hf»r  \' o  1  k  s  s  c  h  u  1 1  e  h  ror"  nint  '»ei  §  13 
torti^esetzt  und  zu  Kode  «iefuhrt ;  «las  Gesetz  geht  zur  Be- 
reinigung an  die  Redaktionskommission. 

4Ö3«  IMe  RedaktionskomtnissioD  bringt  im  Einverständnis 
out  der  für  Vorberaiung  eines  „Gesetzes  betreffend  die 
Bezirkshaupt  ort  e*^  bestellten  Kommission  die  Redaktions- 
vorlage für  das  Gresetz  ein  und  empliehlt  Annahme  der  be- 
reinigten Vorlage. 

Das  Gesetz  \v'm\  hierauf  einstinnui«^  als  (Jaiize::^  ani^enoni- 
nien.  Der  Regierungsrat  wird  ersucht,  die  Weisung  an  das 
Volk  abzufassen  und  die  Volksabstiuunung  über  «las  Gesetz 
anzuordnen. 

454.  Herr  J.  8cbüep(i-Dielsdori  hat  unterm  20.  Juni  ' 
1904  folgende  Motion  gestellt: 

„Der  Regieningsrat  wird  eingeladen,  die  Fragen  zu  prüfen 
und  darüber  so  rechtzeitig  Bericht  und  Antrag  zu  hinterbnngen, 
daß  der  Kantonsrat  Uber  sie  nach  der  Beratung  des  neuen 
Rechtspfl^egesetzes  entscheiden  kann: 

1.  Ob  nicht  in  Ergftnzung  nnd  Erfüllung  des  kantonsrftt- 
liehen  Postulates  No.  351  vom  7.  März  1898  und  in  Ausführung 
der  Irrenrechtsreform  das  bisherige  Administrativverfahren 
zur  Entmündigung  von  Gdsteskranken  durch  das  gerichtliche 
Verfahren  zu  ersetzen  sei; 

2.  üb  demgemäß  nicht  die  Art.  536 — 541  des  Gesetzes 
betreffend  die  zürcherische  RechtspÜege,  sowie  Art.  730  und 
737  des  privatrechtlidien  Gesetzbuches  zu  revidieren  seien." 

In  der  Al)stini  ni  ung  wird  tUe  Krfieldicherklärung  der 
Motion  mit  lOü  gegen  4ö  Stimmen  abgeieimt. 

455.  Der  Rat  behandelt  sodann  den  Antrag  des  Regie- 
rungsrates vom  11.  Ai:%;nst  1904  für  einen  „Beschluß  des 
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Kantonsrates  betreffend  den  Einbezug  der  auf  dem  Gebiete  der 
ehemaligen  politischen  Gemeinden  Wipkingen  und  Wollis- 

hofen  wohnhaften  katholischen  Einwohner  in  die  Organi- 
sation der  katholischen  Kirchgemeinde  Zürich** 
(Anitöblatt,  Textteil,  »Seile  521—524). 

Auf  Grund  der  Beratungen  wird  folgender  Beschluß  getaUt: 

Der  Eantonsrat, 

nach  Einsicht  eines  Antrages  des  Regiernngs- 
rates  und  in  Anwendung  des  §  6,  Absatz  2  des  Ge- 
setzes betreffend  das  katholische  Kirchenwesen 
vom  -27.  Oktober  1863, 

beschließt; 

I.  Die  Gebiete  der  ehemaligen  politischen  Ge- 
meinden AVipkingen  und  Wollishofen  werden  in 
die  Icatholische  Kirchgemeinde  Zürich  einbezogen 
und  es  umfaßt  nunmehr  die  katholische  Kirch- 
gemeinde Zürich  das  ganze  Gebiet  der  Stadt  Zürich. 

n.  Dieser  Beschluß  wird  mit  1.  Januar  1905 
wirksam. 

III.  Mitteilung  an  den  llegierungsrat  zum 
V  0 1 1  /  ri  ('. 

457.  Sodann  folgt  die  Schlußberatung  und  Schlußabstinv 
mung  über  das  Gesetz  betreffend  die  Lehrerbesol- 
dungen. Die  Redaktionskonunission  hat  den  Text  des  Ge- 
setzes während  der  Kantonsratssitzung  bereinigt. 

IMe  Schlußabstimmung  über  das  Gesetz  erfolgt  durch 
Namensaufruf.  Für  das  Gesetz  stimmen  174,  der  Stimmabgabe 
enthalten  sich  6,  abwesend  sind  59  Mitglieder ;  der  Präsident 
stiinitit  nicht. 


78.  Sitzung.    Moiitag  den  24.  Oktober  1904. 

460.  Der  Antrag  des  Bankrates  vom  14.  Oktober  1904 
betreffend  ein  „Gesch&ftsreglement  für  die  Zürcher 
Kantonal bank"  wird  zum  Bericht  und  Antrag  an  die  Bank- 
rechnungsprOfungskommission  gewiesen. 

461.  Eine  Eingabe  des  Regierungsrates  vom  20.  Oktober 
1904  betreffend  Bewilligung  eines  Kredites  von  Fr.  9200  für 
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den  Um I »au  des  O  | •  f » r  n  t  i o n  s  s  a a  1  p  dvr  f  r !mi  n  k  1  i  n  i  k  wird 
zum  Bericht  und  ^Intrag  an  die  Staatsrechnuugspruiungskom- 
mission  gewiesen. 

46&  Der  Rat  tritt  hierauf  !n  die  Beratung  des  «,(xe- 
setzes  betreffend  die  direkten  Steuern"  ein.  Es 
lieejen  vor  die  neuen  Anträge  der  Kommission  vom  30.  Se^>- 
tember  1904  mid  eine  Zusammenstellung  des  Sekretariats  des 
Kantonsrntes  vom  14.  Oktober  1904,  in  welcher  das  bisherige 
KrL^n  bnis  der  i^eratmigeu  und  die  neuen  Komiiüssionsantrage 
berücksichtigt  sind. 


79.  Sitzung.   Dienstag  den  25.  Oktober  1904. 

464.  Die  Beratung  der  asurückgesteUten  Paragraphen  des 
.«Gesetzes  betreffend  die  direkten  Stenern**  und  der 
I)e2ügl]chen  Verfassungsänderung  (Art.  19  und  31)  wird  fort* 
gesetzt  und  zu  Ende  geführt. 

Im  AnschluL»  an  «lie  Beratimsren  wird  zur  weitern  Ver- 
folgung der  Angele^enh«*it  foluender  HfScIilnU  gefatU: 

„Die  Behandlung  der  von  der  Kommission  noch 
nicht  geprüften  S^usatz-  und  Wi pdererwägungs- 
anträge  wird  auf  eine  spätere  Beratung  verschoben, 

„Das  Bureau  wird  beauftragt,  den  Entwurf  zu 
einem  Steuergesetz.  wie  er  aus  den  bisherigen  Be- 
ratungen des  Kantonsrates  hervorgegangen  ist» 
inzwischen  den  Stimmberechtigten  zugänglich  zu 
machen»  mit  der  Auff orderung,  ihm  allfäUige 
Abänderungsbegehren  bis  Ende  Januar  1905  ein- 
zureichen." 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

Vom  22.  September  1904. 

Johannes  Brunner,  Primarlehrer  in  Zürich  III,  wird  auf 
sein  Gesuch  hin  von  seiner  Lehrstelle  und  aus  dem  zürche- 
rischen Schuldienste  auf  1.  Navember  1904  entlassen  unter 
Ansetsung  eines  jährlichen  Ruhegehaltes. 


AI^•  1.  Assistenzarzt  der  chirur^schen  Klinik  des  Kan- 
ton PFpita  Is  Zürich  wird  Dr.  nird.  Schönholzer  von  La 
Ciianx-de-Fonds,  als  II.  Assisten/.ar/i  med.  prakt.  Ferd.  Kreuzer 
von  OfH-rwald  (Wallis),  als  III.  Assistenzarzt  med.  Karl 
ilt'nseheii  vnn  ZfU'icli,  als  IV.  Assistenzarzt  Dr.  med.  Albert 
W  <'ttst<  1)1  von  KUsuacht  gewählt,  alle  mit  ^mtsaotritt  auf 
1.  Oktober  1904. 

Der  Frei wil lig^r  n  und  Ei n wo hner- Armenpflege 
der  Stadt  Zürich  wird  ein  Staatsbeitrag  von  Fr. 4S0O  aus- 
gerichtet. 

Die  Ausführung  der  Zementarbeiten,  sowie  der  Ghaussie- 
rung  für  die  Korrektion  der  Straße  I.  Klasse  von  der  Sta- 
tion Pfungen  gegen  das  Dorf  wird  an  Gebrüder  Bona  in 
Pfunpren  veigeben. 

Der  Antrag  des  Kirchenrates  zu  einem  „Beschloß  des 

Kaiiionsrates  betreffend  Staatsbeitra«^  an  die  Kirchen- 
bauten der  Gemeinde  Auijersihl"  wird  bereiniirt,  die 
Weisung  genehmigt  und  die  VorInge  als  Antrag  des  R^e- 
rungsrates  an  den  Kantonsiai  wtMier  geleitet. 

Die  Beratung  des  ^Gesetzes  betreffend  die  öffentlichen 
Ruhet<age'*  wird  in  1.  Lesung  zu  Ende  geführt. 

Vom  29.  September  1904. 

Der  Regierungsrat  tritt  in  die  Beratung  der  unterm 
1.  September  1904  von  der  Finanzdirektion  Zugereichten  Vor- 
lage für  den  „Voranschlag  der  Eumahmen  und  Ausgaben 
des  Kantons  Zürich  auf  das  Jahr  190^"  ein. 

Vom  4.  Oktober  1904. 

Der  Zentralküinniission  der  (Jewerbemuseen  Zürich 
und  Wintert  hur  ist  der  pro  1904  budgetierte  Staatsbeitrag 
von  Fr.  12,000  auszurichten. 

Der  Druck  des  Zürcher isch e n  Polizei  anzeigers 
wird  der  Buchdrackerei  Arnold  Bopp  in  Zürich  III  übertragen. 

Vom  7.  Okt4)ber  1904. 

Die  Vorlage  der  Direktion  des  Innern  vom  21.  September 
1904  betreffend  Vereinigung  von  Wülfüngen  mit 
Winterthur»  eventuell  außerordentliche  Unter- 
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Stützung  der  (M^inrinde  Wülflingen  wird  samt  der 
Weisung  durrhltcniteii  und  ;ds  Antrag  des  Regieruogsiiites  an 
den  KantODsrat  weiter  geleitet. 

Es  werden  nacbstebendea  gewerblichen  Fortbil- 
dungsschulen fttr  das  männliche  Geschlecht  mit  Rücksicht 
auf  ihre  Verhältnisse,  insbesondere  auf  die  Dauer  der  Kurse, 
ihre  wöchentliche  Stundenzahl  und  Zahl  und  Alter  der  SchQler 
für  das  Jahr  1903  beziehungsweise  1903/1904  folgende  Staats- 
beiträge  verabfolgt:  Zürich*),  Gewertieschule  Fr.  40,000; 
IMetikon,  Gewerbliche  Fortbildungsschule  Fr.  300;  Orlikon- 
Seebach-fik'hwainendingen  * ),  Gewerbliche  Fortbildungsschule 
Fr.  1750:  AflolttTn.  Gewerbcscliulen  des  Bezirkes  Kr.  ItiOO; 
AdlisN\  '!i,  Ge\^  erl)lii-he  Fortbildungsschule  Fr.  400;  Uorgen, 
Handw  rrk»  j-  und  Gevverbesciiule  Fr.  500;  liu  iiterswil,  Ge- 
wrrljlirhr  FortbilduDgssflmle  Fr.  450;  Thalwil,  Gewerbliche 
Fortbildim^s.^chule  Fr.  250;  Wüdenswil,  IlandworkrtSi-hiilr» 
Fr.  600;  Honibrt'ohtikon,  (TewcrMiche  F^ortbilduiü^s^ihüle 
Fr.  340:  Kusnacbt,  (ipworbcschnle  l-'i-.  1)50:  Männt'dorf.  (x»'- 
werblichp  Fortbildungsschuie  Fr.  550;  Meilen,  GewjMblichf* 
Fortbildungsschule  F^r.  350;  Stäfa.  Gewerbliche  Fortbildungs- 
schule Fr.  750;  Rilti.  Gewerbeschule  Fr.  1150:  Wald*),  Ge- 
werbeschule Fr.  1100:  Wetzikon.  Gewerbeschule  Fr.  1200; 
Dübendorf,  Ciewerbliche  F'ortbildungsschule  Fr.  300;  Nänikon, 
Gewerbliche  Fortbildungsschule  Fr.  450;  Uster,  Gewerbeschule 
Fr.  1450;  Bauma,  Crewerbliche  Fortbildungsschule  Fr.  600: 
ülnau.  Gewerbliche  Fortbildungsschule  Fr.  400;  Pläftikon, 
Gewerbliche  Fortbildungsschule  Fr.  600;  Rikon-Lmdau,  Ge- 
werbliche Fortbildungsschule  Fr.  400;  Weißlingen,  Gewerb- 
liche Fortbildungsschule  Fr.  420;  Elgg»  Gewerbliche  Fortbil- 
dungsschule Fr.  400:  Töß,  Handwerkerschule  Fr.  1080; 
Winterthur*),  Gewerbliche  Fortbildungsschule  Fr. 3200;  Bassers- 
dorf, Gewerbliche  Fortbildungsschule  Fr.  400;  Bttlach,  Ge- 
werbliche Fortbildungsschule  Fr.  450:  Dielsdorf,  Gewerbliche 
Fortbildungsschule  Fr.  250,  zusauunen  Fr.  02,540. 


*)  1.  Januar  bis  31,  Dezember. 
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Bericht  der  Kommission*) 

ttr 

Prflftlug  des  RecJiDnschnft.sheriehtes  des  Hegierungsrates 

tlir  <la8  Jahr 

an  deu  Kautonsrat. 

(Vom  21.  November  19()4.) 


Allgemeines. 

l>i(.'  Kumiuission  wiird«'  vom  K;int(>ns?*at  in  Sfiiifr  Sit/.uii'j: 
vom  30.  Mai  1004  «gewählt  mid  hat  ihre  Arheit  mit  tlcr  orstrti 
Sitzung  am  11.  Juni  hci^onnon.  Sie  teilte  sich  zunäelist  in 
drei  Öubkonnnissionen.  zum  Zwecke  der  Vorpriifun*4  der  ein- 
7je\nen  IMrektionslterichte.  Die  (xcsaiiitkommission  hat  ihre 
Boratungen  sodann  in  sieben  Sitzungen  (lurchgetührt. 

Gemeinsam  mit  der  Staatsrechnungsprflfungskomnüssion 
wurden  besueht:  LMo  kantonale  Strafanstalt,  Kantonsspital^ 

Augenklinik,  Kantonsschule,  kantonales  Chemiegebfiudo,  die 
Klußkon  ektionen  an  <ler  Töü  imd  an  der  Renfi.    Die  (iesanit- 

koiiuiiiöMoii  hesnchte  das  Lelirei sciuinar  in  K nsnaclil,  das  Tech- 
nikum in  Winierthiir.  das  hr/.irksjtielaH^nis  in  /ih-ich.  Kinzelne 
8ul»kommissioneii  visitierten  den  StrickhoL  d;is  l^iri-hiilzli, 
Rheinau,  Ringwil,  l'fruntlweid,  die  llezirksgefjinj^isse  m  Hinwii 
und  Winterthnr. 

Der  erste  Jahresbericht  gin^  bei  der  Kommission  am 
4.  Juni,  der  letzte  am  <M).  August  1904  ein. 


*)  Di«  Kommission  besteht  aus  den  Herron:  Boßhart-Ffongen  (Prft> 
sident),  Hanser-Horgen,  Dr.  Studer^Wmterthur,  K«ller-T9ß,  Bflrke-ZOrich. 
Dr.  Erismann-Zitrich,  HeaßeF^GNißaii,  Kcm-ZUrieh,  Landoli-Affohem.  Als 
Sekretär:  Wolfenaberger-ZQricb. 

Unk*  Amtsblatt  180*.  25.  November.  40 
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den  dnlälUichen  Beratungen  der  Kommission  ist  der- 
selben nicht  ent^^ano^en,  wie  iimfanti^reieh  die  Ciesehlfte  des 
Staates  sind  und  wie  umsichtig,  namentlich  wii  Rücksicht  auf 

die  SUiatsfinaiizeii,  die  Direktionen  des  Regierungsrates  zu 
Werke  gehen.  Dabei  u  unie  ailertÜngs  die  Fraise  aulgeworfen, 
ob  nicht  bei  einzelnen  Direktionen  Änderungen  in  der  Oi*^a- 
nisation  tunlich  und  Piiizeliie  Betriebr.  wir  7.  R.  derjeniiie  der 
kantonalen  Strafanstalt,  mehr  den  Anscliauun^rn  dei-  (rtM^en- 
wart  anzupassen  wären.  Es  sollen  diese  Verhiilliiisse  l>ri  der 
i^f'ratun«;  über  die  einzelnen  Direktionsbenciite  zur  Behandlung 
kommen. 

Wir  raachen  im  schriftlichen  Bericht  die  nachbesseichneten 
Anregungen  bei  den  einzelnen  Direktionen  und  behalten  uns 
vor,  bei  der  mündlichen  Beratung  im  Kantonsrat  noch  einigo 
Punkte  zu  berühren. 

Erziehungswesen: 

Hochschule  (Seite  5).  fis  wird  folgendes  Postulat  be- 
antragt: 

Der  Regierungsrat  wird  eingeladen,  zu  prüfen 
und  darüber  dem  Kantonsrate  Bericht  zu  erstatten, 

ob  es  nicht  möglich  und  zweckmäßig  w/ire,  die  Vor- 
lesungen dt  r  zwei  Chemieprufessoren  an  der  Hoch- 
schule für  Chemie-  und  Medizinstudenten  getrennt 
zu  halten. 

Kantonsschule  (Sdte  28).  Es  wird  der  Wunsch  aus- 
gesprochen^ es  möchte  dem  Postulate  Nr.  422  betreifend  schul- 
hygienischer  Aufsicht  an  den  kantonalen  BOttelschnlen  Nach* 
achtung  verschafft  werden. 

Hei  ihrem  Besuche  im  Lehrerseminar  Küsnacht  hat 
rlie  Kommission  gefunden,  es  sollten  daselbst  in  hygienischer 
Hinsicht  verschiedene  Verbesserungen  (Tagesbeleuehtung  einiger 
Klassemdmmer,  Schulbänke,  Brausebäder)  vorgenommen  werden. 

Fürsorge  für  dürftige  Schulkinder  (Seite  80).  Es 
wird  dr«r  Wunsch  aus<i<'Sfiroehen,  es  möchte  der  Erziehinigsrat 
dahin  wirken,  daü  die  •Sc-hulgemeinden  im  Hinblick  aui  die  zu 
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gewährenden  Staatsbeiirdge  mehr  als  bisher  tun  in  der  FQr^ 
sorge  fOr  Nahrung  und  Kleidong  dürftiger  Schulkinder. 

Volkswirtschaft: 

Strick hof  (Seite  120).  Es  wird  der  Wunsch  ausge- 
sprochen,  es  möchten  notwendige  bauliche  Unterhaltungsarbeit^n 
im  Striekhof  nicht  allzu  lange  verschoben  werden. 

Fabrikwesen  (Seite  161).  Es  wird  gewünscht,  die 
Direktion  möge  die  Interessenten  dahin  aufklüi  cn .  daß  für 
Überzeitarbeiten,  welche  &n  Ftd>nkarl>eiter  im  Geschäfte  für 
seine  eigenen  Bedürfnisse  ausfühi'e,  eine  Bewilligung  bdm 
Statthalteramt  einzuholen  sei. 

A  r b e i  l e r i ii iir  n  s  r  Ii  u  l z  (Seite  167).  Die  Kommission  ist 
mit  der  Zurückstellung  des  Postulates  Nr.  312  iiieht  einver- 
standen, sonderu  erwartet  eine  l)aldi<<«'  Vorlage  im  Smne  der 
Anstellung  einer  Inspektorin  für  die  Mitwirkung  beim  Vollzug 
der  Arbeiterschutzgesetze. 

Sparkassenwesen  (Seite  177).  Die  Kommission 
wünscht  Beförderung  der  Vorarbeiten  des  mit  Postulat  Nr.  392 
geforderten  Gesetzes  beti'eSend  das  Sparkassenwesen. 

Innaret: 

G  e  m  e  i  n  d  e  w  e  s  e  n  (Seife  2 1 0).  Die  Kommission  nnter- 
.stützt  das  Bestrel>en  der  Direktion,  den  unhaltbaren  Zuständen 
in  den  politischen  Gemeinden  Haat  und  Windlach  dureii  deren 
gesetzliche  Vereinigung  mit  Stadel  ein  Ende  zu  inachen. 

Armen  wesen  (Smte  2^/223).  Der  Regierungsrat  wird 
ersucht,  die  Gemeinden  im  Hinblick  auf  den  PUtzmangel  in 
den  kantonalen  Anstalten  zur  Grttndung  gemeinsamer,  rationeU 

eingerichteter  Bezirksarmenanstalt^n  fttr  die  Versorgung  Er- 
wachsener aufzumuntern  imd  die  Frage  zu  prüfen,  ob  nicht 
für  die  Versorgung  verwahrloster  Mädchen  im  Alter  von 

12 — 14  .Jahren  ent\N  eder  eine  kantonale  Anstalt  zu  gründen 
oder  durcli  Vereinbarung^  mit  der  Stadt  Zürich  die  Aufnahme 
solcher  Kinder,  auch  aus  andern  Gemeinden  des  Kantons,  in 
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die  stikltischt^n  PBstülozzihäuser  Schöncuwerd  iind  Burghof  ku 
ennüglicbeD  wäre. 

Filrsorg^e  für  tirine  Kantonsf reinde  (Seite*  231). 
D'h'  Kommishion  wünscht,  daü  di«-  Tätisrkt'it  «Icr  freiwillisren 
Ann«*n|)fleg('  in  verriiehrteni  Maße  (inrtli  G»*\\äiiniDg  \oii 
öluatsbeilrägen  gefönit*ri  werden  inöeliie. 

Justiz  und  Polizei: 

Strafanstalt  (Seite  380).  Es  wird  folgendes  Postulat 
lioantragt : 

Der  Reglerungsrat  wird  eingeladen,  zu  prtlfen 
und  darüber  Bericht  zu  erstatten,  oh  nicht  bei  der 
kantonalen  Strafanstalt  die  Anlage  einer  Kanalisation 

möglich  und  zweckmäliig  wäre. 

Korrektionsan stalten  (Seite  388).  Die  Kouunission 
schlügt  folgendes  Postulat  vor: 

Der  Regierungsrat  wird  eingeladen,  zu  prQfen 
und  darüber  Bericht  zu  erstatten,  ob  nicht  bei  Ein- 
wpifuntren  in  die  Korrektionsanstalt en  Kappol  und 
Uitil<oii  nur  der  einen  .\iistalt  die  Rückfälligen  zu- 
zuweisen seien. 

Filianiwesen: 

Amtskautionen  (Seite  410).    Die  Kommission  hält 

das  in  Aussicht  gestellte  V'oi'ijehen  der  Direktion,  in  Zukunft 
in  .illrri  Fällen,  in  denen  Realkaution  bestellt,  sofern  dieselbe 
nocli  zwei  Jahre  für  die  abgelaufene  Anitsperiode  haftet,  für 
die  neue  Amtsdauer .  eine  neue  Realkaulion  oder  Bestellung 
<ler  Kaution  dmcli  Personalbürgschaft  zu  \  erlangen,  für  nicht 
durchführbar.    Öie  beantragt  <lnher  folgendes  Postulat: 

Der  Regierungsrat  wird  eingeladen,  zu  prüfen 
und  dem  Kantonsrat  beförderlich  darüber  Bericht 
zu  erstatten,  wie  die  Vorschriften  betreffend  die 
Amtskautionen  der  Beamten  und  Angestellten,  mit 
Bezug  auf  die  einzelnen  Amtsperioden,  zu  ▼ollziehen 
seien,  eventuell  ob  das  Gesetz  betreffend  die  Amts» 
kautionen  vom  31.  Mai  1896  zu  revidieren  sei. 
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SteuertaxatioD  (Seite  452).  I>ie  Kommission  begrüßt 
die  Yon  der  IMrektion  ergriffenen  MAfiniihmen,  durch  Sammeln 
von  Informationen  eine  bessere  SteaereinBchfttKung  anzustreben. 

SatundlMitswaioii: 

Organisation  (Seite  503).  Es  wird  folgendes  Postulat 

hean1raj4t : 

Der  Rcjiif' ninj^srtit  wir«!  t'i iijicla <iuJi,  dem  Kan- 
toiisratf  in  A  bandf  l  u  n<;  des  (Jesetzes  lietreffeiiil  das 
Medizin» I Wesen  vom  2.  Weiniiionat  1854  und  der 
Veiuidnuni^  lietrellend  die  Bezirksärzte  und  deren 
A<lj  unkte  vom  2o.  Mai  1  85  7  mit  m  ö|cl  i  c  Ii  s  l  e  i'  I>e- 
f  ö  r<l  e  r  u  II  <_,^  den  Entuui'f  eines  neuen  Medizinal- 
gesetzes vorzulejjen,  durch  welches  eine  den  heuti«:«'!! 
Forderungen  der  Vulksgesundheitspfletye  entspre- 
chende Organisation  des  öffentlichen  Uesundheits- 
Wesens  geschaffen  werden  soll. 

Reinhaltunic  der  «öffentlichen  Gewässer  (Seite  518). 
Kf{  wird  der  Wunsch  ausj^i  ochen,  der  Regiemngsrat  möge 
dem  Kant  öl  LS  rate  im  nächsten  Rechenschaft  sherichte  darüber 
IViicht  erstatten,  in  welcher  Weise  die  Jj^  '2  Ms  4  «1er  Ver- 
ordnuuii  betreffend  dif  IlcinJuiliang  der  Gewässer  vom  1.  Juni 
1881  durchgetuiirt  werden. 

Pfrundweid-Wetzikon  (Seite  536).  £s  wii-d  beantragt : 

Der  Regierangsrat  wird  ei  ngeladen,  zu  prüfen  und 
dem  Kantonsrate  dar  Ober  Bericht  zu  erstatten,  wie 

«len  Ühelständen  in  der  Anstalt  Pf ru nd wei<l-Wetzikon 
durch  Reorganisation  der  Anstalt  ahgeliullen  werden 
könne. 

Hetreffend  <lie  Anstalt  Burghölzli  hält  die  Kommission 
die  Inani^riffnahme  von  Saniernnp:?^Hrl»eiten,  namentlich  hinsicht- 
tich  der  Abortverhäitnisse  und  der  Ableitiuig  der  Schmutz- 
wasser,  fnr  dringend  gelK>ten. 

Ebenso  wiinsehf  die  Kommission,  flaß  die  notwendigen 

baulichen  Verbessenin«ren  im  Kantonsspital  an  Hand  genom- 
men werden  imd  dalA  namentlich  den  unhaltbaren  Zuständen 
im  Absouderungsiiauh  iib^ehoUen  werde. 
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Altrag. 

Der  Kantons  rat, 

nach  Einsicht  des  Rechenschaftsberichtes  des  Regiening^srates 
für  das  Jahr  1908  und  des  Berichtes  und  Antrages  seiner 
PrttfnngBkoininission, 

iieschließt: 

1.  Der  Rrchrnsrhaftsbericlit  des  Regie rungsrates  f ilr  das 
Jahr  1903  wird  genehmigt  und  abgenommen. 

IL  Die  kantonsräiUchen  Postulate  No.  409,  411,  430  und 
445  werden  als  erledigt  abgeschrieben. 

Ztkrich,  den  21.  No^rember  1904. 

Kamens  der  Kommission, 
Der  Präsident: 
E.  Boßhart. 

Der  Sekretär: 
P.  Wolf cüsü erger. 


Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

Anwendnng  des  BrageHetsse»  aaf  die  Oemeinde  Feuerthalen. 

(Voiu  10.  NoTemlier  1904.) 


Nach  Einsicht  eines  Antrages  der  Baudirektion 

l»esc'hlielit  der  Regierungsrat: 

In  Feuerthalen  wird  das  noch  nicht  unter  dem  Baugesets 
stehende  Gebiet  zwischen  der  Winterthurer  Landstraße^  dem 

TrüUergäJkhen,  dem  Rhein  und  der  Banngrenze  gegen  Flur- 
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linken  in  Erweiterung  Rt'f;n'riingsl)0schlussps  vom  27.  Juni 
1898  obenfalis  dem  Baugesetz  fUr  Ortschafton  mit  städtischen 
Verhältnissen  vom  25.  April  1893  untersieUU 

Zürich,  den  10.  November  1904. 

Vor  dem  Regienuigsrate, 
Der  StaatsBchraber : 

Dr.  A.  Huber. 


Die  Direktion  des  Militärs 

hat 

nachp:enannie  Teilnehmer  an  der  diesjährigen  Artillerieoffiziers- 

bildungsschule  gesKUzt  auf  die  vorliegenflen  P'äliigkeitäzeugnisse 
mit  lirevetdatum  vom  14.  Novetnber  a.  c. 

zu  Lieutenants  ernannt: 

a)  der  Feldartillerie: 

1882  Blihler,  Karl  von  un«!  in  Winterthur. 

1882  F'ivvz.  Hans  von  und  in  Zürich. 

1881  Hcrnhani,  Hciniich  von  und  in  Winterthur. 
1880  Hotz,  Heinrich  von  Thalwil,  in  Aadorf. 

1880  Sauter,  Alfred  von  und  in  Zürich. 

b)  der  Positionsartiiierie: 

1888    Kierz.  Robert  von  unii  in  Zin-ich. 

1882  \Aiut'.,  Karl  von  Wädens\\  il,  in  Bidsthal. 

1881  Daverio,  Alphons,  von  und  in  Zürich. 

Zürich,  den  19.  November  1904. 

Für  die  lürektion  des  Militfirs, 

Der  Sekretär: 
J.  J.  äpinner. 
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An  die  Mtlglieder  des  Kantonsrates. 


Tltl 

Sie  werden  IneFmit  eingeladen,  sieh  Montage  den 

28.  November  1904,  vormittags  9  Uhr,  zu  einer  Sitzung 
des  Kantonsrates  im  Raihause  in  Zürich  cinzutiniit  ii. 

VerhaiuHiingsgegeastänile : 

1.  Beschluß  betreffend  die  gewerUlehen  Schiedsgerichte  der 
Stadt  ZOrich,  AntrH<ir o  des  Regiemngsraies  vom  25.  August 

unil  «lei  kurmniösiun  vom  8.  November  1904. 

2.  Beschluß  dee  Kantonsrates  betreffend  Staatsbeitrag  an 
die  Kirchenbauten  in  Außersihl,  Anträge  des  Begierungg- 
i-ates  vom  22.  Septeml)er  1904  und  der  Rommission. 

3.  Gesuch  der  Schulgenieinde  Ober-Engstrinjfen  Itetreffend 
Zuteilung  des  HUtihof  zur  ächulgeiueinde  Höngg,  vom 
80.  Oktober  1904. 

4.  Rerhrnsch?iftsbpricht  des  Re^iiTirngsrates  für  das  Jahr 
1903  und  Bericht  der  Konunission. 

5.  Rechenschaftsbericht  des  Obergerichtes  und  des  Kassa- 
tionsgerichtes für  das  Jahr  1903  und  Bericht  der  Kuin- 
mission. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch' 
achtung.  j 

Winterthor,  den  lö.  November  1904. 

Der  Präsident  des  Kantonsralee: 
Dr.  H.  SIrftuH. 
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Antrag  des  Eegterong»»tes 

^.  November  1904. 

Bericht 

Uber 

die  Veriiäitiiisse  an  der  landwirtschaltliehen  Schule 

Striekhof. 


A]i]fiiäich  der  Beratung  des  Rechenschaflsberichtes  des 
Regierungsrates  für  das  Jahr  1902  hat  der  Kantonsrat  In 

seiner  Sitzung  vom  26.  Januar  1904  den  Re^erungsrat  ein- 
gela<len,  ^über  die  Verhältnisse  an  der  laudwirtschatt liehen 
Schule  Strickhof  und  die  gegen  die  Leitung  derselben  erhobenen 
Anschuldigungen  eiiilälSiichen  Bericht  zu  erstatten." 

Dieser  Hesehliiß  wurde  gefaßt,  nachdem  Kantonsrut  Zuber 
in  l&ngern  Auseinandersetzungen  eine  Reihe  von  Anklagen 
gegen  die  Anstaltsleitung  im  Strickhof  erhoben  hatte.  Herr 
Zober  verlangte  zuerst  die  Einsetzung  öner  parlamentarischen 
Kommission,  welche  ihre  Arbeit  so  zu  föi*dem  hätte,  daß 
sie  innert  Monatsfrist  ihren  Bericht  abgeben  könne.  Nach- 
her modifisierte  er  seinen  Antrag  dahin,  daß  die  derseitigen 
Verfaftltnisse  am  Strickhof  durch  die  von  derKommisdon  für 
Iiandwirtschaf  t  bereits  bestellten  drei  Mitglieder,  HH.  Nfigeli, 
Hafter  und  Haaser,  in  Verbmdung  mit  noch  zw^  weitem 
Mitgliedern,  welch  letztere  mit  dem  Strickhof  in  keänerlel  Ver- 
bindung stehen,  zu  untersuchen  seaea  und  daß  diese  Kom- 
inis^on  bis  spätestens  Ende  März  dem  Kantonsrate  ihren  Be- 
richt einzureichen  habe.  Mit  allen  gegen  dne  Stimme  lehnte 
der  Kantonsrat  diesen  Antrag  ab  und  faßte  den  eingangs  er- 
wähnten Beschhil.!. 

Der  Tl»'o^erun<i:srat  (Uienvies  die  Sache  y.n  wolferer  ]{e- 
handluni^  zunächst  an  die  Direktion  der  Volksw  irtseiialt,  welche 
in  Verbindung  mit  der  Kommission  für  Landwirtschaft  gemäß 
Gesotz  die  Aufsichtsbehörde  der  landv\i?tsrhaf fliehen  Schule 
bildet.  IXe  Aufsichtsbehörde  hat  am  20.  Oktober  1904  dem 
Regierungsrat  einen  sehr  einläßlichen  Bericht  erstattet,  welcher 

zareh.  laitiUatt  IWi.  2,  DeMmbor.  4ß 
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bd  dea  Akten  sich  befindet  und  dem  wir  im  übrigen  alles 
wesentliche  der  nachstdtmien  Darstellung  entnehmen. 

1. 

Der  Begierungsrat  hatte  schon  im  Jahre  1902  sich  mil 
den  Verhältnissen  am  Strickhof  einlftßlich  zu  beschiftigen.  Am 
November  1901  reichten  die  am  15.  desselben  Monats  zu- 
rückgetretenen Landwirtschaftslehrer  Dr.  Waldvogel  und  Dr. 
Sehellenberg  Beschwerden  &n  gegen  die  Direktion  des  Striddiof 
und  begründeten  ihren  Rücktritt  mit  dem  von  der  Anstaltsleitung  | 
gehandhabten,  mit  den  Interessen  der  Schule  nicht  Yereinbareo  i 
System.  Der  Regierujigsrat  überwies  die  Beschwerden  seiner 
Direktion  der  Volkswirtschaft  beziehunf^sweise  der  ilir  hei- 
gegebenen   kantoiiaieri   Kommission   für   die   Land  Wirtschaft 
zur  Priifunt^  und  Herichterstattnncj.    Die  Komuiission  veran-  ' 
staltete  durch  eine  von  ilir  ein'_r<»s*»tzte  Subkommission  sehr 
eingeh(*nde  Untersnchunijen  mit  Konlrontation  der  Parteien, 
weit  austiedehnter  Einvernahme  von  Zeugen  und  eingehender 
Beantwortung  der  voigebrachten  Klagen  durch  den  Direktor.  ' 
Das  Ergebnis  war  ein  von  der  Kommission  verfaliter,  vom  j 
17.  Mai  1902  datierter,  an  den  Regierungsrat  gerichtet<^r  Be- 
richt und  Antrag.  Der  Antrag  ging  dahin,  über  die  Anschul- 
digungen der  Besehwerdeführer  zur  T^esordnung  zu  schreiteo  ' 
und  zwar  auf  Grundlage  des  Dntersuchungsergebnisses  umS  | 
folgender  von  der  landwirtschaftlichen  Kommission  gefaßten 
Beschlüsse:  1.  R«vii^on  sowohl  des  Reglements  über  die  kan- 
tonale landwirtschaftliche  Schule  Strickhof  vom  20.  Januar 
lS86y  beziehungsweise  18.  November  1892,  als  auch  der  Hans- 
und  Schttlerordnung  vom  11.  Mttrz  1891.  2.  MißbilliguDg  der 
von  beiden  Parteien  gemachten  Fehler  und  Übertreibungen,  i 
3.  Schutz  der  Direktion,  soweit  sie  Schule,  Hauswirt-schaft  I 
und  (iutsbetrieb  in  geordneter  ujid  taktvoller  Weise  und  unt«r  ; 
dem   N'urhehait  «genauer  und  den   Verhältnissen  angepaßter  |j 
Kompetenzausscheidung  leitet  und  durchführt.    4.  Inaussicbl-  | 
nähme  der  Wahl   eines  neuen   praktisclien   und  woinöglifb 
päda'^o^iscli  gebildeten  Landwirtes  an  der  Stelle  eines  bisherigen  ^ 
Werkfdhrers. 

Am  9.  Juni  1902  fatUc  der  Regierungsrat  gero&ß  obigeui  • 
Antrag  Beschluß.   Am  21.  Juni  1902  wählte  er  auf  deo  An- 
trag der  Volkswirtschaftsdirektion  auf  eine  Amtsdaaer  voo 
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sechs  Jahren  zu  Lehrern  der  Anstalt  (für  Dr.  Waldvogel  und  Dr. 
Schellenbei^)  Karl  Müller  von  Raselland  und  Dr.  Joh.  Hof  mann 
von  Marihaien.  Die  Aufsichtskommis^on  sorgte  dafür,  daft 
ihre  oben  genannten  Beschlüsse  sukzessive  znr  Ausftthnmg 
kamen. 

n. 

Am  4..  Dezember  190d  reichten  mit  der  Unterschrift  „Der 
Vorstand  des  Vereins  ehemaliger  Schüler  der  landwirtschaft- 
lichen Schule  Strickhof*  A.  Weinmann,  J.  Funk,  Dr.  A.  Volkart 
und  .1.  Weber  der  Aufsichtskonunission  des  Striokhüf  eine 
gedruckte  Besch werdeschrift  ein,  in  welcher  unter  Mitteilung 
von  allerlei  statistischem  Material  gesagt  wurde,  daß,  während 
das  Ans*'hen  des  landwirtschaftlichen  Bildungswesens  in  bäuer- 
lichen Kreisen  in  den  letzten  Jahren  erh»'bHch  irestiegen  sei 
und  die  wachsende  Schulerzaiil  anderer  äluiliciier  Anstalten 
das  zur  Genüge  beweise,  der  JStrickhot,  die  älteste  der  be- 
stehenden landwirtschaftlichen  Mittelschulen,  von  diesem  Auf* 
Schwung  nicht  allein  fast  gar  nichts  profitiert  habe,  sondern 
anch  bezüglich  des  Besuches  aus  dem  eigenen  Kanton  unter 
den  Schwesteranstalten  an  letzter  Stelle  stehe.  Das  seien  des 
Kantons  Zürich  unwtlrd^  Zustftnde,  die  dringend  Abhülfe 
erheischen.  Die  Gründe  für  den  bedauerlich  schwachen  Be- 
such des  Strickhof  seien  in  den  innem  Zuständen  dieser 
Anstalt  zu  suchen.  Bei  diesen  Zuständen  müsse  llifimut  und 
Verstimmung  sich  der  Lehrer,  Werkführer  und  andern  Beamten 
bemächtigen;  daran  Hege  es  auch  zum  größten  Teil,  daß  die 
Schüler  innerlich  unbefriedigt  die  Schule  verlassen  und  andere 
nicht  zum  Besuche  des  Strickhofes  ernumtern.  Auch  seit  dem 
Austritt  von  Dr.  Waldvogel  uiul  Dr.  Schelleoberg  sei  es  nicht 
besser  geworden  und  die  i>f  chwerdeführer  richten  daher  an 
die  AufsichtsUoinuiis.^ion  das  (  irsuch.  dafür  zu  sorgen,  daß  sich 
dem  Direktor  bald  eint^  sein  er  Veranlaicung  besser  zusagende 
Stf»lle  enuine,  damit  fdf  den  Strickhof  ein  I.eiter  irewählt 
werden  könne,  welcher  der  Anstalt  die  ehemalige  geachtete 
Stellung  zurückerobere  und  sie  ihrem  eigentlichen  Zwecke,  der 
Bauemsame  unseres  Kantons  zu  dienen,  wieder  zuführe  u.  s.  w. 

Abermals  bestellte  die  Aufsichtskommission  eine  dr&r 
gtiedrige  Subkommission  mit  der  Aufgabe,  die  yorgebrachten 
Anklagen  unter  Zusdehung  der^Ankttger  auf  ihre  Richtigkeit 
zu  prüfen.    Dinge,  meist  durchaus  kleinlicher  Art»  wie  sie 
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zum  Teil  schon  durch  den  Beschluß  vom  17.  Mai  1902  ihn* 
Würdigung  gt'tundon  hatten,  wurden  von  den  Anklägern  wieder 
vorgebracht,  gestützt  auf  Uepositionen  von  I.ehrem  und  Ange- 
stellten am  Strickhof.    Di*'  von  dem  Verfasser  d*'r  Kingabe, 
Dr.  Volkarl,  als  Zeugen  angegebenen  ehemaligen  tSchuler  de? 
Strickhof,  wie  Bezirksrat  hmdolt  in  Andelüngen,  Karl  Wipf  in 
MarthaJen,  Dr.  Laor,  Dr.  Heeb,  Spieß  in  Uhwiesen,  Kuoni  in 
Ragaz,  Dr.  Thomaan  u.  a.  lehnen  ihre  Beteiligung  an  dem 
erneuten  Vorgehen  entweder  ganz  ab  oder  berichten  nur  von 
Wurtehaosgesprächen,  die  möglicherweise  stattgefunden  hätten. 
In  dem  von  ihm  angeforderten  Bericht  sagt  BlrdEtor  Schnee- 
beü  a*  a.,  er  habe  die  Stelle  eines  Direktors  der  iandwirtr 
schafüichen  Schule  Strickhof  nicht  gesucht,  sondern  sie  sei 
ihm  angetragen  und  er  sei  zu  derselben  in  ehrenvoller  Woee 
berufen  worden.   Das  wolle  doch  so  viel  heißen,  daß  in  des 
Kreisen  der  Behörden  über  seine  Befähigung  zur  Bekladimg 
dieses   Amtes   nach   allen   Richtungen   hin   keine  Zweifel 
herrst  Ilten.    Als  er  sich  nach  einläßlicher  Besprechung  mit 
seiner  Frau  entschloß,  die  »Stelle  anzuneinnen.  gelobten  beide, 
alle   ihre   Kräfte  ein7A] setzen,    um   den  ihnen  obliegenden 
Pflichten  (Jenü^e  zu  leisten.    Gerade  dieses  Streben  sei  c)fte^^ 
zum   Stein  dt  s   Anstoßes  geworden .    I  m  sonders   nach  zwei 
Richtungen  hin:  Kinmal  darum,  wi-il  peinlichste  l*tli(;bLerfüilung 
nicht  nach  jetiermanns  Geschmack  sei,  zum  tmilern,  weil  leider 
der  Grundsatz  sehr  weit  verbreitet  sei»  daß  man  für  den 
Staat  nicht  „hausen''  müsse. 

Der  Ursprung  aller  seiner  Anstände  mit  Lehrern 
und  Angestellten  liege  darin,  daß  er  sich  verpflichtet 
hielt,  auf  Grund  der  ihm  durch  Gesetz  und  Reglement 
übertragenen  Befugnisse  die  Schul-  und  Hausordnung 
aufrecht  zu  erhalten. 

Er  habe  fliese  Schul-  und  Hausgesetze  weder  selbst  anf- 
gestelU,  noch  an  ihrer  Aufslt  llung  iiiit^earbeitet ;  er  halte  aber 
dafür,  daß  dieselben  aus  den  Verhältnissen  herausgewachsen 
und  (leshalb,  ohne  am  Buchstaben  zu  kleben,  für  alle  an  der 
Schule  W  irkenden  als  bindende  Richtschnur  anzusehen  seien. 

Alle,  die  ilm  von  früher  her  kennen,  werden  bestätifren 
müssen,  daß  er  wedej-  ein  unverträglicher,  noch  strdtsüchtiger. 
noch  rechthaberischer  Idann  gewesen  sei.  Er  sei  es  auch  ini 
Sirickhoi  nicht  geworden.   Daß  mit  ihm  gut  auszukonunen 
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war  und  sei,  beweise  sein  V  erhältnis  zu  den  Lehrern  Kluck, 
Dr.  MorgeiiihaU  r,  Ii.  Müller  und  Dr.  Inihof;  sie  seien  einig 
gegangen  in  dem  Bestreben,  gemeinsam  für  das  Wohl  der 
Schule  und  der  Schidei-  zu  arbeiien.  Der  jetzige  Feldzug  ent- 
halte» eine  systi^inatisclu*  Hetzt'  gegen  die  Frau  des  Direktois. 
Hine  ganze  Bhinienlese  Ideinlichster  Heniäkelungen,  unsiuihör- 
lich  wiederholt,  luuijte  den  Boden  vorbereit nn  für  dm  vergif- 
tende Wirkung  innner  gröber  werdender  Angritfe  und  schlieii- 
lich  der  getiiemstea,  ehrenrührigen  Verdächügungen. 

In  der  Eingabe  der  Vorstandsimtglieder  des  Strickhof- 
vereins  sei  die  Statistik  des  Dr.  Volkart  nach  yerschiedenen 
JEUchtongen  hin  nicht  beweiskräftig  für  die  RQckstandigkelt  des 
Strickhofes  gegenttlier  den  Schwesteranstalten.  Ganz  abgesehen 
davon,  daß  man  nicht  mehr  Leute  aufnehmen  könne,  als  Piats 
finden,  sei  zu  bemerken,  daß  wir  im  Kanton  Ztirich  wesent- 
lich andere  Verhftltmsse  haben,  als  sie  in  manchen  andern 
zum  Vergleich  herangezogenen  Kantonen  sich  linden.  Bei  uns 
spiele  die  Industrie  eine  viel  grüüere  Rolle  als  dort  und 
herrsche  das  Kleinba uerntum  vor,  «las  nicht  in  der  Lage  sei, 
fremde  Arbeitskräfte  zu  bescliiiftlgen  und  die  eigenen  zu  ent- 
behren. Schlielilieh  dürfe  man  .'uicli  die  Krage  anfwerfen,  wie 
•  'S  k(»ii)n»e.  <laß  der  Strickliot  so  viele  Angehörige  anderer 
Kanton»'  beherberge,  trotzdem  diese  nach  den  Rehauptungen 
von  Dr.  Volkart  bpF^ere  Anstalten  l)esitzen.  Keine i*  d«'r  An- 
kläger  kenne  die  Verhältnisse,  wie  sie  unter  tler  gegenwärtigen 
Direktion  im  Strickhof  bestehen,  aus  eigener  /Vnschauung, 
k^er  habe  darüber  je  mit  Direktor  Schneebeli  gesprochen, 
alles,  was  sie  gegen  ihn  vorbringen,  beruhe  auf  Zuträgerden 
gänzlich  unkontrollierter  Art.  Von  den  Depositionen  von  Lehrern 
mögen  ^zelne  auf  vermeintlicher  Zurücksetzung  des  einen  tot 
dem  andern  berohen :  (Iber  solche  angebliehe  Zurücksetzungen 
gebe  das  SitznngsprotokoU  der  Auf  Sichtskommission  Aufschloß. 
Während  betreffend  die  Frau  IKrektor  Schneebeli  Ton  dem 
einen  Lehrer  konstatiert  werde,  daß  sie  im  Hauswesen  her- 
vortrete und  sich  um  die  Anfacht  bekümmere,  aber  in  An- 
gelegenheiten der  Schule  sich  mcht  einmische,  komme  ein 
anderer  mit  einer  Flut  von  Vorwürfen,  die  zum  Teil  schon 
früher  widerlegt  worden  sden.  Daß  die  Fhiu  Direktor  im 
Hauijwesen  hervortrete,  werde  man  nicht  tadeln  wollen ;  um 
die  Aufsicht  künunere  sie  sich  nur,  um  zu  wissen,  an  wen 
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die  Leate  um  Aoflkuiifi  zu  weisen  säen,  und  weil  für  Ab- 
wesende h&m  Essen  keine  Gedecke  aufgelegt  werden.  Sie 
müßte  sieh  viel  weniger  darum  kümmern,  wenn  man  wie 
früher  zum  vorneherein  wüßte,  wer  Aufsicht  habe;  denn  wäh- 
rend früher  Verschiebungen  nur  ausnahmsweise  vorgekommen, 
seien  sie  jetzt  zur  Regel  g(*\vonien.  Zum  Beweise,  wie  seine 
Frau  auch  in  Schulangelegenheiten  sich  mische,  zitiert  Direktor 
Schneebeli  folgenden  Fall: 

^Es  war  am  4.  Juli  1903.  Ich  war  in  Brienz  anläßlicii 
einer  Versammlung  des  schweizerischen  alj)\virtsehaftlichen 
Vereins.  Gemäß  meiner  Listruktion  haben  die  Klassenchefs 
nachts  vor  dem  Verlassen  des  Schulhauses  die  Fenster  zu 
schließen  oder  anzuhängen.  Selbstverständlich  sollte  sich  der 
Aufsichtführende  darum  b(>k(lmtnem,  ob  dies  geschehe.  Meine 
Frau  machte  nachts  10  Uhi*  20  Minuten  noch  dnen  Gang  mns 
Haus.  Dab^  sah  sie  im  Schulhaus  14  Fenster  unangehingi 
offen  stehen.  Da  ein  Ge^tter  im  Anzüge  war,  schloß  sie,  um 
großen  Seliaden  zu  verhüten,  die  Fenster  eigenhändig  zu.** 

Über  das  von  dnem  Schüler  beanstandete  Essen  bemerkt 
Direktor  Schneebeli:  ^Unser  Kssen  ist  einfach,  aber  gut. 
Auf  schmackhafte  Zul>ereituii^  \\  ii*il  große  Sorgfalt  verwendet: 
alle  Zutaten  sind  von  bester  (Qualität.  Ganz  ausgesehlossen 
ist  deshalb  nicht,  dal.i  vielleicht  einmal  etwas  zu  viel  oder 
wenig  jjesalzen  ist,  oder  daß  z.  H.  Tei^^wnn'n  au  weich  m  • 
kocht  werdni,  wie  das  ja  überall  vorkommen  kann.  Ks  i.^t 
atif-r  fj:erade/u  ejnpörend,  daß  Schüler  B.  behauptet,  es  komme 
schiechtes  und  „{grusiges"  Kssen  auf  den  Tisch.  R.  ist  einer 
derjenigen  Schüler,  welche  von  Hause  aus  sehr  reichlich  mit 
Lebensmitteln  versorget  werden.  Sein  Vater  ist  Koch.  Da  ist 
es  wohl  möglich,  daß  er  feinere  Brocken  bekommt,  als  an 
unserm  Bauemtisch.  Nach  meinen  Beobachtungen  hat  er  über 
haupt  nie  Appetit^  wenn  er  zu  Tisch  kommt.^ 

Die  Aufnchtskommission  schließt  ihren  Bericht  über  diese 
Anschuldigungen  mit  folgenden  Worten :  „Am  19.  Februar  190i 
fand  eine  nochmalige  Verhandlung  mit  den  beschwerdeführen- 
den Angestellten  des  Strickhüfes  statt;  dieselben  bestätigtCJi 
zum  Teil  ihre  früheren  Depositionen,  gaben  aber  selbst  zu. 
daß  viele  derselben  so  minderwichtig  seien,  daß  sie  bedauerieü. 
daß  sich,  ohne  es  (gewollt  zu  haben,  srhliof.'^lich  so  schwer- 
wiegende Anschuldigungen  herausgebildet  halten.   Zum  Teil 
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wurde  auch  zu«j:^^fr«'l)on,  daß  verschiedene  Angaben  uul  irrtuni 
and  MißverstäiKinis  beruhten.  lnfol*^ed(»s.S(»n  pind  dieselben 
nicht  weiter  aufrecht  (M-balfen  worden.  Die  Ijeteilii^ten  Insassen 
des  Strickhofes  f]:abtMi  vor  tier  Uniersuchungskonnnission  das 
feierliche  Versprechen  ab,  daß  die  ganze  Angelegenheit  als 
beglichen  und  erledigt  zu  betrachten  sei,  und  daß  das  frühere 
Vertrauen  wieder  an  Stelle  von  Mißmut,  Streit  und  Hader 
treten  soUe.^ 

III.  • 

So  war  Aussicht  auf  Beseitigung  aller  Schwierigkeiten 
vorhanden,  die  Reibereien  hatten  tatsächlich  größtenteils  auf- 
gehört. Da  kamen  am  25.  Januar  1904  durch  Herrn  Zuber 
▼or  dem  Kantonsrat  erhobenen  Anklagen.  Kantonsrat  Zuber 
lehnte  sich  in  seinem  Votum  in  der  Hauptsache  an  die  Ein- 
gabe der  Vorstandsmitglieder  des  Verdns  ehemalige!*  Stiick- 
hofsehOler  an.  Er  sagte,  er  habe  nicht  die  Absicht,  den  Be- 
wms,  daß  die  Verhältnisse  am  Strickhof  unertrfigüche  seien, 
in  der  Weise  zu  erbringen^  daß  er  Einzelheiten  vorführe;  er 
beschränke  sich  deshalb  auf  einige  Hauptmomente  und  Inhalte 
sich  vor,  das  ihm  zur  Verfügung  stehende  weitschichtige  Be- 
weismaterial einer  üntersuchungskonnnissiun  zu  nnterbreiten. 
eventuell  zu  veröfFenl liehen.  Er  rügte  den  Manü;el  an  Energie 
an  dem  derzeitigen  Direktor.  Aus  dieser  Eigenschaft  erkläre 
sich  sein  Hcstrel  t  !i,  mit  möglichst  weniir  Arbeit  durchzu- 
konnnen.  Isur  so  sf  i  es  erklärlich,  daß  die  Kran  des  Dn'cktors 
sich  l>erufen  f(\hle,  das  Regiment  in  «nner  Art  zn  führen,  die 
beständig  innere  Störnni^en  verursache.  Darans  ergebe  sich 
auch  das  eijrenartige  Verhältnis,  das  zwischen  Direktion  und 
Lehrerschaft  bestehe.  Die  tiestitndigen  Reibereien  nehmen 
'  auch  der  Lehrerschaft  die  nötige  Arbeitslust.  Es  scheine 
sogar,  daß  die  Direktion  die  initiative  Tätigkeit  der  Lehrer 
zu  hintertreiben  suche.  Sie  yergesse  dabei  ganz,  daß  die  An- 
stalt auf  diese  Art  in  eine  ungünstige  Stellung  gedrängt  werde. 
Der  Gutsbetrieb;  der  ja  immer  als  Mustennrtschaf  t  hingestellt 
werden  wolle,  habe  im  gegenwärtigen  Direktor  keine  kundige 
und  sichere  Ldtung;  der  theoretische  Unterricht  habe  beinahe 
keinen  Zusammenhang  mit  dem  praktischen  Gutsbeirieb.  Die 
notwendigen  Anbau-  und  Fütterungsversuche  etc.  werden  im  Ver* 
gleich  mit  andern  ähnlichen  Anstalten  nur  sehr  spärlich  durch- 
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ßjpfiihrt.  Es  fehle  der  limdwirtschaftüclien  Schule  auch  an  der 
nöti,u;en  Fühlung  mit  unsern  liaiutwirten  im  allgenieincn.  Das 
wenige,  was  in  «iieser  Roziehung  geleistet  werde,  geschehe  durch 
die  Lehrer  uiid  VVerkführer. 

Vor  der  üntersuchungskommission  spezialisierte  Heer 
Zuber  seine  Beschwerden  in  18  Punkte.  Unter  diesen  18  Be- 
schwerden ist  aber  so  viel  bloßer  Klatsch^  daß  der  Regte- 
ningsrat  es  sich  versagCD  maß,  auf  alle  Einzelheiten  einzu- 
treten. Wer  von  den  Mitgliedem  des  Kantonsrates  darum  sich 
interessiert,  dem  steht  der  einläßliche  Kommissionalbericfat  zur 
Verfügung.  Wir  beschränken  uns  auf  dnzelne  Charakteristika. 

1.  Mit  I>»'7.nw  auf  Direktor  Schneebeli  wurde  im  l^antons- 
rat  der  V^H  ^\  ui  1  ("riioi)en.  dal.^  er  nicht  mit  der  nf^iliirrn  Arbeits- 
lust seinen  (ieschälten  obliege.  Durch  zwei  von  ihm  genajinte 
Zeuiren  will  Herr  Zuber  eifMiiicn  haben,  ^daio  im  ganzen 
Soniincrhnlbjnhr  b!of.'  H  bis  8  Stiuiden  prt^ilt  wonien  seien,  daß 
8clmeebeli  an  <iie  siimtiichen  A usstel  1  ungsarbeiten  in  Fniuenleld 
nicht  eine  Hand  angelegt  habe,  daß  die  Arbeiten  für  das  Kom- 
missariat von  Lehrer  Midier  besorgt  wurden,  der  auch  das 
Rechnungswesen  und  die  Aufsicht  über  Viehzucht  und  Wies- 
bau besorge.  Einen  Teil  der  Korrespondenz  soll  Br.  Imhof 
besorgt  haben,  so  daß  man  sich  tatsächlich  fragen  mußte, 
was  eigentlich  der  Direktor  selber  tue.*^ 

Übel'  diesCT  Punkt  äußert  sich  der  Direktor  wie  folgt: 

^Das  Fach  Betriebslehre  habe  ich  für  die  zweite  Klasse  Jahres- 
schide  von  mir  aus,  ohne  da/u  \  erpdichtet  zu  sein,  neu  in 
den  Honnnerlehriilan  auli^enommen.  Da  aber  alle  verf  iijL^l^art  n 
Unternchtsstundeii  ijereits  besetzt  waren,  konnte»  es  nur  als 
fJickenbiißer  erscheinen,  verleg:!  je  nach  Witteninjr.  I^ei  guter 
Witterung  wollten  die  WerktiUirer  die  jungen  Leuie.  dw  so 
wie  so  durch  den  theoretischen  Unt<M'ncht  den  piaktiseheii 
Arlieiten  last  zu  viel  entzogen  werden,  nicht  entbehren  und 
fielen  daher  einige  Stunden  aus.  Damit  das  in  Zukunft  un- 
möglich ist,  wurde  die  Betriel>slehre  l>ei  Revision  des  Pro- 
gramms in  den  Rahmen  des  Stundenplanes  eingefügt. 

^Neben  der  Betriebslehre  habe  ich  bisher  im  Sommer  auch 
die  allgemeine  Viehzuchtlehre  gegeben.  Lehrer  Müller  hat  acht 
da  im  Frulijalir  meui  Gesundheitszustand  zu  wfinseben  ttbiig 
ließ,  anerboten,  mir  dieselbe  für  dai  Sommer  1903  abn- 
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nehmeii.  Wenn  ieh  geahnt  Mite,  daß  er  nur  später  daraus 
dnen  Vorinirf  machen  werde,  hAtte  ich  mich  nalttrlich  ge- 
hütet, auf  das  Anerbieten  einzutreten.  Müller  hat  auch  für  das 

laufende  Sotnmersemester  dieses  Spiel  wieder  treiben  wollen, 
was  ihm  aber  niciit  gelungen  ist.  Unwahr  ist  in  der  vorge- 
brachten Allgemeinheit  die  Behauptung,  daü  Müller  die  All- 
heiten des  KouiuHssariates  für  Fraueofeld,  das  Rechnungs- 
wesen und  die  Aufsicht  über  Viehzucht  und  Wiesbau  besorgt 
habe.  Während  meiner  Abweseiiltcit  in  JiUgano  hat  er  aller- 
dings als  Stellvertreter  geamtet  und  auch  nachher,  wiederum 
anf  eigenes  Anerbieten  hin,  noch  wähi'end  einiger  Zeit  im  Stall 
nachgesehen.  Im  übrigen  beschränkte  sich  seine  Mithülfe  im 
Rechnungswesen  auf  die  monatlichen  Auszüge  aus  dem  Kassa- 
buch ins  Kontobuch  und  die  Aufstellung  der  Monatsübersichten 
über  die  baren  Einnahmen  und  Ausgaben,  also  auf  einen  recht 
bescheidenen  Teil  der  bezüglichen  Arbeiten,  der  sich  in  längstens 
einem  Tag  pro  Monat  erledigen  ließ.  In  den  Kommissariats- 
gescbäften  hat  mir  Müller  wacker  geholfen.  Daß  er  aber  die 
Arbelt  nicht  allein  getan  hat,  beweist  schon  der  Umstand,  daß 
▼on  den  406  Seiten  des  Kopierbuches  für  die  Korrespondems 
242  Seiten  von  mir,  su  einem  kldnen  Tdl  nach  m^nem 
Diktat  von  meinem  Sohn  beschrieben  nnd,  abgesehen  davon, 
daß  alle  wichtigen  Zirkulare,  Abmaehnngen  etc.  von  mir  er- 
ledigt wurden.  Übrigens  habe  ich  Mfiller  iQr  diese  Arbdt 
angemessen  honoriert." 

Dazu  bemerkt  die  Untersucliungskommission,  sie  könne 
ihr  Befremden  darüber  nicht  unterdrücken,  daß  Kantonsrat 
Zuber  Uber  die  Tätigkeit  des  Direktors  so  abfällig  und  ver- 
lelaend  geurkilt  habe,  ohne  die  ganze  8a<  he  vorher  in  ge- 
nügend zuverlässiger  Wtnse  geprüft  zu  haben.  Entweder 
hfttte  er  offen  und  ohne  Rückhalt  sich  mit  dem  Gegner  seiner 
Zuträger  ins  Einvernehmen  setzen,  oder  er  hfttte  diese  An- 
schuldigungen der  Aufsichtsbehörde  zu  weiterar  Behandlung 
überweisen  sollen. 

2.  Herr  Zuber  hat  auch  den  Betrieb  als  solciieii  t-eüweise 
angefochten.  Als  Heleg  teilt  mit,  daß  lÜOl  sämtlicher 
Weizen  brandi»^  unrl  uuverkäuÜich  gewesen  sei,  da(i  aurh  «jer 
Weizen  von  1902  .sehr  wahrscheinlich  deshalb,  weil  das  Saat- 
gut kein  richtiges  war,  geringwertig  war  und  als  öaatgut  nicht 
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konnte  veräußert  werden;  dann  seien  die  sftmtliehen  Beben 
(des  Strickhof)  im  Banne  Wipkingen  1902  and  1903  In  onem 
ganz  traurigen  Zustand  gewesen. 

Die  Direktion  gibt  7a\,  daß  der  Weizen  vom  .lahre  1901 
'zum  Teil  brandig  war,  daß  aber  dies,  wie  auch  im  Jahre 
t90t?.  h;nj[>tsärhlich  eine  KolL,^e  nn«:ünstiger  Witt('rnng  war. 
übrigens  sei  der  Auswahil  des  Saatgutes  im  fIeH)St  1901  und 
dem  sorgfältigen  Beizen  desselben  ganz  besondere  Aufmerksam- 
keit geschenkt  worden. 

Was  die  Strickhofreben  anbeiriSt^  so  gab  Herr  Zuber  snit 
dieselben  nicht  selbst  gesehen  zu  haben;  er  nennt  aber  als 
Zeugen  einige  Gewfthrsmftnner,  die  dann  auch  wirklich  eiiw 
gewisse  Vernachlässigung  konstatieren,  während  Direktor 
Sdineebeli  und  Lehrer  Müller  zugeben,  daß  im  Jahre  1902 
im  ganzen  Banne  Wipkingen  die  gleichen  Ursachen  (Hagel- 
schlag und  ungünstige  Witterung)  nachteilig  auf  den  Stand 
der  Reben  einwirkien,  während  im  Jahre  1903  diese  Klagen 
in  Bezug  auf  die  Strickhofreben  keineswegs  zutreffend  seien. 

3.  Auf  Grundlage  der  geprüften  Bechnung  von  1902  rttgt 
Herr  Zuber,  daß  die  Znkäufe  ungebührlich  groß  sind,  so  in 
Stroh  und  Streue.  „Es  figurieren  da  etwa  Fr.  800.  Ais  Land- 
wirt kann  ich  das  nicht  billigen;  umso  unTerh&ltnismäfiiger 
sind  die  Znkäufe,  als  ja  Streueland  rorhanden  ist;  auch  ver- 
fügt der  Strickhof  über  10 — 12  Jucharten  Getreide.  Ebenso 
finde  ich  unverhältnismäßig  den  Zukauf  von  Kraftfutter.  Ich 
glaube,  daß,  von  der  richtigen  Fütterungsart  aus  betrachtet, 
die  Abgabe  von  Kraftfutter  speziell  für.  Milchvieh  nicht  von 
guten  Folgen  sein  kium." 

Hierüber  gibt  I>irektor  Schneebeli  folgende  Auskunft: 

„Es  gehe  nicht  an,  ein  einzelnes  Jahr  herauszugreifen, 
wenn  man  ein  richtiges  Bild  von  dem  Umfang  der  Zukäufe 

an  JSLreuematerial  und  an  Kraftfutter  gewinnen  wolle,  weil 
unt^r  Umstanden  abnorme  Verhältnisse  mitspielen  können. 
Im  Durchschnitt  der  sieben  Jahre,  wäiirenii  welchen  er  die 
Direktion  führe,  seien  jährlich  Kr.  480  für  Streumat^'rialien  aus- 
gegeben worden.  Dafür  werden  jährlich  für  Fr.  372  weniger 
Kunstdünger  angekauft,  als  dies  früher  der  Fall  war.  Nun 
weiß  aber  jeder  Landwirtschaf Lsschüier,  daß  es  bei  unserem 
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schweren  Boden  rationeller  ist,  mehr  Strohnüsi  m  Terwendeo, 
als  Etmstdün^er.  Kantonsrat  Zuber  bemängelt  den  nach  B&ner 

Meinung  unverhältnismäßig  großen  Zukauf  von  Kraftfutter  und 
stellt  den  Satz  auf,  daß  die  Abgabe  von  Ki  attlutti  r  Sjuizit  ll  fui 
Milchvieh  nicht  von  guten  Folgen  sein  koiiii»*.  Zuniichst  sei 
erwähnt,  daß  im  Durchschnitt  der  letzten  sielxm  Jahre  für 
rund  Fr.  3870  Kraftfutter  zugekauft  worden  sei«'n.  die  sich 
uiii^efähr  folgendfTmaßfMi  v<»rfoilpn :  h  ur  vier  Pferde  ¥r.  1800, 
für  zwT'i  Oclispn  uini  zwei  Sticn'  Fr.  270,  für  24  Kühe  and 
fünf  KällxT  Fr.  2000,  für  acht  bis  zehn  alte  Schweine  and 
80  bis  100  Milchschweine  Fr.  300.'^ 

4.  Lediglich  der  Charakteristik  halber  seien  folgende  Vor- 
halte des  Herrn  Zuber  erwühnt:  nWenn  Fremde  in  den  Strick- 
hof  kommen,  werden  sie  in  richtiger  Weise  durch  den  Direktor 

geführt,  in  dessen  Verhinderung  durch  einen  Haui)tlehrer.  Bs 
ist  aber  vorgekonunen,  daß  in  Abwesenheit  von  iSchneebeli  und 
Müller,  aber  in  Anwesenheit  von  Dr.  HoliiKuin,  iler  erste 
Werkfiihrer  von  (Nt  1  rau  Direktor  den  Auftrag  erhalten  hat. 
die  Fremden  zu  begleiten.  Beim  Nncfiltisscn  hat  dann  d\v 
Frau  Direktor  noch  ausdrücklich  darauf  Bezug  genommen, 
nach  meiner  Auffassung  in  der  Absicht,  Dr.  llofmann  zu  ärj^ern.*^ 

Weiter:  „Während  der  Ausstellung  in  Frauenfeld  hat, 
entgegen  der  üblichen  Praxis,  Frau  Schneebeli  die  Postsachen 
ausgeteilt)  was  sonst  8ache  der  üauptlehrer  war.  Wenn  auch 
diese  anwesend  waren  und  etwas  unterschrieben  werden  sollte» 
mußte  die  Schwi^rmutter,  die  nicht  anmai  zur  Stelle  war, 
zu  diesem  Zwecke  herbeigerufen  werden.*^ 

Zum  ersten  Punkt  bemerkt  die  Aufsichtskommission,  es 
sei  doch  Tatsache,  daß  ein  WerkfQhrer  in  gewissen  Ffttlen 
weitaus  besser  in  der  Lage  sei,  über  Verhältnisse  des  Guts- 
betriebes  Auskunft  zu  erteilen,  als  ein  Lehrer,  abgesehen 
davon,  tlaii  der  Direktor  gewiß  mit  Recht  darauf  halten 
müsse,  daü  der  Führung  wegen  von  den  Lehrern  keine 
Stunden  versäumt  werden.  Und  zum  zweiten,  diese  Saehc 
sei  so  kleinlicher  Natur,  daß  es  sich  für  den  KMntonsrat  kaum 
der  Mühe  lohnen  werde,  besondere  Maßregeln  zu  ergreiten. 

5.  Herr  Zuber  hatte  erklärt,  mit  der  von  Direktor  Schnee- 
beli henroigehobenen  Gewissenhaftigkeit  der  Frau  Direktor 
stimme  die  Tatsache  nicht  ttberein,  daß  sie  im  Monat  Dezember 
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1903  25  mal  ausgegaQgen  sei,  darchschnitUich  halbe  Tage,  so 
Faß  nod  zu  Wagen. 

Direktor  Schneebeti  erkübrt  diese  Angabe  als  „iniaine 
Lüge".  Der  Wagen  sei  in  diesem  Monat  einzig  an  drei 
Abenden  benutzt  worden.  Dagegen  mußte  seine  Frau  aller- 
dings die  Weibnaehtsankäufe  für  das  Dienstpersonal,  die  An- 
gestellten und  Fanulienglieder,  sowie  andere  Gesehflfte  für 
den  Haushalt  besorj^n. 

Die  Kommission  bemerkt,  die  Fuhn\'erkangelegenhpit  sei 
durch  eine  eiits] »rechende  Anordnung]:  der  Volkswirtsciiatts- 
direktion  vom  19.  Februar  1904  erledigt  worden. 

d.  Herr  Zuber  l)esehwert  sich:  „Unmittelbar  nach  dem 
Wegzug  des  ersten  Werkführers  sei  dann  auch  die  Stallaufsicht 
verschärft  worden»  so  daß  jeden  Sonntag  dn  Werkführer, 
trotz  Aufsicht  durch  den  Lehrer,  die  Stallaufsicht  übernehmen 
mußte.   Das  ist  als  neue  Schikane  auffaßt  worden.^ 

Direktor  Schneebeti  g^bt  zu,  daß  er  tatsSchlich  diese 
Anordnung  für  die  Fütterungszeit  an  Sonn-  und  Feiertiu^en 
abends  getrofien  ha  he.  Es  sei  das  keine  Schikane,  sondiTn 
ein  GelK)t  der  Pllicht.  Nur  solche  Werkführer  werden  sich 
darüber  bekhigen,  denen  d;is  ncUige  Verständnis  und  PtÜcht- 
getiihl  fehlt  oder  die  sich  durch  Dritte  aufhetzen  lassen. 

Abschlieliend  bemerkt  die  Kommission,  es  gehe  aus  der 
Aktenlage  klar  und  bestimmt  hervor,  daU  die  Quellen,  aus 
denen  Kantonsrat  Zuber  geschüi>ft  habe,  im  Strickliof  zu  suchen 
säen  und  zwar  bei  Lehrern  und  Angestellten,  teilweise  auch, 
aber  zum  wdtaus  geringem  Teil,  bei  ehemaligen  oder  jetasigeD 
Schülern  oder  Personen,  die  dem  Strickhof  ferne  stehen.  ^Sie 
wollten  tcäls  wegen  verletzter  Mtelkdt^  vielleicht  auch  aus 
Neid,  teils  In  Verkennung  der  fatalen  Folgen,  die  ihre  Zu- 
trjigereien  nach  sich  zogen,  dem  Direktor  und  nicht  minder 
seiner  Frau  Schwierigk^ten  in  den  Weg  legen.^  Die  Rom- 
mission weist  auf  den  ordentlichen  We^  hin,  den  allfftlUge 
Beschwerden  zu  «;elien  hätten  und  sagt,  dir  Protokulk  der 
ktUUonah'n  Kommission  fiir  Lajuiwirtschaft  als  Aufsichtsbehördr 
des  Strickhofes  b«'\veisen  zur  (ienhi^e,  daß  der  Anstalt  nn<l  ihrem 
Betriet»  srhr  viel  Aufincrksamkeit  «geschenkt  und  eingehende 
Beschwerden  nicht  unter  den  Tisch  t];e\vischt  werden.  Schon 
in  der  ersten,  der  BeschluiUassung  vom  17.  Mai  1902  voran- 
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gehenden  Untersuchung  hatte  die  Kommission  den  Eindrark, 
daß  minderwichtige  Dinir«'  ungehiilirlieh  anfgebauseht  worden 
seien:  »,hentc  kommen  wir  nicht  darüber  hinwtig,  daß  ein 
mächtiger  üauien  von  Klatsch  zosamizieiigetragen  wurde,  um 
eine  Aufsehen  erregende  Roik^  spielen  zu  können,  ohne  dabei 
zu  berücksichtigen,  daß  dadurch  der  mühsam  errungene  Kredit 
der  Anstalt  auf  leichtfertige  Art  geschädigt  werde".  Wenn 
also  das  Vorgehen  der  Liehrer  and  Angestellten  im  hohen  Crrade 
bedauerlich  erscheine,  so  sä  immerhin  zuzugeben,  daß  auch 
der  DIreiktor  und  dessen  Frau  in  yersehiedenen  Fällen  ron 
unrichtigem  Vorgehen  nicht  ganz  freizusprechen  seien.  Man 
gewinne  den  Eindruck,  daß  bd  allem  formell  gerechtfertigten 
Bestreben  des  Direktors  und  seiner  Frau,  strengstens  und  un- 
nachsichtlich  gemftß  dem  Buchstaben  der  gesetzlichen  Vor- 
schrificn  gegenüber  Lehrern,  Angestellten  und  Schülern  vor- 
zugehen, nicht  immer  der  für  den  gegenseitigen  Verkehr 
wünschenswerte  und  richtige  Takt  beol)achtet  worden  sei.  in- 
dessen aber  hätt^^n  sicli  die  innern  Verhältnisse'  der  Anstalt 
wesenlHch  gebt'ssort,  so  daü  man  sich  der  Hoffnung  huigeben 
dürfe,  daß  bei  allsrifig  vertrauensvollein  Kntgegenkominen  der 
sämtlichen  An^cstclltt  n  recht  bald  wieder  bleibende  Ruhe  und 
Frieden  im  Strickhof  Einkeiir  halten  werden. 

Die  Kommission  schlieilt  ihren  Bericht  mit  dem  Antrage, 
(Iber  die  Anschuldigungen  der  Beschwerdefiihrer  zur  Tages- 
ordnung zu  schreiten. 

TV. 

Dem  Bericht  der  Aufsichtskommission  des  Strickhofes 
hat  der  B«gierungsrat  nicht  mehr  vi«  !  ])eizufUgen.  Der  Re- 
gierungsrat  konstatiert,  daß  bei  wiederholter  und  genauester 
Prüfung  samtlicher  vorgebrachten  Anklagen  und  Beschwerden 
nichts  wesentliches  und  namentlich  nichts  sich  eigeben  hat, 
was  den  guten  Ruf,  dessen  sich  die  kantonale  landwirtschaft- 
liche Schule  im  Strickhof  seit  Jahren  erfreut,  zu  trüben  oder 
das  Vertrauen  des  zürcherischen  Volkes  und  seiner  Behörden  in 
die  Leitung  dieser  Anstalt  zu  zerstören  vermöchte.  Dafür 
si)richt  übrigens  die  erfreuliche  Erscheinung,  daß  die  Frequenz 
dt  r  kantonalen  iundwirtschaftlichen  Schule  in  den  letzten  Jahren 
nicht  nur  nicht  zurückgegangen  ist,  sondern  gerade  auch  im 
neuen  Schulkurse  einen  wesentlichen  Zuwachs  erfahren  liat. 
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tigend  ein  Makel,  der  auf  Mangel  an  Pflichtgefühl  imdT^oe 
in  der  äoßem  nnd  Innern  Fahrong  der  Anstalt  schließen  ließe, 
oder  in  der  Unffthigkeit  der  Anstaltsleitung  seinen  Ursprung 
hätte,  ist  nicht  zu  Tage  getreten,  und  wo  das  Gegenteil  wollte 
behauptet  werden,  hat  sich  die  Behauptung  als  haltlos  er- 
wiesen.  Wenn  Zwist  nnd  Reiherten  entstanden  sind  und 
ihren  Weg  in  die  Öffentlichkeit  gefunden  haben,  so  liegt  die 
Ursache  hiervon  mehr  in  AIärig«  Iii  üu.I  Zufälligkeiten  des  Tem- 
[»eraraents  ;iuf  <I(T  «'inrn  und  mangelnder  Rück  sichtnah  ine  auf 
das  Ansehen  der  Schule  auf  der  andern  Seite  als  in  tatsäch- 
lichen und  organisatorischen  Mißständen.    Das  Perscmliche  hat 
oft  »  ine  zu  große  Rolle  j^espielt  und  darob  ist  i;ciegentiich 
<las  Sachliche  zu  kurz  ixekoiuTnen.    Hei  einem  so  ^oßen  Haus- 
halt wie  im  Strickhol  wird  es  an  gelegentlichen  Friktionen 
nie  fehlen;  eine  feste,  ruhig  und  kräftig  eingreifende  U&nd 
wird  es  dazu  bringen,  diese  Reibungen  zu  überwinden,  ohne 
daß  die  Funken  nach  außen  stieben  and  kleinliche  Dinge  su 
großen  Greschichten  angeblasen  werden. 

Der  Regierungsrat  beehrt  deh,  dem  h.  Kantonsrat  fol- 
genden Antnig  zu  stellen : 

I.  Von  dem  Berichte  des  Retrierungsrates  über  die  Ver- 
hältnisse ai!  der  landwirtschaftlichen  Schule  Strickhof  und  die 
gegen  die  Leitimg  dersell>en  erhobenen  Beschwenb»n  \\\n\ 
Notiz  <:i>nornne  n  und  damit  das  Postulat  vom  26.  Januar  l^MH 
als  eriulU  erklärt. 

II.  Über  die  von  Kantonsrat  Zuber  gegen  die  kantonale 
landwirtschaftliche  Schule  und  deren  Leitung  erhobenen  An- 
schuldigungen und  Beschwerden  wird  zur  Tagesordnung  ge- 
schritten. 

in.  Mitteilung  an  den  Regierungsrat. 

Zürich,  den  24.  :November  1904. 

Im  Namen  des  Regierungsrates, 
Der  Präsident: 
L  u  t  z. 
Der  Staatssclireiber : 
Dr.  A.  Huber. 
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Vorlage  de«  Bnrean  den  Kantoasrateg 
1.  Dezember  1904. 


Beschluß  des  Kantonsrates 

botroffend 

dag  ErgebBis  der  Yolksabstimmang  vom  27.  MoTember  1904« 


Der  Kantoosrat, 

nach  Einsichtnahme  von  dem  Berichte  seines  Bureau  über  das 
Ergebnis  der  Volksabstimmung  vom  27.  November  1904, 

wonach  sich  ergibt: 

Zah!  der  Stimm] )prechtigten  .  98,520 
Eingegangene  Stimmzettel  .    .  7b,773 

a)  Gesetz  betreffend  Abänderung  des  §  45  des  Einführungs- 
i?('setz('s  zum  IIiitKiesi^esetz  über  Schuldbetreibung  und 
Konkurs  (Ausdehnung  des  Grundpfandrechtes  auf  Miot- 
und  Pachtzinse), 

Annehmende  sind     ....  44,122 

Verwerfende  sind   25,496 

Ungültige  Stimmen   ....  57 

Leere           „        ....  9,0U6 

b)  Initiativbegehren  betreffend  die  Freigebnng  der  arznei- 
losen Heilweise, 

Annehmende  sind  ....  23,020 

Verwerfende  sind  ....  51,486 

Ungültige  Stimmen  ....  72 

Leere          ^  ....  4,195 
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c)  Gesetz  betreffend  die  Besoldung  der  Volksschullehrer, 

Anaehniendc  sind  ....  43,704 

Verwerfende  sind  ....  31,565 

UngOLtige  Stimmen  ....  63 

Leere          „  ....  3,441 

d)  Gesetz  betreffend  die  Besirkshaaptorte, 

Annehmende  sind  ....  45,359 

Verwerfende  sind  ....  21,362 

Ungültige  Stimmen  ....  67 

Leere           ^  ....  11,985 

beschließt : 

L  Von  der  Annahme  der  ersten,  diitlen  und  vierten  Re- 
ferendnmsvorlage  und  der  Verwerfung  der  zweiten  wird  Vor- 

merk  genonimen. 

n.  Hiervon  ist  dem  K^enmgsrate  Kenntniä  zu  gel>eD, 
das  Eigebnis  der  Abstimmung  überdies,  nach  Besirken  und 
Gemänden  geordnet,  dureh  das  Amtsblatt  su  veröffentlichen. 

Zürich,  den  1.  Deasember  19Q4. 

Im  Namen  des  Kantonsratsbureau, 
Der  PrB^dent: 
Dr.  H.  Strftuli. 

Der  erste  Sekretär: 
I>r.  A.  Huber. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

die  Krgabnlsse  ?on  Bezirkswahlen. 

(y«Bi  1.  Desenber  190L) 


Die  Direktion  des  iiinern  übermittelt  dem  Regierungsrat<» 
dip  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  des  am  27.  November 
1904  in  den  politischen  Gemeinden  des  Bezirkes  Bulach  vor- 
genommenen ersten  Wahlganges  für  die  filrsatzwahl  eines 
Mitgliedes  der  Bexirkskirc henpfle^e  samt  den  von 
den Wahlbnreanx  eingesandten  Wahlprotokollen.  Crewählt  worde 
Herr  Pfarrer  Heinrich  Walther  in  WiL 

Nach  ESnsicfai  der  vorHegenden  Wahlakten  und  eines  An- 
trages der  Direktion  des  Innern 

beschlielit  der  Regiernng^srat: 

I.  Das  Wahlergebnis  ist  im  Amtshlatte  zu  veröffentlichen. 

n.  Von  der  getroffenen  Wahl  wird  Vormerk  genommen 
und  es  ist  dem  Gewählten  nach  Ablauf  der  gesetzlichen  Eic- 
sprachefrist  durch  Zustellung  einer  Urkunde,  sowie  der  be- 
treffenden Behörde  (§  18  des  Wahlgesetses  ron  1869)  Kenntnis 
BQ  ^ben. 

ÜL  MitAeihuig  an  die  Direktionen  der  Finanien  und  des 
Innern. 

ZQricb,  den  1.  Besember  1904. 

Im  Namen  des  Regierungsrales, 

Der  Präsident : 

Lutz. 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Huber. 
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Wahlergebnis. 


Bezirk  Bülach. 

(Stimmberechtigte  5102.) 
ßin  Milglied  der  BesirkikirchenpfUf e. 

Abgegebene  Stunmeii  3982 

Day<»i  ab  leere  Stimmeii     ....  2006 

Maßgehende  Stiuiiiien   1976 

Absülntes  Mehr   989 

Gewählt  ist: 

llerr  Heinrich  Waith  er,  Pfarrer,  in  VVil,  iiüt  1018  8iinuiieD 

Vereinzelt  waren    330  „ 

Ungttlüg       „        .....  28  „ 

197')  Stiinnipn 


An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 

Tit.! 

Sie  werden  hiermit  eingeladen,  sich  Montag  den 
5.  Dezember  1904,  vormittags  9  Uhr,  zu  einer  Siteiuig 
des  Kantonsrates  im  Rathause  in  Zürich  einzufinden. 

Verhandlungsgegenstände : 

1.  Anerkennung  von  Ersatzwahlen  in  den  Kantonsrat. 

2.  Erwahning  der  »gebnisse  der  Voiksabstinimiuig  vom 
27.  liovember  1904. 

S.  Rechentohalfsbericht  des  Regieningsrates  für  das  Jahr 
1903  and  Bericht  der  Kommis^on^  Fortsetzung  der  Be- 
ratung. 

4.  Reeheusciiaftiiberichi  des  Obei-gerichtes  und  des  Kassar 
tiOnsgerichted  für  das  Jahr  1903  und  Beriehi  der  Kom- 
mission. 

Grenehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch- 
achtung. 

Winterthur,  den  29.  November  1904, 

Der  Prftadeni  des  Kantonsrates  : 
Dr.  H.  Strftuli. 
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Bekanntmachung  der  Direktion  des  Innern 

betareffead 

das  Optioiiflreelit  der  Kinder  ron  in  der  Sehweii  ^nge- 

bfirgerten  Franzosen. 

(Vom  23.  NoTomber  1904.) 


Mit  Kreisschreiben  vom  15.  November  1904  teilt  der 
Bundesrat  mit,  daß  inskünftig  jeder  Optionserklfining  folgende 
Answose  beigefügt  werden  müssen: 

1.  Der  Geburtsschein  des  Optanten; 

2.  der  Geburtsschein  des  Vaters  des  Optanten; 

3.  die  Geburtsscheine  des  Optanten,  des  Vaters  und  der 
Mutter,  der  Eheschein  der  Mutier  und  der  Totenschein 
ihres  Ehemannes  in  allen  Fällen,  wo  die  Option  sich  auf 
die  Einbürgerung  der  Mutter  des  Optanten  stützt. 

Der  Bundesrat  hat  gleichzeitig  neue  Formulare  für  v  o  r- 
läufige  Optionsanzeigen  (vor  dem  20.  Oktober  desjenigen 
Jahres,  in  welchem  der  Optionsberechtigte  sein  20.  Altersjahr 
zurücklegt,  einzureichen)  und  für  definitive  Options* 
erklftrungen  (vom  Optanten  im  Laufe  seines  22.  Alters- 
jahres dnzureichen)  aufgestellt. 

Solche  Formulare  können  bei  Bedarf  bei  der  Direktion  des. 
Innern  bezosren  werden,  welche  auch  nähere  Auskunft  trUnlt. 

Die  Optionsanzeiuen  und  -Erklärungen  sind  vom  Oe- 
meinderats  Präsidenten  der  Wohngemeinde  des  Optanten 
auszufertigen  und  an  die  Direktion  des  Innern  zu  Händen  des 
eidgenössischen  politischen  Departements  weiterzuleiten. 

Zürich,  den  23.  November  1904. 

Der  Direktor  des  Innem: 
Lutz. 

Der  Sekretär: 
Dr.  A.  Boühardt. 
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Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  12.  Oktober  1904. 

Als  Sekondararzt  der  Pflegeanstalt  Rheinau 
mii  AmtoantriU  aal  1.  November  1904  wird  gewählt:  Br. 
med.  BVaoz  lUklin,  I.  Assistenzarzt  der  Irrenheilanstalt  Burg 
hölzli. 

Der  Stadt^empinde  Zürich  wird  an  die  KosU'n  der  in 
den  Jahren  1901  uiid  1002  iint^rsdiafften  neuen  Fciier- 
l  ö  8  c h  g e  r  ä  t  s  (  i i  ii  f  t e  n  ein  Beitrag  von  b\\  2800  aus  der 
kantonalen  Brandassekoranzkasse  bewilligt. 

Vom  13.  Oktober  1904. 

Die  Volksabstimmung  Uber  die  dem  Referendum  zu 

unterstellenden  Vorlairen : 

1.  Gesetz  bctr»'fTon(i  Ahäiiderung  des  §  45  des  Kinlülinuii^s- 
«i^esotzes  zum  Bundesgesetz  über  Schuldhetreibun«^  und 
Konkurs  (Ausdehnung  des  Grundpfandrechtes  auf  Miet- 
und  Pachtzinse); 

2.  Initiativbegehren  betreffend  die  Freigebang  der  arznei- 
losen Heilweise; 

3.  Gesetz  betreffend  die  Besoldung  der  VolksschuUehrer; 

4.  Gesetz  betreffend  die  Bezirkshauptorte 

wird  auf  Sonntag  den  27.  November  1904  festgesetzt. 

Dem  Kauf  m  ä  ii  u  i  s  (' Ii  en  Verein  Hörigen  wird  zu 
(iunsten  seiner  Handelsschule  pro  19üü;1904  ein  Staatsbeitra^ 
von  Fr.  250,  dem  Kaufmännischen  Verein  Wädens- 
wil  zu  Gunsten  seiner  Handeisschule  pro  1903  1904  ein  Staats- 
beitrag von  Fr.  150,  der  Schneider<j(»werkscbuft  Win- 
tortbur  nn  die  Kosten  des  von  ihr  im  Winter  1903/1904 
abgehaltenen  Zuschneidekurses  ein  Staatsbeitrag  von  Fr.  80 
aosgericbtet. 

Der  Begierungsrat  hat  d^  V  orans  c  h  lag  der  Einnahmen 
und  Ausgaben  des  Kantons  Zürich  auf  das  Jahr  1905  in 
neun  Atzungen  durehberaten. 
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Vom  20.  Oktober  1904. 

Von  der  Wahl  des  Rudolf  Trüb  zum  Pfarrer  der 
Kirchgemeinde  Andeifingen  wird  Voraierk  genommen. 

Als  Lehrer  am  Gymnasium  In  Zürich  werden  auf  eine 
neue  Amtsdaaer  von  sechs  Jahren,  vom  15.  Oktober  1904  an 
gerechnet,  gewfthli:  Professor  I>r.  Emst  Walder  von  Zttrieh 
nnd  Professor  Emil  SpHlmann  von  Zfirich. 

Als  i.  Assistent  (i«*r  kantonalen  Frauenklinik  iii  Zürich 
an  HU'Wv  d^  s  auf  1.  November  zurflcktretenden  Dr.  med.  Karl 
Meyer  wird  med.  j»ract.  Ernst  Heß  von  Wald,  als  II.  Assistent 
med.  pnict.  Andre  Dubois  von  Locle,  als  III.  Assistent  mt d. 
prart.  Franz  Josejjh  8j »erkort  von  Fnll  f  Aargau),  als  IV.  AssisU'iii 
ine<i.  pract.  Eugen  Giihl  von  Öteckboru  gewählt,  alle  mit  Amts- 
antritt auf  1.  November  1904. 

Die  Geographisch-Ethnographische  Gesell- 
schaft Zürich  erhält  pro  1904  eUien  Staatsbätrag  von 
Fr.  600. 

Ferner  erhalten  Staatsbeitrflge : 

Der  kantonale  Handwerks-  und  Gewerbeverein 

an  die  Kosten  des  am  30.  Oktober  1904  stattfindenden  fünfsig- 
jäbnt^en  .Jubiläums  Fr.  200 : 

die  Kirchgemeinde  Wila  an  die  Kosten  ihrer  Kirchen- 
reparatur Fr.  2000. 

Die  Vorlagen  betreibend  Kirchenreparatur  in  Fischen- 
thal werden  genehmigt. 

Die  Lieferungen  der  fur  das  Jahr  1905  erloiderlichen 
Milii&rtdcher  und  Qbrigen  Ausrttsiungsgegensi&nde 
werden  vergeben. 

Vom  26.  Oktober  1904. 

Der  evangelisch-franf^ösisehen Kirchengemeia- 
Schaft  wird  an  die  Baukosten  der  Kirche  ein  Staatsheitrag 
von  Fr.  5000  erteilt. 

Die  M  i  I  c  h  1  i  e  f  e  r  u  n  g  für  die  KantonsspitiiU'r  Zürich  und 
Winterthur.  die  Augenklinik  und  Frauenklinik  Zuncfi.  die  Irren- 
heilanstait  Burghölzli,  die  Pllegeanst alten  \\  nltiingen.  iiheinau 
und  die  Wäckerlingstiftung  in  Ütikon  für  die  Zeü  vom  1.  No- 
vember 1904  bis  30.  April  1906  wird  vergällen. 
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Die  Baudirektion  wird  unter  Vorbehalt  der  £rteiliuig  ntcys 
erinnderlichen  Kredites  durcii  den  Kaotoiifrat  und  unter  iSe- 
dinguDgen  ermfiditigty  die  projektierte  Sindoluug  des  Ba* 
alles  im  Dorfe  Seuzach,  rerbunden  mit  einer  Verbreiterung 
der  diraße  L  Kl.  No.  i  Seuzach  gegen  WeUikon  im  Lanie 
des  Jahres  1905  zur  Aosltthrong  zu  bringen. 

Vom  3.  November  1904. 

Die  naturforschende  Gesellschaft  in  Züridi  erhilt 
Mir  Unterstllteang  ihrer  wissenfichaftlichen  Bestrebungen  pro 
1904  änen  Btaatsbeitrag  ron  Fr.  iOOO. 

Die  Lieferung  von  Bekleidungsstücken  für  das  Kantons- 
pol i  z  e  i  k  o  r  p  s  wird  an  Gebr.  Leuthold  in  Zürich  und  an  Hans 
Keller  in  Zürich  vi  rgebon. 

Ks  wird  pine  „Vr?- Ordnung  betrt^ffend  Erteilung  von 
8 taa  I  s  h  r  i  1  r  M  i>  (>  n  an  Npu bauten  und  Huuptreparaturen  von 
Kirchen  und  Pfarrhäusern"  erlassen. 

Vom  10.  November  1904. 

Von  der  Wahl  des  Max  Thomann  zum  Pfarrer  der  Korch- 

gemeinde  Km  brach  winl  Vormerk  genommen. 

Der  Zivilgeinriiulc  lialleiisvvil  (Nürensdort  )  wird  an  die 
im  »xanzen  Fr.  20,974.  b3  betnii^enden  Kosten  ihrer  in  den 
.fahren  1897  1903  erstelheii  H  y  dran tenan  läge  ein  Bei- 
trag von  Fr.  5515  aus  der  kantonalen  Brandassekuranzkasse 
liewilligi. 

Dem  schweizerischen  Photographenverein  wird 
an  die  Kosten  des  von  ihm  abgehaltenen  L  Meisterkurses  ein 
Btaatsbeitrag  verabfolgt. 

Femer  erhalten  Staatslieiträge : 

Der  kau  tmänni  sehe  Verein  Winterthur  an  die 
Kosten  seiner  Fortbildungsschule  für  das  fcJchuljaiir  1903/1904 
Kr.  800,  der  kaufmännische  Verein  üster  zu  gunsten 
öeiiH'f  Handeisschule  für  das  Vereinsjahr  1903/1904  Fr.  150, 
die  KuTiigeineinde  Kgg  au  die  Kosten  ihrer  Kirchenrepa- 
ratur Fr.  2000. 

In  Fenerthalen  wird  das  noch  nicht  unter  dem  Bau- 
gesetz stehende  Gebiet  zwischen  der  Winterthorer  Landstraße, 
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dem  TrüUergftßcheny  dem  RJidn  and  der  Bum^renze  gegen 
Florlingen  dem  Baagesetz  lür  Ortschaften  mit  stftdtisdien 
Verhälinlflsen  rom  23.  April  1893  unterstellt. 

Der  Quartierplan  No.  134b  Aber  das  Gebiet  zwischen 

der  Schaffhauser-,  der  Kronen-,  der  Nord-,  der  projektierten 

Komhaus-  und  der  Rötel  st  ra  ße  in  Zürich  IV,  mit  den  Hau- 
iiri  i  Niveaulinien  d«^r  fünf  l^uaiüerstraßen,  wird  genehmigt, 
i'büriso  unter  Vorbehah  der  Quart i er pl  an  No.  209  Uber  das 
Gchict  zwischen  der  l^'rii'senlicrt^-.  der  pro  jektierten  RiniJi-,  der 
projektierten  Barhtol m  ls(r?i(><'  und  der  (hi  ir/A'  dt's  unter  dem 
Rau^'"^'setz  stehenden  iStadlixobietes  beziehungsweise  drr  Kolhen- 
hoistraße  in  Zürich  III,  mit  den  Bau-  oud  Niyeaulinien  der 
acht  Qoartierstraiien. 

Vom  18.  November  1904. 

Von  der  Wahl  des  Viktor  Obkar  Moppert  zum  Pfarrer 
der  Kirchgemeinde  Stall  ikon  wird  Vonnerk  ^enu.nijien. 

Der  Sta(!to:enieinde  Winterthur  wird  an  die  IvDSten  der 
in  den  Jahren  1ÜÜ2  und  1903  ausrief idirten  Erweiterungsbauten 
an  ihrer  Wasserversorgungs-  und  Hydrantenanlage  in 
den  Gemeinden  Winterthur,  Oberwintei*thur  und  Veltheim,  so- 
wie an  die  Kosten  der  in  den  .Jahren  1901/1903  gemachten 
Anschaffungen  von  Sehlauch-  und  Lei U^m- Material  für  den 
Feuerlöschdienst  ein  Beitrag  von  Fr.  6215  aus  der  kanto- 
nalen Brandassekuranzkasse  bewilligt. 

Dem  Freiwilligen  Armenrerein  in  Winterthur  wird 
an  die  Betriebsausgaben  im  Rechnungsjahre  1903/1904  en 
Staatsbeitrag  von  Fr.  100  ausgerichtet. 

Die  vom  Stadtrat  Zürich  vorgelegte  N'erordnung  über 
Pri vaist  raßen  vom  28.  Mai  1004  wird  genehmigt. 

Die  abgeändei'ten  hezielmn^rs weise  neu  festge-^i  t/ten  Bau- 
und  Niveaulinien  der  Wasserwerkst raße  in  Zürich  IV  von 
der  Stampfen bachstraße  bei  der  „Sonne""  bis  zur  Kroneiigasse 
beziehungsweise  bis  zum  Röhrenweg  werden  genehmigt. 

Gegen  die  vom  Stadtrate  Zürich  lieabsichtigte  Änderoog 
von  §  5  der  Bauvorschriften  fttr  das  Stadelhof erqusrtler 
wird  nichts  mgewendet. 
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Bekanntmachung. 


In  AufiKihrimp:  des  §  26,  Absatz  2  der  VoUziehungsrer- 
oi-<1niing  von  18SI  zum  Gesetze  b«'iri>flFend  die  Erteilung  von 
Prämien  zur  Förderung  der  L.Mndwirtschnfty  hat  das  pro  1904 
bestellte  Pmsgericht  für  die  Prämierung  des  Garten- 
und  Feldgemüsebaues  nach  Prüfung  der  auf  die  Kon- 
kurrenzausschreibung TOm  29.  April  1904  hin  genuiehten  Ein- 
gaben und  nach  Torgenommener  Besichtigung  der  angemeldeten 
Objekte  folgenden  Preisbewerbem  für  ihre  Leistungen  Diplome 

erteilt:  ,  „, 

I.  Klasse. 

1.  Waisenanstalt  Wädenswii  (Vorsteher:  D.  Hahlen). 

2.  J.  Gujer-Kuhn,  Ottenhausen-Seegr&ben. 

3.  Heinrich  Eberhard,  No.  77,  Kloten. 

II.  Klasse. 

4.  Schweizerische  Anstalt  ftlr  Epileptische  auf  der  Rttti, 

Zürich  y  (Verwalter:  Emil  Buchmann). 

5.  Waisenhaus  Stftfa  (Vorsteher:  Traugott  Hunanker). 

6.  Rudolf  Gajer,  Otträhausen-Se^gr&ben. 

7.  Kantonale  Korreküonsanstalt  Ringwil  (Verwalter:  C. 

Knabenhans). 

8.  August  Sieber  im  Loo,  Eljlinn:en-Ep^^. 

9.  Obstbaugenossenschaft  ,,lieiingarten* ,  Kulacli. 

III.  Klasse. 

10.  Barbara  Furrer  geb.  Notz  z.  RößU,  Robenhausen-Wetzikon. 

11.  Jakob  Graf,  Schul  Verwalter,  Oberembrach. 

12.  Jakob  Wettstein,  Rickenbach- Wald. 

Die  Volkswirtschaftsdirektion 
namens  der  ihr  beigegebenen  Kommission  für  Landwirtschaft 

verfügt: 

Vorliegende  Prämioncrtciluiig  ist  durch  das  Amtsblatt  be- 
kannt zu  frebcn.  Dpi*  nericht  dj*s  Prpis^prichte!^  ist  seinerzeit 
d»  r  Hedaktion  des  „Zürcher  Bauer*  zur  Yeröfteutlichung  mit- 
zuteilen. 

Zürich,  den  1.  Dezember  1904. 

Der  Direktor  der  Volkswirtschaft: 
Naegeli. 
Der  Sekretär: 
J.  C.  Eschmann. 
Zttrch.  Amtablatt  im.  13.  Dezember.  48 
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Bericht  der  Kommission'^) 

Prdfüiig  iles  Rechenschaftsberiehtes  de«  Obergeiifhtes  und 
de»  liassiitioiisgericlites  äber  das  Jahr 

an  den  Kantonsrat. 

(Vom  2.  DeiemlMT  1901) 


Der  vorliegende  Rechenschattslx^richt  gibt  der  Koiiuiii£- 
sion  zu  folgenden  Bemerkungen  Anlaß: 

I*  FriddensriohtBT«  Seite  16.  Das  stetige  Anwachsen  der 
Ehirerletzongsprozesse  (wieder  200  mehr  als  im  Vorjahre), 
sowie  das  MißTerhAltnis  swischen  Erledigung  durch  Veigleiehe 
und  Weisungen  ist  auffallend.  Borgen  1902:  12,7^/0,  1008: 
22,6%.  Wdsungen.  Uster  1902:  20,40/0,  1903:  32,8  ^/o?  Bttlaeh 
1902  :  34  ^/o,  1903:  45  %.  IHe  Friedensiiehter  sollten  g^Sen 
Anstrengungen  machen,  EhrrerletzungsprosBCSse  im  Sohnrer- 
fahren  zu  erledigen. 

II.  Gemeindeammänner  beziehungsweise  Betreibungsbeamts. 

Seite  19  und  20.  Die  hohe  Summe,  fQr  welche  noch  Pfand- 
verschreibungen zu  Gunsten  von  Privatkreditoren  bestehen, 
l&ßt  es  als  wünschenswert  erscheinen,  diese  Art  der  Kredit- 
gewährung mehr  in  die  Hand  von  öffentlichen  Greldinstitaten 
zu  legen.  Die  Kommission  begrüßt  daher  das  Vorgehen  der 
Kantonalbank,  womit  diesem  Bedürfnisse  enlg^engekommen 
wird. 

Betreibungsstatistik.  Beiie  25 — 36.  IMe  Kommis- 
sion nimmt  mit  Befriedigung  TOn  dem  erheblichen  Rückgänge 
der  Betreibungen  Notiz. 

*)  Die  Konuiüssicii  besteht  aus  den  Herren:  Dr.  A.  Keller-ZSiidi 
(Prttsident),  Äppli-Zollikon,  Dr.  Ernst -Winterthur,  Job.  Henßcr-Zttricfa. 
Ötiker-HBnnedorf,  Dr.  Schmid-ZSiich,  ZwUigli-Elgg.  Sekietir:  Wolfens- 
berger-Zfliicli. 
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Seite  BP» — 30.  Die  Komm'ssion  hält  djifrir.  dai;,  bei  leich- 
teren Fehlern  von  HetrfMhun^^^iitajntpn  die  Publikation  dos 
Namens  der  Fehibareu  im  iiechenschaltsberichte  unierbleibeu 
dUrlte. 

Sdte  B9,  Ziff.  11.  Die  Kommission  stimmt  dem  Bestreben 
des  Regierungsrates  und  dessen  (zesehftftsprüfungskommission 
zu,  den  unhaltbaren  Zuständen  in  den  politischen  Gemdnden 
Raat  und  Windlach  durch  deren  Vereinigung  iflit  Stadel  ein 
Ende  au  machen. 

Im  allgemeinen:  Es  ist  die  Ueobachtune;  (gemacht  worden, 
(laß  dem  Art.  153  des  Gemeiadegesetxe.s  nicht  überall,  so 
namentlich  nielit  im  Be//irk  Ziinch.  nachgeleV»!  wird,  wonach 
der  Gemeindaiiimann  unter  Genehmigung  des  Statthalteramtes 
einen  bleibenden  Stellvertreter  zu  bezeichnen  hat.  Es  wird 
hiervon  tlem  R^ierung^rate  Kenntnis  gegeben  und  der  Wunsch 
ge&ußert,  es  möchte  die  Steih  ertretung  für  das  Gemeinde- 
ammannamt mit  der  durch  das  Einführungsgesetz  zum  Schuld- 
betreibungogesetz  vorgeschriebenen  SteÜTertretung  für  das  Be- 
treibungsamt  auf  die  gleiche  Person  vereinigt  werden. 

Da  die  vom  Obergerichte*  erlassene  Anweisung  zum  Be- 
treibungs-  und  Konkursgesetze  vom  16.  Januar  1894  nach 
vielen  Richtungen  durch  die  Rechtsprechung  obsolet  geworden 
ist.  wird  das  OberLrericht  eingeladen,  die  Frage  zu  j)rüfen,  ol) 
die  Anweisung;  nicht  gänzlich  abzuändern  oder  wenigstens 
hinsichtlich  der  nicht  mehr  gültigen  Bestimmungen  zu  revi- 
iliereu  sei. 

III  Notare  boziohungsweiso  Konkursbeamte.  Sdte  6d  und 
153.  Es  wird  der  Wunsch  ausgesprochen,  das  Obergericht 
möchte  dafür  sorgen^  daß  die  Eonkursbeamten  angewiesen 
werden,  nach  stattgefundenem  en  bloc  Verkauf  eines  Waren- 
lagers sich  jeder  direkten  oder  indirekten  Ißtwirkung  beim 
Detail -Verkauf  durch  den  Käufer  zu  enthalten. 

IV.  Bezirksgerichte  und  Einzeiricbter  Seite  73—112. 
IMe  Kommission  spricht  den  Wunsch  aus,  einzehie  Bezirks- 
gerichte möchten  die  Gepflogenheity  alle  Partien  auf  die  näm- 
liche Tageszeit  zu  zitieren,  aufgeben. 

Es  empfiehlt  sich  und  die  Kommission  wünscht  es,  daß 

von  den  Sistierungsverfügungen    und   Anträgen  betreffend 
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Kodtenanf  läge  in  Strafsachen  nicht  bloß  dem  DamniHkaten. 
sondern  auch  dem  Angeschuldigten  Kenntnis  gegeben  werde. 

Wenn  immer  möglich  sollti  n  iu  i  allen  Gerichten  für  die 
Zeugen  besondere  Wartzimmer  eingerichtet  werden. 

Der  durch  das  Präjudiz  Nr.  201  im  Rechenschaftsberichte 
vom  Jahre  1897  gegebenen  Anweisung  des  ObergerichteS; 
Beschwerden  gegen  Verfügungen  der  Retreibungsämter,  die 
Bich  materi^  gegen  Dritte  richten,  ietztern  zur  Walinuig 
ihrer  Interessen  mitzuteilen,  wird  nicht  von  allen  Beork^ge- 
richten  nachgelebt.  Die  strikte  Befolgung  dieser  Anw^ong 
ist  aber  im  Interesse  einer  zuTcrlässigen  Rechtsprechung  m 
Betreibungssachen  notw^dig  und  es  wird  daher  das  Obei^ 
gericht  eingeladen,  seiner  Anweisung  Nachachtung  zu  Ter- 
schaffen. 

Es  ist  wimschenswert,  daß  das  Obergericht  alle  Gerichte 
I.Instanz  anhält,  bei  der  Erledigung  von  Prozessen  infolge 
einer  Parteieingabe  der  andern  Partei  vor  der  Abschreibung 
des  Prozesses  Gelegenheit  zur  Stellung  ihrer  Entschädigungs- 
ansprüche zu  geben. 

Seite  112.  Bezirksgerichtskanzlei.  Gestützt  auf  die  Er- 
fahrung, daß  einzebie  Oerichtskanzleien  grundsätzlich  kane 
Akten  iieraußgeben  und  auf  Verschiebungsgesuche  nicht  ein- 
treten, wird  der  Wunsch  aupgesprochen,  es  möchte  solchen 
Gesuchen  der  Parttianwälte,  soweit  möglich,  entsprochen 
werden. 

Im  weitem  wird  den  Gerichtskanzleien  empfohlen,  Ge- 
richtsbesfhliisse,  in  welchen  den  Parteien  kurze,  von  der  schrift- 
lichen Mitteilung  an  laufende  Fristen  angesetzt  werden,  ohne 
Veraug  auszufertigen. 

Eine  von  einem  Teile  de?  Bureaupersonals  der  BozirkF- 
gerichtskanzlei  Zürich  der  Konnnission  zugestellte  Besrhwertie 
über  Gerichtsschreiber  Hof  mann  wurde  der  dem  letztem  direkt 
überstehenden  Stelle  abormittelt.  Da  Gerichtsschreiber  Hof- 
mann seither  seinen  Rücktritt  erklärt  hat«  hat  die  Kommission 
▼on  einer  auch  YOn  ihm  selbst  gewünschten  Untersuchung 
der  Sache  Umgang  genommen. 

Bei  diesem  Anlaß  wird  der  Wunsch  ausgesprochen«  es 
möchte,  wie  dies  früher  der  Fall  war,  der  Gerichtasehreiber 
des  Gesamtgerichtes  der  ersten  Abteilung  zugeteilt  werden. 
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V.  Das  Obergericht  und  seine  Abteilungen.  Schwur^o- 
rieht  Seite  134.  Das  Obergericht  winl  ersucht,  die  Frage 
ZT1  priifen,  ob  im  Schwurgerichtsverfahren  nicht  eine  ein- 
fachere Fragestellung  möglich  wäre* 

VI.  Verschiedene  Mitteilungen.  Seite  157.  Aufsicht  über 
die  Rechtsanwälte.  Die  Küiiinussion  si»riciit  den  Wunsch  aus, 
es  möchte  in  den  zukünftigen  Rechenschaftsberichten  ein  alpha- 
betisches Verzeichnis  sämtlicher  Hechtsanwälte  erscheinen 
unter  spezieller  Bezeichnung  derjenigen,  welche  sich  zur  h  \Üi- 
rung  der  amtlichen  Verteidi^-untj-  von  An^^eklagtt  ii  und  zur 
Verbeiständung  bedürftiger  HaitpÜichtkläger  verpiliciitet  haben. 

Seite  167.  Kriminalstatistik.  Die  Zahl  der  jugend- 
lichen Verbrecher  hat  sich  im  Berichtsjahr  noch  vermehrt. 
Die  Kommission  wiederholt  den  auch  im  Vorjahre  geäußerten 
Wunsch  um  Anstellung  von  Erhebungen  Uber  die  Ursachen. 

Seite  170.  Die  Kommission  hält  an  dem  im  letztjährigen 
Berichte  aufgestellten  Begehien  nach  endlicher  Ablösung  von 
Zehnten  und  Grundzinsen  nachdrücklich  fest.  Regierungsrat 
und  Obergericht  werden  ersucht,  Mittel  und  Wege  zur  Ab- 
hülfe zu  suchen. 

Der  Antrag  der  Kommission  lautet: 

Der  Rechenschaftebericht  des  Obergerichtes 
und  des  Kassationsgerichtes  über  das  Jahr  1903 
wird  abgenommen. 

Zürich,  den  2.  Dezember  1904. 

Kamens  der  Kommission, 
Der  Prftddent: 
Dr.  A.  Keller. 

Der  Sekretär: 
P.  Wolf ensberger. 
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Bericht 

der 

Kommiflsion  fftr  PrAflmg  der  Geseli&ftogebaniiig  der 
peliliflelien  Foliz^  (Motion  Orenllcli).  * 

(Vom  9.  November  1904.) 

Bio  Gosanitkoiniuissii MI  liiclt  ftlnf  Sitzungen,  ein»'  8ub- 
koinaiiösion,  welcli<'  l)o;iuftraü:t  wunlr,  «las  AktenmnU'rial,  das 
sich  auf  die  Handhabung  der  sogenannten  politischen  Polizei 
bezieht,  zu  sammeln,  drei  Sitzungen.  Nachdem  die  Koniniis- 
flionsmitgliedcr  von  demselben  Kenntnis  genommen  hatten, 
wmxlen  in  zwei  Sitzungen  Polizeihauptmann  Dr.  llappold,  Polizei- 
wachtnieister  Treichler  und  Polizeikorporal  Spörri  und  in  ein» 
Schlussitzung  auch  der  Direktor  der  Justiz  nnd  Polizei,  Herr 
Regieroi^srat  Dr.  Stößel,  angehört.  Ans  den  gemachten  £r^ 
hebungen  ergibt  sich  in  der  Hauptsaidie  folgendes  Bild  von 
der  Attsttbung  dner  sogenannten  politischen  Polizei: 

In  weitgehendem  Maße  wird  die  Kantonalpolizei  von  der 
Bundesanwaltschalt  in  Anspruch  genommen  fttr  die  Über- 
wachung von  Personen,  welche  als  Anarchisten  bezeichnet 
werden,  i^ans^e  Verzeichnisse  solcher  Personen  «gelangen  von 
Kern  an  die  .lusliz-  und  Polizeidirektion  und  von  «lieser  an 
das  Polizeikuiiunando ;  sie  tragen  meistens  italienische  Niinien 
und  werden  vom  Kommando  den  Poli/.eistationen  mitgeteilt. 
Die  Polizei  hat  sich  zu  vergrw  issern ,  ob  die  signalisierten 
Personen  nach  dem  Kanton  Ziirich  kommen;  finden  sie 
sich  hier  vor,  so  sind  sie  zu  uberwachen;  es  ist  S{H»ziell 
zu  erhebt'n,  was  sie  treiben  und  welchen  Verkehi*  sie  pllegiMi; 
hierüber  und  sobald  sie  den  Kanton  verlassen,  ist  zu  rappor- 
tieren. Dieses  Übemachungssystem  brachte  es  mit  sich,  daii 
auch  die  Versammlungen,  welche  solche  Personen  besuchten, 

*  Die  Konnni.>>i*>n  instt  lit  au-<  den  Herren:  Müller-Winterthur  (Prä- 
sident), C4wttlltr-Hüugg,  (iroulioh-Zilrioli,  PVey-Nägeli-Zuiicü.  Lang-Ztlrich. 
Euckstuhl-Oberwintcrthur  und  Kjimaun-Obcrmcilen.  Sekretär:  Wehrliu- 
Wiaterthttr. 
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(ifft  Iii  lieh«'  oder  <i<'S(*liit»ss«'iie,  livv  j)uli/eilicli<'n  Kontr  cill«'  uiitn  - 
strlli  \vur«i«Mi.  Dazu  koimuen  dio  \  on  (1<t  Rundesanwalt- 
schatt  aus«;^«'li('nd«'n  iS|H'zialaiifti-ätfr  ht'tirt'tVnd  Austorschiini^  (iefl 
Aufi-nthaltes  oder  die  Täti«i^keit  «'inzelncr  Personen,  üIkm"  Ver- 
hiuidlungen  oder  Verlauf  bestiiiiinter  Versaminlimgen  Bericht 
zu  erstatten  u.  s.  w.  Das  Poltzeikominando  ist  noch  weiter 
gegangen  und  hat  auch  andere  öffentliche  und  geschlossene 
Versammlungen,  darunter  solche  gewerkschaftlichen  Charakters, 
von  Polizeiangestcllten  besuchen  und  sich  Uber  dieselben  be- 
richten lassen,  so  ftber  Versammlungen  von  Arbeitslosen,  be- 
treffend Streik,  die  Maifeier  der  organisierten  Arbeiterschaft 
und  derp^leichen.  Das  Polizeikomniando  b<'gt  imdet  ein  solches 
Vorj^eheii  damit,  es  habe  sich  dabei  uin  Aufreehterhaltung  der 
öffentlichen  Ordimnj^,  drs  Verkehrs,  om  \  crhiiiiinfjf  von  Ver- 
gehen iiu'i  \  erbrechen  l»el  dem  ZLisaiimiriillussf  i^t  iiUcrer  Volks- 
uiKiiiien,  «'\ri!Hiell  auch  ditrum  «4ehaiidt_'it.  Z«'Uen  sdrlicii- 
gen(h»  Mal'iii.iliiiit  n  trehen  zu  kruiiim,  um  8türunu"*'n.  /•-  I>. 
Demonstrationen  vor  Ircmden  luuisulat^'n,  /u  h»>L:t';;inMi.  lutolo-e 
des  J^'Stelu'ns  eines  i^uteii  liitormationsdiensteti  soll  die  Polizei 
wirklich  in  <len  »Stand  gesetzt  worden  sein,  schon  vorbereiteten 
Demonstrationen  vorzubeugen. 

Unter  den  die  Anarchisten  betreffenden  Akten  erregt«  ein 

Kall  das  besondere  Intrresse  der  Koiiunission.  Ks  handelte 
sich  in  demselben  um  «lie  -Auslidinnm"  eines  vom  Hundesrate 
ge^en  eiiu  ii  Ausländer  gefaßten  Auswiisun'^^shesi'hlusses.  Aus 
den  Akten  geht  hervor,  dat'^  vtirgängii^  d<T  Vprl»ringung  des 
Ausgewiesenen  an  die  (ii  -  n/c  der  Hmidt  s,!  iiw  ;iliM"haft  «^anz 
genau  ih'r '/eit|Mnikl  ciiil M'riclit i-t  werden  imiljic,  .-i ul  welclirii  der 
fietreftende  nach  ein»'r  bestiuuiUen  Grenzstation  verbracht  werde, 
Ulli  von  dort  die  Reise  nach  dem  AuSlan«h',  d<Mn  Heimatlande 
des  Ausgewiesenen,  anzutreten,  und  daC  schon  auf  der  schwei- 
zerischen Grenzstation  AgeiUt  n  di  r  ausländischen  Polizei  bereit 
waren,  die  Überschreitung  der  Grenze  durch  den  Ausgewie- 
senen genau  im  Auge  zu  behalten. 

Auf  dringeniles  Gesuch  einig«'r  ausk'indiscln  r  Girnzbe- 
hür<len,  ihiu  ii  bei  1h'\ oi  sU'hrnden  Ausw  riMniL^fn  von  Anar- 
«diisten  r<'chlzeitig  vorM.iiiLii'jf'  Ajrzeige  /u  nwn  licn.  \n  urde  au- 
iaiigs  1891)  von  der  kanton.th'n  Folizeidict-ktion  geantwortet, 
man  werde  die  gewüusckten  Anzeigten  an  sie  gelangen  lassen. 
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Auf  <lein  Gebiete  der  Überwachung  der  .Vnarchist^n  nahm 
das  Pohzeikonimando  auch  Zivilisten  in  Dienst.  Im  ( )kt  iher  1901 
wurde  ein  gewisser  Metzger  von  der  Stadtpolizei  Zürich  wegen 
Trunkenheit  aufgegriffen.  Bei  demselben  gefundene  Schrift- 
stücke erweckten  den  Verdacht,  er  stehe  in  fremdem  Polizei- 
dienste; er  wurde  mit  den  auf  ihm  gefundenen  Papieren  derEan- 
tonspolizd  Übermacht.  Mit  diesem  Individuum  trat  der  Polisd- 
hauptmann  in  Verbindung,  ließ  sich  von  demselben,  wie  er 
aussagt,  ohne  daß  er  ihm  spezielle  Aufträge  erteilte,  Beridite 
erstatten»  zuerst  schriftlich,  spftter  nur  noch  mündlieh,  und 
auch  anarchistische  Druckschriften  liefern.  Hierfür  erhielt 
Metzger  natürlich  Entschädigungen;  im  ganzen  soll  er  etwa 
Fr.  400  nhalh  ii  hal)en,  vierteljährlich  Kr.  25  für  gelieferte 
anarchistische  Blätter  und  Ende  des  Jalires  noch  Fr.  15  bis 
Kr.  20.  Der  Hauptmann  will  diesen  Verkehr  nüi  Metzger 
untcrhaltmi  haben,  um  hiedurch  einen  genauen  Einbück 
zu  erlangen  in  das  von  der  ausländischen  Polizei  auf 
dem  Platze  Zürich  einii^erichtete  System  ureheimer  Polizei- 
agenten. Die  schrittlichen  Berichte  von  Metzger  sind  nicht 
mehr  vorhanden;  sie  sollen  jeweilen  nach  ihrer  Benutzung 
vernichtet  worden  sein.  Der  Polizeihauptmann  gibt  zu,  neben 
Metzger  noch  vier  weitere  Zivilpersonen  nut  polizeilichen  Auf- 
trägen betraut  zu  haben.  Eine  derselben  soll  im  Monate 
Fr.  100  bis  Fr.  löO  verdient  haben,  wovon  ihr  Fr.  80  als 
fester  Gehalt  ausgerichtet  worden  seien.  Es  liegen  zahlreiche 
schriftliche  Berichte,  meistens  ohne  jeden  Belang,  von  jener 
Person  Yor;  nach  denselben  suchte  sie  hauptsächlich  mit 
italienischen  Anarchisten  in  Verbindung  zu  treten  und  über 
den  Verlauf  der  von  diesen  veranstalteten  Versammlungen  die 
Polizei  auf  dem  Laufenden  zu  halten.  Die  drei  andern  Ver- 
trauensmänner sollen  nur  einzelne  Aufträge  ausgeführt  haben 
und  jewdlen  dafür  entschädigt  wordmi  sdn. 

Fl\r  die  Betätigung  der  kantonalen  Polizei  auf  dem  (re- 
biete  der  Fremdenpoiizei  wird  von  der  kantonalen  Justiz- 
i'olizeiilirektion  dem  eidgenössischen  JusLiz-  und  Polizeide^un - 
tenient  jährlich  Rechnung  gestellt,  und  zwar  werden  dahei 
verrechnet  Fr.  1000  regelmäßiger  Bimdesbeitrag  für  das  kau- 
tunale  Fremden1>ureau  und  dann  die  irehabten  Harauslagen. 
Letztere  variieret i  in  den  einzelnen  .lahren  erheblich;  sie  be- 
trugen z.  B.  im  Jahre  1898  Fr.  222. 80,  18d9  Fr.  156.  ÖO, 
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1900  Fr.  608.  1901  Fr,  809.05,  1902  Fr.  746.80  und 
1908  Fr.  543. 25.  Sie  zerfallen  in  die  Aaslagen,  welche  die 
Polizetangestellten  außerordentlicherweise  bei  Venichtnng  ihres 
IMenstes  gehabt  haben  und  ihnen  ersetzt  worden  sind  and  in 
Baraaslagen  des  Kommando.  Als  solche  verrechnete  dasselbe 
im  Jahre  1898  Fr.  107. 60,  1899  Fr.  116.  70,  1900  Fr.  658.  — , 
ttber  das  Jahr  1901  ist  die  Rechnung  anordentlich  geführt 
und  gibt  keine  klare  Auskunft,  1902  Fr.  668.  —  und  1903 
Fr.  486.  — .  In  diesen  Posten  sollen  die  Entschädigiin^en, 
welche  an  die  in  Dienst  genommenen  Privatpersori*  n  aus- 
gerichtet wurden,  inbegriffen  sein.  Quittungen  seipn  von 
jenen  niclit  ausgestellt  worden.  Der  Hauptmann  will  (ViP 
durch  ihn  hezahlten  Kntschädiginigen  an«;  f?einer  Piivatkasse 
vorgeschossen  haben.  Daher  tiguner«'n  denn  auch  n  eder  diese 
Auslagen  noch  die  zur  Deckung  «lerselhen  von  Hern  (Mnge- 
gangenen  Rückerstattungen  in  der  Jahi'esrechnung  des  Polizei* 
kommandos. 

Aufgefallen  ist  der  Kommission  eine  Korrespondenz  des 
italienischen  Konsulates  in  Zürich  mit  dem  Polizeikommando, 
indem  dnzelne  Briefe^  die  doch  amtliche  Aktenstücke  sind, 
als  vertraulich  oder  konfidentiell  hez^chnet  werden  und  ia 
mehreren  die  Wendung  gebraucht  wird:  „im  Auftrage  des 
hohen  BUnisterium  des  Innern  bitte  ich,,  über  den  Vorfall . . . 
Erkundigung  einzuziehen  und  mich  vom  Ergebnis  zu  benach- 
richtigen*' oder  ^das  genannte  üfinisterhim  l&ßt  ersuchen,  den 
M.  zu  überwachen**  oder  y}m  Auftrage  des  Königlichen  Mini- 
steriums des  Innern  bitt*  ich  Sie  höflichst,  mir  über  die  Auf- 
führung des  N.  in  ZiU'uh  geueigtest  berichten  zu  wollen"". 
Der  Konunission  schien,  solche  Ansuehen  von  Vertrelern  einer 
fremden  Regierung  seien  nicht  direkt  au  Polizeiorgan«'  zu 
stallen,  sondern  an  die  Jusii/-  imd  Polizeidirektion  zu  riciitm, 
ansonsi  man  den  Eindruck  fi-halten  köinitf.  es  ^^rrd^'  <liri*l<t 
über  die  hiesigen  Polizeiorgane  verfiiat.  denselben  L^rradezu 
Auftrjige  erteilt.  Sie  ersuchte  daher  sowohl  die  zürcherische 
Justizdu'ektion  als  auch  das  eidgenössische  Justiz-  und  Polizei- 
departement um  Auskunft.  Erstere  antwortete,  nach  den) 
vom  Polizeikommando  erstatteten  Berichte*  habe  dieses  keinen 
Anstand  genonunen,  solche  Ansuchen  des  italienischen  Kon- 
sulates von  sich  aus  zu  erledigen,  dabei  aber  den  Grund- 
satz befolgt,  nui*  darauf  einzutreten,  wenn  die  Mitteilung  von 
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eingezogenen  polizeilichen  Erknndigiui*jen  im  Interesse  <lf*r 
Kriminalpolizei  gelcfjfii  oder  zur  Entlastung  des  Rubrikau-n 
gedient  hal>e.  In  neucrfr  Zoit  hal)c  da^  iialieiii&<-hp  General- 
konsulat sieh  an  die  i'olizcidii-t'ktion  gewendet,  *iann 
das  Erforderliche  an^T'-uidnct  und  zugleich  der  Rundrsnnwalt- 
sciiaft  Kenntnis  Liegt'hen  hah»'.  In  zweifeliiaiti'n  Fällen  weixie 
das  Gcneraikünsulat  an  dii-  Hundcsanwaltschaft  ifSt-n.  «Un- 
zwcifclliaft  besteht  das  Hrcht.  dcni  I*olizeikoinmaii«io  j(nbm 
seiiriltlichen  oder  miuidlicli»Mi  N'rrkcln-  mit  d»»n  Vertretern  aus- 
wärtiger Behörden  zu  untersag(Mi.  und  es  durfte  sich  ferner 
empfehlen,  überhaupt  nur  von  der  Polizeidirektion  aus  in 
Sachen  der  Anarchist eu[»olizei  Aufträge  zu  erteilen,  deni  Polizei- 
kommando  also  jede  selbständige  Aktion  iji  diesei*  Richtung 
zu  verbieten,  weil  es  sonst  der  Polizeidirektion  nicht  möglich 
ist,  eine  wirksame  Kontrolle  auszuüben.''  —  Das  eidgenössische 
Justiz-  und  Polizeide})artement  antwortete  unter  Hinweis  ani 
Art.  10  und  9  der  Bundesverfassung:  Demnach  ist  die  Aus- 
übung der  Polizei  im  allgemeinen  Sache  der  Kantone,  und  es  haben 
daher  auch  die  kantonalen  Polizeibehönlen  mit  auslftndischen 
Behörden,  zu  denen  auch  die  Konsulate  zu  rechnen  sind,  in 
untergeordneten  Angelegenheiten  stets  dii*ekt  verkehrt,  so  ins- 
besondere  Itezdglich  Anfragen  Uber  Ausweisschriften,  Aufent- 
halt ortsanwpsender  Angehörigen  tles  Auslandes  etc.  Den 
Kantonen  ist  es  unbeuonuueu.  diesen  Verk(»hr  nach  Gutlinden 
zu  reiielu.  beispielsweise  diejenigen  Stellen  zu  bezeichnen, 
denen  der  Verkehr  mit  ausländischen  Behiinlen  in  den  er- 
wähnten Anireh'üenheitiMi  ühertragen  ist.  Was  mm  die  poli- 
tische Frenidi-nj •üli/'*i  anbetrifft,  so  w'irA  <li>->eibe  initri-  Mit- 
u  irkunLi  <i<'i"  K.intonr  \  em  liunde  ausgeubl.  (Jrgan  »les  Iliuides 
ist  die  Unndesanwaitscliaft :  sie  \  e»-kehrt  in  Sachen  d»'i"  [»oli- 
tiscbeu  i\)lizei  sowohl  mit  den  kanlonalen  Polizeidifektionen 
als  auch  mit  den  zuständigen  Behörden  des  Auslandes,  und  es 
ist  nicht  angängi«!:,  «lalö  IremHe  Behörden  ;il?n  .uich  Kon- 
fiiIm!»'  —  'Ii  ingliche  Fälle  \  orbehalten ,  in  Sachen  der  politischen 
Pohzei  direkt  mit  kantonni»Mi  Poüzeistellen  verlumdeln.  Wenn 
solche  Mitteilungen  und  Anfnigjm  von  selten  der  Konsulate 
bei  den  kantonalen  Behörden  eingehen,  so  sollen  dieselben 
mit  ihren  Berichten  4h>r  Bimdesanwaltsehaft  zu  gutfindender 
Erlcdigtuig  übermittelt  werden.  In  di'iuglichen  Fällen,  die  ein 
sofortiges  I  fandein  ihn*  kantonuliMi  Behönten  verlangen«  ist  die 
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Verfügimg  der  kantonalen  Behörde  der  Biindesanwaltschaft 
unerePännit  mit /ntt  ilen'*.  und  fügt  hinzu,  dal.)  weder  dem  De- 
partement noch  d»'r  Bimdosnnvvaltschatt  die  Existenz  der  vor- 
gelegten Korrespondenz  bekannt  gewesen  sei. 

Gestutzt  auf  diese  tatsächlichen  Verhältnisse  kommt  die 
Kommission  zu  nachstehenden  Schlüssen: 

1.  Das  durch  Art.  3  der  kantonalen  Verfassung  gewähr- 
leistete Verdns-  und  Versammlungsrecht  gilt  fttr  alle  Borger; 
daher  ist  jede  Überwachung  von  Vereinen  oder  Versammlungen 
der  Arbeiter  unzulässig  und  nur  in  den  Ausnahmefällen  ge- 
stattet, wo  ein  bestimmtes  Verbrechen  yerhütet  oder  ein  Ter- 
abtes  entdeckt  werden  kann. 

2.  Bei  der  Ausführung  von  AusweisungsbeschUlssen  «h'S 
Bundesrates  (oder  bei  anderweitiger  Ahschiel>ung  politisch  ver- 
dächtiger Personen)  ist,  soweit  uoni^stens  hierbei  eine  Di8[»osi- 
tionshefu^nis  der  kantonalen  Polizei  zukommt,  zu  vermeiden, 
daß  Ausgewiesene  oder  Abgeschobene  der  Polizei  des  Auslandes 
in  die  Hände  gespielt  werden. 

3.  Jede  Verwendung  von  Privatpersonen,  um  polizeiliche 
Nachforschungen  anzustellen  oder  polizeiliche  Erhebungen  zu 
machen,  ist  zu  unterlassen. 

Der  Kantonsrat  spricht  im  allgemeinen  die  Erwartung  aus, 
daß  die  kantonale  Poliz^  auf  ^e  Anwendung  aller  Büttel 
versdchtet,  die  sich  weder  mit  der  persönlichen  Ehrenhaftigkeit, 
noch  mit  der  Würde  des  Staates  und  seiner  Organe  vertragen. 

4.  Das  kantonale  Poli/eikommando  ist  nicht  berechtigt, 
seitens  fremder  Konsulate  Aufträge  oder  Gesuch«-  zur  Behand- 
lung entgegenzunehmen.  Solche  sind  an  die  Polizeidirektion 
weiterzuleiten. 

5.  Das  kuntonnle  Polizeikonnnando  ist  anzuweisen  und 
anzuhalten,  seine  Reclmungen  voUsttändig  zu  führen,  das  heißt, 
es  sollen  aus  tlenselben  alle  Ausgaben  und  alle  Einnahmen  er- 
sichtlich sein.  Es  verträgt  sich  mit  einer  ordentlichen  Grfr- 
schäfts-  und  Rechnungsführung  nicht,  daß  ein  Teil  der  Aus- 
gaben und  Einnahmen  in  die  Rechnung  Uberhaupt  nicht  auf- 
genommen wird,  aus  derselben  daher  auch  nicht  ersichtlich  ist. 

Ehie  Minderhdt  der  Eommisdon  fügt  noch  bti: 

6.  Die  in  Art.  36  der  Bundesverfassung  gewährleistete 
Unverletdichkeit  des  Postgeheimnisses  ist  in  Zukunft  streng 
zu  respektieren. 
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7.  Eine  Ül)mvnclninij  von  PersoneFi,  denen  nichts  weiter 
als  einf  l»esfimmte  politische  Üherzeuguni;  zur  Last  gelegt 
werden  kann,  ebenso  jt dr  Herichterstattunpj  liber  solche  Per- 
sonen verletzt  das  dnrch  Art.  3  tler  kantoiiaien  Verfassung  ge- 
währleistete Recht  der  freien  Memungsäul.»erunii:. '  Die  Kantons- 
polizei hat  Ansinnen  dieser  Ai  t,  von  welcher  Instanz  sie  aach 
kommen  mögen,  entschieden  abzulehnen. 

Zürich,  den  9.  Noveinber  1904. 

Im  Namen  der  Kommission, 

Der  Präsident: 
E.  Müller. 

Der  Sekretär: 
R.  Wehrlin. 


Antrag  der  Koinmis>'ion*> 


10.  Dezember  190^. 

Beschluß  des  Kantonsrates 

bctreffond 

die  Erstellung  neuer  Luterriclitslokaliläteu. 

Unter  Vorbehalt  der  Beschlüsse  der  (Temein<ien  Zürich 
und  Winierthui*  betreffend  Übernahme  folgender  Leistungen: 

a)  Der  Stadt  Zürich:  An  den  Betrieh  der  kantonalen 
Lehranstalten  auf  dem  Gebiet«  der  Stadt  Zürich  einen  jähr- 

liclH  ii  [Beitrag  von  Kr.  r)0,()OÜ  und  an  die  Erweiti  run^  der 
Anstalten  einen  einmaliut'n  Reitraji  von  1  r.  500,000  in  vier 
Jahresraten  nach  InuugriJiDahine  der  Hauten  zu  leisten, 

*)  l'ic  Kuiaiai>>iun  besteht  hu»  d«^n  Hcrrou:  Haus  Pe-tal'>/.zi-Z«rirh 
(J'räsident),  Aibenz-Anddtinfron.  liiiniiiniror-  Embrach,  Dr.  Erisinann-Züt  it  Ii. 
Dr.  Emst-Winterthui,  Di.  Jl!- ■htr-Ziuicli,  Dr.  IIubcr-Kü?uachr,  Bexirk^- 
ricUier  Uufstcttor-Rtlii,  J.  Müllcr-Ziinrh  IV.  Dr.  Sohollor-Kikhbcrg,  Tug- 
geabuzgcr-Dynhard;  Sokretiir:  P.  Wolfe&sbcrgci-Zfirich, 
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1»)  D«»r  S  t  inl  t  i  n  t  v  r  t  hur;  An  (He  Erweiterung  der 
T<'«  linikumsgel>äuliclil<tMt»'n  einen  Beitrag  von  Fr.  00,000,  zahl- 
iKir  »  lienfalls  in  vier  Jahresraten  nach  Inangrilinahme  der 
bauten,  zu  leisten, 

I) e s e h  Ii  i' Ii t  der  K a n  t  o n s r a t : 

1.  Für  die  iDStandstellong  des  alten  Kantonsschulgebäudes 
in  Z(trich  werden  Fr.  65,000  rerausgabt. 

2.  Fflr  die  weiteren  Rauinbedürfnisse  der  Kantonsschule  mit 
lnl>egriff  des  Pliysik-  und  Cli<Mnieunterrichts,  sowie  fiir 
«len  Cheniieuiitrn-iclit  fh'r  HocliM'hu!«'  \\  ird  auf  diT  siid- 
liehen  Ecke  der  bpitalwiese  nach  vorgeleutcn  I'iänt  n  ein 
Neuhau  im  Kostenvoranschlagc  von  Fr.  1,400,000  mit 
Inbegriff  von  Mobiliar  imd  Umgebungsarbeiten  erst<^llt. 

3.  Der  Regierungsrat  wird  ermftchtigt,  als  Bauplatz  fOr  die 
sub  2  genannte  Baute  das  erforderliche,  dem  Staate  ge- 
hön'ndc  Areal  der  Spital  wiese  im  Buch  werte  von  226,000 
Franken  zur  Verfiitrung  zu  stellen. 

4.  Fiir  den  allgemeinen  Unterricht  des  kantonalen  Tech- 
nikums m  Winterthur  wird  auf  dem  zur  Verfügung 
stehenden  Bauterrain  beim  g^enwärtigen  Schulgebäude 
und  mit  demselben  zusammenhängend  nach  vorliegenden 
Plänen  ein  Neubau  im  Kostenvoninschlag  von  600,000 
Franken  mit  Inbcgriif  des  Verlündujigsbaues  und  des 
Mobiliars  t'rririiiet. 

5.  Dem  Kegierungsrat  wird  zur  Ver\>  ertung  des  suh  3  ge- 
nannten Bauterrains,  sowie  zur  Ausführung  und  Möblie- 
rung dieser  Bauten  der  erforderliche  Kredit  erteilt,  welcher 
nach  Abzug  der  Beiträge  der  Städte  Zürich  und  Winterthur 
im  Betrage  von  Fr.  560,000  ilie  Sunune  von  1,730,000 
Franken  erfordert. 

0.  Der  Kredit  wird  getieckt  durch  ein  vom  Kegiernngsrnte 
zu  erhebendes  imd  in  18  Jahresraten  ^'on  je  ¥v.  100,000 
zu  amortisierendes  Staatsanleihen  von  Fr.  1,730,000. 

7.  Das  Bau|>rogramm  ist  so  zu  gestalten,  daß  auf  £nde 
1908  sämtliche  Bauten  beendet  sind. 

^.  Die&vr  I;c^<  Ii1u1j  ibt  der  kantonalen  Volksah-siimmung  zu 
unterbreiten. 
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Die  kantonsrfitlii  h.  Koimiiission  hat  in  ihrer  kSitzuny  vom 
10.  DezenibrM-  ihre  ßoratuiigen  abirp?ch1oss(^n  und  jt»  langt  ein- 
stimmig zu  vorstehenden  Anträgen  an  den  Kantoosra!.  Da 
diese  ron  den  Anträgen  des  Regierungsrates  vom  20.  No- 
vember 1902  in  wesentlichen  Punkten  abweichen,  80  hält  es 
die  Kommission  für  geboten,  dem  Kantonsrat  in  gedrängter 
Kürze  eine  Erläuterung  zu  ihren  Anträgen  1)eizufügen,  durch 
welche  der  mündlichen  Berichterstattang  im  Bäte  selbst  nicht 
Torgegnflen  werden  eolL 

Der  Regierungsrat  hatte  dem  Kantousiai  l»*  ;muagt,  be- 
hufs Erweiterung  der  Kantonssclmle  einen  Anbau  an  das 
jetzige  Gebäud«*  zu  »TStellen,  fern^T  fiir  den  Physik-  und 
Chemieunterricht  sowohl  der  Kantonssclinle  als  der  Universität 
auf  der  südlichen  Ecke  der  Öpitalwiese  einen  Neubau  zu  er- 
lirhten  und  für  die  Erweiterung  d*'S  Technikunis  in  Wintor- 
thur  nt'lx'n  drm  bestehenden  ein  neues  Grebäude  zu  eratellen. 
Zur  Ho?tr»'itung  dieser  Ausgaben  wurde  um  einen  Kredit  von 
Fr.  2,100,000  nachgesucht,  über  welchen  ein  Volksentscheid 
einzuholen  sein  werde. 

Kantonsrat  überwies  diesen  Antrag  unserer  Kommis- 
sion zur  Vorberatung.  Der  Regierungsrat  sah  sich  sdt  Be- 
ginn der  Beratungen  der  Kommission  veranlaßt,  mitzuteilen, 

daß  zu  obigem  Kredite  nocli  eine  weitere  Ausgabe  von 
Fr.  225,000  als  Wert  des  zur  Zeit  dem  Staatsgute  einver- 
leibten B.iii]  latzes  der  Spitalwiese  hinzugerechnet  werden 
niiisst',  ti(>  tlaL)  der  Gesamtkredit  die  Summe  von  Fr.  2,290,(K» 
erreiche.  Die  Kommission  suchte  sich  zuerst  durch  eigenen 
Aui^n  nschein  davon  Rechensehaft  zu  flehen,  ob  wirklich  ein 
driiif^t  ndt  s  Hf'd(\rfnis  nach  Erweiterung  der  betreffenden  Lo- 
kalitäten vorhanden  sei.  Leider  ergal)  eine  nähere  Prüfung,  dal* 
die  Raumüberfüllung  sowohl  im  kantonalen  Technikum  wie  im 
alten  Kantonsschulgebäade  und  im  Phjsikgebäude  an  der  Ränü- 
strasse,  ganz  besonders  aber  im  Chemiegeb&ude  der  Hochschule 
hinter  dem  £idgenössischen  Polytechnikum  noch  schlimmer 
ist,  als  es  der  Regierungsrai  in  seiner  Weisung  sum  Antrage 
an  den  Kantonsrat  ausgef  tüurt  hatte.   Wir  mußten  aur  Db^ 
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zt'uiiiin«^  kommen,  dati  in  solclu/n  Lokalitäten  einfacli  niciit 
mehr  mit  Erfolg  Scfiule  gehalten  werden  kann.  Man  steht 
vor  der  Tatbache,  daß  eine  Mehrzahl  der  Siudicienden  diirrli 
den  Aiitt'iithalt  in  diesen  niii^enni^riid  helriietiteten  und  schlecht 
ventilicrti-n  Räumen  sehou  Schnden  an  der  Gr^undlicit  m»- 
nommen  liat,  namentlich  durch  das  Auftreten  rliounnitisciier 
Ki-aiiklieiten.  Es  ist  unzweifelhaft,  daß  deraiiige  Zustände  in 
eineni  privaten  J£tal)Hssemente  nirg<Mids  geduldet  würden. 
Deshalb  maß  dem  RegieruD»srat(>  durchaus  beigepflichtet 
werden,  wenn  er  in  seinem  Berichte  sagt: 

.^  Die  Vci  liältnisse  der  in  b  i'a^e  kommenden  Linterrictits- 
anstallen  sind  derart,  daß  eine  Besseruntj  derselben  niclit 
mehr  weiter  liinausi^escliohen  \vprden  darf,  wenn  nicht  fort- 
während neuer  Sctiaden  entsit  lirn  soll.  Der  Schaden  macht 
sich  lit'Uti-  sclion  und  seit  .lahi-en  u».]t,.nd  in  den  ungenn<^enden 
den  Zwtcken  des  UnteiTichtcy  hemmend  ent^e<^entret enden 
liaumverhäitnissen,  unter  welchen  diese  Institute  leiden, 
ferner  in  dem  Nachteile,  welchen  hei  der  überall  sich  bie- 
tenden Bihlunt(So:eleo;enheit  eine  in  Einrichtung  und  Auslastung 
zurückgebliebene  Anstalt  vor  den  besser  ausgerüsteten  erfährt, 
in  der  steten  Gi'lährduui^  and  Schädigung  von  Leben  und 
Gesundheit,  welche  für  Lehrende  und  Lernende  ein  enges, 
dumpfes,  sehlecht  beleuchtetes  und  schlecht  ventiliertes  Unter- 
riehtolokal  in  sich  schließt.  Von  einer  solchen  Gefahr,  einer 
solchen  Schädigung  zu  sprechen,  ist  nicht  nur  gestattet,  son- 
dern geradezu  eine  Pflicht  für  alle,  die  aus  eigener  Anschau- 
ung die  Verhältnisse  kennen.^ 

Die  Kommission  hat  «lann  auch  einstimmig  utdunden, 
daß  die  Ehre  des  Kantons  erheische,  es  müsse  solchen  Übel- 
ständen ein  Ende  gemacht  werden  und  das  Volk  des  Kantons 
Zürich  werde  neue  Opfer  ftii-  sein  fc>chuiw»»pr^n  bringen  müssen. 
Dagegen  fidirte  die  Pnifun';-  der  vorii^elegten  Projekte  dazu, 
für  die  Erweiterung  <ler  Kantonsschule  eine  andere  ijösung 
zu  suchen,  als  die  vom  Regierungsrnte  vorgeschlagene.  Der 
beabsichtigte  Anbau  zweier  symmetrischer  Flügel  an  das  alte 
Kantonsschttlgcbäude  und  dessen  Erhöhung  um  eine  weitere 
Etage,  wodurch  die  Unterrichtsräume  noch  näher  an  den 
Straßenverkehr  herangerückt  werden  nls  bisher  und  die  hn 
Innern  entstehenden  ungeniig«  ml  beleuchteten  Korridore  konnten 
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die  Kommission  nicht  befriedigen,  wrshalh  der  Vorsrhla» 
Anklang  fand,  die  im  Kantonsschulgtfbäud»'  feliienden  Räume 
lieber  in  einem  Neubau  zu  suchen,  der  auf  dem  Areale  der 
Spitalwiese  zu  plazieren  wäre,  ^fit  andfM-en  Worten,  es  wurde 
empfohlen,  in  einem  Neubau  an  (ier  Ecke  Hämistraße-Zdrich- 
bergstraße  nicht  bloß  wie  es  der  Regierungsrat  vorgeschlagen 
hatte,  die  Lokalitäten  für  den  Physik-  und  Chemieanterricht 
7M  errichten,  sondern  aach  die  fehlenden  Lehrzimmer  der 
Kajitonsschule  hier  anzuschließen^  den  Bau  also  in  entspre- 
chender vergrößerter  Gestalt  zu  erstellen  and  dafür  die  An* 
bauten  an  die  Kantonssehole  fiiUen  ssn  lassen.  Vom  Kantons- 
banmelstaL  ist  ein  dieser  Idee  entsprechendes  PM>jekt  ans* 
gearbeitet  worden,  welches  in  Tief  parterre ,  Hochparterre, 
erstem  Stocke  und  t^weisem  Aufbau  eines  zweiten  Stockes 
alle  erforderlichen  Räume  in  zweckmSl%er  Gruppierung  ent- 
hält, nämlich  die  reichlich  dimensionierten  Laboratorien  und 
Hörsäle  für  das  chemische  Institut  der  Hochschule,  dann  die 
Räume  für  Physik-  und  C'heinieimterricht  der  Kantonsschule 
und  im  weiteren  noch  25  Lehizimmer  für  den  übrigen  Unter- 
richt der  Kantonsschule,  so  dalj  letztere  mit  Inbegriff  des 
nUen  Schulgebäudes  Uber  56  ailgenieine  Lehrzimmer  und  22 
kleinere  Räume  verfügt. 

Die  Pritfung  der  Kostenvoranschläge  zeigte,  daß  zwar 
keine  Ersparnisse  gegenüber  dem  Voranschlage  des  Regie- 
rungsrates gemacht  werden,  daß  aber  mit  der  gleichen  Bau- 
summe  etwas  weit  Befriedigenderes  erstellt  werden  kann. 
Der  detaillierte  KostenYoranschlag  ergibt  folgende  Beträge: 
Hochbauten,   dnschließlich  Kesselhaus  und 

Hochkamin  Fr.  1491,000 

ITmgebungsarbeitefl  ^  69,000 

Biinrichtungen  für  Chemie  und  Physik  nach 
Angaben  der  betreffenden  Abteilungs- 
vorstände  ,  100,000 

Mobiliar  für  Leiiiräuuie  der  Kantonsschule  .     -  40,000 

*^T,400,000 

Dazu  der  Buchwert  des  Bauplatzes     ...     „  225,000 
Femer  für  die  Instandstellung  des  alten  Kan- 
tonsschulgebäudes  „  65,000 

i^usauuiieu     Fr.  1,Ü90,000 
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Daza  kommen  die  Aasgaben  fUr  die  Erweiterung  des 
Technikums  in  Winterthur.  Auch  hier  gelangte  die  Kommis- 
sion mr  Oherzeugung,  daß  ohne  einen  Neubau  der  Betrieb 
der  Anstalt  nicht  weitergeführt  werden  könne.  Es  dttrite 
genOgen,  wenn  aus  dem  Berichte  der  eidgenössischen  Ex- 
perten fiir  gewerbliches  Bildungswesen  Herrn  Prof.  Bendel  in 
Schaffliausen  betreffend  die  Verhftltnisse  im  Technikum  in 
Winterthur  folgendes  mitgeteilt  wird: 

„Die  Hauptsorge  <l(*r  Aufsichtsorgane  ist  zurzeit  immer 
noch  die  vorhandene  Raumnot,  welche  dem  rationellen  Unter- 
richtsbetrieb ja  der  Organisation  selbst  in  tlieser  oder  jener 
Fachabteilung  wesentliche  Hemmnisse  bereitet.  So  wird  zu- 
gegeben, daß  die  prekäre,  ja  unzul&ngliche  Organisation  und 
Unterkunft  der  Abteilung  für  Kunstgewerbe  noch  so  lai^  * 
andauern  mttsse^  bis  die  Baufrage  gelöst  sem  werde.  Das  zu 
Wohnzwecken  gebaute  Haus  des  Eggschen  Gutes  erweist  sich 
für  die  Beherbergung  von  Unterrichtsklassen  schon  lange*  als 
in  jeder  Hmsicht  völlig  ungenügend,  um  nicht  zu  sagen  ge- 
fährdend. Daß  ehier  Anstalt  wie  das  kantonale  Technikum  die 
auf  Zusehen  hin  geduldete  Unterbringung  einzelner  Klassen 
in  dem  städtischen  Primarschulgebäude  Gdselwdd  nur  Ver^ 
legenheiten  schaffen  mußte,  hat  sich  dieses  Frühjahr  erwiesen, 
indem  die  Schulziramer  geräumt  werden  sollten,  bevor  dafür 
ein  geei^eter  Ersatz  /n  gewinnen  wai*.  Die  nunmehr  gemie- 
teten Lokale  im  stätlüschen  Elektrizitätswerk  sind  auch  nur 
als  Notbehelf  zu  betrachten,  die  schmalen  Treppen  und  Kor- 
ridore werden  manche  Un/uköininliclikeit  verursachen.  Fatal 
für  den  Unt^'rrichtsbetrieli  war,  dnL)  die  Räume  erst  mit  15.  Mai 
und  auch  dann  noch  nicht  recht  aus^rtrocknet  l)eziehl)ar  wurden, 
wodurch  verschiedene  Unterrichtsstörungen  einti'eten  mußten. 
Es  muß  daher  an  die  entscheidenden  Behörden  der  drin^^endo 
Wunsch  gerichtet  werden,  daß  sie  mehr  denn  je  zu  einer 
raschen  Lösung  der  für  die  weitere  Entwicklung  und  den  Ruf 
der  kantonalen  Anstalt  so  wichtig  gewordenen  Baufrage  Hand 
bieten  möchten.** 

Für  das  Technikum  wird  auf  den  hierfür  vorhandtneu 
Bauplatz  östlich  vom  bestehenden  (Tel)äude  ein  Neubau  |)rojek- 
tieH.  dessen  Kosten  sich  mit  Inbegriff  der  Verl)iaiiuagsbaute 
und  des  Mobiliars  auf  Fr.  600,000  belauleu  werden.  Die  Ge- 
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sniiitaiis^nlieD  für  neiio  I^ehranstnlton  in  Zürich  un<1  Wint(»r- 
thtir  erfordern  demiiHrh  oine  Suinine  von  Fr.  2,290.000. 

D.mI.»  im  i^ey:«'iiv\ artiiipn  MoituMitr  «las  Ziirchervulk  eintMi 
KnMÜt  vun  Kr.  2.200,000  Ix'willij^en  werde,  srliicn  jedoch  un- 
serer Koinniissiüii  aus^^esehius^e^  zu  s»'in.  Wir  hielten  nher 
(lafiir,  daß  seitens  der  heiden  Stiidle  Zuricii  und  NVniterthur 
H.'in'l  'behüten  wriilfii  j^oilte,  um  detn  Kanton»'  di»-  Last  zu 
eritu'iitern.  Auf  unsci-o  .Ann.jnno  hin  riehtet«*  der  Ilegie- 
run«israt  an  dif  Stadträte  Zürich  und  Winterthur  die  .\nfrat{e. 
vvelclip  Leist un'_,^pn  seitens  der  l)ei«len  Städte  an  die  Kosten 
fm'  Krstcllung  neuer  kantonaler  Lelii-anstallen  in  Aussicht  ge- 
stellt werden,  wohei  fin*  Zürich  zuj^leich  eine  nandiafte  Er- 
höhung des  jährlichen  Beitrages  an  den  Betrieb  als  angemessen 
erachtet  wurde. 

Beide  Behörden  haben  in  entgegenkommendem  8inn  ge- 
antwortet. Sie  erklärten,  ihrer  Oberbehörde  zu  Händen  der 
Gemeinden  folgende  Beiträge  )>eantragen  zu  wollen: 

In  Zürich:   Leistung  eines  einmaligen  Beitrages  ron 

Fr.  600,000  an  einen  Neubau  in  Zünch  und  Erhöhung:  des 
jährlichen  Beitrai^es  von  I-  r.  30,000  auf  00,000  an  die  Betriebs- 
kosten dei-  kanlüiialen  Lein anstalten. 

in  W'interlhur :  Leistung  t.'ines  rinni.ili*ifn  H^-itra'^-e?  von 
Kr.  60,000  an  die  Krweiterunj^  des  kantonalen  i'echnikunis. 

Durch  die  Heiträge  an  die  Kosten  dei-  Neubauten  wii-d 
die  Last  für  den  Kanton  um  Fr.  560,000  erleichtert  und  durch 
Erhöhung  des  jährlichen  Beitrages  der  Stadt  Zürich  an  die 
Betriebskosten  werden  die  Mehrkosten,  welche  dem  Kanton 
in  Zukunft  durch  die  Ausführung  zweier  Neubauten  emachsen. 
für  welche  der  B^gierungsrat  einen  Betrag  von  Fr.  23,000 
berachnet  hat,  mehr  als  gedeckt. 

Für  die  Ausführung  der  Bauten  ist  eine  Frist  von  vier 
Jahren  in  Aussicht  genommen.  Bis  Ende  1908  sollten  die 
(Tobäude  fertig  erstellt  sein,  damit  S|>ätest«ns  auf  das  Schul- 
juin-  1909/10  die  neuen  Schullokale  bezogen  wären. 

Was  nun  <la*-"  fortnelle  Vorgehen  betrifft,  so  bf  annagen 
wir  dem  Kantonsialc,  unter  Vorlietialt  dn-  Heschliiss«'  der 
Gemeinden  Zürich  und  W  intn-ihiir  bettcffcnd  Ll)ernalune  der 
Leif^tnnu-  von  Fr.  r)()0.()0()  \nii  Zürich  und  (»0*)i)n  von 
Winterthur,  den  erforderlichen  Kredit  von  Fr.  1,700,000  lu 
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erteilen,  behufs  Krstelkujg  der  Neubauten  in  Zürich  und  Wlnter- 
thur  und  Instandstellung  des  alten  Kantonsschulgobäut]i»s. 
Wenn  die  Großen  Stadträte  von  Zürich  und  Winterthur  den  , 
Anträgen  der  Stadträte  folgen,  so  wiwl  der  Kantonsrai  vor- 
aussichtlieh bereit  sein,  auf  die  Anträge  der  Kommission  ein- 
zatreten.  Dann  wird  die  Referendumsabstimmnng  in  der  Stadt 
Zürich  und  die  Gemeindeabstimmung  in  der  Stadt  Wint«rthur  , 
vorgenonunen  werden  können  und  schließlich  hat  nach  dem 
Inkrafttreten  der  Gemeindebeschlüsse  die  kantonale  Volks- 
abstimmung stattzufinden.  Die  Kommission  beantragt  ein- 
stimmig Eintreten  auf  die  Vorlage. 

Zürich,  den  10.  Dezember  1ÜÜ4. 

Namens  der  Kommission, 
Der  Präsident : 
H.  Pestalozzi. 

Der  Aktuar: 
P.  Wolfens  berger. 


Auszug  aus  dem  Protokoll 

Aber  die 

Ter^Midlsiigeii  des  zOrdiarlseheii  JUntonmiteB» 


80.  Sitzung.   Montag  den  14,  Itiovember  1904. 

468.  Der  „Voranschlag  der  Einnahmen  und  Aus- 
gaben des  Kantons  ZOrich  auf  das  Jahr  1905",  der 
dem  Kantonsrate  am  19.  Oktober  1904  zugestellt  worden  ist, 
wird  zum  Bericht  und  Antrag  an  die  Staatsrechnnngsprttfungs- 
kommission  gewiesen. 

469.  Die  Eingabe  des  Gewerbe  Verbandes  der  Stadt  Zürich 
und  des  kantonalen  Handwerks-  und  (iewerbevereins  betreffend 
gewerbliche  Schiedsgerichte  wird  an  die  Kommission  für 
das  Reehtspflegegesetz  zum  Bericht  und  Antrag  gewiesen. 

470.  Der  Kci^'h'i'unt^srat  sfollt  dnrch  Beschluß  vom  5.  No- 
vember 1004  das  Beu«'hi*eii  um  einrn  NachtrnLi  sk  rc  iit  für 
den  Umbau  des  chemischen  Laboratoiiums  A  der  Hochschule. 
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Auf  den  Antrag  der  StaaisrechnungBprttfiingskoinaiissioD 
bewilligt  hierauf  der  Kantonsrat  fQr  die  dring  lieh  ge- 
wordene Beschaffung  weiterer  Arbeitsplätze  fflr  das 
chemische  Laboratorium  A  der  Hochschule  auf  Titel 
IX  6  c  5  des  Budgets  1904  einen  Nachtragskredit  von 
Fr.  8600. 

471.  Entsprechend  ( iiiom  Antrag  des  Regierungsrates  und 
der  Staatsrechnungsprüfungskommission  wird  folgender  Beschluß 
gefaßt: 

Der  Kantonsrat, 
nach  Einsicht  eines  Antrages  des  B^gierungsrates, 

beschließt: 

1.  Für  den  Um  bau  des  Operationssaales  an 
der  Frauenklinik  des  Kantons  Zürich  gemäß  den 
vorliegenden  Plänen  wird  ein  Kredit  von  Fr.  9200 
he  williget,  in  der  Meinung,  daß  der8ell)e  in  den 
Voranschlag  für  das  Jahr  1905  eiagestelit  werde. 

U.  Mitteilung  an  den  Regierungsrat  zum  VoUsug. 

472.  Die  Koiuimssiun  für  Prüfung  des  Berichtes  und 
der  Rechnung  der  Kantonalbank  im  Jahre  1903 
hat  unterm  3.  November  ihren  Bericht  erstattet  (Amtsblau, 
TextteU,  Öeite  6ö6— 087). 

Der  Kantonsrat  beschließt: 
I.  Der  vierunddreißigste  Kechensehaf  tsbericbt 

und  die  Rechnung  der  Zürcher  Kantonalbank  fQr 

das  Jahr  1903  werden  genehmigt. 

n.  Mitteilung  an  den  Bankrat  der  Kantonalbank. 

473.  Dem  Rate  liegt  vor  der  Bericht  der  Staiitsrech- 
nungsprUfungskommission  vom  8.  November  1904  (Amtsblatt, 
TextteU,  Seite  688—692)  über  die  Staatsrechnung  des 
Kantons  Zürich  vom  Jahre  1903^ 

Auf  Grund  der  Diskussion  wird  folgender  ÜeschluiS 
gefaßt : 

Der  K  a  n  1 0  n  s  r  a  t , 
nach  Einsicht  der   S  t  a  a  t  s  r  e  c  h  n  u  n  g   d  i'  s  Kantons 
Zürich,  der  Reciinuiigen  über  die  S  e  p  a  r  a  t  f  o  n  ds, 
der  Speziairechnung en,  der  Rechnungen  über  be- 
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sondrro  Unternehmungen,  sowie  des  Herichfps 
der  StaatsrechnungsprUfungskommission  vom  8.  No* 
vember  1904, 

beschließt: 

I.  Die  Siaatsrechnung^  die  Rechnungen  über 
die  Separatlonds,  sowie  die  Fonds,  welcho  vom 
Staate  nur  rerwaltet  werden,  für  das  Jahr  1903 
werden  genehmigt. 

n.  Mitteilung  an  den  Regierangsrat. 

81.  Sitzung.  Montag  den  28.  Noyember  1904. 

477.  Das  Gesaeh  der  Schulgem^de  Oberengstringen 
betreffend  Zuteilung  des  ROtihof  zur  Schulgemeinde  Höngg 
vom  30.  Oktober  1904  wird  zum  Bericht  und  Antnig  an  den 
Regierungsrat  gewiesen. 

478.  Der  Bericht  des  Regierungsrates  betreffend  die 
Verhältnisse  am  Strick  hol  vom  24.  November  1904  (Amts- 
blatt, Textteil,  Seite  709—722)  wird  zum  Bericht  und  Antrag 
an  die  Kommission  für  Beratung  des  Geschäftsberichtes  des 
Regieningsrates  gewiesen. 

479.  Dem  Kunfongrat  Vn'<j:vr]  vor:  Entwürfe  für  einen 
..Heschluß  des  Kantonsrates  l»etretfen«l  die  ?e  wer  blieben 
Schiedsgerichte  für  die  Stadtgemein  de  Zürich", 
nämlich  der  Antrag  des  Re^ernngsrates  nebst  begleitender 
Weisung  vom  25.  August  1904  (Amtsblatt.  Textteil,  Seite 
562 — Ö72)  und  der  Antrag  der  bestellten  Kommission  Tom 
3.  November  1904  (Amtsblatt,  TextteU,  Seite  693). 

Der  Rat  faßt  auf  Grund  der  Diskussion  folgenden  Betehluß: 

Der  Kantonsrat, 
in  Anwendung  von  §  1  und  §  5,  Absatz  2  des  Ge- 
setzes betreffend  die  Organisation  der  gewerb- 
lichen S  c  h  i  e  d  s  <i  ('  r  i  c  h  t  e  vom  22.  Dezember  1895 
und  nach  Einsichteines  A  n  trug  es  des  Regie  rungs- 

beschließt: 

I.  Die  Zahl  der  von  den  Arbeitgebern  und  Ar- 
beitnehmern zu  wählenden  Richter  der  gewerb- 
lichen Schiedsgerichte  der  Stadt  Zürich  wird  fest- 
gesetzt für  nachfolgende  Berufsgruppen 
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1. 

Haugewcrlu'  (Erd-  und  Hochbau)  . 

auf 

20. 

0 

» 

20, 

3. 

» 

20, 

4. 

Textil-  und  Bekleidungsindustrie 

n 

n 

le, 

6. 

Lebens-  und  GenußmiiteHndustrie 

(mit  Ausschluß  der  Landwirtschaft) 

ri 

20, 

ü. 

Gm  1 1  Ii  i  s (•  h ('  G  c  w e r b e  

n 

r> 

10, 

7. 

n 

tJ 

12, 

r* 

16. 

n.  Der  Stadtrat  hat  Uber  die  stimoi berechtige 
ten  Angehörigen  der  vorgenannten  Berulsgruppen 
Verzeichnisse  anzufertigen  und  zwar  getrennt 
nach  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern. 

Der  Erlaß  von  Vollziehungsrorschrilten  über 
die  Zuteilunjs^  zu  den  einzelnen  Gr uppen  ist  Sache 
des  Stadtrat t' s. 

Jll.  Dor  Kanton  s  rat  sbe  seil  In  ij  \  o  m  21,  Fe  b  r  uar 
189b  (O.S,XXV,  162)  ißt  aufgehoben. 

480.  Dem  Kantonsrat  liegen  vor  der  Antrag  des  Regierung^ 
rates  vom  22.  September  1904  für  emen  ^Beschluß  des  Kau- 
tonsrat«s  betreffend  Staatsbeitmg  an  die  Kirchenbauten 
der  Gemeinde  Außersihl"^  (Amtsblatt,  Textteil, Seite  589 
bis  598),  femer  eine  Eingabe  der  Kirchgemeinde  Aofierslhl 
vom  10.  August  1904  mit  Beilagen. 

Nach  Antrag  der  besteilten  Kuiumissiun  wird  folgender 
Beschhiß  ^efnfU: 

1.  De  r  i  r  (' Ii  i»  »■  III  t' i  n  d  <»  A  u  U  i*  r  ö  i  h  1  wird  für  ihre 
i n  d e n  .1  a Ii r o ii  1 89b  1901  erstellten  zw e i  n e u e ii 
Kirchen  (.Johannes- und  .Iakol)skircheJ  ein  Staats- 
beitrag  von  Fr.  70,000  verabfolgt. 

n.  Der  Regierung:srat  wir«!  ein^jeiaden,  zu  dem 
der  Kirc h gemeinde  Außer si h  1  bereit s  v era b folgten 
Staatsbeitrag  von  Fr.  65,000  noch  den  Restbetrag 
von  Fr.  5000  auf  Rechnung  des  für  das  Jahr  1904 
erteilten  Budgetkredits  XI  D  2  (Fr.  15,000)  zur  Aus- 
zahlung gelangen  zu  lassen. 

lU.  Mitteilung  an  den  Regierungsrat  zum 
Vollzug. 


Digitized  by  Google 


763 


481.  Der  Rat  geht  sodann  über  zur  Beratung  des 
Rechenschaftsberichtes  des  Regierungsrates  für 
das  Jahr  1003.  Die  Kommission  hat  über  ihre  Arbeit-en 
einen  gedruckten  Bericht  erstattet  (Amtsblatt,  Textteii,  Seite 
701—706).   

82.  Sitzung.    Dienstag  den  29.  NoveiulKi  1904. 

482.  Die  Beratimg  des  Rechenschaftsberichtes 
des  Regierungsrates  für  das  Jahr  1903  wird  fort- 
gesetzt. 


An  die  Mitglieder  des  Kantonsrates. 


Sie  werden  hiermit  eingeladen^  sich  Dienstag  den 
27.  Dezember  1904,  yormittags  9  Uhr,  zu  einer  SiUsung 

des  Kantonsrates  im  Rathause  in  Zürich  einzufinden* 

VerbuHllttngsgegeiittande : 

1.  Rechenschaftsbericht  des  Ke^ienmo^srates  für  «las  .lahr 
1903  und  Bericht  der  Kommission^  Fortsetzung  der  Be- 
ratung. 

2.  Rechenschaftsbericht  des  Obergerichtes  und  des  Kassa- 

tionsf^ericlitcs  für  das  Jahr  1903  und  Bericht  der  Kuiii- 
mission. 

3.  Voranschlag  fiXr  das  Jahr  1905. 

4.  ßerieht  der  Kommission  zur  Prüfung  der  (Teschäfts- 
gebarung  der  politischen  Polizei  vom  9.  ^Jovember  1904. 

Genehmigen  Sie  die  Versicherung  vollkommener  Hoch* 
achtung. 

Winterihur,  den  10.  Dezember  1904. 

Der  Prttsident  des  Kantonsrates; 
Dr.  H.  Stränii. 
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Viehhandelspatente  pro  1905. 


Diejenigen  Personen,  welche  im  Jahre  1905  im  Kanton 
ZOrich  nnd  nach  demselben  den  Viehhandel  gewerbs- 
mäßig hetreiben  wollen,  werden  eini^eladen.  sicli  Ins  iwide 
Drzeiiiber  1  90  4  \h;\  der  Direktion  dei'  Volkswirt- 
schaft. Abteilung  Vieiiversicheiimg  und  Viehverkehr  um  ein 
Vieiiiiaadeispateni  zu  bewerben.  Die  Bewerber  haben  sich 
gem&ß  §  11  des  VIehrerkehrsgesetzes  über  den  Besitz  eäms 
guten  Leumundes  auszuweisen  und  überdies  eine  Real- 
oder Personalkaution  im  Betrage  von  Fr.  5000  zu 
leisten.  A  u  1.)  erhall)  d  e  r  8  c  h  w  e  i  z  wohnende  Viehhändler 
iiaben  zudem  einen  Wohnsitz  im  Kanton  Zürich  zu 
wählen,  an  welchem  sie  für  aus  dein  Viehverkehr  im  Kanton 
herrührende  Forderungen  belangt  werden  können. 

Formulare  für  Personal  kautionen  können  bei 
der  obgenannten  Abteilung  der  \  oikswirtschaftsdirektion  be- 
zogen werden. 

8&mtHche  Inhaber  von  Viehhandelspatenten  pro  1904 

haben  die  peuiäi.i  13  des  zitierten  Gesetzes  zu  führenden 
Verzeichnisse,  in  vTelrlie  alle,  also  anch  die  außerhalb  ihrer 
Inspektionskreise  abgeschlossenen  An-  und  Verkäufe 
von  Vieh  eingetragen  werden  müssen,  bis  Ende  De- 
zember 1904  an  obbezeichnete  Amtsstelle  einzusenden. 

Zürich,  den  15.  Dezember  1904. 

Direktion  der  Volkswirtschaft. 


Zttrcb.  Amtsblatt  20.  Dezember.  49 
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Bekanntmachung 

betreiEend 

Ausweispapiere  der  Staatsangeliörigeii  von  Österreicli 

und  Ungani* 

Mit  Kreisschreiben  vom  19.  November  1904  bringt  das 
schweizerische  Justiz*  und  Poliseidepartement  den  Kantons- 
regieningen  zur  Kenntnis,  es  sd  von  der  österrdchisch- 
nngarischen  Gesandtsehaft  in  Bern  darauf  aufmerksam  gemacht 

worden,  daß  \  on  dvn  schweizerischen  Behörden  nicht  selten 
Heimatseheine  und  sogenannte  Militärpässe  als  genügende 
Ausweispapiere  der  Ötaatsauigehörigen  von  ()8terreich  und 
Ungarn  angesehen  werden.  Nach  den  in  diesen  Lftndem  be- 
stehenden Vorschriften  sollen  Indessen  derartige  Dokumente 
nicht  als  Legitimationspapiere  für  den  Aufenthalt  im  Ausland 
verwendet  werden ;  es  hätten  sich  vielmehr  hierfür  die  Staats- 
iingt/liürigen  mit  Zivilpässen  oder  Arbeitsbüchern  zu  versehen, 
damit  sie  sich  nicht  einer  gewissen  amtlichen  Kontrolle  ent- 
ziehen können. 

Mit  Rücksicht  hierauf  habe  die  österreichisch-ungarische 
Gesandtschaft  das  Gesuch  gestellt,  es  möchte  dahin  gewirkt 
werden,  daß  von  den  Kontrollbureaux  der  Kantone  nur  Zivil- 
pässe oder  Arbeitsbücher  als  gültige  Ausweispapiere  betrachtet 
und  von  den  österreicliischen  und  ungarischen  Staatsangehörigen 
entgegengenommen  werden. 

Ifiervon  wird  andnrch  den  zusifindigen  Amtsstellen  behufs 

Nachachtujig  Kenntnis  gegeben. 

Zürich,  den  8.  Dezember  1904. 

Die  Direktion  der  Justiz  und  Foli;&ei. 
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Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

die  TertoUiing  der  Zinsen  des  Blfndenfonds. 

(Vom  15.  Dasember  1904.) 

Naeh  Einsicht  eines  Berichtes  und  Antrages  der  Direktion 

des  Innern  betreffend  die  Verhältnisse  der  nach  benannten 
blinden  Kantonsangi'hörigen,  welche  nach  Maßgabe  von  §  4, 
Absatz  3  des  Regulativs  vom  24.  November  1892  über  die 
Verteilung  der  Zinsen  des  Fonds-  fiir  arme  Blinde  di>s  Kantons 
Zürich  der  Unterstützung  am  bedürftigsten  erscheinen, 

und  in  Vollziehung  von  §  6  des  erwähnten  Regulativs 

beschließt  der  Regierungsrat: 

I.  Es  ist  für  tlas  Jahr  1904  1905  ans  dem  Ertrage  des 
Hlindenfonds  Fr.  2480  folgenden  38  blinden  Kantonsangehörigen 
ein  Unt«rstiit/.ungsl>oitrag  von  je  Fr.  65  zu  verabfolgen  (siehe 
nachstehende  Tabelle). 

n.  Mittdiung  an  die  Direktion  des  Innern  zur  Vollziehung 
gemäß  §  8  des  Regulativs  und  Publikation  im  Amtsblatt. 

Zürich»  den  15.  Dezember  1904. 

Vor  dem  Regierungsrate, 

Der  Staatsschreiber; 
Dr.  A.  Uuber. 
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Regulativ 

betreffend 

dM  Verfahren  zur  Au^iiiiiittlaug  der  Eutscliädigniig«ii 
bei  Yiehverlnst  dureh  Seaehen* 

(Abschnitt  III  des  Gesetzes  betreffend  die  obligatorische  YichTersichemiig 
und  die  Bntschidigiuig  ffir  Viehverlnst  durch  Senchen  Tom  19.  lüti  1895.) 

(Vom  15.  Desember  1904.) 

§  1.  Die  gemäß  32  und  35  des  Gesetzes  betreffend 
die  obligatorische  Viehversicherung  und  die  Entschädigung  für 
Vieh  Verlust  durch  Seuchen  vom  19.  Mai  1895  auszurichtenden 
iflntschädigungen  werden  auch  dann  verabfolgt,  wenn  Tiere 
au  einer  Seuche  umgestanden  sind. 

§  2.  Die  Entsch&digimi,^sforderungen  können  nur  bei 
nachgenannten  Seuchenkrankheiten  geltend  gemacht  werden: 
1.  Rinderpest,  2.  Lungenseuche,  3.  Rotz  und  Hautwunn,  4.  ^Iz* 
brand,  5.  Ranschbrand. 

In  Fällen  von  Übei'tretung  geßundlieitspolizeilicber  Vor- 
schriftxjn  durch  dii»  l)etri'ff enden  Viehbesitzer  fallen  die  An- 
sprüche auf  Embclmdiguiig  dahin. 

§  3.  Tötung  von  wutkranken  oder  der  Wut  verdäch- 
tigen Hunden  und  Katzen  wird  keine  Entschädigung  geleistet 
(Art.  17  des  Bundesgesetzes  vom  8.  Februar  1872;. 

§  4.  Entsch&digungsgesuche  sind  vom  ESigentümer  des  ge- 
töteten oder  umgestandenen  Heres  sofort  nach  dem  Tode  des 
Tieres  der  Volkswirtschaftsdirektion  schriftlich  einzureichen. 

§  5.  Das  Mali  der  Entschädijrun^en  wird  auf  Grundlage» 
der  Bericht«  und  Anträi^p  drr  Bezirkstierärzte  von  der  Voik&- 
wirtschaf'tsdircktion  testgrsetzt. 

^  (').  Die  l>ezirkstierärztlichen  tierichte  soUen  auf  einem 
von  der  Voikswirtschaftsdirektlon  festgestellten  Formular  ein- 
gereicht werden  und  folgende  Angaben  enthalten: 

a)  Genaues  Signalement  des  betreffenden  Tieres  nebst  An- 
gabe des  Alters; 

b)  Zeitpunkt,  sdt  welchem  dasselbe  im  Besitze  des  Ge- 
schftdigten  steht,  Datum  der  Abgabe  des  Gesundheits- 
seheines, Ankaufspreis; 
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c)  Zeit  der  Kikraiikuii^  und  der  Tr)tung  beziehungsweise 
des  Umstehens  des  l)etreöeuden  Tieres,  tierärztliche  Be- 
handhinj^;  Sektionsbefund  mit  »enauer  Beschreibung  der 
\  eräüderunt^en  in  den  einzehien  Organen : 

d)  iSchatzuujij  des  Tieres  gemSf;»  §  7  dieses  Kegulutives : 

e)  allfällige  Übertretungen  von  Vorschriften  der  Hundes- 
gesetze über  Maßregeln  p^egen  Viehseuchen  durch  den 
Geschädigten  (Art.  37  des  Bundesgesetzes  vom  8.  Febniar 
1872); 

i)  die  vom  amtlichen  Tierarzt  angeordneten  gesundheits- 
polizeilichen Maßregeln. 

§  7.   Der  Bezirkstierarzt  hat  die  Schätzung  der  Tiere 

vorzunehmen. 

Wenn  ilie  in  Krage  kununenden  Tiere  versichert  sind,  so 
ist  bei  der  bezirksLierärztlichen  Wertung  die  letzte  Schätzung 
der  Assekuranz  niitzuberücksiehtijren. 

Bei  der  Schätzung  von  loizkranken  Tieren  des  Pferde- 
geschleclites  hat  auch  der  Adjunkt  des  Bezirkstierarztes  mit- 
zuwirken. 

§  8.  Bei  'lUeren,  welche  an  Milzl)rand  oder  an  Rausch- 
brand umgestanden  sind,  wird  dem  Geschädigten  nur  in  den 
Fällen  eui  Beitrag  aus  der  Staatskasse  gewährt,  in  welchen 
dorch  das  pathologische  Institut  der  veterinär-medi^nischen 
Fakultät  der  Hochschule  Zürich  die  Diagnose  bakteriologisch 
festgestellt  ist. 

Bei  Rauschbrand  ist  das  einzuschickende  Präparat  dnem 
lokalen  Herde  zu  entnehmen. 

Die  Pj-iiparnte  sind  durch  ExpresstMi  der  genannten  Hülfs- 
anstalt  einzusenden. 

§  9.  Dieses  Regulativ,  durch  welches  dasjenige  vom 
22.  Juli  18Ü7  (oflizielle  Sammlung,  XXV.  Band,  Seite  25/28) 
aufgehobeu  wird,  tritt  mit  1.  Januar  1905  üi  Kraft. 

Zürich,  den  15«  Dezember  1904. 

Im  Nauicn  des  Keiiierungsrates, 
Der  Präsident: 
Lutz. 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Huber. 


Digitized  by  Google 


r 

772 


Verfügung  der  Direktion  des  Innern 

Anordmuig  der  firsatiwalil  f&r  eia  Mitglied 
des  Besirksgeiiehtes  Mellen» 


Im  ß*'/ii*k«'  Meilen  ist  t^inc  K  I'  s  H  t  z  u  a  h  1  für  e  i  n  M  i  t- 
glied  des  Bezirksgerichtes  an  Stelle  des  anurückgetretenen 
Herro  J.  J*  Schärer  in  Hombrechtikon  yorziinehineo. 

Die  Direktion  des  Innern  verfiijjt : 

T.  l  III  die  Verna Inne  der  bezeichneten  Krsatzwahl  ist  der 
8.  Januar  1905  als  erster  Wahltag  bestimmt,  und  es  sind 
dabei  die  Vorschriften  der  Walilgesetze  vom  7.  November  1869, 
28.  April  1878  und  29.  Juni  1890,  sowie  der  Verordnung  dee 
RegierungSTfties  vom  22.  Dezember  1888  Uber  das  Verfahren 
bei  Wahlen  und  Abstimmungen  durch  die  Urne  zu  beob- 
achten; es  sind  namentlich  sobrt  nach  haendlgtsr  WaMver- 
handlung  im  Sinne  des  Kreisschreibens  der  IMrektion  des 
Innern  rom  7.  November  1890  die  bezOglichen  Protokolle  nd)flt 
den  Stimmzetteln,  letztere  gehörig  verpackt  und  vertiegeli, 
dnreh  die  nächste  Post  an  die  Direktion  des  Innern  in  Zihieli 

zu  senden  und  zwar  so.  daß  die  Protokolle  nicht  zu  den  Stlnun- 
zetlLlii  gelegt,  sondern  einzeln  verpackt  werden.  Das  Packet 
ist  mit  der  Aufschrift:  „Stimmzettel  für  die  Bezirksrichter- 
vviüii    zu  versehen. 

n.  Eine  vorläufige  Zusammenstellung  der 
Wahlergebnisse  findet  am  Wahltage  selbst  durch 
das  Statthalteramt  Meilen  in  Männedorf  statt. 
Die  Wahlbureaux  werden  angewiesen,  zwisohOB 
I  Uhr  naohmhtags  und  Ms  spätestons  4  Uhr  an  Hand  der 
Protokolle  das  Wahlergebnis  dem  Statthaitoramte 
ttlaphonlSOh  mitzuteilen. 

V 
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III.  Nichtbt  achiiuifi;  der  unter  Ziffern  I  und  U  getroffenen 
Auordnimgen  wird  mit  Ürduimgsbui^e  bestraft. 

IV.  Mitteilung  an  die  Gemmnder&te  und  Gemdnderats- 
kanzleien  des  Bezirkes  Keilen  für  sich  und  die  Walilbureauz 
init  der  Einladung^  die  erforderlichen  Anordnungen  zu  treffen, 
sowie  an  das  Statthalteramt  Meilen. 

Zürich,  den  15.  Dezember  1904. 

Der  Direktor  des  Innern: 
Lutz. 

Der  Sekretär: 

Dr.  A.  Boßhardt. 


Aus  den  Verhandlungen  des  Regierungsrates 

vom  22.  November  1904. 

Von  der  Wahl  <les  Kurl  liaiiiuaiiii  von  Zürich  zum  Pfarrer 
der  KirchgetneiiKle  Wie^iikon  wird  Vormerk  ^enonuiHMi. 

( «'(miumikI»'  W'fi  W1  Nvin]  di«'  Ki-stellunir  eines  Troitoirs 
auf  cl(T  sUdiichcu  tieite  der  Fortunastral^  unter  Hedingungeu 
l>ewüiigt. 

Vom  24.  Nuvi'iiiber  1904. 

Als  Lehrer  am  kantonalen  Technikum  in  Winterthur 
werden  auf  eine  weitere  Amtsdauer  von  sechs  Jahren  gewfthlt: 
Prof,  Emil  Studer,  Prof.  Dr.  G.  Stiner,  Prof.  Hermann  Wehrli, 
Prof.  Dr.  Wilhelm  Ontzinger,  Prof.  Robert  Rittmeyer  und  Prof. 
Rudolf  Heß. 

Der  Ziv il^emeinde  Nänikon  wird  an  die  im  ganzen 
Fv.  18,898.  'iiS  betragenden  Kosten  der  Erweiterung  ihrer 
WasserversorgfungfS-  und  Hydrantenanlai^p,  sowie  der 
Anschaffiinii  von  Hydrantenziibcliüi-  ein  Heitraii  von  Fr.  2270 
au6  der  kantonalen  Hrandassekurunzkasse  bewilligt. 
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Vom  1.  Dezember  1904. 

Von  (]vr  Wahl  des  Prof.  T)r.  Adolf  Bol%er  zum  vierten 
Pfarrer  der  Kirchgenaeinde  Neumiluster  wird  Vormerk 
genommen. 

Als  1.  Assistenzarzt  der  DrenheUanstalt  BurghölzH  wird 

Dr.  med.  H.  Preisig  von  Gais  (Kanton  AppenzelO,  als  11.  Assi- 
stenzarzt J)r.  med.  Karl  Abraham  von  Bremen  gewählt. 

Der  Zivilgemeinde  Riketwil  wird  an  die  im  ganzen 
Fl*.  26,142.  05  beiragenden  Kosten  ihrer  in  den  Jahren  1901 
bis  1903  erstellten  Hydrantenanlage  ein  Bdtrag  von  4540 
Franken  aus  der  kantonalen  Brand assekaranzkasse  bewilligt. 

Ferner  erhalten  Staatsbeiträge: 

Die  politische  Gemeinde  Oberwinterthnr  an  die  £r- 
stellungskosten  einer  Kanalisationsanlage  in  der  Straße 
I.  Klasse  Winterthur- St.  Gallen  in  der  Grüze-Oberwinterthar 

Fr.  250,  die  Zivilgemeinde  Oberwinterthnr  an  die  Erstel- 
Iimgskosten  ♦■incT  K  a  n  a  1  i  s a  t  i  on san  1  age  in  der  StraUe 
1.  Klasse  VVinterthur-Frauenield  im  Dorfe  Uberwiuterthur  4o0 
Franken,  die  Gemeinde  II  Ina  u  an  ^e  Fr.  S309.  40  betragen- 
den Nettokosten  der  Verlegung  und  Eindolung  des  Dorf- 
baches  in  Unter-IUnan  Fr.  850. 

Vom  8.  Dezember  1904. 

Als  ^  (Tantwortlit'her  Leiter  der  Übungsschule  des  Lehrer- 
seminars  Küsnacht  mit  Amtsantritt  auf  1.  Mai  1905  und 
auf  eine  AmtsdaiuT  von  sechs  Jahren  wird  Otto  Bresin  von 
Zürii'h.  nls  Assistenzarzt  der  Pflegt-anstnlt  Rheinau  mit  so- 
fortigem Amtsantritt  med.  prakt.  W.  Ptenninger  von  Ziirich, 
als  II.  Assistenzarzt  der  medizinischen  Klinik  des  Kantons- 
spitals Zürich  Dr.  med.  Ernst  Bachmann  von  Winterthur 
und  als  III.  Assistenzarzt  med.  prakt.  Hugentobler  von  St, Gallen, 
beide  mit  Amtsantritt  auf  15.  Dezember  1904,  gewfihlt. 

Der  Zivilgemeinde  Regensdorf  wird  an  die  im  ganzen 
Fr.  7ü,083.  70  betragenden  Kusien  ihrer  in  d«'n  Jahren  KS98 
bis  VJO'ö  erstellten  Hydrantcuanlage  ein  Beitrag  von 
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Fr.  ll,dODy  der  Gemeinde  Hör  gen  an  die  im  ganzen  Fr. 
Till.  80  betragenden  Kosten  fQr  Feuerldschgerätachaf- 
t  en  und  Erstellung  von  Wassersammlem  za  Feuerlöschzwecken 
ein  Beitrag  von  Fr.  1360,  derGremdnde  örlikon  an  die  im 
ganzen  Fr.  28,885.  56  betragenden  Kosten  der  in  den  Jahren 
1902  und  1903  an  ihrer  VVasserversorgun;<s-  and  Hy dr an- 
te naniage  ausgeführten  Erweiterungsbauten  ein  Beitrag  von 
Fr.  4430  aus  der  kantonalen  Rrandassekuranzkasse  bewilligt. 

Ferner  erhalten  Staatsbeiträge: 

Der  kantonale  Handwerks-  und  Gewerbeverein  pro 
1904  Fr.  2000; 

die  Stadt  Zürich  an  die  Betriebskosten  des  Scharlach- 
spitais  im  „Rohr"  Fr.  1832.  50; 

das  Komitee  für  Erhaltung  der  Burg  Alt-Wftdenswil 
Fr.  250. 

Die  Steinlieferung  pro  i905  für  Töß,  Limmat  und 
Reuü  wird  vergeben. 

Vom  15.  Dezember  1904. 

Von  der  Rttektrittserklftrong  Dr.  Rappolds  von  der  Stelle 
des  Hauptmanns  des  kantonalen  Polizeikorps  auf 
31.  Dezember  1904  wird  Vormerk  genommen ;  die  Justiz-  und 
Polizeidirektion  wird  eingeladen,  die  ffir  die  Wiederbesetzung 

der  Stelle  erforderlichen  Maßnahmen  zu  treffen. 

Als  Assistent  des  Hyj^iene-lnstituts  für  Untersuchung 
diplitherie verdächtigen  Materials  mit  Amtsjuinitt  auf  15.  De- 
y.efnhei-  1904  wird  Fräulein  med.  pi  act.  Charlotte  Müller,  von 
VVioseiidan^en,  in  Zürich  V,  gewählt. 

Nachhez(  ichnete,  im  .Jahre  1866  geborene  Hauptleuie 
werden  auf  31.  Dezember  1904  vom  Auszug  in  die  Land- 
wehr versetzt: 

Bund,  Heinridi,  von  Httngg^  in  Zürich,  Bat.  65, 1 ; 

Bofihard,  Johs.^  von  Fehraitorf,  in  Rüti,  Bat.  69,  ü; 

Odinga,  Theodor,  von  Uster,  in  Horgen,  8ch.-Bat.  6,  ÜI; 

Maey,  Arthur,  von  und  in  Zürich,  Batt.  36. 

Nachbenannte,  im  Jahre  1856  geborene  Hauptleute  werden 
auf  31.  Dezember  1904  vun  der  Landwehr  in  den  Land- 
Sturm  versetzt: 
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Häiiiig,  (jottlrijHl.  von  Wetzikon.  in  Pfäflikon.  Bat.  12*2,11; 
Haclimann,  Ulrich,  \  nn  Altikon,  in  Zürich.  Bat.  123,  1; 
Äschlimann,  Ad.,  von  Hurgdorf,  in  Meiiea,  Bat.  124,  Adj.; 
Wimderii,  Eduard,  von  Meilen,  in  Montreux,  Bat,  124, 1; 
We^axin,  £mil,  vonSeegrftben,  in  Birmensdorf,  Sch.-B.  11,11 

Nachbezeichnete  Offizdere  des  Landsturms  werden  auf 
gestelltes  Ansuchen  hin  auf  den  31.  Dezember  1904  aus  der 
Wehrpflicht  entlassen: 

1848  Major  Kirchhofer,  Berth.,  von  Schafthausen,  in  Zürich. 

Bat.  65: 

1849  Hauptmann  Heß,  Eduard,  von  und  in  Zlirirh.  Bat.  63,  II: 
1849    Hauptmann  Keller,  Heinrich,  von  W'iuu^rthur,  in  Zürich, 

Bat.  69,  Arzt : 

1849    Hauptmann  (Juster,  Gustav,  von  Rheineck,  in  Zürich. 

Bat.  71,  Arzt: 

1849   Hauptmann  Felber,  Theodor,  von  Sursee,  in  Zürich, 

Posit.  I  1  ; 

1849   Hauptmann  Zeller,  Eugen,  von  und  in  Zürich,  Pion.- 

Bat.  IX. 

Aus  dem  Ertrage  des  Blind enfonds  (Fr.  2480)  wird 
38  blinden  Kantonsangehörigen  ein  Untersttttzungsbeitrag  von 
je  Fr.  65  verabfolgt. 

Der  Genossenschaft  „Wasserversorgung  Nußberg'' 
wird  an  die  im  ganzen  Fr.  11,158.  19  betragenden  Kosten 
ihrer  in  den  .Jahren  1902  und  1903  erstellten  Hydranten* 
anläge  ein  Beitnvg  von  Fr.  1800  aus  der  kantonalen  Brand- 
asse k  u ra  nzkasse  bewilligt. 

Es  Vierden  \ ergeben  : 

Die  Lieferung  von  Kolonialwaren,  Wasch-  und  Belnieh- 
tungsartikehi,  Bettwaren  und  Linge  fUr  die  kantonaleo 
Kranicen-  und  Versorgungsanstalten  pro  1905; 

der  Druck  des  Protokolls  für  Fabrikwesen; 

der  Druck  des  Protokolls  der  Baudirektion. 

Die  Steinzufuhr  für  die  Reußkorrektion  wird  an 
Albert  VoUenweider  in  Affoltem  und  H.  Dubs  m  Bfaschwaoden 
und  Mithafte  übertragen. 


Digitized  by  Google 


777 


Beschluß  des  Regierungsrates 

betreffend 

Straftenklassillluition  der  Stadt  ZMch 

auf  1.  Januar  1904. 

(Vom  15.  Dezember  1904.) 


Der  Regierungsrat^ 
nach  EiDi^i  eines  Antrages  der  Baudlrektion, 

beschließt: 

Nachsiehendf'  von  derBaudirektion  vorgelegte  neue  Straüeu- 
einteilnnp^  in  den  Kreisen  II  bis  V  der  Stadt  Zürich  auf 
1.  Januar  1904  im  Sioae  von  ^  (>0  des  titraiiengesetoes  wird 
genehmigt: 

11*11    Bleie herwet^r  und  Öeestral^  bis  Grenze 

Kilchberg  4160 

2  I     2   I   Aibisstraße  2199 

3  1     3  1  Alpenquai  (SchanKengraben  bis  Station 

Enge)  545 

4  1     4   1  Mythenquai  und  Stemenstrafie  vom 

Alpenqum  bis  zur  Seestraße   .   .   .  610 

6  1    5  1  Brandschenkestraße,  WaffenplatzstraSe 

und  Mutschellenstraße,  von  der  alten 
Stadigrenxe  bis  zur  Albisstraße  .   .  2S60 
e  I     6   1  Bederstraße,  Utostraße  und  Utobrücke  .  850 

7  It. III  7   I  Brunaustraße,   Allmendstraße,  Ldm- 

bachstraße  und  Soodstraße,  von  der 
WaffenpUitzstraße  bis  Grenze  Adliswil  3840 

8  1     8    1    Sihlbrücke  und  Hadenerstraloe     .    .    .  2377 

9  1      9    1    Birmensdorfei-strülie   2389 

10    1    10    1    GeßnorhriK  kt"  ii]  I  Kasernenstraße,  vom 

rechu  n  öihluUM-  bis  zur  Badenerstraüe  480 
Zttreh*  Amtsblatt  im*  23.  Dezember.  &0 
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I4i.tf  D  11   I  Zeughausstraße  und  Hohlstraße,  ron  der 

Kasernensiraße  bis  aur  Hardstraße  .  1570 

12  I   12   I   ZoUbrQcke,  Sihlquai,  Limmatstraße  und 

Dorfstraße,  vom  rechten  Sihlufer  über 
die  Wipkingerbrücke  bis  zur  Höngger- 
straße   194b 

13  I    13    I    Aüdsriederßtraße  890 

19  35 1 

'  14  I   Manessestraße,  Steinstraße,  Schloßgasse, 

^^^^  Zurlindenstraße  und  SiblfeLdstraße, 

von  der  UtobrQcke  bis  2um  Hardplats  2560 
47  n  15  I  Hardstraße  (neues  Tdlstück)  von  der 

Ummatfitraße  bis  zum  Hatdplata  be- 
ziehungsweise loB  zur  Hohlstraße    .  1080 
—  I   16  I  Altetetten-Höngg  (Unterhalt  wird  direkt 

▼om  Staate  besorgt)  180 

14  1    17    1    Wasserwerkstraße  und  Hönggerstraße .  2010 

16  I    18    I    Breitensteinstraße   700 

15  I    19    1    Stampfenbachstraße,   neue  Beckenhof- 

straße und  Schafihauserslraße,  von 
der   alten   Ötadtgrenze  bis  Grenze^ 
Örlikon  *  2675 

17  I    20   I   Irchelstraße  und  Wehntalstraße  .    .    .  2073 

18  1   21   I   Universitätsstraße   und  Wlnterthurer- 

straße,  von  der  alten  Stadtgrenze  Ins 

zur  Grenze  Orlikon  2890 

10  I  22  I  Sonneggstraße  660 

20  I  23   I   Weüibergstraße,  vom  Weinbergfußweg 

(alte  Stadtgrenze)  biszurScfaaffliauser- 
straße   1480 

21  I   24   I   Vogel sangstraße,  Hochstraße  und  Berg 

Straße,  vom  Rig^platz  über  Sprensen- 

bühl  bis  zum  Kliißplatz   2878 

22  1    25    1    Hottingerstraße,  Asjlstraße  und  Witi- 

konerstraße,  vom  Pfau 'n  Uber  Römer- 
hof bis  Grenze  Witikon     ....  3375 

23  1    26    I   Plattenstraße  und  Asylstraße,  von  der 

Rämistraße  bis  zur  Hottmgerstraße  .  950 
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Ko^.    ^Ü^l.  Bezeichnung  d«r  .Miaüe  ^ 

24  I   27   I   Zeltweg  und  Förch straße,    von  der 

Schanzengasse  (alte  Stadtgrenze)  über 
Kreuzpliite,  Hegiba^h,  Burgwies  und 
Realp  Üb  zur  Grense  ZoUikon    .   .  3403 

25  I  28  I  KreQBbtkhlstraße.  StodelhoferplatB  (alte 

Stadtgrenze)  Ins  Kreuzplata  .  .  .  462 
27  I  29  I  6eefeldBtraße  ond  Dnfauratraße,  von 

der  alten  Stadtgrenze  bis  Grenze  Zol- 
Vkim  westlich  ron  der  Station  Hefen- 

brnnnen   2498 

29  II  30  II   Tannenrauchstraße  und  Kilchbergstraße, 

von    der   Albisstraße   im  Oberdorf 
Wollishofen  bis  Grenze  Kilchberg    .  1390 
81  II  31  n   Brunaustraße,  von  der  Seestraße  bis 

Waffpnplatsistraüe  620 

32  I1II.U32  II    btO(*ker  strnf^a\  vom  Alpenqimi  bis  Brand- 

schenkest raßc  (ulte  Stadtgrenze)  .    .  593 

33  U  33  n    Leimbachstmße,  von  der  Soodst  raße  über 

Ilüsli  und  Mittelieimbach  bis  Grenze 
Adliswil  1325 

34  II  34  II   GießhUbelstraße,  von  der  UtobrUcke  bis 

ÜtUbergstraßp  600 

lHJ5liJld5  II   Werdstraßo,  Weststraße,  Manessestraße 

und  Ütlibergstraße,  von  der  Birmens* 
dorferstraße  bis  zum  AlbisgQtli  .   .  2930 

36  II  36  II   Zweiersiraße  ond  Bühlstraße»  von  der 

fibrmensdorferstraße  bis  zur  Halden- 
straße im  WU  400 

37  n  37  n  Halden-  und  WÜstraße,  von  der  Ütli- 

bergstraße bis  zur  FHesenbergstraße.  870 

38  Ui.  in  38  II  Kalkbrdtestraße  und  FHesenbergstraße, 

von  der  Badenerstraße  bis  Friesenberg  2573 
40  n  39  II   Weststraße,  von  der  Werdstraße  bis  zur 

Sihlfeldstraße  800 

11    1    40  11    Lfiiigstraüe,  von  der  Badeners L raße  l)is 

zum  Limiiiatplatz  .  1280 

—  HI  41  II    Stauffacht'rl)rücke,  Stauffacherstraße  und 

Bäckerstraße,  vnm  rechten  bihiuter  bis 

zur  Langsiraße   670 
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No^^.    No**Kl.  Bezeichnimg  der  Straße 

43  ü  42  U   Müitär^al^  von  der  Kaseraeostraße 

bis  zur  Langstraße  600 

46  II   43  II   Hohlfltrafie,   yom   Hardplata  Ins  zur 

Grenze  Altstetten  600 

47  n  44  n  Hardstraße»  ron  der  Badenerstraße  bis 

zum  Hardplats  600 

48  n   45  n  Zollstraße»  Tom  Sihlqiiai  bis  zur  Lang- 

straße  660 

49  n   46  II  Hardtnrmstraße,  von  der  Hardstrasse 

bis  zur  Straße  AHstetten-Höngg  bei 
der  Hünggerbrücke  

50  Ji    47  ji    Nordstrasse,  von  der  neuen  BtHkenhof- 

Btraße  bis  zur  Rosen^artenstraüe  beim 
Schuliiaus  Wipkintron  1830 

51  II    48  II    Rötelstrasse  und  Kostngartenstraße,  von 

der  Schaffhanserstrasse  bis  zur  Dorf- 
straüe  Wif^kin^en  I^ÖO 

52  II   49  II   Nürenbergstraik\  voi}  der  Rötelstraße 

bis  zur  Noixistraln'  220 

53  II   50  U   Dorfstraße  VVipkingen,  von  der  Höngger- 

slraße  bis  wieder  zur  Hönggerstnü&e 

beim  Sei^enfädeli  610 

55  U   51  II   Rötelstraße  und  Käferholzstraße,  rom 

Rötel  tiber  Goggach  bis  Grenze 
Affoltem   1100 

66  II  62  II  Guggadistrasse,  ron  der  Sohaffhanser- 

straße  Ins  znr  Rotelstraße  ....  645 

57  n  53  n  Bntnnenhof Straße,  Tom  Gnggach  bis  zur 

Wehntalstraße  490 

58  II  54  n  Kronenstraße  and  Röslistraße,TomLetten 

bis  ZOT  Wmterthurerstraße  bd  der 
Letä  940 

59  ü   55  II   Scheuchzerstraße  und  Rietlistraße,  von 

der  Winterthurerstraße  bis  zur  Wein- 
bergstraße  665 

60  n    56  II    Frohburgstraße  1800 

62  II    57  II    GloriustralM'  und  Zilrichbergstraße,  von 

der   Plattenstraße  in  der  Richtung 
gegen  Stettbach   8231 
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Nü.  Kl.    .Nu.  KL  e  wv* 

(53  II    58  II    Zünch!)ergstraüt!,  von  der  Räinistraße 

bis  zur  Plattenstraße  243 

64  ii    59  U    Steinwiesstraße,  Hofstrnüe  und  Tobel- 

hüfstraße,  von  der  Hotiingerstraße  bis 
Grenze  Dü})en(lurf   3787 

65  11   üO  ü   Fi*eie  Straße,  ^  on  der  Hotticgerstraße 

bis  zur  Forchstraße  1276 

26  li.m  61  11   Feldeggstraße  und  Klosbachstraße,  vom 

Seefeldquu  über  Kreuzplatz  bis  zur 
Bergstraße  1932 

66  Ii   62  Ii   Neumünsterstraße  und  Hegibacbstiaße, 

von  der  ZoUikerstraße  bis  zum  Klus- 
{dato  739 

67  n  63  II  Zol]ikeistraße,rotnKretizplaiz  bis  Grenze 

ZoUikon  2100 

68  n  64  II  Sfttd-  und  Lenggstraße,  ron  der  ZoUiker- 

siraße  bis  zur  Forehstraße  .  ,   .   .  1375 
tti.7(  li.n65II  Utoquai,  Seefeldquai,  Zttrichhonistraße, 

Hombachstraße,  Wildbaehslraße  und 
Höschgasse,  vonderFalkenstraße  (alte 
Stadtgrenze)  bis  zur  Zollikerstraße  .  2080 

72  Ii    üü  II    Miinchhaldenstraße,  von  der  Seefeldstraße 

bis  zur  Zollikerstraße  300 

73  11    Ü7  II    Waserstraße,  von  der  Burgwies  über 

£ierbrecht  bis  Grenze  Witikon     .    .  780 

Zusammen  Stellung. 

1903  1904  Differenz 

in*  in*  SU 

Siraßen  I.  Klasse  54,294       55,069       +  775 

Straßen  II.  Klasse  50,747       46,854       —  3893 

Total:   105,041      101,923  ~ällÖ 
Zürich,  den  15.  Dezember  1904. 

Vor  dem  B^g^erongsrate, 
Der  Staatsscfardber : 

■ 

Dr.  A.  Hub  er. 
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Bericht  und  Anträge  der  Staatsrechnungsprüfungs- 
kommission 
an  den  Kantonsrat 

ttbei  den 

Tanuisehlag  des  Kftntong  Zflridi  fttr  daH  Jabr  1905. 


Der  vom  Re^erungsrat  vorgelegte  Voranflchlag  I  Qr  das  Jahr 
1905  ergibt  mit  Fr.  20,164,700  Eumahmen  uod  Fr.  20,033,250 
Ausgaben  einen  Vorschlag  von  Fr.  181,460.  Eine  Yergldchung 
mit  den  beiden  Vorjahren  ergibt  folgendes: 

Vonmseblag  Vonuischlag  Bedmuia 

1906  1904  1908 

Einnahmen   Fr.  20,164,700  Fr.  19,900,600  Fr.  19,670,617 

Ausgaben      ^  20,008,260  „  19,469,000  ^  20,559348 

Fr.     131,450    Fr.     431,500    Fr.  888,726 
Vorschlag  Vorschlag  BficlKchlag 

Der  Voranschlag  für  das  .Jahr  1905  stellt  sich,  wie  das 
l^iOtokoU  des  Regierungöiiiti-s  zeigu  um  i  iind  Fi-.  700,000  besser 
als  nach  der  Zusammenstellung  der  von  den  Direktionen  ein- 
gereichten Voranschläge.  Der  Regierungsrat  nahm  an  diesen 
eine  große  Zahl  \  oii  Abstriche!!  vor.  Seine  Arbeit  w  ai'  grimd- 
lich,  und  wie  erlolgreich  das  li»  frro  Kingehon  ins  einzeln»'  sein 
kann,  zrif^t  sich  an  dem  Heispiel,  (l,if>  nach  einer  Vorljige  der 
Htaalskanzlei  die  Ausgaben  für  Hureaumaterialien,  Druck-  und 
Buchbinderarbeiten  der  einzelnen  Verwaltungsabteilungen 
infolge  der  Wirksamkeit  der  neugeschaffenen  Zentralstelle  allein 
um  Fr.  21,000  erm&ßigt  werden  konnten.  Zu  erwähnen  ist 
auch,  daß  außerdem  die  Ausgaben  für  das  Amtsblatt  und  die 
Üruekarbeiten  des  gesamten  Regierangsrates  seit  dem 
Jahre  1900  sich  um  rund  Fr.  23,000  vermindert  haben;  sie 
betrugen  nämlich  im  Jahre  1900  Fr.  76,109.35,  nach  dem 
Budget  pro  1905  noch  Fr.  58,500.  IMese  Sparaamlcait  ist 
erfreulich  und  umso  notwendiger,  als  trotz  der  SteuererhOhung 
die  Voranschlfige  der  Jahre  1904  und  1905  nur  kleine  £in- 
nahmenttbersehttsse  aufweisen,  die  Icaum  vor  den  Nachtrag»' 
krediten  stand  halten  werden. 
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Di«'  Einnahmen  für  1905  sind  nur  imwesontlirh  hölier 
veranschlagt  als  für  1904  und  nur  infolge  einer  Maßnahme 
der  inneren  Verwaltang.  Durch  die  vom  Regierungsrate  er- 
lassene Verordnung  betreffend  die  staatliche  Fürsoige  fttr  arme 
erkrankte  Kantonsfrem^e  vom  23.  Juni  1904  steigern  sich  näm- 
lich die  Einnahmen  des  Gesundheitswesens  (Krankenanstalten) 
um  über  Fr.  200,000,  eine  Mehreinnahme,  dereine  entsprechende 
Mehrausgabe  der  Du-ektion  des  Innern  fOr  arme  Kantonsfremde 
gegenüber  steht.  Mit  der  Rechnung  des  Jahres  1903  verglichen^ 
stehen  die  voraussichtlichen  Einnahmen  für  1905  um  etwa 
Fr.  500,000  höher  infolge  der  Erhölmng  des  Steuerfaßes  von 
4^  ,Kj  iiuf  4  (X)-  l^i*^'  Ausgaben  im  Jahr  1905  sind  nur  schein- 
h'dv  größer  als  im  .Jahr  1904:  die  Steigerung  ist  verursacht 
tliirch  die  Ijcreits  crwälintc  Mclirausi^:;!!!»'  der  Direktion  des 
Inn«M'n  nn<l  dann  (lui  cli  tüc  Verw  endunti^  <l(^r  Himdessul)V('otion 
für  die  V'oiksseliule.  «Ii«'  im  Voransciila^;-  <l('s  .Jahres  1004  in 
den  Ausgaben  nicht  \ oi-ucst  hen  w  ai-.  IDOrJ  ergibt  sich 

ein  Rückgang  der  Ausgaben  von  Kr.  öOO^OOO  und  zwar  in  der 
Hauptsache  wegen  geringerer  Aufwendungen  der  Finanzdirektion 
für  Steuertaxation  un<l  Steuerabschreibung,  der  Direktion  des 
Gesundheitswesens  für  Krankenanstalten  und  Sanitiitspolizei 
und  der  Direktion  der  öffentlichen  Hauten  für  Unterhalt  von 
Gebäuden  und  Straßen  und  für  Bachkorrektionen. 

Am  12.  Januar  1904  setzte  der  Kantonsrat  die  Staats- 
steuer für  das  .lahr  19Ü4  auf  4^  2  Franken  vom  Tausend  des 
Veruiügeiibkatasters  an,  mit  der  Maßgabe,  dai^  n^'^^^  der  Er- 
liöhung  der  Staatssteuer  von  4  auf  4V2*'  oo  ^^^s  Mehr  von  einem 
halben  Promille  ausschiieülich  für  die  Amortisation  «ler  Staats« 
rechnungsdetizite  verwendet  werde*^.  Hatte  der  Beschluß  des 
Kantonsrates  den  Sinn,  daß  der  Mehrertrag  der  Steuern  in- 
folge der  Erhöhung  des  Steuerfußes  auf  41/2^/00  zur  "Hlgung 
der  bis  Ende  1903  aufgehi^ufenen  Staatsrechnungsdeiizite  ver-  * 
wendet  werden  solle,  so  erweist  er  sich  als  undurchführbar. 
Der  Rückschlag  im  Staatshaushalt  betrug  im  Jahr  1901 
Fr.  1,684,547,  im  Jahr  1902  Fr.  1,681,279  und  im  Jahr  1903 
Fr.  888,726.  Der  Bruttoertrag  der  Staatssteuem  bezifferte  sich 
hn  Jahr  1903  bei  i^l^  auf  Fr.  6,933,000,  fUr  1905  soll  er 
bei  41.  ./ 00  Fr.  7,596,000,  also  Fr.  662,000  mehr  betragen. 
Trotz  allen  Anstrengungen  gelang  es  nicht,  die  Deiizite  mit 
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^Vw  Steuer  za  beseitigen  und  das  wird  auch  mit  4^2^  ou 
schwer  halten ;  werden  nicht  neue  Einnahmequellen  erschlossen, 
so  ist  an  eineTilgunj(  der  bis  Ende  1903  aufgelaufenen  Defizite 
nicht  zu  denken.  Erhebliche  X'enninderungen  der  Ausgaben 
sind  nur  dui-ch  Gesetzesre\  isionm  zu  (M'zielon. 

Nacli  diesen  allgemeinen  Henierkunm  n  erübrigt  uns  noch, 
unsere  von  der  Vorlage  des  Regierungsrates  abweichenden 
Budgetansntzp  anzuführen,  indem  wir  uns  vorbehalten,  wdteres 
im  mündlichen  Referate  zu  erörtern. 

Haaptreehnttiig. 

Einnahmm* 

m.  Direktion  der  Justiz  und  Polizei. 
Pag.  ü  Jb .  Krämer-  und  Uausierpatentgebilhren   Fr.  97,00ü 

y.  Direktion  der  Volks  Wirtschaft. 

Pag.  12  B.  c.  Antdl  am  Ertrag  der  ddgenössi- 

sehen  Patenttaxen  fttr  Handelsreisende     .   Fr.  50,000 

Pag.  12  B.  d.  Verkehr  mit  Wertpapieren;  Kou- 

zessionS'  und  Stempeigebuhren   ....     ^  120,000 

VII.  Direktion  des  Militärs, 

Pag.  18  B.  e.  Pachtzlnse  .Fr.  9,900 

Pag.  22  D.  b.  Entschädigungen  für  besorgte  Ar- 
beiten  ^  37,000 

Vin.  Direktion  des  Erziebungswesens. 
Pag.  28  C.  b.  3  Verschiedenes  Fr.  1,000 

Direktion  der  öffentlichen  Bauten. 

Pag.  32  G.  d.  8  AußergewöhnMches  (Konzesidcma- 

gebohren,  Verkauf  ron  KiesbehlUteni  etc.)   Fr.  5,000 

Zur  B^ründung  dieser  Erhöhungen  verweisen  wir  im 
allgemeinen  auf  die  Rechnungsergebnisse  vom  Jahre  1903. 
Der  Posten  sub  pag.  18  B.  e.  wird  erhöht  zufolge  eines  küB* 
lieh  abgeschlossenen  neuen  Pachtvertrages  mit  dem  Kantinea- 
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jiäohter,  der  diesem  pinpn  um  Fr.  1000  hohem  Pachtzins  auf- 
erleget; die  Entschädigungen  für  besorgte  Arbeiten  des  Zeug- 
amtes glaubten  wir  erhöhen  zu  dürfen,  weil  dasselbe  filr  die 
kommenden  zwei  Jahre  mit  Arbeit  voll  versehen  ist.  und  also 
wohl  den  Budgetansats  1904  erreichen  wu*d. 

Ausgaben, 

V.  Direktion  der  Volkswirtschaft. 

Pag.  62  B.  f.  Beitrag  an  die  Naturalyerpllegung 

armer  Durchreisender  Fr.  14,000 

Es  wird  durcli  diese  Erhöhung  eiii'Mti  (irsuchf  dos  zür- 
cherischen Kantonalverbandes  für  die  Natui*aiveri>llegung  aniier 
Dorchreisender  zum  Teil  entsprochen  und  diesem  ermöglicht, 
eine  im  ganzen  Kanton  organisierte  Arbeitsvermittlung  mit 
dem  Arbeitsamt  Zürich  als  Zentralstelle  an  die  Hand  zu  nehmen. 

Allgemeine  Bemerkung.    Die  Kommission  macht 

die  Anregung,  es  möchten  von  Zeit  zu  Zeit  wenn  geti^nete 
B'achlcute  gefunden  werden  können,  iliese  ins  Ausland  ge- 
schickt werden  zum  btudium  der  dortigen  landwirtschaftlichen 
Verhältnisse. 

VI.  Direktion  des  Gesundheitswesens. 

Pag.  tis  E.  «.  Boitidge  an  den  Betrieb  der  Ge- 
meinde- und  JPrivatspitäler  Fr.  132,000 

Diese  Erhöhung  auf  Grund  einer  Eingabe  der  Gememde- 
und  Krankenasyle. 

Pag.  68  £.  b.  Bdtrftge  für  das  Institut  der  Ge- 
meindekrankenpflege, für  Krankentransport^ 
wagen  und  Krankengeräte  ifr.  4,000 

Bei  beiden  Posten  findet  die  Kommission,  daß  auch  in 
schwieriger  tinanzielier  Lage  auf  di-m  Gebiete  der  Kranken- 
fürsorge wohl  haushälterisch  gerechnet,  nicht  aber  die  Aus- 
gaben zu  selur  beschnitten  werden  dürfen. 

VIII.  Direktion  des  Erziehungs wesens. 
Pag.  82  B.  k.  1  b.  Bücheranschaffungen    .    .   .   Fr.  20,000 
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Die  Koiiinii*?sion  hat  dU^  (^b»'rz*nig^iint;,  dali  »1er  Ver- 
mehrung (ier  wissenschaftlichen,  namentlich  Mi  hschen  Lite- 
ratur die  Bibliothekleitung  mit  doni  ausi^e-^etzten  Kredit  nicht 
in  genüirendcr  Weise  wirklichen  Bedürlnissen  des  Instiiutfi 
entsprechen  könnte. 

Pag.  84  0.  b.  7.  Beitrfige  an  die  Erweiterimg  von  Sekundär- 
schulen gemäß  §  55  des  Gesetzes  betreffend  die  Volks- 
schule vom  11.  Juli  1899:  Streichungsaut  rag. 

Dieser  Kredit  wird  nach  den  Bechniingen  der  leisten 
Jahre  mebt  benutzt.  Sollt«  sich  doch  ein  Bedürfnis  heraus- 
stellen, so  ist  der  Weg  des  Nachtragskredites  immer  noch  offen. 

Pag.  84  C.  c.  3.  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  . 

und  Schulmaterialien  Fr.  14,000 

Pag.  86  C.  d.  3.  Unentgeltliehkeit  der  Lehrmittel 

und  Schulmaterialicn    ,  „  5,000 

Zusammen  überschreiten  diese  beiden  Posten  immer 
noch  das  Redmungsergebnis  von  1903. 

Pag.  88  D.  2.  Vikariatsentschädigungen  für  Volks- 
schullehrer  Fr.  32,000 

IMe  Kommissicm  hat  den  Erdrück,  der  Ansatz  des  Re> 
giemngsrates  dürfte  dem  Bedürfnis  nicht  genügen. 

Pag.  88  G.  a.  1 .  Staats beiträge  an  die  höhem  Schulen 

inWint«rthur  Fr.  35,000 

2.  An  die   höhere  Töchterschule  und  das 

Lehrerimienseuiinar  Zürich  ^  24,000 

Wir  finden  die  Reduktion  gerade  dieser  Posten  unan* 
^^ebracht,  da  die  beiden  Städte  in  diesen  Anstalten  einem 
Hildunffsbedilrfnisse  Genüge  leisten,  dessen  Befriedigung  zum 
greifen  Teil  doch  in  lUc  Aufgabe  des  Staates  tiele. 

Die  Kommission  stellt  das  Postulat: 

Der  Regierungsrat  wird  eingeladen,  dem  Kan- 
te n  s  i-  «i  t  beförderlich  einen  Bericht  ii  b  e  r  die  Ver- 
wendung der  Bu  ndess  ubve  ntioneu  in  den  Jahren 
1904  und  lUOo  vorzulegen. 


Digrtized  by  Google 


787 

IX.  Direktion  der  öffentlichen  Bauten. 

Pag.  92.   Hier  ist  als  d  sab  B  Hochbaaien  einzaittgen: 
d.  Ausgaben  laut  Waffenplatzrertrag  vom 
Jahre  1904  (Gesamtausgabe  Fr.  127,000), 

erste  Rate  Fr.  80,000 

Die  Begründung  findet  sich  in  »ler  B('rTii»rkung  zum  ßudget- 
posten  „C.  öpezial-Neubautenkonto"  (Pag.  196). 

Pag.  92  C.  b.  Neubauten  I.  Klasse  .....   Fr.  50»000 

Diese  Vorkürzung  ertolgt,  weil  die  Kommission  nntn* 
den  vorgesehenen  Verwendungen  ein  Projekt  wenig  dring- 
licher Natur  i^Landikou-liisi)  ündet. 

Pag.  94  C.  c.  3.  Straßen  m.  Klasse  (mkl.  Vor- 
arbeiten)  Fr.  20,000 

Der  Ansatz  der  regicrungsrätlichen  Vorlage  wird  dem 
Bedürfais  nicht  genügen. 

Pag.  94  C.  e.  2.  Beitrige  an  die  Stadt  ZOrich  im 

Sinne  von  %  60  des  Gesetzes  Fr.  90,000 

Die  KoTnmission  hat  sieh  überzeugt,  ilal.»  der  Ansatz  von 
Fr.  80,000  nicht  genügte;  er  wird  aueii  im  laufenden  Jalu'e 
durch  einen  l^achtragskredit  geändert  werden  müssen. 

X.  Bezirksverwaltung. 

Pag.  90  b.  Bezirksanwaltöchalten. 

Die  Kommission  stellt  das  Postulat: 

Der  Regierungsrat  wird  eingeladen,  eine  Vor- 
lage betreffend  Festsetzung  der  Zahl  der  Bezirks- 
anwälte in  Zürich  auszuarbeiten  (in  Abänderung 
des  Kantonsratsbeschlusses  vom  9.  Februar  1891). 

Pag.  98  e.  Kntscliädigung  au  die  Bezirkshauptorte    Fr.  113.000 

l^ach  dem  neuen  Gesetze  betreffend  die  Bezirkshaupt- 
orte. 

Nach  den  von  der  Kommission  beantragten  Änderungen 
schließt  der  Voranschlag  der  Betriebsrechnung  1906  nüt  einem 
Einnahmenüberschuß  von  Fr.  69,960. 
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Spezialrechunng. 

XYI.  Pflegeanatalt  Wülflingen. 

Pag.  1 78  Ausgaben,  4.  a.  2.  Renovation  der  ßeleucbtungsanlage : 
btreichungsautrag. 

Der  Regierimgsrat  wird  eine  besondere  Vorlage  Uber 
diese  Hauptreparatnr  ausarbeiten. 

XX.  Besondere  Unternehmungen. 

C.  Spezial-Neubautenkonto, 

Streichungsantrag  für: 

Pag.  196.    Einnahmen,    a.  Haueinnahinen  (eine  Rückzah- 
lung von  Seiten  des  Bundes  wird  1906  budgetiert) 

und 

Ausgaben,  a.  Bauausgaben :  Ände- 
rungen, Verbesserungen  und  Erwdterungen 
im  Sinne  ron  Art.  2  des  Waüenplatz- 
Vertrages  mit  dem  Bund  rem  Jahre  1904   Fr.  127,000 

Diese  Bauten  stellen  sich  nicht  als  Neubauten  im  Sinne 
des  Kantonsratsbeschlusses  n  vom  28.  Februar  1899  dar  und 
sind  darum  von  der  Betriebsrechnung  2u  tragen,  wo  de  auf 
Seite  92  als 

d.  Ausf^aht'n  lt.   Waffonplatzvertrag  ronri 
Jahre  1904  (Gesamtausgaben  Fr.  127,000) 

Liste  Rate  Fr.  30,000 

einzustellen  sind. 

IMe  Kommission  bedauert  es,  daß  der  auf  Seite  572  des  ' 
Rechenschaftsberichtes  des  Regierungsrates  noch  für  das  Jahr 
1904  versprochene  Bericht  zu  Postulat  439  dem  Kantonsrat 

nicht  zugegangen  ist. 

Zum  Schlüsse  loeantragen  wir  Ihnen,  es  sei  zu  beschlieiien 

I.  Dor  Voraiisclilaij:  der  Einnahmen  und  Ausgat»en  des 
Kantons  Züinch  aul  das  Jahr  190Ö  wird  nach  dem  Antrag 
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des  R»  fii(  ruiigsrates  an  den  Kantonsrat  mit  den  in  diesem 
Berichte  enthaltenen  Abänderungen  festgestellt. 

n.  Die  Staatsstener  fflr  das  Jahr  1905  wird  auf  4^  2  ^\'oo 
der  Katastersumme  bestimmt. 

Zürich,  <len  19.  Dezember  1904. 

Namens  der 
Staatsrechnungsprfifuiigskommission, 

Der  Präsident: 

R.  Billeter. 

Der  Sekretär: 
R.  Wehrlin. 


Die  Direktion  des  Militärs 

hat  Dachbezeichnete  Unteroflizicrc,  welche  die  diesjiilirigen 
Offiziersbildungsschülen  nüt  Erfolg  l)«'standen  haben,  gestützt 
auf  die  vorliegenden  Fälügkeitszeugnisse,  mit  Brevetdatum  vom 
14.  Dezember  a.  c. 

2U  Lieutenants  der  Infauterit* 

ernannt: 

1881    Hausammann,  Julias,  von  und  in  Männedorf* 

1881    Niigeli,  Max,  von  Horgen,  in  Zürich. 
1884    Zuber,  .lohaiines,  von  und  in  Trilllikon. 
1884    Hachnmnn,  tmil,  von  Häretswil,  in  liinwil. 
1883    Werdmftller,  Otto,  von  Zürich,  in  Genf. 
1880  Müller,  Heinrieh,  von  und  in  Winterthur. 
1883   Hüni,  Alfred,  von  Hoi^en,  In  Zürich. 
1883   Nüscheler,  Max,  von  und  in  Zürich. 
1880   FOrrer,  Heinrich,  von  und  in  Zürich. 
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1881  Erb.  Emil,  von  und  in  Zürich. 

1870  Roth,  Emil,  von  Frauenfeld,  in  Buch  a.  L 

1883  Rascher,  Max,  von  and  in  Zürich. 

1882  Racksiuhl,  Werner,  ron  Aadorf,  in  Zürich. 
1882  Spieß,  Paul,  von  Uhwiesen,  in  Zürich. 
1888  Moos,  Jakob,  ron  und  in  Oherstammheim. 

1880  Hißegi^rr,  Walter,  von  und  in  Zürich. 
1H81  Hotz,  I?runo,  von  Thalwil.  in  Klgg. 

IHHl  Dürsteier,  Wilhelm»  von  Gruningen,  in  Zürich. 

1884  Korrodi,  Hemumn,  ron  und  in  Zürich. 

1881  Prager,  Hermann,  von  nnd  in  Zürich. 

1882  Michel,  Karl,  von  und  in  Winferihur. 
1884  Schultss,  Karl,  von  and  in  Zürich. 

1880  Rüegg,  Heinrich,  von  Bauma,  in  Zürich. 

1880  Ryffel.  Karl,  von  Sfnfa,  in  Zürich. 

1882  Wegmann,  Max,  von  und  in  Zürich. 

1883  Meier,  Emil,  von  Winkel,  in  Luzem. 

1881  Arbenz,  RadoU,  von  Großandelfingen,  in  Zürich. 
1881  Spieß,  Georg,  von  und  in  Bülach. 

1888  Holzach,  Paul,  von  Basel  in  Zürich. 

1883  Pfennin^er,  Urs,  von  un»!  in  Zürich. 

Iöö4  ^'ut,  Alfr<'d.  von  Glattfcldi'n,  in  Andelfingen. 

1883  Hochstraiier.  Ernst,  von  und  in  Meilen. 

1883  HUrliniann,  Robert,  von  und  in  Küsnacht. 
1888  Meier,  Robert,  von  und  in  Zürich. 

1884  Stauffacher,  Werner,  von  Mati,  in  Zürich. 

Zürich,  den  21.  I>esember  1904. 

Für  die  Direktion  des  Militärs, 

Der  Sekretär: 
J.  J.  Spinner. 
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Die  Direktion  des  Militärs 

h&i,  gestützt  auf  die  vorliegenden  Fahigkeitszeugoisse,  nach* 
genannte  bisherige  Lieutenants,  mit  Brevetdatum  vom  15.  De* 
zember  1904 

zu  0  b e r  1  i e u t e n a  n  t  s  der  Infanterie 

ernannt : 

1878  Gugolz,  Hans,  von  und  in  Zürich. 

1877  Ritzmann,  Max,  von  Schaphausen,  in  Zürich. 

1878  Zellweger,  Anton,  von  und  in  Zürich. 

1876  Rübel,  Eduard,  von  und  in  Zürich. 

1877  Sulzer,  Georg,  von  Winterthur,  im  Ausland. 

1878  Koch,  Ary,  von  und  in  Zürich. 

1877  Bachofner,  Ernst,  von  Zürich,  im  Ausland. 

1879  Keier,  Walter,  von  Zug,  in  Zürich. 

1878  Mufr^li,  Cäsar,  von  \Mntortliur,  in  Zürich. 

1876  Hotniaiin,  Johannes,  von  Marthalen,  in  Zürich. 

1879  Hiiiis»  r,  AlbtTt,  von  und  in  Eglißau. 
1878  Keller,  Ernst,  von  Winterthur,  in  Mitlödi, 

1878  P'röhlich.  Edwin,  von  Lommis,  in  Basel. 
1H79  Enderii,  JohanueSj  von  Bassersdorf,  in  Zürich, 
187G  Zie^T^ler,  Martin,  von  und  in  Wintert liur. 

1879  Herzog,  Paul,  von  Homburg,  in  Zürich. 
1879  Bender,  Fritz,  von  und  in  Zürich. 

1877  Plister,  Albert,  von  Otwil  a.  S.,  in  Zürich. 
1879  Wigert,  Otto,  von  Rickenbach,  in  Zürich. 
1877  f^anr.  Albert,  von  imd  in  Zürich. 

1877  Großmann,  Rudolf,  von  und  in  Höngg. 
1879  Ganz,  Karl  Emil,  von  und  in  Zürich. 

1878  Hämig,  Emil,  von  und  ui  Zürich. 

1879  Mali,  Jakob,  von  und  üi  IKnbard. 
1881  Brunner,  Otto,  von  und  in  Küsnacht. 
1880'  Bopp,  Arnold,  von  und  in  Zürich. 

Zürich,  den  21.  Dezember  1901. 

Für  die  Direktion  des  MUitlürs, 

Der  Sekretär: 
J.  Spinner. 
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Antrag  des  Regioningsrates 
22.  Dezember  1904 


Beschluß  des  Kantonsrates 

Absdireibang  de»  rostulatet»      440  vom  6.  Oktober  190S. 


Der  Kantonsrat, 

nach  Emsicht  eines  Berichtes  and  Antrages  des  Regienings- 
rateSy 

beechlieiit: 

I.  Das  Postulat  Nr.  440  vom  6.  Oktober  1908  betreffend 

dif  K»' Vision  des  Straliengesetzes  wird  als  erledigt 
abgeschrieben. 

II.  Mitteilung  an  den  I^gierungsrat. 


Weimvk.Mkfgm 

Der  Kantonsrat  hat  in  seiner  Sitzung  vom  6.  Oktober  1908 

bei  Anlaß  der  Beratung  von  Anträgen  der  Kommission  für  die 
Prüfung  der  Finanzlage  des  Kantons  Zürich  folgendes  Postulat 
zum  Beschluß  erhoben: 

I,  Der  Regierungsrat  wird  eingeladen»  die 
Frage  an  prüfen,  ob  niolit  rinzelne  BestimmuDgen 
des  Gesetzes  tietreffend  das  Straßenwe'sen  todi 
20.  August  1898  im  Sinne  einer  teilweisen  Ent- 
lastung des  Staates  zu  reyidieren  seien. 

II.  Der  Regier ung sr ut  wird  eingeladen,  in- 
zwischen 

a)  ))♦'!  AnlaL)  der  TotMlreN  ision  der  Eint  eil  im  der 
ötf entlichen  Straßen  und  Wege  des  Kantons  (§5 
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Srlihißsatz  des  8tralienges»'t  zcs)  iHe  Bestiui- 
innnt^eri  der  2,  3  iiQd4  leg.  eil.  möglichst  strenge 
£u  iuterpretiereu; 

b)  den  Bau  der  Straßen  I.  und  II.  Klasse  möglichst 
einzuschränken; 

c)  Ahsclinitt  II,  §  8  Leniiua  3  iiiid  4  in  der  Weise 
Muszufiilirr n.  dal.)  der  Staat  die  technischen  Vor- 
ar heilen  fiir  den  I^au  neuer,  sowie  für  die  Ver- 
änderung oder  Verbesserung  schon  besteh«'n- 
der  »Straßen  II.  und  III.  Klasse  und  öffentlicher 
Fußwege  nur  übernimmt,  wenn  die  Gemeinden 
den  Bau  oder  die  Korrektion  solcher  Straßen 
oder  Fußwege  wirklich  beschließen  und  aus- 
führen; 

d)  bei  den  Ausgaben  für  die  Flußkorrektionen 
mehr  als  bisher  8parsamk[eit  und  ZurDckhaltung 

walten  zu  lassen  und  sicli  auf  die  allernotwen- 
digsten  Arbeiten  zu  beschränken. 

Der  R^erungsrat  ist  nach  sdrgfölUger  Prüfung  der  in 
Betracht  kommenden  Verhältnisse  In  der  Lage,  über  dieses 
Postulat  folgenden  Bericht,  der  sich  an  die  eüizeUien  Ab- 
schiütte  des  Postulates  in  ihrer  Reihenfolge  anschließt^  vor- 

sulegen : 

Zu  I.  1,  Vorerst  dürfte  darauf  hingewiesen  werden, 
daß  die  weitrerbrdtete  Ansicht,  es  sei  der  größte  Teil  der 
Vermehrung  der  Staatsausgaben  während  des  letzten  Jahr- 
zehntes zu  Lasten  des  gegenwärtig  geltenden  Straßengesetzes 
zu  schreiben,  nicht  zutrifft. 

Narh  <ler  Zusanimenstellung  auf  Seite  504/305  der  Staats- 
rechnung pro  1903  betrugen  die  Gesamtausgaben  iin  Korrent- 
verkehr : 

Im  Jahr  1903   Fr.  20,559,343.  97 

Im  Jahr  1893   „  13,498,708.  18 

Mehrausgaben  1903  gegen  1893    Fr.    7,060,1335.  79 

Nach  den  Staatsrechnungen  pro  1903  Seite  89  1^0  und 
1893  Seite  78/82  betrugen  die  Ausgaben  des  Staates  für  Neu* 
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hau,  Kori'ektion(>n  und  Unterhalt  der  Straßen  inkl.  8taa<8- 
beiiräge  an  die  Gemeinden: 

Im  Jahr  1903   Fr.  1,071,164.  06 

Im  Jahr  1898    .     372,631.  84 

Mehraui^ben  1903  gege  n  1893     Fr.    698.532.  82 

Die  Mf  Vn-nnsirnl)en  für  das  Straljonwesen  im  Jahr  1903 
gegenüber  1893  betragen  also  nicht  einmal  ganz  10"  o 
gesamten  Melirao^gaben  und  diese  10%  sind  aach  nicht  gans 
aaf  Konto  des  neuen  Straßengeseizes  zu  setzen,  da  die  Aas- 
gaben für  das  Straßenwesen  in  den  letzten  zehn  Jahren  Infolge 
vermehrter  Anforderungen ,  höherer  Arbeitslohne  etc.  ohne 
Zweifel  auch  beim  Fortbestand  des  alten  Straßengesetces  er- 
heblich gesti^en  wftren. 

2.  Was  sodann  die  Wünschbarkeit  der  Revision  das 
Gesetzes  betrifft,  so  kann  nicht  in  Abrede  gestellt  werden, 
daß  gegenwärtig  angesichts  der  Finanzlage  etwelche  Einschrän- 
kung wllnschbar  wäre.  Immerhin  ist  hervorzuheben,  daß  das 
alte  Gesetz  hinsichtlich  der  Verteilung  der  Straßenlasten  auf 
die  Gemeinden  sehr  ungerecht  war,  indem  unter  demselben 
die  Leistungen  des  Staates  hauptsächUch  den  ohnedies  gOnsüg 
situierten  und  durch  Eisenbahnen  bedienten  Landestdlen  zu 
gute  kamen,  während  die  abgelegenen  Talschaften  und  Beig* 
gemeinden  ihre  Lasten  größtenteils  selbst  zu  tragen  hatten. 

Sodann  hat.  wie  von  imhefuogenen  Beurteilern  allgemein 
zugegol»'  II  wird,  das  neue  Gesetz  auf  den  Zustaml  d^s  Straßen- 
netzes des  Kantons  Zürich  v'incn  sehr  ^uustii^eii  Kinllulj  aus- 
geül»t.  und  es  ^väre  zu  liedaiirrn.  wenn  in  tlicser  Heziehunu 
witMlcr  ein  liiicksclii-itt  ^^eniacht  werdtni  sollte.  Ein  soUdicr 
würde  sich  auch  schwer  vertragen  mit  den  gesteigerten  An- 
forderungen, welche  bekanntlich  je  länger  je  mehr,  besonders 
in  den  letzten  Jahren,  an  die  Straßen  gestellt  werden. 

Abgesehen  von  der  Frage  der  Entlastung  des  Staates  auf 
Kosten  der  Gemeinden  wäre  eine  Revision  des  gegenwärtigen 
Gesetzes  in  verschiedenen  andern  Punkten,  Insbesondere 
auch  in  den  Abschnitten  IV  (Polizeiliche  Vorschriften)  und  V 

iStädtische  Verhältnisse)  mehr  oder  weniger  wtinschbar.  Es 
könnten  dabei  die  Erfahrungen,  welclie  in  den  11  Jahren 
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seines  Bestehene  gesammelt  wurden,  mit  Vorteil  verwertet 
werden. 

Anderseits  darf  aber  docti  konstatiert  wrrdj'ii.  da(j  das 
ßtraLiengeöetz  fiiischiedon  f»esser  ist,  als  der  Ruf,  in  den  es 
in  den  letzten  Jahren  infolge  der  Finanzlage  gekouunen  ist. 
Auch  ist  es  niclit  ratsam,  ein  Gesetz  wegen  kleiner  ihm  an- 
haftender M&ngei  sofort  wieder  zu  Ändern,  insl)osondere  dann 
nicht,  wenn  die  Anregung  zur  Revision  haui>tsächlich  einer 
momentanen  Mütotimmung  und  rückläutigen  Strömung  ent- 
Sprüngen  ist. 

Ein  Oesetzesentwurf,  welcher  im  Sinne  des  kantonsrätlichen 

Postulates  eine  erhebliche  Entlastung  des  Staates,  somit  wieder 
eine  erhebliche  Mehrbelastung  der  Genieinden  vursalie,  würde 
vom  Volk  voraussichtlich  mit  eben  dem  Mehr  verworfen,  mit 
welchem  das  bestehende  Gesetz  angenommen  wurde. 

Ein  Gesetz  aber,  das  an  der  Verteilung  der  Lasten  auf 
Staat  und  Gemeinden  nur  wenig  änderte,  läge  nicht  im  Sinne 
des  Postulates  und  würde  dem  Staate  niclits  abtragen.  Wir 
halten  deslialb  dafür,  es  sollte  zurzeit  von  einer  Re* 
Vision  des  Straßengesetzes  Umgang  genommen 
werden. 

Sollte  tlie  vor  dem  Kantonsiate  liegende  Steuerfnßinitia- 
tive  in  der  Volksabstimmunj^  anj^M-nommen  wenh-n.  st»  wunl< 
die  Fraj^e  der  Revision  des  »Straßengesetzes  neuerdings  einer 
Prüfung  unterzogen  werden. 

3.  Wenn  von  einer  Revision  des  Gresetzes  im  gegen* 
wärtigen  Zeltpunkt  abgesehen  wird,  so  ist  danut  nicht  gesagt, 
daß  nicht  trotzdem  Ersparnisse  in  den  Ausgaben  des  Staates 
für  das  St !a Üenwesen  erzielt  werden  können.  Solche  sind 
tatsächlich  in  den  letzten  Jahren  dnrch  möglichste  Einschrän- 
kung der  Neubauten  und  Korrektionen  und  durch  möglichste 
Spars.'niikeit  h  •im  Untei-halt  bereits-^rzielt  u  orden.  T/etztere 
ist  übrigens  nach  Ansicht  der  Küunnission  fiii*  Priifun^^  der 
Staatsrcchnung  pro  1903  l)ereits  zu  weit  getrieben  worden 
(siehe  Amtsblatt  pro  1904,  Seite  092;. 

Die  Ausgaben  des  Staates  ließen  sich  ereiituell  dadurch  ver- 
mindern, daß  die  Staatsbeitrfige  an  die  Gemeinden  gekürzt 
würden.  Za  diesem  Zwecke  wftre  ^e  Revision  der  Verord- 


Digitized  by  Google 


7% 


Illing'  vom  10.  April  189G  hetreffend  die  Erteiluiisf  von  Staats- 
l)eitiä,L^«Mi  ;m  Bnn  niul  T'iitorhalt  von  Straßen  frovidiiTt  dtirrh 
Rej;ii'ruii<_:srat-(irN  M  i-M  \  «Mn  28.  Septenihor  I89ö  und  14.  Sep- 
tember ISOy  und  Kaiitonsratsbfschlnsse  vom  31.  Oktober  1898 
und  23.  Oktober  lö9ü)  notwendig. 

Die  Wirkung  einer  solchen  Maßregel  darf  jedoch  nicht 
Uberachätoi  werden.  Die  Beitrüge  an  die  Städte  könnten  kamn 
wesenttich  heruntergesetzt  werden  (derjenige  an  Öle  Stadt 
Zttrich  für  den  Unterhalt  der  Straßm  in  den  Kreisen  II  bis 
V  ist  durch  Revision  des  %  25  der  erwähnten  Verordnnng  erst 
im  Jahre  189B  bedeutend  erhöht  worden),  während  die  Bei- 
träge an  die  übrigen  Gemeinden  laut  Staatsrecfanung  im  Jahr 
1908  zusammen  nur  Fr.  81,160  ausmachen,  sodaß  bti  der 
gegenwärtigen  Einschränkung  der  Neubauten  eine  Herabsetsung 
derselben  um  volle  25  o  für  den  St^iat  eine  Ersparnis  von 
nur  zirka  Fr.  20.000  i>rärlite. 

Hei  einer  Revision  der  Verordnung  könnte  »'S  sich  baupt^ 
sächlich  um  Abschnitt  11  lit.  a  (Beiträge  an  Bau  und  Kor- 
rektion von  Stnd'f'ii  II.  Klasse)  handeln,  sei  es,  dali  für  die 
Bemessung  der  „ökonomischen  Kräfte  der  Gemeinden (§  8, 
AI.  4  des  Gesetzes)  etwas  andere  Grundsätsse  aufgestellt, 
sei  es,  daß  die  in  §  14  der  Vorordnung  vorgesehene  Slaüa 
in  der  Weise  geändert  würde,  daß  die  gleichen  Batragsqnoten 
bei  kleineren  Bestimmungszahlen  Plata  greifen  würden.  Doch 
muß  gerade  hier  konstatiert  werden,  daß  die  Summe  der  unter 
der  Herrschaft  des  Straßengesetzes  vom  20.  August  1893  aus- 
gerichteten Staatsbaträge  an  Bau  und  Korrektion  von  Straßen 
n.  Klasse  85  ^/q  der  Baukosten,  d.  h.  genau  das  Büttel  der 
in  §  8,  AI.  4  des  Gesetzes  vorgesehenen  Grenzen  (20  nmd 
50  ^/o)  ausmacht.  Es  geht  daraus  hervor,  daß  die  Verordnung 
in  dieser  Beziehung  dem  Willen  des  Gesetzgebers  entspricht  und 
daü  eine  Revision  kaum  etwas  dem  Gesetze  besser  Km- 
sprechendes  bringen  kön^e.  Wir  halten  daher  auch  eine  Re- 
vision der  Verordnung  nicht  für  angezeigt. 

Zu  IIa.  Die  Totakevidon  der  Straßeoklassifikation  im 
Sinne  von  9  ^»  AI.  2  des  Straßengesetzes  hat  bereits  stattge- 
funden. Bei  dersdhen  war  zunächst  die  Weg^dtung,  welche 
der  Regierungsrat  mit  Beschluß  vom  17.  August  1893  für  die 
Keuldassifikation  des  Jahres  1893  erlassen  hat^  maßgebend. 
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Um  dem  Postulate  des  KaDtonsraieB  mdglichst  Rechnung  zu 
tragen,  wurden  viele  minderwiehtige  Straßen  und  ferner  dne 
Reihe  ron  Straßen  im  Innern  der  Ortschaften,  welche  dem 
durchgehenden  Verkehr  nur  wenig  dienen,  ausgeschlossen. 
Ebenso  wurde  \ou  sogenannten  Parallelstraßen,  d.  h.  von 
solchen,  welche  die  gleichen  Gemeindeteile  miteinander  ver- 
binden, jeweilen  nur  eine  als  Staatsstrai;«'  erklärt.  Das  führte 
zur  Ziirückversetzun«(  einer  Reihe  von  bish«'rigen  Straßen  I. 
und  II.  Klasse  in  die  Iii.  Klasse,  welche  MaL;n??hnien  aul  großen 
Widerstand  stießen  und  viel  Unwillen  erregten. 

Trotz  dieser  strengeren  Interpretation  der  gesetzlichen  Be- 
stimmungen war  das  Resultat  ein  mageres,  indem  unter  Be- 
rtteksiehtigung  des  Reg^erungsratsbeschlusses  vom  15.  De- 
zember 1904  betreffend  Erledigung  einer  Anzahl  von  B>eyision8- 
gesuehen  die  Gesamtlänge  des  Straßennetzes  L  und  n.  Klasse 
von  2365  Kilometer  um  nur  68  Kilometer  reduziert  wurde* 
Da  die  zurückversetzten  Straßen  der  Natur  der  Sache  ent- 
sprechend im  alli^enieinen  minderwichti^f  sind,  deren  Unter- 
halt den  Staat  so  wie  so  nicht  viel  kostete,  dürfte  die  daraus 
sich  ergebende  Ersparnis  an  Untt  ihaltskosten  mit  jährlich 
Fr.  15,000  reichlich  bemessen  sein. 

Zu  II  b.  Diesem  Auftrag  ist  der  B«gierung8rat,  ge- 
zwungen durch  die  gespannte  Finanzlage,  seit  Jahren  nach- 
gekommen. 

Zu  IIc.  Das  frohere  Straßengesetz  hat  die  Bestimmung 
enthalten,  daß  der  Beschlußfassung  Uber  eüie  Siraßenbaute 
dne  technische  Untersuchung  des  Projektes  vorauszugehen 
habe.  Diese  Bestimmung  ist  im  neuen  Gesetz  wohl  nur  des- 
wegen ausgefallen,  weil  ne  selbstverständlich  ist.  Wenn  der 
Staat  die  technischen  Vorarbeiten  für  ein  Straßenprojekt  II. 
oder  m.  Klasse  erst  zu  Obemehmen  hätte,  wenn  die  Ge- 
meinden die  Ausführung  beschlossen  haben,  so  wären  die  Ge- 
meinden gezwungen,  Beschlüsse  zu  fassen,  für  welche  sie  keine 
Grundlagen  hätten,  was  sie  mit  Reclit  ablelmeu  würden. 

Eine  schützende  Bestimmung  gegen  unnötige  Inspruch- 
nahme  des  Staates  enthält  übrigens  schon  die  Verordnung  vom 
2.  Dezember  1893  betretf^d  das  Verfahren  bei  Klassifikation, 
Bau  und  Korrektion  von  Straßen  H.  Klasse  in  ihrem  §  8. 
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Es  durfte  sich  allfjülig  empfehlen,  die  zoletsi  erwähnte 
Verordnung  in  dem  Sinne  »u  revidieren,  daß  Yorarbeitea  für 
Straßen  II.  und  m.  Klasse  in  der  Regel  nur  auf  dnen  Ge< 
melndebeschluß  hin  bewilligt  werden  dürfen.  Bei  dieser  Qe- 
legenheit  könnte  die  ganze  Verordnung  erwdtert,  d.  h.  auf 
Straßen  1.,  n.  und  m.  Klasse  ausgedehnt  werden. 

Zu  II  (1.  Wie  schnell  die  Ansichten  über  die  Ausf uhrong 
der  F'liißkorrcls'tionen  wechseln  können,  beweist  folgende  Gegen- 
überstellung UerBerichte  zweier  kantonsr&tUchen  Kommissionen. 

Die  Kommission  für  die  Prüfung  der  Finanzlage  des 

Rantons  hat  in  ihrem  Berichte  zur  Begründung  dieses  Teiles 
des  Postulates  gesagt : 

„Es  sind  FluiSstellen  mit  großen  Opfern  korrigiert  worden, 
wo  keine  absolute  Notwendigkeit  vorlag,  und  oft  wird  zu  sciir 
für  das  Auge  gebaut^  während  Solidität  gepaart  mit  einfacher 
Ausführung  mehr  wiegen  als  das  Aussehen/  (Siehe  Amts- 
blatt 1903,  Seite  498.) 

Die  Kommission  für  die  Prüfung  der  Staatsrecfanong  pro 

1900  sprach  sich  folgendermaßen  aus: 

..8o\>'()hl  die  .'iiisgefiihrtrn  als  auch  die  noch  in  der  Aus- 
fuhrung liegriöenen  Flußkorrektionsarbeiten  haben  die  Korn- 
missionsmitgllcdiT  überzeugt,  daß  die  betreffenden  Ausgaben 
im  wohlverstandenen  Interesse  des  Staates  und  der  betreffen- 
den Landesgegenden  liegen  und  nach  unserer  Anmcht  die 
Korrektionen  solid,  pralctisch  und  kunstgerecht,  nicht 
aber  etwa  mit  zu  großem  Aufwand  und  luxuriös  durch- 
geführt sind.*<   (Siehe  Amtsblatt  1901,  Seite  816.) 

Dem  Postulat  wird  im  übrigen  nach  Möglichkeit  nach- 
gelebt (zu  vergleichen  Bericht  des  Regierungsrates  vom  8. 
September  1904  an  den  Kanionsrat  betreffejid  die  Vollendung 
der  vom  l>nndc  su])vcntionierten  Flußkorr^'ktionsarbeiten  und 
die  Verteilung  der  dufiir  notwendigen  Kredite  auf  die  n&chsten 
Jahre,  Amtsblatt  1904,  Seite  578—581). 

Was  die  verlangte  Beschränkung  auf  die  allemotwendigsteD 
Arbeiten  betrifft,  so  kann  nicht  genug  betont  werden,  daß  der 
Kanton  das  größte  Interesse  daran  hat^  die  Flußkorrektionen 
mit  HQlfe  des  Bundes  und  der  Gemeinden  möglichst  voll- 
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ständig  und  solid  durehziüühren.  damit  die  ünterhaitimgs- 
kosten,  welche  er  Dach  dem  neuen  Gesetz  allein  zu  tragen 
hat,  möglichst  gering  werden. 

ZQrich,  den  22.  Dezember  1904. 

Im  Namen  des  Regienmgsrates^ 
Der  Präsident: 
Lutz. 
Der  Staatssehreiber: 
Dr.  A.  Haber. 


Antrag  der  Regieniugsiatea 
22.  Dezember  1904. 

Beschluß  des  Kantonsrates 

botreffend 

Yereinisaiig  der  SdnUgemeindeii  Wila,  Thal^arten 

und  Ktiueidinb« 

Der  Kantonsrat, 
na€h  Einsicht  eines  Antrages  des  Regierangsrates  nnd  in 

Vollziehung  des  Geseizes  vom  anuar  1904  betreffend  die 
Neubildung,  Vereinigung  oder  Auflösung  von  Schulgemeinden, 

b  e  8  c  Ii  1  i  e  ß  t : 

I.  Die  Schulgemeinden  Wila,  Thalgarten  und  Manzenhub 
werden  anfgeldst  und  za  einer  neuen  Schalgemeinde  Wila, 
zasammenfallend  mit  dem  Primarscholkrds  gleichen  Namens, 
▼ereinigt. 

II.  Diese  Auflösun«^  und  Vei'einigung  geschieht  in  dem 
Sinni  .  daß  die  bisherigen  Schulen  in  Wila,  Thalgarten  und 
Mauzenhul)  l>estehen  bleiben,  daß  dagegen  sämtliche  Aktiven  und 
Passiven  der  aufgehobenen  Schulgemeinden  an  die  neue  Schul- 
gemeinde Wila  übelgehen  and  eine  einheitliche  Verwaltung 
an  Stelle  der  drei  bisher  getrennten  Verwaltangen  tritt.  * 

m.  In  Rüclcsicht  auf  die  Mehrbelastung,  welche  fttr 
einzelne  Teile  der  neuen  Schulgenieinde  durch  die  Vereinigung 
entsteht,  wird  der  neuen  Schuli^enieinde  Wila  ein  einmaliger 
Staatsbeitrag  von  I  r.  IJüOO  verabfolgt. 

Der  StaatsbeiUrag  ist  ausschließlich  zur  Tilgung  vorhan- 
dener Passiven  zu  rerwenden. 
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IV.  Die  neue  Seholgemeinde  VfiHA  wird  verpflichtel,  dem 

Bezirksrate  Pfäffikon  einen  Amortisationsplan  zur  Genehmigung 
vorzulegen  und  nach  der  Gfiiehmi^ung  durchzuführen,  welcher 
eine  Tilgung  der  nach  Al»rechnung  des  Staatsbeitrages  noch 
vorhandenen  Passiven  innerhalb  zehn  Jahren  vorsieht. 

y.  Dieser  Beschluß  tritt  sofort  in  Kraft.  Der 
rat  ist  mit  seiner  Volladehung  beauftragt. 


AVeiBTi.iiß'- 

Zu  Anfang  der  1890  er  Jahre  mußte  in  Mansenhub-Wila 
ein  neues  Sehulhaus  erstellt  werden.  Der  Bau  Terursachte 
eine  Ausgabe  Ton  Fr,  21,098.  Der  Regierungsrat  setzte  am 
8.  Februar  1894  den  Staatsbeitrag  auf  Fk*.  10,600,  gleich  rund 
60%  der  Bansunune  fest  Alla^ings  hätte  sidi  nach  dem 
Wortlaut  der  Verordnung  vom  25.  Februar  1892  der  Staats- 
beitrag auf  Fr.  13,632  bdaufen  sollen;  da  aber  der  h.  Kantons- 
rat den  bezüglichen  Kredit  nicht  in  vollem  Umfange  bewilligt 
hatte,  so  war  eine  Reduktion  notwendig  geworden. 

Ein  Gesuch  der  Scluik^cnieinde  Manzenhub  um  nachtrae:- 
liehe  Erhöhung  des  StaatsheitrMges,  beziehungsweise  um  (m^- 
wähnmtc  eines  uufUTonlentlichen  Staat sbeitrasres  wurde  vom 
Regii*run<zsi'at  am  \K  Aw^nsi  1894  al)g»*^vir'sen.  Dagegen  hatte 
der  Rf'gierungsrat  schon  am  28.  Jimi  18ÖU  die  Finanzdirektion 
erniächtii^t.  (TJ  r  Schulgemeinde  Manzenhub  zur  Erleichterung 
des  Schulhausbaues  einen  verzinslichen  Vorschuß  bis  auf  den 
Betrag  von  Fr.  7000  4%  zu  gewähren,  und  am  1.  September 
1894  f  nachdem  inzwischen  dieser  Vorschuß  bis  auf  Fr.  5625 
abbezahlt  worden  war,  beschloß  der  Reglerungsrat  auf  ein 
Gesuch  der  Schulvorstehersehaft  Manzenhub  bin,  den  2&aB 
auf  3%  zu  reduzieren  m  der  Mebiung,  daß  diese  Reduktion 
Yom  1.  Januar  1894  an  Greltung  haben  und  die  Restschuld 
bis  zum  Ende  des  Jahres  1906  amortisiert  sein  solle. 

jyie  Gemeinde  vermochte  aber  ihren  Verpflichtungen  nicht 
nachzukommen.  Am  9.  Juli  1901  richtete  die  Schul vorsteher- 
schaft  Manzenhub  neuerdings  ein  Gesuch  um  (Jewähruni^  eines 
außcrordi  iitüchen  Staatsbeitrag« 'S  an  den  Hegi»^rungsrat.  Die 
Schulhausbauschuld  betrug  noch  Fr.  9,900,  welche  Summe  die 
Gemeiudr  weder  abzuhi'/alilcn  uocli  zu  verzinsen  imstande 
sei.    Isicht  einmal  ihren  laufenden  V  eryüichtungen,  wie  Aus* 
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bezahluug  der  Ijehrerbesoldun»?  n.  s.  w.  vernlöjEre  sip  Genüge 
zu  leisten.  Der  «lurchschnittliche  Steuerfuß  der  letzten  zehn 
Jahre  (vor  1901 1  habe  13,,  von  1894  bis  1898  140'^,  in 
den  übrigen  Jahren  11,  12  und  13®/oo  bctra<?en.  In  L  berein- 
sümmuQg  mit  dem  Erziebmigsrat  gelangte  der  Regierungsrat 
dazu,  das  Gesuch  abzuweisen.  Indessen  waren  sich  die  Be* 
hörden  bewußt,  daß  damit  die  Sache  selbst  noch  nicht  zu 
einer  befriedigenden  Lösung  geführt  sei.  Unter  Bezugnahme 
auf  §  SO  des  Volksschnlgesetsies  vom  11.  Juni  1899,  welcher 
dem  Regierungsrat  die  Befugnis  gibt,  die  Vereinigimg  von 
Schulgemeinden  durch  Staatsbeiträge  zu  unterstotssen,  erklftrten 
der  Ennehungsrat  und  die  Erziehungsdirektion,  daß  eine  solche 
Vereinigung  beziehungsweise  Untersttttatung  durch  den  Staat 
gewiß  TOT  allem  da  am  Platze  sei^  wo,  wie  im  vorliegenden 
Kall,  die  ökonomischf»n  Kräfte  einer  Gemeinde  zur  Fortführung 
des  Haushaltes  nichi  hinreiclien.  Dabei  kui ine  die  VereinigLUig 
sehr  wohl  nur  eine  ölconoinische  und  adiniiiistrative  sein,  sie 
braiirhr  keineswegs  die  Auliiebung  des  Schulortes  zu  bedingen, 
lii  ir.-sen  werde  die  Initiative  zu  solchen  Vereini«runp;;en,  w  enn 
überhau|)t  etwas  daraus  werden  solle,  in  der  Regel  am  besten 
von  der  l)eteiligten  Gemeinde  selbst  ausgehen.  Es  sei  daher 
der  petitionierenden  Gemeinde  Manzeuhub  mitzuteilen,  daß 
auf  ihr  Gesuch  nicht  eingetreten  werden  kOnne,  daß  aber  der 
Regierungsrat  geneigt  sei,  die  Vereinigung  der  verschiedenen 
Schulgemeinden  des  Primarschulkreises  Wila  zu  einer  Schul* 
gemeinde  mit  einem  entsprechenden  Staatsb^trage  zu  unter- 
stützen^  sofern  eine  solche  Verdmgung  von  dort  aus  gewünscht 
werde  und  sich  als  durchführbar  erweise. 

Verhandlmig<»n.  welche  nun  zunfichst  durch  die  Bezirks- 
bchulptlege  Pfiiffikon  mit  den  Behörden  der  drei  Schulgenieinden 
Wila,  Thalgarten  uiul  Manzenhub  geführt  wurden,  ergaben 
die  Bereitwilligkeit,  auf  die  Vereinigun«!;sfrage  einzutreten, 
sofern  der  Kanton  Zlirich  die  sämtlichen  Stanuie^nt-  und  lau- 
fiMiden  Schulden  der  Schulgemeinde  Huben  zu  beinen  Lasten 
iU»erneiiTne.  Am  28.  Mai  1902  wurde  in  Wila  eine  erste 
Konferenz  von  Delegierten  des  tirziehungsrates  mit  Abgeord- 
neten der  Bezirksschulpflege  Ffäffikon,  der  Primär-  und  Se- 
kundarschuipüege  Wila.  der  Schulvorsteherschaf ten  Wila,  Thal- 
garten und  Mansenhub  abgehalten.  Aus  amtlichen  Mitteilungen 
ZMek.  Amtsblatt  1904.  27.  Oesember.  51 
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ergaben  sioii  Passiven  der  Schulgeiiieirni^  Mnnzenhub  im  Ge- 
sainlbetrago  von  Fr  11.000  Diesp  Siurmir  setzte  sich  an? 
folgenden  Posten  zusammen:  Siaiumgutdetizii  Kr.  4942,  Ka- 
pitpalschuld  an  den  Staat  Fr.  4600,  Schuld  an  den  Sekundär- 
schulkreis  (zwei  Jahressteuern)  Fr.  358,  rückständige  Primär- 
lehrerbesoldiino^  Fr.  483,  rückständige  Arbeitslehrerinnenbe- 
soldung Fr.  120,  Zillsschulden  an  den-St^t  (zwei  Jahreszinse 
h  30/0  von  Fr.  4600)  Fr.  276,  Verschiedenes  Fr.  221.  Der 
durehschidtüiche  Steuerfuß  in  den  Jahren  1895  bis  1899 
betrug  in  den  Schulgemdnden  Wila  IS^^n^l^  in  Manttenhnb 
1^)10  ®/o(N  in  Thalgarten  10^  0/00  M  785,  bemehnngsweise  140, 
be^ehongsweise  354  Steu^aktoren  und  einer  Scholemfal  auf 
31.  Deaember  1901  von  74,  be&ehungswäse  19,  besaehungs- 
weise  46.  Die  Konferenz  einigte  sieb  dahin:  1.  Die  Schui- 
^emehdde  Manzenhub  Qbemimmi  von  obiger  8i$hidd  Fr.  1000 
zu  eigenen  Lasten:  2.  die  Sekundarschulkreispremeinde  Wila 
verzichtet  auf  ihr  Guthabeii  an  die  8chulgenieinde  Manzenhub 
im  Betrage  von  Fr.  obH ;  3.  (He  Erziehungsdirektion  beantragt 
dem  Kegierungsrate  den  Restbetrag  von  Fr.  9642  von  Staats- 
wegen zu  (Ibernehnien  i  Fr.  ()G42  aus  1902  Budgettitel  VIII C  g 
Vereinigung-  von  Schulgenieinden  und  Fr.  3000  an?  <ipm  Kredit 
für  SciuilhHusli.'mten.  ents|»rechend  dem  ungefähren  Beti*ag  der 
seinerzeit  vorgenommenen  Reduktion  des  Staat^beitrages). 
Unter  diesen  Bedingungen  soll  die  Vereinigung  den  spätestens 
bis  Ende  Juni  1902  einzuberufenden  Gemeinde-  beziehungs- 
weise Kreisrersainnilungen  empfohlen  und  der  Erziehunge* 
direktion  bis  spätestens  1.  Juli  1902  yom  ESrgebnis  dieser 
Yersammlungen  Mitteilung  gemacht  werden.  Das  Ergebnis 
war,  daß  die  SelnmdarschullLreisversammlung  Wila,  sowie  die 
Schnlgemdndeversammlungen  Wila  und  Manaenhub  der  Ver- 
einigung unter  obigen  Bedingungen  zustimmten,  die  Schul- 
gem«ndeTersammlung  Thalgarten  aber  sieb  ablehnend  verhielt. 
Somit  war  das  Projekt  für  einmal  gesdiettert. 

Am  27.  August  1902  reichten  Erzieh umjsrat  und  Erzieh- 
ungsdirektion dem  Regieruntfsrate  eine  Vorlage  ein  betreffend 
die  Vereinie^nng  von  SchulLn  iut  inden.  nämlich  a)  Revibiun  von 
Art.  47  der  Stnnisverfassung;  ^)  (iosetz  betreffend  die  Neu- 
bildung, Vereinigung  und  Auflösung  von  Schulgemeinden.  Die 
Vorlage  wurde  vom  Regierungsrate  genehmigt  und  an  den 
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Kantonsrat  weitergeleitet.  Sie  hat  am  31.  Jaouar  1904  die 
Sanktion  der  Volksabstimmung  erlangt.  Damit  war  die  Sache 
auf  einen  neuen  Boden  gesteilt,  die  Frage  der  Neubildung, 
VereinigoDg  und  Auflösung  von  Schulu'fMiieinden  in  die  Hand 
des  Kantonsrates  gelegt  und  in  ihrer  Entscheidung  von  der 
Zustimmung  oder  Ablehnung  einzelner  beteiligter  Krose  un- 
abhängig gemacht. 

Am  22.  April  1904  wandte  sich  die  Schulvorsteherschafl 
Manzenhub  al>prmals  an  den  lit^ieninü^srat  mit  dem  Gesuch, 
der  Reirieruiit^srat  inrM'htc  L^estiUzt  auf  das  Gesotz  vom  31.. Ja- 
nuar dem  Kantonsrate  unverzüg-lich  die  Durchführung 
der  Vereiniguou  der  drei  Schnl<2:emeinden  des  Primarschul- 
kreises Wila  beantragen  und  zwar  soll  diese  Vereini^imtj;  ledig- 
lich administrativen  Charakter  haben  und  den  Öchulort  Manzen- 
hub fortbestehen  lassen.  Die  Petenten  fügten  den  Wunsch 
bei,  es  möchten  die  in  der  Konferenz  vom  28.  Mai  1902  an- 
erbotenen  Leistungen  des  Staates  aufrecht  erhalten  werden. 

In  ihrer  Begutachtung  vom  9.  Mai  1904  ließ  sich  die 
Sehulptlege  Wila  dahin  vernehmen .  daß  die  finanziellen 
Verhältnisse  der  Schulgemeinde  Manzenhub  infolge  geringer 
Steuerkräfte  noch  die  nämlichen  seien  wie  vor  zwei  Jahren, 

als  das  Vereinii^ungsprojekt  angeregt  worden  sei,  daß  aber 
eine  Authehuni^  der  Schule  nicht  .wohl  erfolgen  könne,  weil 
die  Wegverhältnisse  nauieiitiich  znr  Winterszeit  sehr  ungünstige 
seien  imd  weil  Manzenhuh  vor  nicht  gar  Innfj-er  Zeit  zum  Bau 
eines  neuen  Schulhauses  ani^t  lialten  wonlfn  sei.  Alierdings 
sei  zm'zeit  die  Schiilerzalil  kleui.  sie  werde  nifw  hinin^n  wenigen 
Jahren  wieder  steigen  und  es  werde  die  Öchulf^enieindever- 
sammiung  die  Einfühnmg  der  Ganzjahrschule  nächstens  be- 
schließen. Ebenso  kam  die  Bezirksschulpflege  Pfäffikon  nach 
erneuter  Prüfung  der  Sachlage  dazu,  das  Gesuch  der  Schul- 
gemeinde  Manzenhnb  angelegentlichst  zur  Berücksichtigung  zu 
empfehlen. 

IHe  Ensehungsdirektion  veranstaltete  auf  den  14.  Oktober 
1904  in  Wila  ^e  zwdte  Konferems  zwischen  Vertretern  des 
Erziehungsrates   und  Abgeordneten   der  Bezirksschulpflege 

Pfäffikon,  sowie  lier  beteiligten  (Jemeinden  beziehungsweise 
Behörden.  Aus  den  .Mitteilungen  der  Abgeordneten  ergaben 
sich  in  iiuunzieihn*  Huisiclit  folgende  Verhältnisse: 
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Wila  hat  zurzeit  ein  Stamrngutilelizit  von  Kr.  9,löt>. 
darunter  eine  SchulhausbauBchuld  von  zirka  Fr.  8,000^  welche 
bei  gegenwärtigen  Steueransälzen  in  vier  Jahren  amartimert 
werden  könnte.  Im  Betrage  des  Defizits  von  Manzenhnb  tst 
g^enüber  dem  Stande  vom  Mai  1902  (Fr.  11,000)  keine 
wesentliche  Änderung  eingetreten.  IMe  Schuld  an  den  Bekon- 
darschulkreis  (Fr:  358)  wnrde  sswar  abgetragen,  allein  zu  dem 
Stammgutdefiät  von  Fr.  4,931  kommt  das  Kapitalguthaben 
des  Staates  von  Fr.  4,600  und  sein  Zinsguthaben  von  Fr.  690, 
femer  ein  Guthaben  der  Kantonalbank  im  Betrage  von  B>.  750, 
zusammen  Fr.  10,971,  Betrag  des  Stamnigutdefizits  Fr,  11,023. 
Die  Rechnung  der  Schulgemande  Thalgarten  für  1903  schlieft 
mit  einem  Stammgutdetizit  von  Fr.  1,615.  Total  der  Ge- 
meindesteuern für  1903  in  Wila  14^/oon  Manzenhub  14.;,",«,. 
ThalgarttMi  l.S.^^/oo-  Zahl  der  Steuerfaktoren  in  Wiia  757, 
Thalgarten  ö40,8,  Manzenhub  129.«. 

Die  Konferenz  behandelte  die  Frage  einer  eventuellen 
Aufhebung  der  Schule  Manzenhub.  Obwohl  die  Zahl  der 
Schüler  augenblicklich  auf  10  zurückgegangen  ist  und  im 
nächsten  Jahre  voraussichtlich  auf  8  smken  wird,  so  em- 
pfehlen doch  die  Vertreter  aller  drei  Schulgememden  über- 
ehwtimmend,  von  einer  Aufhebung  der  Schule  abzusehen,  und 
zwar  aus  folgenden  Gründen:  1)  Die  Schülerzahl  wird  vom 
Jahre  1906  an  wieder  wachsen  und  im  Jahre  1910  ohne  Zu- 
zusr  von  außen  auf  14  ansteigen;  '2)  wegen  der  Entfernung 
und  schwieriger  Wegverhällnisse,  namentlich  /ur  W'inters'^.eit, 
ist  eine  Zut4>ilung  der  Schüler  weder  an  Thali^niteu  noch  an 
Koiiltobel  möglich:  8)  Mair/.enliul»  l>esitzt  ein  neues,  erst 
zirka  10  Jahren  erbautes  Scluilhaus,  welehes  sieh  in  nu-hi 
i^uteui  Zustande  belindot,  für  einen  annehmbaren  Preis  über 
nicht  veriinCert  werden  könnte:  4i  durch  Aufliel»un«r  der 
Schule  würden  die  dortijren  Liegenschatt^npreise  sinken,  deim 
kaum  würde  ein  Familienvater  sich  dort  ein  Heimwesen  er- 
werben, wenn  ein  Schulhnus  fehlt;  5)  durch  Unterbringen 
einzelner  Kostkinder  könnte  leicht  die  Fretjuenz  der  SchuU* 
gesteigert  werden. 

Die  Vertreter  der  staatlichen  Behörden  bei  der  Konferenz 
machten  darauf  aufmerksam,  daß,  was  die  Leistungen  des 
Staates  an  die  Vereinigung  Mreffe.  die  l^tuation  sich  insofern 
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geäudert  habe,  als  di»'  im  Jahre  1902  ge^e  lj»  ae  ZuBicherung 
der  Befüi'w'ortüni»^  eines  iStaatsbeitrages  von  Fr.  9642  heute 
nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden  könne.  Maßgebend  sei 
Qonmehr  das  Gesetz  vom  31.  Januar  1904,  speziell  g  6*  der 
bestioune,  daß  Beiträge  des  Staates  namentlich  dann  zu  ge- 
«rähren  seien,  wenn  für  eine  Schulgemeinde  infolge  der  Zu- 
teilui^  gegenüber  dem  durchschnittlichen  Gesamtsteuerfuß  der 
letzten  fünf  Jahre  roraossichtlich  eine  Stdgerung  von  mehr 
als  1  Voo  entstehe.  Für  die  neue  Festsetzung  des  Staatsbei- 
trages werden  die  erforderüchen  Berechnungen  anzustellen  sein. 

Die  Vertreter  der  drei  Schulgeindnden  ersuchen  um  Fest- 
haltung des  früher  zugesicherten  Beitrag  (  s ;  es  erscheine  nicht 
billig,  wenn  der  ablehnenden  Haltung  der  einzigen  SchuJge- 
meinde  Thalgarteii  wegen  die  üanze  künftige  Schulgemeinde 
eine  finanzielle  EinbuLie  erleiden  niiißte.  Die  Gemeinde  Manzen- 
huh  habe  seinerzeit  ihr  neues  Scbnlbaus,  welches  die  Schulden- 
last übt'!'  die  Genieinde  brachte,  nicht  aus  eigenem  Antneh. 
sondern  aul  Drnn^-en  der  He/,irkssehulpflege  hin  <;el>aut  und 
ebenso  sei  der  seineraeit  verabreichte  Staatsbeitrag  hinter  den 
Envartungen  der  Gemeinde  zurückgebheben  infolge  des  Re- 
duktionsbeschlusses des  Kantonsrates. 

Die  £rziehungsdirektion  ließ  Erhebungen  anstellen  über 
die  Zahl  der  Schüler  von  Manzenhub  in  den  Jahren  1903  bis 
1910.  Es  ei-gaben  sich  folgende  Ziffern:  1903:  17  Schüler, 
1904:  10,  1905  :  8,  1906  :  9,  1907:  13,  1908:  12,  1909:  14, 
1910:  14. 

Vom  kantonalen  statistischen  Bureau  wurde  ein  Bericht 
eingezogen  über  die  inanzverhältnisse  der  drei  in  Betracht 
kununenden  Schulgemeinden.  Wir  lassen  den  sehr  eingehenden 
Bericht  in  seinem  Wortlaut  folgen. 

„Das  Steuerkapital  in  deji  flrei  Schulgemeinden  beti'ägt 
nach  den  Jahresrechnungen  pro  1903 

Wila    Uanzenhub  Th  ilL^trten  Zii>^miH<ii 

Fr.  Fr.  hr.  Kr. 

ai.Mliit  400,800    57,750    214,800  758,350 

per  Einwühjier  .    .  90b        431  840  821 

Die  Zahl  th»r  Schüler  betrug  bei  je  einem  Lehrer  per 
1.  Januar  11K)3  in  Wila  64,  in  Manzenhub  18  und  in  Thal- 
garten  48,  und  die  Schulgutsrechnungen  vei*zeiehnen  folgende 
Rechnungsresultate : 
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Kurreutr  Fr.  Fr.  Fr  ». 

Einoahuiea  .    Total   ÖU28.15    ^73.20   1686.40  6687.75 

Davon  waren 

Gemdndesteuem  .   .  2261.40    507.--   1034.40  3802.80 

Ertrag  toxi  Kapitalien^ 
Gebinden  u.  Grund- 
stöcken    .....  906.—      41.50     225.90  1173.40 

8tnMtsbeiträge  .  .  ,  563.—  422.—  409.—  1394.— 
KoiTent- 

Ausgaben  .     Total   3107.34  1301.92'')  2057.06  6466.32 

Davon  waren 

Verwaltungsausgaben 
n.  Lehrerhesoldungen     994.B1    606.34     783.91  2387.06 

Passiv  enzinsc     .    .    .  241.50  168.—  36^2  445.82 
Reinigung,  Beheizung 
und    Unterhalt  der 

Gebäude    ....  682.15  307.95  684.48  1674.58 

Lehrmittel  und  Schreib* 
materiaUen    .   .   .     231.13      75.98     158.65  465.76 

Sekundarschnlsteuer  .     808.80    126.75     344.80  1280.35 

Demnach  ergeben  sich  für  die  emzelnen  Güter  folgende 
Vor-  und  Rückschläge; 

Wila         Maiusenhub   Thftlgurtcn  Xnuuiii 

Kr  Fr.  Ff.  Kr. 

H-820.81     —328.72  —370.66  H-121.43 

Die  Steuert^uoie  für  Primarschulzwecke  betrug  für 

Wihi      Muixenhub  ThalgarfeeA 

Im  Jahr  1903    2o/oo        i^lw  2«/oo 

Im  Jahrfünft  1899—1903     .    10,9o^/oo     1 6,40^01.    6,tM>^  ou 

Die  drei  Schulgemeinden  machen  in  ihren  Schulgnterech- 
niugen  pro  Ende  1908  folgende  VermOgensangaben : 


*)  Fr.  256.75  wurden  nicht  bf»zahlf,  sondoir)  nur  unter  die  Passiven 
eingestellt,  nämlich:  Zins  an  die  Staatskasso  Fr.  liiO  and  Sekundarsohol- 
steu«  Fr.  126.76. 
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Wila      Mui^ihali  Thalgarte&  ZnuMmei 

lieuiisierbare  Aktiv eu  (Ka-  Ft-, 

pitalien,  Barschaft^  .    .     5,623     1,100     0,5^30  12,273 
NichtreaUsierbare  Aktiven 
(Gebäude,  Mobiliar, 

ürundstücke;    bl.tiöl    19,435  17,040  98,12« 

Gesamtbetrag  der  Aktiven   67,274    20,335  22,590  110,399 

„          „  Passiven     5,700     6,041  1,095  12,836 

lleinvenuügeii    61,574    14.494  21,495  97,563 

Zu  amortisierende  Stammgutdetizite : 

Wila        Manzenhub    Thalgarten  luumu 

Pr.                 Fr,                 FV.  Fr- 

9,156        11,0-23        l.r)15  21.71)4 

Durchschnittliche  Vermögenswerte  unti  /.u  amortisierende 

iJeüzite  im  Verhältnis  zur  Einwohnerzahl  (Kopfbetreffnisse): 

Wila  Mauenhnb  Thalgarten  Inaami 
rr. 

Realbierbtn«  R«iiienii»f$eB   .    .  . 
Nictitrealisierbare  Aktiven  115,0 


Fr. 

Fr. 

Pr. 

17,5 

145.0 

67,1 

106,2 

108,1 

84,6 

105,6 

82,2 

6,4 

23,6 

Total-Rdnvermagen  114,9 
Stamm^ut-Defizit    ...  17,1 

Aus  len  vorsteiieuden  Zusanviuenstellungen  ergeben  sich 
die  nachstehenden  Schlußfolgerungen: 

Von  allen  drei  Scholgemeinden  weist  Manzenhub  aut  den 
Kopf  der  Bevölkerang  mit  Fr.  431,  einen  Ansatz,  der  als  sehr 
niediig  zu  taxieren  ist,  das  geringste  Steuerkapital  auf.  Selbst 
die  annähernd  doppelt  so  hohen  DurchschnittsbetrSge  von  Wila 
(Fr.  906)  und  Thalgarten  (Fr.  846)  gehören  noch  zu  den 
niedrigen.  Dazu  kommt  noch,  daß  bei  der  kleinen  Bevölke- 
rungs-  und  Sehttlerzahl  von  Manzenhub  die  Kosten  des  Schul- 
wesens sich  verhältnismäßig  höher  belaufen  würden  als  in 
Wila  und  Thalgarten.  Die  Ausgaben  der  Schulgemeinden 
pro  1903  betragen  ohne  die  Amortisation  von  Wila  und  ohne 
die  Sekumlarschulsteuer 

auf  1  Eijiwohuc'i     uul  1  ächUler 
Kr.  Rr. 

m  Wila  4,29  35,91 

„  Manzenhub  8,77  65,29 
„  Thalgarten       6,74  35,67 
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Wenn  man  ohne  weiteres  auuehmen  konnte,  der  Steuer- 
ertrag  (oiiue  bekuiiddischulsteuer*  pro  1903  habe  genügt,  uro 
den  Verpflichtungen  aller  drt^i  GL^niuimien  uachzukoniinen,  so 
erjrabe  sich  im  Durchschnitt  eine  bleu»  r^iKrtf  von  zirka  2,^5^/00 
gegen  je  2  ^/oo  Steuer  in  Wila  und  Üiaigarten  und  3  ^,'00  in 
Manzenhub.  Nun  weist  aber  die  iSchulgutsrecliniing  von  Thal- 
garten einen  Korrentrückschlag  von  Fr.  344.  60  und  diejenige 
von  Manzenhub  (abgesehen  davon,  daß  seit  Jahren  die  Verzinsung 
und  Amortisation  der  Schulhansbauscbuld  an  den  Staat  sisti  li 
wurde)  bei  Mitrt'clinung  der  Verzinsungssumme  einen  Rück- 
schlag von  Fr.  328.  72  auf,  Wila  verzeichnet  Fr.  820. 81  Vor- 
schlag; die  auf  Fr.  1200  jährlich  angesetzte  Ainortisations- 
summe  mußte  demnach  zum  Teil  aus  dem  Vermögen  der 
Schulgememde  geleistet  werden.  Bei  Berücksichtigung  all* 
dieser  Momente  ergibt  sich  eine  wesentlich  andere  Aufstellung 
und  zwar: 

Steuerertrag  der  fSchulgemeinden  pro  1903 

ohne  Sekimdarschulsteuer  Fr.  2.ä22.  45 

Jährli* iii  AmorLisationssumme  bei  10 jähriger 

Aiiiurtisation  der  Htfmnngutdefizite  ...  2.170.40 

Durch  Steuern  jährlicli  zu  deckende  Sumuie   Fr.  4J01.8Ö 

Die  Verlegung  dieser  Summe  auf  die  Steuerfaktoren  er- 
gibt eine  Belastung  von  B,9g  wobei  zu  berttcksichtigen  ist, 
daß  alle  in  Frage  kommenden  Schulgi  meinden  pro  1903  zu 
wenig  Primarschulsteuer  erhoben  haben  und  die  Notwendig- 
keit  der  allmählichen  Amortisation  der  Schulhausbauschulden 
und  der  seit  Jahren  abgelaufenen  Korrentrechnungsrückschläge 
liuuptsächlich  diese  Krhöhung  der  Steuenjuote  bedingt. 

KechiH't  man  liir  die  einzelnen  (»enieimlen  nach  den 
gleichen  Grundsätzen  die  Pi*iinnrschulsteuer<|Uote  aus.  die  jähr- 
lich erhöbe?!  werden  müßt«',  um  die  laufenden  Ausgaben  zu 
bestreiten  und  das  8t4iinmgutdelizit  innert  zelm  Jahren  zu 
tilgen,  so  erhält  nuin: 

für  Wila  ,ehie  (^uote  von  2,04  qq 

für  Äfanzenhub  eine  Quote  von  14,8q^/oo 
für  Thaigarten  eine  l^uote  von  3,54^/00 

Aus  diesen  Angaben  ergibt  sich  für  Manzenhub  die  Uamfig* 
lichkdt,  seinen  Verpflichtungen  je  nachzukommen,  ferner  uird 
Thalgarten,  die  Daten  von  1903  in  Betracht  gezogen,  seine 
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Hteueniuole  ohnehin  erhöhen  iiiii--«*n,  wenn  amli  (<la  die 
Hechnim^r  von  1003  liauuiisguben  von  zirka  Fr.  300  1ms  400  auf- 
weist) jiiclit  l)is  Ulli  den  beirag  von  3,54  ^/OO'  »sonderu  vielleicht 
aiif  zirka  '^m^  oo- 

FQr  die  Bchalgeineinde  Wila  wird  aber  die  Vereinigtu^ 
mit  Manzenhub  eine  namhafte  Erhöhung  der  Primarschulsteuer 
(von  2  ^'oo  auf  3,8o  ^/oo)  bewirken  imd  auch  f (tr  Thalgarten 
wird  die  Erhöbung  von  bezogene  Steuer  auf  3,8o^/oo 

spürbar  ^oniig  ausfallen.  Aus  den  Vermögensausgaben  der 
Gemeinden,  in  ihren  Verhältnissen  zur  Einwohnerzahl,  geht 
liorvor,  da/j  Wila  und  Manzenhub  mit  Fr.  114.9  beziehungsweise 
Fr.  108.1  mehr  Reinvennügen  besitzen  als  Thal^arten  mit 
84. r» :  dieses  Reinvermögen  besteht  aber  in  n'u  htn  alisit  rbaren 
Liegenschaltcn,  währomi  <ias  realisierbare  R»Miivennögon  von 
Thalgarten  durcli  Passi'.en  mir  wenig  belastet  ist." 

Soweit  der  Bericht  des  kantonalen  statistischen  Bureau. 
Die  „Statistischen  Mitteilungen  betreffend  den  Kanton  Zürich'' 
für  das  Jahr  1902  sseigen  im  Jahrfünft  1808  bis  1902  einen 
Gesamtstenerfuß  in  Wila  von  60,6o^/oo>  Manzenhub  von 
in  Thalgarten  54o/oo,  oder  per  Jahresdurchschnitt  in 
Wila  von  12, 10  ^/oo»  in  Manzenhub  von  12,go*Voüj  in  Thal- 
garten  von  10,8o<^,/oo. 

Der  RegierunfTsrat  ist  mit  der  Erziebun|?sdii*ektion  der 
Ansicht.  dnf.K  n\  cnn  Ircrendwo.  so  im  vorliegenden  Fülle  'lic 
Voraussetzungen,  unter  <lenen  das  Gesetz  die  Vereinigung 
einer  kleinen  uut  benachbarten  größeren  Schulgemcind»  »  ein- 
treten lassen  will,  gegeben  seien.  Die  Schulgemeinde  Manzen^ 
hub  zählt  in  84  Wohnhäusern  und  35  Haushaltungen  134 
Einwohner,  weiche  zusammen  ein  Steuerkapital  von  67»7&0 
Franken  besitsoen.  Die  Gemeinde  ist  so  klein,  daß  schon  um 
dieses  Übelstandes  willen  die  Bedingungen  einer  geordneten 
und  gedeihlichen  selbständigen  Verwaltung  fehlen;  sie  ist 
zugleich  so  arm,  daß  sie  auch  aus  diesem  Grunde  den  An- 
fonlenmgen  eines  selbständigen  Gemeindewesens  nicht  ge- 
wachsen ist.  Als  sie  ein  neues  Schulhaus  tn  bauen  genötigt 
war,  beliefen  di«*  Kosten  dieses  Schulhauses  sicli  auf  beinahe 
zwei  Fünftel  ihres  ganzen  iifutigen  »Steuerkapitals.  Und  als 
der  Staat  ihr  an  diese  Kosten  50  ^/o  bezahlte,  war  und  erwies 
sie  sicli  auch  so  noch  zu  schwach,  um  die  verbleibende  Hälfte 
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zu  bezahlen  oder  7ai  verzinsen  und  allmählich  zu  umortisieren. 
Seit  Hjchr  als  einem  i>ezeimiinii  hat  sie  zwischen  13  und  14  ^'o,) 
jährlicli  an  Gemeindesteuern  bezogen.  Der  Staat  machte  ihr 
Kapitalvorschüsse  zu  reduziertem  Zinsfuß,  aber  schließlich  blieb 
sie  auch  den  Zins  schuldig:  an  Kapital ri'ickzahlung  war  nicht 
mehr  zu  denken.  Bei  den  Ärmlichen  Verhältnissen  der  dor- 
tigen Gegend  und  Einwohnerschaft,  welcher  keine  Gelegenheit 
zu  industrieller  Betätigung  gegeben  ist,  wird  an  einen  ökono- 
mischen Aufschwung,  an  eine  irgend  nennenswerte  Vermehning 
des  Steuerkapitals  kaum  zu  denken  sein.  JMe  Zahl  der  Stener- 
faktoren  ist  in  stetem  Almehmen  b^^en.  Es  ßegt  im  Inter- 
esse sowohl  des  Staates  wie  der  Gemeinde,  diesem  unbe- 
friedigenden Zustand  ein  Ende  zu  machen  und  engem  An- 
schluß an  die  benachbarten,  mit  Manzenhub  einen  Primar- 
schulkreis bildenden  Gemeinden  WÜa  und  Thalgarten  zu  suchen. 
Wila  ist  hierzu  bereit,  Thalgarten  hat  eine  freiwillige  Ver- 
einigung abgelehnt :  aber  geniaij  dem  Gesetze  ist  für  den 
letztinsianzliclien.  dem  Ii.  Kantonsrat  zustehenden  Entscheid 
eine  solche  AblehnunL:  nicht  maßgebend,  wenn  wie  hier 
Gruiiiie  höherer  Ordnung  die  Vereinigung  fordern. 

Die  Vereinigung  in  der  Weise  vorzunehmen,  daß  der 
Schulort  Manzenbub  aufgehoben  würde,  wäre  hart  and  un- 
billig. Ganz  abgesehen  davon,  daß  nun  das  neue  Schulhaus 
steht^  ausgerastet  mit  einer  Lehrerwohnung  und  in  wohl- 
erhaltenem Zustande  sich  befindend,  eine  andere  zweckent- 
sprechende Verwendung  ausgeschlossen  ist  und  ein  Verkauf 
zu  angemessenem  Preise  sehr  schwierig  sein  dürfte,  so  würden 
flir  die  SchQler  der  die  Schulgemeinde  Manzenhub  bildenden 
ilüfe  Ottenhub,  Hinzenberg,  Manzenhub,  Eich,  Schuppis  und 
Pfiiffenbei*g  sehr  schwierige  N  ei  hältnisse  geschaffen,  wenn  »lie 
Schule  Manzenhub  aufgehoben  vrtlrde.  Eine  Vereinigung  aller 
dieser  Sehnler  in  t'ineni  andern  Schulhause,  wie  z.  B.  Thal- 
i?;irten.  wiiie  sciion  des  tUiumes  im  Ijehrzimmer  halber  nicht 
nui^lich.  Die  Schule  Tlmlgarten  zählt  in  acht  Klassen  47 
Schüler  und  hietei  für  weitei-e  Insassen  keinen  I*latz.  Nocli 
weniger  kann  von  einer  Zuteilung  nach  Kohltobel-8ternenberg, 
Blitterswil-Bauma  oder  Wila  die  Rede  sein,  teils  aus  ähnlichen 
Gründen  wie  in  Thalgarten,  teils  der  großen  Entfernung  und 
der  schlechten,  im  Winter  für  Kinder  oft  ungangbaren  Wege 
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willpn.  Ks  waren  gerade  diese  schwiengen  VerhällDisse. 
weiche  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  vnn^on  Jahrhunderts 
dazu  fuhrteOy  in  diesem  Teile  der  Gemeinde  Wila  eine  eigene 
Schule  zu  gründen.  Hat  auch  die  Zahl  der  Schüler  seither 
bedeutend  abgenommen,  so  darf  doch  der  gegenwärtige  Tief- 
stand für  die  Entscheidung  tlber  Aufhebung  oder  Fortbe- 
stand des  Schulorts  nicht  als  maßgebend  betrachtet  werden, 
um  so  weniger  als  nachgewiesenermaßen  die  Frequenz  in  den 
nächsten  Jahren  wieder  zunehmen  wird  und  diese  aufsteig^de 
Unie  dch  noch  wdter  entwickeln  kann.  Der  Regierungsrat 
glaubt  also,  daß  im  vorliegenden  Falle  die  besondem  örtlichen 
Verhältnissi',  welche  nach  §  3  des  Gesetzes  voui  öl.  .Januar 
1904  den  Fortbestand  einer  Schule  auch  bei  Auflösung  einer 
»Schulifenieinde  rechtfertigten,  vorhanden  seien.  Immerhin  soll 
ihiiiurch  nicht  ausgeschlossen  sein,  daß  hei  allfällif;  weiter 
eintretentier  N'erändenmo-  der  Kinwohnei--  und  Schülerzahl  von 
Mfm/enhuh  die  Ke^uln  rini^i;  der  Schulurtä Verhältnisse  neuer 
Prüfung  unterzogen  werden  kann. 

Nach  §  6  desselben  Gesetzes  kann  die  Vereinigung  von 
8chulgemeinden  durch  angemessene  einmalige  Staatsbeitrfige 
unterstützt  werden,  sofern  die  Rücksicht  auf  verletzte  Inter^ 
essen  dies  als  notwendig  erscheinen  läßt.  Solche  Beiträge 
sind  namentlich  dann  zu  gewähren,  wenn  für  eine  Schulge- 
raeinde  infolge  Zuteilung  einer  aufgehobenen  Scholgemdnde 
gegenüber  dem  durchschnittlichen  Gesamtstcmiuß  der  vorher- 
gehenden fünf  Jahre  voraussichtlich  eine  Mehrbelastung  von 
mehr  als  1  ^/oo  entsteht.  Durch  die  Vereinigung  d(M*  drei  bis- 
her getrennten  Schulgemeinden  wird  ein  neues  leben  «fähiges 
(iehilde  geschaffen,  das  fortan  auf  eij^^enen  Füßen  stehen  soll 
und  stehen  kann,  wenn  in  hilliger  \\'<'ise  eine  einmalige  staat- 
liche NfK-lihnlfe  erfolgt.  Im  Berichte  des  kantonalen  statisti- 
schen l^ureau  ist  auseinandei'j^eset'/t  worden,  daß  im  .Jahrfi^nft 
1899  bis  190ä  die  Schulgemeinde  Wila  10,oo^/oor  Thaigarten 
^iso^/oo  und  Manzenhub  16,4o®/oo  an  Schulsteuern  bezogt  daß 
aber  infolge  der  Vereinigung  und  zum  Zwecke  der  Amorti- 
sation der  verschiedenen  Stammgutdefizite  und  der  Bestreitung 
der  laufenden  Ausgaben  (ohne  Sekundarochulsteuer)  während 
des  nächsten  Dezenniums  eine  Schulsteuer  von  durchschnittlich 
3>8s^/oo  werde  bezogen  werden  müssen,  also  eine  Erhöhung 
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iler  bisherigen  Diirchschnittssieuer  von  WiJa  und  Thalgart*»n 
voD  l,ö4  bis  ointiw'icM  werde.    Diese  Bereclinuni:  kmm 

nun  zur  Grundlage  gODOimia  u  werden  für  die  Au-m-  -sung 
des  vom  Staate  für  die  Vereinigung  zu  leistenden  eiiiiiialigen 
Beitrags.  Sie  ist  aber  nicht  dip  alleinige  GrundJage,  weil  aüi 
fliesen  3,h2"  (h)  die  für  10  Jahre  m  Aussicht  zu  ueiuneu  sind. 
rnrhi  nur  die  Öehuihausbausehulden  und  seit  Jahron  aufge- 
laufenen Rechnnngsrücksehläge  von  Man/enhub,  sondern  auch 
die  Defizite  von  Wihi  und  Thaigarten  gedeckt  werden.  Mit 
dem  vom  Regiemnifsrate  in  Aussicht  genommenen  Stoats- 
bei  trag  von  Fr.  9,000  wird  es  möglieh  sein,  die  Primarschul- 
steuer jährlich  auf  ungefähr  3  ^/oo  zu  redimeren  und  doch  die 
Amortisation  in  10  Jahren  durchzufuhren.  Aber  es  müsoen 
Garantien  geschaffen  werden  und  der  Bezirksrat  Pfillfikon 
wird  dafOr  sorgen  müssen,  daß  die  zur  Amortisation  erforder- 
lichen Steuern  wii^Hch  bezogen  werden.  Dies  war  bis  jetzt 
nicht  der  Fall. 

Hei  der  Zuuiessung  dieses  8tafltsl>eitrages  glaubt  der  Re- 
gierungsrat die  iinanxielien  Verhältnisse  auch  der  politischen 
Gemeinde  Wila  namentlich  in  Rücksicht  auf  die  dem  Staate 
gegenüber  bestehenden  Verpflichtungen  in  Bezug  auf  die  FloK^ 
korrektion  in  billige  Rücksicht  gezogen  zu  liaben. 

Zürich,  22.  Dezember  1904, 

Im  Namen  des  Regierungaraiea, 
Der  President: 
Lutz. 

Der  Staatsschreiber: 
Dr.  A.  Huber. 
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